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Hiftorifch politifche Ueberfiche des Jahrs 
18238. 


Die Nefultate der wichtigfien Begebenheit des 
verfloffenen Jahrs, des Spanisch s Franzöfifchen 
Kriegs, find zu enident, um einer Entwickelung zu 
bedürfen. Die Nordamerikanifhe Revolution 309, - 
wie wir erwähnt, mwährend eines Menfchenalters 
von 33 Sahren 4 Europaifhe nach ſich, welde 
alle den. Zweck hatten, Staatsverfaoffungen einzu: 
führen, die mehr oder minder auf Demofratie 
abzweckten; die Erfahrung ſcheint gelehre zu ba: 


ben, daß Europa nicht der Boden ift, auf dem fie u 


gedeihen koͤnnen; es gehe ihnen wie erotifchen 
Gewaͤchſen, welche nicht in einem fremden Clima 
fortfommen fönnen. Die Revolution begann zuerft 
in Sranfreid; die Ausfchweifungen, welce 
dort begangen wurden, und die chastifhe Verwir— 
tung, welche Ihnen folgte, find nur zu befannt.. 
Die Demokratie endere mie Militair-Deſpotismus, 
der ganz Europa zu verjchlingen brohte; eine con« 
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-ftitutionelle Staatöform ward‘ dem Lande endlich 
von einem milden Fürften gefchenft, aber die Er— 
fahenng hat auch in diefem Jahre wieder gelehrt, 
welche leidenfchaftlibe Bewegungen fie veranlafte, 
und welche Mühe es Foftete, die Staatsmafchine 
unter dem Kampfe der Partheven in Gleichgewicht ' 
zu erhalten. — Die NMeapolitanifdie und Piemon: 
tefifhe , oder wenn man fie nady ihrem Plane be: 
nennen will, die SJtalienifhe Revolution, 
koſtete nur einen Stoß mit der Hand, um über 
den Haufen geworfen zu werden, die Dortugie: 
fifhe ward plöglihd von der Nation felbft auf: 
gegeben, mie ein politifhes Spiel, deſſen man 
müde war; man erhob ſich auf einmal vom Tiſche 
und warf die Karten zufaınmen; nur die Spa: 
niſche Eoftere Mühe zu befämifen, denn fie be; 
ruhte nicht fo ſehr auf dem Intereſſe an einer 
polieifhen Theorie, welche man leicht. aufgiebe, 
fondern auf einem Innern Streit zwifchen den vers 
ſchiedenen Ständen des Reichs, welche jede ihrer: 
ſelis wichtige Intereſſen zu verfechten haften, daher 
ift es allerdings möglich, daß die nicht erftickten 
Funken diefer Revolution wieder aus der Aſche 
emporgliminen und die Flanime eines furchtbaren 
Buͤrgerktiegs entzunden Fönnten, aber der "große 
Zweck diefes Kriegs. ik dennoch volllommen erreicht. 
Diefe Flammen werden nie wieder über den feften 
Damm der Porenden berüberfchlagen ; die Nation 
und die Armee des Friegerifchen Frankreichs find 
durch das Reſultat des legten Kriegs mit der Sache 
der Legitimirär und des Royalismus eng verbunden, 
und in einer langen Reihe von Jahren wird Eu: 
ropa vor nur einigermaßen bedenfirchen Ausbrüchen 
des Demofrarismus, dem die Weisheit der Fuͤrſten 
jetzt einen feſten Damm zu feßen vermag, geſichert 
ſeyn, Das war die wicht/ ge Frucht diefes Ne 

ber 
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Aber die Geſchichte des verfloffenen Jahrs giebt 
reihen &toff zu tieferen Betrachtungen, welde 
das Berhältnig unſers Welttheils zu den übrigen 
und dem gegenwärtigen und zufünftigen Zuftand 
der ganzen Menfchheit umfaflen. Das große Re; 
fultat der neueften Forfhungen der Naturfunde — 
welche jest Rieſenſchritte macht — ift, daß alle 
Weſen fihb von innen -heraus entwideln, Weſen 
der phufifhen Welt durdy gemwifje ihnen angeborene 
organifche Principe, . Wefen der geifligen Welt 
duch gewiſſe ihrer geiftigen Natur eigenchümliche 
Deftrebungen, und daß dieſe Beftrebungen der 
“ geiftigen Wefen nah den edleren und vollfomms 
neren einem für beide mit einander engverbundenen 
Welten (die ſinnliche, wie die geiftige) gemein: 
fanen Gefege unterworfen find; indem nemlich die 
geiftigen Wefen fit durch freiwillige Beftrebungen 
veredien, fo entwicele und verfchönere ſich die 
ſinnliche Welt, welche fie umgiebt, in nemlihem 
Verhältniffe, aber immer nah einem beflimmten 
periodifhen Gange unter gewiffen durch auffallende 
Erfheinungen audgezeihneten Webergängen oder 
Krifen. Solche Krifen giebt e6 in der Ge 
fhichte, ‚wie in der Natur. Merkwuͤrdig ift es 
übrigens, daß der Balerfhe Naturforfher Martins, 
welcher vor kurzem Reiſen in das innere von 
Braſilien machte, die Bemerkung gemacht bat, 
daß die dortige wunderbare Vegetation große Aehn— 
lichkelt mit der unterirdifhen oder der Flora der 
Vorwelt bat, dadurch beftätige fi mehr und mehr 
die fhon früher geaͤußerte Vorausſetzung, daß 
Amerika aud in phyſiſcher Rüdfihe die neue 
Welt genannt zu werden verdiente. Auch Die 
namentlih durch viele Erderſchuͤtterungen in allen 
Theilen unfers Planeten ausgezeichnete phyſiſche 
Geſchichte diefes Jahrs begründen den _. 
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daß, wie wir ſchon in der Meberficht des voran: 
gegangenen Sahres äußerten — ein geisiffes Mit: 
gefühl des Planeten ..die gegenwärtige wichtige 
Entwicfelungsperiode in der Geſchichte feiner gei— 
fligen Bewohner begleitet. Daß eine folhe Kriſis 
für die Menſchheit jetzt eingetreten iſt, ergiebt 
ſich am klarſten durch einen Ruͤckblick auf die nachfts 
vorhergehende am Schluffe des 15ten und im An: 
fange des 16ten Jahthunderts. Vor vier. Jahr— 
hunderten ward die Buchdruckerkunſt, deren vierte 
Säcularfeyer die Holländer feiern, obwohl die 
Deutfhen diefe Erfindung mit mehrerem Recht 
in Anſpruch nehmen, erfunden ; fie war das dritte 
große KHauptmittel, den: Menfhenverftand einen 
Schritt weiter fortzubelfen; die Erfindungen der 
Hieroglyphen- und Buchſtabenſchrift waren die 
beiden erften. Dadurch ward die Verbreitung einer 
großen Geiftes: Kultur, die erft gebohten werden 
folte, vorbereitet. — Die Türken ‚drangen ins 
zwiſchen in Europa «ein; nad langen Kämpfen 
ward 1453 Konftantinopel erobert, und das 
Griechiſche Kayferchum, der lette Reſt der großen 
Roͤmiſchen Univerfal:s Monarchie, ging au Grunde. 
Die veralteten Mufen der claffifhen Welt wurden 
aus ihrer Ruhe aufgeftöre und flohen aus Eon: 
ftantinopeld Moͤnchskloͤſtern nah dem weſtlichen 
Europa, die Buchdruckerkunſt empfing ſie, kleidete 
fie in bewegliche Tracht, und wie neu verjüngt ver: 
breiteren fie ein neues Lichte unter den Nationen, 
und riefen in Italien das durch gleichzeitige Ent: 
deckung der Antiken begeiſterte Medtcäifhe Kunft: 
alter hervor. Aber die Türfifche Invafion bewirkte 
zugleih eine andere noch größere Veränderung im 
Menfchenleben; der Weg nad Dftindien ward durd) 
die Barbaren dieſes Volks gefnerrt oder doch erfchwert; 
dag Bedürfniß eines andern Weges nah Indiens 


Schaͤtzen 
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Schaͤtzen nahm. zu. Die Entdeckung des Com⸗—⸗ 
daſſes beförderte den glüdlihen Erfolg der Ber, 
fuhe, und die Erfindung des Pulvers erleidyterte 
den Turopaern die Dezwingung der neuen Welt: 
sbeile, weiche fie entdeden . follten; jetzt fand Co⸗ 
inmbus im Jahr 1492 den Weg mach Amerika, 
Vaſco de Gama 1498 den Weg um das Cap nad 
Dftindien, Der menfhlihe Sefichrsfreis erweiterte 
ih nah allen Seiten, und nun war das Jahr 
1517 der paflende Zeitpunft zur Reformation einer 
Reform, welche das Menfhengefchlecht einen großen 
Schritt weiter brachte, aber weder : aus feinem 
Sugendalter, nod) 'zur ‚Reife. 

Eine neue nicht minder große. Krifis offenbavt 

Mh in dem Zeitalter ,.:in welchem wir jetzt leben; 
fie zeige ſich, wie jene, ſowohl in. den DBorberel- 
kungen (ober in den zuſammentreffenden Umſtaͤnden), 
als in den Begebenheiten. . Die beiden grüßen 
Endzwede, zu denen diefe Kriſe zu führen ſcheint, 
find die Cultur Amerika's, des größten und 
ſchoͤnſten Theiles der Erde, und Rußlands 
po litiſche SGroͤße. Dies Neid, deſſen große 
Deftiimmung:Peter I. ahnte, Catharina II. begriff, 
Alerander durchſchauete, ſcheint von der Vor: 
ſehunsg belimme, der Moderator bey den 
Innern Sährungen der alten Welt,’ das 
Binbungsmirtel ; zwifhen Aſiens und Europa’s 
Cultur und der Uebergangsweg von der letzten zu 
der erſtern zu werden, — 

Die Reformation hatte durch die religidfen 
Sekten, welche fie erzeugte, Amerifa’s Bevölkerung 
durch Europäer - befördert, aber die jegige Krifis 
im Menfchhenleben nahm doch erft ihren Anfang 
ben dem Aufftande der Engliſch-Mordamerikaniſchen 
Eolonien, und ihre erſte Epoche war vor: bereits 

40 Jahren, im Jahr 1783, wo _— 

ngig: 
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hängigkeit erklärt ward; dies ift alfo die Epoche 
der neuefien Geſchichte. Die Nordamerika— 
nifhe Revolution zog die Franzöfifhe, die Frans. 
zoͤſiſche z0g die Spanifhe, Portugieſiſche und 
Stalienifche nach ſichz wie täufchende "politifche 
Meteore zogen fie. vorüber, und ihr endliches Re; 
fultat: war nur Amerifa’s Unabhängigfeit und Ruß 
lands Groͤße. — Alle die vieljährigen Kriege, 
welhe aus diefen Revolutionen entfprangen, alle 
ämpfe der Partheyen dienten, und bienen nur, 
Amerika zu »bevölfern, ‚und ‚alle Umſtaͤnde flogen 
zufammen, um dies große. Ziel zu erreichen. Der 
Zuwachs der Mafchinerie, in Europa erfunden, 
‚aber Haffender für Amerika, vermindert die Nah: 
eungswege, und nörhige Europa’s Einwohner, ein 
neues; Land zu ſuchen. Die Barcination wird 
entdeckt, und der Engel des Todes hält feine Hand 
auf einen ‚Wink des Allvaters zutüd,' da eine 
Bahn ſich oͤffnet, um den Leberfluß der Menſch⸗ 
beit aufzunehmen. — Amerika erfinder ein Mittel, 
mit Hülfe des Feuers die Oberfläche! des Waſſers 
zu beſchiffen, damit ‚der MWelteheil, weldyer die 
größten Flüffe beſitzt, um fo leichter bebauet und 
bevölfert werde, damit es durch die größerem Fort; 
ſchritte diefer Entdeckung mit der ſelbſt die 
dürftigen oder mißvergnügten Bewohner der alten 
Welt ohne Schwierigkeit holen könne, um: fie in 
feinem Schooße aufjunehmen. Wir dürfen uns 
daher nicht wundern, wenn wir jest in Eutopa 
in. einem gewiſſen Zuftande des. Lebelbefindens 
leben; dies iſt eine natürliche Folge jeder Kriſis 
im Menfchenleben, wie in der Menfihennatur. 
Wir leben demnach in einer großen Periode 
ſteigender Cultur, in VRuͤckſicht der Bevdikerung 
und des Anbau's der Erde an ſo mannichfaltigen, 
in der Ueberſicht des vorhergehenden Jahrs ſchon 
„u. 863. . ans 
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| | Punkten; aber auch in Ruͤckſicht ber 
m Cultur offenbare fi die nemliche Krife, 
die geiftige Entwicfelung hält immer gleichen 
ritt mit der phyſiſchen. Die Bibelgeſellſchaften 
find ſolchergeſtalt ein das Menſchengeſchlecht um— 
* des Band geworden, welches dem "Ganzen 
neuen geiftigen Zuwachs bereitet. Ihre 
iche Entftehung , ihre ſchnelle und weite Ber 
mg laffen fih wie eim hiſtoriſches Wunder— 
‚betrachten, welches zu einer der merfwürdig; 
m Kfe führen wird. Nicht minder bedeutungs: 
- iſt die Griechiſche Revolution. 
wartet, unvorhergeſehen von dem alldur 
—*& Geiſte, wie ih Brand auf er poli= 
Schauplatz geworfen, ‚Nationen ei Sin: 
.  bioidnen werden dahin geleitet, wohin fie jelbft 
nicht wollen, und woran fie nicht dachten. A 
Zab im verfloffenen Jahr einen Augenblick, mo bie 
Pole Cpelai aweifelhaft feyn Fotmte, Am 
Pyrenaͤen fragte der Genius des Men- 
| —— ob die Periode der Kevotntlorlen 


al zurückkehren und Stambul rerten ſollte. 
große Wurf ift gefallen; der Augenblick 
heflich vorüber, und die Begebenheiten des 


lechts gehen raftlos fort aufder ihnen - 
neten Bahn 
an fühle, daß das Ziel der Tage gekommen 
aß die DOttomannifhe Barbarey, unwiürdig, 
ihrer felbft willen zu beftehn, nicht N als 
apa ã Amittel, um den Strom der Eultur nad 
—* u fuͤhren, erforderlich iſt. Dieſe 
fie * ſelbſt zuſammenſtuͤrzen, aber 
die kommende Zeit uns bringen — den 
5 eines Byzantinifchen Kayſerreichs — 
eine aufblühende Welchandelsftadt Konitan: 
—E Eine neue ae ——— 
publiken 














lichen 













u Luce 
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— —8 2— N aat i rd 
— dieſe —3 Fdas nahe Kleinafi 


ien, 
Esypten ‚ zurü 







oßes und Be: 
| Klee wird. -dort- im. re ſich ne 
aber wie es ſich nennen und geſtalten wird, das 


— noch keine menſchliche Zunge zu ſagen. 
8 


J vermoͤgen wir mit Zuverlaͤſſi 
iſſe dieſes Jahrs zu. —— 
9 d- ‚nicht untergehn; ‚ein neues 

her e Cultmr, ein. neuer Brennpunkt N 
m * — die See des ab Mr Bi 
nicht. ‚abfterbe. — 

Die £riegerifchen Ausfihte haben ſich verloren, 
und werden, da (wie Frankreichs ‚minifierielles 
Dlatt, ar nicht. ‚ohne, wichtige Autorirät,‚bebaup- 

) Amerifa’s — e nicht Europa's Ruhe 

ren ſollen — nicht fo leichte wiederkehrenz denn 

uropa "if alt und frank und müde, und fühle, 





6 des ‚Friedens bedarf; «6 — 
fen, ne 


Pu Knoten im Oſten aufzu 
nt, at nit dur chgehauen werden, fondern 
feiöt aufld fen, und vielleicht leichter „. als man 


„denkt, » Europa darf daher. jeßt, da di hie 


ingefä rlihe Flamme „der Revolutionen 

| m ir Yen a re Frieden bo — 
Jeder gute Unterthan und Staatsbürger ı ſich 

Mn denn Europa, hat Fein. 2* 
zu hoffen, durch den Frieden und dur 
HN Anfücktätte — feiner & | ** 
Aue. Laßt Amerifa beſtimmt ſeyn, Erperimente 
dem neuen zu wachen; dort Fünnen ‚Volks: 







| Sesrunsen due ihre Proben. durchgehn, denn dort iſt 


für die Menfchen, ſich zu fcheiden, «wenn 

—— an ‚zu bürgerlichen. Fehden „ent: 

flammt. gewöhnt an. die- 8* 
u 
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und Milde Landesväterliher Regierungen, wollen 
nicht wir mißgünfligem Auge: nad unfern Ameris 
kaniſchen Brüdern hinuͤberſehn, weil fie —357 
das Gluͤck, welches ſich in der bürgerlichen Ge 
ſellſchaft finden läßt, auf andere Weife zu erreichen, 
als es in Europa gefhehen fann, und fie werden 
auch uns nicht. verdammen, weil- wir nah Buͤrger⸗ 
gluͤck auf die Weife traten, auf. welde wir eine 
Reihe von Jahrhunderten. hindurdy es zu genießen 
gewöhnt wurden... Es ift ja nun einmal ein Gel 
-alles Irdiſchen, daß die lebenden Wefen,. jedes 
auf feine Weiſe und-in-verfhiedenen Formen, die 
Güter -des+Lebens genießen: sollen; fo follten au 
die Nationen: in. einem Lande, und befonders in 
einem Welttheile, die Bortheile des bürgerlichen 
Vereins unter einer andern Staatsform und andern 
bürgerlichen. Einrichtungen geniefen, als in ‚einem 
andern, —;_ 
. Be wollen nicht darüber Flagen, daß die Pe⸗ 
tiode bevorſteht, wo Amerika begitinen ſoll, zu er— 


brühen “und ſeiner Beſtimmung entgegen zu wach ⸗ 


fen, ungeachtet Europa unleugbar darunter leidet 
und noch mehr leiden wird, denn es gehört zum 
imabänderlitben Gefege des Lebens, daß das ältere 
dem Jüngeren weichen und den Platz eitiräumen 
muß. Amerifa’s Unabhaͤngigkelt kann ſchon desfalls 
nicht zuruckſchreiten weil Großbrittanniens Lage 
und" nterefie ‘es auffordert, ſie zu ſchuͤtzen. Alle 
Fabritfänder Europa's werden fuͤr's erfte durch 








er 
Amerifa® Unabhängigkeit bedeutend getsinnen, 
der ihre Berluft wird doch in der Folge der Zeit 
um fo größer fen, wenn dereinſt die Mordameris 
„ei Freiſtaaten ſich in die Concurrenz kürzen. 
- Wer kümsden Augenblick muͤſſen die Folgen der 
Kriſie welche Amerika's Unabhängigkeit mit ‚A 

singt, 
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bringt, für die ackerbauenden Staaten am empfind; 
lihften ſeyn; es iſt ſchwer zu. fagen, wohin fie 
führen werden, noch ſchwerer, ihnen entgegen zu 
arbeiten, denn: man muß auftichtig das traurige 
Geftändniß ablegen, daß es feine Gründe giebt, 
zu vermuchen, daß die Landprodufte, ohne einen 
eintretenden Mifwahs, in einer langen Reihe ' 
von Jahren fteigen werden. Es giebt nemlich drey 
Gründe, welche beftändig ihren Werth niederdrücken 
werden, erfilih, weil die Ländereyen unter. den 
langwierigen SKtiegen überall fo fehr angebaut 
wurden, da es fo vortheilhaft war, ihre Produfte 
abzufeßen, welches gleichfalls durch die thaͤtigen 
Bemühungen und Unterftügungen der Negterungen 
und Privarperfonen befördert ward. — Awenteng, 
weil die Colonien in Amerika, flatt, wie vorhin 
Europa’s Landprodufte anzunehmen, jeßt, nachdem 
fie -angebaute und unabhängige Staaten würden, 
Europa ihre eigenen. zuführen, und die reichſten 
 Kornländer, wie Egppten und das füdlihe Ruß— 
land, angebaut‘ werden. und in großer Fülle pro— 
duciren,. Drittens, ‚weil Amerika in: feinen Kar: 
toffeln Europa ein immer wachjendes Produft ge 
fchenfe hat, welches im Landbau eine.totale Re; 
volution hervorbrachte und die Landproduftion bis 
zu einem. Örade erhöht, der fih nicht berechnen 
läßt. Dieſe veränderte Lage der ‚Dinge. koͤnnte 
bey dem allen fein Unglück heißen, wenn fie nur 
niche in einem fo ‚geoßen Mißverhältniß ftänden 
mit den Laften, welche die langwierigen Kriege 
den Staaten aufgebürder haben, mit, den foftbaren 
Staats; Einrichtungen, welche günftigere Conjunk; 
turen hervorriefen, und befonders mit der Neigung 
zu den Produften eines fremden Weltrheils, welche 
eine Periode von 300 Jahren von entgegengefeßter 
Beſchaffenheit bey den Europälfchen Nationen ers 
| weckte, 
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wecte, und welcher fie fih in der Folge ohne 
ihren eigenen Ruin nice überlaffen £önnen. 

Bey der Frage, welhen Ausweg die bloßen 
aferdbauenden Staaten bey dieſen Ausfichten er: 
greifen müffen, wollen wir die Reformen und Ein: 
fhranfungen in der Staats: Adminiftration über: 
fpringen, welche die Zeitumftände erfordern koͤnn— 
ten und fie der höhern und umfaflendern Einfiche 
der Regierungen und ihrer väterlihen Fürforge 
überlaffen.. Aber für die Staatsbewohner felbft 
giebt es durchaus nur zwey Auswege Zu ergreifen, 
welche Sorge für ihre eigenes Wohl fie fo ſchnell, 
als möglich, zu benußen beißt. Der eine ift, den 
Borjag zu faffen, ſich fo-fehr, als möglih, von 
eintändifhen Produften zu ernähren und zu Eleiden, 
der andere ift, die Landesproduftion fo fehr, als 
möglih, auf alles auszudehnen, was man von 
andern Faufen muß. Hierzu muß ein patriotifches 
Gefuͤhl unter den Nationen felbft erwahen, und 
vieleicht der Staat -felbft, fräftig dazu mitwirken, 
wenn er nicht zuleßt ganz vom. Gelde entbloͤßt 
feyn will, denn fahre man fort, Waaren zu pror 
duciren, die Keiner Eaufen will, und Dinge zu ges 
brauchen, die man nicht produeiren kann und will, 
fo Kürze man fi augenſcheinlich in einen Abgrund 
von Elend. — Es ift und bleibe daher eine uns 
lengbare Wahrheit, daß die menfhlihen Verhalt: 
niffe fih gaͤnzlich verändere haben; wir leben in 
einer neuen Drdnung der Dinge, die fid immer 
mehr entwickelte und nicht zurüdgehn Ffann, und 
dag.eimzige, was uns übrig bleibe, if, 
uns nach den Zeiten zu ridten. 

Aber der befhränfte Raum, den der Plan 
unferer Zeitſchrift den in derfelden enthaltenen 
Auffägen auferlegt, noͤthigt uns, diefe Betrach— 
tungen, zu denen ein fo reicher Stoff übrig — 

ier 


. 
/ 
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hier’ abzubrechen, und zw einer Ueberſicht der 
Jahresgeſchichte der verfchiedenen Europäifchen 
Staaten zu fhreiten, unter denen dem Spanifchen, 
ald dem wichtigſten der erfte Plaß gebührt. — — 
Es war am 28ſten Januar, als König Ludwig 
XVM. in der Eröffnungsrede der Kammern er: 
flärte: Ich Habe meinen Minifter zuruͤckzurufen 
‚ befohlen, Hünderttaufend Franzofen von einem 
Prinzen meiner Familie befehligt, fiehen im Ber 
griff auszumarſchiren, um den Thron Spaniens 
einem Abkoͤmmling Heinrichs IV. zu erhalten, dies 
ſes ſchoͤne Königreich felbft vor fenem Untergange 
zu bewahren, undes mirEutopa auszjuföhnen.” Das 
mals war der Würfel ſchon gefallen. In den ver: 
hängnigvollen Cortez:Sigtingen am Hten und Toten 
Januar hatte Evärifte San Miguel, feüher Rter 
908 zu Cabezas mitverfhwerner Adjutant, jetzt 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, .die 
offirielen Erklärungen der Cabinette von Frank: 
reich, Rußland, Deftreich, Preußen, des Veronefer. 
Eongrefied, wichtige Ergebniffe und die entſchei— 
dend ablehnenden Antworten der Spaniſchen Ne: 
gierung mitgerheilt;; hatte der Cortes-Congreß er— 
Flärt: Die Eortez würden an der im Jahr 1812 
zu Sadir proclamirten Konftitution,. welche ihnen 
ihre Entfiehung aegeben, Feine Veranderung oder 
Modificarion geftätten, hatten ſich der feurige Ga: 
liand, der beredte Arguelles® und andere Kory: 
phden der Spanifchen Revolution in heftigen Der 
clamationen, welche der Erfolg ſchwer gerichtet 
bat, uͤberboten, und eine von Sinvectiven über: 
ei Addreſſe, welche zum aͤußerſten Widerftande 
aufforderte, durchgeſetzt. In eben ſenen Tagen er— 
folgte der in der Geſchichte diplomarifcher Eroͤff⸗ 
nungen merfiwürdige Wechfel der heftigften von 
Spaniſcher Seite allen Anftand verlegende Morten 
mm ©: | ‚solfchen 


— — 
— 
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zwiſchen San Miguel und den drey Sefändten 
von Aufland, Deftreih und Preußen, worauf 
leßtere fogleih Madrid, verließen und binnen acht 
Tagen die Gränze erreichten. Daß in eben dieſem 
Augenblicke Großbrittannien, welches feine Zheil- 
nahme an den Veronefer Beſchluͤſſen abgelehnt 
hatte und eine erfolglofe Vermittler-Rolle ſpielte, 
Erſatz für verſchledene .feit 1804 aufgebrachte Prir 
fen verlangte und fogar erflärte, Spanifhe Schiffe 
bie zum Werth der von der Englifhen Regierung 
re eten Summe anhalten zu wollen, wodurch 
die Cortez in ihrer damals fo bedrängten Lage ſich 
genörhige fahen, go Millionen Nealen zu der ver: 
—** Entſchaͤdigung anzuwelſen, hat, der gege— 
benen Erlaͤuterungen ungeachtet, zu unguͤnſtigen 
Fr rg bes Charakters der Engliſchen Po: 
keit fi gegeben, und ſcheint auch für die Zu; 
kanfe nicht ohne wichtige Folgen zu feyn. . Im 
zwiſchen wat im den Reden der Cortez: Deputizten, 
den Beſchluͤſſen der Regierung, den öffentlichen 
Blättern von dem heidenmüchigften Widerftand, 
von der Aufbringung gewaltiger Streitkräfte, ve: 
gulatrer Heere von 180,000 Mann, 52 großen 
Guerxillas, einem Vertilgungsfriege wie gegen Na: 
er die Rede — daß dies nur Worte waren, 
—*— Erfolg ſehr bald gezeigt. Im Innern 
er: ie Ruhe wieder hergeftelle, jeder bedeutende 
nd hatte aufgehört, feit Nomanofa am Zten 
Bein * wichtige Fort Seo d'Urgel geraͤumt 
die Uneinigkeit zwiſchen den royaliſti— 
—— und der ehemaligen Regentſchaft 
ven Urgel ſchien den Conſtitutionellen guͤnſtigen 








Erfolg zu verheißen. Der Plan des Congreſſes 
var, den Feind ins Innere zu locken und Ma: 
drid zu... geben, daher die Abdreife des Kö: 

der Cortez nach Sevilla, ein Beſchluß, 


der 
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der den febhafteften Widerftand. von Seiten bes . 


Königs erfuhr. Nach Franzöfifhen Blättern foll 
auf. die Frage des Monarden: Man will mid 
- doch nicht wider meinen Willen fortführen? der 
Juſtiz-Miniſter geantworter haben: “Wenn bie 
Corte; die Verlegung der Regierung befehlen,, fo 
werde ich Fein Bedenken tragen, Eure Majeftär, 
wenn es Noth thut, gebunden wegzuführen.” — 
Bis zu folher Berblendung wuchs der Uebermuth 
der Deputirten, daß fhon in der Verfammlung 
am 2ten März ein Repraͤſentant die Frage aufge: 


worfen haben fol, ob nicht der König der Regie: 


rung unfähig zu erklären und eine Degen haare 
zu errichten fey. Serdinand mußte der Gewa 

weichen, und am 2often März erfolgte die Abreife 
des Königs nah Sevilla unter Escorte von 6000 
Mann, die Abisbal befehligte; am 22ſten März 


fufpendirte der Congreß feine Sigungen und ber 


(bloß ihre Wiedereröffnung in Sevilla am agften 


April, aber fhon war der Stab über ihre ufur: 


pirte Gewalt gebrodhen. Der 2te April war der 
merfwürdige Tag, an welchem durch die Procla- 


mation des Herzogs von Angouleme, der verhäng: 


nißreiche Krieg eröffnet ward, und am 7ten April 
paſſirte die Franzöfiihe Armee die Bidaſſoa. 
Gleich der erfte Kanonenfhuß, der an „diefem 
Tage fiel, war für das Schickſal des Krieges und 
die Ruhe Europas bedeutend. - Er bewährte die in 
Zweifel gezogene Treue der Franzoͤſiſchen Krieger 


und. fireefte einige Meberläufer nieder, melde fie . 


zur Rebellion aufforderten. Ohne Widerftand zu 


finden, drang ‚mit einer felbft in den Annalen der 


neuern Kriege merfwürdigen Schnelligfeit der. Her: 


zog von Angouleme auf der großen Landftrafe nad . 


Madrid vorwärts und ward überall mir enthufiaftl: 


ſchein Jubel als Befteier begrüßt, Mur die her | 
n 
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den Mordfeftungen San Sebaftian, wo General 
Dourke durch einen Ausfall ber Särnifon einigen 
Berluf erlieten zu haben fheint „und Pampelona 
verweigerten die Uebergabe und. feßten ernſtlichen 
Widerfand entgegen, und in Lagrono fam es zu 
einem Scharmuͤtzel. Am I7ten April erreichte das 
Branzäfifhe Hauptquartier Vittoria, wo es einige 
Tage verweilte,. während die Armee ihre Bewer 
auägen nach allen Geiten verbreitete. “ General 
Auefada defekte Bilbao und die Provinzen Bis: 
caya und Ban Ander; der Herzog von Reggio 
palfirte nah einigem Widerſtand am 1I8ten den 
Ebto, und General Molitor beſetzte ungehindert 
am 25ften Aprit das feines heldenmuͤthigen Wider: 
ftandes wegen einft fo berühmte Zaragoza, ſchon 
ein fehr übles Zeichen für die Konftitutionellen. 
Nunmehr brad) auch das große Hauptquartier, bey 
dem fidy die oberfie Spanifhe Sjunta befand, nad 
Burgos auf und zugleich begannen am 18ten April 
bie. Operationen der Oft: Dyrenden: Armee oder des 
aren Armee: Corps unter dem Marfhal Moncey, 
Herzog von Conegliano, gegen Catatonien. Ste 
fand einen weit ernſtlichern Widerftand in der Lage 
des Sandes, der Menge und Stärke feiner Feftungen 
und ſtatken Poſitionen, vor allen in dem helden: 
Dina und. feinen Unterbefehlshabern Mir 
lang, lobera, Rotten u.f. w., der, unterſtuͤtzt durch 
die zum Theil fehr conftitutionellgefinnten und ges 
gen . die, Franzoͤſiſchen Nahbarn vom Nationalhaf 
Bevölkerung ‚von. Catalonien und feine 
{ ‚ Miquelets oder-Dergjäger, den Krieg 
* ganz ähnliche . Weiſe wie gegen Napoleon 
— durch beſtaͤndige Hin: und Ruͤckmaͤrſche, 
Ueberfälle, Abſchneidung der Commu⸗ 
on, Aufhebung der Tranſporte und ſtrate⸗ 
sung aller Hülfsmirtel des. Eleinen 
Molit. Journ. Januar 1824. 2 Krie⸗ 
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Keieges, In denen er Meifter If, und der. dazu 
beforiders gerigneren ‚ihn wohlbekannten - Localirät 
Eataloniens, den Franzoſen ein ſchweres Spiel 
bereitete, melches fie vielleicht erft mie Aufwand, 
großer Streitkräfte und nach langer Zeit gewonnen 
haben dürften, mern ihre Fortfchritte im ganzen 
übrigen Spanien nicht fo ſchnell und entfcheidend 
gewefen-wären,, allein dieſe blieben unaufhaltſam 
oder vielmehr unaufgehalten. Nachdem der Ber 
fehishaber der großen zum ernſtlichen Widerftande 
‚beftimmten Armee, der wegen feines Wankelmuths 
früher befannte General, Graf Abisbal, das erfte 
Beiſpiel des Abfalls gegeben und General Zayas " 
den Dberbefehl von Madrid überlaffen) nachdem 
der royaliftifche General Beffieres am 2often May 
‚ einen üÜbereilten und verunglüdten Verfuh zur 
Einnahme von Madrid gemacht hätte, hielt der 
Herzog von Anaouleme am Morgen des 2gften 
May ungehindert feinen Einzug in die Hauptſtadt, 
wo fhon am 2öften "eine Regentſchaft, beftehend 
aus dem Herzog von Infantado, dem Herzog von 
Mortemar, dem Baron Eroles, dem Biſchof von 
Oſma und Herrn Calderon, errihtere ward. „Unter 
beftändigen Hin und Hermaͤrſchen Mina’s und trägt 
lichen, oft für die Franzoſen biurigen Gefechten, ' 
drang inzwiſchen die Dit Pyrenaͤen Armee bis nad 
Mataro, in die Nähe von Barcelona, vor. Nun, 
waͤhnten die Europäifhen Liberalen, habe: die 
Stunde eines ernfihaften Widerftandes gefchlagen, 
aber mie fehr wurden ihre Hoffnungen getaͤuſcht! 
Der Herzog von Angouleme, welder mit dem gro— 
Ben Hauprquarrier in Madrid blieb, wo es wie 
in -vielen andern Städten, namentlih in Zara: 
9050, zu .beftigen und zum Theil blutigen, und 
von dem edelmüchtgen Heerfuͤhrer gemißbilllaten 


Meactionen wider die Conſtitutionellen Fam, faßte 
| den 


? 
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den aneraifcen Entſchluß, die ‚liberale Parthey 
mit einem Schlage in allen TIhellen Spaniens zu 
unterdrüden,, und Are die Generale Borde⸗ 
foulle und Bourmont in Geſchwindmaͤrſchen nad) 
dem füdmeftlichen Spanien, Andalufien und Eftre; 
madura, aufbrahen, ward General Molitor zur 
| Bezwingung Valencia's und des ſuͤdoͤſtlichen Spa— 
niens und General Bourke, in Verbindung mit an⸗ 
Generalen, zur Eroberung Aſturiens, Galliciens 
und des ganzen nordweſtlichen Spaniens Bene | 
Der Erfolg, übertraf feine Erwartungen. Vefons 
” hatten die mit der Eleinen Macht von 8006 
und 9000 Mann in eine ſo weite Entfernung 
aternommenen fühnen Märfhe von Bordefoulle 
u d Bourmoent einen fo glänzenden und voliſtaͤn⸗ 
Dee ‚Erfolg, daß es den deutlichſten Beweis 
et wie ſchwach die Streitkräfte der onffitus 
| er und ‚wie, string, die Anhaͤnglichkeit der 
— an die Verfaſſung von 1812 war. 
ten bis auf ein leichtes Gefecht beyim 




















—* 1ge, Über den Tojo, drang Bourmont in 
adura bis nad Merida ‚vor, während Bor . 
efoul nach einem glänzenden. Geſechte, in 
— — von Dina das Corps des kon: 
tutionellen Generals Plarencia. auftieb, unter: 
den Ausbruch ‚einer Contrerevolutich 
Fr ri * und Jaen, in Andalufien —6* und 
Juny Sevilla. erreichte, wohin Bour— 
on! der. fid von Efiremadurr nah Sevilla ge 
” 8 ‚bei, ihm gleich datauf folgte. Da ih 
er der Annährung der. Franzöfifhen 
— Fat ER ichtigten Abreife nach Cabir 
widerfegt | —F 9 faßten die Cortes auf Galla— 
⸗ aueh ırten Jung den —— 
lu Interlmiftiihen Abfetzung des Könige, 
donarch dur, —— moraliſch 9 


20 | I. Ueberſicht. 
DB —388 eine interimiftlfche Regentſch⸗ t, 
9 end aus Baldez , Eıfcar und Bigo, und be— 
ben fi am 12ten Juny nebſt dem Könige und 
nn iniftern von Sevilla nad Cadir, wo det 
: fe; am Isten Juny vor feiner Ankunft wieder 
dns 98 ehr, zwar mit Ehrerbietung behandelt, abet 
forgfältig bewacht ‚ward. Bourdeſoulle brag nun 
mit aller Eile geden Cadir auf und langte na 
bewerkftelligter Vereinigung mit Bourmonts Corp 
—— des conſtitutionellen Corps von 
86 anos am 24ften Juny vor diefer in Spani J 
dichte fo denfwürdigen Stadt an. — Mi 
— ger. 18 ifend waren die Fortichritte der Fram 

En Kaffkn in andern Theilen Spaniens, ( 
Molitor brach von Zaragoza gegen das bu 
ge früher ſo beruͤhmte und reihe 4 
Auf, adang Ballefteros zum Ruͤckzuge vor 
30, befeßte am ızren Juny Valencie 
y —* Si te Ballefteros bis in die Provinz Mur 
+ Bourke aher bejegte, Aus en 


B% Ze u finden, die 
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d Quitoga angeführte Garnlfon kam; die Frau⸗ 
—* — ienen on dieſem und dem folgenden har 
in Verluft — nad Spanifchen. Nach 


tens vom 7090 Dann am erften Tage — zurüce 


fen zu. ſeyn. — Dagegen ergab fih am —* 
* en. Tage Ferrol. Mittlerweile ‚verfolgte Dolls 
unabtäpie Dallefteros Armee durch Murcla 
3 in die Provinz Granada, und trug in werfchies 
denen. Eleinen Gefechten Bortheile davon, Schwie⸗ 
lie Immer ‚der Kampf in. Catalonien, in 
— bey Molino ‚del Hey ſchrieben b 
zwar wieder den. Sieg zu. allein 
) ten — 56 von San Miguel, 
na’s Seneral:Xb jutanten, Wunen fie — 
8, und Llobera ‚dus 66 Stell ungen 
Rn und verloren goo dfe und 2000 
wunder, indefjen ſetzten ſie die -Einfchliegung 
itcelona fort „und drangen .tiefer-, in,, Sata; 
en "ein. Aud der Xusfall der Befagung, v 
adir md der Jela Leon vom 16ten a. N ur. 
5, OD ei BR, Ka) — 7* 
Erfo eide Theile a 
je u. Die Frapzofen verloren. * ihre 
‘ Code, 65 ndete und. bie, a 
em in, dan. Dr ya Bi: 
n ® 


18 die Sr Ihe Re ierum er 
N 8 * ons 


F detlid, Weiden unch Foneift 
oO yanien aufhrach. Einen Ba — in 
Sranzöfishen Waffen erra * eile 


Mol - indem, ‚er, am 
ven Cavallric Mess 
te, am 27ſten Granada ae 
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heit und der Uebergang eines Theils feiner Trup⸗ 


pen, fo wie verfchiedener Eleiner Abtheilungen, vers 


te ihn wohl, am Aten Auguft das dritte merk 
wuͤrdigſte Beifpiel des Abfalls conftitutionefler Ges 
nerale in diefem Kriege zu geben, indem er mit 
Ken. 7000 Mann ‚Karfen Heere die Regentſchaft 


nerkannte. Ueber die "geheimen Stipulationen 


diefer Convention, fo wie der Convention von 
Mörillo, hertſcht indeſſen noch Ungewißhelt, wenige 
ſtens nahm DBallefteros an den royaliftifdhen Oper 
rationen feinen Ancheil,,. fondern feine Armee’ ber 
309 Cantenntrungen. &o fdnell wie der Kampf im 
fädöftlihen Spanien beendige war, ward er auch 
im. nordweftlihen beſchtoſſen Quitoga und Wilſon 
hr oruna, welches noch einige —5 — leb⸗ 

iderftand leiſtete, aber am 13ten 
Ki * war ein großer Theil der An 

en Kriegs mache ‚gegen Cadir disponib 







Are 
enut noch mit eihzelnen Guerilla und zer en 
ker a, "unter. beheh Rh 6er beft onders 
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— — (ie gm 
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| einem ng er bey: „In Wels 
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Nee 
CA —* 

rer von Kudüpar, — Ark 
—* ah blutigen Reactionen ein 
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in weſchem die endlichen Entihläffe zur Beendi⸗ 
gung des Kriegs durch die Einnahme von Cadir 
"wurden. Da alle Unterhandlungen mie 
den Cortez ohne Erfolg waren, ſo begann der erhft: 
liche Angriff· In der Nacht vom zoften auf den 
zuften Auguſt ward die auf einer Landzunge lie— 
gende “und von dem feiten Lande durch einen Canal 








Kanonen und 1700 Mann’ vercheidigten, nebft dem 
Torre San Luis’ von den Franzöͤſiſchen Soidaten 
ee Tapferkeit erftürme. Die Spanier 
n. hier nad Franzöfifhen Berihten 150 
‚300 Berwundere, 1000 Gefangene, unter 
ı der Commandant! des Trocadero, Oberft 
elbft war, und die Framzoſen nur 35 Todte, 
LO Berwundere. Der Prinz von’ Carignan 
dinlens —— * Thronerbe, zeichnete ſich 
eu demfelberi aus. Der zweyte wichtige Erfolg 
eg Er war“ die Eroberung des Forts Cam 
edro, weldhes von der vor Cadix verfammelten 
öfihen Seemacht Angegriffen ward, mad 
gem Angriff durch das dinienfchiff Centaure 
fen September. Num ergaben fi micht 

Be einzelne Cotps, fondern auch die 
ı Beftungen in "allen Theilen Spantens ; 
en Geptember capifulirte Pampelona, zus 
en Angriffe des Marſchalls Law 
m Tage vorher, zu derfeiben Zeit Santona, 
at e Be wichtige Gränzfeftung San Seba⸗ 
kan, am zöften die ſtarke Cataloniſche Feſtung 
| nn gten September flüchtete Riego 
| — eintuͤcken den Franzoſen, ward, 
n Verſuchen Balleſteros zum Ruaͤck 


















ee der Flucht von den Bauern der 
Me, Hefangen genommen und * 
en 


getreunte ſtarke Poſition des Trocadero, welche 45 _ 


und darauf ihn zum Gefangenen 
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deu Verwuͤnſchungen des ihm noch vor kurzem wer; 
götternden Pöbels nah Madrid abgeführt Jetzt 
mußten alle KHoffmmgen der Liberalen ſchwinden, 
und ald am 23ſten September die Franzöfifche 
Slottile das Bombardement vor Cadix begann, 
ſchwankte die Befagung immer mehr in: ihrer Treue, 
Vergebens verſuchten nun die Cortez durch haͤu— 
fige Parlamentaire einigermaßen guͤnſtige Bedin⸗ 
gungen zu erhalten; am 29ſten September war 
alles zum Sturm bereitz der Generalmajor Guille⸗ 
minor drohete die ganze Beſatzung über die Klinge 
fpringen: zu laſſen⸗ wenn nicht der König am fols 
genden Tage frey wäre und Cadir fih unterwürfe. 
Dies hatte den erwuͤnſchten Erfolg: ) Am zoften 
September wardider König frei erklärt, am. ıften 
Detober um 115 Uhr traf er mit der gamen Koͤ⸗ 
niglihen Familie-unter dem lauten Jubel der Sol⸗ 
daten’ im Hauptquartier des Herzogs von Angous 
leme zu Puerto Santg Maria ein, und am Ztem ' 
Detober rückten die Franzoͤſiſchen Truppen zu Cadir 
ein. — Damit war der Krieg beendigt; mac) kurzen 
oder längern Unterhandlungen unterwarfen fi in 
den beyden Monaten October und November alle 
noch uͤbrigen confritutionellen Corps und Feftungen, 
ſelbſt das ftarfe Barcelona, deſſen heldenmuͤthiger 
Vertheidiger Mina in England eine Zuflucht fand, 
wo er mie Enthuflasmus aufaenommenmwurde, Aber 
die Ruhe in dem unglüclihen Spanien war ſchwer 
wieder berzuftellen, ‚die. Neactionen der Abfolus 
tiſten gegen. die Negros (‚Konfitutionellen) 
währten forte und gaben oft zu-blurigen Auftritten 
Beranlaflung; , während Empecinado’s Guerillas 
fortdauernd Eſtremadura durchftreiften, und die 
Liberale Parthey in manchen Orten, wie Cadixr, 
Barcelona, fortdauernd das ‚Ueber= oder wenig⸗ 
tens das Gleichgewicht behauptete. Gleich * 
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feiner, Ankunft in Puerto Santa Maria erließ der 
König Ferdinand ein Decret, durch welches er alle 
Akte der, conftitutionellen ‚Negierung . C mithin auch 
Die vorerwähnte Bewilligung ‚der Engliſchen Geid⸗ 
forderungen) für ınull und nichtig erflärte. + An. die 
itze feines neuen —— ſtellte er ſeinen 
Don Victor Saëz, und ‚erließ zu 
Puerto Ber Maria und. auf feiner Reife über 
Sevilla und. Eordova mach. Madrid eine. Reihe 
firenger Verfügungen; gegen „die. ehemaligen con; 
Ritueionellen Autoritäten ‚und, Milizen, die conſti⸗ 

tutionellgefinnten ‚Sranden, weiche zum Theil, 
wieſen und verbanntz. wenigftens ſaͤmmtlich -auf;sg 
Wh ‚von der Landſtraße während der Königs 
en Reife und 15 Stunden.von jedem Königlichen 
fenthaltsorte, entfernt wurden; Madrid ward 
— von 24 Millionen, Realen — 

Die drey von der conftitutipneflem, 

enen Heerfuͤhrer Ballefteros, — 
4 elen, in; Ungnade, ‚und. ‚die. beyden — 
en in Frankreich ihre Zuflucht; ihre uͤber dieſe 
te ſehr ‚unzufsiedenen, — ‚wurden / ‚jo 
bie. übrigen. Conftituriowellen und © 6; 
 kruppen, aufgeloͤſet, und gefähsdeten, aller Reffours 
+ entblößt, mun. um ſo mehr die innere, Nubez 
Reg trat, * ‚alle ‚der ** und 
3 „sine ſtrenge Cenſur, ſcharfe Auffiche 
. nterricht der Susan, ionen zur Ber 
lung ne und keheriſchen rundfaͤtze, Eins 
| dee, abgefallenen, Mönche in die ſtrengſten 
‚und. mehrere, ähnliche Maßregein wurden 
— der Reiſe des Koͤnigs getroffen, 
Br derfelben »und. der. Exceſſe der Abſolu⸗ 























ar, die Auswanderung. einen großen ‚Anzahl 
paniern,. größtentheils von den. ‚bemittelten 
eten Ständen; doch traf die sejenlice 
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Todesftrafe kein Anderes Haupt als das des ge: 
feierten Riego, der am 7ten November zu Madrid 


an dem — dort nicht entehrenden — Galgeh fein - 


Leben endete. "MWenige "Tage darauf, am Lzren 
November, hielt der König’ mit feiner ganzen Fa— 
milie unter lautem Jubel des Volks auf einem 25 
Buß hoben Triumphwageti feinen Einzig in "Ma: 
deid. Seitdem ſcheinen aber die Vorftellungen des 
Hetzogs>von Angouleme und der fremden Minifter 


immer mehr Einfluß auf) die Annahme eines gen 


maßigten Syſtems zu‘ gewinnen. ’ Ein neues Minis 


um ward ernandt, «Don Victor Saez "verlor _ 


dobpelten Poften eines Miniſterlal⸗ Praͤſidenten 
und Königlichen Beichtvaters, der gem: 
Margitis - Caſa Yruſo trat dan feine Stelle als 


Mimſter des‘ Answärkigenz’ die Großbrietannten, 


bewilligten Entfhädigungen- follten, wie es Heißt; 
— tund ein Amneſtie⸗Decret erlaſſen werden, 
Andere wird es ſeyn⸗ die Factionen im’ Innern 
zu beruhigen, ſchwerer noch den fo tief. gerufen 
Wohlſtand wiederherzuſtellen, da —— 
en feiner Nationalgüter beraubt, zum The 






Armee unter 





- Mann ftarfen Occupatio 





ben wirde 2 > Hm ſo weniger wird —— im Stande 
‚einen Verſach zur Wiedereroberung ‚feiner 
ten machen zustönnen. — 

“ Ba Kevotution war eine 


en, fie hatte nie ein fel 
—— ame ie‘ 'erlofch, ohne daß es —* 








tter, wenn gleich” dieſe Auflöfung, wäre es 
—— Beyſpiels wegen, jehr anf das Ende 

uͤckwirkte/ gumahl da Englands Verheißung 
Ken fremde Angriffe —— Am letzten 


Tage 


fuͤr die en He 30 oder 
Bei Befeht ded Generald Bourmont zu forgen has ° 


zu’ feiner Unterdruͤe ung bedurfte, fchon vor 
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The Bes"verflöffenen Jahrs uͤber gab nemlich ber 
ifter der auswärtigen Angelegenheiten der Cor⸗ 
te, Berfammiung eine Denkſchrift über dies pollti⸗ 
ihen' VBerhätrfiffe Pörtugals, "in der 08 Heike? 
Obgleich die Halbin ſel in dieſem Augenblick ſich durch 
die furchtbare Verbindung der vier großen Mächte 
bebroht fehe, "fo. hat der König von Selten Eng: 
Hands do die" bernhigendften Erklärungen erhals 
ten. Zagleich trug er auf einen Defenfiv: Tractat 


hie Spanien an; und die Eortez' beſchloſfen Die 


Necrutitung des Heers und die Einverleibung der 
Miligen!? Aber die conftirriomelle Megierung Por⸗ 
tugals "Harte Bald nähere‘ Sotge denn Thon am 
in Febrhär tHeitte "der Juffrgmiiiifter, den Torten 

t 
























‘ —2 nde Nachricht m tr,’ Graf Amarante 
be in d sth Minh die’ Fahne des Aufruhts 
hoben. Ihm ward der beksum⸗ General Don Eis 
———— endeftelle "Obgleich Her General Teireita 
zu Amatänte beraiig na — Verſuch 
am Umſturz der Conftirtrel | 
Jar über ihn n ses? Prosiny Dportö‘ at 
| * Steg, IH weldjem er’300 Matti 
te’ rückte "mie )'den - ihn | übrigen 
—* Wer ſich aber eben⸗ 


[8 nie halten konnte, von Rego verfolge, In 
5 e — 12 retitirte. 
Aſicht/ ſich hier in Spanien mie den Frau⸗ 


sfen ur pereinigen, farb Indeffeh vereitelt, da def 
Serson Won’ Angoülene ihm erflärte, daß Frank 
SA Re 

e/ verfolgt yon con ontllen Truppen, Sp 
n yäumet: mil — Verſuch zum 
fl der Eonftitution vereiteit. Die Kortez 
afel,  mietferwele‘ mit Debatten über 


Düdget Jund "Ber Unterftäging der Spanitchen 


v mitreift einer ac en ar" Dän NO 


ann, 


edoch feinen Erfolgr 
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Mann, und fanden ihre Beruhigung in der Ber 
| fanntmachung eines. Englifhen Ultimatums, Por— 
tugal zu. unterſtuͤtzen, wenn feine — * 
bedroht werden ſollte. Am Zuſten März ſchloß 
der König ihre Sitzung durch eine Rede vom Thron, 
in welcher er fie aufs neue feiner Anhänglichkeit an _ 
. die Konflitution verficherte. - Inzwiſchen trat Pors 
tugal nicht als Vertheidiger der Spanifcen een 
len; auf, vermuthlich weil der, € Englifhe Schu 
durch dieſe feine. Neutralität. bedingt.wi &., era le 
ihm dazu Eeine Zeit, denn am. 27ſt y — ſich 
nfant Don. Miguel mit 30 9 
amd 630 Soldaten ‚in Bewegung, ‚machte zu, Villa 
een ‚die far ‚der Conftirution , nt.und 
Santarem eins. Face ‚vereis 
nigte ſich — miti ſelbſt 
der Anftifter u. der. erſten olution von Oporto, 
General Sepulveda, dem die. Cortez ‚den, 





















fehl amvertraueten, und der am 28ſten eine, = 
marion an. die, Einwohner der- Saaupeftade 

in der er fie ‚aufforderte, ei Pr Er I: 
—— —— mit 2760 
Mann: zum Jnufan 


der en ern Do 
Nevis Coſta —* war. — 
usſchuß der Cottez En aun das Kt 


in. Gefahr, und der m Mo — | 






des I8ten Regiments; i % 
— am 3 nds EI 
—* * ib 3 * * re 


Marine ar % a erklärt ; * 
en a zu ran „ec ul 
Procamatio a er jede die bſo 


immo‘ 







— a Gent nie, 
un bega —* Aha mittlere 


—— 
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Gewalt verwarf. und nur die Conftitution zu Mo: 
dificiren verſprach. Schon am Zıften May’ wur⸗ 
den neue Berhandlungen mir den Behörden der 
Hauptftadt angefnüpft, worauf am 2ten Juny der 
König feine bisherigen Minifter-entlief, und am ihre 
Stellen die Grafen Palmella,:Dliveira, de Caſtro 
und Pampeloya ernannte, und am nemlihen Tage 
von der Munlcipalitäe zu Liſſabon zür Rückkehr In 
feine t eingeladen ward. Nun löferen ſich 
au am aten Juny die noch übrigen anwefenden 61 
utirten der Cortez mit einer Proteftation auf, in 

Der fie erklärten, daß bey Fortſetzung ihrer ©ikuns 
gen die Nation in Gefahr getachen würde, in dem 
ihrer hun verachtet ( menos 
preiada) zu werden. Nachdem nun auch der Koͤ— 
in Er kräftigen Proclamation am Zten Juny 
‚Korte; aufgelöfer hatte, fand am sten unter 
eng Jubelruf des Volks der feiers 
9 des Königs und feiner Familie "zu 

wohin auch fhon am 16ten Junh 
die Kimsin , welche zu diefer Contre: Revolution 
fehr ieke Hatte, von ihrem vorläufigen Ver— 
pere Ramalao zurückkehrte. Am 23ſten 
rüdte ante mit 5000 Mann feiner Truppen 
in Eirabon ein und ſtellte die nody immer gefähr: 
em h 


















er. — Nun erfolgten mehrere 
> Kante der neuen Regierung, Ge: 

sile mehrere conſtitutionelle Offiziere 
aftet, theils verwieſen, die ger 
aſten unterdruͤckt, die geiſtlichen 
9 ‚bergeftelle und in den Genuß ihrer 
gefeßr, eine Zunta, um den Plan zu einer 
eglerungsform zu entwerfen und eine Com- 
8 aller von den Cortez erlaſſenen 
e exna Die Inſeln Madeira, San Miguel 
Berreira, in welchen fidy die gr der 
nenen 
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neuen Ordnung. der. Dinge -widerfegen, wo 
wurden durch dahin gefandte Erpedirionen.beru 
Die ‚Ankunft des: Verrheidigers. von Bahia, 
nerald Madeira, mit dem Meft feiner Flotte und 
‚Krieger, welde von. der neuen Ordnung, der Dinge 
ſehr uͤberraſcht wurden, erregte zwar neue Befor 
niffe, doch wurden auch diefe entwaffnet und auf: 
gelöfer, und die. wiederhergeftellte Königlihe Ges 
wait ſcheint in. Portugal weniger Gefahr. ausgefeßt 
zu ſeyn als in Spanien, weil bier die Factionen 
nicht fo, heftig. ‚gegen einander —— ſind und 
die Royaliſten mehr Maͤßigung beweiſen. Der 
Anftifter der ‚Portugiefifchen. Revolution, welder 
nachber fo bald von.ihr abfiel, General Sepulve 
lebt unverfolgt, und verachtet in einer Provingialftadt, 
— ‚Die VBerhältniffe mit den auswärtigen: Mäcıten 
wurden aufs Freundſchaftlichſte wieder angeknüpft; 
auch England gab einen Beweis-der Fortdauer —* 
Freundſchaft durch Ertheilung des Hoſenband⸗Or— 
dens an,den Koͤnigz indeſſen duͤrfte die Reiſe 
einſt ſo maͤchtigen Marſchalls Beresford nach 
bon ſich nur auf Privat: Angelegenheiten und 
auf ſeine Wiederanſtellung beziehen. — ‚Di 
tugieſiſche Contre » Revolution hatte die gl 


















Se age das ſie auch nicht einen men 
rein 


opfen Eoftete, dad auf die, Wieder: 
ung Brain mit dem Mutterlande war fie ı 
un vielmehr wurden die erneuerten. | 
der SKönigliben Regierung dort € den. u 
felbit felndjelig abgewiefen, und der traurige 
fand der Portugieſiſchen Finanzen, und Mari 
giebt Eeiner Hoffnung, auf Wiedereroberung | 
r Kein Staat in ‚Europa begann. unter bei 
rubigendern Ausſichten das  SJahe 1823, « 
Gramfreich, fein * —* es, untet gluͤck 
licheren Au 


⸗ 


nr “— 
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und immer erneuerte Verſuche auf die Treue der 
argen Spanien aufgeftellen Obfervarions : Armee, 
die bedenflihe, Weigerung der National-Garde, Mar 
nuel aus der Deputirtenfammer zu führen, die Ge— 

fahr eine® Kriegs gegen dad vielleiht von Grofbrittan- 
nien unterftüßgte Spanien, drohete dem Fran zoͤſiſchen 
Thron vielleicht den Untergang, . da ergriff. König 
Ludwig XVIII. den heldenmuͤthigen Entſchluß, 
die Hyder der Revolution in ihrer Höhle ſelbſt 
anzugreifen. Es galt alles -zu gewinnen oder alles 
zu verlieren, und der glänzendfte Erfolg Frönte 

das Wagniß. Schon damals, als die Empoͤrungs— 

verfuhe der Franmzöfifchen Revolutionaire an den 

Ufern der DBidaffoa ſcheiterten, als der erfte Ra: 

nonenſchuß in diefem Kriege fiel, waren auch fein 

Erfolg und feine große Abfihe, die feſte Begruͤn— 

dung der Legitimitaͤt in Frankreich, entfchieden. 

Seitdem wetteiferten feine Heere in Wundern der 

Tapferkeit, ihr Ehrgeiz ward geftahelt durch das 

Gedaͤchtniß der letzten unglücklichen Feldzüge, mic 

aͤußerſter Wuth ſtürzten fie ſich befonders auf Die 

Franzoͤſiſchen Ueberläufer und Revolutionaire, und 

ale Berfuhungen ihrer Treue find geſcheitert. 

Wohl war das Reſultat dDiefes Krieges des Auf 

wandes von einer Million $ranfen täglich und des 

theuren, obwohl verhaͤltnißmaͤßig, fehr geringen 

Opfers von 4000 bis sooo Franzoͤſiſchen⸗ Kriegern, 

welche in deſem Kriege nur gefallen ſeyn ſollen, 

werth, denn die Revolution iſt jetzt in ihrer leg: 

ten Zufluchrshöhle erſtickt, der Thron der Voir: 

Bons fefter, als jemals, gegründer,- Frankreich, im 

Defis eines trefflichen, fieggewohnten, dem Könige 

und feiner Bamilte - treu ergebenen Heers, wieder 
zum Dange der etſten Europälfhben Maͤchte er- 
heben. Das war dad Reſultat des vorgedachten 
febemonarlihen Krieges, und: vor' allen der kuͤh⸗— 
nen 
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nen Expeditionen von Bordeſoulle und Bourmont 
nach Sevilla und Cadix. — Dies große Reſultat 
ward durch die ſchon oben erwaͤhnte merkwuͤrdige 


Rede herbeygefuͤhrt, mit welcher König. Lud⸗ 


wig XVIII. am 28ſten Januar die: Sitzung der 
Kammern eroͤffnete, und. welche durch ſehr loyale, 
obwohl von der Oppoſition lebhaft beſtrittene Danf: 
Addreſſen beider Kammern: beantwortet‘ ward. 
Unter sden in der Pairskammer gehaltenen. Reden 
für die Beybehaltung des Friedens von. Beiten 
ded Marichalls Sjourdan, des Marguis Deffolles 


und verfhiedener andern Pairs zeichneten fi vor 


nemlich die des Fuͤrſten Talleyrand aus, welcher 
mit den lebhafteften. Farben die Gefahr des be 
vorſtehenden Kriegs ſchilderte. An. der Spitze der 
Friedens » Parthey in der Deputirtenkammer ftand 
der bekannte General Foy und äußerte mit nicht 
minderem Nachdruck feine Beforgniffe, Die merk; 
würdigften Aeußerungen erfolgten jedocd in. der 


geheimen Sitzung am Zten Februar, in weldyer- 


ſich General Sebaftiani namentlich mit großer Hef: 
tigkeit gegen ‚den Einfluß der heiligen Allianz 
äußerte, and zugleich erklärte, daß die Miniſter, 
welche einen. foldhen Krieg angerathen, ſich des 
Hochverraths gegen König und Mation ſchuldig 


gemacht hätten. Nicht minder ſtuͤrmiſch waren 


die: ſolgenden oͤffentlichen Sitzungen, die, wenn 
ſie gleich Gegenſtaͤnde von geringerer Wichtigkeit 
betrafen, doch immer auf das Hauptthema zuruͤck⸗ 
führten, aber ſtaͤrker mod) tobte diefer Sturm, als 
am aıften Februar der Gefeg: Entwurf, zur Bes 
willigung eines außerordentlichen , Credite von 
100 Millionen zur Führung des Spanifhen Kriegs 
vorgelegte und in den folgenden Tagen debattirt 
ward. Die linfe Seite firenate, ihre Außerfien 
Kräfte an, und mit, anne ihn ihre 

an egner 


— 
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r in die Soranten. Merfwürdig war vor 
allen die Rede des Mintfters Chäteaubriand am. 
'asften Februar, vornemlih durch die von ihm ange; 
ührte wichtige Aeußerung des Kayfers Alerander 
‚gegen ihn zu Verona, welde die edelmuͤthigſten 
md Mneigennügigften Örundfäge an den Tag 
legt: Doch vermochte fie nicht, die Liberalen zu 
Be hren; in der folgenden Sitzung, am aöften Fe: 
— —— Widerſtand noch lebhafter. Ma; 
—64 auf und erinnerte an die erſten ur 

Bar Revolntion, behauptete, fre 

Einfluß habe die Stuarts, der Einmarfh (ei 
(em Ludwig XVI. geftürzt, und fuhr fortz 
rauche ich zu fagen, daß im dem Augenblick, wo 
e Gefahren der Königlichen Familie dringender 

| Fr 1, Frankreich, das revolutionaire Frankreich 
bite durch neue Kräfte (törces will Manuel 

fat yaben, die Gegenparthen verftand formes) — 
\ en ward er durch das wuͤthende Geſchrey der 
jeite unterbrochen. Nieder mit den Ber: 
—* des Königsmordes! Manuel heraus! 
folgenden Tage, ‚den 27ſten Februar, trug 
Bourdonnaye auf Manuels Ansftoßung ans 
er K mmer an; diefer neue Gegenftand wurde 
—— und den beiden folgenden Tagen mie 
olchem tuͤm discutirt, daß ſich der Praͤſident 
ge zöthigt ſah, die Sitzung zu fliegen, 
arm und der Unordnung im Berarh: 
Be le der Nepräfentanten der. Franzäflı 
ein Ende zu machen. Endlich, am 
März, fette die rechte Seite den Beſchluß 
uch: «Die Kammer ſchließt Heren Manuel für 
bie‘ Dauer der gegenwärtigen Sigung aus ihrer 
Mitte % — Am Schluſſe der Sitzung mußten 
SGendt — * Lanciers die zahlreihe Volks⸗ 
— gerftsenen, weiche den Pallaft der Deputirr | 

ER | 1. Januar 1824. 3 tens 


wie‘ 
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tenfammer umgab und häufig dem Ausruf ertönen 
ließ: Es lebe Manuel! Es lebe'der Friede! Am 


gten erſchien Manuel wieder in der Deputirten: \ 


kammer und erklärte, wie 1789 Mirabeau gerhan, 
er würde nur der Gewalt weichen. Nach ver: 
geblicher Aufforderung durch einen uiſſier rückte 
‚ein Piket der Nationalgarde in den Saal, aber 
der Sergeane Mercier, weldem der Dffizier den 
Vefehl gab, vorzutreten, rührte ſich nicht von der 
Stelle, eine Weigerung, die von der linfen Seite 
mie dem Ausruf: Dravo! Ehre der National: 
garde! aufgenommen ward, Nun marſchirte ein 
Pitet Gensd’armerie vor, welches auf den Befehl 
des Obriften: empoignez moi, Mr. Manuel! 
diefen Deputirten fortführte. Ale Deputirte der 
linfen Seite folgten ihm unter dem Rufe: Führt 
auch uns mit forr! — Am folgenden Tage warb 
eine Proteftarion von 62 Depurirten gegen diefe 
- Auefhliefung eingereiht, aber die Kammer ver: 

weigerte unter neuen tumultuarifchen Bewegungen 
die Vorlefung berfelben. Darauf ward die Dibr 
cuſſion über die Bewilligung des auferordentlichen 
Eredirts von 100 Millionen fortgefeßt und anges 
nommen. Bey dem nochmaligen Aufrufe antworz 
teten und ſtimmten die 174 Mirglieder der linken 
Seite und’ des linfen Centrums nicht mit, und 
feie diefer Zeit fehlren fie theils ganz, theild beobs 
achteren fie. ein tiefes Schweigen, uud weigerten 
ſich, an den Debatten und Abftimmungen Theil 
zu nehmen. Mehrere Offiziere der Narionalgarde, 
namentlih der bekannte Veteran der Revolution, 
Lafayette, aͤußerten Mercier ihre Achtung in den 
ledhafteften Ausdrücken. Lyon und andere bedeu— 
tende Staͤdte fenderen Manuel goldene Kronen, 
Palmen, Mercter goldene Medaillen, und die 


 fiegende Parrhey überzeugte ſich, daß es ihren 
85, E — HAT 4 209: 
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Gegnern nicht an zahlreichen und bedeutenden Au: 
bängern fehle. — Bon den folgenden Debatten 
über den Gefeß : Entwurf wegen der PBereranen 
und verfhiedenen Finanzgeſetze laͤßt fih wenig 
fagen, weil es nun an einer Oppofltion fehlte, allein 
bald trat eine neue hervor, Die dAußerfte rechte 
Seite, unter der Anführung von la Bourdonnaye 
rang, durch die bisherige Erfolge ermuthigt, nad 
einem vollftändigen Triumph der Contre:-Revolution 
und dem Sturze des Centrums, nit ohne Scha— 
denfreude Der anmefenden immer bey ihrem 
Schweigen beharrenden Mitglieder der linfen. — 
Der Gegenſtand ihrer Angriffe war die Verwal; 
tung des Finanzminifters und die Beſchaffenheit 
der Porenden: Armee; mit Mäfigung und augen 
fheinliher Schonung feiner Gegner beantivortete 
Billele diefe heftigen Angriffe, bey denen bie 
Ultea:Parthey in der Hitze des Streits die Unvor— 
ſichtigkeit hatte, die Sintriguen und geheimen Con: 
ferenzen, tm welche fie unter fih und mit einigen 
Miniftern verflodten gewefen, zu enchüllen und 
Billele an, die Verpflihtungen zu mahnen, welce 
er gegen fie übernommen haben follte. Nun erhob 
ih aber dieſer Minifter, und ſchlug in einer wür: 
devollen mit 'allgemeinem VBeyfall aufgenommenen 
Rede die unziemlihen Angriffe feiner Gegner zu: 
rück und erklärte, er babe nie Verpflirungen 
gegen la Bourdonnaye oder einen Theil der Kams 
mer übernommen, Verpflichtungen habe er nur gegen 
den König, die Kammer, und Franfreid,. Doc 
ließen Delalot und andere Mirglieder der aͤußerſten 
Rechten es immer nit an fo heftigen in Perfäns 
lichkeiten ausartenden Angriffen fehlen, daß. der 
Minifter des Innern in der Sitzung des 7ten 
April die Deputirten erfuchen mußte, eine Sprade 


zu gebrauhen, wie fie ſich für Repraͤſentanten— 
9” Ver: 


* 
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Verfanimlungen gezieme, und laut fein Bedauern 
über das Schweigen der ehrenwerthen Oppoſitlon 
äußerte, In die Zeit dieſes innern Kampfes der 
Royaliſten fiel, die Verſchwoͤrungsgeſchichte 
der PyrendensArmee, welche die Verhaſtung 
des Generals Piat, die fchleunige Reife des Her 
3098 von Belluno zur Armee, die interimiftifche 
Uebertragung des Kriegsminifteriums an General 
Dijeon und felbft einen — jedoch bald al& unge. 
gründer ſich bewährenden — Verdacht gegen Ges 
neral Guilleminor zur Folge hatten, und glelch 
daranf, am 7ten April, der Anfang des vorbes 
hriebenen Kriegs gegen Spanien. Bon »diefer 
eit an verloren die Kammerdebatten. alles Sins 
dereſſe, welches ih nur auf den Krieg concentrirte, 
die linke Seite beharrte bey ihrem Schweigen, die 
+ Angeiffe der aͤußetſten Rechten waren von Billele 
fiegreich abgefhlagen, und über die ferneren Ber: 
bandlungen über das Budget und die Militairs 
Sonfceiprion für 1824 laͤßt ſich wenig ſagen. 
Freniliys Vorſchlag eines ſtrengen Neglements 
der inneren Polizey der Kammern ward mit ‚großer 
Mehrheit verworfen. Merkwürdig war nur noch 
eine Rede von Chateaubtiand in der Pairskammer, 
in weldyer er ſich über den Charakter der beiltgen 
Alltanz aͤußerte und bie wohlthaͤtigen Folgen des 
num begonnenen Kriegs entwickelte. Am gten May 
‘ward die Sitzung von 1823 durch eine Königlihe 
Proflamarion für gefchloffen erklärt, und ſeitdem 
fällt die Geſchichte Sranfreihs mit der Geſchichte 
des vorerwähnten Kriegs zuſammen, bey welcher 
audp eine. nicht unbedeutende Seemacht fräftig 
mitwirfte. — Obwohl einzelne Unordnungen in 
Lyon, Marfeille und andern Städten im Anfang 
des Jahrs vorfielen, und Verfhwörungen in Limour 
und Perpignan entdeckt wurden, war doch ur 
DIE TAT» * At rei 
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weich ſeit der Reſtauration nie ruhiger und bie 
Regierung nie fiherer, al& am Schluſſe diefes 
Jahrs, die Reiſe der Herzogin von Angonleme 
im's füdlidhe Franfreih trug gleichfalls dazu bey, 
die alte Anhänglichkeit-an die Bourbons zu be 
teben, das Anfehn des Miniſter Präfidenten Billele 
ward durch den Erfolg des Kriegs immer mehr 
befeftige. An die Stelle des Herzogs von Belluno 
trat der- junge Baron Damas als der erfie nit 
aus den Reihen der Mevolutionsheere hervorge: 
gangene Kriegsminifter. Die Nachricht des glück: 
lichen Ausgangs ‚des Spaniſchen Kriegs gab zu 
glänzenden Feten und vielen Beförderungen Vers 
antaffung; außer Laurifton, der fhon früher Mars 
ſchall geworden war, erhielt Moliror diefen Rangz 
am 2gften November Lehrte ber, Herzog von Ans 
gouleme nah Franfreih zurüd, und am aten Der 
cember hielt er-feinen Triumph: Einzug in Paris, 
wo glänzende Feſte feinen harrten. De» König 
erfreute ſich, ungeachtet entgegengejekter Nachrich⸗ 
sen ‘in Englifchen Blättern, einer guten ©efundheit. 
Der Gegenftand , der am Schluſſe des Jahrs all: 
gemeines Intereſſe erwerkte, war bie bevorfichende 
jegt wirklich erfolgte gaͤnzliche Erneuerung der De: 
putirtenkammer dur fünf oder fiebenjährige Mer 
präfentanten. Man erwartete Peine bedeusende 


Hberate Oppofltion, aber defto mehr Neibungen - 


unter den ropaliftifchen Partheyen der Theokraten, 
Ariftofrafen,, reinen und abfoluten Monarchiſten, 
Micheleuioner x. Much: den Hiberalen Blättern 
‚gedachte die Uſtra⸗Parthey verſchiedene Geſetze in 
Vorſchlag zu bringen, welche die Contre⸗Revolution 
vollenden follte._ über die neue Municipalitaͤts Ber: 
faffung , die Organifation der Nationalgarde, die 


Zurüdftellung der Eivilgewatt an die Geiſtlichkeit, 


‚Die Vermehrung berfelden von 34,395 — 


-- 


l 
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bis auf 30,993, bie Uebergabe des oͤffentlichen 
Unterrichts an einen geiſtlichen Orden, die Ent 
(hädigung der Emigranten u. ſ. w. Auch die 
gegenſeitigen Beſchuldigungen wegen des Antheils 
an dem Tode des Herzogs von Enghien beſchaͤf⸗ 
tigten die oͤffentliche Auſmerkſamkeit, der Argwohn, 
den der bekannte Savary desfalls wider den Fuͤr⸗ 
ſten Talleyrand erregen wollte, fiel auf ihn: ſelbſt 
zuruͤck. Frankreichs Wohlftand und Induſtrie heben 
ih immer mehr; davon zeugte namentlidd aud 
die. diesjährige Kunftausftellung im Louvre, Die 
Staatsſchuld belief fih auf 203,088,776. Franken, 
die Population auf 30,415,191 Seelen, im Jahr 
1822 wurden in Parié 25,156 Kinder geboren 
und 22,917 ftarben. — Drey Männer, welche in 
der Franzoͤſiſchen Geſchichte eine große Molle ges 
fpiele Haben, traten in diefem Jahre von der Le⸗ 
bensbühne ab, ihre Namen find zu befannt, um 
einer angefrifhten Erinnerung zu bedürfen, ber 
Diarfhall, Prinz Eckmuͤhl, ftarb zu Paris, and 
hinterließ ein geringes Vermoͤgen, Carnot in der- 
Verbannung zu Mageburg, General Dumouriez 
im Turvilla = Part in England im Alter. von 
84 Jahren. — : 48 er 
Mit gefpannter Erwartung ſah das Publicum 
in ganz Europa und namentlih in Großbrit— 
tannien der Eröffnung des Parlaments entgegen, 
welches 4 Tage vor dem Beginne der Franzoͤſiſchen 
Rammer : Sigungen am gHten Februar durch eine 
Königlihe: Commiſſion eröffnet ward, da der Ges 
fundheitszuftand des in bdiefem Jahre oft, zum 
Theil nie unbedeutend Erändelnden Königs ibm 
felbft die Eroͤffnung nie erlaubte. In der Er 
öffnungsrede erklärte der König, er habe zu Bes 
rona an feinen Maßtegeln Theil nehmen wollen, 
die einer Einmifhung in bie, innern "En 
| eiten 
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Selen Spaniens Ähnlich fehen möchte, und bemühe 
fih noch forrdaurtmd, dem Elende eines Rrieges 
zwiiden Branfreich und Spanien vorzubeugen. Er 
erwähnte ferner, daß die Mißverftändniffe mit, dem 
Madrider Hofe wegen der Plünderungen, die der 
Englifhe Handel in dem Weftindifchen Meere er 
lieten, durch Verſprechung eines- genuͤgenden Er: 
ſatzes beendigt worden ; Inden erden fortbauernden 
Drud des Landbaues bedauerte, aͤußerte der König 
feine inmige Zufriedenheit über die wachfende TIhär 
elgfeit der Mannfafturen und des Handele. Eins 
ſtimmig ward hierauf in beiden Häufern die 
Dant:Addreffe an den König beſchloſſen, doc be: 
nußten die Mitalieder der Oppoſition in beiden 
Haͤuſern die Gelegenheit, ihre Meinung über das 
ahren der alliirten Mächte gegen Spanien 
mir der Fernigen Freimuͤthigkeit und Ungebunden: 
heit zu äußern, welde den Engländern eigen ift, 
imabefondere hielt der berühmte DOppofitionsredner 
Drougham eine Nede, welche mit unerhörten, 
donnernden Beifall aufgenommen ward und. von 
ber ©ir Francis Burdett erflärte, fie fey. das wol: 
Fommenfte Meifterwerk, welches er je gehört habe. 
Eine nemäßlate Sprache führten die Minifter: % 
verpool und Prel ( Eanning war damals nicht zu⸗ 
gegen); fie äußerten „"Englands‘ Politik mäfle "bey 
feiner jeßigen Stellung die deu Meutralitär ſeyn, 
wenn glei England bereit und im Stande fey, 
Krieg zu führen, wenn unvermeidliche Umftände 
ihm nur die Wahl wwiſchen Krieg und Unehte 
Heben, doc fügte Peel hiezu, es ſey Englands 
Diliht, Spanien zu. rarhen, felbft einige Verande⸗ 
rungen in feiner Berfaffung anzunehmen. Man 
bemerte übrigens, daß das Unterhaus bey dieſen 
wichtigen Debatten nicht zahlteich beſucht war, 
ba bie Miirglieder der Oppofttion ii Grunde mit 
dem 
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dem Minifterium einig waren. Von minderer Wich⸗ 
tigkeit "waren die zunaͤchſt folgendem‘ Debatten, 
welche meiſtens einländifche Angelegenheiten» betrar 
fen; auf die ernenerten Petitionen wegen einer 
Parlaments Reform ward. wenig Gewicht gelegt. — 
Auf die gelegenslich erwähnten Fragen wegen der . 
Spanifhen Angelegenheiten; erftäfte Graf Live 
pool, daß England durchaus feine: Verpflibtung 

eingegangen ſey, weſche es abhielte, den Umſtaͤn⸗ 
den gemaͤß das zu thun, was die Ehre, das Gm 
tereſſe und die Seibſtſtaͤndigkeit des Landes erheiſch⸗ 
ten, Als Sir Robert Wilſon den Miniſtern, den 
jegigen nemlich, feinen Dank für die. Liberalis 
rät ihres bisherigem Verfahrens darlegte, erklärte 
Eanning , daß er beim Autritte "feines Amts die 
Principien, nach welchen die Regierung gehandelt, 
ſchriftlich niedergelegt gefunden, und dieß Doc 
ment allein bilde, fo zu fagen, das politifche Glau⸗ 
bensbefenneniß des Landes. Am Zten Märg gab 
der neue -Schatfammer: Kanzter Robinſon seine 
Ueberſicht des blühenden. Finanz: Zuftandes, wo⸗ 
nad) »die Einnahme 1822 betrug? 54,414,650, bie 
Ausgabe nur 99.449: 30 Pfund, die Einnahme 
won 1823 ſchlug er-auf 57,096,9585 bie ‚Ausgabe 
nur anf 49,852,755 Pf., jährlich follten, 5. Millio⸗ 
‚wen zur) Vernrinderung „der Nationalſchulde uud 
neuer, Eintichtung des Tilgungss Bonds verwendet 
‚werden, Diefe gluͤckliche Lage den Finanzen be⸗ 
‚wirfte das Steigen der Fonds, und erhöhte den 
Much auf dem. Fall, eines Krieges,‘ denn nicht 
‚allein im Parlamente Teate fib auf enthuſiaſtiſche 
Weiſe der Antheil des Brittiſchen Volks an der 
Spaniſchen Sache an den Tag Mie waren bie 
Miniſterial⸗ und Ovpofirions Parthey einiger, als 
in dieſem großen Intereſſe, dob gab es eine, wenn 
auch wenig zahlreiche, Gegen; Parshey, welche ar | 
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Miniſterlalblatt the Sur, die Engliſchen Uttras 
nannte, und deren Organ der Courier ward, — 
In. Irland dauerten bie unruhigen : Aufrritte der 
Drangemen. fort, aber. das allgemeine Intereſſe 
eoncentrirte ſich allein auf die vorgedachte ‚große 
Trage. Endlich am -räten- März erklärte Herr 
Eanning, daß wernünftigerweife nicht mehr zu hof: 
fen ſey, den Krieg zwiſchen Franfreih und Spa: 
nien abzuwenden, baß er, die auf dieſem Gegen: 
fand Bezug nehmenden Papiere vorlegen ‚werde, 
und daß gegenwärtig fein fpeciftfher Grund 
vorhanden fey, weshalb England fi für den Augen: 
blick in den Krieg miſchen follte. — Diefe Erfias 
rang ward dahin erläutert, fie fey zwar «ine Des 
claration der Mentralität, aber doch Feine unbe⸗ 
Bingte auf die ganze- Dauer und bis zum ‚Ende 
des Kampfes, und es wurden. mehrerer Moͤglich; 
feiten zur Abänderung diefes Neutralität: Syftems 
erwähnt. Wichtig war die im Blatte Sun erör; 
zerte Aruferung von Courtenay, es fönnte Spas 
nien zum größten Nutzen gereihen, wenn Eng: 
Hand nice am Kriege Theil nähme, weil dadurd 
auch audere Mächte von direkter Einmiſchung ab: 
‚gehalten wuͤrden, um fo mehr da England - fid) 
grade in ber Lage befinde, durch feine indirekte 
Unterfügung die indirefte. Gegenwirkung aller an: 
dern Maͤchte nicht nur zu neutralifiren,  fondern 
weie zw. überwiegen. . Von großen Felgen war .die 
in der Untethausſitzung am igten März von dem 
elannten Menfcbenfremd Wilberforce überreichte 
der Auäfer, um gänzlihe Abſchaf— 
fungder ©ciaverey im Brittiſchen Wef: 
inbdien, In der Bisung am 22ften April, druͤckte 
Oert Hame ſeine Zufriedenheit über die veränderte 
Molieitihee, Behörden : auf den Joniſchen Inſeln 
Ge ans Merfwärdig war auch 


— 
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Cannings Erklaͤrung am asften März: Unter den 
Traktaten ſey, wie er glaube, einer, welcher: die 
Stipulation enthalte, daß im: Fall der letzte Uſur 
pator oder einer, von feiner Familie den Verfuch 
machen :follte, die Krone Frankreichs ‘an ſich zu 
reißen, die werbünderen: Mächte ſich denfelben: mit 
vereinigter Kraft wiederfegen wollten. Auch glaube 
er, daß im Fall aus einer andern Urſache, oder 
von andern, Perfonen geleitet, eine Revolution: in 
Tranfreich ausbrädhe, in: einem andern Traktate 
eine Stipulation vorhanden fey, der zufolge bie 
Alirten, durd befondere Verträge mit einander 
verbunden,- fi anheiſchig gemacht hätten, gemein: 
fhafilih wegen. ber, dann zu ergreifenden Mare: 
geln,:Abrede zu nehmen. In der Oberhaus⸗Oitzung 
am 26ften März, wiederholte Graf Liverpool, daß 
England .fireng neutral bleiben wolle und-.fügte 
hinzu, die geheimen Traktaten mie andern Mädyr 
ten wären völlig negativer Art, und bezögen ſich 
nur auf die Ausfchliefung der Familie des legten 
Machthabers vom Franzöfiihen Throne. Am iqten 
April sheilten die Minifter, ihrem Verſprechen ger 
mäß, mit merfwürbdigen Reden, welde, ſo wie der 
Hauptinhalt der Dokumente, in unferer Zeirfchrife 
enthalten find, fämmtlihe Dofumente "über das 
Detragen und bie Theilnahme Englands an den 
neueften Verhandlungen zu Verona mit. Diefe 
Aktenſtuͤcke 57 an der Zahl, umfireitig die wich⸗ 
tigftie Duelle zur Beurtheilung der Europdifchen 
Politik unferer Zeit, gaben zu lebhaften - Debatten 
Vexanlaſſung. Stuͤrmiſcher nod waren indeffen 
die Sitzungen des Unterhauſes am -ı6ten und 
April, und endeten bey verfchloffenen : 
ren, obwohl fie nur einen einbheimifchen: 5 
ſtand, die Angelegenheiten det Irlaͤn 
tholiten, betrafen. — Auf eine — 
* | — 
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Holland, ertheilte Graf: Liverpool die. merkwürdige 
Antwort: sr habe niemals geläugnet, daß Frank; 
reich. Aufitände in- Madrid veranlagt habe, allein 
es fey Eeine officiele Mittheilung von der Spa— 
nifchen Regierung darüber vorhanden. Eine an 
Lord Ellenborough im Oberhauſe gemachte Motion, 
baß die Art der Unterhandlungen, welche die Dkis: 
nifter gewählt, weder der Ehre, noch dem Vortheil 
der Engliſchen Nation dngemeffen wären, ward 
nach heftigen Disceuffionen mit 142 Stimmen ge 
gen. 48 verworfen. Mit dem nemlichen Gegen: 
ſtande befchäftigte fh) das Unterhaus am agften 
April auf die Motion des Heren james Macdo: 
nald, Eine energifhe Rebe von Canning, in ber 
er die Gründe aus einander feßte, aus denen die 
Englifhe Regierung keine Fräftigere Sprache bey 
den-Spanifhen Verhandlungen brauchen zu müflen 
geglaubt. Härte, verfchaffte der Minifterial: Parthey 
einen fo glänzenden Sieg, daß Pitt fih kaum eis 
nes gleihen rühmen kann, und Macdonalds Dios 
tlon⸗ die er vergebens zurüd nehmen wollte, mit 
972 Stimmen gegen 20. verworfen ward, Mit 
dieſem Triumphe der Dinifter endete der wichtigſte 
Theil der Debatten. Bon großer Wichtigkeit war 
Andeflen das auf Buxtons Vorſchlag zur Aufhebung 
der. Sclaverey in den Kolonien von Herrn Canning 
vorgefchlagene Amendement, 1) das Haus finde- es 
zutraͤglich, daß wirkſame und entfcheidende Maß: 
regeln zur Verbeſſerung des Zuftandes der Sclaven 
in: lonien ‚genommen würden, 2) es follten 
demnaͤchſt baldigft , jedoch mit Klugheit und Mäßis 
gung, Maßregein ergriffen werden, um den Zuftand 
der: wach: und nad) zu: verbefiern, damit 
fies zur Thellnahme an den.-bürgerlihen Rechten 
und Borrehten; welche die andern Claſſen der Uns 
terthanen Sr, Maj. genoͤſſen, vorbereitet — 
DEN» 3 a 
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) das Haus folle ſuchen, ſobald als möglich eine 
olche Veränderung zu beiwirfen, die mit der Wohl: 
Fahrt der Sclaven felbft, mie der Sicherheit det 
Colonien und mit der billigſten Ruͤckſicht auf die 
darit erfämpften Eigenthumstrechte beftehen Fönnte. 
Diefe wichtigen Vorſchlaͤge find der erfte Schritt 
zus gaͤnzlichen Aufhebung det Sclaverey ünd der 
GSleichſtellung der Rechte der Menfhen von allen 
Barden. ° Auf Sir James Mackintoſh Vortrag, 
betreffend das Erelufions: Verfahren fremder Schiffe 
von der Nordweftküfe Amerika’, erwiederte Herr 
Kanningı England Habe gegen die desfältigen An— 
ſpruͤche Rußlands wiederholt und auch noch auf 
dem Veroneſer Congreß proteftirr, und die desfäl 
Hgen Unterhandlungen wurden mit Lebhaftigkeit 
ſortgeſetzt. — Auch Madintofh beredter Vortrag 
zur Verbeffeeung der Brittiſchen Criminalgeſetze 
ward mir Deifall-aufgenommen, und feine Motion 
ging durd. In den folgenden Sitzungen kamen 
nur Segenftände vor, weldye ein locales -Sintereffe 
Härten; es ſcheint faſt; als ob die früheren Debat⸗ 
gen alles Intereſſe In ſich ooncentrirt und verbraucht 
bätten, denh alle wichtigen Angelegenbeiten wurden 
in der Folge gar nicht oder nur flüchtig erwähnte — 
Aus dem Vortrage ded Schakfammerfanziers, am 
ten Salt, ergab eh, daß die Nationalſchuld 
«K796,530,244 Pfund) vom sten Sjanuar: bis’ zum 
goſften Juny 1823 niche nur um 2,599,332 Pfund 
vermindert worden ift, fondern, daß die Bank auch 
4,200,000 Pfund zur Eintdfung von Schatzkam⸗ 
merfcheinen erhatten hat. Wichtig war nur die oft; 
Meciprocitaͤrs⸗BDill. Am zHren July war 
darauf das Parlament wieder wegen Kraͤnklichkeit 
Bes Königs durch eine Commiſſion protogitt und 
dieſe Prorogation in der Folge bis zum Zten Bes 
UVrnar des) folgenden Jahres verlaͤngert. — 
322 tim: 
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Srimmung der Nation blieb fortdaurend Im hohen 
Grade zu Sunften der Spaniſchen Conſtitution 
und der Griechiſchen Freiheirefämpfer, für erftere 
jeugte namentlich Mina’s feftlibe Aufnahme nah 
Darcelona’8 Uebergabe. Die Brittifhe Regierung 
beftand auf ihrem Neutralitaͤts-Syſtem, indeflen 
ward die Anerkennung der Spanifchen royaliſtiſchen 
Regentſchaft auf ſehr entichiedene Weife verwet: 
und fogar das an den König addreflirte Schrei⸗ 
der Regentſchaft zurückgefande. Freilich waren 
im Brittifhen Kabinerte zwey Partheyen, eine for 
genannte Ultra; Parthey, an deren Spitze der,Großs 
Sampler, Lord Eldon, fand, und eine fogenannte 
liberale, zu der. Canning, Nobertfon und ‚Graf 
Lwerpool gehörten, doch bob fih Canning immer 
‚mehr in der Meinung des Publicums, wie in 
inem Einfluffe. Eine wichtige Mafregel war bie 
nung Gnglifcher. Conſuin nad den neuen 
Kanifden Staaten, fir veranlafte einen 
‚und intereffanten Kampf zwifchen den Eng: 
und Sranzöfifhen Blättern, der Courier 
unverhohlen, fie fey der erfie Schritt zur 
ung: -der . Unabhängigkeit... diefer Reiche, 
‚deren Handelsverfehr für Großbrittannien fo mich 
tig und vorcheilhaft ift, und verfchiedene Englifihe 
‚gaben. deutlich zu erfennen, daß Großbrit⸗ 
‚tannien fih, ‘jeder fremden Einmifhung in die Duͤd⸗ 
merikanifchen Angelegenheiten widerſetzen werde. 
‚Später lenften aud) die miniſteriellen Franzoͤſiſchen 
Blätter ein und. äußerten, dieſer Gegenſtand werde 
Anlaß zur Störung des Friedens in Europa 
gebei Die naͤchſten Parlaments: Debatten werden 
Sich vermuthlich mit diefer intereffanten Angelegenheit 
eſch — ward am Ende des Jahrs 
| zum inlicher, daß im Anfang dss. fol 
is ein Fangmbsn in —— “er 
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Amerifanifchen Angelegenheiten, wie zu Petersburg 
ein Congreß, in Betreff der Griechiſchen, zufam: 


wientreten werde So wie England übrigens 


fein Syſtem zu Sunften der Griechen modificiet 
hatte, wendete es mit Energie und zum Theil mit 
giüclihen Erfolge durd Lord Strangferd feine 
Bermitlung —F Beſeitigung der Differenzen zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türfey an. — Sn Zu 
land dauerten die partiellen Unruhen fort; die Por 
pulation diefer Inſel nimmt ſehr zu, und foll fih 
auf 63 Millionen Katholifen und Z Million Pros 
teftanten belaufen. — Wir fehr Handel, Sjnduftrie 
und "Population in Großbritannien anwachſen, 
haben wir theild oben, theils ausführliher in ver: 
ſchiedenen Auffägen unferer diesjährigen Zeitſchrift 
erwähnte. In coloffalen Verhaͤltniſſen wähft be 
fonders Londons Ausdehnung. und Bevölkerung, 
England zähle jegt 120,000 Engliſche Meilen 
Kunftftrafen und 23,000 mit ‚160,000 Matroien 
bemannte Kauffartheyſchiffe, 300,000 Pfund find 
ſchon zuſammengebtacht, um bie Dampfihiffahrt 
nach verfchtednen Theilen des Continents zu erwel: 
een. Die neuen Schiffswerfte in Sheerneß find 
Kiefenwerke. — Am ı1gten October kehrte uner⸗ 
wartet der verloren geglaubte Capitain Parry zur . 
rack, ohne eine nordweſtliche Durchfahrt gefunden 
zu haben; im naͤchſten Jahre foll er eine nene 
Mordpot: Erpedition nad der Behringftrage anfühe 
ren. Einen berühmten Sechelden verlor England 
diefes Jahr an dem Admiral der Flotte, Grafen 
St. Vincent, der 89 Jahre alt ſtarb. Von den 
Colonien werden wir weiterhin reden. In dem 
Jonifhen Infeln ward ein milderes den 
Hellenen guͤnſtigeres Syſtem angenommen; am 
März eröffnere Sir Thomas Maitland ihr Par: 
lament;’ dte Einnahme der Infeln belief or 
ahre 
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Sjahre 1822 auf 707,000 Piaſter, die Ausgabe 
auf 590,000. . Eine Univerfirde ward eröffnet und 
mit berühmten Lehrern befegt. Von biefen Inſeln 
aus wirkte der befannte Dichter Lord Byron, der 
ſich und ſein großes Vermögen ganz der Hellenifhen 
Bade geweiht hatte, und andere gleichgeſinnte, Brit⸗ 
ten Eräftig zur Unterftügung der Griechen, 

Zwey frifhe Lorbeerfronen hatte der ſcheidende 
Genius des Jahrs 1822 um Neuhellas jugend; 
liche Scheitel gewunden; die fiarfe Feſtung Nas 
poli di Romania mir 400 Kanonen war gefallen, 
nahdem Kolofotroni den letzten Verſuch der Tuͤr— 
fen zu ihrem Entfa in den Gebirgsklüften des 
Agion Dras durd ein fiegreihes Treffen vereitelt 
hatte, und die namlihen Seehelden, weiche den 
vorjährigen Capudan : Pafcha mit feinem Admirals: 
ſchiffe In die Luft gefprenge hatten, Kapitain Mis 
auly und Pipinis, ſprengten wieder mit ihren 
ſurchtbaren Hephäfterien das Admwiralihiff: Tripene 
von 120 Kanonen mit 2500 Mann Vefakung In 
die Luft, und verbreiteten in den claffiihen Ge: 
wäffern zwiſchen Tenedos und Troja ſolche Schrek⸗ 


fen in der Türfifhen Flotte, daß diefe gänzlich 


jerftrene und ein Spiel der Stürme, theils ein 
Raus der Wellen, theils der verfolgenden Grie⸗ 
chiſchen Schiffe, nur wenige traurige Reſte im Ca: 
nal von Tenedos rettete. Den Capudan-Paſcha 
und die Oberoffiziere, welche fih nicht auf dem 
Admiralſchiffe befunden harten, traf auf Be: 
fehl des Sultans das Todesloos. Auch im drit: 
ten abe des Kampfes für der Menſchheit heiligite 
Sürer ihwang der Phönir, der miedergebornen 
Hellas bedeutungsvolles Sinnbild, feine fiegreichen 
Schwingen. In dem legten Monate des Jahrs 
1829 und den erften des verfloßenen vernicdteten 
die hnellenen die Reſte der furchtbaren Erpedition, 

welche 
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welche unter Churſchid⸗Paſcha ihnen den Unter⸗ 
gang gedroht hatten. Die Paͤſſe von Akrata wur— 
den durch Niketa's Heldenmuth und Feldherrn:Öes 
nius das. rap der lefsten Türken vom Churſchids 
Heer, welches, 32,000 Mann ſtark, in den’ Pelos 
ponnes: eingedrungen war; Sechstauſend andere, 
die von Patras..herbeigeeilt waren, “hatten dieſe 
Anzahl noch vermehrt... Bon diefen 38,000 D8: 
mannen waren wenige aus der Halbinfel entronnen. 
Die 12,000 Albanefer,; welche in: Aetolien umfas 
men, bringen die ganze Zahl auf: 50,000 Mann, 
Wenn man noch diejenigen dazu rechnet, weldye in 
ivadien, in den Defiteen dee Thermopplen , auf 
der Inſel Candia und zufolge. der beiden Anzuͤne 
dungen der Flotte umkamen, fo beläuft, fi die 
Anzahl der Türken, weiche in Jahresſtiſt im Hel⸗ 
ſeniſchen Kampfe umkamen, auf mehr als 70,000 
Mann, und diefe waren ber Kern der Türfifchen 
Teruppen. Inzmiſchen ertheilte der Sultan: Befehl 
zu neuen großen Nüftungen, welche indefjen mit 
aroßen Schwierigkeiten verbunden waren . da bie 
Europälfihen Provinzen, vornehmlih Albanten, 
ducch. den. blutigen Krieg ſehr entvoͤlkert waren. — 
Doc gelang es ihm, ‚ein Heer von 25,000 ‚bis 
30,000 Mann, zufammenzubringen, welches „ in 
zwey Colonnen getheilt, ‚nach dem ‘Peloponnes 
vordeingen follte. Die erſte zog Im Anfang Juny 
unter Mehemeth Paſcha durch Theffalien. nad) den 
Thermopplen, ward aber nad mehreren blutigen 
Geſechten bey den Thermopylen von Odyſſeus ent: 
ſcheidend gen und nach Theſſalien zuruͤckge⸗ 
worfen. " Die zweyte, 16,000 Mann ftarfe Co⸗ 
lonne unter Muftapha Paſcha drang bis Neuropo⸗ 
lis vor und. marſchirte nun nach dein wegen ſei— 
ner Reichthuͤmer berühmten St. Lucas : Klofter in 
Boͤotien, zwiſchen den Staͤdten Theben — 
a r 5 \ 1, 


bien, Hier vereinigte fih Odyffeus nady dem Siege 
über Mehemed mit der übrigen Hellenifchen Rriegs- 
macht unter Kolofotroni und dem berühmten Ni— 
fetas ,. benannt der Turkophagos, und ed fam zu 
einer blutigen Hauptſchlacht am 7ten July, ta 
welcher der &ieg abermals die Hellenifhen Waffen 
kroͤnte. Ungeachtet der Erbitterung beyder Par: 
theyen blieb der Kampf zwey Stunden lang uns 
entichieden. Nun aber faßte Odyſſeus, der den 
rehten Flügel befehligte, durch ein Eühnes Ma; 
növre, welches er mit erſtaunender Schnelligkeit 
ausführte, den Feind intden Ruͤcken. Zugleich 
preßte Niketas feinerfeits ihn mit folhem Nach— 
druck, daß es dem Dsmannifhen Seraskier ums 
möglich ward, feine Truppen aud- nur einen Aus 
ya aufzuhalten, und ‚die ganze Heersmacht der 

ürfen fidy in ordnungslofer Flucht zerftreute. Der 
Verluſt der Türken beftand in 2000 Todten, 
800 Gefangenen, 3000 Bumwurdeten, Ihrer gan: 
zen Artillerie, Dagage, Kriegsfaffe, ihrem Lager 
u. f. w. Niketas erlegte in diefem enticheidenden 
Treffern mir eigener Hand 12 Türken. Unermuͤbet 
verfolgte der raſtloſe Ddyfieus das gefchlagene Tür: 
kenheer, erreichte ed anı 17ten July in der Gegend 
von Copais, der biftorifh fo berühmten Ebene von 
Chaeronea, griff das Türfifche Lager in der Fronte 
und auf der rechten Flanfe an, und eroberte es 
nach kurzem, aber. ungeftümen Widerſtande. Auch 
bier. verlor der Feind 500 Tobte, 700 Verwun— 
bete, viele Bagage ꝛc. Ein zweymaliger Verſuch 
des Serasfierd von Rumelien gegen Volos und 
die Halbinſel Triferi war eben fo vergeblih. Ben 
dein lesterin. wurden die Türken faft gaͤnzlich auf: 
gerieben, und ihe Anführer, Achmet Paſcha, nebft 
Ss Bays, gefangen, — Nicht minder ungünftig 
für die Türken fhlug eine Erpeditien wen $000 
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Albanefern aus, welche näcftdem unter Juſſuph 
Paſcha mit einer Armee des Paſchas von Scu— 
tari zur Invaſion in Morea zuſammenwirken 
ſollte; dies Heer. empörte und zerftreute fih, und 
kaum entkam ihr. Anführer mit dem Leben. Die 
gedachte Hauptarmee des Pafhas von Scurarl, 
beftehbend aus 20,000 ber fireitbarften Albanefer, 
rückte am 20ſten Augufi der. meiftens aus Thefla: 
liſchen und Epirotiſchen Bergvoͤlkern beftehenden 
Helleniſchen entgegen. Die Griechen errangen 
den Sieg durch den Heldentod des Sulioten— 
Anfuͤhrers Markos Bozzari, der mir 250. feiner 
tapferſten Krieger in das Innerſte des Tuͤrkiſchen 
Lagers drang und 2 Paſchas zu Gefangenen machte. 
Die Türken verloren sooo Mann. an Todten und 
Verwundeten, ihr ganzes Lager, ihre Artillerie 
und Bagage. Vlerzig eroberte Fahnen umgeben 
den Katafalk des. zu Miffolunghi feierlich beftatter 
ten. Helden Marfos, . aber bald darauf rächte fein 
Druder Konftantin Bozzaris feinen Tod durch 
einen neuen entfheidenden Steg. Inzwiſchen lie . 
fen die Türken in ihren Anftrengungen nice nad, 
fondern der Paſcha von Scutari vereinigte eine 
neue Heeresmacht ‚gegen die oftbelagerte Heller 
nische Feftung Miffolunghi, welche jedoch tim beften 
Bertheidigungs:Zuffande war, und zu deren Ders ' 
Ag bedeutende Streitmaflen unter Kolofos 
ont, Pietro Bey von Maina, Niferas. und Obdyfs 
feus fi) vereinigten. Unter glänzenden Hoffnun— 
gen befchloffen die fiegreichen Hellenen das Jahr, 
‚ tw. dem. auch die ftarke Citadelle Akrokorinthos 
endlid in ihre Hände zurücfiel und der kleine 
Krieg mit abwechjelndem, doc meift günftigen Erz 
folge im. verfhledenen Berggegenden Theflaltens, 
Acarnaniens und: Aeroliens, wie auf den Inſeln 
‚und. Kreta: fortgefege ward, ihnen laͤchelte er | 
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die Hefnung/ Am’ folgenden Jahre ihre glorreichen 
Panniere ww Epirus und Macedonien zu vers 
plangen, alle noch in Türfifche Hände befind: 
fihen Feftungen des Peloponnefes, Coron, Modon, 
vor allen Parras zu erobern, und den ganzen Hel—⸗ 
lenſchen Eontinent von den Barbarenzufäubern. Wer 
niger erfolgreich waren die Unternehmungen der Helles 
nifhen Seemacht, unter der Anführung des tapfern 
Minuly in Diefemt Jahre, wie in dem vorhetgegan⸗ 
genen. ‚Wielleiche wegen der größern Vorfihr der 
— die ihnen fo verderblichen Btander, 
| der'neue Capudan Paſcha feine Flotte 
N mir an Geſchwader getheile hatte, ein Ber 
fahren, welches ihm jedoch. in Konftantinopel Übel: 
gehommen ward und feine Abſetzung veranlaßte, 

























vorzüglich aber wohl, weil die Streitigkeiten zwis 
(dem der Helleniihen Central Regierung und * 
— avarchen, wegen der Beute von 
Napoli di ania die See : Unternehmungen 
lähmten, Der verderblichſte Feind, mit dem bie 
ri bisher zu kämpfen. hatten, ift innere Un—⸗ 
FHerföhnt fi) zwar, wenn die Ge 
und furchtbar droht, bricht aber, immer 
» Kobald fie beſeitigt if. Wenn diefe 
der Bolks⸗Oberhaͤupter ihre Kraͤfte, 
ahme hätten, fo ftänden ihre Heere viel: 
n in Numelien und würden vor den Thoren 





en haben. — Diefe Uneinigkeit, welche vielleicht 
de bioh in Griechenland felbft ihre Quelle and 
v Bündftoff hat, brach auch zwiſchen den bei; 
ten Heerfuͤhrern und Haͤuptlingen Mau⸗ 
nd Koloekotroni in hellen Flammen aus; 
von einander gaegenfeitig befchuldigt, 
enland einem Englifhen Protektorate 
* ‚wollen, legterer, Berrarh: * 
4* 





einen glaͤnzenden Frieden ertun⸗ 
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Türken zu beabfichtigen. Die beiberfeltigen Ber - 
fhuldigungen ermwiefen ſich jedoch als grundlos, und 
die Harmonie unter ihnen ward glücdlih wieder 
hergeſtellt. Reiner wie die Abkoͤmmlinge der vor: 
nehmen Griehifchen Familien Maurofordaro, Ko: 
lofotroni, Demetrios Ppfllanti, der in diefem 
Sabre feine Rolle auf dem politifhen und mili: 
tairiſchen Schauplage fpielte, fcheinen fid die min: 
der gebildeten, aber auch minder ehrfüchtigen An: 
führer. der Hellenifchen Bergvoͤlker Pietro. Bay 
von Maina, Diamantis, Odyſſeus, Niketas, beide _ 
Dozzaris u. a, m., von dergleichen ehrgeizigen 
Umtrieben gehalten zu haben. Am Ende, des 
. Sahrs waren bis auf die von den Türken noch 
befeßten -Feftungen der ganze Peloponnes, der 
größte Theil von Hellas und ein Theil Theſſa⸗ 
liens von der Türfifhen Herrihaft frey. Sm 
Euboea und Kreta dauerte der Kampf fort, doc 
war auch der: größte Theil diefer Sinfel im der Ge: 
walt der Griechen. Ein gleiches gilt von dem 
‚ meiften £leineren Inſeln des Archipelagus, defien 
Gewaͤſſer nach der Rückkehr der Türkifhen Flotte, 
die. in einzelnen, obwohl aud nicht ohne Verluſt 
der Griechen, beftandenen Seegefechten fehr gelitten 
Hatte, ungehindert von der Hellenifhen Seemacht 


beherefcht wurden. - Die innere Organifation ward | 


in dieſem Jahre immer mehr  vervollitändigt. 
Hellas ift in Provinzen eingetheilt, deren jede von 
einem Eparchen befehlige wird, außerdem aber eis 
nen Kanzler, einen Direftor der Ausgaben, einen 
Sxeuer; Einnehmer und einen Aedilen hat, Diefer 
letztere iſt Policeychef und. wird unmittelbar von 
der Negierung ernannt. Jedes Dorf hat feinen 
Repräfentanten nad der Anzahl, feiner Familien 
und Haͤuſer, und zwar wird auf hundert Käufer 

immer ein Deputirter erwählt, nur kr 
2 | 4 
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über Depurtirte wählen. Die provlſoriſche Con: 

ftitutiom, welche zu Aſtros am 27ten April 1823 

Hublichee ward, ift mir einigen Abänderungen die 

selbe-wie im vorigen Jahre: Sie fege 7 Mini: 

ferien für die Juſtiz, den Eultus, die Sinanzen, 

das Seeweſen, das Kriegsmefen , die Policey * 
die innere Verwaltung feſt. Die executive Ges 

walt ward etwas mehr beſchraͤnkt. Ein General⸗ 
Sefretaie führe die Verwaltung ber austwärtigen 
Angelegenheiten. — 

Defand fi die Pforte ſolchemnach in einer 
fehe bedenklichen Lage den Griechiſchen Inſurgen⸗ 
ten, denen auch ein Aufſtand der Montenegriner 
zu Hulſe kam, gegenuͤber, fo boten Boch Ihre 
auswärtigen WBerhäleniffe am Ende des Jahrs 
wenigen Grund zu Beforgniffen dar. Der Friede 
mie Derfien ward Hergeftellt, und der Vermittlung 
des Enalifhen Gefandten und des Deftreihifchen 
Suternuntius, vorneinlich der eindringenden Sprache 
des Lords Strangford in der ‘im Novemberhefte 
unferer Zeirihrife enthaltenen Note an den Reis 
Effendi, verbanfte fie die Annäherung an das mädys 
tige Rußland, welde in der wichtigen Conferenz 
vom zoften Auguft von Seiten bes Divans ers 
folate. Diefe bezogen fi zwar. größtentheils auf 
aröfere Nachgiebigkeit des Divans, ruͤckſichtlich der 
Ruffirhen Forderungen, wegen Freiheit der Schif—⸗ 
fahrt im ſchwarzen Wieere, und die wichtigen Fragen 
wegen der Sriechiſchen Angelegenheiten und der 
frreitigen Kaucafifhen Feſtungen kamen dabey 
nid zur Sprade; auch ſoll Rußland auf der 
ganzlinen Nänmung der Moldau und Wallachey 
von Türkifchhen Truppen beftehen;- indeflen war 
num doc die Bahn zu unmitttelbaren Unterhand⸗ 
lungen zwifhen Rußland und der’ Pforte eröffnet, 
welche nn im naͤchſten Jahre alle noch übel: 


gen 


Hasit: " 
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gen Mishelligkeiten -befeitigen werden, Der Ruf 
ſiſche Staatsrard Minziaky, welcher jedoch nicht 
als foͤrmlicher diplomatiſcher Abgeordneter nach 
Conſtantinopel abgeſandt wurde, wurde zwar durch 
einen Armbruch in Siebenbuͤrgen auf ſeiner Reiſe 
aufgehalten, allein die Piorte hatte die beftinmmter 
ſten Befehle zu feinem freundfchaftlichften und 
ehrenvollftien Empfange ertheils — Wichtig für 
die Pforte und die Hellenen war die Zufammens 
Funfe der Kayfer Alerander und Franz in Ezers 
nomwitfh; und nod wichtiger dürfte der im Anfang 
des folgenden Jahrs eriwartete Kongreß zu Peters⸗ 
burg für fie werden... In den legten Monaten 
des Jahrs 1822: war. -Conftantinopel aufs neue 
der Schauplaß eines furdrbaren Aufftandes der 
durch die Miederlage der Flotte, einen Sieg der 
Perfer bey Erzerum, eine zweite Verſchlechterung 
der Münzen, die Lurusverordnung, die Einführ 
rung. von Papiergeld und das Gerühr ihrer bes 
vorſtehenden Auflöfung erbitterten Sjanitfcharenz fie 
bezeichneten den allmächtigen Günftling und Jugend⸗ 
freund des Sultans Haleb Effendi als Anhänger 


der Shiaurd und verlangten feinen Kopf: Den - | 


Sultan mußte dem Sturm nacdıgeben; am Toten 
Movember ward Haleb mit feinen wichtigften: Ans 
hängern nah Bruffa verwirfen, bald darauf ents 
hauptet, der Paſcha Abdallah mußte zum Großver 
zier ernannt und ein Hattiſcherif erlaffen werden, 
welchem zufolge bey allen Berathungen über Reichs⸗ 
angelegenheiten im Divan , Deputirte der Janits 
fharem zugezogen werden follen, Eine feltfame: 
Berfammlung abgefchlagener Köpfe ehemaliger befr 
tiger Segner fand fih am Ende des Jahrs 1822 
auf den Eifenfoigen der Serails-Pforten vereinigt; 
ed waren die’ Häupter Halebs Effendi, des 
abgefegten Grofveziers, verfhiedener Anhänger, 
des 
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bes Capuban Paſcha und feiner Oberoffiziere und 
des. Eriegerifchften Demannifhen Feldheren Churs 
fhid Paſcha, welcher des Einverftändniffes mit den 
Griechen und der Berheimlihung von Aly-Paſchas 
Schaͤtzen beſchuldigt, am 26ſten November dur _ 
Selbfivergiftung der Hinrichtung. entging. Mod 
mehrere andere. Große verloren bald darauf ihre 
Leben auf dem. Blutgeruͤſte. Savan Oglu befand 
fi) inzwifchen fortdauernd bey dem Fuͤrſten Ghika 
und blieb der eigentliche Oberherrr der Wallachehy. 
Die geräufcbte Erwartung eines ihnen zufallenden 
reihlihen Antheild an Haleb Effendis Schaͤtzen 
und vielleicht auf einen Krieg mie Rußland, erbit: _ 
terten jedoch die Janitſcharen aufs neue, fie erlaubs 
ten fich: wieder Exceſſe gegen die Chriften, und 
ihrem Mismuthe ſchreibt man auch eine verberbs 
liche Geuersbrunft am 1gten Juny zu, bey ber 3 
Fregatten, mehrere Gafernen, so Mofcheen und 
mehrere Taufend Haͤuſer (einige fagen nur 1500, 
andere 3000, andere 5000, 8000, 10,000, 20,000, 
ja fogar 30,000 nady gewiß übertriebenen Angaben) 
abbrannten. : Der. neus Großvezier warb in Folge 
Diefes Brandes. abgefegt und Aly Bey, ein Günft: 
ling: des ermordeten Sultans Selim, trat an feine 
Stelle, Die Janitſcharen wurden min wieder 
mit mehrerer Strenge im Zügel ardalten, aber 
dass gefährliche Corps der Sjamaks, welches Ser 
lim Ill. ſtuͤrzte, machte drohende Mienen, Wolken 
von Heuſchrecken, welche die umliegenden Felder 
der Hauptſtadt bededften, wurden von: ben teli- 
giöfen Dsmanlis nis eine neue Strafe des Hims 
mels betrachtet, allein der Sultan ließ ſich dadurch 
nicht abhalten mir feiner gewohnten Energie den 
alten und gefährlihen Plan der Janitſcharen-Re⸗ 
form und des Nizam-Gedid (Drganifation - auf 


Europdifhem Buß) zu verſolgen, und erhob er 
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ihn babey unterftügenden Janitſcharen: Aga zu ‘ber 
feit 6o Jahren nicht verliehenen Würde eines Jar 
niefharen: Pafıha oder Aga= Pafha. — 

Wir haben nun die wichtigften. und univerſal— 


Biftorifhen Begebenheiten der Europäifhen Jahres - 


geſchichte gefchildere, die übrigen gehören der 
Staatengeſchichte an, und wir fünnen fie daher 
fürzer zufammenfaffen. Und dennoch. — was iſt 
univerfalhiftorifher zu nennen, als der wachſende 
Flor des gigantifhen Reichs, weiches: Ftel des 
Kontinents unfers Erdballs begreift? weiche Er— 
sberungen größer, wichtiger, folgenteicher , als die 
friedlichen des Kayſers Alerander in dern Umfang 
feiner unermeßlihen Staaten? — Kunft und 
Wiffenfhaft, Handel, Induftrie, Landbau, alle 
Quellen des Wohlftandes und Voͤlkerhells, die 
ganze Maſſe der geiſtigen Cultur ſind ihr erhabener, 
weitumfaſſender Gegenſtand. Bey ſolchen wahr⸗ 
haft organiſchen Eroberungen durfte er die blos 
anorgiſchen Länder: Anhäufungen verſchmaͤhen, zu 
der infonderheit die Lage und das Syſtem ber . 
Tuͤrkey ihm, der über eins der Friegerifchften,. fieg; 
gewohntefien Heere, welche es je gab, und beffen 
Stärke aufreine Million fteigt, gebeut, eine leicht zu 
nugende :hub zu; rechtfertigende Gelegenheit. gab, 
nnd» zum Hen Europa’s der Politik folgen , deren 
Brundfäge Chateaubriand der Deputirtenfammer 
mittheilte. — Zu folhem erhabenen Zwede unters 
nahm er auch im diefem Fahre weite Reifen big 
in den füblichen Theil feiner ausgedehnten Staaten; 


fein Monarch, felbft fein großer Macedonifher 


Mamensgenannter, unternahm. wohl weitere Reiſen; 
ſeit den 22 Jahren feiner Regierung bar er über 
132,000 Werfte zurücdgelegt. — Bon dem, was 
er im legten Jahre geihan, um den Innern Flor 
feines Reichs zu heben, wollen wir nur Me 

| * 
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bedeutende Momente herausheben. — Dahin ges 
bören der Anwachs und Flor der. fieben Univer- 
fitäten Abo, Wilna, Dorpat, Charfow, Kafan, 
Petersburg - und Moskau ,. welde letztere jeßt 
auch fhon 695. Studirende zahlt; die Zunahme 
Lancafterfcher Schulen, die intereffanten Fortfchritte 
der Ruſſiſchen Litteratur, welche jet auch Die 
Eritifche Philofophie aufnahm ; — bey dem diesjährigen 
Stiftungsfefte der Akademie zue Eultur der. Lans 
desſprache waren mehrere Schriftfteller verfammelt, 
auf: weiche Rußland ſtolz feyn darf; auch feine _ 
Zeitfchriften geben an Gehalt den beften anderer 
Länder nichts nach — die. Erleihterung der Com⸗ 
munication dutch fortdauernde Anlagen von Lands 
fragen und Candlen; dahin gehört namentlidy die 
Vollendung und Einweihung des Curlaͤndiſchen 
Jecobs⸗Canals, die. große und folgenreihe Zu: 
nahme des Handels nad) dem Drient und den wich 
tigen Graͤnz -⸗Handelsoͤrtern; dahin rechnen wir 
vornemlih Tiflis an der Perfiihen, Kiaͤchta an 
der Chinefiihen Graͤnze, und. die Halbinfel Kamt⸗ 
fchatka, ferner. Aftrahan, und am: ſchwarzen Meere 
die Häfen von Odeſſa, :Eupatoria und den neuen 
Seehafen Kertſchz Davon zeugte auch ‚die diess 
jährige. Meſſe von Niſhney-Nowgorod; — man 
ſchaͤtzt den Werth aller dort am Marfte -befindlich 
geweſenen Baaren auf 94,380,000 Rubel, worunter 
Ehinefifher Thee für 12 Millionen, Sibiriſches 
Pelzwerk für 53 Millionen, Metall-Erzeugniffe für 
20,360,000 Rubel, wo die Kaufmannſchaft einen 
reinen Gewinn von 3 Millionen Rubel hatte; — ers 
meiterte Erpeditionen der: Amerikanifhen Kom: 
pagnie nad) Nordweſtamerifa; — Zuwachs und 
Berbefferung der Fabriken, inſonderheit Antegung 
neuer -Zuchmanufatturen in Moskau; — die ev; 
weiterten und ſtark beſuchten Baͤdcz am Caucaſus; 

— zu— 
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— zunehmender Ertrag der Siberiſchen Berge 
werke, welche im Jahr 1822 an Gold -4,095,552, 
an Silber q,702, 000 Rubel ergaben; — eine neue 
Weltumſeglung durch den bekannten Capitain Kotze— 
bue ; — ein dedeutender Wahsthumder Bevölkerung, 
diefe betraͤgt jeße im Siberien 1,604,495 Seelen, 
in Samtfdatfa 4506, in dem Großherzogthum 


. Finnland, deſſen Bevoͤlkerung fehr zunimmt, 


1,177,596 Seelen. Der berühmte General News _ 
moloff züchrigte die ränberifhen Bergvoͤlker des 
Caucaſus und zwang ſie zur Lnterwerfung, und 
fieben Chans Kirgififcher nnd Kalmuckiſcher Hor: 
den begaben fi freiwillig aus Chinefifher unter 
Ruſſiſche Oberherrſchaft. — Der für die Population 
gefährliche Ausbruch der cholera morbus in 
Aſtrachan ward glüklih gedämpft. — Der Beſtand 
der Staarsfchuld war am ı1ften Januar v. J. 
 48:160,600 Gulden Holländifher Schuld, 3,364,000 
Rubel’ in Silber, 34,505,753 Rubel in Papier, 
Schuld auf. Frift 20,620 Rubel'in Gold, 9,015,412 
Rubel in Silber, 290,945,717 Nudel in’ Papier 
zu 6 p&n immerwährender Rente, 61,362,360 
Rubel in Silber zu 5 pCt. immerwährender Rente. 
Durch eine Reduktion der’ Armee werden jährlich 
18 Millionen Rubel eripart, ein Corps innerer: 
Wachen oder Gensd'armerie. von: 120,000 Mann! 
ward organiſirt, eine Million Rubel ward zw 
Fonds für Unterſtuͤtzung verdienter Tivilbeamten 
beſtimmt· — Am iſten Februar traf Kayſer 
Alexander uͤber Warſchau von der Reiſe nach dem 
Congreß zw Verona. wieder In Zarskoſeſelo ein, 
trat aber im Herbſt dieſes Jahrs, nahdem er die 
Flotte zu Cronſtadt infpieirt hatte, eine neue Reife 
in das innere feines großen Reichs an, hielt über 
mebrere Armee-Corps Heerſchau, insbefondere bey 
Drofez: Lirewefgggüber eine Macht von gr 
al 2 a ann, 
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Mann, begab fich Hierauf nach Moskau und ben 
Südprovingen , hatte mit dem Kayſer Franz bie 
fhon erwähnte Zufammenfunft : in Czernowitſch, 
worauf Graf Meffelrode und Fürft: Metternich die 
Eonferenzen in Lemberg fortfesten, welche am 
auften Dctober beendige wurden, und fehre am 
igten November nah Zarskojefelo zuruͤckk. Der 
Verhaͤltniſſe mit der Pforte haben wir oben er: 
wähnt; wie ſehr Europa den Kayfer Alerander 
für die Sicherung feiner Ruhe verpflichter ward, 
bedarf feiner Erörterung, und die Sendung des 
Srafen Pozzo di Borgho nah Madrid foll vor—⸗ 
züglih dazu beygetragen haben, die Spaniſche Res 
gierung zur Annahme eines: gemäßigteren Syſtems 
zu bewegen. Die Ukaſe wegen des Territorlals 
befises eines Theils von Mordamerifa und der 
Sciffahre im noͤrdlichen Theile des ftillen Meers 
foll,; Amerikanifhen Blättern nad, modificirt und 
dadurch die Differenzen mit: England und den 
Bereinigten Staaten befeltige feyn. — An bie 
Stelle des. Srofen Gurjew trat General Kanfein 
als Finanzminifier, — Die :General » Adjuranten 
Fürften Wolfonsty und. Mentzikoff, erhielten unter 
Deweifen Kayſerlicher Gnade Erlaubniß zur Reife 
In’s Ausland, Die Einſichten des Geheimenraths 
Tatiſcheff, der ſoviel zur Erhaltung des Friedens 
mit der Pforte beutrug, follen fortdauernd in den 
wichtigſten Geſchaͤften gebraucht werden. — Die 
liebensiwwärdbige Prinzeſſin Charlotte von Würtems 
berg, welde im Drtober in Petersburg eintraf, 
wird im Anfang des folgenden jahres mie dem 
Sroßſuͤrſten Michael vermähle werden. 

Auch das Königreih Polen blüher unter 
Aleranders friedlihem Scepter; auch bier ward 
für den Innern Wohlftand geforgt, befonders durch 
Anlegung von Landftroßen und B— 

me 


1 
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mehrerer Fluͤſſez viele neue Tuchmanufakturen 
wurden errichtet, ein neuer Zolltarif trat am ıften 
Jannar ©. J. in Kraft; nur theilte Polen mit 
vielen Europäifhen. Staaten das Uebel eines 
Mangels an Abfas feines reihen Getraide⸗-Ueber— 
flufies; Für 16 Millionen Polnifher Gulden wurs 
den Caſſabillets ausgeftell. — Zwenmal erfreute 
fihb Pohlen der Anmwefenheit feines erhabenen Mo: 
narchen, einmal im Januar auf der Ruͤckreiſe von 
Verona und das anderemai im Herbit bey den 
Mevien über die durh Disciplin und Tapferkeit 
fo ausgezeidhnere Armee. — Im verfloffenen Jahre 
war auch die gefeßgebende Verſammlung zu Cra— 
can vereinigt, und aus ihren Berhandlungen ers 
giebt fih ein files Fortfchreiten zum Belleren, 
ein aufrihtiges Streben zur Begründung innern 
Friedens und Wohlftandes. — 

Auch für die vereinigeen Königreihe Schwe: 
ben und Norwegen war das verfloffene Jahr 
merkwürdig, ‚theil durch den während der ganzen 
Dauer deſſelben währenden erften: ordentlichen 
Neichstag feit der Staarsveränderung im Jahre 


. 2809, und. die auf demſelben gefaßten merfwürbis 


gen Beſchluͤſſe, theils durch die Rüdkehr der Koͤ⸗ 
nigin und bie -Vermählung des Kronprinzen. Am 
1sten Januar ward der vorjährige merkwürdige 
Reichstag, deſſen wenig. bekannte Verhandlungen 


wir unfern Lefern. mirzutheilen begonnen haben, 


ausgerufen, and am azften Januar dur eine 
Königliche Rede eröffner. Das wichtige Amt eines 
Landmarſchalls ward dem allgemein geachteten ra: 
fen. de Geer übertragen. Gleich in den erften 
Tagen der Verſammlung Famen wichtige Gegen 
ftände zur Sprade; die Deputirten des Bauern: 
fandes äußerten. ſich ſehr kraͤftig über die allge 
meins: Noth, zumal des Landmannd, und bie: — * 

gende 
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gende Nothwendigkeit firenger Deconomie In der 
Staats verwaltung, und der Freihert Ankarſwaͤrd 
beachte dieſelbe Frage im Ritterhauſe in Erwägung: 
Nicht minder interefane waren die beym.Adel: und 
Buͤrgerſtande in Anrege gebrachten Fragen wegen 
Publicitaͤt der Verhandlungen und Zulaffung von 
Zuhörern. Hierauf wurden, der Conftitution gemäß, 
fieben Ausihüffe aus den vier Ständen erwählr, 
in denen die Gegenftände der Debatten vorbereitet 
und erörtert werden. Am ıften Februar benach⸗ 
zichtigte der König die Stände von der Auswech⸗ 
felung ber Ratificationen ber. Ehepakten zwiſchen 
dem Kronprinzen Dscar: und der Prinzeffin von 
Leuchtenberg, wozu biefe ihre Gluͤckwuͤnſche dar 
brachten. Die Publicitätsfrage ward mittlerweile 
fortdauernd unterhandelt , und. der Adelftand faßte 
den merkwürdigen Beſchluß, gleich nad jedem 
Pleno folle ein Ritterhaus: Bulletin abgefaße wer: 
den, weldyes die Redaktionen der oͤffentlichen Blät: 
ter aufnehmen dürften. — Im Priefterftande ka⸗ 
men gleichfalls wichtige Fragen zur, Erörterung ; 
Deofeifor Fröberg flug dem Prieſterſtande vor, 
ſich mit Degulirung des Geld» und Muͤnzweſens, 
ber Aufdebung der Magazin : Einrichtung ais Han: 
beis:Anftale, dem Rechte der Srände, die Staats— 
verwaltung ohne Ausnahme zu rewidiren, und den 
Delauf aller Staatsausgaben zu beflimmen, zu be: 
(häftigen, — Der beym Adelſtande gemachte Bor: 
fdılag, einen befondern Ausſchuß zu bilden, um zu 
unterfahen, ob wirflid allgemeine und große Moth 
im Lande herrſche, ward vom Dauernftande anges 
nommen, vom Bürger: und Priefter: Stande aber 
verworfen; der Konftiturions : Ausfhuß aber hat 
diefe Frage verneint. . Eben fo wenig-fam es zu 
einem Diefaltar über den im Ritterhauſe gemachten 
Borfchlag, die willkuͤhriche Mache des Hofkan ylers 


Amts, 


1, 
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Amts; binfichtlich des Verbots und Einziehens der 
periodifchen Dlärter, zu befchränfen. Auch der bey 
weitem größte Theil der Petitionen, die beym 
Heihstage gemacht wurden, und deren Anzahl ſich 
auf 1500 belaufen foll, blieb ohne Erfolg. Eine 
neue Gelegenheit für die Reichsſtaͤnde, ihre Erges 
bendeit gegen den König und fein Haus zu ber 
zeugen „ gewährten die erdichteren Befehle, welde 
mit verfälfhren Unterfchriften des Generalmajors 
Holſt an verfchiedene Landshöfdinge abgingen, 
und das unſinnige Geruͤcht einer bevorſtehenden 
Ermordung der ganzen Koͤniglichen Familie ver— 
breiten ſollten. Die Reichsſtaͤnde bezeugten in 
einer eigenen Addreſſe dem Koͤnige ihre gerechte 
Entruͤſtung uͤber dies Attentat, eine Belohnung 
von 10,000 Rthlr. Banko ward dem Entdecker 
des Brieſſtellers zugeſichert, doch blieben, wie es 
ſcheint, die Nachforſchungen ohne Erfolg, Bey 
den fortgefebten Verhandlungen über die Pubticis 
tätd:Fräge verwarf der Adel mit großer Stimmen 
mehrheit die Zulaffung von Zuhörern bey feinen 
Debatten. Auch ein Vorfchlag des Bauers Aut: 
berg wegen Veraͤnderung der. Conftitution ging 
nicht durch, und ein anderer Vorfhlag im Batterm 
ftande wegen großer Reduction der ganzen Armee 
ward jo übel: aufgenommen, dag es jun Frage 
kam, ob der Proponent desfalls in Anſpruch ges 
nommen werden folle. Dagegen ward der Antrag, 
daß der Kronprinz während der Reife des Königs 
nach  Mormwegen : in der alsdann zu etnennenden 
Regentſchaſt das Prafidium mir zwey Stimmen 
ohne Verantwortlichkeit führen möge, bewillige: 
Demtiächt kamen Anttäge, die Juden aus dem 
zu verweiſen und den in Schweden eben ſo 
| als weratmten ‚Adel: fparfam zu wers 
theilen, in Auregaı = Die nn 1 
| am 
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kam aufs Neue zur Erörterung, und der Bürger; 
fiand geftand dem Publifum den Zurrite zu feinen 
Debatten zu. Auch ward die Deffentlichkeit der 
Bank von den Ständen beſchloſſen, und ‚der König 
erlied an die Stände ein ſehr freifinniges Scheeis 
ben wegen ber Deffentlichkeic der Verhandlungen 
unter- gewiffen nähern Beflimmungen, weiche jedod) 
ft beym naͤchſten Reichsſstage Statt finden follte. 
Demnädhft beſchaͤftigten ſich die Stande mit ber 
Preffreiheie , der Beſchraͤnkung des Lurus, einem 
neuen Finanzplane, neuem Zolltarif und verfchiedes 
nen andern Gegenftänden, vornemlih auch mit 
den Borfhlägen wegen Verminderung ber Armee 
und Befhränfung / des Aufmwandes ihrer Unifors 
mirung, und die 'vereiniaten Ausfchüffe trugen 
auf Berminderung, der Sraatsausgaben , beſon— 
ders rückfichtlih der Armeen, an. Von großer 
Wichtigkeit war auch der vom Könige beftätigte 
Beſchluß, daß in den .Ausfchäffen die Votirung 
nie ftändewelfe, fondern per capita erfolgen 
ſolle. Die LKöniglihe Propofition über Auf: 
debung der Opinions-Jury fol von den Ständen 
nicht angenommen feyn. Hierauf beſchaͤftigte ſich 
der Reichdtag mir den Privatbanken und einer neuen 
Ritterhaus: Ordnung ; audy ward ihnen dad Budget 
vorgelegt, nah welhem die. Staatsausgabe ſich 
auf 8,1227,357 Rehlr. beläuft. Am qten December _ 
erging eine Deputatioh der Stände an den König 
mie dem Erſuchen, die. Königin Erönen zu laffen, 
welches vom König genehmigte ward, der ſich Die 
Zeichbefimmung vorbehielt, und am 2ıften Decem: 
ber ermartere man den Schluß bdieled dutch feine 
Lange und die: Gegenſtaͤnde feiner Debatten hoͤchſt 
wichtigen Reichstags, deffen allgemeine inteteſſante 
Hanptrefüultare inniger Vereintgung der Volks: 


tpra ſentanten mit dem Koͤnige und die erſten 
be; 
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bedeutenden Schritte zur Oeffentlichkeit der Vers 
Handlungen und» zum: Gleihgewiche in den Staͤn⸗ 
den gegen den fonft fehr prävalitenden Adel waren, 
— Am 23ften December 1822 kehrte der Krom 
prinz von feiner Reife nach Stockholm zuruͤck, am 
I3ten Juny erfölgte ‚der feyerlihe Einzug ‚der 
Königin und Kronptinzeffin in Stockholm, und 
‚gleich daranf die, Vermahlung des Kronprinzen, 
welche für Schwedens Scicfal- in der Folge der 
Zeiten fo wichtig und wehlchätig if. — Det Mt 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Engftröm, 


ward am Ende des Jahrs von einer. fhweren - 


Krankheit wieder hergeftell. Die Erndte war, 
wie überall, gefegner ,„ doch haben wir die Klagen 
über Stoden des Verkehrs und allgemeine Noch 
fhon erwähnt: — Die Regierung verfäumte jedoch 
nicht, für. den Flor des Handels und: der Schiff: 
fahrt zu forgen, welche aus einigen von andern _ 
Mationen wenig benusten Punkten wichtige Bors 
theile 3098, namentlich aus dem Kayſerthum 
Marocceo und Egypten, in deſſen wictigfte Hans 
delsſtadt Alerandria in den leiten fieben Jahren 
über goo Schwediſche Schiffe ankamen. Auch 
macht? ‚der Vicepräfident der  Republif Columbia 
dem Schmwedifhen Generalconful Vorſchlaͤge zu 
Handels- Verbindungen, die fehr wichtig werden 
tönnen, Die Population des Reichs waͤchſt; im 
den legten. fünf Sjabren wurden in Schweden 
426,270 Kinder. geboren, wogegen nur 311,694 
Menſchen farben, dagegen fcheint die Population 
von Stodholm zu finfen, wo im Jahr 1822 nur 
2615 geboren wurden. und 2730 Perfonen ftarben. 
Sn dem nemlihen Jahre liefen 414 Schiffe aus 
der Hauptftadt aus. Im Anfang des Jahrs 1823 


waren 25,117,830 Rthlr. Bancoyettel und 3,07 
Arie, Deidpsgeiögeitl in. Umlauf, und — 








” 
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ber Bank in Silber betrug 4.576.801 Rehlr. 
Norwegen bezahlte feine Schuld an Dänemark, 
und verwandelte fie in einen Schuldpoſten von 
2,4008,000. Rıhir. Banfo an die Sintereffenten einer : 
neuen Anleihe, Der Entwurf eines neuen Crimfhalı 
GSeſetzbuchs war feiner Vollendung nahe, die Un 
verfirät in Chriſtiania zählte ſchon 211 Ötudirende, 
Die im nächften Jahre erwarteten Storthings⸗ 

dlungen dürften intereſſant werden. — — 
Was wir in. der Ueberſicht des verfloffenen 

es über Dänemark geaͤußert haben, daß 
ed. mit: der reinmonacchifchften Verfaffung die libes 
ralfte, Regierung. im edelften Sinne -des Worte 
vereinigt, das chat fih auch im Jahre 1823 fund, 


nd dad Band inniger Liebe und Treue, welhes 
Starte der. Herzogthuͤmer Schleswig und 












‚und, Tauenburg an König Fredegod 
und Königin Dannebad (wie die heutigen 
alben des Nordens: in einer von der Geſchlchte 
Danenreichs fo ——— das 
edle Herrfcherpaar nennen) bindet, ward noch innis 
geknüpft durch die Reife beſſelben und der 

effinnen. Sie trafen im Anfange des Zuny’s 

mie dem Dampfboore Caledonia in Kiel ein, be 
ben ih darauf nach Luifenlund zu dem erhäbe;  - 
Elternpaar der ‚Königin, welches ſich forts 
uernd einer. feften Gefundheit .erfreuer. Wah 
‚die Königin und die Prinzeffinnen dort ver: 
ten, wohnte der König den trefflich ausgeführt; 
Manövern ber Rendsburg bey, und. feßte 
mit ‚der Königlihen Familie, feine Reife 
durch das oͤſtliche Holftein und Lanen: 
1* na fort. Au in Hamburg, wel; 
ie erhabenen Säfte zweymal mir ihrem Be; 
‚beedrten, wurden fie, wie auf dee ‚ganzen. 
Jubel aufgenommen,:und Echrte hierauf 
‚Joutn. Sannar 1824. $ über 
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über Gluͤckſtadt, Dithmarſchen und Fitedericheftade 
nah Luifenlund zurück, morauf fie nad” einem 
etwa dreymwächigen Aufenthalt bey dem Meftor der 
Fürften über Eckernförde am green Auguft mie 
dem Dampffchiff nah der Sommer: Nefidenz Fre— 
derifsberg bey Copenhagen zurüdkfehrten. — Diefe 
ganze Reife, auf welcher der König alle öffentliche 
Anftalten und alle Zweige der söffentliben und 


- Commme: Verwaltung einer befondern Aufmert 


famkeit und Pruͤfung würdigte, war ein Triumph: 


zug der Liebe, Unter den Gegenitänden, welche 


im befondern Grade die Königlihe Aufmerkfams 
> e verdiente, war die merkwürdige und - wohl: 
itige Armen : Colonte Frederefigabe, eine Errich⸗ 
—— welche, außer dem Daͤniſchen Reiche, nur 
die Niederlande beſitzen. Nicht lange nach der 
Hückkehr des Königs fanden bey Copenhagen große 
Herbiimandores ftatt, Im naͤchſten Jahre wird 
geh erhabene Königlihe Paar wieder den Bert 
Laſſenlund erneuern, und wie verlautet, die nör 
. Provinzen Schleswig und Juͤtland ee 
‘Da die dem -Europälfcen Contiment nemeinfame 
Handeleſtockung und der Mangel an Abſatz der 
durch ‚mehrere reihe Erndten aufgehäuften Korn: 
waaren befonders den Yandbefikern drüdre, fo be: 


woilligte die Huld des Monardyen ihnen mehrere Er⸗ 


leichterungen,, unter andern tinen jährlichen Erlaß 
von 400,000 Mbıhir.. in der Grundfteuer des 


— 


Koͤnigreichs Daͤnemark, eine Ermaͤßigung dee 


Grund⸗ und Benutzungéſteuer in den Herzog 

| thümern, Termine zum Abtrage der ruͤckſtaͤndigen 

Bankh tzinfen u. mw. Am ı12ten December 

ward eine Commijfion, beftehend aus dem Kanzley: 

ee Grafen von Meoltfe, Kanzler, tei⸗ 

bh n Brockdorff, dem Kanzley -Deput —* 
1 Ienen,. Crurerarh Horr und Fre 
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von Pröiin, ernannt, um WBorbereitungen zur 
Mehang der fändifhen Verfaffung im Herzog— 
ham Holſtein zu treffen. In diefem Jahre traf 
auch dee berühmte Alterthums⸗ und Sprachforfcer, 
rofeffoe Raſk, von feiner Reiſe in's innere Aften, 
und Indien heim. Die Population feines 
Bäterlands island nimmt bedeutend zu, fie des 
dat 38,386, Seelen, im Jahr 1822 wurden dort 
aa Menidien geboten und nur 841 farben, 
do te Island im Auguft fehr- von einem Aus 
beach des Bulkans Kotluzian. Die Weſtindiſchen 
‚ Infeln'soren die Ausfiht auf eine beffere Erndre 
var, wie fie ſeit vielen, Sahren Statt gefunden 
alte: 11: Im Jahr 1822 clarirten : im Oereſund 
aa Schiffe, die Zahl der Gebornen berrug Im 
Rönigreih Dänemark 37,954, die der Seftorbenen 
ine 23,931 Menfhen. — 
Die Sefhichte der Politik -der beiden großen 
Staaten Deftreih und Preußen fällt 
mtecber Sefdihhre der Politit der mit ihr durch 
DIE Heilige Altanz fo innig verbundnen Maͤchte 
fammenz «8, giebt, wie Kayſer Aleyander eben Yo 
Ka ale wahr ſagt, Feine Ruſſiſche, Preußiſche, 
Defteeichifye Polttit mehr, fondern nur eine Ems 
opä de; daher bedarf es auch. feiner befondern 
Iusetnanderfegung derfelben, — Am oͤten October 
ind, wie ſchon erwähnt, die Zufammenfunft des 
fanfers: Kran; von Deftreich und Alerander 
von Ausland Statt; fpäter erft Fehrte der Fuͤrſt 
von Merternih von der Zufammenkunfe mit dem 
Sraten Diefjeleode zurück, und feine nicht bedews 
tende Unpäplichkeit war am Ende des Jahrs ganz 
gehoben, Deftreihs, wie Preußens Antheil an 
den DMiesoklätionen zu Madrid im Anfang des vers 
floffenen Sahres, fo wie Oeſtrelchs folgenreihe 
Vermittlung der Differenzen zwiſchen Rußland und 
oe Pr 
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die Pforte, find ebenfalls ſchon erwaͤhnt worden. 
Die Pforte machte Deftreih, mit‘ dem fie im 
beften Vernehmen fteht, mehrere für den Handel 
wichtige Bewilligungen. Fuͤrſt Alerander Ppiilanti 
ward von Munkotſch nach der Feſtung Therefiens _ 
ſtadt geführt, wo er weniger firenge behandelt wird, 
König Ferdinand von Neapel, der im Anfang des 
Zahrs nad Wien reiſete, wählte dort nicht, wie 
es anfangs hieß, feinen beftändigen Aufenthalt, 
5 kehrte in feine Staaten zuruͤck. Die Ser 
ifte der Bank gewannen fehr an Ausdehnung, 


auch ward eine Anleihe von zo Millionen. Gulden in 
mir den Hänfern Rothſchild, Eifeles u. a. m. ne⸗ 


goclirt. Auch die Population des großen Oeſt⸗ 


- zeiifhen Kayferftaars nahm fehr zu; ſo wurden 
Am Jahr 1822 in Böhmen 137,707 Menſchen ger 


boten, während nur 92,490 ſtarben.· 


Am gten Jandar kehrte der König von Yreus 


Ken vom Tongreß zu Verona nad Potsdam zuruͤck. 
ald darauf ward der Staatsminiſter Voß zum 
räfidenten des Staatstaths ernennt. Prengen ges 

noh indeffen nicht lange mehr die Talente dieſes 

verdienten Staatsmannes; er ſtarb kurz nachher, fo 
wie am 17ten Sebruar der befannte Held, Gene: 

talfeldmarjhall, Graf Kleift von Mollendorf, im 

Alter von 59 Jahren. «Das Finanz⸗ und Schatz⸗ 

Minifterium wurde verelnigt. — Im Auguſt 

tehrte der König von einer Reiſe nach Toͤplitz zu: 


the und wohnte hierauf den großen Kerbfimand: 






e Drganifation ausgezeichnete. Preußliſche 
Armee, befieht ſetzt aus 246 — Infan⸗ 

terie, 286 Escadrons Cavallerie, 135. — 
Artillerie, 18 ‚tun Barker Gimme | 


für den Meußiſchen 
—— I 8 


—* "Die durch ihre Tapferkeit, und vors 
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gen Errihfung von Provinzialſtaͤnden, in dem der 
Beiis von Grundeigenthum zur Grundlage und 
—— der Landſtandſchaft beſtimmt ward, Die 
Unterfuahungen wegen bdemagagifcher Umtriebe 
Bauerten fort, doch fanden nur fehr milde Strafen ges 
die Complicen,der Arminia und anderer uner: 

- laubten Scudenten⸗ Verbindungen Statt. Wichtig 
mar auch die Begnadigung des Kaufmanns Fonk, fo 
wie biefe ganze Proceßgeſchichte, weil fir dem Credit 
der Sefhwarnen:Serichte einen empfindlichen Stoß 
verjeßt hat. Ein hoͤchſt erfreuliches und durch glämı 
jende Feklichkeiten gefenertes Ereigniß war die am 
DMovember erfolgte Bermählung des Krons 

mit den Prinzefiin Elifaberh von Bayern, 

abe wirb fortdauernd verfchönert, der 

Dan eines neuen Mufeums ward befchloffen und 
Actien —— eines neuen großen Theaters 


Die Sigungen dev Deutfhen Bundes; 
—— wurden. im Anfange des Februars 


„ und flate bes abgesangenen Mi; 
Be führte. den Saͤchſiſche 
Earlowig interimiftiih das Präfidium, 
Kara auf $ beihhäftigte ſich zuvörderft mic der 
Antwort auf die Mittheilung der befannten Eir; 
aus. Verona. Würtemberg, und 
— behielten. ſich vor, erft nähere In— 
tionen ihrer Hoͤfe einzuziehen. Am. 2äften 
db dev Beſchluß einer Danfaddreffe an 
lonarhen gefaßt, bey. dem das Wuͤrtem⸗ 
zalihe Votum. jedoch nicht ganz mit den übrigen, 
reinftimm te, Ami einige Modificationen harte. 
bietauf der Freiherr von Münch : Bellinghau: 
deit reid her Geſandte das Praͤſidium des 
6 überuommen, hatte, beſchaͤftigte ſich 
nie wer ſchied Ien Segenſtaͤnden, wie "nr * 





















Nachdruck und den Prefvergehungen, und befhloß, 
die Herausgabe des Deutſchen Beobachters, der in 
Stuttgard erſchien, ju verbieten, fo wie demnaͤchſt 
auf ein Geſuch der Holſteiniſchen Praͤlaten und 
Ritterſchaft wegen Beſchleunigung der. Wiederhers 
ftellung der ftändiihen Verfaſſung und ihrer Steuer; 


Gerechtfame, welches zu verfchiedenen Votis, unter 


denen das Wuͤrtembergiſche wieder am- meiften von 
der Mehrzahl abſtach, Anlaß gab, die Reclamanten 
angemwiejen murden, mit Vertrauen die Beſtim⸗ 
mung ihres Landesherrn abzuwarten. Der Finals 
bericht der Maynzer Unterfuhungs; Commiffion- iſt 
noch nicht eingegangen. Es hieß, daß im naͤchſten 
abre der Bundestag wichtige Befchlüffe gegen die 
ügellofigkeit der Studirenden und der Preffe 
faſſen würde, — Wir haben fhon der Bermähr 


lung der Prinzeſſin Eliſabeth von Baiern mit 


- dem SKronprinzen von Preußen erwahnt. — Die 


Hauptſtadt diefes Reichs erlitt am Igten Januar 


einen empfindlihen Verluſt dur den Brand des 
prächtigen Hoftheaters, an deffen Stelle jedoch ein 


neues errichtet wird. Der Eunftliebende Kronprinz, 


deſſen herrliche Kunfthalle jetzt von auffen vwollender 
it, trat im October eine Reife nad Stalien an, 
Sränzenlos. war die Freude des Würtembergis 
ſchen Volks, als feine Königin ihm am 6ten März 
einen Thronerben feines. inniggeliebten Koͤniglichen 
Barers ſchenkte. Daß die Würtembergifche Pos 
litik in DOppofition mit der Ruſſiſchen, Defb 
reichiſchen und Preußifhen ftände, daß diefe drey 


Mächte fich fogar deshalb bewogen gefunden, ihre 


Minifter zurüc- zu rufen, fo wie die Publication 
einiger angeblihen Moten in den liberalen Franzoͤ— 
ichen und Englifhen Blättern, gehöre wohl zu 

den Uebertreibungen, bie ſich die Liberalen nur zu 

oſt ſchuldig machen, Der König kehrte am eh 
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Auguſt ven einer Meife zuruͤck, Die er feiner Ges 
fu halber, nach Livorno gemacht hatte, An 
bie des rg Winzingerode trat der Graf 
„ früher Geſandte in, Petersburg, als 
Staatöminifter; auch ward. das freundfcaftlice 
Berhältniß. mit diefem mäcrigen Kayſerreiche, wie 
fhon erwähnt,, duch eine Bermählung nob mehr 
defeftigt... Am iſten December erfolgte die Eröff: 
* der ter Ständeverfommlung 
r Königliben Rede. — In der Dadens 

—* fanden im Anfange des Jahrs leb— 
bafte Debarten über das Syſtem der Abgabe; Ery 
‚den Beitrag zu den Koften der Mannzer 
n,.bie Unkoſten des. Hof: und Miktain - 
Ctats — ‚Am Ziſten Ianuar ward der Lande 
* 1, ohne zu einer Vereinigung und ei 
‚gekommen zw feyn; die Regierung 
— fie könne in eine Verminderung des Hofı 
und. Militaieı Erars; nicht willigen... Sahien, 
—— ſich durch die gluͤckliche Lage feiner Finan— 
n Staaten ‚auszeichnet, verlor im die: 
































2 ‚Kabinersminifter, den 83jaͤhrigen 
eneral \ Sn Hannover ward die neu: 
erganijirte 2 ifration eingeführt und. eine Com⸗ 


on; ernannt, welche ſich mit dem Entwurf eines 

\ geſetzbuches beſchaͤſtigen follte.. Am 
ft ‚dörre die vormundſchaftliche Negies 
— er auf, und. der junge 
tras, ‚unter lauten ‚Sreudenbezeugungen je 
nen, die, Regierung. an. In Deikens 
d rn luxe in ce Akne 
denen Deutjchen. Staaten ‚beichafs 
Landſtaͤnde groͤßtentheils mit ‚dem 
> ber Reparttition der Steuern. Die 
ner ward von Rußland an Diden; 
* SSeſſen⸗Caßfel det 


revel 


— —— — — — — — — — 


— 


bindung und- eine Eib s Weftindifche 


Frevel von Drohhriefen gegen den Ehurfürften zu 
fhharfen Unterfuhungen Anlaß; auch wurden ftrenge 
ey: Mafregeln ergriffen. In Gotha äußerte 
e Landftändifhe Deputation DBeforgniffe wegen 
* Geſundheitzuſtandes des Herzogs und des dann 


befuͤrchteten Erloͤſchens des Herrſcherſtammes, und 


empfahl Deconomie in der Staarsverwaltung. Die 
freyen Otaͤdte erweiterten ihre Handelsverbin⸗ 
dungen, beſonders nach Suͤdamerika. In Hams 
burg” kamen im Jahre 1823 ſeewaͤrts 1522 Schiffe 
an, worunter 72. von Südamerifa und Ss von Oſt⸗ 
indien; ungeſaͤhr 1000 fegelten ab. Ein Bremi—⸗ 
ſches Schiff umfegelte zum erfienmale das Cap 
Horn und fegelte nah Valparaiſo, "und in Hams 
burg trafen die erften Schiffe unmittelbar aus den 


Brittiſchen Colonien von Bombay und Jamaica 


ein. Ein glänzendes Denkmal des Reichthums 
wie des Gemeinſinns und der bekannten Wohlthaͤ⸗ 


‚tigkeie der Hamburger ift das am ZOoften October 


eweihte neue Krankenhaus; Die Rheinifchs 
findifhe Compagnie trat mit eh in Ber 

ompagnie 
ward zu Dresden errichtet. In Leipzig organifirte 


ſich eine Gefellfhaft, um dem fortwährenden Sins 


fen der Deurfhen Lirteratur vorzubeugen, welche 
den HSiährigen ‚Veteranen Gerſtenberg verlor und 
zweimal mit dem Tode des Dichterfürften Göthe 
bedroht ward. Dagegen feyerte die Deutſche Muſik 
ihren Triumph über die neuere Italieniſche durch 
ein neues Meifterwert des Componiften-des Frey⸗ 
ügen, Cart Maria v. Weber, die Oper Em 
yanthe. . Der Anfang des Jahrs ward durch eine 
te ausgezeichnet, die an verfchiedenen Orten in 
hland über 24 Grad flieg; der ara | 
üße im Beginn und die Stürme am En 
| n bedeutenden —— — 








gend lit die Induſtrie durch die Concurrenz der 
Enaliiäen, der Handel blieb ſtockend, die Getrai⸗ 
depreife waren ſehr niedrig, Noch und Geldmangel 
in virlm Gegenden groß. — Ueber den geaenwär: 
tigen Zuftand der Induſtrie, zumal‘ in Deutidyr 
land, werde wie une in der Folge in einem br, 
federn Auffäge Anperh. " | 
Sal ber Sch wetz, deren Tagſatzung am rigen 
Auguft gefhloffen ward‘ und deren Händelöven 
unverändert blieben, wurden die Syratier 
nüchen Blähtlinge aus mehreren Cantonen verwiefen 
und den Berlekungem der Preßfreihelt, wie es 
auf Berlangen auswaͤrtiger Maͤchte, vor⸗ 
vugt. dr Dort: hereſcht zum Theil: große 











 Jeahen, weihes am Ende des verfloffenen 
Iches der Schauplak des merfwüdigen Congreſſes 
ae var, trauert über den Tod dei 
ab ſte s Pius VII, der an den Fols 
race der Mache vom 6ten dauf 
2oſten Auguſt ſtarb, und nad 
Jer Eonclave ſchon am 27ften Septem⸗ 
Rardinal Anniebal della Genga, welcher 
Rama ro XII. annahm, zum Nachfolger 
evölkerung feiner Hauptſtadt Rom, 
Krauf‘146,000 Seelen und 7000 
König von Neapel Fehrte im Som 
Rah "feiner Refidenz zurück, deren 
jene auf: 344,716 Menſchen feige 
hen Truppen traten zwar, dem Ver 
Häfen gemäß, ihren Rüdmarfdy san, 
S neue Landarmee errichtet, doch 
Due Ruhe nad immer, zumal am Ende des 
Jahre zu Eapua , bdurch nene Unirticbe der Catr 
bonari geftörr. 7 Ein Specialgerihe zu Neapel, 
verurtheſtte die buͤchtigen Haͤupter der legten Re⸗ 


volution 













er 
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volution Wilhelm Pepe, Carafcofa, Minichini, de 
Eoneillis u. a. m. zum Tode. . Die Handelsfiorfung 
in Neapel, erregte bittere, ſchwer abzuhelfende Kla: 
gen. Auch -Sicilien liter am 5ten März am eis 
nem. heftigen Erdbeben, :weldes. in Palermo und. 
der umliegenden Gegend viele Kirchen. und Gebäude 


Sn 


. 


zerftörte, fo wie am 23ften Februar. an einer furcht⸗ 


baren Feuersbrunſt, in Meſſina fpäter: an: Ue:. 
berichwemmungen. Mach der Ruͤckkehr des Königs 
am 6ten. Auguft erhielt der Staatsminifter Medici 
das Prafidium im Miniſterrathe, man: verſprach 
ſich viel von feiner Verwaltung, unter andern wich 
tigen Maßregeln fuͤr den innern Wohlſtand ſollten 
s:große Landſtraßen durch ganz Sicilien angelegt 
werden. Die Ausgrabungen bey Pemprji und 
Herculaneum begannen mit neuer Energie.und es 
ward dort ein Pantheon entdeckt. Die Contineh: 


tale Befigungen: des Königreih6 Sardinien, 


— 


welches einen Grenztraktat mit Parma abſchloß, 
wurden ebenfalls von den Oeſtreichern geräumt und 


am 29ften September die wichtige Feſtung -Alefs. 


fandria den Sardiniſchen —5— überloffen, -Dee 


präfumtive Thronerbe Prinz von Carignan, nahm 


an den Spanifchen Feldzügen Antheil und zeichnete: 


fih durch feine Unerſchrockenheit aus. Der ehema⸗ 
lige König, Victor Emanuel, befand fi am Ende 
des Jahrs gefährlich Frank, Die Regierung blieb 
ernftlid) darauf bedacht durch energifhe Maßregeln 
fünftigen Unruhen vorzubeugen und es hieß, daß 


zu diefem Zwede den. Sefuiten ein wichtiger. Eins _ 


fluß, namentlich auf den Unterriche der Jugend 
verſtattet werden ſolle. Uebrigens litten fowo 






nd, Venedig im Detober von ftarken Webers, 
> Imuugen, dor. Mosbitaliänifen. Blife De 


ahnen; 





die. Sardinifchen Staaten als die Lombardep 


Drden negotürte eine neue Anleihe, und, 
| a 


—— 
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er ſoll Griechen in Unterhandlungen wegen 


eſtzaehne der Inſel Cypern ſtehn. — | 
Dos Koͤni⸗ eich der Miederlande erfreute - 

















De 
y —— ichen Ruhe, weiſer und gemaͤßigter 


snerwaltung, welche die ſchwer zu vereinenden 
Charaktere der Belgier und ‚Holländer näher an 
einander brachte. - Im Anfange des. Jahres bes 
| en ‚bie Seneralftaaten mir dem Finanz⸗ 

| — iches in. beiden Kammern durchging, 
; mit dem bürgerlihen Gefeßbude, am 29ſten 
war ihre Sitzung geihloffen und am 20ften 
wieder vom Könige mit einer Rede eroͤff⸗ 
t, deren. mwefentliher Inhalt ſich in unferer Zeits 
fr Hiernaͤchſt befihäftigten. ſich die 
nerälffanten mit dem Budget für 1824, der 
Sränzf yeid Ing der Barmen we den auch dort 
erhällenden Beihwerden über den niedrigen 
Getraides, den man zum Theil der 






= a 
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Einfühe aus dem Norden zufhreiben wollte. Wie 
es heißt, fol ein Minifter: Confeil errichtet und 
die Armes reducire werden. Der König und die 
önigin flasteten einen Beſuch in Berlin ab, von 

| ee fie am Toten May nah Brüffel zuruck⸗ 

ehren. Sm Sahre 1822 famen in der Maas 
[312 Schiffe an und 1323 fegelten ab, im nem— 
iche wc, ur Schiffe in * —*7 
er mn. In Brüffel ward eine Bank mit 

je Fonds von so Millionen Gulden errichtet, 
ud eine vallgemeine Geſellſchaft zur Unterftügung 
duftrie trat in: Thättgkeit.. Da 
ten Januar 1822 bis zum Iften März 1823 
am niche.weniger als 890 Kinder an 

altern geftorben waren, fo mußten die Vers, 
egen der Vaccination aufs neue einges, 
den. : Zu. den dieſem ‚Lande eigenen: 
jete: auch dies Jahr ein ie 
13 



















⸗ 
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der Provinz Cleve, der 72 Gemeinden unter Waſ⸗ 


ſer ſetz Uebrigens verlor Holland, welches in 
dieſem Sabre die gte Säcularfeier der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt feierre, den älteften feiner 
Gelehrten, van Swinden, zu Amfterdam. — 


= 


Hiermit wäre dann Das policifc) hiſtoriſche ü 


Panorama der Europäifhen Geſchichte im Jahr 


1823 geſchloſſen, die Begebenheiten in dem übri 


gen Weltcheilen find fo wichtig, daß fie einer 
efondern Meberfiht bedürfen, welche wir aus 
angel an Raum, unfern Leſern im naͤchſten Hefte 
mitcheilen werden, und auf diefer werden wir 


eine“ drirte Uberfiht des Ganges, des Handels 


und der Induſtrie auf der Erde folgen laffen, weil 
ihre Inhalt zu bedeutend iſt, um übergangen, zu 
zeihhaltig, um in diefe nur hiſtoriſch— politiſche⸗ 
Ueberſicht aufgenommen zu werden. — 





u. 


——— eines Hannoͤverſchen Beamten: 
über: die feit dem 16ten May. 1823 im 


Königreiche Hannover neu. organifirte fan« 


des » Verwaltung 
(Eingefandt) 


Um den Gefchäftskreis einer jeden. Landesver⸗ 


waltungs: Behörde dergeftalt auszubilden, daß ſolche, 
deren eigentliher- Beflimmung, entfpredhend und für 
fämmtlihe Provinzen: des Königreihs gleihmäßig 
ſey, wie auh um den Gefcäftsgang allenthaiben 


einfacher und rafcher, und die obere Leitung ſaͤmmt⸗ 


Ucher Verwaltungs : Zweige aus einem mie der ge: 
börigen Ueberſicht dee Ganzen verſehenem =. 
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Puncte leichter und kraͤftiger zu machen, *)-mwurde 
— das Edict vom 12ten October 1822 die Ans 
er mehrerer weſentlichen Veränderungen und 
a inrichtungen in der Hannoͤverſchen Staats: 
verwaltung proclamirt, .Die Grundzüge, welche 
diefes Edict publicirte, wurden durd die Berord; 
numgen. vom 1$ten. April. 1823: über, die Verhält: 
niffe der neuen Landdrofteyen, det neuen Domainens 
Kammer, der Verfaſſung und Verwaltung der Aem⸗ 
der kuͤnftigen Forft: Verwaltungs der Generals 
eo J des Wafferbaues und der Ober-Zoll:Die 
on genauer und fpecieller entwickelt. 

Nach dieſen bilder. das Staats: und Eabinerss 

erium zu Hannover, die oderfte, dem Könige 
unmittelbar verantwortliche Behörde für alle Ver⸗ 
waltungs mweige,, mit Ausnahme ‚der tein Aa 
aistien Angelegenheiten, - 

Die bisherige Kammer, welde insbefondere füe 
bie Verwaltung. der Domainen beflimmt war, jede 
5 auch viele wichtige Negierumgs: und Por 
en zu beforgen.hatte, ift aufgehoben, und, 

eine bloß für die Erhaltung , Verbeſſe⸗ 
und Verwaltung des Domanial-Guts, wehlt 
uns des dozu gehörenden Rechnungsweſens und 
Auffar über das bey demfelben angeftellte Perfonal, 
beflimmte Domainen⸗Kammer eingeführt. worden... 

Das Zollwefen, welches fonft von der Kammer 
ceffortiete,. ift einer eignen Öberzoll:Direction unter, 
ern ‚Leitung und Auffiht des Minifterit 
ik‘ für den afferbah, deſſen Päitung: 
ont zum Theil der Kammer, ylum Theil. den 

winplalMegierungen anvertraut war, eine eigene 
eneral:D | — ———— Sf an 
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| Fame des biete von aber Detober 1822. 


I 


und fämmtliche darin belegenen Städte, 
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Als Mittelbehoͤrde zwiſchen dem Miniſterio und 

Aemtern, Stadt: und Patrimonial⸗Obrigkelten 

d, unter Aufhebung der bisherigen vier Provin⸗ 

NReglerungen, ſechs Landdrofteyen, zu Mans 

over, Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück 
und Aurich organifire worden, 


u - Dieſen neuen Landdroſteyen, welche, vermoͤge 
—9 Drganifation, vielleicht nirgends 


tſchiand ihres Gleichen finden, deren Ber: 

y und Wirkſamkeit daher auch wohl für Nichts 

nnoveraner von Intereſſe feyn dürften, follen 

* freimuͤthigen Bemerkungen gewidmet ſeyn. 

Röge daher das Vorhergehende nur als Einleitung 

jur, allgemeinen Ueberſicht betrachtet werden. . 
| rg Reglement vom ıgten April 1923 

te 





J 


ſollen bie. Landdrofteyen mit einem Lauddroſten 
und drey Megierungsrärhen befegt fen. Der Ges 
äftögang Aft colleglaliſch. Der Landdroſt ſtimmt 
t, und feine Stimme entſcheidet bey Stimmen: 
— Cr iR für jeden Befchlug des Colegli 
yortlich, felbft, wenn der Beſchluß 
———— icht durch Stimmenmebdrs 
eit veranlaßt wäre. Wegen dieſer Veran 


Klin ſteht ihm das Recht zu, einen Beſchluß 
gegen feine Anſicht zu fufpendiren ‚und unter Eins 








t 
dung der Akten an das Miniſterium zu Beriche 
6% rider die Sache feinen Knast fo (on 
roviſoriſch mad der Anſicht des Landdroften vers 
ven werben. N) N RE FE Fe Ah 
Ferner iſt der Landdroft verpflichtet, feinen 
{ee jaͤhrlich wenigſtens einma — 
ind auptorte 
und Aemter zu beſuchen. Auf di Reifen follen 
Dienfbenehmen und Die Bananen Be 
nten und Offizianten, die Gefhäftsführung in 
allen Zweigen der Adminiftration, die Lage > 
* 4 N 
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Defhaffenheit aller oͤffentlichen Anſtalten ) einer 
genauen Prüfung unterworfen werden. Nah ber 
endigter Umreiſe iſt der: Viſitations-Bericht im 
Namen des Landdroſten, ohne daß derſelbe 
ſchuldig iſt, ſolchen dem Collegio mitzutheilen, in 
duplo an das Miniſterium einzuſenden, wovon 
ein Eremplar dem Könige durch das Miniſterium 
vorgelegte werden fol, 

Endlich follen jährlih In einem vom Minifterlo 
zu beftimmenden Termine alle Landdroften in Hans 
nover zufammentreffen, um dem Minifterio über 
bie” Lage des Landes eine genaue Auskunft zu 
eben, und über allgemeine Landes: VBerbefferungss 

orſchlaͤge Berathungen anzuftellen. 

Aus Diefer allgemeinen Ueberſicht erhellet wohl 
deutlich, daß den Landdroften eine Gewalt beys 
wohnt, wie fie keinem andern Ötaatsdiener vers 
liehen if. Um bdiefe Mache etwas zu mildern, Aft 
meisliih dem Einzelnen ein Kollegium beygeotdnet, 

«3 gleihfam wieder eine Controlle über jenen 
gewaltigen Seneral:Controlleur führt. 


Unfteeitig ift. es eine große Idee, eine Behörde 
ju-bilden „ die, vhne ſich in jedem Fade, einen 
dixecten Eingriff erlauben zu dürfen, doch eine 
General : Controle über alle Verwaltungs: Zweige 
ausübt, die verpflichter ift, fih an Ort und Stelle 
von der Lage des Landes, der Unterthanen und 
dem Verfahren der Obrigkeiten zu überzeugen, der 
vermöge :diefer Einrichtung eine Umfihe und Viel; 
feltigfeit. beymohnen muß, wie fie bey keiner ans 
dern Behörde gefunden werden Fann. Yet 
u 


*) Hinter -diefen Worten folgt im $. 38 der Ver» 
ordnung vom ıgten April 1323 ein: “u. f. w.’”, 
in der That eitied der bedeutungsvolliten und 
orbaltreihften u. f. w. 
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Aut don andern Seite iſt aber auch nicht zu 
arts die, Realifirung , Ri e im. 

Leben mit den groͤßten re 
ber erfeh iſt. Welche Eigenſchaften muͤſſen im 
des EN; vereinigt- fepn,; am 


* Lea Elan Son vorgefähriebenen 
—* der 
—— wenigſte 5 ds. 
liche Kenutniß beſitzen ar t | 
feinen Umreifen von Be ng —* fol, | — 

Auge muß er die Mängel bey den eine 
zelnen tern aufjufinder und die Blendwerfe 


durchſchauen willen, die ihm vielleiht von man 
—X —*** Berdesfung det Mängel vor 


— der Sandoroft für jeden Befhluß des * 
droſteylichen Colegii verantwortlich iſt, fo befir 


er in einer fortwährende 
dem Eoflegio, ober IM en — 


—— Fe ga, 
> dag ein Mann bey der 













Hi 





Beſchlu 
en mög 
EL —— — 38 einem foldjem: 
n ann | 
Muß nicht ferner, fobald der Lanbersft auf. 
'Umreifen begriffen, oder durch Krankheit 
die ganze Mafchinerie des Col⸗ 






— 


iſt, 
legti in. Stoden gerathen? Freilich fol alsdann 
detr alteſte Negierungsrath die Functionen des Lands 
droſten verfehen, und alle entſcheidende ben 
in Sachen von Wichtigkeit „ bey denen 
fahr im Verzuge obwalter, bis zur Ruͤck 
Landdroften ausfegen, Tritt hier aber nicht offen 


‚ein Mitglied 
J —S aan or — 
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ſchluͤſſe burchgefegt werden, die bey det Ab weſenheit 
des Landdroften nicht ſanctionirt ſeyn würden? 
Daß bis jetzt bdiefe theoretiſchen Muthmaßun⸗ 
gen factiſch nicht. vorgetragen ſeyn moͤgen, wenn 
dem anders fo iſt, bürge nicht dafür, daß fie nicht 
einſt vorkommen follten, Durch bie Deitimmung, 
daß alle. Sachen von Wichtigkeit, wobey keine Ge: 
fahr im Berzuge obwaltet, bis zur Ruͤckkehr dei 
often ausgefegt werden follen,  fcheint ber 
feßgeber felbft die Richtigkeit a obigen Satzes 
anerkannt zu. haben. Iſt es daher der Wille, * 
Landdroſten in ihrer vollen Kraft beſtehen un 
ht im Laufe der Zeit zu. nr NReglerungss 
Deäfibensen n*) berabfinfen follen, fo muß ihnen 
eine Stuͤtze gegeben werden. Die 
—— Praͤfeeten, wie fie zur Dccupatiönd- 
den Hannoͤverſchen Landen beſtanden, kommen 
manchen Puncten den Landdroſten gleich. 
ru zu ihrer Huͤlfe einen General: erit, 
tait und fo. müßte auch den Landdroften ein Se 
| etaie bengegeben werden, Er Kr in 
heit des Sandbroften- deffen Gefchäfte . ver: 
ı und das Lamddrofteplihe Veto gleich dem 
Ber ‚anwenden. können. Dagegen müßte 
Anweſenheit des Landdroften dem Benetal: 
2 Re a nee, fondern - dem 
| and⸗ 















* — fenb geweſen fepn, Landdtoften ben 
aa Tite eines —— beuzulegen; 
— Journ. — 1924. 6 
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Landhroſten nur bey der Berathung uͤber die Abs 
zugebenden Beſchluͤſſe aſſiſtiren. 04 © 
Auch noch in anderer Nückficht dürfte die An: 
ſtellung eines ſolchen General:©erretäird das’ allge: 


meine Befte befördern. "Da die Landdroften über . 


die Fähigkeiten und das Dienftbenehmen eines jeden 
Beamten und O anten betichten follen; To iſt, 
wenn nicht in der ahl der Landdroſten die größte 
Borficht beobachtet Wird,‘ der Chicane und Ber: 
fäumdung ein weites Geld eroͤffnet. Und ſelbſt 
wenn die Landdroſten aus den rechtſchaffenſten Maͤm 
mern beſtehen, koͤnnen Vorurtheile und Leidenſchaf⸗ 
ten atıch einen rechtſchaffenen Landdroſten gegen 
einen Offiztanten einnehmen, der von einem vor; 
urtheilöfreyen Auge vielleicht untadelpäfe  erfannt 
werden würde. Stände hier dem Landdroften ein 
tätiger Generals Secretair zur ‚Seite, fo mürde 


eines Theils ein chicandfer Landdroft nicht wagen, 
por dem mitwiſſenden Generals Secrerair 





Ehicane freyen Lauf zu faffen, andern Theis ein 


heit Haben, feine Anfiht nach dem unpartheyifchen 
Urteile des General: Secretairs zu ermäßigen. 
Ein anderer Mangel der neuen Organifation 
zeigt ſich bey der Domainen-Vermwaltung, und man 
mag. wohl mit ziemlicher Gewißheit behaupten, daß 
die jegige Domainen⸗ dminiftration auf die Dauer 
nicht en kann. J 


Hedge jedoch befangener Landdroft Gelegens 


Der $. 12, des Neglements über die, Verwal: 


fung des Domanial⸗Guts lautet: 
z Run: der Verwaltung des Domanial:Guts fol 
der Unterfhhied Statt finden, daß diejenigen Ans 
geiegenheiten, bie fih auf einen Provincials Be: 
ziee befhränfen, und wobey zunächft nur Örtliche 
Berhaͤitniſſe in Betracht kommen, unter der all: 
5 gt: 
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gemeinen Leitung der Domainen⸗Kammer, in der | 


Negel von den Landdrofieyen: und den mir foldyen 
als Provinzial⸗Kammer verbumdenen Domainen: 
Deputationen zu bearbeiten und zu entfcheiden 
find; wogegen in» denjenigen Angelegenheiten, 
—— auf den Umfang des ganzen Königs 
* reiches: oder auf mehr als einen landdrofteylichen 
Bezirk erſtrecken, oder bey denen allgemeine 
auf das Ganze anwendbare Grundſaͤtze ange— 
mommen werden muͤſſen, oder deren Entſcheidung 
Als einem das Ganze umfaſſenden Plan abs 
baͤngig ift, oder wo eine Veräußerung des Do⸗ 











deſſelben in Frage kommt, den Landdrofieyen 
nur a Sole eure = commiſſariſche Be: 

die Entfheidung aber der 
Dean Bamnurt vorbehalten bleiben fol. 














Ausnahmen: von den Aemtern 


mad bier Leräri jr €: Gehört die * 
 oniger Vorjarift zur tſcheldung der Do⸗ 
kammer, fo: muß von: der Landdroſtey 
die-Domainen : Kammer berichtet- wer⸗ 
wohl in den meiften Fällen bloß eine 
em. Statt * u 
DSDaoes hbeedurch der Geſchaͤftsgang vereinfacht 
umd fürsdie Leitung der Domainen ein mit der 

hoͤrig then des Ganzen verfehener Central⸗ 
ner iſt, mögterwohl [hwerlih Jemand 
"Wagen. Dffenbar war die vormalige 
e ungleich vollkommnere Centratbehörde 

Domainen: Kammer. Dadurch daf 
te und ein: Theil der Ent: 
— —— vorbehalten, der 
1 den Landdroſteyen uͤberlaſſen iſt, fehlt 

[| an * Ueberſicht des *5 

6* 


















manial⸗Guts oder Veränderung der Subſtanz 


Soldier Geſtalt wird in allen Domanial⸗ 
Sachen mit. | 


— 


& 
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Und wie ſehr find die Gefchäfte dadurch vermehrt. 
Nicht allein daß eine ganz neue Mittel: Inſtanz 


zwiihen den Aemtern und: der Kammer gefhaffen . . 


ift, fondern fletö werden die Aemter bald von der 
Domainen:Kanimer; bald von den Landdrofteyen 
zu VBerichtserftattungen aufgefordert, deren es bey 
‘ der vormallgen Kammer nicht bedurfte Haben würde. 
m) Auf diefe Art kann die Maſchine ſchwerlich im 
Gänge erhälten werden. Entweder man ientziehe 
den- Landdrofteyen die. Domanial: Verwaltung: und 
übertrage fie einzig und allein der Domainen-Kam: 
mer, oder man loͤſe leßtere auf, "bilde im König» 
reihe ſechs Provinzial: Domainen s Kammern und _ 
übertrage diefen die gefammte Domaniat: Verwal: 
tung unter oberfter Leitung des Finanz -Minifterlt. 
Was die Domanlal:Rehnungsführung bey den 
Aemtern betrifft, fo läßt auch diefe noch ſehr viel 
zu wuͤnſchen übrig. Die neue Organifation, an- 
ftatt das alte weitlaͤuftige Syſtem zu vereinfachen, 
hat es wo möglih noch complicirter gemacht. Eis 
nige neue Namen aus der Kaufmännifhen Buch— 
ng entlehnt, haben der Sache einen her 
artigen Anftrih gegeben, im Grunde aber 
verändert, Freilich gefchiehe in dem neuen Regler 
ment der VBerificaroren Erwähnung, welche bey 
den Lariddrofteyen zur Unterfahung ded Rechnungs: 
weſens angeftelle werden ‚follen. So viel indeſſen 
dem Verfaſſer befannt ift, find bis jetzt dergleichen 
BVBerificatoren niche ernannt. Sehr zu wünfden 
wäre, daf Verificateurs, mie fie während der Occu⸗ 
pationszeit eriftirten, angeftellt und dem fteten Ein; 
holen von Netificatorten wodurch das rn 
weien fo bedeutend erſchwert wird, Schran 
gefegt würde. Pd Danıı? 1 
Aber wenn auch bie neue Drganlfation dm 
Einzelnen noch an manchen Mängelg laboriren 
v mag, 


— 


— 
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mag, fo find doch die guten Wirfüngen des Gais 
en nie zu verfennen. Offenbar bat fi neues 
eben duch alle Verwaltungs » Zweige verbreiten, 
Die Landdroften haben ihre Umreiſen gehalten und 
manche Aemter, bey denen ſich Juſtiz und Adminis 
firation nur laugfam fortfchleppten, aus- Ihrem 
lethargiſchen Schlummer erwedt. 
‚ Mögte nur für das Suftizwefen auch eine 
baldige Reform eintreten ! 
Salvis melioribus. 





IM. | 
Die Botfchaft des Amerifanifchen Präfidenten 


mit Bemerfungen. 


Am iſten December v. 3. ward die Igte Sitzung 
des Nordamerifanifhen Eongrefied mit einer Bot: 
ſhaft eröffnet, welche zu den wichtigſten Acktenſtuͤcken 
der neueren Geſchichte gehört. Dieſe ſehr ausger 
dehnte Bothſchaft des Präfidenten Mouroe handelt 
in. der Einleitung von der Wichtigkeit des gegen— 
wärtigen Zeitmoments. Nie feit unferer Revolu— 
tion, faot Herr Monroe, war ed, wenn wir den Zur 
#and der civilifirten Welt und ihr Verhaͤltniß zu uns 
erwägen, hothwendiger für die Va ar ihre 
ihren mit treuer Ergebenheit zu erfüllen; mie 
war von Seiten unferer Eonſtituenten mehr Tugend, 
Patriotismus und Einigkeit nothwendig, als im ge 

enwärtigen Augenblid. (Der Schlüffel zum Ber: 

34 dieſer pathetiſchen Worte finder ſich am 
Schlufie dieſer Botſchaft). Der Praͤſident verbreitet 
ſich darauf darüber, wie das Amerikaniſche Volk, 
welches ausfchließlih die Sonverainetät befigt, auf 
- das volltändistte von allen wichtigen Gegenftänden 
umserrichtet werden muͤſſe, welche die Amerikanischen 
Staaten betreffen, er wolle daher ausführliche Rechen’ 
Schaft ablegen und in derfelben die Werbältniffe ur 
- auswärtigen Mächten, Bae DRWABEUER Einkünfte 

des Staats, feine Fortſchritte in allen Theilen ur 
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alles, was zu feinem Innern Wohl und feiner Erwei⸗ 
erung „beitrage auseinander fegen. Hierauf aͤußert 


er: Wenn wir gegen andere Nationen gerecht hans 
dein, fo £önnen wir auch von ihnen dafielbe erwars 
{eh und wenn wir im Stande find, Beleidigungen 
zu ahnden, forkönnen wir ihnen am _beften eutgehn, 
gDEr Praͤſident ſucht befiändig im feiner Rede: die 

ufmerffamfeit des fonverajnen Volks auf die Noth= 
mendigteit zu richten, fich in einen befiern"Militait; 
Berrheidigungs = Zuftand zu ſetzen; aber das Volk 
läßt ſich nicht Teiht bewegen, das’ dazu Nöthige zu 
confribuiren). Die Commiffaire, denen es zufolge 
des 5ten Artifeld des Geuter Traktats übertragen 
war, die Gränzen zwifhen den Vereinigten Staa 
ten und den Großbrittannifehen Befisungen zu be— 
eihtigen, find num mit ihrer Arbeit fertig. Das 
Reſultat derfelben follte zuerft einer freundfchaft: 
lichen Macht zur Eyutſcheidung vorgelegt‘ werden ; 
aber man hielt es für dienlicher fich desfals dur 
freumdfchaftlibe Wereinbarung mit England zu ver 


gleichen. — Gleidfalls find. mit der Englifchen Re— 


gierung Unterhandlungen eröffnet, betreffend die Hans 
delsverbindungen zwiihen den Vereinigten: Staaten 
und den Englifch, Amerikanifchen Colonien, da die 
bisherigen Gefepe fruchtlos waren , weil jede Mact 
ihren eigenen Weg ging und gleichfalls im Betre 


- der billigen Forderungen,’ welche die Nordamerifants 


ig 


fchen Bürger in den Staaten und Diftrikten an den 
Seen amd Flüffen, welche fih in dem St. Forenzr 
Strom ergießen, auf die Schiffarth auf diefem Strome 
Bis zum Drean machen, ſo wie endlich im Betreff, ans 
derer hoͤchſtwichtigen Gegenfände, welche uns hoffent- 
lich zu einem befriedigenden Nefultate führen, — 
Die Eommiſſarien, welche ernannt wurden, um dem 


- sten und ten Artikel des Genter Traftats in Erfül- 


ung zu bringen, haben, was den often Artikel ber 
grifft, glücklich ihre Arbeit. vollendet and find nun 
mit dem 7ten befchäftigt, mit dem wir wahrſcheinlich 
bis zum nächften Jahr‘ aut werden, Die Unters 
bandlung- mit der Sranzöfhen Regierung, 
welche lange über verfcbiedene wichtige Gegenftände 
Statt fanden, befondets betreffend den Erfag, für 
den -Berluft, den. die Nordamerikanifchen Bütger— 
dusch die Kapereien und Coufiscationen tr 
Liäsz * ce 
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ſich nicht entſchuldigen laſſen, eh nichtnden 
a ang gebabt, ungeachtet das P Pr 
auf Dem. er bernt t, mit anderw übereinftimmt, weilde 
die Franzöffhe Regierung anerkannt hat; es wind‘ 
—— —— ein Geſandter nach Frankreich ge⸗ 
werden, der aufs neue die Unterhandlungen * 
ber. dieſen und andere Gegenſtaͤnde wieder anknuͤp⸗ 
fen fol. — Der Nordamerikaniſche an in — 
etersburg iſt nach — Vorſ 55 — Sr. Maj. 
ſers lexander mit Vollmachten und anaruftits 
nen »verfehen, um auf güstihe Weife Rußlands 
u —— EIS ntereffen und Rechte 
anf die Nordweſtküſte von Amerika guszu— 
Bean: Ein gleicher Vorfehlag iſt an England 
ergangen und gleichfalls angenommen - worden... Die 
Rerdameritenilde Regierung bat durch ihr Det als 
23 'diefer af bie eit befonders beweifen wollen, 
en e auf die Freundſchaft des Ka * 
d es zugleich als einen Grundfatz aufge 
Be Rechte und das Interefie * — 
De Sy Veoh die Amerikanifchen Continente, 
des freien und anabbängigen Zufandes, den 
erworben Haben und ‚jest firr die Folge be⸗ 
su keiner Europäifhen Macht als Länder be; 
trachtet werden koͤnnen, welche zur Eolonifation he— 
immt en (Ein Princip, welches” zu dem un. 
aftefter ie An in der Folge führen und das 
. Zransatlanti —— dem Eisatlantiſchen = 
gänzlih vpponiren kann). ‚Die Commifarien, „’ ° 
Iche die Entfhädigungen > pefiimmen ſollen, die 
gern der Vereinigten in nad dem ſchieds— 
ihen Ausfprude Sr. Mas. des Kay: 
— een ‚zufolge der den ı2tem July 1822 
abs —8 en. Convention zukommen, find feit us" 
| reg» Sigung in —— zuſammen⸗ 
mm ‘Diergufolge des 11. $. der am 22ften 
brua Mi en den Vereinigten Staaten umd 





















gefchloffenen » Bereinigung ' errichtete 
leichfaUs dort verfammelt, und da 
ermin zu ihrer Arbeit ———— > Wu 
Ma n getroffen, um diefen Zwed u en 
* —2* dieſe Commiſſion ‚bis zum naͤchſten 
eß viedergeſetzt iſt. — Zufolge eines Beſchluſſes 
er tansen- Kammer find die er 
en 
y 


- 
“ 


88 IL Amerika. 


ey Gefandsen bey den Enrppäifch und Amer 
Kairo en Mi een mfruiet, Bortali e zur 
Guss. ee ifben Scelaven; 
ran! zu maden mo ion, wie Seeräuberey zu 
ehandeln und zu be rat en. . Beim Ausbruche des 
esten Kriegs zwifhen Spanien and Franfreih er; 


fi u die legtere Macht, fie wolle feinen Kapers 


brief ausfellen und weder der — noch der 
eutrale Handel ſolle, außer einer rechtmäßigen Blo— 
H de, im 5*8 ſten geftört werden. Dieſe Erflärung 
————— ganz mit den Grundfägen überein, zu denen 
ie Verein Her Staaten fih befannt haben, feit ihre 
Iabbängigfeit begründet ward, und man darf hoffen, 
die Zeit gefommen ift, wo die großen Europaͤiſchen 

* EA je a s Riotſchuur für alle künftige Seefriege 
wagung g. ziehen! werden, “Die Nordamerika: 
en hi sen nifter im hd Rußland und Groß: 
— N nftrufrionen —— um des⸗ 
faͤllige Beet tügs an die Höfe zu machen, bey denen 
e’acereditirt find. : Der Nutzen, den der Menfchens 
reund von der Abfhafung des Kaperkrie 8 erwarten 
| Fann, tage auch bier „Hoffen, daß der Vorfchlag anges 
nommen werden werde, (Diefer worin von Ames 
rifanifper eite ift um fp uneigennuͤ is anf da gmde 
die Amerifanifchen Kaper, * f 10,000 
m vorigen Kriege —— Er en fol, Be den 
ngländern - Ark — er ſten Verluſt beybracten 
und ſie — — —— Die 
5 der — —— on Columbia mad 
enos⸗A ae ernannten” Sefandten nd furz 
—34 —* ihrer Beſtimmung abgegangen, abet 
.. man dat noch feine officielle —— von ihrer An— 

Zunft. Der Minifter, der nab EHili beſtimmt ift 
wird in wenigen ae abreifen. Eheftens fol ud 
ein Miniftet nach icd ernannt werden. Bon 
Eofumbi ie ein Minifter hier angefommien und dem 
andern Regierungen % eldet worden, daß die diplo⸗ 
matifchen Perfonen, welbe fe nah Waſhington ab: 


fenden * teny * arbübrende MWeife aufgenommen 


werden follen. — gerung de 


sificiert, 


meriftani 
der beym 


niſter, 
— — 


creditirt 


gadircm 5 zeee 


ac 
wer, den Kinlauf wahrend Der Stofade. au 
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erlauben, muß wie ein Eingriff in die Rechte der 
Gefandten und Nationen besrachter werden, und giebt 

einen billigen Grund ab, bey der Franzoͤſiſchen Mes 
jerung 5 Den. — — zu fuͤhren, 
er ſich deſſen ſchuldig gem = 
' - (Die Forsfegung folgt.) - 





IV. — 
Srtanfreid. 


Der Schluß des Jahrs 1823 ward nicht allein durch 
die dem Herzog von Angonleme von der Stadt Paris 
gegebenen Fefte glänzend, ſondern auch durch die Ers 
nennung einer großen Anzahl von Pairs und dieldänaft; 

‚erwartete Drdonance vom 2aften December, wodurch) 
Bar Ludwig XVII. die Deyutirten- Kammer 
anflöfete, merkwürdig. Die Wahlcollegien find 
im ganzen Reiche berufen, die Sitzung der Kammern 
wird am 23ften März eröffnet werden, und die Roya— 
dien -bereiten ſich jetzt, die Früchte des glorreichen 

Spanischen Beldzugs zu. Ärndten. Die Stellung des 

Abels gegen den Bürgerftand im Frankreich war bis 
Ip ganz eigener Art, zur Zeit der Republik, und unter 

anofeom hatte der Bürger den Hofadel, welcher aus; 

-wanderte und den reihen Provinzialadel verdrängt, 


- Die Reftaurationen von 1814 und 1815 veranlaßten 


„manche Uusftoßungen bürgerliher&taatsbedienten und 
viele Anttellungen, befonders aus Familien des Hof— 
adels, welche die royaliſtiſchen Minifter nothwendige 
Epurationen nannten, Die mit oder ohne Penfionen 
verabſchiedeten wuͤnſchen die verlornen Aemier wieder 
a erhalten. Ihre Schriften tragen das Panier des 
Besmes.. Der reihe Provinzial: Adel herrſcht 
ept-in der DeputirtensKammer, erfreut ih der Vers 

r asunG der Rorure, aber haft die Pairie, die ftolz 
über ihm ſteht. — Das große Bud der National: 
ſchuld ih. inzwifhen das igenebum des Auslandes 
und des Bürgerſtandes. Weder der hohe,. noch nie: 
re Adel iſt reih an Renten (tiers consolides), wenn 

- diefe nicht zufällig die KamiliensDotation ausmachen. 
‚Der Bürgerfiand ift daher bey dem hoben Cours 
dieſer Renten und ihrem fteisenden Werth infereffrt, 


—⸗ 
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und weder der Hofz, noch der Provinzial⸗Adel wuͤnſcht 
durch das Sinken der, Staatsrenten die »fogenannte 
Haute Banque und Haute Industrie armer werden zu 
feben. Die Revolution fchied die alte Soriol-röte 

änzlich von der neuen Verdienſt, Gunft und Gluͤck 
fhufen die neue und ſetzten ſte hoch. Nun muß fie 
wieder ihre Gegner ſteigen ſehen, welche mit ihren 
Geburts, und Gunſt⸗Forderungen ſie verachteten. 

ene Parthey macht auch im bürgerlichen Leben ihren 

ieg uͤberall geltend und verachtet die neuen Reichen 
als Koͤnigsfeinde, Bonnpartiften a ja 
fie fagt laut, es fey nur Schonnng, daß die Emigrirs 
ten und die Kirche nicht Die verkauften Narionalgüter 
wieder: fordern, und Daß dem ausgewanderten Fami— 
lien Erſatz für ibe verlorenes Eigenthum zufömmt, 
nun: der größte Theil des Intereſſe der Eigen 
chuͤmer mit den Unwiderruflich keit des National-Eigens 
shums verbunden, fo folgt hieraus, daß diefogenannte 
liberale Parthey nicht aus Republicanismus oder Bos 
nanartismus, jonderh nur aus Eigennug im der buch— 
fablichen Vollziehung der Karte ihr Heil fuht: "Da; 
gegen verabfchenet die antiliberale Parthey die Karte 
wie ein Gefeg, welches ihren wachfenden Forderungen 
ein Ziel fegt: Daher ftrebt fie auch ſo ſehr als mög⸗ 


lich; die, Karte zu. desoctropiren und behauptet, ihre 


Modifiention ſtehe der Königlichen Autoritaͤt anhei 
Dabin kann (unach der kürzlich erfchienenen Schrift: 
Derla;contrer&volution: en‘ France ou;de la restaura- 
sionıde-l’ancienne noblesse ‚et des auciennes superio- 
sites sociales.dans la France nouvelle, par Ganilh, Depu- 
te. du Canal) die abfointe TROHAERIE und noch. mehr 
die reine Wicdererrihtung der Königlichen , bis auf 
die alten Vorrechte der priviligirten - gränzenlofen 
Autorität ſie ohne Schwierigkeit führen. Die Abſicht 
der  privilegirten Coxyphaͤen iſt Jedoch ach diefer 
Schrift ——— den Ze ‚von den Feſſeln ‚der 
Verfaſſung au befreien. ; Er follfortdanernd befchränkt 
in der Gnade gegen die niederen Stände und frey im: 
der. Gnade gegen Die — —— bleiben, Die Ge 
——— welche die Privilegirten wuͤnſchen, ift 
| * r als möglich» die Wiederherſtellung —* geſell⸗ 
ſchaftlichen Fraukreichs wie vor der Revolution der 
Corporationen, Gilden, des erblichen Patriciats in 
den Gemeinden und endlich der unbeſchraͤnkten ne 
Kira 14 
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lichen Gewalt. Dieg wiedererrichtete Frankreich fol 
durch das Patronat der höheren Privilegirten und 
einer unabhängigen Magiſtratur feinem Schlußftein 
erhalten? indem jede: Kafter-gewiffe Vorrechte über 
und vor der andern ausübt — Ganilb ſetzt zu a 
DOLAuS, wenn er annimmt, der alte und nene Ad 
wolle noch weit mehr, als er. fchon beſtzt. Was et 
jeßt wünfche, ſey 1) Erfag für. das durch die Revo— 
Iution verlorne Eigenthum, 2) eine Anerfenuung feimer 
Vorzüge vor dem Bürgerfiande in den hoͤhern Staats⸗— 
—— Regel, 3) —A des niedern Adels 
zu allen Staatsämtern mit. dem hohen Adel (Pairie), 
N orat und Seniorat, 5) eine Corporation, weic 
die, Aggregation. neuer Mitglieder beſchließen und 
verwerten kann, 6) Anerkennung, diefer Rechte durch 
ine verbefierte. Karte und 7) für die Geiſtlichkeit, 
‚ ‚der — 5528* zum Gehorſam gegen 
sort, König. und die begruͤndeten Staatsvorrechte, — 
Ueber: diefen legten Zweck und die Miederberftelung 
aller Rechte der Geiftlichkeit äußert ſich unverhohlen 
se merkwürdige Hirtenbrief, den der Cardinal von 
Cleermont⸗Tonnẽre/ im elf Toulonfe, am I5ten 
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823 aus Rom erlaſſen hat, und in welchem 
erung des Pabſtes Leo XII. enthalten: if, er 
ne darauf, Frankreich, welches die ftarrfinnigen 
nd widerfpenftigen Herzen in Spanien bezwungen, 
de den heilfamen Lehren der Religion den Gieg 
ſchaffen. — Dagegen eifern ‚Die liberalen Blätter 
ara Bar man-in Srankreich die Bekanntmachung 
‚iner- Schrift dulde, welche offenbar den Umſtur 
der Sreiheiten der gallicanifchen Kirche und der. dur 
ie Karte befimmten efege über die Civiltands: 
hegifter bezwecke. — Die vom General Guildminot 
nit Spanien tiber die militairifhe Occupation diefes 
Reichs durch Sranzöftiche Truppen abgefchlofiene Eon; 
| ution iſt vorerft a die Dauer von 6 Monaten ber 
hraͤt it, jedoch unter Borbehalt der Verlängerung. 
zu den von Spanien zu tragenden Unterhaltungs⸗ 
toften ſchießt Frankreich für Rechnung diefes Landes 
nonatlih 2 Millionen Sranfen vor. — Von der Ev 
chtung eines oberfien Raths (oouseil — des 
Handels und der Colonien durch Koͤnſgliche Ordo— 
ce vom oten Januar erwartete man heilſame Re— 
iu Ti. er rt ir 


— V. 
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S pyanrnien 
Das fo lange erwartete Amneſtie-Dekret if 


noch immer nicht erfbienen, doc wurde feine Aus; 
fertigung täglich erwartet. Es ſoll nur folgende Haupt: 


 elaffen ausfchließen: 1) die Officiere von der Inſel 


Leon, vom Hauptmannsgrad aufwärts, 2) die Cortey 
mitglieder, welche in Sevilla für die Sufpenfion des 
auge geſtimmt haben, 3) alle Stadfräthe, welche die 
erfaßung proflamirt, ehe fie vom Koͤnige dazu bes 
ugt gewefen. Dieſe letztere Rubrik würde eine große 
abl von Individuen treffen. Webrigens läßt es fi 


\ 


nicht;läugnen, daß man, außer Kiegos Verurtheilung, 


noch von feinen andern Todesftrafen, Berweifungen 


nach Afrifanifchen Präfidien, Galeerenftrafen oder ans; 


dern fcharfen Verfügungen, an denen die ſchwache 
Keftauration von 1314 fo reich war, etwas gehört hat, 
allein um fo fchredlicher find die illegalen Keactionen, 
welche von der fiegenden Parthey ohne höhere Auto: 
rität TEN: zu Bilbao, Pampelona und andern 
Drten blutige Scenen veranlaßten, und zum Theil 
die zur Verzweiflung gebrachten Eonftitutionellen zu 
nicht minder graufamen Wiedervergeltung trieben. 


. Da: num auch die ohne alle Hülfsmirtel gebliebenen 


aufgelöfeten conflitutionellen und Glaubens Truppen 
auf den Landfiragen umberfhwärmten, fo war die 
natürliche Solge davon, daß mehrere Guerilads Ban: 
den fih bildeten und Raub, Mord und Plünderung 
ar Tagesordnung in dem unglüdliden Spanien ge; 

örten. Während in mehreren, namentlih Eaftilias 

nifchen Städten, die Ultraparthep ſich allen Exceſſen 
überließ und auf feine Autorität-achtete, behaupteten 
in. andern, namentlich Gatalonifhen und Gali— 


fi 
crifchen Städten, die confitutionelle Parthey im Beſitz 
der Gewalt, und ed wird lange dauerh, ebe eine 


fete und fihere Ordnung der Dinge wiederber; 
eftellt feyn wird put da die Regierung nad 
Surueaabe der Nat 

an allen Hülfsquellen entblößt war, nnd die Be 

ur Eontrabirung einer neuen Anleihe bisher, fo wie 
ie Guebhardſche gefceitert find. Die Spaniſchen 
en olfen nur moch durch Franzoͤſtſche Bor: 
büffe- ſubſiſtiren, defto wichtiger muß auch * 

l 


onalgüter an die Geiſtlichkeit 
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reiche Einflug anf das Syſtem der Regierung ſeyn, 
- es ik ſowohl feinem Einfluffe und dem des num 
nach Paris er * ekehrten Ruſſiſchen Botſcha Wirk, 
Grafen Pozzo di — daß ſi 
——— moderate Miniſterium erhalten * 
des Amnelties Defrets betrieben ward 
nig die dringenden Norfiellungen der 
— und der —— — wegen * 
kellung. der Inquiſition verweigert bat, — Es i 
aber k EN dad Spanien in diefem- Ts 
ten. Suande nicht wohl; an eine aeienesereberus 
einer Eolonien ohne fremde: Beihälfe, welcher fi 
* —2 neh — —— Politik lebha 
euch zu are Bauen, denfen faun; auch 
— * — Bes febr baufäligen Linien; 
A d zweyer atten mit einer unbe; 
—— Roc t zu diefem werke, gewiß hoͤchſt um, 
ndefien: wird die RapanLja tion der 
ig bettieben,, und der König ſoll von der 
| ” ——— ——668 Ber BE 
| tingend nothwendige regel, vers 
f —— die ganze Spaniſche Land- und See— 
eeniirt ſeyn wirde, dagegen wollen 
behanpten, das die Framzöflfche 


R — nur 6 Monate dauern foll.— 
dt, wo eine Beſatzung von 10,000 
de geneten theild Spanier , beſindlich 

| 



























* des —25 Jahrs ward durch 
nzende — der Hellenen ausgezeichnet, 
waͤt — Ay neue den Ruhm der Grie— 
5 ch in dem_ Laufe defielben 
du — nzende Waffenthaten wie in 
hergeher Elabscn hervorgethan hatte. 
ben dem gt Fa sten November trafen die 
tte m und die Hellenifche von 36 
n im | —— lmie jnfammen, indeſſen war 





ledtern an Mannfchaft: und 
Ger 
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Sefcha um das dreyfache überlegen. "Die Griechen 
ie drep Brander gegen die Tuͤrkiſche Flotte ab⸗, 
gehen; der exe that keine Wirkung „aber den ir 
den ander gelang’csy zwey feindliche Sregntten in 
aut zu ſetzen⸗ Hierdürch geriet) Die ganze Tür- 
ſche Flotte in er zwey andre Fregatten 
— an der Küfte und wurden von dem Tuͤrken 
ſelbſt verbrannt; eine dritte wurde "von ihnen zum 
F desarmitt und dann“ in —— geſetzt; doch 
ge gesden ellenen, ſich drey ——— und 
ordette ——— ach neueren Nach⸗ 
begann das Gefecht im Caual von Negro⸗ 
onle; die Hellenen eroberten fuͤnfBriggs und eine 
orvette von 26 Kanonen; die Türken bußten außer 
dem fünf Schiffe, me Sregatten, ein, welde 
fcheiterten oder verbrannten "Der Helenifhe Ad: 
miral Mianlis'gab in dieſem Gefechte geue Proben 
inet Unerſchroͤckenheit und Gefhidlichkeit: Der 
—6 Tuͤrkiſchen Flotte, 22 Segel ſtark, — 
den Dardanellen und langte in ehr traur gem 
Zufande im Hafen von Eonftantinopel an. ° ° 


Auch zu Lande frönte der Sieg die Griehifchen 
u och eh ebe die aus ven, Peloponnes ermar 
tete Hülfe von 15-Shiffen und 15,000 Mann, u 
die Sees» Erpedition aus, Hydra angekommen. In, 
jajen: die, T Cr fen ſich nach. m —5 —43— 
nötbigt , die Belnaerung, des- an 
drängten iolungh bi au Vs "Der — —* 
Scutariwmahm feinen Ruͤ om nad Brachori; Dmer 
Brione trat mit den Griechen in Unterhandlung, um 
die Freiheit zu erhalten, ſich nah Prevefa zur Gu 
iehen, —— ißzee Albaneſiſche Haͤupt⸗ 
inge ſich gen hatten. Maurocdrdato war 
nach Aetolien Wr die —5 von Zugot find 
von den Dellenen befest, der Cohelous aus feinen Ufe 
getreten, amd. alles weiflagte den Türken, wo mi 
eine — Vernichtung Den! ap das tung 







Schidfal, das im vorigen IE L3,009. 

hatten, die in diefe Gegend vo el 

Griechenlands war außer aller AR x ke 
i 


[ ind 
Neben arg rer — F ven 5 f 
tras, Eoron und Modon ward erwartet. 
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nach den genen ra 
in en werden, namentlich "in 
‚en Räumung der Moldau nnd nnd W Ku 
e — de Be Eon ei ee —* 
de, ma eins Theil feiner, Forderuhgen 
fült, nicht miti m. Eifer auf die 
‚übri ac ii Ber Minziafy mar 
nern Re achrich kenn ge, in Buchar eſt einge⸗ 
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Einführung: ai VeWoeinen im 
nigreich Hannover. 
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unferer Stände-Berfammlung vom Tahre BR 
un —— Einführun na: ahteisıg / 

















@inführ —— oͤſſentlichen Ders 
* im peinlichen Sachen. Die Stände wählten 
tte eine Commiffion, um zu unterfuchen: 
entlichfeit des Verfahrens und * 
—* LER ſich als empfehlungswuͤr⸗ 
et: elle. 


Die ð * der Commiſſion kam— zu dem Beſchluse 


er Megieruüng die Beruͤckſichtigung beyder Gegen— 
ſtaͤnde⸗ * —— der neuen peinlichen er 
empfeblen. . ' 
Seit ift Hupe mehr die Rede davon gewe⸗ 
icht wiederum von diefen Gegenftän; 
> fbeint, was man aufgefchoben, fey- J— 
Die Wichtigkeit des Gegenſtandes ver— 
cht —* m dem practiſchen Juriſten nicht zu 
igen wenn er: glaubt, darüber fprechen zu dür- 
chftebend dieſen Gegenftand 
e roͤrtern gezogen, als es der Raum 


E 
ift wie ge — ⸗ — 
Die 


— 


u 
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Die uUnterſuchung in peinlichen Sachen, ſo wie 
e jetzt angewendet wird, iſt Fein — 
nſtitut, ſiüht ſich auf kein Gewohnheitsrecht odet 

einen Gebtauch gebildeter oder roher Nationen, fo 
dern iſt ein Zweig. derjenigen Inquifition, welde die 
äbftlihe Hierarchie einführte, und welche in neueren 
Seiten, unte manchen Bölkern wieder ins Zeben ger 
racht werden ſoll. Diefe Unterfuchnngsmerhode hat 
ibre bauptfächlihe Grundlage in der Marter, in der 
olter.« ‚Entfernt man die Tortur, ſowohl die Förpers 
liche, als die des Gewiſſens (den re d), 
ſo kann diefe Unterfuchung im peinlichen Sachen nicht 
mebht befteben, weil ihr dadurch das Lebensprincip, 
genommen iſt. St | 

Der alleinige Zweck * Criminalh⸗ Berfahrens 
ſoll und muß Erforihung der Wahrheit ſegn. Der: 
jenige, welcher das Urtheil ſinden will, her.das 
Urtheil ſchöpft, Baer artbeilt, muß zur Webers 
\eugung der Wahrheit der befchuldigten Thatſache 
gelangt feun. Bey diefer Unterfuchungsmetbode fol 
aber zu diefer Meberzeugung das Gefiändniß des Ber 
jaulbigten erforderlich .fenn., Das ‚Geftändnig foll 
durch Eörperlide Schmerzen beran ft: 

wenn der Angefrhuldigre nicht eingeiteht: 
aber die Tortne abgeſchafft, und jegt giebt es Kein 





- Mittel; das Geftändniß zu-erpreffen. "Wenn der An 
geſchuldigte nicht eingeftebt „ jo Tann ein. Geftändniß 


die Grundlage eines Straf» Erfenntniffes nicht ſeyn. 
Wohl weiß:ich, daß man ſich in neuern Zeiten durch 
halbe Mittel zu helfen gefuht bat, allein folche Mit- 
teb:erfbeinen verädhtlich, Die Beſtimmung einer fd 


| ——— außerordentlichen Strafe, iſt Geſetz⸗ und 


ernunftwidrig, und macht das Geſetz veraͤchtlich. 
Eine Strafe zu erkennen, welche das Gefeg * 
ar er ein Verbrechen gegen das 5— 
En igthbum der Gefege wird dadurch entweihet. Der 

ichter ift Diener: und nicht Hert des. Gefeges. 
Hit daher diefe Unterfuhungs:; Methode, nachdem N 
die Tortur genommen, nichtmehr geeigenfchäfter, die 
Wahrheit der That zu erforfhen, um eine Weber: 
jengung hervorzuübringen, fo muß man die Proce 
duren anderer gebildeten Nationen prüfen, und et 
twägen in wie weit foldhe ‚bey: uns nugewender Oder ' 
nicht angewendet werben Fönnen. Dies führt u 


VM. Hannwa. 0 


—* auf das Gericht der Geſchwornen und die öffent: 
lichen Berbandlungen im: peinliben Saden, Die 
Berl eit worin. fih unfere »Sriminaliften durch 
die ‚Aufhebung der Tortur befinden , beweiſet die, 
jüngfte Verordnung wornach anf Indicien: erkannt. 
werden fol. Erkennen aber die Richter auf Indicien 
ſo erfcheinen fie als Richter des Factums d. h als 
eſchworne. Materiell betrachtet find fie Geſchworne 
weil die Verordnung, welche ihnen das Recht ertheilt auf 
— zu erkennen, fie za Richtern des Factumé 
—* was fie zur Zeit der Tortur nicht waren und 
teſeyn durften. Waren Diejenigen Anzeigen vo 
den; welche jetzt vorhanden find, um einen Ver— 
recher * verurtheilen, fo wurde auf die peinlichte 
Stage erfannt. eberfiand der Verbrecher die * 
tern, ſo wurde er in der Regel in Freiheit peient, 
Der Richter des Factums, air ich fo fageh darf, 
war die Tortur, und: Die jep —2* en des 
Richters des: Factums a ichter des Rechts in 
= cite , dr U Perſon, wird, wo nicht Ungerech⸗ 
doch undequemlichkeiten erzeugen, welche 
Früh md nötbigen wird, an die Rolle. der 
ichter des Factnma zu beftellen, welche ab⸗ 
und getrennt von den Richtern des: Rechts 
Amtiverwalten. Iſt dies gefhehen, fo haben wit 
ER ————— * dieſe find nichts au— 
Richter des Factums 
Den ‚Öffentlichen Ankläger, das Gericht des Fae— 
Richter des Rechts, den Vollſtrecker des 
une vereinigeh wir j in einer and derfelben 
—— oder vielmehr’ in eine und dieſelbe Staats— 
des I Unfere Nachkommen werden dies ünerhört 
4 weil die Geſchichte der cultivirten a 
„fetb die Dan. der — — 
ee 1 al 2 Sach 
fon. eyn ift ein Widerfpru v 
tthe Ale is | an f — um 1“ 7% 
er 










Erimme zum Urtheil je 
—— in den deutſchen Gerichten ‚ger 
er BR = —— * — He 


er 
die von i e * * e art beiten 
hen im Mi Pr ae and Ri — einer De * 


ationen des Al 
—E ra 8 —2 
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98. vm. Bermifchte Nathrichten. 


Aeghpter, Hebrier, Griechen und Römer haben dies 
anerkannt, und noch jest wird dies von den Engläns 
F Er Fiir 2. man = 
Rechtsge e der Griechen und Roͤmer kennt, 
| die überlieferten Brubftüde uns vice Ges 
ten erforschen laffen, fo wird man gewahr, daß 
e Anklage in peinlihen Sachen ein Recht und zus „a 
gleich eine Pfliht des Bürgers wäre. Wir werden 
aber aus den fpetiellen Gefesen -diefer Nationen 
"inne, daß der OuRE Daryer gegen verläumderifche 
a eſchuͤtzt wurde, und daß der, welcher fälfch: „ 
fi autlagte hart befiraft wurde. Wir erfahren aus 
‚Gedichte der Roͤmer, daß in fpäterer Zeit die 
age durch Öffentliche Benmten gefhbab, allei 
die dgentlichen Beamten Waren fo gut als der Bär. 
r der Calumnie ausgefept, wenn die falſche Anz 
age erwieſen wurde. — ige über den Rügen 
t ei age finden wir bey den Griechen 
und Römern fo Tcharffinnig und — — daß die 
Anſichten der Neuern damit nicht verglichen wer 
zunen. Ich führe nur die Rede Cäſars in der Ca— 
—— 6 van, wel 8 durch 
| DE aufbewahrt ‚Die Verhaͤltniſſe 
im Staat find 
Anwendung dur 


ft 
ter fo. dargeftellt wie fie fü 
| wendu zu gebende Gefepe fommien: 
Das Familienleben in gebildeten Staaten iſt 
ſich au allen Zeiten gleich. (Die Fortſezuug 























J VII. Eee YORE 
Bermifhte Nachrichten. 


Aus Brafitien find Nachrichten eingegangen, melde, wenn 
fie ſich beftätigen werden, von großer Wichrigfeit find. Der 
Kayſer Don Pedro hat nach diefen ſich veranlaßt gefunden, 
ans jept- noch unbekannten Gründen, am ızten Noveniber ben 
Eongreß aufzuldfen, und mehrere widerſpenſtige Deputitte nad 
fremden Weltgegenden einſchiffen zu fallen. Auch das biöherige 
Minifterium. it verändert worden. Gm der Hauptfladt war 
man fehr beforgt, daß biefe Ereigniffe in den Provinzen Un- 
ruhen zur Folge haben möchten. Ob biefe WBorfälle aber wie- 

"der zu einer nähern Verbindung mit Portugal führen werben, 
dürfte ih Bald zeigen. u; ’ 

Hamburg, ben zoften Jauuar 1824. 


Werlegt und herandgegeben von Koopmann. 
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gelehrten und andern Sachen. 


Zahrgang 1824, ene San 








Zweites Stuͤck. Zebruar 1824. 
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Hiſtoriſch⸗ politiſche - Ueberficht der. -fremben 


Welttheile im Jahre 1823, 


Wenn wir gleich in der im SJanuarhefte gegebenen 
Veberfiht fhon auf die Wichtigkeit der Jahresge⸗ 


ſchichte Amerika's, infonderheit auch mir Ruͤckſicht auf 


Exxrepa, aufmerkfam gemacht Haben, fo war doch die 
Jahresgeſchichte der übrigen Welttheile ebenfalls 
reich can Begebenheiten, die ſchon jegt der Auf: 
merffamfeit werth, . dies in der Folge in noch 
höherem Grade werden dürften. — 

Während in der Afiatifhen Tu rkey das 
reihe Smyrna und andere Kleinaſiatiſche Städte 
von den Angriffen der Griechen bedroht, Syrien 
und Aleppo von neuen beftigen Erderſchuͤtterun⸗ 
gen und letztere Stadt auch von. der Europa ims 
mer näher drohenden, bis nach Aſtrachan verbreiteten, 
thölera morbus heimgefucht wurde, banerte in 
ben Oſtprovinzen jedoch ohne entfcheidenden Erfolg 
der Krieg mit Perſien fort, dem indeflen am 
28ſten Sjuly ein, fiher nicht ohne auswärtige Vers 
mittlung abgefchloßener Friede ein Ziel ſetzte. 
Dies letztere Reich blieb mit feinen beiden mädhtis 

Molit, Journ. Februar 1824. 7 gen 
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Nachbaren im Norden und Suͤden, Rußland und 
Großbrittanniens Indiſche Beſitzungen, in freunds 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen und das: Aſiatiſche Paris, 
das jugendliche Teheran, blieb ein für ihre beiderſei⸗ 
tige Politik intereffanter Schauplatz. Ein Perfis 
ſcher Geſandter beſuchte London und Petersburg 
- und ward in. beiden Hauptſtaͤdten mit. Auszeidy: 
‚nung aufgenommen. . Ein merfwürdiges Factum 
war. die von ihm im Aufteage des Kronprinzen 
Abbas Mirza an Europäern gerichtete  Auffordes 
zung, ſich nach Perfien zu begeben, wo ihnen 
vollfommne Religionsfreiheit, Befreiung von allen 
Abgaben und andere Vortheile verheißen wurden. 


+ 


Sie iſt ein. neuer Beweis von Toleranz und des 


Strebens nad Europäifher Bildung- im Perf; 
fhen Kaiferreihe und beut dem unter den jeßigen 
Verhaͤltniſſen an Ueberbevoͤlkerung leidenden Eu: 
zopa .ein neues Afyl für Auswanderer dar. Einer 
ungeftörten Ruhe erfreut fih das ungeheure Sin: 
diſch⸗Brittiſche Reich. Es erſtreckt ſich jezt 
nach dem neuen claſſiſchen Werke von Walter 
. Hamilton, vom 8° bis zum 35° noͤrdl. Br. und 
vom 680 bis 92° oͤſtl. Länge von Greenwich, und 
begreift 1,280,000 Englifhe oder 60,000 geogra: 
phifhe TO Meilen, feine Volksmenge feige in der 
Praͤſidentſchaft Bengalen auf 57,500,000, in ber 
Praͤſidentſchaft Madras auf 15 Millionen, in der 
Peäfidentfchaft Bombay. auf 2,500,000;- in einigen 
ſeit 1814 eroberten Diftritten auf g Millionen, 
.fo das im Ganzen 83 Millionen Menihen uns 
mittelbar unter Brittiſcher Herrſchaft ftehen, wäh: 
. zend die Einwohner in den Ländern der: alllirten 
Fuͤrſten fih auf 40 Viilionen und in den nody 


unabhängigen Staaten Indiens Nepaul, Labore, 


Sind u.a. m. auf IS Mil, Merichen belaufen, Die 
ganze. Drittifhe Kriegsmacht feige auf 213.454 
—— ann 


/ 
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Mann, unter denen jedoch nur 22,550 Mann 
Koͤniglich⸗ Europaͤiſcher Truppen und 7700 Mann 
Compagnie-Truppen ſich befinden. Die Britti— 
ſche Herrſchaft, durch die letzten Eroberungen bis 
zu den natürlihen Graͤnzen erweitert, erleichtert 
dadurch ihre Vertheidigung , fie iſt wohlchätig für 
dte früher unter Drtentaltfhem Drucke feufjende 
große Volksklaſſe, obwohl ‚die höhere Elaffe von 
aller . Theilnahme an den oberſten Staatsämtern 
ausgeſchloßen if. Das Verhältnig der Anhänger 
der Hindu⸗ Religion zu den Moslems ift wie 
7 zu 1, dody verbreiten fi der Islam Immer 
mehr, während. die chriſtliche Religion, welche eine 
halbe: Million einheimiſcher Bekenner zähle, wenis 
ge) Forefchriete macht. Seit den - Kriegen von 
- 2817 und 1818 if die Madre der Mahratten und 
der Mepaulefer für immer gebrochen und: - wes 
der: der Deifhtvah und der Rajah von Naypur, 
Holcar, noch Scindiah Eönnen der Brittiſchen 
Macht mehr gefaͤhrlich werden. Eine andere Ger 
fahe dürfte in der Folge von den Nachkommen 
der. Sindier ‘und Europaer drohen, welche bie 
Regierung mie Aufmerkſamkeit betrachtet und da: 
ber in diefem Jahre eine Befhränkung :der Preß⸗ 
freiheit für. noͤthig erachtet hat. Legt Hindoftan’s 
Handel gleich noch in der Kindheit, und haben 
die Feſſeln des Monopols bisher ſeine Fortſchritte 
gehemmt, ſo hat er doch, ſeit er für Privatleute 
eroͤffnet worden, einen: ſehr großen Zuwachs ge— 
habt und hebt ſich fortdauernd zum Nachtheile des 
in manchen Artikeln concurrirenden Weſtindiens. 
So iſt es in mehreren Engliſchen in dieſem Jahre 
erſchienenen Schriften vollſtaͤndig erwieſen, daß 
man den groͤßten Zuckervorrath aus Dftindlert ers 
halten koͤnnte und zwar zw der Haͤlfte des gewoͤhn⸗ 
lichen Preiſes, zu dem man ihn aus dem ausge⸗ 
we 7* ſogenen 


2 
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| —— Peer tiefer finfenden Weftindien. erhalt, 
Nur kuͤnſtliche Zwangsmittel haben bisher den Dftins 
diſchen Handel niedergedruͤckt und den.WBeftindtjchen 
gehalten, aber die Brittiſche Regierung ſcheint in 
den letzten Jahren eingeſehn zu haben, daß es 
eine Thorheit waͤre die unermeßlichen Vortheile 
eines freien Handelsverkehrs mit 134 Millionen 
gewerbfleißigen und, klugen Einwohnern in dem 
reichften: Lande der alten Welt aufzuopfern, sum 
den Anbauern einiger -sheild .unfruchrbaren;;-ieheils 
ausgefogenen Ländereien , auf. den Meftindifchen 
Inſeln, deren Beſitz durch die Naͤhe des freien 
SHayıi und der Amerikaniſchen Republiken wie 
durch die Neger Unruhen immer mehr geſaͤhrdet 
wird, einem eben: fo unpolitiſchen als ungerechten 
Schuß zu verleihen. . Englands Herrſchaft in . 
Sindien fann nur von 2 Öeiten her. gefährdet 
werden, erſtlich durch dereinftige : Revolutionsver— 
ſuche der dortigen. Meftizen:;, und zweitens; durch 
einen. Ruffifhen Angriff — deſſen Ausführbar 
keit und wahrfcheinliher . Erfolg dargethan— find, 
im . Falle eines Krieges mit Rußland. An Die 
Stelle des trefflihen Marquis Haftings trat in 
diefem Jahre Lord Amherſt als General:&ouveri 
neur seiner Ländertmaffe, die keinem Kayſerthum 
anf. Erden an Groͤße, Macht und Bevölkerung 
nachgieht. Zwiſchen Calcutta und Chunar wird 
eine Telegraphenlinie, auch ein neues Collegium 
fuͤr die Hindoos in Calcutta errichtet. 
Im Suͤdindiſchen Archipelagus waͤher 
die Nebenbuhlerſchaft der Britten und Niederlaͤnder 
fort. Das neue Englifche Etabliſſement auf. Sim 
capoore blüber immer mehr auf, die: Einfuhr 
flieg in einem Vierteljahre ſchon auf; 14574,518 
Diafter,, die. Ausfuhr auf 1.364.445 Piafter, da⸗ 
trat der König: von Siam; mit. den. Mies 
N= 
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aatern in freundfchaftliche Verbindung, während 
er die Brittiſche Geſandtſchaft ſehr kalt behandelte, 
In Java machen Cultur und Landbau reißende 
Fortſchritte, doch richtete ein Brand in Batavla 
und ein ungeheurer Ausbruch des Vulcans Galo— 
ry⸗ Coeny großen Schaden an. Der minderjäß: 
rige Sultan Hamany Kocbona von Dijocjocarta 
trat unter Miederländifhe Vormundſchaft. Das 
‚gefährliche " Seeräuber : Erabliffement Tarraly bey 
Macaſſar ward von den. Riederlaͤndern zerſtoͤrt. 
Huldigend erſchienen Geſandte des Koͤnigs Goah auf 
Celebes in Batavia. In dem großen Diamans 
tenreichen Borneo machten die. Chineſen einen 
Angriff auf die Niederlaͤndiſche Niederlaſſung 
Pontiarac, der gluͤcklich zuruͤckgeſchlagen ward. 
AUngewiß blieb der Erfolg des Kampfes auf Su⸗ 
matra. Hier wuͤthet feit 1819 ein heftiger Re 
Ügtonsfrieg auf der Weſtkuͤſte, 4 einige 
Haͤupter des Reichs Manangkabar ihre Laͤnder 
an die Niederlaͤnder abtraten, um fie gegen bie 
Padries zu ſchuͤtzen. Beit:der Zeit währe ein 
lebhafter Kampf zwiſchen den Paͤtries und Mie⸗ 
—2— fort; der Obriſtlleutnant Raaf ſchlug 
und verfolgte fie bis zu ihren Verſchanzungen, 
warb ober dort zuruͤckgetrieben — Palembang 
ik beruhigt, Amboina und andere Graͤnzin⸗ 
ſeln werden von der cholera-morbus verheert. 
Auf Manilla und den übrigen Spaniſchen 
Phlip poinen herrſcht Ruhe, doch ſteht zu: er: 
warten, welche Wirkung die Aufhebung der Con— 
ſtitutlion dort for wie im: den Portugififhen 
Befigungen Macao und Goa haben’ wird, 
wiſchen China und: England ſchien die fruͤ⸗ 
"Bere Differenz noch immer nicht beigelegt zu feyn;- 
der Handel von Nordamerika nach - China“ uiid 
Zudien nimmt fovtdauernd zu. Im Jahre — 
N * | wurden 





* 
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wurden fuͤr 20 Millionen Rupien Zucker aus 
China nah Indien und für 22 Millionen Zucker 


aus Indien nah ‚Großbrittannien ausaeführt. 


Be 


Auch der Landhandel zwifhen China und Rußland 
waͤchſt; im Sjanuar wurden für 1,891,750 Rubel 
im Tauſchhandel zu Kjachta gelöfer. Rußland 
ſteht auch durd jährliche geiftlihe Miſſionen ſeit 
Meter J. mir Peking in Berbindung. u 
Der Engliſche WBefandte Crawfurd ward in 
Cochinchina ſehr freundfchaftliih aufgenommen 


und ein. Brittifhes Schiff, welches bey Sjeddo in 


Japan anlegte, fand auch dort eine ungewöhnlid) 
‚gute Aufnahme. — a 

sv Bon dem Öftlihen Aflen wenden wir uns nad) 
dem; angrängenden Auftralien, welches fortbau: 


ernd bedeutende Forrfhritte auf. der Bahn .der 
| Kivitifatton macht, - Dies gilt namentlich der groͤß⸗ 


ten Inſel defielben; Neuholland, wo jebt 
40,000 + Ausgewanderte in New⸗South⸗ Wallis 


wohnen. &ie. führe in einem Jahre ı6 Millio⸗ 


nen Pfund der .allerfeinftien Wolle nah England 


-aud. Der neue Gouverneur, Sir Thomas Bris— 
‚bane, gründete eine Ackerbaugeſellſchaft. Der Wein: 


bau ward in Neuholland begonnen, die Production 


‚von Drangen und: andern Früchten nahm zu, 
-Steinfohlengruben wurden dort angelegt, und im 
nahen van Diemensland die Schaafzucht mit 


‚großem Erfolge betrieben. Auch ward eine neue 


BVerbreher:Colonie. im Macquarrie: Hafen angelegt. 


MNaotzebue's neue Reife um die Welt wird zur Kennts 
niß des sten Welttheils beitragen. Neufhet— 


land iſt zufolge der neuen Entdeckungen fein 


Kontinent, fondern eine Inſelgruppe zwiſchen dein 


61° :und 63° füdl. Br. und 530 und 64° weft. 
Länge, Die ebenfalls in der Eultue zunehmenden 
Sandwich⸗-Inſeln dürften, der u 

Ä | ver 
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ihrer Lage wegen, vielleicht in der Folge einen 
Streitpunkt zwiſchen Amerika und England aus⸗ 
machen, welches letztere nach dem Tode des je— 
tzigen Koͤnigs auf ihre Beſitznahme bedacht ſeyn 


ſoll. — 

Afrika's weſtliches Kaiſerthum, Fez und 
Marocco, verlor am 28ſten November 1822 
einen ſeiner wenigen guten Monarchen in Muley 
Soliman; er ernannte zum Thronfolger ſeinen 
Neffen Muley Auderaman, der 30 bis 40 Jahre 
alt, ein milder und gerechter Herrſcher ſeyn ſoll. 
Doch hatte er mit einer, nur durch Strenge zu 
daͤmpfenden Empoͤrung in Fez zu kaͤmpfen und 
‘mußte mit einem Corps von 6000 Negern, wel⸗ 
bes den Kaiſerlichen Schag von 10 Millionen 
Piaftern in Marocco in Befig batte, in Unter 
bandlungen treten — ein Beweis der Schwäde 
der Regterung. Die Raubftaaten nahmen au den‘ 
Seekriegen ber Türken gegen die Griechen An: 
theil' und Tunis ward durh das Anhalten 
eines Englifhen Schiffes, an deſſen Bord ſich 
Sriehen befanden, mit England in Streitigfets 
ten vermwidelt; in Maltha ward eine Englifche 
Flottille ausgeruͤſtet, um dieſe Beleidigung zu 
ahnden. J | Ä 

Die Englifhen und Amerikanifhen Freineger: 
Solonien zu Sierra Leone, follen an großer 
Sterblichkeit leiden, Eifrig verfolgeen Englifche . 
und Amerifanifhbe Schiffe die Sclavenhaͤnd— 
fer, welche meiftens unter Franzöfifcher und Spas 
nifcher Flagge fuhren. Die furdhtbare Mache der 
Aſhantees bedrohte aufs nene die Englifchen, 
Dänifhen und Holändifhen Kolonien an det 
Soldfüfte, wurde ‘jedoch von den Eingebor: 
nen unter Brittiſcher Unterftügung zurückgefchlagen. 
In den Megerreihen Fulah und a 

ae \ 7 fanden 
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‘ Sanden Thronveränderungen Statt. Die Britti⸗ 
ſchen Miffionen am Cap der guten Hoffnung 
erftreden ſich fhon 1500 Meilen tief ins innere, 
und die Miederlaffungen in der Algoa⸗Bay gedeihen 
‚vorzüglich gut. Die Ausfuhr am Cap nimmt zu; 
fie belief ſich 1821 auf 2,012,125 Holländifche 
Rthlr. und 1822 auf 2,921,316 Rthle. Wahr: 
Scheinlicher » wird. jedoch immer das Gerücht, daß 
ein ganz unbekanntes wildes Voll, mwunderbarers 
weife meiftens aus Weißen beſtehend, verheerend 
gegen die Brittifhen Miederlaffungen. anrüdt und 
fhon in der Nähe von Latakoo (in 27° öftl, Br. _ 
26° go! füdl, Br.) feyn fol. — Das innere. 
Afrika wird fortdauernd erforſcht. Maſor Den⸗ 
ham machte eine Reife nah Murzim, der Haupt: 
ftade des Reichs Fezzan, und der berühmte Belzoni 
Hat eine Reife von Marocco nad der unbefannten 
Wunderftadtt Tombuctoo angetreten. — Unfere 
Lefer wiſſen aus verfchiedenen früheren Auffagen 
Diefer Zeitfcheife wie fehr der Handel, die Indu— 
ſtrie, die Fabrikation, der ganze Wohlftand Egyps 
tens fih unter Mehemed Alys Scepter heben, 
Seine Eroberungspläne dehnen. fi immer weiter 
auss der Großfultan ernannte ihn zum Gouver: 
neur des glücklichen Arabiens; Conta oder Candia, 
.. wo eins feiner Truppencorps. gegen die Hellenen 
kaͤmpft, ſcheint ihm gleichfalls verheigen zu feyn 
und feine Heere dringen immer tiefer ins innere 
Aftita, doch ward ihre heldenmuͤthiger Anführer, 
Mehemeds Sohn, Ismael Pafba, in Sennaar 
‚von einem DMegerfürften ermordet und dadurch 
ihren weitern Fortſchritten ein Ziel gelegt, — 
Auch ſoll in Oberegypten ein großer Aufftand. aus: 

gebrochen feyn. — | 
Der Gouverneur der unter Brittiſcher Herr, 
ſchaft fehr leidenden Ile de France — 
ritius, 
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ritius, Farguhar, ſtattete einen Beſuch bey dem 
Könige von Madagascar ab, der mit den Engs 
ländern in fehr freundfchaftlihen‘ Verhältnifien 
fieht und für die Civilifirung feines Landes forgt, 
fo wie er audy den Sclavenhandel ganz abgefchafft 
bat. Der jegige Beherrfher diefer Inſel, Die 
dreymal fo groß als England if, Namend Ran— 
dama, halt eine Eriegerifche Armee von 220,000 
Mann. 

Mir wollen noh einmal den Bli nah St. 
Helena hinwenden und uns nad Napoleons Grabe 
umfehen. Der Zugang ift frey, feine Schildwache 

‚ verhinderte den Zutritt zum Innern, ‚kein Schiff 
freuge um die Inſel, die ringsum angelegten 
Feſtungswerke verfallen, das Haus in dem der 
gefangene Welteroberer lebte, ift eine Schule; Kin 
der fpielen und weinen, mo der gefallene Held 

in feiner ‚Einfamfeir über den Gang des Schick— 
ſals grübelte oder feine Fehltritte bereuete; fo iſt 
das ganze Menfhenleben ein ewigen Wechſel von 
wichtigen Begebenheiten und Kleinigkeiten, von 
Kinderſpielen nad von Thraͤnen, und die Wellen 
der Zeit wälzen in ihren unhemmbdaren Fluthen 
die Freuden wie die Sorgen des Lebens dahin. 

Bon diefem zwifchen beiden Welten liegenden 
ernten Monumente gefallener Größe fchiffen mir 
nah der neuen jugendlichen aufblühenden Welt 
vol Rebenshoffnung hinüber, welche eben diefem 
Heiftigen Titanen, wie wir fhon in früheren Aufs 


fägen entwicelteh, mittelbar ‚die Srundfeine ihrer 


ſchnellen Groͤße verdankt. — 

Ein ſehr intereffantes Aktenſtuͤck war die Bots 
ſchaft, mit welcher der Prafidzne der Vereinig— 
ten Staaten am zten December ‚1822 dem, 
Congreß eröffnete. Die Verhältniffe mir dem 
Auslande find nad) ihr cn mit gr 

| ve 
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reich ein Sälffahrts: und. Handeld: Traftat abge⸗ 
ſchloſſen, das Verbot des Handels zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und den Engliſch-Amerikani— 
ſchen Colonien gegenſeitig aufgehoben — auch die 
Differenzen mit Rußland, welche in dieſem Jahre 
wieder lebhaft aufgeregt wurden, ſollen neuern Nach⸗ 
tichten zufolge, durch Modificationen der bekann⸗ 
gen Ruſſiſchen Ukaſe wegen des Handels nach 
Nordweſtamerika beigelegt ſeyn. — Die Finanz⸗ 
‚Operationen waren fo gluͤcklich, daß nach Beftreis 
tung der Ausgaben und Einloͤſung von 2 Mill. 
von den 6 pCt. Fonds von 1820, doc den 1ften 
 "Banuar 1823 noch 3 Mill. Dollars in der Schags 
kammer als Ueberſchuß verblieben. Die Militair:Aca: 
— demie und der Generalſtaab find zweckmäßig organi« 
firt, fortdauernd wird die Seemacht erweitert und 
vervollfommte. Sie wirkte mit gluͤcklichen Erfolgen 
und im Einverftändniffe mit den Engländern zum 
Schutz des Handeld gegen die Weftindifhen See— 
täuber und wider ‘den Srlavenhandel, Wichtige 
Bleyminen find im Innern entdeckt, die große 
Eumberlands s Landftrage zwifchen den weftlihen 
und Atlantifhen Staaten ward in Stand geſetzt. 
Die Manufakturen haben ſich ſehr gehoben. Die 
Einnahme für 1823 ward auf 23,016,135 Dollars 
angefhlagen, die Ausgabe nur auf 15,059,597 
Dollars, fo dag am Iften Januar 1824 auf einen 
Ueberſchuß von 7,956,538 Doll. gerehnet ward. — 
Die Nationalſchuld ward bis auf 90,777,431 Doll, 
vermindert. Die Landmacht foll ſich nur auf 6183 
Mann belaufen. Die Befprgniffe, als wenn Eng; 
land oder Franfreih Abſichten auf Cuba hätten, 
wurden von Seiten erfterer Regierung durch eine 
foͤrmliche Erklaͤrung, von Seiten letzterer erſt durch 
‘ die Unterlaffnng aller folder Verſuche im Laufe 
des Krirges gehoben. Ein Gemälde der. reißen⸗ 
den 


a ” 
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den Fortfähritte‘ dieſer großen Foͤrderativ-Republik 
würden zu umfaflend für den Raum dieſer Ue— 
bericht feyn, auch enthält unfere Zeitſchrift im 
verfloffenen Sabre zahlreihe Züge deffelben , auf 
melde wir hier der Kürze halber verweilen, wir 
erwähnen daher nicht fpeciell der Zunahme der . 

Bevoͤlkerung, des Handels, der Induſtrie, der 
gigantifhen Anlagen neuer Canäle, Landftraßen, 
des Wahsrhums det Dampfſchiffabrt, der Entſte—⸗ 
hung neuer Srädre und Provinzen’, die gleichſam 
aus der Erde hervorzumachfen feinen — wurden 
doch allein in der Stadt Newyork jährlih 1500 
neue Käufer erbauet. Nur der wichtigſten aller 
Aniagen wollen wir bier furz erwähnen, eine 
Eolonie am Ausfluß des Columbia s Fluges in die 
Suͤdſee, damit das ungeheure Reich fchneller von 
beiden Seiten über den ganzen noͤrdlichen Contiæ 
went der neuen Welt zufammenwachfe, und mie 
verweilen unfere Leſer nur auf Caldens Scyilde: 
rung von Nordamerifa’s Größe, wenn der Handel 
von Indien diefen Weg wählen und die Kultur 
über das ganze innere Nordamerifa verbreitee feyn 
wird, im Auguſthefte unferer Zeitfhrif. Am xften 
December d. J. follte der Congreß eröffnet wer⸗ 
den. Man erwärtere, daß der jebige Staates 
Secretaie John Duincey Adams zum Präfidene 
der Foͤrderativ⸗Republik erwählt werden wird, — 
Nicht lange behauptete ſich das Kaiſerthum in 
Merico oder Neufpanien wie denn ganz Amerika 
Föderativ: Republifen, wie die ehemaligen Engliſchen 
Eolonien zu bilden, beftimme zu feyn ſcheint. Don 
Auguftin 1. war auch weder durch Talente und 
Charakterfeſtigkeit fähig, noch durch feine moralts 
fen Eigenſchaften würdig, diefen Thron zu bes 
baupten; feine Grauſamkeiten und Erpreffungen 
veranlaßten in allen Theilen des Reichs Verſchwoͤ⸗ 
‚rungen 
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tungen und offene Aufſtaͤnde. Der bekannte Ge 


neral Guadelupe-Vittoria erhob. wider ihn bie. 


Fahne des Aufruhrs, nahm Veracruz ein und 


| drang bis Puerto: del Mey in die Nähe von Merico 


vor. Nun hielt, da -die Unzufriedenheit in der 


PUR 


Hauptſtadt immer ‚höher flieg, Iturbide es für 


‚geraten, nad) Napoleons Beiſpiele, freiwillig abzus 


danken. Am IHten März reichte er bey dem 
Congreße feine Abdanfung ein, und durch ein De: 


kret von 9ten April ward ihm geftatter, fi mic 
einem Sahrgehalt-von 25,000 Piaftern nah Star 
lien zurücfzuziehen, ‚worauf ein Deutſches Schiff 
ihn nach Livorno transportirte. Won dort foll er 


jedob nach England gereifer feyn. — Vor feiner 
Abreife erfolgte noch ein Volkstumult zu feinen 


Gunſten, welcher jedoch bald geftille wurde. Merito, 
welches jetzt eine republifanifhe -Verfaffung mit: 
‚einem National-Congreß erhalten hat, wird duch 
eine Regentſchaft regiert, weihe der Marſchall 


Bravo, General Negretto und Sucdeloupe Vitto⸗ 


ria ausmachen. General Santa Ana empörte ſich 
‚gegen feine Autoritaͤt, iſt jedoch nah einem für 
ihn ungünftigen Gefechte wieder „zum Gehorfam 
zuruͤckgekehrt. Am x2ten April defrericte der Con⸗ 


greß, daß die Kaiferfrone aus dem Staasſiegel 


‚ und der Nationalflagge getilge werden follten. In 
. der Sitzung vom 17ten April ward befcloffen, ei: 
. nen Sefandten an den Pabſt zu fenden, um ihn 
‚zu, erklären, daß die Katholifche Religion die allein: 


herefchende im Mericanifhen Reiche ſey, und wirk— 


ich fandre Pabſt Pius VII. den Monfignose Muzzi 
als General⸗Vicar mir großen Vollmachten, oder . 
als eine Arc von Vicepabſt, nach der neneni Welt. 


Inzwiſchen hatte die neue nur- proviforifhe Re: 


gierung mit mander Schwierigkeit zu fämpfen, 


zumel da viele A ihre — 


zu 


— 


% 
‘ 
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zu erhalten achten, und nur ſo viel aus u 
. geben wollten, als noͤthig war, um eine Union glei 
der der Vereinigten Staaten zu bilden; doch t 
ein Ausſchuß des Congreſſes zufammen‘, um ui 
Plan einer nenen Eonftituicion zu entwerfen. "Der 
mit den ‚Engländer "und Amerikanern 
verbteitete das Lieder Toleranz immer mehr, 
1 auch wendeten die auf die wichtige Handelsverbin⸗ 
dung mit Merico ſehr erpichten Engländer" ſchon 
ee Mittel und ihren Kunſtfleiß an, um die Berg⸗ 
werke und die Productionen dieſes unerſchoͤpfl en 
reichen Bodens neu zu beleben, — Das € 
San Zuan derlilisn bey Veracruy war fortdauernd 
in Spanien Haͤnden; der bisher beſtandene 







ten jedoch dieſe letztere preis geben und 
verlegten „nachdem ſie von den Einwohnern ge: 


er ihren wichtigften‘ Haͤndelsplatz nad - 















Die Atretivung eines Franzoſiſchen 
— des Sonerals (IH Motte, ünd ein b 
en Merico einem te 
zuzuwenden, veranlaßte den Befehl Hope! 
anien und Fran ya das Reich raͤu 
Pen Die Opanifche Runge: in Cuba und 


piße ‚der Regierung und der Kriegsmacht 
am ziſten October follte eine Congreß⸗Sitz ung 
nee werden, die ficher merkwuͤrdig wird. — 
Die Republik Columbia, hatte im’ Be 
ſes Jahrs nur noch den Reſt von Mo: 
‚Heer inter dem Oberbefehl von Morales zu 
impfen." Dieſer Kampf war langwierjger als 
haͤtte erwarten follen , theils weil der Kern 
| (Ntegemadht<im Süden der Ne 
den 2 pe Bolivar 


adir würden wenig gefürchtet, Vittoria ſtand 


beſchaͤf⸗ 


* 


a Te hoͤrte jedoh-aufs dae Caftel ind 
| — euerten lebhaft auf einander; die Merk 
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beſchaͤftigt war, theils weil Morales ſelbſt den 
Krieg mit nicht gemeinen Talenten und unerſchuͤtter⸗ 
licher Standhaftigkeit führte. Doch gelang es Ge⸗ 
neral Montillo am 27ſten Februar Santa Martha 
wieder einzunehmen, und, nachdem er ein großes Blut; 
bad unter den aufruͤhreriſchen Indianern, Morales 
Bundesgenoſſen, angerichtet hatte/ Morales in: die 
Stadt Maracaibo zu treiben, und von der Ver— 
bindung mit dem flachen, Lande abzuſchneiden 5. da: 
‚gegen: erfämpften die Spaniſche Flortille einige 
Bortheile. uͤber die „republifanifhes, Morales, 
der ſich defien. ungeachtet. in. „einen bedraͤngten 
Lage befand „. machte am 2qſten July einen ‚wer: 
zweifelten Verſuch, fih des Sees von Maracaibo 
wieder zu bemaͤchtigen, und dem Columbifchen Coms 
modore Padilla zu, überfallen, Dieſer Verſuch mis: 
lang gänzlich, Morales verlor TOoo: Mann und 13 
- Schiffe und, ſah ſich nun genöthige, -eine. am, gten 
Auguſt -ratificirte Convention abzuſchließen, ver⸗ 
möge welcher das von der Spaniſchen Armee bei _ 
ſetzte Gebiet, namentlich »Maracaibo,, nebft dem 
Spanischen“ bewaffneten Schiffe, den. Columbifchen 
Truppen übergeben. wurden, wogegen die Republik 
die Spanifchen Truppen nad Cuba  Überführte, 
Dan konnte die Republick, weicher nur die Erober 
zung der lesten von den Noyaliften beſetzten Stadt 
in ihrem Gebiete, Puerto Cabello, die zu Lande 
von. dem tapfern Paez, zur See von einer Kolum: 
biſchen Flotille bloquirt ward, noch uͤbrig blieb, ihre 
ganze Aufmerkſamkeit auf die gaͤnzliche Befreiung 
der Schweſter⸗ Republik Peru und die Wiederher— 
ftellung: des innern Wohlſtandes, der, in einem 
zzjährigen Bürgerfriege ſehr gelitten hat, richten. 
Der Präfidene Bolivar war im Laufe des Jahrs 
bemuͤht, die weitläuftigen Provinzen des Südens, 
namentlich Guayaquil und Quito, zu erobern und 
17, Ni zu 
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zu beruhigen. Er ‚hatte hier noch harte Kaͤmpfe 
zu beſtehen, mußte ‚einen. gefährlihen Aufitaud in 
den Apurren, einen andern, in; der Provinz Quito, 
einensdeitten in Guayhaquil, welches fih von En: 
Iumblasteennen wollte, ſtillen, und nicht weniger 
‚aldsdteimal Paſto einnehmen. Die legte In; 
terwerfung- -"diefee Stadt nach einem - biutigen 
Kampfe, in welchem 600 Perfonen umfamen, 
war entſcheldend, und nun, im Anfange "des Au: 
gufis;; begab: ſich Bolivar, der ſchon ein Corps -um: 
ter General Sucre nad Peru detachirt hatte, an. 
ders Spike won. 16,000 Mann auf den Marſch 
nah Uma. Mad gaͤnzlicher Befreiung dieſer Re⸗ 
Sublifärmelhe ee noch. im Laufe dieſes Jahrs zu 
solbringen hoffte, wollte. er, wie es hieß, nach 
Soſhingtons großem Beifpiele,. fich: aus dem: öffent: 
lichen Leben ne und feine Tage in feiner 
ESbburtsſtadt  befchliegen. — Die. Regierung der 
Republik: Columbia, mie . welcher, : nad) - neuern 
Nahriiten;- auch Die Republick Guatimala fi 
duschreinen-sreiwilligen Congreß: Beſchluß ‚vereinigt 
batssfaßte. In: dDiefem Jahre ſchon mehrere Ber 
Adluſſe welche fie bald :zu der großen Rolle, 
melde die Natur ihr angewieien bat, ‚erheben 
werden: Der wihtigfte ift ohne Zweifel dier duch 
2 —— unternommene Ausfuͤhrung des 
Die beiden: großen Oceane, weldhe,.dben 
von: Darien: befpülen, durd einen Canal 
inben,,. und dadurch dem Welthandel. wine 

























ander Richtung zu geben; auch andere Ka: 
eben begonnen, die Dampffchiffahrt einge: 


EeRandftraßen angelegt, die Naturaliſirung 
ee Gremben:;gefeglich, geurdnet und den Einwan⸗ 
Eee BroBe, Boreheile angeboten, eine enger 

— PViaſtern in England eroͤ ‚eine 
Arademie BaMeatAhe errichtet u. = Die 
— Dita Haupt⸗ 
ih 
a 
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Haupiſtadt der Republik, Santa. Fe de Bogora;_ 
in welcher am 17ten April der Congreß mit einer 
Rede des Vicepräfidenten,; General Santander, er⸗ 
Öffnet ward, zähle 30,000 Einwohner, hat eine 
“bezaubernde Lage und ein himmliſches Elima mit 
enig ‚anveränderter Temperatur. Ä 
In der- Republik Peru danerte- im Laufe 
des verfloßenen Jahrs der Kampf gegen die nicht 
7 bis 8000 Dann fiarfen Refte der Spaniſchen 
Macht unter dem ehemaligen Vicekönige la Serna 
und dem: General Cantarac fort. Es wäre viel 
leihe ſchon früher. entfhieden, wenn nicht drey 
Partheten, eine Eolumbifche, eine Chileſiſche, eine 
Buenosayriſche dort gegen einander intriguirten 
und um das PDrincipae Fämpften. In Lima wärd 
die Verfhwörung entdeckt, den Chileſiſchen Gene 
rat San Martin, den man des Strebens nah 
der Tyrannel beſchuldigte, mit feinem ganzen Ger; 
neralftabe auf einem glänzenden Balle zu ermor⸗ 
den; die. VBerfhwornen wurden zwar 28 
aber San Martin, des'* eiferfüchtigen Argwohns 
müde, legte mit einer feierlichen Proflamation das 
Protectorat von Peru nieder. ' Hierauf folgte eine 
Relhe unruhiger Auftritte, über welche nähere 
Aaffhlüffe fehlen, die aber von Trurillo und dem 
Marquis von Torretagle veranlaßt ſeyn ſollen. 
"Der Staatsminiſter Monte Agerdo, den man bes 
„Omebens nach ‘der. Krone befchuldigte, ward vers 
"Hafer: und“ſein Pallaſt in Brand geſteckt. Gene 
sol Dan Martin fol darauf wieder zuruͤckgekehrt 
ſeyn, ‘die Ruhe Hergeftelle und Truxillo verwieſen 
haben; naͤhere Aufklaͤrungen fehlen und in der 
VFolge verfhmwinder San Martin wieder vom Schaus. 
platz. — La Serna benuste inzwifchen: biefe innern 
Unruhen, erfocht bey Moquegna einen giaͤnzenden 
=. am aoften Januar und me. fih nad 
vere⸗ 
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verſchiedenen gläcklihen Gefechten der Hauptſtabt 
Lima, welche am 13ten Juny vom General Cantaras 
‚ befege ward. Allein fie konnten ſich da nicht lange 
halten und mußten nad furzem Aufenthalt Lima 
wieder verlaffen. Es foll fogar der Plan der Res 
publifaner gewefen feyn, fie nach Lima vwordringen 
zu laſſen, um fie aus den bisherigen ftarfen. Pos 
fitionen zu loden. Die Ankunft won Bolivar, 
der mit 16000 Mann am ten Auguft von Pafto 
abmarfchirte, und eine Chilefifche Verftäriung, wers 
den vermuthlich in Eurzem die gaͤnzliche Befreiung 
diefer Republik zur Folge haben, deren neueſte Ges 
ſchichte jedoch. noch ſehr im Dunklen: liege. — 
Während des Kriegs und der innern Unruhen, 
fonnte die wecfelnde Regierung ber Republik, 
in der jetzt die Columbiſche Parthey unter Gene 
ral Sucre prävalicen fol, nicht eben an andere 
Segenftände,, ‚als auf Beruhigung und: Befreiung ' 
des Landes denken, doch ward ein Nationalbund 
errichtet und die Hauptfiade erhielt ſchon verfchies 
‚bene zweckmäßigere Anftalten und Verſchoͤnerungen, 
unter andern ein neues Theater und eine glän-- 
zende Freihieitsfäule. — a 
Die Republit Chili war ganz befreit bid auf 
ein Eleines Spanifches Corps, welches ſich noch 
auf der entlegenen Inſel Chiloe Halten foll; hier 
fonnte die auf Deconomie bedachte Regierung alfo 
fhon die Marine und die Landmacht, von ber 
jedoch ein Theil zur Unterftügung von Peru vers ı 
wendet ward, reduciren und die Koften derfelben. 
anf WBiebderberftellung des innern Wohlftandes ver; 
wenden. In Valparaifo blühte der Amerikaniſche 
und Englifche Handel, doch litten diefe und andere 
Staͤdte durch ein furchtbares Erdbeben am 1I9ten 
September des vorhergehenden Jahres. Lord 
Cochrane verließ nun, entweder weil fein. xaſtloſer 
Molit. Journ. debruar 1824. 8 Geiſt 
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Geiſt Hier keinen Stoff. der Thaͤtigkeit fand oder 
weil er mit San Martin zerfallen war, den Chi⸗ 
leſiſchen Seedienft,, und "ward commandirender 
. "Admiral ‚der Brafilianifchen: Flotte. Vergebens 
empfahl er in feinem Sceidegruße Einigkeit, Eurz 
nach feiner Entfernung brach in der Stadt: Eon: 
ception: ein: Aufftand gegen. die Neglerung aus, an 
defien Spitze der Obriſt Freyre ſtand und der 
durch die Hohen Einfuhrzölle veranlagt feyn fol, — 
Es kam jedoch nicht zum Buͤrgerkriege, vielmehr 
refignirte der Finanz s Minifter Rodriguez; der 
durch feinen Zolltarif die Unzufriedenheit veranlaßt 
hatte und bald darauf auch der Oberdireftor O’Hig: 
gins, worauf eine Adminiftrarive Junta die Ne: 
‚gierung übernahm. — So ward die Nevolutton, 
welche ein demokratiſches Syſtem an bie Stelle 
des bisherigen ariſtokratiſchen feßte,, ohne Blut— 
vergießen vollendet, und Freyre ein bey allen 
Claſſen beliebter Patriot "und .tapfer Krieger am 
“ gten April als Oberdireftör inftallirt, neben ihm 
ftehen die‘ drey Direktoren Eyſuquerre, Infanti 
und Irraſurris; Freyre wollte anfangs dieſen Po; 
fen nicht annehmen, willigte jedoch endlich unter 
der Bedingung, daß er feine Gewalt dem Chef 
feines Generalftaabes Ribeira übertragen koͤnne. 
Seitdem genießt Chili, welches ſich auch seiner ge: 
fegneten : Erndte erfreute, eine gluͤcklichere Ruhe. 
Die Chileſiſche Seemacht, wenn gleich jetzt nicht 
mehr unter des Seehelden Cochrane Leitung, ſcheint 
durch den von ihm gegebenen Impuls einſt be: 
ſtiumt, eine große Rolle auf dem ftillen Ocean 
zu ſpielen, ja vielleicht dereinſt den ganzen Indi— 
ſchen Handel zu beherrſchen ·..... u 
Die ſuͤdlichſte Republik Buenos Ayres 
erfreute ſich eines gluͤcklichen Friedens, und ſchuͤtzte 
- Handel; Kunſt und: Wiffenfchaft; ein Canal nach 
rin 8 5.4 1079 j 2 
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- Eufada ward gegraben, in der. Stadt * Na⸗ 
ſt 


tionalbiblliothek errichtet, und die Republik ſtellte 


auſſer einer Flotille ein Corps von 4562 Mann jum 


„Unabhängigfeitsfriege in Peru, 600 Meilen von 
‚der Hauptſtadt. Am sten May ward der Kongreß 
in’ Gegenwart aller Amerikanifhen Gefandten und 
eines Portugiefiihen feyerlic eröffnet, die Regie 
xung ward autorifirt, eine Anleihe zu machen, um 


einen neuen Hafen und vier neue Städte anzu⸗ 
legen; mehrere Englifhe Gelehrte wurben einge 


„laden, einer derfelben ift beſchaͤftigt eine. Land: 
ſtraße längs des la Plata anzulegen, das Syftem 
ber Lancaſterſchen Erziehungsmerhode verbreitete 
ſich immer mehr, die Privilegien des Clerus wur: 
den beſchraͤnkt, und ſchon das Verbot aller geiſt⸗ 


lichen Orden in Erwägung gezogen; in der Haupt: 
ſtadt, welche jetzt 44,780 Seelen zählt, deren - 






BDerdoppelung in 35 Sjahren erivarter wird, wurden 
* emien der Medicin, der Jurisprudenz, der 
Atteratur, der Phyſik und Mathematik errichtet, 
die Zahl der Studenten auf der hohen Schule der 
Union währt an. Walſenhaͤuſer und apepftäler 
wurden verbeffert, die Vaccination eingeführt , die 
‚Binanzen bluͤhten, ein Zehntheil der Staatsfchuld 






din diefem Jahre abbejaplt. — Ein Verfuh 


- zur Contterevolution zum Vortheil von Püherteddons 


Menten Nivadavia fchnell erftickt, Tayle entwilchte, 
md auf feinen Kopf ift ein Preis von 2000 Piaftern 
geſetzt. — Die Einnahme und Ausgabe der jungen 
Republik belief ſich im Jaht 1822 auf 2,519,094 


‚den ’übrigen Staaten Im fühlichen Amerika, 
Fe, Montevideo, dem gefchloffenen 
© des Doctörs Francia in Paraguay, 








irchey von Gtregorio Tayle ward yon dem Pris 


» läßt ſich wenig. fagen, fie ftanden 
’ R g* mit 


— 





* 
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mie der übrigen Welt in geringer Verbindung, 
und fcheinen größtentheild mit der Repuplik Ars 
gentina oder den Vereinigten Staaten 
von Plata, wie Birenos: Ayres genannt wird, 
über kurz oder lang in ein Föderativ, Syftem vers 
bunden zu werden, beftimme zu ſeyn. In Mon: 
tevideo . blieb die Portugiefiihe Beſatzung dem 
Mutterlande treu, wahrend fi die Beſatzung von 
San Sacramento für Brafilien erklaͤrte. Doch 


fol Lord. Cochrane mit einer betraͤchtlichen See— 


Inſel Taporita gm 7ten Januar mißlang,: wie 


mache vor Monrevideo erwartet werden, welche 


‚ vermuthlih die Vereinigung mit Örafilien bewirken 


wird., Der Traktaten zwiſchen den ehemaligen 
Spanifchen ‚Coloniehn und dem Mutterlande, wos 
durch leßteres ihre Unabhängigkeit anerkennt, er: 


waͤhnen wir nicht, weil fie im Namen: der Spa: 


niſchen Cortez: Regierung abgefchloffen wurden, alfo 
jetzt ohne Bedeutung find, Der Angriffspläne 
ded Mutterlandes und der Europäifchen Politik, 
in Ruͤckſicht a die neue Welt, haben wir fchon 
in der vorhergehenden Ueberfiht erwähnt. 

Das Kayferthum Brafilien war die einzige 
Monarchie, ‚die ſich bisher in der neuen Welt ers 
balten har, jedoh unter heftigen Stürmen. Am 
iſten December 1822 erfolgte die feyerlihe Kayfers 
Frönung zu Rio Saneiro unter allgemeinem Jubel 
bes Volks, welches fih mie Enthuflasmus für die _ 
Unabhängigkeit vom. Mutterlande erklärt, und ber 
neue Kayſer meldete fie feinem SKöniglihen Vater 


durch einen Brief, der duch feinen lakoniſchen 


und energifchen Styl merkwürdig iſt. Inzwiſchen 
ward die Lage des Generald Madeira, der an der 
Spige der legten Portugiefifchen Erpedition. ftand, ' 
in Bahia immer mißliher, da es ihm an Geld 
und Lebensmitteln fehlte, fein Angriff auf die 


e‘ 


*— .. 
* 
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am gten Februar ein Vorpoſten Angriff, im April 


erhielt er einige Verflärfung vom Deutterlande). 


aber der Mangel nahm um fo mehr zu, und am 
sten July ſah Madeira ſich genoͤthigt, mit einer 
Flotte von mehr als go Segeln Bahla zu räumen, 
Der kühne Cochrane, welcher ihn his zu dem Hafen 
von Liffabon verfolgte, nahm- ihm viele Schiffe ab 
und fegelte daranf nach Braſilien zuruͤck, um auf 
allen aͤußern Punkten die Kayferlihe Autorität 
einzuführen. Aber in vielen Provinzen dieſes 
Reichs dauerte eine heftige Spannung fort, und’ 
eine bedeutende republikaniſche Parthey bedrohte 
den, Thron des Kayſers. Vergebens verſuchten 
die. beiden mächtigen Minifter, Brüder d’Andrade, 
ihren Umitrieben vorzubeugen, indem fie ſich heftig 
gegen die demokratiſchen und anarchiſchen Ideen 


Außerten und verfchiedene Anhänger derfelben. vers 


haften ließen, In dem am gten May. dem Jahrs— 
tage der Entberfung durch Pedro Alvarez Cabral, 
vom Kadfer Aröffneten ‚gefeßgebenden Congreß trat 


eine ſtarke liberale. Oppofition auf, und ats am‘ 
zoften Juny der Kayſer das Ungluͤck hatte, durch 
einen Stütz vorm Pferde zwey Rippen zu brechen, 
benutzte ſie diefen Umſtand, ihm einen Brief zur‘ 


juftellen, ‘worin fein Leben bedroht ward, wenn er 


nidjt die beiden-Andrade’s entliehe. "Weide ſahen 


ſich nun am T6teh July veranlaßt, abzudanfen, 
und die Haͤupter der liberalen Parthey, Carneiro 


J 


de Camipos und Jacinto traten an ihre Stelle. 


Unter dieſen Umſtaͤnden ward der im November⸗Heft 


unferer Zeitſchrift enthaltene Entwurf einer neuen 






he 


ehe auf Aranjos Lima's Vorfhlag am 2gften 
Zaly mir großer Stimmenmehrheit, daß die — 
— er 


fe = t 


Berfaffüng publicitt, weicher jedoch der demokratiſchen 
Pärehep, die im Congreß das Uebergewicht hat, 
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der jegigen Verfammlung in Ausführung gebracht 
‚werden follten , wenn auch der Kayfer ihnen feine 

- Ganftion verweigerte. - Letzterer proteftirte aber 
wider diefen Beſchluß, und man darf daher ernft= 
lihe Mißhelligkeiten zwifhen ibm und der Des 
putirten⸗ Verſammlung erwarten. Die Unruhen 
in. den Provinzen dauerten fort, der Militairs 
Gouverneur von Paraybo, der die unumſchraͤnkte 
Gewalt wieder berftellen wollte, ward nach einem 
lebhaften Gefecht von den Parrioten gefchlagen 
und gefangen. genommen, aud in. Pernambuco 
fiegte die liberale Parthey, welche ebenfalls den 
‚dortigen Gouverneur Almeide, einen Anhänger ber 
Andrade, verhaftere und nad Mio Janeiro fchicte. 
Mittlerweile. wurden die in Folge der, Kontres 
revolution erneuerten Vorſchlaͤge des Mutterlandes 
‚fo entſchieden abgewiefen, daß der Kayfer- nicht 
einmal die Briefe feiner Familie annehmen wollte, 
bie Fregatte, auf welcher die Commiſſaire anges 
langt waren, zurücbehalten, und. diefe, denen man 
nicht einmal zu landen erlaubte, auf einem andern 
Schiffe. nah Portugal zurücdgefandte wurden. — 
Der Brafilianifhe Kongreß berathſchlagte Hierauf 
über die Aufhebung aller Verbindung mit Portugal, 
Weftindien gebt, gleih dem Amerikaniſchen 
Eontinente, einer gänzlihen Umwandlung entge— 
gen, Nicht allein finfen durch das Aufblühen und 
e Soncurrenz diefes Continents, vornemlih Bra⸗ 
liens, fo wie Dftindiens, diefe ſeit drey Jahrhun - 
derten ausgefogenen Kolonien immer tiefer, der 
Werth des Grundeigenthums vermindert ſich wie. 
der Abfas, die Production ientfpriche fo wenig den 
Koften, daß jetzt fogar Zucker aus Dft: nach Welt 
Indien verführe wird und diefe Colonien allmäh: 
lig eine ‚Loft für die Mutterländer werden, fons 
dern das Beifplel von Hayti und die im Britti⸗ 
| ſchen 
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an Parlamente in Anrege gefommene Aufhebung 
der Sclaverey, haben auch die Neger unruhig ges 
madıt, und vornemlich in mehreren Brittiſchen Ins 
fein fah man Sclavenanfftänden entgegen. Dazu 
am der viele Verkehr mir den Kapern und ben 
Ameritanifhhen Republiken "und dem wilden Sen 
äußern, welche jedoch von Engliſchen und Ameri⸗ 
tanifhen Kriegsſchiffen energiſch bekaͤmpft· werden. 
Ant. wahrfheinlichften: iſt wohl die baldige Unab⸗ 
* hangigkeits⸗Erklaͤrung der Spaniſchen· Inſeln, In 
wertörico und Cuba hatte ſchon eine flarke 
ierhen ünverholen erklärt, daß fie, im’ Fall bie 
Franzöfighe Invaſion in Spaänten 'gelänge ſich 
unverzüglich für unabhängig erklären würde, ‘und 
in Cuba ward fogar eine hoͤchſt gefährliche Vers 
(hmwörumg entdeckt, welche die Republik Eubaracan 
peoflamiten wollte. In Yanialca, Trinidad, 
den Bermuden und’ auf andern Inſeln äußerten 
1 gefährlihe Spriptome, daß die Brittiſche Re 
gierung in großer Eile Kriegsſchiffe und Truppen⸗ 
verftärfungen dahin abſenden mußte, und auf De; 
merarn brad) jogar am. 17ten und Töten Auguft 
ein großer Negeraufftand. aus, ber erſt nach einem 
n Gefecht und verſchledenen Hinrichtungen 
gebämipfe werden konnte. Einen groben Einfluß 
auf’ diege Unruhen‘ ſchreibt· man det Republik 
Spibe fortdauernd der Praͤſtdent 
ehe Der Handel und der Wohlftand ders 

felben made fortwährend Miefenfehritte, um fie 
nähert fi) Bald der Europälfchen Cultur. Ihre 


enges: a Belauferfih - auf’ 700,000 Menfhen, 
das 4 Brganifirte' Here ift 40,000 Mann 
ſtark und kann im Fall des Kriegs auf 70,000 
— en 3 Den Seemacht beſteht dagegen 
nur no ans Briggs und 4 Schonern. In 
nten Port au Prince, wo ber ne 
Br; | u 


dem abgebran ebr 
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luſt auf 6 Millionen Piaſter angeſchlagen warb; 
wurden die Haufer wieder erbaut. — vd 
.: &o dürfen wir denn auch am Schluffe biefer 


Ueberſicht nachdem noch die Nachrichten der Erobes . 
- . zung von PDuerto:Cabello und der ‚gänzlichen. Nies 


berlage der royaliftiihen Armee in Peru eingingen, 
dafielbe Reſultat ziehn , welches die vorjährige er⸗ 
gab, und das einer weitern Entwicelung ... welche 
uns der Raum. nicht geftattee, kaum bedarf, da 
es Sich. aus allen angeführten Thatſachen ers 
geh, daß immer Elarer der Plan ber ewigen 
Beltregierung, welche über: der Weltgeſchichte und 
in: ihr waltet, hervorfprießt, und diefer Plan. ift, 
daß alle. Theile unfers Planeten- fid 
auf eigenchümlihe. Weife ſelbſtſtaͤndig 
entwideln-und duch gegenfeitige Eins 
wirfung, in immer größeren VBerhälts. 
niffen, ein immer Höheres Ziel menfhs 
liher Bollkommenheit erringen follen. 





Meberfiht bes gegenwärtigen Ganges bes 
Handels und der Induſtrie auf der Erde. 
Man hat’ die Bemerkung gemacht, daß «6 in 


den. Staaten, in denen fich der lebhaftefte Handel 
und. Gabriffleiß vorfinden, Leine Mefien giebe und 


fie da am .nothwendigften für die Länder find, - 


welche noch nicht fo große Fortſchritte in der Cul⸗ 
sur gemacht haben (3. DB. Rußland), wo man. fie. 
als Dafen in der allgemeinen Handelswuͤſte bes 
traten kann. Aber in den Ländern, wo Gewerb; 
fleiß..und.- Mandel eine große Höhe erreichten, we 
der. Verkehr groß und lebendig iſt, find die Anı 
falten zum Aufkauf und Abjag der. Waaren An 
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der Vollkommenheit gebracht, daß es feiner folder 
außerordentlihen Zufammenfünfte bedarf. Su 
Deutſchland haben fih, ungeachtet der hohen Euls 
tur des Landes und zahlreihen Volksmenge, bie 
Meſſen doch erhalten; eben die vielen verfchiedenen 
Staaten, in welde dieß große Land gerheile ift, 
machen folhe merkantile Vereinigungspuncte nöchig 
und wohlthätig. Die legte Frankfurter Meffe war 
ausgezeichneter duch einen ſtarken Waarenumfag, 
als durh den Gewinn, den fie eintrug, denn da 
die Materialien der Production in ihrem Werthe 
gefallen waren, fo mußten bie Fabrikanten nachfol⸗ 
gen, wodurch ihre Verarbeiter, welche zuvor Mas 
terialien zu Höheren Preifen ‚gekaufte hatten, einen 
bedeutenden. Berluft erlitten; auch war die Eon: 
currenz der Käufer fo groß, daß man diefe Meſſe 
nie unter die vortheilhaften rechnen kann; ferner 
Magte man über die Hinderniſſe, welche die Deuts 
ſchen Staaten gegenfeitig ihrem Handel in den Weg 
legen, befonders über die hohen Zollabgaben in ben 
Preußischen Ländern am Rhein. Daß die großen 
Babrifhäufer reifende Handelsbedienten in die Läns 
der umher ſchicken, um ihre Waaren abgefest zu 
schalten, wird auch wie eine der neueren Erfindun: 
gen betrachtet, unter denen die großen Meſſen lets 
ben; aber ber Hauptgrund, daß diefe Meſſe nice 
jo einträglih war, lag in der Noch des Lands 
manns'mwegen des geringen Werchs feiner ‚Pros 
bufte, eine Klage, die von einem Ende Europa’s 
zum andern wiedertoͤnt. — Der Lederhandel war 
dießmal nicht ber Hauptartikel auf dieſer Meſſe, 
wie. es fonjt wohl der Fall war; zu den Merk: 
wirrdigfeiten diefes Artikels gehört, daB Dänifche 
Handſchuhe in Menge auf .diefer Meffe waren und 
kart abgingen, zumal Frauenzimmer-Handſchuhe; 
die ordinalren Sorten waren fo billig, di * 

aruͤber 
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darüber erſtaunte. — Ruͤcſichtlich wollener Waaren 
haben die Franzoͤſiſchen und Niederlaͤndiſchen Tuch⸗ 
ſorten ſo gaͤnzlich die Englichen verdraͤngt, daß letztete 
ſich nicht mehr, auf der Meſſe zeigen; fie find auch 
nicht ſo gut als erſtere und beſonders werden die 
Niederlaͤndiſchen am meiſten geſucht; auch Deutſche 
Tuchfabriken haben einen ziemlich guten Abſatz. 
Eine neue Are wollener Jeuge, Namens Circaſſien⸗ 
nes, wird fehr geſucht. Auch in den koſtbaren 
Schawls haben Die Franzoſen gewußt, den Vorzug 
vor. den Engländern-zu erhalten. Die Engliſchen 
Baummollenwaaren: waren, wie gewoͤhnlich in 
großer Menge auf der Meſſe; aber die Deutſchen 
Fabrikanten hielten bie. Concurrenz mit ihnen in 
vielen Artikeln aus. Alle Stahlwaaren: liefern die 
Engländer . in größerer Vollkommenheit als bie 

Deutſchen 3 man behauptet, das Wafler in Eng—⸗ 
land fey zu ihrer Verarbeitung bdienlicher; aber bie 
Deutſchen Stahlwaaren ſind — und werden 
— faſt mehr gefuht; — 

Die Leipziger Spätmefle muß für Die Nord⸗ | 
kinder größeres Intereſſe als die Frankfurter haben; 
auch gewährt fie. wichtigere Hindeutungen auf die 
politiſchen Verhaͤltniſſe. Auch in Leipzig betrachter 
man: wie In Frankfurt die großen Handelsmeſſen 
wie Reſte eines "weniger gebildeten Zeitalter und 
befuͤrchtet, daß fie mit der ſtets wachfenden Eultur 
aufhären müßen, da Kandle, Dampfböte, verbefs 
ferse -Landftraßen, und Eifenbahnen die Communi: 
eation ſtets leichter machen. Diefe legte Leipziger 
Meile, war eine ber ſchlechteſten, deren man fich 
erinnern kann, Sie lite befonders an den unübers 
fleiglihen Schlagbäumen; welche man im Oſten 
und Norden dem Handel in den Weg legte; deſſen 
ungeachtet war der Abfag nicht ſchiecht bey allen 
Bette a — ze fo uͤbelberuͤchtigt fie auch. 

. war. 
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wars Ein Hauptgrund des fchlechten Abfabes und 
der gebrücten Lage der Fabrikanten ſoll auch * 
liegen, daß die Production derſelben allzugroß iſt, 
und man legt Gewicht auf die Aeußerung des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſters des Innern, der einer Depus 
tation des Handelsſtandes ſagte: “Ihr Herren 
der Induſtrie, ihr fabricirt allzuviel! — Dieſe 
uͤbertriebene Production iſt eine Folge. der Ausbrei⸗ 
tung der Maſchinerien, und fuͤhrt dazu, ſchlechte 
Arbeit zu machen, nm fie zu billigen Preiſen lies : 
fern und verfaufen zu koͤnnen, felbft die fonft fo 
‚vorzöglihen Lvoner Seidenfabrifen haben ſich von 
Hefen: Fehler des Zeitalters hinreißen laffen.: Es 
ft befannt, daß die Engliſchen und Scotrifhen 
Fabriken nur ausgefuchte Waaren zum eintändifchen 
Verbrauch fabriciren ‚ aber leichte und ſchlechte für 
das Ausland. Solche ſchlechte Waaren wurden 
auch in diefer Meſſe zu unglaublidy niedrigen Preis 

fen feilgeboten, oft aus einer Neigung der großen 
Fabrifanten, fid einander gegenfeitig zu ruiniren. 
Auch in Leipzig Flagte mar auf diefer Mieffe bitter 


über dad Sperrungs-Syſtem, dad den Handel 


überall in Deutſchland druͤckt und zugleich prophes 
zeiher, da die Engländer liberalere Handelsgrund⸗ 
fäße angenommen, und troß ihrer Navigations; 
Akte anderen Nationen erlaubt hätten, auf eignen 
Schiffen ihre Producte in England einzuführen, _ 
- fo würden fie mit der Zeit fih in Beſitz des gan: 
zen Expeditions⸗ und AuflagesHandels aller Deuts 
fhen und Nordifhen Waaren feßen, und dadurch 
die Deutſchen Handels:Meffen ganz ruiniren. Es 
iſt uͤbrigens artig genug, daß man hoͤrt, wie man 
in: auf den Einfall gefommen tft, das 
Berbot dee Woizen: Einfuhr in England zu ums 
gehen „indem man angefangen har, : Walzen in 
Zwiebaͤcken zu baden (es — wohl — 
zwie⸗ 


u 
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zwiebade feyn) und ganze Ladungen davon eitzu: 
- führen — Aber vor allen Elagte man auf ber 
"Leipziger Meffe über das Polnisch : Ruffifhe Zoll: 
"und Sperrungss Syftem; und das einzige, was 
man vom, diefen Ländern Härte, aus denen zuvor 
fo viele taufend Käufer nach der Leipziger Meffe 
famen, war die Nachricht von der unnachgiebigen 
Strenge, mie der mehrere anfehnlihe Handelshaͤu⸗ 
fer in Mietau, Warfhau und andern Handels⸗ 
plaͤtzen plöglich überfallen und auf das Härtefte ges 
ſtraft wurden, mwodurd mehrere Handelshäufer rein 
verfhwanden, wobey man davon ſprach, daß Trans. 
fportationen und Lörperlihe Strafen fogar Statt 
fanden. (Man tft nun zwar in Leipzig über dies 
Verfahren fehr unwillig, und es läße ſich auch leicht 
glauben, daß es der Leipziger Meſſe großen Schas 
den zufügen kann, aber es ift auch eben fo ausger 
macht, daß ein fo großes Reich] als Rußland, 
ein Reich, weldes ein ackerbauender Staat iſt 
und aus einer fo großen Ländermaffe befteht, bie 
vom Meere abgefondert Itegt, endlich ein Staat, 
der, wenn er erft Manufaktur:Staat wird, fo bes 
legen ift, dag er ſich in den Beſitz bed ganzen 
Handels nach dem Sunern Aliens fegen wird, in 
einem halben Jahrhundert an. Volksmenge und. 
Staaröfraft zu einer ganz unglaublihen Hoͤhe 
Heben wird. Sobald eine ſolche Landmacht vor 


Augen fieht, daß fie niche mic Vortheil ihre Lands 


produfte im Auslande abfegen kann, hat fie feinen 
andern Ausweg, als ihre Städte zu großen Mas 
nufaftur=Dertern zu erheben, fo daß fid für den 
Landmann . Abfag im Weiche felbft eröffnen kann. 
Er wird vielleihe einige Jahre darunter leiden, 
dab er die Manufaktur: Waaren zu theuer bezahlen 
muß, und daß fie minder gut find, aber fo, wie 

der Manufakturfleiß waͤchſt, wird dies Webel ſich 
Ä | von 
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von felbft verlieren; der folide Wohlftand jedes 
Landes beruhe darauf, daß Manufafturfleiß und 
Acerban Hand in Hand gehen, und daß keiner 
dieſer Mahrungszweige den andern überwiegt.) 
Alle dieje Handelsfverrungen, in Verbindung mit 
dem Griechiſchen Kriege, mußten. nothwendig dieſe 
Herbſtmeſſe ſchlecht mahen; doc fand noch einiger 
Handel mit den Griechen Statt; auch in. Leipzig, 
wie in Frankfurt, fühlte, man die Wirkungen der 
Noch des Landmanns; denn faft in allen Deutichen 
tändern vermögen der Landmann und der Guts— 
befiger kaum die Abgaben. zu. tragen, und haben 
nichts übrig zum Einkauf. — Ungeachtet diefer 
großen Hinderniſſe des Handels, und ungeachtet 
bern ausgezeichneten Schlechtigfeie dieſer Mefien 
ward doch eine Menge von Waaren abgefetzt; fo 
wurden fehe bedeutende Partheyen Wolle nad 
England verkauft, welches wegen feiner ungeheuren 
Beriendbungen wolleneer Waaren nad den fremden 
Welttheilen der große Weltmarkt für den Wolls 
handel iſt. (Daher ift ed in aderbantreibenden 
Ländern flug, wenn man auf großen Gütern in 
diefen ‚für die Kornproduftion ungänftigen Zeiten 
beginnt, ſich auf die Schaafzucht der edleren Race 
zu legen.) Merkwuͤrbig iſt es Äbrigens, daß die 
Engliſchen Wollprodufte: von dee Leipziger Miefle 
auch fo gut wie verdrängt find; man behaupter, 
das Weben durch Maſchinen ſchade ihrem Innern 
Werth. Die Fabrikation der Schwals iſt nun 
befonderd im Gange, fowohl in England. als in 
Sreanfreih, und in dem. legten Lande in einem 
neuen Schwung gefommen , feit Ternaur Angoras 
Ziegen aus Perſien in Frankreich. eingeführte hat; 
ber König von Frankreich hat auf feiner Schaͤferey 
in Perpignan fie befonders befördert. Ein ges 
wöhnlicher Ternaurfher. Shawl koſtet zog * 
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ein Edindurger 150 Rthlre; aber man hat Eng: 


liſche Shawis zu. 400 Pfund Sterling das Stuͤck; 
die vornehmften Englifhen Lady's tragen jeßt ganz 
weiße Shawis, welches die hoͤchſte Mode if. — 
Die Preußifhe Regierung thut alles mögliche, 
um ihre Fabriken und den Kunftfleiß ihres Volks 
zu einer großen Hoͤhe zu erheben, und bat von 


den beften Kupferfiehern ein prachtvolles Kupfer: 


werk ausführen laſſen unter dem. Titel: Vorbilder 
für . Sabrifanten und Handwerker, weldyes ohne 


. Bezahlung an: alle Synduftrie: Schulen und große 


Fabriken vercheile wird. Im dritten Bande: diefed 
Werkes finder man die geſchmackvollſten Muſter für 
Meberitähle und Flor: Fabrifanten, entnommen von 
antiken Bafen:Einfaffungen nnd von neueren: Ara; 
beffen und Blumen : Deforarionen. mid 
Da der. Manufakrurfleiß, der unter Napoleons 


| Perlode auf dem Europdifhen Continente einen 


/ 


‚neuen Schwung erhielt, in vielen Europaͤiſchen 


Staaten augenſcheinlich zunimmt und mit Glück 
mit dem Englifhen concurrirt, da nun auch die 
Maſchinerie überall in Gang. koͤmmt und da-fo 
viele große Staaten - ihre einländifche Induſtrie, 
duch Sparrungen heben, fo:ift Englaud gend: . 
thigt, die andern Welttheile und befonders das 
Gold- und Sülberreihe Süudamerifa zum Haupt: 


Er: ziel feiner  Synduftrie zu machen, ein Ziel, welches 


in der Folge: den größten Einfluß auf die politi— 


ſchen Begebenheiten haben wird. Die Ausfichten, 


welche: ſich dadurch für Englarid eröffnen, find uns 


begraͤnzt, da die Cultur diefer Länder es auch iſt, 


feit fie unabhängig geworden find und die Concurs 
renz der übrigen: Europaͤiſchen Staaten: bey die⸗ 


ſem eintraͤchtlichen Handel: kann nie von Bedeutung 


hauptet. — ‚Die Nachrichten, welche in der letzten 


werden, fo lange: England die Seehertſchaft be: 


Zeie 


De 


"Presse 3 - VE — — 


— — — — — — — — — — 
5 - 


\ 


Hi Acherſicht des Handel, 129 


Zeit in England über den Zuwachs des Handels 
nad Suͤdamerika befannt gemacht find, haben dagu 
gebient, dem Englifhen Volke die Augen darüber 
zu ah wie wichtig die Unabhärigigkeit der Co- 
Iönien‘ für daſſelbe ſey und ihre ganzes Intereſſe 
na Biefee Seite Hinzumwenden. ‘Allgemein ift die 
6; wenn die Kolonien wieder unter Spa⸗ 
niens Herrfchaft fielen, fo würde. ihr Handel in 
Sranfreihs Hände gerarhen durch den Einfluß; 
‚weichen bdiefer Staat jeßt in Spanien - erhalren 
bat, Aus den erwähnten publicirten Machrichren 
- #efehe man, "baß Eriglands Ausfuhr nad Buenos: 
+ 21813 bis 1823 flieg von 402,220 
mes res Pf. und * Balparaifo - 
8° 1823 von 92,797 auf 462,848 
Pf. Sterling. — Während dis Krieges wurden 
tarke “Ausfuhren über Jamaica: nach Columbia 
äterhomineni und feit der Krieg dort zu Ende 
"ging , wurden große unmittelbare Abfendungen da: 
hin beſchafft auch Nordamerica- führe dahin einen 
‚ne bedeutenden Handel. Im Maͤrzmonat ging 
nor Won Jamaica nach Chartagena, welche 
eine MP. Sterl. Brittiſche Waaren 
Boͤrd Yen und doch hat dieß fo: produktenreiche 
"be anno 3,600,000' Einwohner, 
nicht einmal berechnen läßt, wie 
h landelsvottheile feyn werden, welche es 
Bee olge en ſtets wachſender Volksmenge, 
bi a Millionen fteigen kann, darbleten 
BEI@s ut inzwiſchen Degteiflih ; daß es ber 
fonders baummoline Sadrikate ſind, welche in bie: 
fen wärmeren Segenden Abfaß "finden müffen. 
Dieb zeſteht man Idenn auch nun in“den neueften 
Berichten aus England; der Jährliche Verbrauch 
der Baumwolle iſt in den: leuten 10 Jahren in 
— > Manufakturen von 250,000 Ballen 


auf 
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auf 500,000 Ballen geftiegen und: die Volksmenge 
in den Fabrifftädten dadurch in demfelben tiefen: 
mäßigen Verhaͤltniſſe angewachſen; dieſe vermehrte 
Produktion iſt bewirkt durch den Abſatz nach Suͤda— 
merika und ſelbſt nach Indien, von wo aus zuvor 
zuerſt baumwollene Zeugen nah Europa gebracht 
wurden. Aber die Baumwollen-Production nimmt 
überall zu; fie blühe aufferordentlih in Amerifa 
und felbft in Aegypten unter der Regierung des 
jeßigen klugen Vicekoͤnigs; fo find dies Jahr in 
Aegypten von der fogenannten Indiſchen Baum: 
wolle, welche. befier als die gewöhnliche Aegyptiſche 
if, 200,000 Gentner gewonnen, welche zur Ausfuhr 
m. liegen. — Die Europäifhe Thätigkeie geht 

ehemed Aly überall zur Hand; die Engländer 
wollten den Gebrauch der Dampfboͤte auf dem Nil 
einführen und man hat in Vorſchlag gebracht, eine 
Dampffhiffahre von Oſtindien . über 
Bas roche Meer nah Suez zu errichten, um 
eine weit fchnellere Communication zwifchen Oft: 
indien und England zu bewirken. — J 

So ſehr dee Ruſſiſche Kayſer den Handel nach 
der Europaͤiſchen Seite hin ſperrt, wo die Nach— 
bar Nationen noch den Ruſſen in der Induſtrie 
uͤberlegen ſind, ſo ſehr ſucht er ihn nach der Aſia⸗ 
tiſchen hin zu befoͤrdern, wo das Gegentheil der 
Fall iſt; auch Rußland wird mit der Zeit für 
Aſien werden, was England jetzt fuͤr Suͤdamerika 
it; der Staat, welcher feine narkrlihen Reichthuͤ⸗ 
mer an ſich ziehen und es dagegen mit den Pro— 
dukten ſeiner Induſtrie verſehen wird. Dies er: 
Helle beſonders aus Herrn Mouravievs Reiſe nach 
Turkomannien und Chiva, Laͤnder, welche oͤſtlich 
vom Caſpiſchen Meere, ſuͤblich vom Aralſee und 
noͤrdlich von Perſien liegen, in den Jahren 1819 
und 1820; ber Verfaſſer iſt Capitain beym Gene⸗ 


ral⸗ J3 
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ralftabe der „Kayferlihen Garde; er bemerkt in 
der Einleituhg feiner Schrift, Rußland fey mit: 
telft feiner geographifchen Lage und politifhen Macht 
vorzüglic) geeignet, den Handel zwifhen Europa 
und Aflen zu führen und zu beſchuͤtzen, nicht nur 
wegen feiner Häfen am ſchwarzen Meere, Sons 
deren aud weil die DOftfee und das Caſpiſche Meer 
durch Sanale und Flüffe, welche durch die Pros 
vinzen des Ruſſiſchen Reichs gehen, mit einander 
verbunden find. Aſtrachan und Nifchney Nowgos 
red find ſchon große Handelöftädte. und merden 
hoch größer werden, wenn erft die: Handelswege 
zwifhen Rußland und den andern Aftatifchen 
Ländern ficherer find; aber das find fie nicht; 
Rußland graͤnzt an biefe Länder nur burch Wuͤ— 
ften , in denen raͤuberiſche Nomaden-Nationen her: 
umfchwärmen. , Dabin gehören die Turkomannen 
und. Kirgifen, „welche viele Ruffifhe Unterthanen 
au, den Graͤnzen rauben und fie in Chiva als 
&flaven verkaufen. Mouraviev erfuhr, als er 
in Chiva war, daß es 3000 Ruſſiſche Sklaven in 
biefem Lande gab. Peter der Große dachte ſchon 


daran, bdiefe Unordnungen zu heben und-den Hans: 


dei in Gang zu bringen und ſandte den Fürften 
Bekewitſch als Gefandten nad) Chiva; aber er 
ward. von dieſem rohen Molke. ermordet. Dev 
Verſuch ward darauf aufgegeben bis 1813, wo 
ein Armenifher- Kaufmann, Namens Mauratov, 
abgefandt- ward, um mit. den Turkomannen zu 
unterhondeln, worauf der bamalige Genetal⸗-Gou— 
verneur von Georgien, General Yermolow, unferh 
Verfaſſer am 18ten Juny 1819 als Geſandten 
nach Chiva ſandte; zur nemlichen Zeit ſchickte der 
Ruſſiſche Kaiſer den Staatsrath Negri mit einer 
bedeutenden Expedition als Geſandten nach der 
Dirharey,, nm dort nene Handelsverbindungen zu 
Polit. Journ. Febr: 1824. 9 eröff: 


„gehn, [0 
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eröffnen (dies Land wird von einem milden und 
giiten Fürften regiert). Kerr Mouraviev hatte 
eine fehr beſchwerliche Reife, und ward lange ge 
fangen gehalten als er nad Chiva Fam; doc 
glückte es ihm zulest, eine Audienz bey dem Chan 
Diefes Landes Mohamed Rahim zu erhalten und 
ihn zu vermögen, eine Befandtfchaft an: General 
Dermolow zu ſchicken, um das Nöthige zum befiern 
Auffommen des Handels abzureden. Mouraviev 
It der Meinung, daß 3000 Ruſſiſche Krieger ganz 
Ehiva erobern Fönnten, deſſen Kriegsmefen anf ei 
nem jämmerlihen Fuß iſt. — Die Sorgfalt, welche 
man in Rußland auf das Canalweſen und alle. 
Mittel zur Beförderung der einlandifhen Com; 
munication verwendet, muß eine große Meform 
in der’innern Eulrur diefes Reichs vweranlaffen. Ein 


nener Canal wird jetzt in Liefland vom Peipusfee, 


Mernau vorbey, nach der Dftfee gegraben. Die 
Dampffchiffareh koͤmmt auf allen Flüffen. in Gang 
und eine Gefellihafe von Aftionairs, hat ein 15: 
jähriges Privilegium erhalten, um die Wolga, 
Kama und das Caspiſche Meer mit Dampfböten 
"zu befhiffen; der Graf Neſſelrode und viele an: 
dere Nuffifche Große find Theilnehmer derfelben. — 
Der Kaifer läßt es fi angelegen ſeyn, Siberiens 
Cultur zu befördern; wenn Verbrecher dahin ge: 
bracht werden und ihre Frauen und Kinder ihnen 
folgen wollen, fo erhalten fie jest Alimentationg; - 
‚ed, welches ihnen zuvor nicht zugeftanden ward. 
Im September v. I. wurden in Archangel für 
175,200 Rubel Waaren ein: und für 265,835 
Rubel ausgeführt. — Der Kaifer bemühe ſich fehr, 
die Städte feines Reichs zu vwerfhönern. Alle 
Drücken in St. Petersburg, weldhe über. Candle 
| — in Ketten haͤngen und der 
ſt mit der Bruͤcke bey dem neuen 
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lais des Großfuͤrſten Michael gemacht; dieſe Brücke 
koſtet der Regierung 80,000 Rubel, fie wird in 
10 Ketten hängen und fo breit, daß 2 Wagen 
einander vorbei paſſiren und die Schiffe ohne bie 
gefingfie Gefahr unter. ihr wegfahren koͤnnen. 
Kuh in Berlin iſt Eürzlih eine prächtige Bruͤcke 
vom Zuchthauſe nah dem Luftgarten gebaut. Sie 
Bes: Friedrihs Brücke, ift 244 Fuß lang 32 Fuß 
teir, wird von 8 eifernen Bogen getragen und 
hat 60,000 Nıhir. gẽkoſtet. — Das Glück beguͤn⸗ 
ſtigt auch die großen Bemühungen des Ruſſiſchen 
Kaifers, um dem innern Flor und Wohlftand feines 
Reichs aufzufelfen.. So hat man in der Ufraine 
Äite neue Pflanze (polygonum Minus) entdedt, 
welche Würmer ernährt, die die fhönfte Karmoifins 
Farbe hervorbingen; die Frauen der Kofaden In 
der Gegend gebrauchen fie zur Schminfe und zum 
Färben. Aber. bie wichtigſte Entdefung in Ruß: 
land find die Soldbergwerfe in den Uralfchen Se: 
birgen. In Gilberts Annalen der Phyſik, 1otes 
Stud, liefet man einen ausführlihen Bericht bat; 
über, ans det Peteroburger Zeitung vom 28ſten 
October v. J. Man erficht daraus, daß das Gold 
Bafeibft durch Auswafhen gewonnen wird und daß 
biete Soldauswaſchungen vor 3 Jahren entdeckt find; 
aber in diefem Jahre wurden fievom Senator Somoi: 
no und Doktor Fuchs, Profeffor der Meditin an der 
Unimerfitäe Kafan, unterfucht. Sie haben folgendes 
darüber einberichtet. Die Goldbergwerfe auf der 
Dfefeite find ungleich reichet, als die auf der Weſt— 
feite; fie erfireden fih von Verchotutin bis zum 
Urfprunge bes Wralflüffes; befonders fcheinen fie 
dm teiöften zu ſeyn in det Gegend von Niue: 
Tajibekst und Kufgtuenkoi, in einer Strecke von 
760 Werften abet 45 geographiſchen Meilen. Hier 
findet fi bas Gold faft unmittelbar — den 
9 de: 
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Grasſoden In einer Lage von grobem Thon, welche 
mehrere Arfhienen dick ift, In einzelnen. Körnern 
und Klumpen bis zum Gewichte von 6 Marf, 
Das Sold erhält man blos duch Waſchen, „eine 
Arbeit, die faft von Knaben befchafft werden kann. 
Am Ganzen geben 100 Pud (oder 4000 Pfund) 
von diefem goldhaltigen Thon 5 Solatink (13 Loth) 
Sold ab. Ein einzelner Gursbefiger, Herr von 
Sakovloff, deſſen Ländereyen in der goldreichften 
Gegend liegen, wird in dieſem Jahre go Pud 
(ein Bud ift go Pfund oder 2400 Marf) Gold 
an die Kayſerliche Münze in Petersburg liefern 
können, und von den übrigen Goldwaͤſchereyen 
diefee Gegend hoffe man in diefem Sahre, nicht 
weniger zu erzielen, als 130 Pud. Gold (ober 
5200 Pfund Gold — 10,400 Mark Gold; aus 
einem Pfunde Gold prägte man 67 Ducaten, bas 
Stuͤck zu 5 Rubel, woraus fich ergiebt, daß, dies 
eine fehe bedeutende Summe. if). Herr Doctor 
Fuchs fchreibe über. diefe feine Reife nach dem 
VUralfhen Gebirge an den Kanzler der Univerfität 
Kaſan, Herrn von Maguißfi, folgendes: Uebrigens 
‚find die Berge, welche ich bisher befuchte, uner: 
meßlich reich an den mannichfaltigften mineralogifchen 
Produkten. Ich fand hier nemlih Platina, Corund 
und Diamantfpath, und außerdem andere Metalle 
und Ebdelfteine, welche in Amerifa und Indien 
einheimiſch find, unter andern einen neuen Edel: 
fiein, welcher dem Saphir gleihe, und den ich, 
dem Senator Somainoff zu Ehren, Somalnit 
nannte. Kine reiche Sammlung aller diefer neuen 
Mineralien ift nach Kaſan geſandt, und Here 
Doctor Fuchs will eine Beſchreibung feiner Reife 
herausgeben. — Die Entdeckung der Platina ift 
niche allein ein Triumph für Rußland, fondern 
auch für die ganze alte Welt; denn das a 

old, 
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Gold, das ſchwerſte, koſtbarſte und feltenfte aller 
Metalle, war bisher Amerlka's ausſchließliches Eigens 
thum, und ward nur in Braſilien und Peru ges 
funden. Proben der entdeckten Platina im Ural 
gehiege find an das Laboratorium des Bergcadetten; 
orps in St. Petersburg gefande, und befunden, 
daß. fie von demfeiben Gehalt find, wie die Ames 
rikaniſche. — Die Ruffifhen Gelehrten Spinin 
und Dvigubsfy Haben in ihren naturhiftorifchen 
Zeitſchriften nähere Nachrichten über dieſe wichtige 
Entdeckung mitgetheilt, — Aber alle edle Metalle, 
welche Giberieng Bergwerke Rußland liefern, 
werden unbemerfe hinſchwinden in dem beftändigen 
Anwahs der Volfämenge dieſes ungeheuren Reichs, 
welcher jähriih auf eine Million. angefhlagen 
wird; diefer ftarke Zuwachs wird in einer Abhands 
lung über das Fabrifwefen in Polen angenommen, 
‚welche kürzlich in dem Hamburger Correſpondenten 
eingerücdt war, und aus einer authentifhen Quelle 
gefloffen zu ſeyn ſcheintz man erfieht aud aus 
„diefem Aufſatze, daß eine völlig freie innere Han: 
‚dei: Verbindung zwifchen Rußland und Polen ger 
ſtattet iſtz neue Städte erheben fih in jenem 
Lande; einwandernde Fabrifanten werden mit Land 
and Wohnung unterftüßt;. die Tuchfabrikation ge: 
nuͤgt niche für das Land, aber fie ift im Anmachfen. 
"Die Einfuhr von Leinewand, baummwollenen Zeugen 
and Band iſt theils verboten, theils mir hohen 
- Abgaben beirgt, fo daß Manufaftyriften in diefem 
Fach gefucht werden, Behaͤlt das Ruſſiſche Weich 
einige Jahre Friede, und halt die Regierung feſt 
an dem ‚von ihr gewählten Syftem, fo wird diefer 
Staat. in der Folge der Jahre eine innere Stärke 
‚erhalten ,. welche fich nicht berechnen läßt. Nach 
‚dee neuen intereſſanten Schrift von Herrn Carl 
Dupin find die neuerrichteren DUUNER FREIEN 
a oder 
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oder vielmehr Militair⸗ Caften von der hoͤchſten 


Michtigfeitz Rußland wird dadurh im Stande 


feyn, wenn fie vollftändig eingerichter find, 3 Mill, 
Krieger zu erhalten, von denen der Kayfer, mittelft 
einer einzigen Ukaſe, wenigftens I,500,000 Mann 
marſchiren laffen kann. Die bis jest eingerichteten 
Meilitgir = Colonien zahlen 400,000 Soldaten. — 


Welch Fine gigantifche Macht! — Dagegen vers 


ſchwindet des alten Noms und Napoleons Groͤße.— 


Die Deftreihifhe Regierung gebe in demfel: | 


ben Geifte forte und wendet jedes Mittel an, bie 
einländifhe Induſtrie zu befoͤrdern; aber Deftreichs 
Abſatzwege find nicht fo groß und vielverfprechend 


wie -die Ruffiihen; es ift daher von äußerfter 


Wichtigkeit für feinen innern Flor, daß die Euros 
päifhe Türkey nicht unter Ruſſiſche Herrichaft 
gerathe, fo wie es für fein politifches Intereſſe 


von der größten Wichtigkeit ift, daß Griechenland 
feine Republik werde; diefe beiden‘ Geſichtspunkte 
geben auh ein Lichte über die Auffage im Oeſt⸗ 


reihifhen Beobachter. — Die Lombarbey und Böhr 


men find die Hauptfige der Induſtrie der Monars 
hie. — Böhmens Stahl; und Stass Waaren find 


überall. berühmt. Ein Bohmiſcher Gläfer Zich 
hat ein ſchwatzes Glas erfunden, deſſen metallt: 


feber Glanz von außerordentliher Reinheit, Stärke 


‚und Klarheit iſt, und welches jede Veränderung 
ber Temperatur ertragen Fann ohne zu fpringen.— 
Das Königreihb Würtemberg, weldes aud zum 
Theif ein Sabrikland ift, hat in den Jahren 1811 
bis 1821 zufolge officieller Berichte durch feinen 


Kandel mit dem Auslande 2,120,000 Gulden ger 


wonnen. Fuͤr Deutfchlands Handel iſt die neue 
Nheinifch : Weftindifhe Kompagnie von großer 
Wichtigkeit; fie har mit großem Glück begonnen 
und ſich vortheilhafte Hahecherrucu * 

Mexico 


— 


| 
—— 
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Mexico eröffnet, aber der erfte Seekrieg ſetzt ben 
wehrlofen Handel der Deurfhen Staaten ben 
größten Gefahren aus. — Die Schweiz zeichnet 
fih noch beitäntig durd Ihre Baummollenfabrifa; 


tion und Ihre Uhren aus; aber ‚die Republik iſt 
in zu viele Eleine Staaten getheile und zwifchen. . 


zu. viele große eingeflemme, als daß ihr commers 
cielles Wohl gehörig befördert werden könne; fie 
thut was fie kann, um die Communicationen zu ers 
leihtern, indem fie über der VBerbefferung und 
Erweiterung ihrer Alpenwege wacht. — 

In Amerika find die Communicationen überafl 
frey, aber. die Wege dahin follen erft gefchaffen 
oder organifirt werden. Die Natur bat in diefer 
Ruͤckſicht für feinen Theil der Erde größere Sorge 
getragen; denn Amerifa hat die ausgebehnteften 
und freiliegendften Küften; es hat die größten und 
meiften Flüffe und Seen und. ift der waflerreich: 
fte. von allen Welteheilen, daher ift auch Amerika 
vor allen andern beftimme, mit der Zeit die größte 
Cultur und Handelsgroͤße zu erreihen und es iſt 
zugleib mit. dem. größten -nafürlihen Reichthum 
von Produkten verfehen,; in Amerika wird daher 
das Menſchengeſchlecht die hoͤchſte Spige der Bolls 
fommenbeit ‚ergeichen; aber dieſer herrlihe Welt: 
theil- liege noch in, einem rohen Zuſtande; er ver: 
mag noch nicht feine natuͤrlichen Vorzüge zu benu⸗ 
Gen, denn Wege und Kanäle fehlen überall, dies 
iſt der erfte Mangel, dem abgeholfen werden muß. 
Wir wollen bloß auf das zurüdweifen, was Herr 
von Langsdorff, der berühmte Reiſende, der als 
Ruſſiſcher Generalconful in Braſilien dies Land 
jo lieb gewonnen, darüber anführt (fiehe das Nor 
vernberheft 1823 unferer Zeitſchrift). Dieſem uner: 
meßlich reihen Lande, fehle es freilih noch an 
Eulene und guten Einrichtungen, aber ‚dies * 

wir 
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wird nun bald kommen, da Braſilien ein ſelbſtſtaͤn— 


diger Staat geworden iſt und die Volksmenge ſich 


—————— Die Einwanderung wird plan: 
‚mäßig und durch Beranftaltung von Seiten der 
‚ Regierung betrieben; zwey Transporte von Emis 
granten find ſchon dies Jahr von Hamburg dahin 
abgegangen. — In Buenosayres, welches jeze 
eine gute Regierung har, die für das Aufkommen 
des Landes ernftlic Sorge trägt, wird ein Canal 
von Enfenada nad) der Hauptſtadt gegraben. Die 
Neglerung. hat dazu 200 Sjrländer verfchrieben, 
welche nah 7 Fahren eine beftimmte Belohnung 
an Geld und Ländereien erhalten; diefe Eoloniften 
werden eheftens von Liverpool abfegeln. — Es ift 


. inzwifchen natürlich, daß die vereinigten Nordamerikas _ 


nifchen Freiftaaten, welche jet feir go Sahren unab; 
hangig find, weit gröffere Sortfchritte in der Erweite; 
tung der innern Commpnicationen, aufdenen die Lan; 
des-Eultur beruhet, machen muͤſſen, als die jungen 
Suͤdamerikaniſchen Staaten, "Eins der Hrößten 
Werke, diefer Arc ift 1823 vollendet worden. ine 
Begebenheit der größten Wichtigkeit für die vereis 
nigten Staaten und die ganze civilifirte "Melt, 
-. fhreibe man bon Newyork unter dem Iften No; 
vernber, fand durch die Eröffnung bes großen Ca— 
nals Statt, der den Hudfonsfluß, an dem die Stadt 
Newyork liege, mit dem See Erie (dem zweiten 
der 5 großen Kanadiihen Seen) verbinder, wor 
durch jezt eine fihere Waller» Communication zwi; 
ſchen diefen 5 großen Seen und dem Atlantifchen 
Dean, durch den Staat Newyork, eröffner wird. 
Um 8 Dctober 1823 .lief das erfte Boot aus dem 
‚großen Weftcanal (fo wird er genannt) in den Hud⸗ 
dia, bey der Stadt Albany unter allen Freuden: 


ezeugungen, welche eine -fo große Begebenheit 


veranlaßen mußte, Der Kanal ward 1817 begon: 
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neh, iſt 353 * {um efähr 90) Meilen lang, 
aber 20 Ellen und a Srande 14 Ellen breite 
und da 5 Mertens "onları gefoftet. Er iſt 
mit 77 Schleuſen verfeheri; von den Schiffen die 
he kann jedes 70 Reifende aufnehmen 
und 100 Meilen (25 Deutfhe) in 24 Stunden 
legen. Die Stadt Newyork hat fih in 
de Unkoſten geſetzt, um dies colloffale Werk 





| — — aber hoffe ihre Auslagen bald. durch 


die Eanals Abgaben erfege zu erhalten und was 
der Canal mehr "einbringt, fol. wieder zum Beſten 
des öffentlichen, Unterrichts und einländifher Ver: 
ee angewender werden. So hilfe in 
ein großes Werk immer wieder einem 
andern fort. Die Städte, welche an diefem Ca; 


nat ttegerr, haben fchpn vor feiner Eröffnung ange: 


—— bedeutend zuzunehmen; ſo hat die Stadt 
t wo vor 2 Jahren noch Fein Haus ſtand, 
Einwohner, Kirchen und bürgerliche 
rasen, Nocefter hatte 1815 nur 20 Haͤu— 
fer mit 160 Einwohnern, und jest zählt die Stadt 
3700 Einwohner, 4 Kirchen, 3 öffentliche Blätter; 
40 Kaufleute fuhren 1822 an Mehl 130,000 Ton: 
nen aus und erbaueten 100 Haͤuſer. In Bofton 
wurden voriges Jahr 208 neue zum Theil praͤch⸗ 
tige Häufer aufgeführt; in Newyork follen jährlich 
an 1500 neue Haͤuſer erbauer werden; — Welcher 
unermeßliche Anwachs der Bevölkerung und des 
Wohlfandes t— Einer der größten Fortſchritte der 
Sndufirie, welchen die Vereinigten Staaten’ Fürzs 
lid; machten, iſt, daß ihre Marine jetzt augfchließs 
lid) aus den Segeltuchs⸗ Fabriken zu Patterſon in 


Mew Zerſey und Salem in Maſſachuſets verſehen 


wird, Mod, wichtiger wäre es, wenn es ſich be: 


fidtigte, daß es den Mordametifanern glüden fann, 
bie Theefiauden im Ihrem Lande zu bauen; es 


heißt, 
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heißt, daß es einem Herrn Mallet in Louiſiana 
gegluͤckt ſeyn ſoll, am Amitefluß den gruͤnen Thee 
aus Saamen zu ziehen; dieſer Thee folk ſehr wohl; 
ſchmeckend ſeyn. — Die Stadt Savannah in Seors 
gien hat im Jahr 1823 für mehr als 4 Millionen 
Dollars ausgeführt. — Nachdem der: große Weſt— 
Canal beendigt ift, haben die MNordamerifaner große 
Luft zum Beſitz von Canada erhalten, ‚und bie 
Amerikanifben Blätter find voll von Vorfchlägen, 
es den Engländern. abzufaufen „ wenigftes die füd- 
lihe Küfte bis am St. Lorenz Fluß, nemlidh Deus 
fhottland und Neubraunfhweig, aber ‚dazu wird 
fi die Englifhe Regierung ſchwerlich bequemen; 


es ift für. ihre ganze Amerikaniſche Politik zu wich 


tig, daß fie feften Fuß in Amerika faßt; fie thut 
daher alles möglihe, die Kolonifation in Canada 


zu befördern. und hat dies Land in den ftärfften - 


militairiſchen Vertheidigungs-Zuſtand geſetzt. — 


Prinz P. W. von Wuͤrtemberg bereiſet jetzt das 


fo. hochaufbluͤhende Amerika. Den 17ten ung: 


traf er in der Stadt Franklin am Miſſourifluß 


ein, auf welchem Fluß er bis zum gelben Stein⸗ 


Fluß ſegeln will. -- 


Zum Schluſſe wollen wie noch erwähnen, daß 
. auf der großen Ruſſiſchen Spaͤtjahrs-Weſſe zu 
Niſchney-⸗Nowgprod dies Jahr für 94 Millionen 


RNubel Waaren waren, worunter Chineſiſcher Thee 
für 13 Millionen, Siberifhes Delzwerk für 5 Mils 
lionen, Metallwaaren für mehr als 10. Millionen, 
Die Avance der Kaufmannfchaft wird auf 3 Millios 
nen Rubel angefhlagen, — Eine neue Chauffee 
wird von Petersburg nad. Moskau angelegt; fie 
ift ſchon fertig bis Nowgorod. — Der, Courier er: 
wähnt, die Landmacht in Oftindien. fey um 4 Ru 


aimenter vermehrt, und macht darauf aufmerfjam, 


Nunjert Sing, Haupt der Sieks, habe a 
ns 


) 
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Reich der Afohanen gemacht und ſich 
des großen Subactagi Cabul bemaͤch 
‘jest fo übermüthig, daß er bey einer 
neulich enen Verhandlung geäußert habe: 
Er ha —— Ruſſen in feinem Dienſte, 
und es würde ihm leicht feyn, noh mehr 
ER perommen; — in dieſes Haͤuptlings 
— I Angriffe auf eine unabhängige Nation 
fehe me 1 daljer die erften Spuren einer Verbin: 
* 6 Indiſcher und Europaͤiſcher Politik; 
—* ee werde ein wachſames 

eine weitern Pläne Haben; — das einzige, 

as zu :hten fey, wäre, daß ein Fürft Laͤn— 
ee ey den 1 Ufern. des Indus befige, wie es 

et Sing der Fall fey; — es liefe 
der Defeftigung und Ausdehnung feis 
Kinderniffe in den Weg legen, 
"am Perfiihen Hofe werde viel 
nen. — So dürfte der Hof von 
de wißtige Schauplatz für die Pos 
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taaten. 
(& .& I u 8) 
ion en find in. einem blühenderen Zu: 
2“ Anfang der legten Sitzung 
| Den erften Sjanuar war der 
* Schatzkammer 4,237,427 Dol⸗ 
Bu * bis zum goften September 
"Ra Dollars ein, und die Aus: 
auf 11,400,000 Dollars. 


x i et —*— die kLintunſte * 
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ftens eben fo groß feyn, als die Ausgaben, fo bag 
am 1ften. Januar 1824 ein Ueberfhuß von 
9 Millionen Dollars bleiben wird. Am 
Iften Januar 1824 wird ein großer Theil der 
Kriegsihuld und Nevolutionsfhuld abbezahlt wers 
den. Noch andere Theile der erftern werden jähr- 
lich abbezahle werden bis 1835. Behalten die 
Vereinigten Staaten Friede, fo kann die ganze 
Schuld, mittelft der gewöhnlihen Einfünfte, in 
diefee Deriode, nah Beltimmung des Geſetzes 
vom Zten May 1817, wodurd der finfende Fonds 
errichtet ward, abbezahlt werden, und nad 18235 
werden nur 7 Millionen 3 Prorentfonds abzubes 
‚zahlen feyn, die für die Bank der Vereinigten 
Staaten und die 3. pCt. Nevolutionsfchuld unters 
fhrieben find, an Belauf 13,296,099 Dollars, 
welche die Regierung nad) Gefallen bezahlen kann. — 
Berreffend den Zuftand, die Organiſation und 
Disciplin der Armee führte der Präfident an, 
daß fie zu einem hohen Grade der Vollkommenheit 
gebracht fey, und berief fih übrigens auf den des; 
fälligen Bericht. des Kriegs» Secretairs. — Rück: 
ſichtlich der Seemacht führte er an, daß bie 
aewöhnlihe Stärke im Mittelmeer, dem großen 
Drean und längs der Atlantiſchen Küfte beyde- 
halten ift, um den Handel zu fhüßen, und er 
wünfcte dem Congreß Gluͤck zu dem Erfolg, mit 
dem die Segräubereyen im Fahrwaſſer bey Cuba 
unterdrüct wären. Gr fügt jedoch Hinzu, diefe 
Deftrebungen hatten nicht denfelben Erfolg bey 
Puertotico gehabt, wegen des Mißbrauchs, mit 
dem auf betrügerifche Weiſe Spanifche Kaperbriefe 
ausgegeben wären. Man hatte fih darüber bey 
dem General: Eapitaln der Inſel befhwert, aber 
er hatte nur duch Hinweiſung an die Spaniſche 
Regierung geantwortet, gu der jedoch, wie vor: 

| erwähnt, 


4 
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> dem Miniſter der Marlin Staaten 
geſpertt war. In demſelben Zeitpunkte 
e offenbate Gew sach änlgfeiten: begangeın, 
jehrere Fanifche Bürger, find mörderifcer 
‘ ertorico angefallen ; andere find damit 
edroht ui fie ihre —3 Rechte ſelbſt vor 
en £ — des Landes vertheidigen wollten. — 
—— Wachſamkeit iſt doch kein 
niſches Schiff wegen begangenen 
avenhe — unter Anklage geſtellt, und 
m aan hat Grund, ‚anzunehmen, daß die Flagge der 
ein ‚Staaten nur felten ſich mit diefer 
Ban er g befleckt hat, . wenn fie. überall Start. 
— "Der Praͤſident ftellt dem Kongreg anheim, 
H „aiae nn höherer Bang, als. bisher, bey ‚der 
dic Apnirei, einzuführen -fey Chemlich 
iral$, welcher ihr bisher gefehlt 

nich ‚allein , um «eine. beffere Disciplin eins 
* | ar 8. Gelegenheit zur Belohnung großer 
3 zu geben, fondern auch, um unfere Of- 
jiere v fee Unannehmlichkeiten und ‚Verdrieflic: 
übe heben, wenn unjere ——— mit 

den tionen zuſammentreffen ies iſt 
u ni = Kriegsdienft, in dem. ein folder 
Rang att findet. — Herr Monroe erflärte 
eener, daß die Meinungen, welche er im Anfange 
tet nen wegen Unterftügung der Nord: 
en Manufafturen und des 
au f dem diefe Vorausſetzungen ſich 
n zten noch unveraͤndert waͤren, und 
i — der Laͤnder, mit denen 

| | igften politiſchen Verhaält: 
aiffen fiehe und ih tefte Handels: Verbindung 
ie befräftige, (Das eißt, es ſey wichtig für 
dordamerik Fabelefaar zu werden, um von 
Metallen Vorteil zu alehns 
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dies iſt bie verletzbare Seite zwifhen den Ver⸗ 
einigten Staaten und England.) Daher empfichte 
Here Morirve eine Revifion des Tarif, um noch 
mehr die Artikel zu beſchuͤtzen, welche man in den 
Vereinigten Staaten produciren fann oder mit 
dee Verrheidigung und Unabhängigkeit des Landes 
in. unmittelbarer Verbindung ſtehn (3: B. Segel: . 
tuch und Tauwerk). . Der Praͤſident erwähnte der 
Idee, die Chefapeafebuht und den Ohld⸗ 
flug zu verbinden, und bemerfte: wenn der Pign 
. ausführbar fey (die Aleghanifhen Berge liegen 
dazwiſchen, aber der Susquehanaflug durchbricht 
‚ fie und nähere ſich fehr dem Ohio), fo würde er 
von weſentlicher Wichtigkeie feyn, um die Unton 
zu verftärfen und im Fall eines Angriffs die nacürs 
liche Vertheidigung bdeffelben zu erleichtern. — 
Nachdem er nun. einzelne Gegenſtaͤnde erwähne 
hatte, welche die innere Lage des Landes betreffen, 
fo ging er zu dem Kampf der Hehlenen über 
und fagte: Man hat lange gehofft, die Griechen 
würden ihn mit Stück durchführen, und die ganze 
eivilifirte Welt nimmt gluͤcklichetweiſe Antheil an 
ihrem Wohl; obwohl keine Macht fih für fie er 
klaͤrt hat, fo hat doch auch keine Parthey wider 
fie ergriffen, Ihre Sahe und ihre Namen — 
fle vor den Gefahren beſchuͤtzt, welche ſonſt vor: 
längft jedes andere Volk überwältigt Haben würden. 
Die gewoͤhnlichen Berehnungen des Intereffe und 
der Vergtoͤßerungsluſt, welche fonft Einfluß auf 
das Verhaͤltniß der Nationen häben, feinen, 
mie Ruͤckſicht auf fie, ohne Wirkung geweſen zur 
ſeyn (merkwürdige Worte, ein Teft, über den Mir 
eine . lange politifhe Predigt ſchteiben "Es 
Mac) den Begebenheiten, welche zu unferet Künde 
gekommen find, Haben wie Grund, zu glaub 
der Feind Habe alle Herrſchaft uͤber fie Herloten, 
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und Griechenland werde wieder ein unabhängiges 
Land werden,” wie wir inntg wünfchen. :-& Im 
Anfange der vorigen Sitzung wurden bie großen 
Anftrengungen erwähnt, weiche damals in Spanien 


- and Portugal State fanden, um den Zuftand des - 
Baolks in jenen Ländern zu verbeffern, melde, wie 


ed ſchien, mit außerordentliher Mäßlgung ergriffen 
wurden. Das Refultar iſt inzwifchen ganz anders 
ausgefallen, als man hatte vermuthen koͤnnen. 
Wir waren immer aufmerkſame und theilnehmende 
Zufhauer der Begebenheiten in jenem Theil ‘der 
Erde, mit dem wir in fo vielen Verbindungen 
ſtehn, und von dem wir abflammen. Die Bürger 
ber Vereinigten Staaten naͤhren ‘die freundfchaft: 
ſichſten Gefinnungen für die’ Freiheit und das Gluͤck 
ihrer Mitbürger anf jener Seite des Atlantiſchen 


Meers; wie haben nie Theil an den Kriegen der 


Europälfhen Mächte, in Betreff ihrer eigenen An: 
gelegenheiten, genommen, da dies nicht mit unferer 
Politik beftehn Fann; nur, wenn man fid an 
unferen Rechten vergreife’oder fie ernſtlich bedroht, 
rähen wir Beleidigungen oder treffen Anftalten 
zu unferer Bertheidigung. Mit dem, was auf : 
unferer©Erbhalfte vorgeht, fiehn wir das 
gegen nothwendig inunmittelbatrer Ver: 
bindung, aus Urfachen, welche allen aufgeklärten 
und unpartheylichen Beobachtern in die Augen 
fallen müffen. Das politifhe Syſtem der 
alliierten Mächte ift-wefentlih von dem 
Amerifanifchen verſchiedenz biefe Verſchie— 


 Denbeit bat ihren Grund in der Verſchledenheit, 


weldhe in den refpertiven Regierungsformen Statt 
finder; aber unfere ganze Nation iſt bereit, unſere 
eigene zu vertheidigen, welche, mit fo vielem Blut 
Geld erkauft, dur die Weisheit unferee auf: 
selärteften Dürger gereife- iſt, und unter a 
uß 






— 
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Schutz wir ſo ungemein gluͤcklich waren. — Die 
Europdifche Politik wird. einen ſehr verfchledenen 
Charafter. annehmen, und ſehr gefährlih ‚für, ‚die 
Union werden, wenn. die Europdühen Maͤchte ihr 
Syſtem auf irgend einen Theil der weſtlichen 
Halbkugel ausdehnen wollen. Mir haben ung nie 
in das. gemischt, und wollen,uns nie in das mifchen, 
was die, beftehenden Kolonien oder die Länder bes 
trifft, die »von irgend einer Europälfhen Macht 
abhängig find; was aber. die, Regierungen betrifft, 
welche ihre Unabhängigkeit. behauptet, und ‚deren 
Unabhängigkeit wie nach vieler Leberlegung und 
gerechten Srundfäßen, anerkannt ‚haben, fo würden 
wir nicht. umhin koͤnnen/ jede Dazwiſchenkunft, 
um ſie zu. unterdrücken. oder Ihr Schickſal auf 
andere Weiſe durch eine Europaͤiſche Macht, zu 
erzwingen, für die Beurfundung ‚einer. unfreunds 
ſchaſtlichen Difpofition gegen. , die Vereinigten r 
Staaten zu betradhten. — Die Botſchaft ſchließt 
mit einer. Angabe des flarfen Zumachfes der Volks— 
menge und der ‚Erweiterung - des Gebiets der 
nion, — 7 100 © yaıaT 
' (Diefe ganze. Botfhaft, und befonders der. 
Schluß, find von der größten. politischen „Wichtigs, 
‚ keit, wie jeder einfehn. muß, dee. fie mit DR. den, 
£en lieſetz ‚fie zeige uns deutlich, wie die, alte und, 
neue Welt gegen einander auftreten, und. zwey 
verſchledene politifche. Syſteme, zwey verſchledene 
Formen, des Menſchenlebens, weiche jedes. für ſich 
gut und-wohlchätig ſeyn kann. Sie, läßt ‚ung ‚eur 
warten, daß wien, den Vereinigten —— 
und Großbtittannien eine Allianz geſchloſſen wer— 
— | ars dle Europäifche Fer ihre 
politiſchen Beſtrebungen „weiter ausdehnen und, 
Ihe Bes, jenfits.Be8,Örcans —— 
. Aber man. kann faum. bezweifeln. dag Sn Done: 
y | ton - 
— 4 
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ſition des Weſtens gegen den Oſten einen großen 
Einfluß auf die Angelegenheiten des oͤſtlichen Ei; 
ropas haben: und die Begebenheiten in Griechenland 
- und dee Tuͤrkey auf andere Weife beftimmen werde. 


Der’ Gelft und Gang der Politik in unfern Ta— 


gen: offenbart fich ſtets deutlicher; er iſt - wie ein 
organifches Wefen, welches fid nad den verfchies 
denen. Berhältniffen, in denen es fteht, regelmägig 
entwickelt; er ift nicht mehr das Werk der ‚Laune 
und’ des Zafalls wie ehedem; aber er wird ſich in 
der-Folge wie ein großes und bewunderungsmwürdis 
‚ges Drama ben un des aufgeflärten Beobach⸗ 
ters. darftellen.) —- 3 


— 





| IV. rt 
3 Paris FTIR Entwurf einer Spa 
niſchen Conftitution. - 

Es cireulirt ſeit einiger Zeit zu Parts ein ver 
langter Entwurf der Conſtitution, welche Spanien 
zu ertheilen if. Eine Abfchrife davon ift in unfere 
Hände gefallen; wir theilen fie mit, ohne im mins 
deſten die Auchenticitäe deffelben zu — ſo 
wie die des bloßen Entwurfe 


Titel J. Bon der Religion. 

Att. 1. Die Katholifchs Apoftolifhe und Rss 
mifhe Religion iſt in Spanien und in allen Spar 
nifhen Befigungen, die Religion des Königs ‚und 
der Nation. Art. 2. Die ‚geiftlichen Angelegenpeir 
ten. werben durch ein Mational:Confeil regulirt. - 


Titel II. Bon den Vorrechten des Könige. 


ı Akt, 1. Der König genießt. diefelben Rechte; 
Votxrechte und Titel, wie vor der Revolution vom 
Jahte'1820, aber er-vergönnt feinen Voͤlkern ihre 

Motte. Zourn, Februar 1824. 10 alten 
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alten Freiheiten „  verbeffert durch nachſtehende Ab: 
änderungen. Art. 2, Das Königreich. Spanien 
und die andern Spanifchen Beſitzungen können: 


niemals. mit. einer: andern ‚Krone auf demfelben - 


Haupte vereinigt werden. Art. 3. Im Falle der 
Minorität. des Königs ernennt der hoͤchſte Rath 
von Kaftilien und den beyden Indien die Regie— 
rung. Art. 4, - Der König wird um feine gebeis 
ligte Derfon ein Minifterium und einen Staatds 
rath, beauftragt. mit verfhiedenen Zweigen der Ads 
miniftration und den ‚Dbliegenheiten- ſeines Cons 
feild haben. 


Titel II. Von dem hoͤchſten Rathe von 


Caftilien und Indien. 


Art. 1. Der hoͤchſte Rath von Eaftilien und 


ben beyden Indien wird der Bewahrer und ber 
Buͤrge der gegenwärtigen Conſtitution feyn- Er 
wird zufammengefeßt feyn: 1) aus den Infanten 
von: Spanien, welche ihr 18tes Lebensjahr, erreicht. 
baben; 2) aus 20 Spaniſchen Grandes, ‚die Hälfte 


Erzbiſchoͤfe oder Biſchoͤſe, die Hälfte vom hoben: 


Adel; 3) aus. 24: Öliedern, gewählt ausden Raͤthen 
des. Staates, deu: Generals Lapitainen der Lands 
und Seemacht, den: Ambafladeuren, den Rectsger 
lehrten oder Rektoren der . Univerfitäten und den 
Dürgern, welche fi wohl um das Vaterland ver: 
diene gemacht haben. ' Art. 2. Jedes Mitglied des 
oberen Raths, Ausgenommen die Infanten, muß 
40 vollendere ;Sjahre alt feyn, und iſt auf Lebensi 
jeie ernannt. Im Falle des Abfterbens oder der 
Entlaffung , ernennt das Conſeil feinen Nachfolger 
aus:dreyen. Candidaten, gezogen. aus: der Klafle, 
welcher das vorige Mitglied angehörte, welche; der 
Koͤnig und die Cortes abwechfelnd ihm zu Mahl 
ſtellen. Art. 3. Keine. Veränderung in der Con⸗ 
82 ar * 0 ſtution 
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ſtitution kann bewerkftelltgt werden ohne bie Ein⸗ 
des hoͤchſten Confeils, förmlich ausgedruͤckt 
duch ein Senatus: Confule (Rathsſchluß). Art. 4. 
Eine Junta von ſieben Mitgliedern, ernannt dur - 
das Eonfeil und gewählt: aus feinem Schoofe, 
bilder den Hohen Gerichtshof, wovon der Präfl: 
dent den ‚alten. Namen Juſtiza führt. Sie hat 
die. Aufſicht über die. Tribundle, ernenne 
bie. der gedruckten Schriften, richtet die 
—— gegen die Preſſe, oder gegen die 
Sicherheit des Staates, und der geheiligten Per⸗ 
fon des Könige. Sie kann alle willkuͤhrllchen Acten 
ag fufpendiren; im Falle des Streites 
(hen zweyer oder mehreren Staatsförpern, 


Se durch die Conftitution genehmiger find, ents 


—* fie, als hoͤchſte Auslegerin der conſtitutionel⸗ 
—— die Zwiſtigkeiten durch ein Senatus⸗ 
Confult. Art. 5. Sm Falle der Revolution mit 
bewaflneter San oder der Empörung; welche die 
bes Staates: bedrohen, kann der oberſte 
—— rg eo Königs am auf die 
gegebenen Anzeigen, die Eonftitutton 

anf eine Zeitlang und an den beftimmten Dertern 
fufpenbiren. > Art.:6. Die Remuneration eines jeden 
Mitgliedes der dritten Claſſe wird angemwiefen were 
den auf, die Einkünfte der National /Guͤter. 


Eee, IV. Von den Cortes. | 
Met: Es follen Eortes oder eine Verſammlung 


Claſſer der Spaniſchen Nation, in drey Stände 
gerheilt, geben, genannt: der Stand der —* 
Het, bes Adels und des Volkes. Der er 

wird aus Bifhyöten und Prälaren der Spaniſchen 
15 Indien Kirche zuſammengeſetzt ſeyn; der 
te aus der Adel und der dritte aus den Des 
' | EI: * großen ne 

— — te, 



















\ 


| 
is 


u = VW. Spanien: 


frädte ,; «der Cantone oder Land :Diftricte, und ben 
General: Deputirten der Provinzen und Königreiche, 
welche die Spanifhe Monarchie ausmachen. Art. 2, 
Ein: Gefeg:Entwurf fest den Betrag der jährlichen 
Einnahmen" und Ausgaben des Königreihs feft, 
Diefes Gefeg wird, wie die andern Gefeg: Ent 
mwürfe, zur .Deliberation und ‚Genehmigung der 
Eortes durdy den Staatsrath geftellt. Art.g. Die 
Eortes bringen ihre Klagen: über die Aufführung 
der Minifter, ihre Denunciationen und Beſchul— 
digungen der Verbrechen: gegen die Sicherheit des 
Staates oder des Königs vor den ‚hohen Gerichts: 
hof, welcher darüber richter. 





Schreiben eines Engländers über die Vor- 
gänge nad) der Capitulation von Cadix. 
E*Die Verwirrung und das Entfeßen, welde 
zu: Cadix nad dem: Bombardement herrfchten, 
übertrafen Alles, was man fi vorftellen kann. 
Vorher Hörte man :im Wunde aller Leute nur 
Eonftitution. und Widerftand bis zum legten Aus 
genblick. Aber feitdem bie Bomben anfingen in 
“die Stadt”zu fallen, konnten alle Bemühungen 
der Sarnifon ed nie verhindern , daß die Furcht 
fih nie der Herzen der zahlreihen Einwohner 
bemächtigte, welche, erariffen vom panifchen 
Screen, eine Zufludesitätte gegen die Wuth 
ber Feinde ſuchten. Sir’ Robert Wilfon, welcher 
bie Cortadura und. die hervorragenden Linien ber 
fehligte, und mehrere unferer Landsleute, mit 
welchen ſich die. confileurionellen Mitglieder der 
Cortes vereinigten. fo wie die Minifter Calatrava 
und Yanbiola, machten die löblichften Anſtrengun⸗ 
| x gen, 
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gen, um das Volk zu-ermurhlgen und Ihm, wenn 
es möglich wäre, einige Fünfhen Muth, wovon 
fie- felbft erglühten, mitzutheillen. Die brave Gar: 
niſon ertrug mit vieler Ergebung. und, Tapferkelt 
die Beihwerlihkeiten und Gefahren des Tages; 
aber die Truppen hatten: vieles durch Entbehrun: 
gen und einen mühjeligen Dienft. gelitten; :berrächss 
khe Summen waren im Volke ausgetheilt wors 
den; ein panifches Schrecken hatte fidy einiger ans 
deren bemädhtigtz. der König gab die feierlicdften 
Zufiherungen, feine VBermittelung zu verwenden, 
und man verfprad ihm „ ſich einzuſchiffen, bevor 
die Freiwilligen von Madrid davon benachrichtigt 
wären, da dieſe die Abreife unmöglich gemacht 
haben. würden. Ich habe den König begleiten; 
Se. Maj. wurden von einer :Wenge Sranzofen, 
Priefter. und Volk empfangen. . Die Königl. Gas 
milie wurde bis zu ihrer Wohnung escortirt durch 
Une Proceffion, zufammengefegt aus. Biſchofen, 
Kapuzinern, Offizieren und Leuten der Volksmaſſe; 
alle trugen Fahnen, Kreuze, Marienbiider, Dolce 
und Pechfackeln; man fah auf allen Geſichtern eine 
wilde Freude glänzen, als fie ausriefen: “ Es lebe der 
König! es lebe die Religion! Tod der Nation! es 
erben die Schwarzen!” Der anfehnlichfte Theil der 
feanzöfifchen Dfficiere folgte. in einiger Entfernung 
und betrachtete die Scene. Den folgenden Tag: begab 
fih die Königl. Familie, : umgeben von ihrer Leib: 
garde, nach der Kathedrale, wo, als der ‚Wein 
gefpendet und Hymnen und Lieder angeftimmt 
— "wurden, die untere Claſſe ihre wilde Freude laut 

werden lich, endlih den Augenbli ihrer Rache 
‚gekommen zu fehn. Beym Herausgehen aus ber 
Kirche wurden ale Häufer derjenigen, welde für 
"Eonftirutionelle erfanne wurden, die Beute derſel⸗ 
ben Die Käufer vieler , unferer Freunde. wurden 
Le ge; 
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geptändert,, unter" Vlvats und dem fuͤrchterlichſten 
Gebruͤlle. Einige Individuen der Höheren Claſſen 
ermuthigten den Poͤbel. Unter dieſen erſteren 
befanden ſich ‚Delans Tegui, Orlands und der 
| Pater. Camania. 
Die Auswanderungen vermehren fich von Stunde 
u Stunde. Bon 600 National s Sretwilligen- has 
fi 428 in die Gebirge von Niebla und von 
Donda geflüchter, um einem fhmähligen Tode zu 
"entgehen, welcher vielen ihrer Kameraden vorbei 
halten wurde, welche zu Gefangenen gemacht und 
wie die Tonftitutionellen- durch ein Kriegsgeriche 
gerichtet. wurden. Zu Keres, San :?ucar, Puerto: 
Neal und In allen benahbarten Dörfern haben 
dieſe fuͤrchterlichen Verbrechen Beſtuͤrzung erregt, 
und Hunderte von bemittelten Familien haben 
ihren Heerd verlaſſen, um ſich in die Gebirge zu 
flüchten, wo fie ein Vagabunden-Leben fuͤhren, 
und genoͤthigt find, ſich dem Diebſtahle zu Über: 
geben, um ihre Eriftenz zu fihern. Die Erbits 
terung: unter den Individuen der niederen Claſſe 
iſt auſſerordentlich; ermächtigt, ihren Leidenfchaf: 
ten den Zügel fchießen zu laflen, maden fie Jagd 
auf alle Proferibirte und ermorden diejenigen auf 
eine meuchelmörderifhe Weiſe, weldhe fie ent. 
decken. — Der Zuftand des Landes ift furchtbar. 
Das Blutbad, die Verwirrung und Anarchte ſind 
über alle Beſchreibung. — 
Die Franzoſen koͤnnen * beju beyttägen, 
die Grauſamkeiten zu verhindern; aber wenn ſie 
abziehn, folgt eine allgemeine Entvoͤlkerung ihrem 
uge. — Man ſagt, die Franzoſen haben ſchon 
nellſegler nach Teneriffa, nah Cuba und ins 
mittäglihe Amerika geſandt, um dort die: Autori— 
täten aufzufordern, fih den afllirten Armeen zu 
übergeben und ſich unter die unbegränzte * 
t 





— — 
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ſchaft des Königs Ferdinand: zu ftellen. — Det 


General "Downie , der. Oberſt Brown und viele - 
andere verhafter gewefene Offiziere find gefommen, _ 
um ihre Huldigungen‘ dem Könige und dem Keks 
z0ge von Angouleme darzubringen ,. und diefe Für: 
fien haben ihnen die fhmeichelhaftefte Aufnahme zu 
Theil werden laffen. — Der General ift zum 
Generallieutenant befördert worden, als Belohnung 

Dienſte 





und ſeiner Beſchwerden. Sir 
hat die Decoration des Ordens 
empfangen für den Einfluß, welchen 
se auf die: Angelegenheiten ausgeuͤht hat; feine 
Freunde loben ſehr die diplomatische Geſchlcklich 





und Neapels abgelegt hat. Sch. fürchte 
Edie braven jüngen Leute der Miliz von 
le Söhne der erſten Familten des Kö: 
Tree alles 'verlaffen , har das br 
Geſundheit, Reichthuͤmer, 
uxrus und Vergnuͤgnngen. 
enant Prescott, ſeit drey Tagen aus 
gekommen, hat ſonderbare Details uͤber 























feit, wovon ver Proben in den Begebenheiten 


die: Umftände Berichter,: welche der: Uebergäbe; ober 
um mich, wie viele unfeter Landsleute aüszubrüden, - 


faufe von Cadix vorhergingen. Die Haupt: 
i we Ausganges, welche diejenigen noch 
— ‚Weihe die einfachen Reſultate nach 

iß der Locolitaͤten und den Mitteln der 

Ä — ſcheint in den uͤbermaͤßi— 
ne ut. welche der militaixiſchen Macht 
„gelegen zu haben. Wenn der 
verneur zaides (einer der energiſchſten und 
jften M welche mit der Commandan⸗ 
eften’ Plages bekleidet 'geivefen find) mit 
thatig ſeyn koͤnnen; wenn bet Geiſt 


t worden waͤre; wenn er nut 
dem 
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dem großen Princip,- Aaattas hauptfächlich auf die 
außerordentlichen Umſtaͤnde anwendbar war, ange— 

ört haͤtte, salus populi suprema lex esto; wenn 
endlich. die Sachen ihrem natuͤtlichen Gange. übers 
laflen worden wäten, fo würde die König Zuſam⸗ 
menfunft, welche, einigen unferer Tories (denn um 
ihnen Gerechtigkeit -widerfahren zu laffens„theilten 
nicht alle diefes Gefühl) eine fo ſanfte Ruͤhrung 
verurfachte ,. auf lange Zeit aufgeſchoben worden 
feyn. Die Decupation der. Inſel Leon ‚konnte nur 
nad) blutigen Schlachten Statt haben; die Corta— 
dura wäre ein wenig theurer zu ftehen.gefommen, 
als der Trotadero (welher indeffen. nicht guten 
Kaufs arquirirt war), und noch ‚vor. dem Haupt: 

walle der Seftung . würden die Delagerer ‚eine der 
beften ‚Fortificationen Europas, angetroffen ‚haben. 
Die ‚Stadt war verproniantirt nach einigen; auf 
vier, nad andern: auf fechs Monate ;. die, Artillerie 
war unermeßlic), und im Allgemeinen, wohl bedient, 
obgleich, wie man jaate, der Kern dieſes Corps in 
den Seftungen von arthagena und Ciudad Rodrigo 

war... Das war. eine, große Unbeſonnenheit. Faſt 
bie. Totalität der Linientruppen , ‚fo wie die. brave 
Yugend der Mills von Madrid und von. Sevilla, 
‚ mit. einer ſchwachen Parthey der Nationalgarde 
von Cadix waren in ‚der beften Verfaſſung, melde 
ſich jemals ein Commandant wuͤnſchen konnte. Es 
iſt traurig und fchimpflid zu. denfen, daß fo viele 
Huͤlfsmittel aus Mangel. an Einigkeit und ſelbſt 
an, Urtheil, gelaͤhmt werden konnten (denn der - 
Lieutenant Prescott gehoͤrt nicht zu. der Zahl. deu 
jenigen, welche an Verraͤtherey glauben )., „Unter 
den Cortes waren einige wenigſtens entjchloffen, 


mit dem conftitutionellen Syſtem zu erliegen, und 


| “ Roͤmiſchen Senatoren. nachzuahmen, in J. 
anf, ihren u 


—* unſerer Zeit toͤdten ließen. Unter dieſen 

Mitbuͤrgern befanden ſich die beyden 
Argueles Auguftinmund Cauga, von welchen der 
erftere zur gemäßigten Parchen gehörte), Galiano, 
Dlivier, Fersen, und eine Fleine Anzahl derjeniaen; 
weſche gewöhnlicherweife mit ihnen votiren. Der 
Reſt war zufammengefegt aus Faltfinnigen oder 
leihtgläubigen Menfchen, von denen einige wenig 
Parristismus ‚während des 7ten July gezeigt has 
ben; während andre ein blindes Zutrauen in den 
Berfprebungen des Königs feßten, und glaubten, 
daß feine Ankunft bey den; Herzog von Angonleme; 
indem fie, darthäte, daß er nun frey fey, allem 
Vorwand. ‚zum‘, Kriege sein Ende machen würde 
Ohne viele. ‚Serhümer, Fehler und . Mıfverftänd: 
je, war mod) nichts verloren, denn es gab noch 
mititairifhe Begebenheit, weldye die große 
Frage entſchied. In der That waren von der 
es die leichten Schiffe der Bela— 
gerer- in.einem. Angriffe, welden fie gemacht hat: 
























etrieben worden, aber es gelang 


B wegung und Entfernen unter den Elei: 


end. d F ‚bie reichten Handelsleute, beynahe alle 
e Eonftitutionelie ‚; ſich bereitwillig zeig: 


rung des Platzes beyzutragen. Von der 
fandes war. ein Sturm unausführbar; 


agerungs; Armee theuer zu ſtehen 
it, welche, nachdem fie ſich nad) und 
hiedenen feften Punkte, die je * 
ein⸗ 


gern: hervorgebracht zu. haben ſchien, waͤh⸗ 


dat feldft zu Gibraltar, daß die Drohung 
nic 16 gefruhet hätte. : Ein lebhafter Ans 


um. me Br durd) die Kanonier:Chaluppen der 


rer Bombarden, einige der dem Hafen . 
elegenen Käufer in Feuer zu feßen, wel⸗ 


cn, ie again eher verbrennen zu laflen, als _ 


- 


456 Vs Spanien. 


‚ einzunehmen hatte, bemaͤchtigt haben würde, ſich 
doch am Fuße der Wälle dergeftalt eingeenge gefunden 
haben würde, daß fie ohne neife Verſtaͤrkung nichts 
hätten unternehmen fönnen; und in der nothwem 
digen. Zwifchenzeit, um fie zw erhalten, wie viele 
Begebenheiten Eonnten da nicht wefentlicd den Lauf 
der Dinge verändern! Der Widerftand der ans 
- dern feften Pläße des füdlichen Spaniens, wo die 
militairifche Autorität allein und ohne Kontrolle 
thätig war, reichte bin, um zu bemweifen, wie fehr, 
ohne die innern Urfadhen, wovon ich reden werde, 
das Reſultat verfihieden geivefen feyn würde. : Tas 
riffa, einem gefchickten und braven Gouverneur an: 
vertraut (dem Brigadier Ordonez ), hat bis jetzt 


allen Angriffen des Feindes. widerftanden, und bey 


einem neulihen Ausfalle hat die Garnifon ein zahl; 
reiches Corps von Noyaliften vernichtet." Die Franı 
zofen glaubten noch nicht die Belagerung von Ali— 
cante beginnen zu fönnen, als einige ihrer Dera: 
chements, welche fid genaͤhert, durdy die leichte 
Eavallerie, welche aus dem Platze hervorgebrochen 
war; gefchlagen und zerftreue waren, Tarrhagena 
war in dem herrlichften Zuftande der Vertheidigung, 
und der Gouverneur war noch nicht den Befeh— 
ten des DBallefteros nadıgefommen, welcher ihm 
aufgab, diefe Stadt den Franzöfiihen Truppen zu 
übergeben. Eftremadura würde einen langen Wider: 
ftand geleifter haben, wenn Portugieſiſche Negimen: 
ter nicht gefommen wären‘, um ; wie man es anı 
gezeigt hatte, dem gallifc) «fpanifchen Armeecorps; 
welches dort eingedrungen war, behülflic zu ſeyn, 
und hauptſaͤchlich, wenn die Schlange der Empoͤ—⸗ 
rung nicht in die furdrbaren Wälle von Badajoz 
und Ciudad: Rodrigo eingefhläpfe wäre. Man 
feine neueren Nachrichten aus Catalonten und 
sagonien, aber nady dem Charakter der Gene + 
welche 
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—— Provinzen die conſtitutionellen 
ten, und nach der Guͤte ihrer Trup⸗ 
groͤßten Theile nach, den aͤlteſten 
Imenteen angehörten, kann man fid vor 
5 fie fortfahren Fonnten, fih mit Standı 
h — — erhal und daß es theuer zu 
3 ekom ſeyn wuͤrde, ſich die feften Pläse - 
— eng unterwerfen. Ferner fanden 
—— Provinzen, ohne New: Eaftilien 
iehmen, Corps, mehr oder weniger 
ah! * — Burrillas und Abtheilungen leichter 
yeldye jeden Augenblick die koͤhnſten und 
he Streifereien machten, und in der 
] rip. bewiefen die Vorfihrsmaßregeln, 
hirende Parchey nehmen zu müffen 
ee fih eher * 
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W. Blackſtone's Handbuch des Engliſchen 
Rechts, im Auszuge und mit Hinzufuͤgung der 
neueren a und. Entfcheidungen, von. John 
Gifford, € Aus dem Engliſchen von H. 5 
C. v. — Koͤnigl. Daäniſchem Landdroſt. Mit 
einer Vorrede begleiter von Dr. N. Falck, Profeſſor 
des Rechts in Kiel. Zweyter Band. Schleswig, 
1823. Gedruckt und verlegt im Königlichen Taubı, 
ſtummen-Inſtitut. 8. 5344 ©. 

Mit diefem Bande ſchließt ſich ein Werk, weh, 
des eine wahre Bereiherung der Deutſchen Lit 
teratur, und für jeden nach England reifenden 
Deutſchen, der fi mir der Vetfaffung, den Ge} 


gen und den aoͤffentlichen Einrichtungen * 
merk⸗ 


4 
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merkwürdigen Landes näher bekannt machen milk, 
ein: praftifch lehrreicher Wegweiſer und Leitfaden 
iſt. Recenſent darf das Urtheil mit voller Ueber: 
zeugung ausfprehen. Denn nad der Erſcheinung 
des erſten Bandes dieſer gelungenen lebertragung 
des Blackſtoneſchen Handbuchs führte ihn dag 
Schickſal nad: London, Das Werk des Herrn 
v. €, begleitete ihn dahin, und war ihm dort von 
größtem Nuten, “ Mas der Necenfent mit Mühe 
befonders von den gerichtlichen Inſtitutionen fonft 
hätte erfragen müffen, ward ihm durch dag Hands 
buch : aufgeklärt, wie, er bier mir Erfenntlichfeit 
ons ‚eigener Erfahrung einzugeftehen ſich verpftichter 
hält. Eben fo muß Necenfene die Wahrheit der 
Demerfungen des Herrn Profeffors Falk über bie 
Engliihen StudiensEinrihtungen und andere Ges 
genftände In der Vorrede zum erften Bande aus 
eigener Anſchauung beftätigen, da es ihm verftattet 
ward, in das innere des Tempels einzudringen 
und eine genauere Bekanntſchaft mit mehreren 
dort wohnenden Englifhen Nechtegelehrten, Bars 
rifters at Lam und Attorneys zu Enüpfen, und er 
darauf auch Oxford befuchte. 

Auch diefen zweyten Band hat Hr. Prof, $, 
mit einer Vorrede ausgeftattet. ‚Sie enthält einige 
intereffante Betrachtungen und Aeußerungen über 
das Inſtitut der Englifhen Sury, über den "Ges 
richrsgebrauh, der in England eine große, faft zu 
große Autoritaͤt hat — denn das Hauptſtudium 
der Sjurisprudenz befchränfe ſich jegt auf die Kennt 
niß der Prajudicate — und mehrere litrerarifche 
Morizen. Diefer zweyte Band entwickelt vorzüglic) 
den Theil des oͤffentlichen Englifhen Rechts, der 
das von unferer Kriminal: Berfaffung fo abweichende 
Strafrecht zum Gegenftande hat. Wenn der erfte 
Dand im. erftien Buch die Rechte der Perfonen 

| und 
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und im zweyten das Sachenrecht darftellt, fo hans 
delt dieſer zweyte Band im dritten Buch von bürs. 
gerlihen Rechtsverletzungen und im vierten von 
oͤffentlichen Vergehungen. Zuerft werden die Ge: 
richte charafterifirt, die es ohne einen folden Leit: 
faden nicht leiche iſt, kennen zu lernen, und dan 
die einzelnen Arten der bürgerlihen Rechtsver— 
lesungen erörtert, fo wie das Verfahren in An: 
‚fehung derſelben. Das Engliſche Kriminalreche. 
bat fo mande dem Ausländer auffallende Eigen: 
thümlichfeiten, von denen das vierte Buch eine 
befriedigende Darftellung giebt. Befonders made 
Recenſent auf die Kapitel aufmerkfam, melde ſich 
mie dem peinlihen Gerihe und dem Berfahren 
bis zue Vollziehung. befhäftigen und dur die 
Deylagen noch mehr erläutert werden. Behr 
Iehrreich iſt auch das lebte 35ſte Kapitel von dem 
Urfprung und der allmähligen. Ausbildung und 
Bervolifommnung des Engliſchen Rechts. Mod 
verdient der Here v. C. Dank für dad vollftändige 
Regiſter, welches fih über beide Wände. feines 
Werks erfireckt und deſſen Gebraud ungemein er: 
leichtert. Recenſent empfiehlt, geftügt auf eigene 
Erfahrung, dies Handbuch allen, die mit Nugen 
nah England teifen und einen tieferen Blick in 
deffien innere bürgerlibe Einrichtungen thun 
wollen. — 

Neue Sammlung bemerfenswertber Entfchei: 
dungen des. Ober⸗Appellations-Gerichts zu Caffel. 
Herausgegeben von Dr. Bernhard Ehriftian Duyſing, 
Churfuͤrſtlich Heffiibem Ober ; Apellations ; Hathe. 
Fünfter Band. Caſſel, 1821. 4. Auch unter 
dem Titel; | 

Collectionis notabiliorum Decisionum Su- 
Bi Tribunalis ‚Appellationum ‚Hasso . Cassel: 
ani &c. Tomus XVII. | * 

* ir 
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Mit beeifern uns, das Publikum mie der Er 
fcheinung dieſes fünften Bandes der neuen Samm— 
lung bemerfenswerther Entfheidungen des Dbers 


J —* 


Auppellationsgerichts zu Caſſel bekannt zu machen. 


Unſere Leſer find bereits: auf die Vorzüge‘ der , 
früheren Bände dieſer Sammlung intereffanter 
Nechrsfälle von uns aufmerffam gemacht worden. . 
Dbgleich ein anderer Herausgeber an die. Stelle 
des früheren, des Herrn Ober: Appellationsraths 
Pfeiffer, getreten iſt, ftehe diefer fünfte Band den 
früheren an Reichhaltigkeit und Gediegenheit nichts. 
nad). Leid chur es uns, hinzuzufügen, daß diefer 
fünfte Band, der zugleicdy der fiebzehnte der ganzen 
älteren und neueren Sammlung Heffen : Caffelfcher 
Erfenntniffe ift, der’ legte, und. damit diefe neue 
Sammluug bemerfenswerther Entfcheidungen ger 
fhloffen -ift. Der Gebrauch derfelben wird durch 
das diefem Theile angehängte, ſich über alle fünf 
Bände erftrecfende Sachregifter befördert.  Diefe‘ 
ganze neue Sammlung bemerfenswercher Entfchels 
dungen, die dem praftifchen- Suriften fehr wilk 
kommen feyn wird, iſt jegt aus dem Verlage der 
Hahnſchen Hofbuchhandlung zu erftiehen. ; 
Wie und auf welche Art und Weiſe können 
die Hauptz und Nebenſtraßen in den Herzogs 
thümern Schleswig und Holftein radical — 
und in gutem, fahrbarem Zuſtande erhalten wer⸗ 
den? Bon A. C. Gudme, Land-Inſpektor. Schles 
wig, 1824. Im Koͤnigl. Taubſtummen-Inſtitut. 
268. ers 2, 
Der ehätige theoretifch und praktiſch ausgebils - 
bete Urheber diefer Eleinen zeitgemäßen Schrift ern _ 
Örtert nach einem Vorwort, worin er auf die von 
den Römern gemachte Anwendung des Militairs 
auf den Straßenbau aufmerkſam macht, und mit 


einem 


— — — 
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einem Blick auf. das, was in neueren Zeiten für 


denfelben .in- andern Ländern gethan iſt, bie 
Mittel, wie die Haupt: und Mebenftraßen in den 
Herzogthümern Schleswig und Holſtein radical 
verbefjert und in einem guten Zuftande erhalten 
werden fünnen. Es it anerfannt, mie gute und 
zu allen Zeiten fahrbare Handelöftragen zu Waſſer 
und zu Lande den innern Wohlitand der Länder 
befördern. Diefer Erfchaffung innerer Communi— 
sationswege durch den großen Chatham verdankt 
England vorzüglih feinen jegigen Flor. Was nun 
die Herzogthüner Schleswig und KHolftein betrifft, 
fo bemerken wie dem Herru VBerfafler, dag Holftein 


noch immer eine allgemeine Wegeordnung ermangelt. 


Er richtet: die , Aufmerkfamfeit befonders auf das 
Verfahren von M. Adams, wonadh die Heer: 
firaßen in einem Umkreis von 148 Englifchen 
Meilen um Briftol und aud in Schweden in den 
fhönften Zuftand gefege worden find, indem fie 
aus fehr klein zerfchlagenen Steinen, Granitſtuͤcken, 
bie überall nicht größer als eine Wallnuß find, 
beftehn, und nur eine fehr Eleine Woͤlbung haben. 
Granit fol nun fa überall in Schleswig und 
Holſtein zu finden feyn, und Hr. ©. ſucht auss 
zuführen, daß die. Adamfche durch die Erfahrung 
befiätigte Straßenverbeffecrung,, deren NRealifirung 
er im Detail. befchreibe, In .diefen Herzogthümern 
zue Anwendung gebraht werden fann, ohne daß 
die Koften drüdend werden. Demnaͤchſt made er 
zweckmaͤßige Vorfchläge zu einer Geſetzgebung über 
die Breite der Mäder der Laftwagen, deren fchmale 
Fälgen und zu. dicke Achſen der Ruin der. Land: 
firaßen find, daher auch in. England und Frankreich 


“der. Gebrauch breiter Räder vorgefchrieben iſt. 


Andere Details, fo. wie den: Koſtenanſchlag, übers 
gehn wie ale nicht hierher gehörig, indem wir auf 


die eigene Leſung dieſer Schrift verweiſen. 


u u 
VIE 
Bie Ameritanifeen Reiche. 
Während die Englifchen und Sranzöfi ſchen Bläts 
ter- fortfahren -über die Unabhängigkeit des ehema— 
tigen Spaniſchen und Portugiefifben Amerika zu 
disputiren, haben die neuen Amerifanifhen &taas 
ten die legten Trümmer der Europälfhen Herr— 
ſchaft nebrochen und der Courier hält ihre Seibſt⸗ 
ftändigfeie ſchon fo feſt gefichert, daß-er den Kapir 
taliften anräch ihre Capitalien diefen neuen Repu—⸗ 
btifen Lieber als den Europäifhen Mächten zu 
feihen. Am: gten Movember iſt das Amerikas 
niſche Gibraltar, PuertosEabelto, der 
teßte Reſt Spaniſcher Herrſchaft in der 
Republik Columbia, von den Columbiſchen 


Truppen, mit Sturm eingenomnmien wors.. 


den. Noch ift es nicht völlig gewiß, ob bloß die 
Stadt oder auch das Caſtell erobert iſt, doch iſt 
es wenigftend wahrſcheinlich, daß, aud das Kaftell . 
capitulirt hat, da defien Commandant in großer - 
Morh war und fi) ſchon in Unterhandlungen eins 
gelaffen harte. Die Sieger haben fihb aud aller 


Spanifhen Schiffe bemaͤchtigt und die Fregatte | 


Baylen, die als Blockſchiff diente, verbrannt. — 
Aud die Republik Merico iſt mit dem leßten 
Site der Spaniſchen Macht in ihrem Gebiete, 
dem Caftel San Juan de Ulloa, in einen ernſt⸗ 
haften Kampf gerarhen. Letzteres beſchießt die 
nahegelegene Stadt Veracruz, die Merkcaner haben 
daher ihren wichtigſten Handelsplatz am Atlanti⸗ 
fen Dcean von dort nad) Alvarado verlegt und 
belagern nun nachdruͤcklich das Caſtell San Juan. 
Wegen einer entdeckten Verfhwädrung des Gene⸗ 
rals la Motte und verfchiedener Franzoſen, welche 
die ar haben follen, einen Vourbon — 
exi⸗ 


! 
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Merikanifchen Thron zu feßen, find alle Frauzoſen 
und Shanler aus. diefer Republik verbannt, und 
fie hat Spanien förmlih den Krieg erklärt, — 
Auch in der Republik Peru, dem einzis 
gem Punkte der ehemaligen Spanifden 
Coldnien, wo fih noch eine toyaliftifhe 
Mache Hieit, neige diefe fih ihrem Uns; 
tergange entgegen. Nachdem der Geheral 
Santa Cruz mir einem Chileſiſchen und Peruani; 
ſchen Patrioten: Corps zu Arica gelandet war, 
nahm er in la Paz ‘eine Abrheilung von 800 
"Mann unter bem Oberſten Alvatez gefangen. Seit: 
‚dem iſt ber Bericht eingegangen, daß die Colum⸗ 
biſchen Generale Sucre und Miller ‘die —* 
des Spaniſchen Obergenerals Cantarac abgeſchmt— 
ten, ihn zum Gefangenen gemacht haben und Ge— 
neral Valdez, der zweite im Commando, todt auf 
dem Schlachtfelde geblieben iſt. Endlich find ‚ber 
nme Nachrichten eingegangen, daß der Präfls 
"Lihertador Bolivar nad gänzlicher Eroberung 
und Beruhigung der Südprovinzen der Columbis 
ſchen Republik Quito, Popahan, Guayaquil, Dag, 
am. Iften September ald Öeneraliffimus der vereis 
nigten Columbifch: Chitefifh, : Peruanifhen Krieges 
macht und Protektor von Peru in Lima einges 
eroffen ift und noch Im Laufe des verfloffenen Zah: 
tes dem Kriege in ganz Südamerifa ein Ende zu 
— hoffte es hieß, er wolle nah Erreichung 
s groben Zwecks gleich, Wafhington refigniren 
ins Privatleben zuruͤckziehen. Wie unzus . 
laͤnglich unter folhen Umftänden die Ausruͤſtung 
Bed verfallenenn Linienfchiffes Afla und jweier Fre 
aarten zu Codix zum Zweck einer Expedition nac 









Peru — co,.in —— * ac 
Hovannah gefluͤchteten Reſte von Morales Seere 
feg, ergiebt ſich leicht; eben fo wenig dürften in 
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den erften Jahren Spaniens fo fehr geſchwaͤchte 
Kraͤfte ohne fremde Unterſtuͤtzung, gegen welche 
die Engliſchen Miniſterialblaͤtter und die Botſchaft 
des Nordamerikaniſchen Praͤſidenten ſich fo ent: - 
fhleden äußern, zu einer Eppedition, die nur ei— 
nigermaßen Erfolg verſpraͤche, genügen und mit 
den Jahren entfalten fih immer mehr die unermeß: 
lichen Huͤlfsquellen dieſer Laͤnder, ihr Unabhängig: 
keitsfinn, ihre Macht, bie Handelsvortheile, welche 
andere Länder aus ihnen ziehen, und- fie werden 
immer unangreifbarer. Wir können daher mit 
"Buverläßigkeit annehmen, daß Die Unabhängigkeit 
der neuen Amerifanifhen Reiche jetzt völlig ge⸗ 
ihert ift. — 
Am gten November ſollte der Mexicaniſche 
Congreß ſich verſammeln und wird eine der Ber 
faffung der Vereinigten Staaten analoge födera? 
tive Conftitution proclamiren. Audy der Colum⸗ 
biſche Congreß eroͤffnete um bie nemliche Zeit ſeine 
Sitzung; der Vicepraͤſident Santander erließ bey 
deſſen Eroͤffnung eine ſehr merkwuͤrdige Botſchaft/ 
in welcher er unter andern erwaͤhnt: Die Regie: 
zung von Columbien habe zuerft den. Grund zu 
einer Amerikaniſchen Confoͤderation gelegt 
und die in dleſer Beziehung abgefchloffenen Ber 
traͤge follten dem Congreße  vorgelege werden. 
Die Aufklärung Habe fich verbreiter, und verbreite 
ſich täglih mehr durd bie öffenrlihe Erziehung 
und Freiheit der Preſſe. Nur befinde ſich die Res 
gierung in größer financiefler Verlegenheit und es | 
ii unerfäßlich-, ihr neue Hülfgquellen zu eröffnen. 
.. "Die Republik Chili erfreuc fidh fortdauernd 
Ber Mühe, doch hieß es, der neue Oberdirektor Freyre 
Wolle hey Eroͤffnung des Congreſſes feine "Stelle 
"Aleberlenen, weil er der vielen Intriguen müde 


ent Freiſtaate Statt fänden. — 
ne Die 
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Die: Republik Bam Ayuen. He an 
ner 9 erwaltung und bluͤht ‚immer 
ne 3 und Landſtraßen werden on: 
I anzen find in fo erfreulichem Zuftande, 
Einnahme. der. 6 legten Monate die Auss 
1 mehrere, 100,000 Dollars überftieg. Syn: 
bildet . die Banda oriental fortdauernd 
eitpunft zwifchen dieſer Republik und 
N —— Drafilien, obwohl fonders 
e ihr Hauptore Montevideo noch von 
erumgiefen unten dem General Alvaro da 
iſt. Jedoch nähert ſich der zum Mars 
anham ernannte fiegreiche Lord Kos 
ser alle noch der Kaiferlihen Auto; 
ff en Städte und Provinzen . Bra; 















—597— Seemacht iſt fogar abgefegelt, 
6 Oſtindiſchen Beſitzungen in 
‚Sn Lifabon iſt man nicht 
ber Brafi liens entfcheidende Log; 
on —5 und giebt den Freymaurern 
d derjelben. — Merkwuͤrdig iſt noch die 
* Monfi Ignore Muzzi als apofoifäheh 
rt ee he: neuen. an 
erfkort enen Pabſt; fie dürfte dereinſt auı 
en nnung der neuen Welt führen. — 

| en Inhalt der Botſchaft des —9— 
damerika haben wir ſchon auf 
atereflane iſt ihr Schluß, den die 
Engliſe ter nur unvollſtaͤndig aufgenoms 
= —* dei folgendermaßen lautet: Wenn 
£ den je nd. —5— — mit Er 
dem. fie am Schluße 

ter Re — fo enthaͤlt die gan 
ſchic e. ke Beiſpiel von nn ‚Sort ts 
zum X Teen it — 
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—6 hat, auch dieſem Plage, 
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Gluͤck eines Volkes ausmachen. Sin dem erſtern 
Zeitpunkte uͤberſtieg unfere Volksmenge nicht 3 
Millionen; aber nach der letzten Zaͤhlung 1820 
belief fie ſich ſchon auf zo Millionen, und mas 
dabei) das aufferordenrlichfte iſt, fo iſt diefer Zur 
wachs der Volksmenge faft allein durch die im 
Lande gebohrnen Syndividuen ‚bewirkt; denn bie 
Einwänderung war unbedeutend, Im erſtern Zeit; 
punfte war die Hälfte unſers Diftrierts Innerhalb 
der anerfannten Gränzen (nemlich des Miſſiſſippi⸗ 
Haßes) unbewohnt und eine Wildniß. Aber‘ feit 
der Zeit ift ein Difteict von großem Umfange ev 
mworben , welcher mehrere Flüffe und vor allen den 
Miffiffippt enthaͤlt, deſſen Beſchiffung bis zum 
Dean für die urfprünglihen Staaten von ber 
äußerften Wichtigkeit iſt. Weber diefen Landſtrich 
hat unfere Volksmenge fih in jeder Richtung: ver: 
breiter und neue. Staaten find errichtet, melde 
faft eden fo zahlreich find, als diejenigen „ bie die 
erfte Union ſtifteten. Dieſe Ausbreitung unferer 
Bolksmenge und Hinzufügung neuer Staaten zu 
unferet Union, hatte den heilfamften Einfluß auf 
alle Ihre wichtigften Angelegenheiten. Alle geſtehn, 

dab unfere Hülfsquellen im hohen Grade vermehrt, 
daß unfere Stärke und unſer Anfehn vergrößert 
find; aber nicht allein in diefen Verhältniffen läßt 
dieſe gluͤckliche Wirkung ſich vernehmen. Es iſt 
offenbar, daß durch Erweiterung der Baſis unſers 

Syſtems und durch Vermehrung der Zahl unſerer 
Staaten das Syſtem ſelbſt in feinen beiden Zwei—⸗ 
Yen ſehr verſtaͤrkt iſt. Conſolidirung und Schel⸗ 
dung ſind dadurch im nemlichen Grade ausfuͤhrbar 
geworden. Jede Reglerung hat, indem fie Ber: 
trauen. auf ihre eigene Staͤrke ſetzt, wehlg von 
der andern zu fürchten und dadurch iſt fölgenweife 
ade von ihnen / da fie größere. Freiheit u er | 
“+ a4 \ $ 
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Handlungen genießt „ für: jeden Zweck ihrer Ein- 
—* mirffamer geworden. Es iſt unnoͤthig hier 
der großen Verbeſſerung zu reden, weiche 
die Annahme diefer. Tonftitueion im Syſtem felbft 
hervotgebracht hat oder von der gluͤcklichen Wir 
Fang defjelben , indem es ſowohl die Nation felbft 
als den —— der Individuen und den Schutz 
Ihrer Meiste erhöht bar. Wem verdanken wir 
biefe Wohlthaten? Alle wiffen, daß wir ſie aus 
der  Borpreflichfeit unferer Inſtitutlionen erklären 
möffen. Sollten wir daher nicht zu jeder Maß: 
regel greift meihr ihre Berewigung noͤthig mar 
hen fünnte 
* Ben — — 7 Botſchaft find uͤber 
30,090 Eremplare abgedtuckt und circuliren im dem 
Staaten. Wie ſehr die Cultur in den 
Bereinigren Staaten unirmmt , erſieht man aus 
** Angaben. Jetzt ſtudiren in ihnen auf 
—— 3000 ‚Studenten und in dem 
27005. fie enthalten 10,000 Aerzte, 
fl, 5000 Geiſtliche und 9000 Kirchen 
lien. Jährlich werden 4500 Patente für 
gen and Erfindungen ertheilt, und 
— —— Dollars Buͤcher publicirt, 
—2* m Eommen heraus und uͤber 100 
De mptbö | ind def: ndig-in-Thätigkeit. Im ganı 
J nee ie Ameritanifhen Schiffe + fcongller 
1 ” den: (Heulid Fam das Newyorker 
—* R an | 15, Tagen in Riverpoo! an), Soao 
—— in Thaͤtigkeit und Landſtraßen in 
n. —* teeke won 80,009 Engliſchen Meilen fer⸗ 
tig 5 1 10ten Dctober vollendere große Ca: 
| a: See Erte mir dem Hudfonfluffe 
— wunderwuͤrdiges Rieſenwerk, wel: 
I * Staat Newyork mit einer Popu⸗ 

























3,000 Seelen in ſieben Jahren 
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vollendete; er hat eine Länge von 353 Meilen und 
Poftete 5 Millionen Piafter; der berühmte Canal . 
von Languedoc „ der nur 152 Meilen lang iſt, 
koſtete 13 Millionen Franken und ward erft in 15 
Sahrew vollender, — Merkwuͤrdig iſt der Vorſchlag 
des Nepräfentanten Webfter, einen Abgeordneten 
‚zu der Griechiſchen Regierung zu fenden. Daß Eng: 
‚land fih auf den Vorſchlag einlaffen würde, Kar 
naba an die Vereinigten Staaten zu verkaufen, 
iſt wohl nicht glaublich. 
+. Der Amerikaniſche Continent und Weſtin— 
dien, mit Ausnahme des Immer mehr aufbluͤhen⸗ 
den Hapyti, ftehen im lebhafteften Eontrafte. Die 
Coloniſten betrachten ihre Megerfclaven mit immer 
größeren DBeforgniffen, und haben fih in einigen 
Englifhen Inſeln Erceffe gegen die Methodiſten 
erlaubt, welche fie der Aufreizung der’ Neger bes 
ſchuldigen. Die bevorftehende Aufhebung des Hohen 
-Einfuhrzold auf den Oſtindiſchen Zucker wird, wie 
wir ſchon früher geäußert haben, den Weſtindiſchen 
Inſeln den empfindlihften Stoß verfegen. Die 
wichtigſte der Englifhen Befigungen dafelbft, Ja⸗ 
maica, zählte 1675 nur 7868 weiße Einwohner und 
‚2504 Sclaven, jeßt dagegen. 350,000 Sclaven. 
e producirte 60,000 DOrhofte Rum, 1,800,000 
- fund Eaffe und 130,000 Zuderhüte. Die Engs 
länder führen jährlich für 2 Milltonen pf. Sterl. 


Manufacturwaaren dahin aus und nahmen dafuͤr 


5 Millionen von den Producten der Inſel entges 
gen. Die Zuder:Production nimmt jest fehr ab, 
‘dagegen hat man fi mehr auf bie Erzeugung von 
Ingwer, Pfeffer und Eaffe gelegt. — | 
Das nordweftlide Amerika, welhes-iegt 
ein Differenzpunce zwifchen Rußland, Nordamerika, 
England und, nah Franzöfifhen Blaͤttern, auch 
vielleicht Spanien ausmacht, enthält den’ _. 
ufe 


VII. Amerikaniſche Meiche. 19. 


Ruffifcen Pelzhandele in Neu s Archangel unterm 
57° 30’ nördl. Br. und 13° oͤſtl. Br. mit. einer 
Bevölkerung von 600 Beelen. Die Compagnie 
hatte 1818 zehn Schiffe von 25 bis 330 Tonnen, 
welche auf den Werften lagen, außer den Schiffen, 
die nad) Europa gefandt werden, Die Kapferlicen 
Dfficiere, weldhe der Compagnie dienen, werben fos 
' wohl von ihr al6 vom ©taate befolder. — Jaͤhr⸗ 
Ulch geht ein Schiff von Neu-Archangel im May 
nad Ochotſk und fegele von dort wieder mit Antı 
wort von St. Petersburg zuruͤck. Die- ganze bes 
waffnete Macht der Ruſſen beläuft ſich dore auf 
600 Mann, und die übrige Bevoͤlkerung auf 60,000, 
doch übe die Handels Compagnie unbefchränfte Herr⸗ 
ſchaft über die Aleuten aus. Suͤdlich vom Vorge⸗ 
_ Bürge Tſcherikoff befige Rußland Leine Erabliffer _ 
ments. Jaͤhrlich wird ein Schiff von St. Peters: 
Burg nad) Neu: Arhangel mit allem: befrachter,. was 
das Erabliffement aus Europa bedarf und nimmt 
eine Eofibare Fracht wieder zurüd. — Das aus— 
gefuchtefte Pelzwerk geht nah China.” Bis 1818 
werforgten die. Mordamerifaner - die Etabliffements 
mit allem Erforderlihen zum Kandel und eigenen 
Gebrauche. Sie fegelten fogar bisweilen für. die 
Compagnie mit Pelzwert nah Canton, undudie 
Geſellſchaft vermiethete ihnen Kodjafen für die Jagd⸗ 
zeit der Seeotter. Nun wollen. die Ruſſen ſich 
Felbſt alles verſchaffen; fie fegeln nad Californien, 
Canton und felbft nad Manilla. Daher erhält 
- die Handelsgefellihaft jetzt viele. Waaren, — Aus 
der Botſchaft des Präfidenten von Mordamerifa 
.. erfieht-man indeffen, daß diefer uns fernfte. Theil 
unſerer Erdfügel Eeinen nachtheiligen Einfluß. auf ihre 
Ruhe aͤußern, fondern die desfälligen Differenzen 
‚Hoffentlid der Gegenkan) einer guͤtlichen ag 
— werden. — 
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Großbrittannien. Eröffnung des Parlaments 
und Parlaments: Verhandlungen, -., 
Die diesjährige Parlaments = Sigung feine 

away der vorjährigen an Intereſſe weit nachſtehn 

zu follen,,.da die Frage wegen Anerfennung der 

Sidamerifanifhen Staaten nicht während des 

aufs derfelben entihieden werben dürfte, und: 

nicht "zu beforgen fteht, daß die Ruhe Europa’s 
durch eine bewaffnete Intervention der Eontinentals 
maͤchte in die Südamerifanifchen Angelegenheiten 
getrübt werden wird, indeffen ift fie doch auch für 
das Ausland anziehend wegen fo mander Auf— 

Flärungen über ‚die Vegebenhelten des vorigen. 

Jahres und den gegenwärtigen Zuftand der Politik, 

Da der König- fi von einem neuen heftigen. Gicht⸗ 

anfall noch immer ‚nicht ganz erholt hatte, -fo ward 

das Parlament durch Eommiffarien eroͤffnet. Die 

Rede, welche der Lordkanzler zu dem Ende verlas: 


y. 


lautete, wie folgt: * | 
— Eylords und Gentlemen! Wir haben: 
Befehl von Sr. Mai., Ihnen Sr, Maj. inniges 
Bedauern zu erkennen zu geben, daß Sie, Uns 
paͤßlichkelt halper, in diefem Augenblicke nicht mit 
Ahnen im Parlament erfheinen koͤnnen. Es würde 
Sr. Maj. zum befondern Vergnügen ‚gereicht -haz-: 
ben, Ahnen perfönlich zu der blühenden Lane des. 
Landes Gluͤck zu wuͤnſchen. Werkchr und. Handel. 
im Sjnnern, wie mit dem Auslande, ermeitern ſich. 
Saft in allen Manufacturs Zweigen hertſcht zuneh⸗ 
mende Thärigfeit. Die Vermehrung der Eins 
nahme erhält nicht nur den Staats Credit anfrecht 
und zeugt für: die ungefchmäleree Ergiebigkeit. uns 
free Huͤlfsquellen, fondern verbreitet zualeih. — 
mad Sr, Maj. noch ein angenehmeres: Gefühl * 

waͤhrt 


1* 
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währt — über bie große Maſſe des Volks Wohk 

| Der Aderbau. erholt ‚ich von dem 
d auf. laſtete, und gewinnt, mittelſt des ſteti⸗ 
gen ‚natürlicher Urſachen, die Stelle, zu 
welder ihm ; feine Michtigfeit in der Rei „ber 
t | le Sintereffen- berechtigt. In einer 
eriode bat unter- allen Volks: Claffen 
eh ein beſſerer Geift der Drdnung oder 
hrigeres Bewußtſeyn der Vortheile geherrſcht, 
fie, won der Vorſehung geſegnet, genießen. 
auf welches ſeit einiger Zeit die ber 













ge 
fi viele Spuren der Berbeflerung, und Se. Mais 
n das Vertrauen, daß Sie es ſich ‚fortwähtend 
ı feyn laffen werden, die Wohlfahte und 
dieſes Theils des vereinigten Königreichs 
2, Mai, haben uns ferner beauftragt, 
m zu thun, Hoͤchſtdieſelben hätten 
















und des Gedeihens durch Feine 
9 der Ruhe auswärts werden geſtoͤrt 
Mächte, mit denen Se. Mai, in 
fiehen, und ‚überhaupt alle. Fuͤrſten 
nd Heben Sr. Maj, ihren ernſtlichen 
—** dw a erkennen, die freundſchaftlichen Ber 
Rei: ‚Br Mai. aufrecht zu erhalten: und 
tzuſe und von Seiten Sr. Maj, wird nichts 
enadsläffigt, um ſowohl den allgemeinen Frieden 
a als jede Urſache zu Mißhelligkeit aus 
ı räumen und die Bande der Freund: 
andern Nationen und Grofbrittannien 
Eye fndofen, Die Verhandlungen in 
ope Ka Ausgleihung der Mifver: 
Rußland und der Ottomanniſchen 
* lange; mittelft des Bothſchafters 
wurden, find, wie Se. Mei | 


Re 
* 


St. Mai. gerichtet war, zeigten | 


‚glauben ‚daß die Fortichriste der. 
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ſich fhmeicheln, ‚einer günftigen Beendigung nabe. 
Se Maj. Haben zur -Regulicung von Geldforder 
rungen, die England an den Wiener Hof hatte, 
einen Vertrag mir dem Kayfer von Deftreich abge 
ſchloſſen Sie haben befohlen, Ahnen denſelben 
in Abjchrife vorzulegen und bauen auf Sjhren Bey: 
ftand bey VBollziehung der Verfügungen. deffelben. 
Eiftig, wie Se. Mail gegen den Deginn des Kries 
ges in Spanien waren, freuen &ie ſich täglich 
mehr, daß Sie beyh der firengen Neutralität, die 
Sie bey diefem Kampfe zu beobachten beſchloſſen — 
und der Die fo: von Herzen beyſtimmten — am 
beften für die wahren Intereſſen Ihres Volks des 
forgt haben. 

Hinſichtlich der Americaniſchen Provinzen, die 
ihre Trennung von Spanien erflärt haben, ift das 
Betragen Sr. Maj. offen und folgerecht- (open 
and consistent) gewefen und Wie baben Ihre 
Meynang Spanien und. den andern Maͤchten ſe— 
derzeit freimüthig dargelegt. - Se. Maj. haben für 
- die verfchiedenen, Häfen und Plaͤtze jener Provin— 
jen- Confuln ernannt, die: zum Schuge des Hans 
dels Ihrer Unterrhanen dort refidiren follen, In 
Betreff weiterer Mafregeln haben fih Se. Mai. 
völlig ‘freue Hand vorbehalten, um diefelben,, wie 
die VBerhältniffe jener Länder und die Intereſſen 
Ihres eignen Volks es erheifhen mögen, in. An; 


wendung zu bringen. (As to any further mea- . 


sures His Majesty has reserved- to. himself 
an unfettered discretion to be exercised as 
the circumstances .of those countries and tbe 
interests of his own people may appear to 
"His Majesty to require.) 

Gentlemen vom Daufe ber Gemei— 
nen! Se Maj. haben uns angemwiefen Ihnen zu 
wiſſen zu hun, daß die Jahrs-Auſchlaͤge berelts 

auf: 
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aufgemacht find und Ihnen unverzuͤglich vorgelegt 
werden ſollen. Die vielen Puncte, auf welchen 
die Seemacht Sr. Maj. unter den jetzigen Um: 
ſtaͤnden nothwendig vertheilt ift, und ber obwal⸗ 
tende Grund zur Verſtaͤrkung Ihrer Beſatzungen 
in Weſtindien, haben eine Vermehrung der See— 
und Landmacht unvermeidlich gemacht. Se. Mai. 
erfreuen ſich jedoch des Gedankens, daß, ungeachtet 
der Vergroͤßerung der von dieſer Vermehrung ab— 
haͤngigen Ausgaben, Sie dennoch im Stande ſeyn 
werden, fuͤr die Ausgaben des Jahrs zu ſorgen 
und dann noch Einrichtungen mit einigen Theilen 
unſers Steuerſyſtems zu treffen, welche gewiſſen 
wichtigen Zweigen der National— In duſtrie Erleich⸗ 
terungen verſchaffen werden. 

Mylords und Gentlemen! Se. Mai. 
"Haben ung befohlemr, Ste in Kennmiß zu feßen, 
dag Höchfifie den von dem Haufe der Gemeinen 
„in det leßten Parlamentsfigung aeäußerten Wunſch: 
8 möchten Mittel zur’ Verbefferung der Lage der 
Megerfclaven in Weftindien ansfindig gemacht. wer: 
_ Sen, nicht unbeachtet gelaſſen. Se. Mai. haben 
die Weiſung ertheilt, Ihnen die hierauf bezuͤgiichen 
nothwendigen Aufflärungen vorzulegen. Ge, Maj. 
hegen das Vertrauen, daß Sie allen Ihnen zu 
machenden Börfchlägen wegen Beförderung der 
Mworaliſchen Verbeſſerung der Neger, mittelſt eines 
umfaffehdern Religlons⸗ Unterrichts⸗Planes und ans 
„Dir — Maßregeln, die allmaͤhlig zu dem: 
ſeiben Zwecke führen dürften, die größte Aufmerk⸗ 
ame Und ihren Beyftand widmen werden. Doch 
empfehlen’ Se. Mai: Ahnen angelegentlih (ear- 
nestly) dieſen ganzen Gegenftand mit der Ruhe 
und. Behutſamkeit zn Behandeln, die er verlangt. 
- Er iſt mie Bieten Schwierigkeiten verbunden, und 
ann durch eine ploͤtzliche Maßnahmen in Ord— 

nung 


Nat 
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nung gebracht: werden. Uebertriebene Erwartun⸗ 
gen bey denen zu erregen, auf welche Ihr Wohl: 


wollen gerichter ift, würde eben fo verderblid für ' 
deren eignes Gluͤck, als für das ihrer Dienfiherren 


ſeyn. Se. Maj. halten: fih überzeugt, daß. Sie 
nicht vergefien werden, daß, wo es ſich um Vers 
befferung eines langbefplgten und verwickelten Sys 
ſtems handelt, und wobey das Wohl zahlreicher 
Klaffen von. Unterthanen Sr. Maj. gefährder iſt, 
ſich wahriheinliherweife nur von einer, Verfahr 
zungsweife. practifcher Mugen und Vermeidung 
einer Bergrößerung des Uebels erwarten läßt, bey der 
man berücklichtigt, was die Gerechtigkeit zu. erwägen 
giebt und bey dev Behutſamkeit den Eifer mäßige.” 

Nachdem der Sprecher und die ihn begleitenz 
den Mitglieder des IUnterhaufes aus dem Haufe 
der Lords zurückgekehrt waren, begannen die, Ber: 
bandlungen -in beiden Häufern. Graf Somers 
machte nun die Motion dem Könige eine ehr: 
furdtsuplle -Danfaddreffe: zu. uͤbereichen und Se. 


Maj. des eifrigen Beſtrebens des Hauſes zu ver- 


fihern, die Abſichten der. Regierung zu befoͤrdern, 
welche Motion von Viscount Lorton in einer 
ziemlich langen Rede unterſtuͤtzt wurde. Doch 
machte er, obſchon er im Ganzen die Maßregeln 
der Megierung. prieg, mehrere Bemerkungen über 
den Auftand Irlands, den er ein vollkommenes 
imperium in imperio Vnannte. — Der Wars 
guis non Landsdown, der in einem fehr ge 


 mäßigten Tone fprad, gab mandyer Srelle in der 
Königliben -Nede feine. Zuftimmung , » mißbilligte 


aber, das die Minifter darin nicht ihre Meinung 
über den. Ausgang des. Spanifhen Kriegs unver 


bplener zu erkennen gegeben hätten, und man 


daher nicht wiſſen koͤnute, wie fig in. diefer Hin— 


daͤchten. Ueber: den Schritt, Confuln nad) 


2 Suͤda⸗ 


— 
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Suͤbamerika zu fenden, bezeigte er feine: lebhafte 
ufeledenheit und meinte nur, daß fie noch nicht 
ethan Hätten Wenn man annaͤhme, dag 
ng Südamerikas — jest zu 20 Mill, 

























ebamierifänifche, wuͤchſe, fo würde fie In go Jah— 
ven mehr ald so Mil. betragen. Da nun bey 
det ſtarken Conſumtion Europäifher Waaren in 
diefen Ländern jedes Individuum jährlich fuͤr zwey 
Pfund Sterling verbrauche, ſo ergaͤbe ſich daraus 
Berhaͤltniß mit. dieſen jungen Staaten 

für England ſeh. Der Redner wollte fein Amen⸗ 
dement zu der Abdreffe vorſchlagen. Graf Liver⸗ 
‚Pool trug wieder die ſchon in der vorigen Sitzung 
maeführten Gründe vor, aus welchen die Minifter 
u‘ vafion Spaniens getadelt hätten, bemerfte 
zes wäre unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
Die Opliegenhelt der Spanifhen Gewalthaber ge; 
weien, durdy Modifikationen der Conftitution Com 
Menen zu machen. Die Minifter hätten ihnen 
eien Kath gegeben, und man möge nur die 
enigen fra en, melde damals die Volksparthey 
ausgemacht, ob fie — nicht en n me 

‚ »eio en. Es fen wenigflend erwieſen, 
3a$ Me eonfinuronele Parthey, in Vergleich zu 
A anzen Bevölkerung, ſehr ſchwach geweſen ſey. 
Dachdern der Miinifter dem gemäßigten, rechtlichen 
ad weifen Berfahren des Franzoͤſiſchen Prinzen 

d feinen: Armee in Spanien, “wie wohl er die 
eorrlehung im: Srundfage mißbillige,” Gerechs 
erfahren lafien , Hing er auf die Suͤd⸗ 
meritanifhen Staaten über und führte an, nad 
‚Dee Befiegung Buonapartes habe England feine 
"Bermittelüng zwiſchen dem: Mutterlande und den 
ken angeboten, melde aber: zum —— 
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agen — in derfelben Progreffion, wie die 


von » von welder MWichtigkeie ein freund: - 
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Koͤnig Ferdinande Regierung ausgeſchlagen ſey. 
Merkwuͤrdig find: ſeine Worte; “Gegen. die neuen 
Regierungen in Suͤdamerika haben wir. den erſten 
Schritt zu einer dauerhaften Verbindung ‚gerhan, 
indem. wir. Conſuln zu ihnen gefickt haben. Wir 
find in Anſehung ihrer Unabhängigkeit vollkommen 
frei, und, die. einzige .Urfabe, warum wir die 
förmliche » Anerkennung derſelben verzögern, iſt, 
daß wir erſt verfihere. ſeyn müffen, daß ihre Res 
gierungen feſt und dauerhaft eingefeßt. find „ daher 
die. bingefandeen Commiffarien den. Auftrag haben, 
der. Negierung vor allen Dingen genauen. Bericht 
über alles, was den Zuſtand diefer Länder -berrifft, 
abzuſtatten. — Ueber den Zuftand der Brittifch 
Weſtindiſchen Inſeln und Irlands ſprach der Mir 
niſter nur in allgemeinen Ausdruͤcken, daß das 
Souvernement, Im, wahren Geiſte der, Conſtitution 
verfahren würde, um. jene zu; beruhigen--und.. der 
legtern Nation große und. dauernde, Vortheile-zu 
verſchaffen, worauflord Holland eine lange, fehr 
fharfe und mit beißendem Wig gewuͤrzte Nede gegen 
- die Polittk der Minifter. und der allipten Maͤchte 
hielt, weiche die edlen Pairs oft zum Lachen brachte, 
Im, Unterhaufe trug am. nemlichen Tage. Here - 
Rowland Hill auf die Danfadreffe an. den Koͤ— 
nig an und hatte zum Secundanten Herrn Dalyz 
‚ ber. die politiſchen Maßregeln der Miniſtet unbe 
dingt lobte, die Lage. des Landes als aͤußerſt blühend 
fbilderte und die Verbefferungen des Zuſtandes der 
Irlaͤndiſchen Nation rühmte, welche nur. darum 
den beabfichtigten Zweck nicht voͤllig erreichen koͤnn⸗ 
‚sen; weil dieſe in zwey Partheyen getheilt * 
Hlerauf nahm der beruͤhmte Oppoſitionsrebner, Hert 
Brougham, das Wort, um den letzten Redner 
zu wideriegen. Der wichtigſte Theil ſeiner Rede 
bezog ſich auf, Spanien. Der geehrte Herr [heine 
—W | zu 
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zu glanben, daß die eomftitutioneße Parthey in die: 
ſem Lande nur ſchwach ſey. Warum 'fähe ſich denn 
Frankteich gezwungen, eine Armee von 60,000 bis 
70,000 Mann in Spanien zu halten, um Ferdinands 
Thron zu lügen? — Entweder die Spanier liebten 
eine freie Conftitutlon und mußten durch -übermädys 
tige Gewalt von dem Genuffe derfelben abgehalten 
werden, oder Franfreih habe Spanien erobert und 
behandie es mie ein erobertes Land. Auf Die 
Aeußerung des vorigen Redners über Englands 
überlegenen Einfluß erwiederte der in Diiemmen 
und Anrichefen ftarfe Brougham: Entweder die 
Minifter hätten diefe Macht und wollten. fie nicht 
gebranchen, oder fie hätten gutwillig gedulder,. daß 
die Waage ohne ihr Zuthun auf der einen Seite 
ganz hinuntergedruͤckt worden, welches fie geſchehen 
lafien, oder fie hatten jih duch Complimente hin: 
halten und von dem KEuropälfchen Syſteme aus: 
fliehen laffen, außer tm Falle, wenn: fie als 
Seldmäller zu gebrauhen und die Wechfel zur 
Ausführung diefer Pläne fallig waren (Hört! 
Hört!). Mun machte der Redner eine Reihe bef: 
tiger Bemerkungen „über die von Franfreich und 
dee heiligen Allianz gegen Spanten angewandten 
Mafregeln, und über den Einfluß, welchen fie auf 
die mindermädtigen Staaten in. Deutjchland und 
Srallen aus übten, und fhloß mit großen Yobesers 
bebungen der conſtitutionellen Spanier, die fi mis 
reinen Händen und ehrenvoller Armuth in England 
eine Zuflucht geſucht harten. Here Canning be: 
merkte ſehr richtig, die Frage wegen Spanien be: 
ruhe einzig auf der in der legten Parlamentsſitzung 
— er brauche nicht zu fagen, mir welcher Majo: 
ritat und mie welcher allgemeinen Begeiſterung des 
Publicums — durchgegangenen Adreſſe. Er ev; 
Wähnt, der Erfolg des conſtitutionellen 5 

abe 
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habe von ber Unterſtuͤtzung abgehangen, die es in 
der Anhänglichkeit des Spaniſchen Volkes finden 
würde. Es fey gefcbeitert und Spanien zu einem 
Syſtem zutücgefommen, worüber er in feinen Ver: 
haͤltniſſen fi jeder Aenferung enthalte, aber doch 
erklären müfle, wie er fich freue, daf kein. Britz 
tiſches Blut und feine Brittiſche Schäge zu deſſen 
Wiedereinführung aufgeopfert worden. In Mück 
ſicht Suͤdamerika's äußerte er, nur ans dem Zur 
ſtande der Eolohten, nicht aus dem Zuftande Spa; 
niens werde zu erferinen feyn, wann der Augens 
blick, erftere als unabhängig anzuerkennen, gekom— 
men ſeyn wuͤrde. Ruͤckſichtlich der Irlaͤndiſchen 
Kathbliken aͤußerte der Miniſter, er hoffe, daß endlich 
ihre Sache triumphiten würde, wogegen Herr Peel 
erflätte, daß er fih thren Forderungen immer ftänd; 
haft widerfeßen werde. Bey der Abſtimmung ward 
die Danfadreife einftimmigr genehmigt. . In der 
Sitzung am gten. Februar ertheilte Here Can; 
ning auf zwey von Herrn Hobhouſe vorgelegte 
Fragen die merkwürdige Antwort: Spanien habe 
dag Recht bona fide. feine Colonien . wieder 
zu nehmen, wenn ee die Macht dazu-hätte, und 
keine befreundere Macht koͤnne und dürfe,es ‚daran 
verhindern; Spanlen und Franfreid wüßr 
ten aber, daß, indem England dies Rede 
eihräume,esdagegen läugne, daß irgend | 
eine fremde Macht das Recht habe, dem 

Mutterlande „u diefer Unterwerfu Ä 
der Amerifaniihen Colönien behälfft 
zu ſeyn. Ruͤckſſchtlich der Verhaͤltniſſe zu dem 
Griechen und Türken erklärte Here Canning z 28 
bleibe ihm nichts weiter: übrig , als zu verſichern, 
daß, ſeitdem ſich die Brittiſche Regierung neutral 
erklärt, fie ſich mit der größten Unpartheilichkeit 
gegen die ftreitenden Partheyen a 5 


et re ED 


+ Kampf der: Hellenen und Osmannen, 
Die neueſten Nachrichten aus. Morea und den 
Sonden Sulel föildern Bi gegenw [Re arße der 
riebifhen Angelegenheiten als höchſt vortheilhaft.— 
Der Fuͤrſt Maurocordato, der ſich bekanntlich nach 
Hydra zurüdgezogen batte, neuerdings aber wieder, 
dem Wunfhe aller Patrioten pemdß, in STORtigteht 
gettehen it, hat mit einer Abrbeilung der Hydrip: 
ifhen Flotte zuerft dad vor Mifolunghi liegende 
Tuͤrkiſche Gefhmwader.verjagt und verſprengt, und dann 
atras von der Geefeite ber.auf- Das End e einge: 
chloſſen. Die Albanefer haben ſich Na aRN. ürfifchen 
Sache. losgeſagt und, für gaͤnzlich neutral erklärt; 
man hoffte.fogar, daB es gelingen würde, fie theil- 
weife zu einer Bereinigung mit den Griechen zu be— 
ach ihr in. jedem Falle von ihren Beforgniffen vor 
dieſe 









rtiſchen Heere, befreit find. In Folge diefer Um: 
nde bat ſich der Paſcha von Scutari genöthigt a: 
va fib in fein. Paſchalik surdzsfhen, fo daß 
ifolungbi nun auch von der Landfeite. ganz unge 
reift. Der Muth der Hellenen wuchs durch biefe 

lien Unternehmungen fo fehr, daß fie nicht allein 
Angriff auf das mit Bluf befledte Scio mach— 
und die Türfen in das feite Schloß trieben, fon- 
ſogar die zweyte Stadt. des Reichs, die be; 
mte Handelsitadt Smyrna, an. der Kleinafiatifchen 

‚ ernftlich- bedrohten. Die Umftände, Bund 
e die Angelegenheiten der-Hellenen ſich am Ende 
laden von 1823 fo außerordentlih verbeifert 


T— 













n, lafen ſich unter folgenden Punkten begreifen, 
uch die Aufhebung der Blodade von Miffolunghi 
) den Rüdzug des Paſcha's von Scutari, der. einen 
em Theil feiner, Armee eirgehäßt bat, 2) durch 
bie ‚der. Albanefer von ben Tür ed, und die neue 
u * des von der Pforte verfolgten Omer 
Ir bei Griechen, 3) durch die nahdrädlichen 
e die gegen Patras genommen find, und 
durch A der Eitadelle ‚von Corinth. von 
den Griechen feßt, erlcihtere werden, 4) dur die 
Bemwegun en der in Malle aufgeftandenen Bewohner 
 Polit; Journ. Februat 1924. ° 7 12 der 
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m ihren gefürchtetſten Feinde, dem Kern der 
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= der Theſſaliſchen Kuͤſten und bes zu Trikeri und male 
x ndlihen Griehifhen Corps ,.das einen Theil de 
Tuͤrkifchen fehr desorhanifirten Streitkräfte in Chefs 
falien Dei ftigt, ) durch dem kleinen Krieg, den 
98 Gebirgsbewohner vom Olpinp und Welion gegen 
"die Türke ven, 6) wu die Piraten, die zu 
Skiato, — —J— u. * ai re ae — 
und haͤufige HAnbUNBen ften. don —3 
onien machen, weil fie feir, se teehr des Cap 
aſcha jr die’ Datdanellen M a des Meerbufens 
. Bar Salonidi. find’ und alle Ver ndungen. mit dieſem 
en unte 
Dieſe 6 eh Series ehfen Di ee 
er erin 3 ung, und 7 eine neue Mi: 
pilter at An Hu a ‘die Stelle des 
—* 
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x „DAB Unglülihe Spanien bietet noch immer den 
fraurigen.Anblid innerer Zerrüftung dar; in den meie 


“ 
- 
— 


‚Le rovin ‚dauern die Neactionen der Ultraroya: 
! AR len bie Gefaͤngniſſe und haben fogar blu: 
Seenen zur Folge gehabt; in andern, namentlich 


in einem , Theil Galliciens und einem Theil Catalos 
nieng, ſcheint fih die eonftifutionelle Parthey unge: 
ſIcheut zu bebaupten. Un.den Gränzen don Navarra 
o wie in Murcia haben ſich Guerillas von ein paqt 
—90 Mann sebiler; die Send @teten -SIRN alen in 
kaltax ſtehen mit ihren ‚Anhängern in Spanten 
wie in Frankkeich — in Verbindung; in 








ix ſollen große Bewegungen unter den Anhängern 
Conſtituclon herrſchen, uͤnd es heißt ſogar Ob 
ſich zu Sarthagena, wo die-Generale Veldsco, Uriles 
d, einige, andere Conftifutionelligefinnte fih anfhals -. 
—8 Corps von 3000. Mann gebildet ‚babe, ie 
Spa | len it ‚det Baron —34 Ya 
ao immer nicht ın Barcelona eingezogen, wahrſchein— 
J— die dort commanditenden Fraͤnzoͤſiſchen Ge- 
ale. befuͤrchten, daß ihre Ankunft daſelbſt gefährliche 

. IaEBLIur die Kube diefet bevölferten und erdltitten 
ESEta Eh ben dürften, Die verabſchiedeten Soldaten 
Offiziere, fowohl der rondliftifhen als conſtitu— 
kioneflen Heere, welche ohne Neffourcen find, fehen 
—— ihren Lebensunterhalt dur u— 












zeien,auf,den Landſtraßen zu ſuchen, und fogdr in 
ei en der Hanptfiade find Wagen angehalten 
„And. beraubt worden. Unter folbeh Umftänden ſcheint 
7 ei ‚sehr nochwendig zu ſeyn, daß die Srangd- 
che, Sccupations-Armeée länger als den vorher be- 
seen T etmin von ſechs Monaten —5* in Spa— 
. „ieh, verweild; auch ſollen nach einer Bekanntmachung 
es itair⸗Intendanten in Bayonne die Lieferungen 
| von Lebensmitteln, Fourage u. ſ. w. 
„Divifiönen des Ober: Ebro unverzüglich dem 
eiftbietenden überlaffen werden, und zwar für das 
. „ganze Zahr 1924, woraus man fliegt, daß die Fran: 
ofen. Spanien fobald nicht verlaffen durften. Es heißt 
J aß Die, NefervesDivifion, bie. Depattenteit 
J * 


! 
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der Niederpyrenden cantonnirt, unverzuͤglich wieder 
in Spanien einruͤcken ſolle, und daß General Boux⸗ 
mont, der mehrere, Franzoͤſiſche Soldaten durch Meus 
&elmorde verloren, um Verſtaͤrkungen angefucht babe. 
Der rarauis von Cafa Drujo t mit Tode abgegans 
gen, und man macht die B hg,daß er der ein 
ige von ben ehe AR — s vn 
ey, welcher in feinem ee Ihm folgte 
in dem Amte als Gtantefeeretair ber ausmwärfi 
Angelegenheiten Herr’ Heredia, der dies Mortefeu 
bon zeither interimiftifch führte, und deſſen Stelle . 
als Gnaden: und Juſtiz⸗ Minifter erhielt dagegen d 
Secretair des hohen Raths von Gaftilien, Galoinarde, 
der früher Advocat war, und während des Unabhän— 
gigfeitskrieges durch feine vertraute Verbindung mit 
ben damaligen Regenten Lardizabal befannt wurde, 
‚während der Graf von Dfalia, eriter Gtaatöfecretair 
per interim, definitiv zum Premierminiiter ernanut 
worden iſt. Dies neue Minifterium hat indeffen "ein 
Miefenwerk zu vollenden, wenn es Ruhe und Ordnung 
"in Spanien wieder berftelen will. Die RR nd 
in der größten Verwirrung ;-ein großer Theil der’ be: 
sütertiten Spanier hat mit ſeinem Vermoͤgen das Land 
verlaffen, die Steuern laffen fich nicht mehr. beitreiben 
und die Verfuhe Aur Rtarti tung einer Anleihe Ind 
bisher nicht von Erfolg gewefen. Wenn gleih die 
wiederholten und a. pen Vorftellungen des Ge- 
nerald Bonrmont den Erfolg hatten, daß die Inqui-. 
fition nicht wieder hergeftellt worden ift, und die zabl- 
reih in Madrid verfammelten Geiftlihen , welche auf 
frenge Mapregeln drangen den gefhärften Befehl 
‚erhielten, ſch nad ihren Ptäbenden aurüinbegeneN, 
fo it doch dad Amneſtie-Decret noch immer. nicht er— 
ffen und e8 wurden aufs neue mande Prem eMaß⸗ 
regeln ergriffen, unter denen ſich die Koͤnigliche Or⸗ 
donnanz; vom Isten Januar auszeichnet, welcher zu: 
folge in ganz Spanien vollziebende — e 
Kriegsgerichte eingeſetzt ſind, welche gegen di 
Bigen Strafen nach dem ſcharfen, Furz nn 'der 
 Meftauration erlaffenen Königlichen Decrete vo dien 
May 1814 erkennen follen. — So wenig übrigens die 
N net eu 
8 r -edemg Ameritaniſchen en 
anzuerlennen, (0 gering find, die u on fruͤher 
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väbnten,. ‚ihre Witte, um fie zur Unterwerfung, zu 
1gen; ſe bi — die Abfendung 1“ 
nenſchiffs 2 tine —— 
adix, welche — 2 Truppen am Bord ha 
pndern nur die Robaliſten in Peru und die beab 
igt Erpedition des — der ante ‚von Kt 
1 Havan * welch gegen Mexico e 
N unifion zu — *38 
Die Ausſicht —— A br ung 


] or A. 
be oe Amerikanifben ©: eigungen 55 
na n, Aeußerungen der Pariſer ter. iminer 
mel. — Aud die» Pollippinifeen Snfeln wurden {m 
Juny v. 9. durch einen gefaͤhrlichen BAU ER! 
Cap tain —E ahm fogar de ng6: 
ft einzu Manila, wurde jedoch ü er I und 
den.S —— — | 







ffen un 
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XI. | 
Uber die _ Einführung der Sefämorne im 
E Königreic) Hannover. * 
CVom ae" Doctor König:zu Ofterode 
am Harze.) 
= | — (Beſchluß.) 


Die perſoͤnliche Sicherheit und die Ehre des 
Staatsbürgers find die größten Güter, deren Erhal: 


tung einer inquifitorifhen Unterfuhung im Staats: 


leben nicht anvertraut werden darf. Wenn aber ber 
Ankläger und Michter bey den hoͤchſten irdifhen Guͤ— 
term in -ein und derfelben Perfon vereinigt find, fo 
müfen wir um die Erhaltung diefer größten Güter 
beforgt ſeyn. Warum aber foll etwas beitghen und 
der ern,. was wenigftens Furcht * t, wenn 
olches aub noch nicht allgemein als ſchaͤdlich aner— 
kannt it? Darum erfenne ich ſchon den Beſchluß der 
Commiſſion der Zanditände ale weife, wenn fie das 
Inſtitut der Gefhwornen der Megierung empfehlen. 
Der Ankläger vereinigt . aber nit nur mit 
‚dem Michter. des Factums d. h. mit dem Richter, 
weißer das Schuldig oder. Unfguldig austyeidt, fon 
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dern beide an fic unverfrägliche Gtaatsämter Y E | 


einigen annoch mit dem Richter des Nechte, d 
FRE welder ns befteßende Geſeß auf den 


vorticgenden Fall anwendet, alfo das Stra stfenneniß | 


ausfpri hf. 


48 n bat in Deutſchland viel über die. Einfuͤh⸗ 


Be Geſchwornen gefhrieben und noch mehr 
bar —— allein wenige kennen den Witz 
nen den des Gri fon richts. Abſchreckend i 

es Sat — 5 — ——— 
— De n jet felben im, vormaligen- ‚Könige 
n gewor 

Mintsmsisheit‘. der NEBEN. und Nöten 
ag änder und Frans iM fen in ee 
der Srimi ahen fiegt zugleich in Dei ertheiktit 
ber Arbeit, ‚mit andern Worten, im der ertheilun 


er Gefhmwornen und noch wenigere fens 


efchäfte.. Einer. und.derfelben Nerfon.odirötsuiee 


De 
. bebörde werden nicht Ba oder mehrere mit einane 
-den unverträglibe Gr 


cbaite aufgebürdet, wie z. B. 

das Gefhäft des Antlägers und das des, Michters, 
Uber uſcht allein Fr re fohdern’an 

die zart des 56 

De —35 an — 

gewif 


kann dann, Ei nerd 
a Ki k all: dann, wenn.er ein ander Geſchaͤ 
wird ew 


inals ein weiter werden,” Es Tann demng ie 
Rachtheile, aber Feine Vortheile für die Staatsge 


ſchaft erzeugen, Wenn der Anklaͤger und ' — 
einer um ee 
Ich fehe alfo nicht ein, warum wir nicht den Griech 


elben Perſon oder Behörde vereinigri 


fübr enfo HERR! ine — Geſchaͤft ſich a 


ek —— | 
till, fein anderes Amt: ver gabs i 


ein ntönger undnies 


und Römern, den Engländern und Franzoſen ulerin | 
ba en Toten, und warum wie länger etwas —* 


er ben: fir durch ein Beſſeres BEE ae 

Daaer ald die Erennung des Untlä * 
Richteramt, Ark: die — des Richters 
actums von dem Richter des Rechts, und ich feugne 
icht, 9 Gruͤnde 9 e Vereinigung deſſelb 
er und, lt m \ ördefehr tie darge ut 


HN eh u den ge 


nen ange Ä 


un * a —— 
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die Gouveraini nicht in de lte 
He 3 beruhet, ng be bier nicht —* ntertußen eu. 
wie weit.ein foldes tinein richtig oder unrich 
N BERN: dein ich bemerfe nur, daß ich bier ganz 


ae — —6 meines Vateriandes Bor - 


— 5 abe, „Wir haben nicht ud thig beſorgt zu 
„ daf umfere Richter der Staatögewalt zu © 
len en .urtheilen oder von der Megierung in ihren Ans 
ten gebunden würden. Ohne dies weiter auszu⸗ 
führen, fann ih aus tägliher Erfahrung Zenmeilch, 
daß unfere Gerichte fo, freymüthig ‚und, ß ungebun? , 
den. in ihren Urtheilen ſich zeigen, wie fich. nur ein 
Gericht der Gefhwornen in England beige en kann. 
* ar DB diefer Umſtand Ian FDTEE 1 ahrheit 
weiter hiervon bie Quelle unters. _ 
age wi n DI ie gewöhnliben Gründe, aus wel 
ben -man die *9 nung des Richters des u: 
von dem Michter ‚des Rechts verlangt, Fan 
mein Darerland nicht annehmen. Che, ich- aber meine 
Sründe für- die Trenn n8 angeht, muß ich; ung 








e ben Wirkungstreis der Richter des. Factum 
| danıif man erfährt, was ih von einem fol: 
ben Gericht ver verlange, und was ich darunter ver * 
Das Strafgeſetz und die Anwendung des Geſetzes 
auf den gegebenen Fall liegt ganz. außer dem Wir: | 
fungs) tei e der Richter des Fackums. Das Criminal 
ect it ihnen ganz fremd. Allein, der Prozeß, das 
= en in Criminalſachen berührt. ihr Amt, und 
nur der Materie nah, und nicht der Form 
rc BarWele und die Leitung des Sriminal, 
ar allein dem Dichter des Rechts, Ich 
iefes ſpeciell angeben. Der Anfläger trägt den 
8 Factums Thatfaben vor, aus welden 
teen folgert, und Ar ihnen Diebe 
vor, welche er als Verbrecher gerichtet wiſſen 
Anklaͤger die Beweiſe der That und 






air — ee Anbestnatt De der De —2 u 
Ä ie Richter ac 
ART n —* That und die LE a 


; chen de — ET pn foll, a 
Ir Bacuns se 4 n Richtern * 


ſte u ei artpeilung eilt 
en zut Grundlage haben. Ich wi 
; Fan deu ui ARE, Der Men Ai 
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fange zur moralifhen Gewißheit von Thatfahen, 
welbe er durch die eigenen Sinne wahrnimmt, und 
weiche er duch die Sinne anderer wahrnimmt, Hat 
er etwas durch feine eigenen Sinne wahrgenommen, 
hat er 3. D. felbit die That gefehen, To bedarf es 
feined andern dußern Amftandes, um ſich von ber 
Wahrheit zu überzeugen. Hat er aber dies nicht 
elbft wahrgenommen, fo bedarf es eined andern 
ußern Umftandes, um den Beweis des Dafenns her— 
vorzubringen. Dies ift zundchft der Fall bey dem 
Beweife durch Zeugen. Hier fchreitet der Gefeßgeber 
aus feiner Allweisbeit ein, und fchreibt wor, daß ein 
Zeuge nicht zum Beweife hinlaͤnglich ſey, daß aber 
RAIL welche übereinftimmend augfagen, eine 
berzeugende Wahrheit hervorbringen, Eine öffent: 
lihe Urfunde giebt einen vollfommnen Beweis. Dies 
find-die pofitiven Vorſchriften, welche die Nichter des 
Factums nicht aus. den Augen lafen dürfen, Es ift 
nicht die- Sahe des Richters des Factums, die Be: 
weite für die That oder gegen die That zu fammeln 
und folhe Beweife auszuführen. Dies find Hand- 
Intgen bes Anklägers und Angeklagten. Der Richter 
des Factums prüft die als Beweife vorgebrachten 
Thatfaben,. und urtbeilt darnah über die Wahrheit 
oder Unwahtheit derfelben. Diefe Beurtheilung i 
an.feine Negeln einer Kunft oder einer Wiſſenſchaft 
gebunden, und in dem gegebenen Fall weit leichter, 
als der zu glauben fheint, welcher fih niemals in 
der Ausübung des Amtes eines Richters. des Factums 
befunden bat, Ein jeder erfabrner und nicht rober 
Menſch findet das richtigfte Urtheil, fo bald ihm eins 
0 die Thatfahen vor Augen gelegt werden, Die 
Michter des Factums Eönnen aber nur über Die That: 
age urtheilen, wenn Alles in der Wahrheit vor 
bren Augen verhandelt wird, denn nur die lebendige 
andiung felbit kann fie zu einem wahrhaft gefunden 
rtbeil in den Stand fenen. Vor ihnen muß im 
Derfon der Ankläger feine Anklage und die Beweife 
vorbringen; den Angeklagten müſſen fie mit eigenen 
Augen ſehen und mit ihren Obren die Antworten 
beffelben hören. Die Zeugen müſſen in ihrer Gegen: 
‚wart verbört werden, und. aus *— Munde muͤſſen 
ie die Beweife vernehmen. Die Urkunden müſſen 
bnen vor Augen gelegt werden, Go reiber ſich un 
a 


q 


k 


x 
„ 


“ 
LE 


kb. 


\ 


‚XI. Hannover. 487 


das muͤndliche Verfahren: unbedingt an die Michter 
des Factums, und die dffenitlihe Verhandlung heilige 
die Würde ihres Amts und erhebt ihr Amt bey 
—— welches erſt dann Anſehen dieſem Ver— 
fa * feibet, wenn die Nuͤtzlichkeit, ja die Nothwen— 
digkeit, erkannt wird. | | 
- &p glaube ich das Amt und Weſen der Richter 
ded Factüms deutlih angegeben zu haben, 
J an wird erkennen, daß diejenigen, welche ae 
den Richtern des Factums erkannt werden follen, in 
jeder Hinfiht abtungswürdige, erfahrne, redlihe und 
unparthenifhe Männer feyn müffen. Aber man bat 
feinen Grund, von diefen Männern zu verlangen, 
une r itgend einer Kunft oder Wiſſenſchaft ercel: 
ollen. — 
Es iſt unrichtig, und verräth weder Kenntniß der 
Geſchichte, no Kenntnig der Inſtitute der Geſchwor— 
‚nen, wenn man! von dieſen Richtern des Factums 
UL Kenntniß fordert. Wozu, diefe Kennts 
ife? Ich babe oben’ gezeigt, daß die Geſetzgebun 
" Sriminalrechtd ihrem Wirkungsfreife ganz frem 
daß fie die Formen des Eriminalprozeiled gar 


--nie-zu Kernen brauchen; fondern daß fie nur mit 


ucen, weiche ich namentli angeführt habe, Ich 


Kann. yofitiven Beſtimmungen befannt zu ſeyn 


e nachgewiefen, daß fie weder die Beweife fam: 
— noch ſoiche ausführen, ſondern ‚daß fie nur 
‚nach einer gefunden Logik das ald Wahrheit prüfen, 
“was ihnen vorgelegt wird, ch glaube, es mu einem 
jeden jent Flar einleuchten, daß die Michter des Fac⸗ 
tums feine Juriſten, de he, wiſſenſchaftlich gebildete 


. Gefepkundige zu ſeyn brauchen, um über das Factum 


u erfennen. Iſt dies nun erwiefen und ausgemacht, 
0 liegt uns wohl nichts näher, als diefe Richter des 
Ractums aus der Claſſe der Staatsbürger zu ernen— 


nen, welhe ſolche für die Staatsgefellfhaft am zweds 


D 


mäßigiten herbeufhaffen kann. So lange, wie dies 
möglich ift, wirde man den ſchon durch Abgaben und 
Steuern bedrängten Staaten eine höoͤchſt unnötbige 


Saft auflegen, wern man dazu gewiſſe Perfonen für 


- einen:-Sold oder Staatsgehalt anwerben wollte. Ich 
& aube, der befolderen Staatsdiener iebt es ſchon in 


v 
z 


‚folchem Weberfluß,, daß die confumirende Clafie die 
produgirende Claſſe zu erdrüden bedroder is 
a | aats⸗ 
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Staatsgeſellſchaft muß fich alſo glüͤcklich ſchaͤtzen, ſchon 
der Etſparung wegen, -alfo in finanzieller Hinficht, 
eines der nothwendigſten —35 im Staat errichtet 
zu fehen, was. der Gefellſchaft in Hinſicht der Erhals. 
zung nicht einen Heller .; Eofter, Diefer finanzielle 
Vortbeil iſt aber der geringite aller Vortheiles Uns 
ferenjeßigen Richter, welche die. Stelle. der Richter 
des Factums verfehen, Fennen die geihlofene Geſell⸗ 
ſchaft, welche aus dem Angeklagten, den Mitfehuldi- 
gen, den Zeugen, den Denuncianten ıc. beſteht, nun, 
aus den Akten, alfo nicht einmal im Stelet, aefchwei je: 
denn im wahrbaften Leben und aus dem eben, Gie 
können Feine Frage an den Angeklagten richten, denn 
die Aften find ſtumm. Sie, können den Ungeflagten 
und die Zeugen nicht gegen einander uͤberſtelen Bir 5 
Können sie, Perfom, welche fie, richten, nicht im das 
Auge faſſen. Sie fünnen die Zeugen nicht felbit ers 
foriben: Ale diefe;und mehrere Erfordernifle fönnen 
durch "Aufträge an committirte Richter nicht erſetzt 
werden. Das Alles koͤnnen die Gegner nide wi - bh 
sen, denn die Erfahrung ſpricht dagegen : u 
seugend. Ach erinnere mit's wie ich — | 
klagte vor den Gerichten der Gefbwornen vertheidigte, 
und: weiß, ‘wie wnvollitändig-id-jegt aus den Alten 
Angeklagte wertheidige, Man mus. wahrhaft dieſe 
uſtitute aus dem-Xeben ertanmt haben, um ALER 
ortheil und Nachtheil überzeugend urtheilen; zu f * 
nen. Die Kraͤfte, weſche ——— *7* während 
der mündlichen Vertheidigung entwidelt, b eiben den. , 
ſchriftlichen Vorträgen ewig. fremd, Die REN JUL 
der Thatſachen in den mündlichen. Verband ungen - 
fordere die Wahrheit ans dem Dunfel an-Das Tages: 
Hit, entlarvt den Boͤſewicht, hebt die Unſchuld her: 
vor, ettappe den falfchen Zeugen, befhämt. den Uns. 
geberz und begründet und. befeitigt den guren Namen. 
eines geachtesen er atsbuͤrgers. Pre 
Außer diefen. ern. Vortheilen für die Staats 
geſellſchaft beſondere Richter eG —— 
nes und Diefe aus der Saſſe deriengen Staatehüre. 
ger zu wählen, welde ich Ben genauer bezeihnes babe, 
giebt es guch noch Vortheile, weiche. in der Perfon | 
z5— Richter des —— liegen. „Aber: | 


Den Misbter,deg Factume aus der Claſſe der ungbbäi 
gigen — gewählt, o werden ſie eug dem, 
g | nig 
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nigen Bezirk ernannt, in welchem ber Angeklagte 
einen Wohnſitz hat, € fommen die hödhften —6 
Güter des ir — zu oft zur Beurtheilung, nnd 
es iſt der Troſt des Angeklagten, Nihter über ihn exz 
naunt zu ſehen welchen er Wertrauen giebt, hr 
Vertrauen Tann’ er nur. zu Menfben haben, welde 
er fennt: Dieſe Pflicht ift die bürgerlihe Gefellfdroft 
dem groͤbſten Verbrecher ſchuldig, denn in dem Buͤr⸗ 
ger duͤrfen wir das menfchlihe Welen, unfern Mit: 
mienſchen, das Ebenbild Gottes nicht vergeſſen. Sind 
 . aber die Richter des Factums zugleih die Richter des 
Rechts, oder angeftellte Verfonen, welche nur die Eins 
wohner der Stadt „entfernt fennen,. wo fie wohnen, 
fo:fönnen folbe von den übrigen Bewohnern des Ve⸗ 
fs: urıAje Free betrachtet werden, And fremde 
enſchen s Richter zu haben, erweckt ſchon die pein— 
lichſte Furcht in der Bruſt des Angeklagten. Aber 
guch ſelbſt RE n die angeftellten Richter des Fac— 
tums, weile © ahr aus Sadı ein ihr Amt verwalten 
müßten, endlih abgeftumpft werden, und ihr Amt 
486 erfuͤllen, als wenn der heilige Beruf der Wahl 
jährlidy ein oder hoͤchſtens zweymal hierzu ernennt. 
Es iſt dies mit der Natur, des Menfhen zu genau 
verwebt, um Das Gefagte nicht felbft mehr zu fühle 
als. mit Worten die: Wahrheit auszudrüden. W 
ſind Menfhentth : * * At 
So glaube ih alfo nachgewieſen zu haben, daß es 
der Staatsgefellſchaft angemeſſen iſt, Richter des Fac⸗ 
ed durch die Wahl unabhangiger. Staatsbürger zu 
eſtellen. a °F Et 
>» Handelt nun der Öffentliche Ankläger, getrennt 
von dens Richter des Factums und’ dem Michter des 
Rechts, für fih; handelt der Nichter des Facrume, 
getrennt von dem Ankläger mit dem Nichter des Rechts, 
für fi; fo ergiebt ſich fhon daraus, daß der Richter 
des Rechts getrennt von der Anklage, getrennt von 
dem Richter des Factums, das Geſetz auf den, von 
dem Richter des Factums ausgemittelten Rechtsfall, 
anwendet. Dann, erſt dann wird die unverletzte Hei: 
ligkeit und die Maieſtaͤt des Gefetzes ung in wahrs 
baft göttlihen Bilde der Gerechtigkeit erfeheinen. Die 
Diener des Gefeges Fönnen nun mit vereinten Kraͤf⸗ 
ten, weder. gejtört noch abgehalten durch läftige und 
fremdartige Mktripure ihres Amts, Den Willen gie 


’ 
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Gr fengebers erforſchen, und, fo viel als menſchlie 
e 28 vermögen .. Dielen Willen, des ei 
erfüllen. Das Eriminalrecht laͤßt uns noch viel zu 
nſchen uͤbrig, und die Richter des. Rechts haben auf 
dern unermeßliben Felde ihres Gebietes annoch die 
öde ſten Strecken zu bebauen, um nur. wohnbare Ein: 
er ——— al al * 
Adſterode am Harz, den Toten Januar 1824... 
— — ann Gegend 


. 





Einige Zweifel zu dem Auffaße eines Han- 
noͤverſchen Beamten über die im König. 
reich Hannover neu 'organifirte Landes 
| Verwaltung im Januarhefte "des politis 
fchen Journals. 


‘Der vorgefhlagene Generalfecretair eines Lana» 
broften, Soll?! a) deſſen Gehülfe ſeyn, b) vin »feiner 
Abwirfenheit fungiren, auch das Veto geltend mahen; 
und c) zu verhüten fuchen, daß den Untergebenen 
dur: falfhe Nachrichten, fo wie durch Ehicane des 
Land droſten, Unrecht widerfahre. 

Zum erſten mag der Landdroſt ſich der vorhan—⸗ 
denerı Secretgire ſchon bedienen. Das zweite iſt 
nicht nothwendig, da der Regierungsrath, der immer 
mie votirt, ſich zur Gtellvertretung beſſer eignet, 
als ein Mann, der in der Negel ohne Stimme wäre. 
Die Beſorgniß, daß'die angeblih in Oppofition ſtehen— 
den, Mäthe des Landdroſten Abweſenheit benußen, 
um etwas gegen legteren durchzufepen, läßt ſich 
nicht ald begruͤndet annehmen, weil ja beitimmt vor: 
geſchrieben ift, daß erhebliche Gegenitände big zu des 

Landdroſten Ruͤckkehr ausgelegt werden follen. 

| Anmaßungen der Raͤthe gegen dieſe Vorſchrift 
wären leicht vorzubeugen, wenn der. Landdroft der: 
gleihen Saden, welde ihm nicht entgehen Fönnen, 
An Vortrage in feiner Abweſenheit ausdrückich 
erimirte,, Aeußerſtenfalls mögte die Annullirung ei: 
nes ſolchen gegen das Reglement gefaßten Sel@inies 

eym 
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beym Königlichen‘ Cabinets⸗Miniſterio zu erwitken 
ſeyn, und ſo allen Wiederholungen ein Ziel geſetzt 
werden. Das dritte Argument für die Anitell ung 
eines Generalſecretaits hinge von deſſen per ſön— 
— ab, und koͤnnte eben ſo viel zum 
Boͤſen als zum Guten dienen. Wegen dieſes Punets 
möchte ed zuverlaͤßiger ſeyn, wenn der Landiyroft 
verpflidhtet würde, wie ed einem bravgelin nten 
Manne — deffen ſich auch des Einfenders Provinz 
vorzüglich etfreuet — nicht zuwider ſeyn körınte, 
feinen Bericht über die Dienerſchaft den Raͤthen vors 
ulegen und ihre Anſichten fchriftlih abgeben zu 
affen, weldye fodann dem Berichte beyzufuͤgen wären, 
7 Der Bezug, welcher auf den Generalfecre'tait 
. eines gran — genommen wird, unter: 
BE den Vorſchlag keinesweges. Es ift nemlich bey 
n die Negiftratur und die Unterzeichnung ber Ab: 
ten die Hauptfahe. Er mag den Präfeften nur 
vertreten, fo lange diefer im Departement anwefend 
it, und wenn er ibn dazu wählt, Merläßt der 
„Dräfekt aber fein Departement, fo muß ein Math die 
or@efhäfte übernehmen, und im Conseil de prefecture 
, / — OFAFRE USERN. r nie den Vorfig- führen. - 
Mach dem Ungeführten möchte (ih ein Generals 


Y air ber Landdroftey nicht als Bedürfniß, fondern 









als ganz uͤberfluͤſſig darſtellen. 
nf L7rj f II. 17 wi 
Das die Landdroften, vermoͤge ihrer Attributionen, 
den Gefhäften einen neuen. Schwung verleihen, iſt 
unleugbar. Ob aber durch felbige man e,Aemter 
aus ihrem lethargiſchen Schlummer erwedt find? kann 
‚nur von den Gentralbehörden ſicher ermeſſen werden. 
‘Es mag immer Teyn‘, daß manche aͤltere Beamten 
durch ven Drudi der Seit, mwelder diefe, Claſſe anı 
\ —325 traf, früher als ſonſt abgeſtumpft find ;-indeß 
‚haben dergleichen theils freiwillig, theils auf höhere 
Berfügung, ihre Sublevanten; und fo ſcheint der 
Morwurf, daß manche Aemter — welhes Wort das 
gan A [ begreift — ſich dem lethargifhen 
Sch en berlafjen hätten, viel zu hart gelagt. 
Der Ar ner fo widrigen Meinung —welde 
vielen Mißsinftigen ſchon recht iſt — zu begegnen, 
dat Diefe mehr als: der Generalfeeretair, 
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veranlagt; und hofft der Contipient, daß. ihm erſteres 
nicht ganz fehlſchlagen wirde 


Uebrigens laßt -fih - erwarten, daß die bey der 


Domanial-®erwaltung. ſich bereits zeigenden Schwies 
rigfeiten nach einiger: Erfahrung, ihren. möglichiten 


Abhelf gewiß finden’ werden. BT 


# 





a1: er A en 
Der Canal von Saint; Quentin. ' 
Der Canal .von Saint Quentin ;mobunh das noͤrd⸗ 
liche Sranktreih mit; dem, füdlichen in .Merbindung ge: 
fest ward und die innern Communicationen ‚vollendet 


find, . ift ein gigantifches Werk. Napoleoh. vollbradh 


-ein Unternehmen, -woran-die früheren Herrſcher praut- 


reiche ‚geicheitert. waren. , Es Ffoftete ihm und .d 


Stagate nicht einmal viel; denn die benachbarten fünf 


-Departements mußten. durch ‚eine ‚Erhöhung der 
Steuern von zwey Gentimen die Koſten anfertigen 
und die Arbeiter ‚waren Kriegsgefangene. Sr id) 
wurden dieſe mit. unmenſchlicher Harte . behand, 
und. mußten oft. Kälte,und Hunger erdulden. Ueber 
‚580 Polen Ha ıfenat durch die Aber Be Finkätjende 
Erde ihr Grab geinnden. haben! Aber der Canal 
te 


an 
übertrifft auch die geipanutceıte Erwarkurg. ” Di 
Länge der unterirdifhen Durhführung unter Gewoͤl— 
‚ben, ber weldyerfih:öben die Landſtraße himieht, iſt 
‚fünf viertel‘ Lieues⸗ Diefer Eülme Bau unterrder 
Erde war nochwendig, weil: die Durchgrabung der 
- Berge in dieferr Gegend noch koſtbarer und. faft un— 


-ausführbar gewefen ‚wäre. - Das Gewälbe it zum 


"Theit gemanett, zum;: Theil aus: Felſen, worin die 
Woͤlbung durch Sprengung mit Pulver mund “durch 
Aushauen ausgeführt if. Der Felſen beſteht aus 


* 


elt, 


Kalkſtein, gemiſcht mit Bgen vom xſteinen. Die - 


"Mafferriefe Des Canals iſt 5 MB 8 Fuß, die Normal: 
tiefe 5 Fuſß. Da-die Höhe ‚über. dem. Waſfſerſpiegel 
115 Fuß ‚beträgt, fo fann man im Ganzen 29; uß 
teänen. - Die‘ Maferbreite_ded-Enmats iſt 16 Fuß. 
“Auf beiden Sciten ifb@ineZicheren: porn 2. uf, für 
die Menſchen, wie ‚unter ıder ‚Erde die: Schiffe ziehn, 
von denen die größten 14 Fuß breitaſind, Der “. 
" F — l 
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di in‘ * an ‚fehr hoch⸗ 218 Fuß über den. Bafır 


5 wurde dles Rieſinen berunigt 
dur weldies die Somme mit der Schelde vereinigt ' 
—9 Ei me ergießt fich wieder in die Seine, 
e du n Eanal vor —. oc mittelſt anderer 
—2 “mit dem ſuͤdlichen Franfreich in Zufammen: 
hang fteht, fo daß durch den Canal de Saint Quensin 
- Die innere Communication Franfreihs von Norden 
nach Süden hergeftellt it. Als der Canal ferfig war, 
reifte Napoleon -mit- der Kaiferin Marie Louiſe im 
2 ahr 1810 nach Saint Quentin und nah Antwerpen. 
v befuhr den unterirdi u Canal damals und legte 
* en 17 Denide zuruͤ Anh waren re 
ziehenden Menſchen -angele ie im, vollen Tra 
durch. Das unterirdi de Bensibe- he 9n den Eins 
Dee Canals eine Platte, auf der die oe 
Tr ie_Afademie dee‘ Inſtituts ſchi de, aber 
| — da ſie ‚1S14, noch nicht ei han ‚war, 
„Son genie l'a eongti, ‚er les eaux ont’ conle. 
h gehen gegen 4095 Schiffe durch dieſen Yahal, 
er. nun der Regierung fogdr große Summen eintringt. 
enn von I roͤßern Faͤhrzeuge PP. ein‘ Canal: 
ol von 120, 57 n, erlege werden. Die, sAR gnlden, 
ie An ik * irdiſchen Canal auf den S 
eb —— ſind ein heiteres, luſtiges Nölde 
en, -d Gefang man unter der Erde erfcalfen 
ar unge Mädchen — mir. —— die 
‚auf denen’ De Su daranf 
en. Kinder men auch 5 anz fung 79 
J d. mit ziehen. Megen des. ——— 
jr ein Suteitungs: Canal — 5 Da 9 er Ga: 
n Durch die B ach 


RR 

ter den arte? er in et Aöhe Aa on 

: bikdrgegrabih. ee Aut 

"grüne Garke” werbe von dem Kalkſtein be Ir, ie 
"Diel-zum Vanen! gubtändit wild, "Von’Derüne des 
Berges au man einig wahrhaft romantifehe Ausficht 

—* den Bett des Canals. Der jetzige Schleuſen— 

Mataraliiirrerspreuße aus mn Er 

FE: Preubiſcher a und, ift nun zu 

- Bonticour ang ellt/ wo-er ſich mit ER Sranzöitn | 

verhe eytathet ganz Franzoſe geworden ift. * 

— 8 * 
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zeigt den, Fremden nicht nur. bey einer Leuchte, den 
unterirdifben Canal »fondern auch das Gewölbe und . 
deſſen einfache Einrichtung ‚ mittelſt welcher durch eis 
nen Wagenzuder eine grade Linie bildet, die Thuͤren 
der Schleufen geichlofen werden. ‚Neben dem Canal 
ift oben an der Landftraße ein.großer Kalkfteinbruc, 
aus deſſen Tiefe der Kalkſtein durch eine Winde her: 
aufgewunden und dann durch eine won Menſchen ges 
drehte Mafchine gebohrt und gehauen wird. 








u XIV. — — 
Vermiſchte Nachrichten. 


Den neueſten Nachrtichten aus Braſilien zufolge 
hat. der. Kavfer Don Pedro ‚am ‚ızten December Die 
unter den Isten Noventber 1g23 verfprohene Kon: 
ftitution befannt machen laſſen, nad welder das ge: 
ſetzgebende Cotps aus zwey Kammern beitchn MIR. 
Die Mitglieder der erften werden auf Lebenszeit er: 
wählt, die der zwepten aber. nur auf eine, beſtimmte 
eit. Die Anzahl der eriteren,. welde halb fo Kart 
en wird, wie die der legtern, wird der Kanfer 
aus einer dreymal- fo ftarfen Lifte erwählen, Der 
Kayfer hat das Recht, das ‚gefengebende Corps zu 
‚ verfammeln, Mu prorogiren und die jwente Kammer 
aufzulöfen. Die Chatte geitattet frene tReiigiong: 
abung, doch iſt die Katholifhe Religion ‚die ‚des 
Staats. Ucbrigend herrfht allgemeine Ruhe dafeldit. 
— Am gten Februar hat der König von Spanien ein 
Dekret erlaſſen, wodurd ‚der direlte Handel nad beim 
Spanifben Amerika den Fremden, die Unterthanen 
verbünderer und bejreundeter Mächte Spaniens find, 
geftattet wird. — — 


Hamburg, den arten Februar 1824." 





Berlegt und herausgegeben von Koopmann. s 
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- j u -J. s 
j lie d den Agenwaͤreigen Zuſtand von Maiv 
er und Cuba. 


| aus den Memoires of the Mexican Revo- 
: Jution eta,.by William David Robinson.) 


erico laͤßt ſich leicht gegen Fremde ſperren, da 


das Ufer ſeicht und. das Kuͤſtenland nur wenig 


bevoͤlkert und angebauer iſt. Der Zugang zu dem: 
ſelben wird. von dem Rriegshafen Havanna. auf 
der Inſel Cuba beherrſcht, wo aud der. Sig feis 
nes Handels ift. Im Hochlande finder man Freude 
barkeit in wilden Ueberfluß und fie bat das Leben 
der Landleute und Indianer in Wäldern nnd Bergs 
lüften erhalten, während ihre Felder und Woh⸗ 
- nungen immer aufd nene-verwäflet worden. Waͤh— 


rend dee Dauer des Buͤrgerkriegs zaufhten fie 
nur Unterdruͤcker und doch feinen. fie -fih waͤh⸗ 


rend deſſelben vermehrt zu. haben, -weil man ihnen 
zwar nahm was fie hatten, aber freie Haͤnde zum 
Erwerb und Handel ließ, und . durch. die ‚hoben 
Preiſe der Lebensmittel zum Ackerbau aufmunterte, 
welcht ihnen Vortheil gewaͤhrten, — nun 
ur: eo Son. Mär 1824. Freund 


Pr 
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Freund oder Feind In den Städten oder Feftuns 
gen feyn, wohin fie folhe brachten. Vor den Un: 
ruhen erhielten fie nicht einmahl eine Goldmänze 
zu: fehen, und als fie folche erbeuteten, meinten 
fie, es wären vergoldete Schaumünzen, die man 
um den Hals träge und verkaufte die Goldſtuͤcke 
- für einen Gulden. Diefe Unmwifienheit Fam den 
Spaniern wohl zu Starten, fie hüteten fid) wohl 
ihre Lehrmeifter zu ſeyn, fondern hielten fie wie 
firenge Zucdtmeifter zur Arbeic und zum Gebet 
an. Sie find wirklich auch an Arbeit gewöhnt, 
aber freie Handarbeiten giäcen ihnen niche. Sie 
fprechen fertig Spanifch, .aber bleiben zugleich bey 
ihrer Mutterſprache. Ste beobachten genau bie 
Eatholifchen Gebräuche, aber halten auch ihre Heid; 
niſchen Heiligen. Sie haffen die Spanier, welde fie 
Gatzonia, Doppelköpfe, oder nah einer andern 
Erklärung Spigbuben nennen, und haffen die Spa: 
nifhen Abkommen oder Creolen. Ein Nachkomme 
der. Kaziken hält ſich durch Europaͤiſche Verwandt; 
ſchaft entehrt. Auf den erfien Ruf zur. Inſurrek⸗ 
tion riß Hidalgo 100, ooo Indianer mir ſich in 
die Naͤhe der Hauptſtadt, aber ſie hatten keine 


andern Waffen als Wurſſchlingen, einen ‚Serie, 


den fie zu werfen willen, daß er fich feft um den 
Leib fchlinge und wenn er vom Reuter bin und- 

zuruͤckgezogen wird, den ftärffien Ochfen umreißen 
Bann. So fehr fie auh am Unterthänigfeit ger 
wöhne find, war es doch niche möglid, dem zuſam⸗ 
menftrömenden Haufen nur einen Schein von DOrds 
nung zu geben’ und: er zerfireute fih aus Furcht 
vor dem Banne, ben. der Erzbifhoff von Merico 
mie feterlihem Prunk über die Aufrührer ausſprach, 
und vor der KHöllenftrafe, womit die Spahifchhges 
finnte Beiftlichkeit drohte. Man hätte ſich fehr 
gehuͤtet Schulen für die Indianer anzulegen, 


‚um 
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um ſie durch Unwiſſenheit und Aberglauben im 
Zaum zu halten. Der groͤßte Theil der Creolen 
theilte die Unwiſſenheit der Indianer, und allge— 
meine Wiſſenſchaftlichkeit und Bildung traf man 
nur bey den wenigen, die .bey ihren Verwandten 
in Spanien erzogen waren, oder mit Fremden Um⸗ 
gang gehabt hatten. Inzwiſchen hatten ſich wähs 
rend‘ der langen, tiefen Ruhe des Landes großes 
Vermögen und Wohlleben verbreitet. Der Adel 
lebte mit fürftlihen Einfünften und Luxus; der 
alte Gutsbeſitzer war Herr Spndianifcher Dörfer 
geworden, und biele auf feinem Gute wie bie 
Burgherren im Mittelalter, Profeffioniften und‘ 
Waaren: Magazine; die Bewohner der Städte 
trieben ihre Mahrung mit ungebeurem Vortheil, 
und hatten reihen Antheil an der Ausbeute der 
Bergwerke. Spanifhe Prunkſucht herrfchte übers 
all mir gefhmadlofer, abentheuerlicher Ueberladung. 
; Man erhielt die Waaren eritweder aus Spanien, 
oder wenigftend durch Spaniſche Kaufleute; der 
Schleichhandel war ſchwierig und gefährlih. Die 
Herren in Eadir forgten dafür, daß der Marke‘ 
nicht uͤberladen ward, und. die MWaaren wurden 
zum hoͤchſten ‘Preife verfauft. Die Beamten hat: 
ten gleichen WBorthell mit ihnen und begünftigten 
. feineswegs das Aufkommen einländifher Künftler 
und Handwerferz; fie liegen dem Ackerbau nicht eins 
mal das 'produriren, was man bisher von, Cadir 
erhalten hatte, weil fie den einländifhen Taback 
für Rechnung des Staats verkauften, durch deffen 
Abfag fie ihren Profit Hatten. Wenn dieß ſich 
gleich geändert hat und wenn bie Engländer ſich 
gleich die Merlcanifhen Märkte eröffner haben, fo 
werden fie doch ſchwerlich dort reich werden , weil 
der Spaniſche Geſchmack den Abſatz aus Cadix be— 
guͤnſtigt. Die. Roſenkraͤnze, Heiligenbilder, Gebet⸗ 
——— 1g*8buͤchet, 
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bücher, die geiftlihen Gewänder, die ganze: Kicchens: 
muſik wird nur ein Spanier liefern fönnen, und 
ſchwerlich wird fih ein Englifher Galanterie-Haͤnd⸗ 
ler mit der heiligen Jungfrau von Guadeloupe abs 
geben, ohne welche die Mericaner nicht eben 
Fönnen, und bie felbft auf dem Huch in Glas und 
- Rahmen bewahrt werden. Berner befhranfe fid 
der Europäifhe Handel dort auf. die nicht große: 
Zahl wohlhabender Städter und Gutsbeſitzer, da 
der gemeine Mann in ber klaͤglichſten Armuth 
lebt. In Städten und auf Gütern wurden waͤh— 
rerid der Unruhen die Hauptausgaben auf Befeftis 
gungen und Unterhalt der Befabungen verwendet; 
Die Spanier benahmen fih in Merico wie bey 
fih zu Haufe, und hielten es für die befte Vers 
theidigung, wenn jeder fich feldft verrheidigte. Sie: 
liegen jeden, der. ed mit ihnen hielt, fi bemwaffs 
nen, und fo haben die wohlhabenden Bürger: 
und Butsbefiger fih bewaffnet, Gefhüs und 
Mannfchaft geborge und in Städten und Burgen: 
Selbſtſtaͤndigkeit erlangt. . Die beliebteſte Waaren: 
forte würde daher wohl Kriegsbedürfniffe -feyn, 
und der große Mangel an benfelben beweiſet wohl- 
am beften, daß die Spanter mic Piaftern fchoffen, 
weil es ihnen an Kartärfhen fehlte. . Die Noth 
hat fie auch  gelehre, felbft vieles zu verfertigen,; 
was früher aus Europa gezogen ward, da lange: 
Zelte hindurch die Waarenzüge nady Städten und- 
Burgen nicht über das im Aufruhr befindlihe 
flache Land geführe werden Eonnten, und man fidy- 
feldft nun fo gut helfen mußte, ald man fonnte, 
Wenn übrigens bie Unwiffenheit und Unterdruͤckung 
der Indianer noch nicht hinlaͤnglich erklärte, daß 
fie duch Arbeitſamkeit und Mäßigkeit nicht fortkom⸗ 
men, ſo wird dieß durch ihre Spielfucht einleuchtend, 
welche zu andern Laftern und einer von Grund aus. 
verderbten Haushaltung führt. Die 
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Die Creolen halten firh meiftens für zu vor: 
nehm zur Handarbeit, und frey von Spaniſcher 
Zucht ſich ſelbſt überlaffen, treiben fie ihr Weſen 
‚unter Tortes ungefähr auf eben: die Weiſe, wie 
es bey Sturbides ſogenanntem Kaiferhofe zuging. 
Torres war Haupt des Mexicaniſchen Freyſtaats 
bey. Mina’s Ankunft. Er-. beftenerte die Einwoh— 
ner in feinem Gebiet willführlih und behandelte 
jeden ihm mißfallenden Creolen fo unwärdig , daß 
»iele zu den Spaniern flüchteren. Die große Land⸗ 
ſtrecke, in der ee fein Spiel teieb, hatte er wie 
ein Zehn vertheilt, und an Leute gegeben, welche 
in ihrer Rohheit und-Unwiffenheie fi felbft wie 
blinde Werkzeuge feiner Eigenmacht anſahen. Tha— 
ten fie, was er, wollte, ſo konnten fie ihrer: 
ſeits wieder thun, was ihnen „gefiel:. Sebder von 
ihnen war Despor in feinem Diftricte, betrachtete 
die Landleute wie feine Leibeigenen„ die Abgaben 
wie fein Eigenthum, die ausgehobene Mannſchaft 
wie feine Kriegsfnechte. Gr. felbft lebte in allen 
dem Ueberfluſſe, welchen das Land- im Stande war 
ihm zu verſchaffen; der große Haufe ehrte in ihm 
‚den Priefter, hatte Fein Auge für feine Verbre— 
hen, und. hatte er auch ſolche gehabt, Feine Waf: 
fen zur Rache, Zwar darf man. von dieſem Creo- 
len nicht auf alle fchließen; dagegen iſt es ein 
Beweis der. rechefchaffenen und. ruhigen Gefinnung 
der Mehrheit, daß Hidalgo die Unruhen nicht mic 
ihnen beaann , fondern. mit den Sindianern, dag 
immer -Geiftlihe, wie Hidalgo, Morelos, Matg- 
moros, Torres, die Unruhen leiteten und durch 
ihre Indlaniſchen Anhänger Anführer wurden. 
Aber in der Furcht vor der Inquiſition, in dem 
Rummer ‚über die Willkühr der Verwaltungs: Aus 
toritäten und der Nichterfiühle, in dem Harm 
über die hoffärtigen Beamten, konnten wohl un: 
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woelich aſtigee Aufſchwung, Rechtsgefuͤhl und 
elbſtſtaͤndige Taualichkeit unter den Creolen herr⸗ 
—* werden. Sie hatten nur die traurige Wahl, 
entweder das Unweſen in ſinnlicher Luft und. Vers 
gnügungsfucht zu: vergeffen; oder Theil daran zu 
nehmen als Spanifche Helfershelfer, und die les 
teren, Unterbedtente und: die- eigentlichen Acheiter, 
waren die Aufruhrsftifter: und wollten an dte Stelle 
det Spanier ‘treten. Sie. hatten nichts zu verlies 
ren: als den Kopf, und dieſen aufs - Spiel: zu 
fegen: war ein zu großer Preis. "Wurden die 
Creolen 3. DB. Bifhhöfe von Guadalaxara, Valla⸗ 
volid, Puebla, fo hatten fie 100,000 Piafter Eins 
fünfte, und wurden fie auch nur Stiftsherren, fo 
hatten fie 7 bis ßooo Piaſter an Zinfen und Zehn: 
ten, waͤhrend fie unter den Späniern es nicht 
einmal dahin bringen konnten, eine einträgliche 
Landpfarce zu erhalten. Wie im Kirchendienfte 
ging. es im Kriegsdienfte, In den Verwaltungs 
und Nichter s Aemtern. Die jungen ehrgeizigen 
Beamten begannen zwar nun in der Stille ges. 
meinfchaftlihe Sache zu mahen, als der Streit 
um den Spanifhen ‚Thron fih erhob, aber die 
wohlhabenden Ereoien in den Städten und auf 
bem Lande blieben im Ganzen ruhig und nur die 
Indianer ließen fih aufregen. Es hätte gar nicht 
‚zu Unruhen Eommen können, wenn nicht die dor— 
‚tigen Spanier größtentheild veraͤchtliche Creaturen 
‘des Sriedensfürften gewefen wären, und die Spas 
nifhe Junta nicht fih bemüht hätte, im Wett— 
fer mie der folgenden Spanifchen Regierung 
bespotifhe Befehle zu erlaffen. Die Spanier ver; 
fuhren mir möglihfter Grauſamkeit und ließen die 
Unfhuldigen mie den Schuldigen leiden. Da fie 
vom Mutterlande keinen Erſatz erhalten Fonnten, 
I mußten fie — ſchwaͤchet werden * = 

veolen 
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Creolen Selbſtbewaffnung erlauben, welche jet die 
dortigen Gutsbeſitzer zu einer Selbfifiändigkeit wie 
ir: Mittelaiter geführe hat. Auf dem flachen Lande 
ziehen Schwärme umher, den Coſacken nicht un: 
gleich, tuͤchtige Reiter, welche die Lanze gut zu 
behandeln wiffen, aber ſich weder an gefchloffenes 
Fußvolk noch an Verfhanzungen wagen. Staͤdte 
und, Burgen haben alſo nichts von ihnen zu be: 
fürchten , abet: eben fo wenig von den Spaniern. 
Ein. SGemeinwefen in Städten und auf dem Lande 
iſt im Werden: und ließ fih nicht von den Sol; 
‚daten des Torres überwältigen, weldhe nur Bauern 
und Soldaten haben wollten und daher die Städte 
niederriffen; aber der gemeine Mann ift zu ſeht 
mie fich felbft befchäftige und flieht mit feiner Haupts 
ade Mexico in gar zu fhwaher Berührung und 
Wechſelwirkung, um mit durdydringender Nochwens 
‚digkeit das Beduͤrfniß einer Staatsgemeinfchaft 
zu empfinden; fo iſt es denn bis jetzt weder zur 
Zwangsherrſchaft noh zum Freiſtaat gefommen, 
fondern zu einem Staatsſchatten, der unficher zwi: 
fchen beyden fhwanft. Das einzige, was bey der 
Unmoͤglichkeit, Europäifhe Waaren zu entbehren, 
unumganglich nochwendig blieb, war die Handels- 
Berbindung, welche man mitten unter den Un: 
ruhen erhielt; man geſteht fich jetzt einander noch 
mehr zu, und. die Erleichterung des Handelsver—⸗ 
kehrs war wohl das erfte, worüber man ſich vers 
einigte. Doch ift der Hauptſitz des Handels des 
ganzen Landes nicht in der Hauptſtadt Merico, 
fondern. auf der Inſel Cuba, an welde er durch 
Naturnothwendigkeit gefeffele iſt. Hier fammeln 
ſich die Waaren, die aus dem innern Mexico mit 
großen Beſchwerden an die oͤde, wenig bevoͤlkerte 
Kuͤſte, geſchafft werden, wo ſich kein Hafen zu ihrer 
Bereinigung finder; hier nimmt man u 
Dans? ae r 
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fuͤr das Kuͤſtenland ein, wenn es rechte Zeit zur 
weitern Verſendung iſt, und dieſe Zeit muß mit 
Klugheit gewählt werden, da 5 Regenmonate mit 
7 Monaten Hitze abwechfeln, während derer man 
‚nur bey Machtzeit reifen kann. Bon: Cuba aus 
wird überdies die ganze Farth mad) der Kuͤſte 
beherrſcht. So lange alfo die Spanier nihr Cuba | 
. verloren haben, haben fie auch Merico nie ganz 
. verloren. deffen Bevoͤlkerungs⸗Geſchichte von an: 
derer‘ Beſchaffenheit als die der Amerikanischen 
Laͤnder iſt, um deſſen bürgerliche Lage; innerer und 
auswärtiger Händel zu den dort Stattfindenden 
im umgekehrten Verhaͤltniße ſteht. In jenen Laͤn⸗ 
dern iſt die Kuͤſte mehr angebaut, als das Innere, 
die großen Staͤdte liegen an der Kuͤſte und nicht 
im Innern, ſie verſorgen das Land‘ und ſtehen 
den Fremden offen, ohne daß die Spaniſche See 
macht es zu verhindern vermag. Merico dagegen, 
bat feine großen Städte im Junern als Sammel; 
plaͤtze für die Landesprodufte und feine Handels: 
ſtadt auf Cuba; von diefer Hänge feine VBerforgung 
mit Europäifchen: Waaren ab, und: die Spanijche 
Seemacht in Havanna kann fie für Fremde fperren. 
Den beften und’ zugleich ſchlechteſten Begriff von 
dem oͤconomiſchen Zuftande erhält man ohne Zweis 
fel, wenn man erfahre, daß im Angefiht des 
furchtbaren Merico, Cuba von den Nordamerika⸗ 
nern mit Kornwaäten verfehen wird, daß die Mexi— 
caner nicht einmal den nächiten und natürlichften 
Kornabfaß benutzen, dem fie vermittelft ihrer ſchiff⸗ 
baren Flüffe Haben könnten, wenn auch die heiße 
Sandküfte nicht Korm dazu lieferte, und daß die 
Spanifhe Negierung:Lubas Abhangigkeit von 
der Norbamerikaniſchen Kornausfuhr ‚duldete, da 
fie die Verforgung damit won Merico her befehlen 
oder vielmehr leicht befördern: koͤnnte. * — 
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Euba nie im Stande, fih drey Monate zu hal: 
ten, wenn eine feindlide Florte die Kornzufuhr 
fperr. So hänge Mierico von Cuba und Cuba 
wieder von Mexico ab. Es fcheint, daß die Ames 
rifaner Luft zu Weftindtien und Merico haben und 
befürdten, daß die Engländer dieß unter ihren 
Schuß nehmen. Bon’ .diefen: Hafen aus wird der 
Mericanifche Meerbufen beherrſcht, und dag gegen⸗ 
über: liegende Land felbft: in Handelsabhängigkeit 
gehalten. Kuba feldft beut den reihften Markt 
darz es ift während dee allgemeinen Verwirrung 
In Ordnung gebliebenz es producirt mehr Zucker, 
ja felbft mehr Laffe als Jamaica, und hatte allein 
im’ zwey Monaten 1816 bis’ 1817 eine Megers 
Einfuhr von 12000 Köpfen. Hier bemweifer der 
KRornmangel die Fruchtbarkeit ,.. den Weberfluß und 
die Dertiebfamfeie des Landes, und er kann aud) 
wirklich hur eintreten, :wenwieine herrfchende Sees 
macht, die Zufuhr fperet. "Dagegen vermag Cuba 
nicht, ſich durch ‚eigene Kraft zu [hüßen, und es 
(deine den Wunfd der Unabhängigkeir unterdrückt 
zu haben, weiche ſich nur dadurch fiherm ließ, daß 
man die Caffeplantagen in Kornäcder verwandelte, 
die fihern Einnahmen für eine geringere anfgab 
und die fihern Handelsvortheile mit unfihern 
Berfuchen vertaufhte, bey denen die großen Ne— 
gerfhaaren fehr unberufene Mäfler werden konnten. 
Außerdem hat man dort fhon eine eigene Regie: 
rung und eine. öffentliche Einnahme von 3,300,000 
Peſos. Der Werfaffer glaube deflen ungeachtet 
nicht allein, daß Cuba: die Unabhängigkeit wuͤnſcht, 
fondeen daß es aud den Nordamerifanern: brüder: 
lich ergeben if. Der Berfaffer glaube dagegen, 
daß Cuba nur in dem Scuge einer Brittifchen 
Seemacht fein Heil finden könne und meint, bie 
Europaͤiſchen Liberalen verrechnesen fich fehr, wenn 
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fie won den Sübdamerikanifchen herrfche und prunf; 
ſuͤhtigen Großen, den gänzlich verderbten Unter; 
beamten und einem Bettler : Volke das. erwarteten, 
wos Männer, wie: Franklin, . Wafhington, die 
graden gewerbfleißigen. Bürger und ein tüchtiger 
Danerftand: in Nordamerika geleifter hätten, 

So richtig, ohne. Zweifel, dieſe Anſicht des 
BVerfaflers ift, fo darf man doch nicht verfennen, 
daß dieſer Zuftand des Volks grade die nothiwendige 
Folge der bisherigen ſo hoͤchſt fehlerhaften Spani— 
fchen ‚Verwaltung jener Länder ift, und daß er 
ſich in Zufunfe nothwendig: werändern mußz;Jein 
Hauptgrund, der ſich nicht heben. läßt, Liegt frei⸗ 
lich in dem heißen Clima und der übergtoßen Hülle 
und Frucrbarfeit des Landes, welche deſſen Be: 
wohner zum Muͤſſiggange und zu allen: Laftern, 
welche eine: Folge derfelben ‚find, verleiten, und 
aus diefem Grunde ‚werden wenigſtens diejenigen 
Länder „ welche in det. heißen Zone und der ‚Linie 
zunächft liegen „ ſich wahrſcheinlich nicht zu einem 
fo. hohen ‚Grade der moratifchen und intelleftuellen 
und daher: auch der politiſchen Größe . erheben, 
wie dies bey Mordamerifa der Fall ift, und wahr: 
ſcheinlich auch in Chili und den am la Plata bele⸗ 
genen, Provinzen der: Fall ſeyn wird: — 
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Dfindien 
Oſtindien ift das wunderbare Land auf Erben, 
melhes mir Recht Afiens Perle, die Handels: 
braut, mit,der alle Nationen buhlen, die Mutter 
der menſchlichen Cultur heißt. Ueber. Indiens ges 
genwärtigen und ehemaligen Zuftand finder man 
ſehe ausfuͤhrliche Nachrichten in einem — 
erke, 
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Wetrke,“ welches der berühmte -Langles. gar. in 
Maris in 2. Foliobänden mit 144 »Kupfern und 
3 Landkarten vollendete; unter dem: Titel: Monu- 
mens anciens et modernes de l’Hindostan ete. 
Der Verfaſſer bemerft, es fey jetzt eine ungeheure 
Arbeit ein vollftändiges Werk ‚über Oftindien- zu 
fhreiben, da man eine fo aufferordentlihe Menge 
von Möätertalien dazu hat, befonders durch die 
'zahllofen Beyträge zur Kunde: Oftindiend, welche 
erfchienen find, ſeit die Engländer fich diefes Lan: 
des bemächtigten. (Dieß wird duch Profefior Guͤn⸗ 
cher Wahls Handbuch über Dftindiens Hiftorifche 
und geographifche Litteratur beſtaͤtigt, welche 1805 
erfhien und obwohl fie nur kurze Notizen enthält, 
doch 812 Seiten fülle.) Der Verfaſſer beſchloß 
daher feine Nachrichten auf die eigentliche Dftin: 
diſche Halbinſel zu beſchraͤnken. Nachdem er er— 
. Märe'hat,ı welche Quellen er benutzte, liefert er auf 
164 Seiten eine geographifche Beſchreibung von 
Oſtindien; er fuͤhrt hier alle Gruͤnde für die ge 
woͤhnliche Meinung an, das Wort Jndien, be: 
eure in der Sanffritt-Sprache, den Mond und 
das Land fey von feinen Älteften Bewohnern fo - 
benannt, weil fie den Mond anbeteten. (Die Hin: 
dus. bezeichnen gleich den Germanifchen und Sran: 
dinavifchen:Marionen ‘den Mond als ein‘ männliches 
MWefen.) Die Charten, welche diefe geographiſche 
Beſchreibung begleiten, zeigen, wie Sjndien zu vers 
ſchiedenen Zeiten eingetheile war, ſeit dem Einbruch 
der Mongolen in dieß Reich; denn weiter gehen‘ die 
Unterfahungen des Verfaffers über diefen Gegen; 
Rand nicht zuruͤck. indem er die Religion der 
Hindus ienn erwaͤhnt er zugleich des Einbruchs 
auswaͤrtiger Nationen in dieß Land, nemlich ‚der 
Egypter Mahomedaner und Chriſten; er meint, 
bab en en ſchon vor Sefoftris Zeit — 
tionen 
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tionen: dahin unternahmen und: daß. die Nordaſia⸗ 
sifchen Nationen. in.den :älteften Zeiten Einfälle: in 
dieß Land machten , fih in den Befiß aller äußern 
Vortheile fegten und daher die ſonderbare Einrich⸗ 
tung von Kaften, oder ganz von einander getrenns 
ten‘ Volföclaffen .einführten, um im Beſitz dieſer 
Vortheile zu bleiben :nnd*daß die Parias, oder der 
niedrigfte und veradhterfte. Thell von Dftindiens Be— 
"wohnern Ueberreſte der urfprünglihen Bewohner 
diefes Landes find.- Herr Langles ifi-der Meinung, 
der Philofoph und Nellgionsftifter Buddha fey von 
Africaniſchem Urſprung, welches der. Necenfent feir 
nes Buchs, Here Remuſat, doch beftimme ver > 
wirft; In Indien kämpfen zwey ;Neligionsfecten 
mit einander, nemlich die Anhänger der Braminen 
und. des Buddha; Herr Langles glaubt, dieſe letz— 
teren. wären nicht älter. als das Chriſtenthum. 
Bon Indiens .ältefter Gefhichte weiß man fo gut 
als nichts gewiß, und die Engliſchen Gelehrten 
fonnten unter den vielen Schriften, welche die - 
Hindus befigen ; feine: Hiftorifche entdecken und be: 
‚zweifeln ob es: deren giebt. — Man’ evfieht aus 
dem angeführten, daß unfere Kenntniffe von Sn: 
diend Alterthum hoͤchſt unbedeutend find. Die 
Hindus felbft wiffen nidte oder nur wenig davon, 
oder ihre Nachrichten darüber laſſen ſich doch nicht 
auffinden, - Was die Griechen und Nömer uns 
von dem alten Indien und deflen Begebenheiten 
erzählten, iß theils unficher, theild. unzureichend, 
und wir mäßen uns bey einem Lande, welches von 
den äÄlteften Zeiten her fo wichtig war, uns meis 
ftens an die neueren Nachrichten halten; aber auch 
in: diefem Lande find große Denkmäler aus unbe: 
fanntem Alterthum vorhanden, weldhe an das Als 
tet unſers Geſchlechts und die Jugend unſrer 
Keuntniſſe erinnern. Ein Englaͤnder, —— 

aniel, 


IE, Sftindin. 207 


Daniel, gab vor einigen Jahren ein:fehr praͤchti⸗ 
ges Werf über die. alten. und neuen Prahtgebäude 
heraus, welche man auf der Oftindifchen Halbinfet 
findet. Aus den Unterſuchungen über Ddiefelben 
fcheine das Reſultat -hervorzugehen, daß bie. Cul— 
tur des Menſchengeſchlechts fid) im fernſten Alter— 
thum unabhängig von einander auf der Oftindifchen. 
Haldinfel und der nordöftliden Küfte von Africa 
entwickelte, daß ihr Urſprung und ihre: erften Forts 
ſchritte für.die Geſchichte verloren- gegangen: find, 
aber daß die Denkmäler, welche fie Hinterlaffen 
Hat, uns nöthigen, mit Erftaunen die Höhe, welche 
fie erreicht hatten, zu betrachten und zu beflagen, 
daß. die Kunde derfelben ‚verloten ‚gegangen: iſt. — 
- Die Engländer bemühen ſich, ſtets tiefer in 
Indien einzudringen, welches große Land jetzt faft 
gänzlich ihrer Herrſchaft unterworfen iſt. Ihre 
Erpeditionen nach dem noͤrdlich belegenen Lande 
Nepaul und nad) dem hohen Himmelajah⸗Gebuͤrge, 
welches nördlidy von Indien liege und deffen Berge 
durch Ausmeffung Höher befunden find als die hoͤch⸗ 
ften Südamerifanifchen Sordilleren, find befannt. — 
Ein Capitain Hodafon unternahm 1821 eine Ent 
decfungsreife nach den Quellen. des Ganges und: 
hat darüber an die Afiatifhe Geſellſchaft Beriche - 
erſtattet; er verfolgte dieſen Fluß bis dahin, wo 
feine Quelle fih unter ewigen Schneemaffen vers 
birgt; er entfpringe unter dem 30° 58’ sa’ n.. 
Br., ungefähr 10,000. Fuß über der Dberflädye 
‚der Erde. Ein Franzöfifher Maturfundiger, Here: 
Lecherault de-Ia Tour, hat auf Koften der: Regi⸗— 
rung eine Reiſe nah Oſtindien unternommen; 
er. war früher unter Mapoleon. bey Capitains Baus: 
din Erpebdition nah Neuholland; feitdem. hat er: _ 
zwey Sabre lang ‚naturhiftorifge Unterſuchungen 
auf der Inſel Java angeftellt. Im Jahre 2826. 
nn J ging 
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aing er mit der Franzoͤſiſchen Erpedition nad 
Pondicherry, welche dieß alte Franzöfifhe Etabliſſe⸗ 
ment in. Oftindien. aufs neue in Beſitz ‚nahm. 
Nachdem er deſſen Umgebungen und die der Dis 
nifhen Sactoreyen genau unterſucht hatte, unters 
nahm. er eine Reiſe nach den Gates Gebürgen.: 
Hier eröffnete fih ihm ein reiches Feld für das 
Studium des Pflanzenreichs, er fand die alte Be⸗ 
merfung bier beftatigt, daß die Pflanzen in fehr 
° »on.i einander entfernten Gegenden fortkommen, 
- wenn nur das Klima das nemlidhe if. Schon im 
Jahre 1820 ſandte er viele. Kiften mit Naturalien 
ans‘ naturhiftorifche Diufeum in Paris. Hierauf 
bereifete:er die Küften Malabar und Coromandel, 
ging nach Eeylon, begab fih nad der Hauptſtadt 
Candy und unterfuchte darauf das innere der Sins 
fel, wobey er großen Gefahren ausgefege war, 
(Ceylons Wälder find voll von wilden Thieren, 
und die furchtbaren Rieſenſchlangen find dort bes 
fonders . heimiſch). Ehe er nad Frankreich heims 
kehrte, machte er einen gluͤcklichen Verfuh, Baum— 
wollenpflanzen auf Malven: Arten zu pfropfen. Ein’ 
Englifher Chirurg, Henry Mearfhall, angeftellt- 
bey.: dem Kaftellen, welche die Engländer im Koͤ 
nigreih Candy, (dem innern Theil der Inſel Ceys 
fon) befeßt halten, hat 1822. eine Schrift über 
die mediciniſche Wefchaffenheie diefer Gegend und - 
den Gefundheitszuftend der DBriteifhen Truppen 
dafelbft 1815 bis 1820 herausgegeben. Diefer 
innere Theil der Inſel ift wegen. feiner Lingefunds‘ 
heit und Gefährlichkeit für Europäer. ‚feiner Uns 
wegſamkeit und der Menge wilder Thiere befannt, 
Der Berfaffer fchildere die Eingebornen oder Can⸗ 
dier als ein wohlgebautes: Volk, welches gut Stra⸗ 
pagen erträge und: ein ſehr mildes) anftändiges, 
ernſtes und ceremonioͤſes Wefen beſitzt, aber = 
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ungeachtet im hohen Grade moraliſch — ft; 
Die Candier find ungefellig, ohne Theilnahme am 
Wohl ihrer Nebenmenfhen, ohne Gefühl für. &e: 
vechtigfeit, voll von Berftellung, Lift und Betrüs. 
gerey. Gewöhnlich Haben bey diefem Volke, wie 
in Thiber, zwey bis drey Brüder eine Frau gemein: 
ſchaftlich, fie find der. Aftrologie ergeben und wenn 
. ein Öterndeuter bey der Geburt eines Kindes 
fagt, es werde unglüdlich ‚werden, fo fegen fie. es 

im Walde aus. Im Sjnnern von Ceylon finder 
man übrigens zwey Merkwürdigkeiten, nemlid ein 
ganz wildes Volk, völlig ganz verfhleden von dem 
Candiern, welches immer in den Waldungen hers 
umftreift, von der Jagd lebt und die Veddahs ges 
nannte wird; man hält diefe Menfhen für die uns 
fprünglichen. und dlteften Bewohner der Inſel, 
ferner findet man in jetzt ganz oͤden und verlaſſenen 
Gegenden prächtige Ruinen gutgebauter Waller 
leitungen und religiöfer Gebäude, welche ungeheure 
Arbeit gekofter haben müflen und beweifen, vie 
Inſel muͤſſe im Alterthum ſtark bevölkert gewefen 
ſeyn. Wunderbar iſt die Nachricht des Verfaſſers, 
daß faſt alle Kinder Afrikaniſcher Eltern auf der 
Sinfel vor dem roten Sabre flerben; fie find in 
ihrer früheren Kindheit fert und ſtark, aber gegen 
das ste und ER Jahr werden fie mager und fters 
ben allmählig ab. 

Die gelehrten Geſellſchaften, welche die Eng⸗ 
laͤnder in den großen Indiſchen Reſidenzſtaͤdten 
ihrer Praͤſidentſchaften errichtet haben, tragen ſehr 
dazu bey, unſere Kenntniſſe vom alten und neuen 
Indien zu berichtigen und zu erweitern. Auch in 
der kleinſten derſelben, nemlich Bombay, (die bey: 
den andern find Calcutta und Madras): ift fett 
1804 eine gelehrte Geſellſchaft errichter, welche 
1819 und 1820 die beiden erſten Bände — a 

and; 
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handlungen heraus and. Ste find voll:von inte⸗ 


reffanten Notizen. Unter andern erfieht man dar: 
aus, wie unglüdlih dieß mic Menfhen fo über: 
füllte Land. wird, wenn. die Erndre fehlfhlägt; 


in den Sahren 1812 und - 1813 - bradh eine“ 


ſchreckliche Hungersnoth in Guzerath aus, als 
Folge des ausgebliebenen Regens und der Heu: 
ſchrecken, die das Land heimgeſucht hatten; Die 
meiften Menfhen kamen um, und in der Stadt 
Ahmedebad ftarben allein über 100,000 Menſchen. 


Das Calcutta⸗Journal enthält gleichfalls viele inter 


reffante Motizen über die Dftindifhen Städte. 
Die merkwürdigfie derfelben iſt Benares, von ber 


die Indiſchen Mythen erzählen, Mahavedah habe 


dieſe Stade erbaut als die Welt erfchaffen ward, 
und felbft 5000 Sjahre in ihr regiert. Ihre Volks— 


menge wird jegt ‚auf eine. Million angeichlagen, - 


morunter. 400,000. Mahomedäner und 600,000 


Hindus find. ‚(Hamilton fchlug ihre Bevoͤlkerung 


nur auf 600,000 Seelen af.) ‚Die Stadt zeichs 


net fih dadurh aus, daß fie der Hauptfiß. der 


Hinduiſchen Gelehrſamkeit und Theologie, und- zur 


gleich eine der heiligen Städte der Hindus iſt; 
man finder auh in Benares 1000 Tempel, von 


denen der in Befehur der berühmtefte if. Abers 


- glaube und Ausſchweifung herrſchen in diefer gros 
Ben Stadt, welde aucd mit einem Indiſchen Ob⸗ 


fervatorium verfehen if. Die Volfsmenge .nimme 


unter der Brittifhen Regierung immer zu. Die‘ 


Englifhe Regierung hat fih durch Aufmeſſung des - 
Landes und Ausarbeitung ‚von harten. großes 


Verdienft: erworben. Obriſtlieutenant Lambton ſtand | 
22 Jahre an der Spige dieſes großen Unterneh⸗ 


‚mens; aber er ſtarb am 20 Januar 1823, ohne 


vollkommen ſein Ziel. erreicht zu haben; indeflen * 
iſt uns in kurzem eine mit - Sorgfalt —8 8 


m 


re 





% 


II. Oſtindien. 211 


beitete Karte von Oſtindien verſprochen. — Nach 
den neueſten und zuverlaͤſſigſten Nachrichten aus 
Oſtindien ſollen von deſſen 132 Millionen Einwoh; 
nern, 114 Millionen Hinduifche Heiden, 150,000 
Feueranbeter, 16 Millionen Mohamedaner, über 
100,000 Juden und über anderchalb Mill. Ehriften, 
worunter meiſtens Katholifen ſeyn; doch liefert man 
ein Schreiben vom Abbe Dubois , der den Hinz 
dus 22 Jahre lang das Chriſtenthum . gepredigt 
Hat, fi bitter über deſſen geringe Fortſchritte bes 
Elagt und gefteht, es fey ihm nur gelungen, bie _ 
geringften und fchlechteften Menfhen zum Webers 
tritt zur Chriftliden Religion zu bewegen, welde 
es meiftend aus eigennägigen Abſichten angenom— 
men hätten. Der Aberglaube ift bey diefem Volke 
tief eingewurzelt. — 

Nach den neueften officielfen Unterfuhungen 
ſcheint fih zu ergeben, daß der gegenwärtige jährs 
‚ tiche reine Gewinn des Verkehrs mit Dftindien, 
‚, und die Summe, melde die Regierung und Pri—⸗ 
vatleute von dort beziehen „. nicht weniger als 4 
Mill. Pf. Serl. detraͤgt. Die vorzüglichften Aus— 
fuhe:Areifel nad Europa und anderen Ländern find 
folgende: Opium für 1,875,000 Pf. Sterl., Baum; 
wolle für 500,000 Pf., Sjndigo für 300,000 Pf., 
Seide 17,000 Maunds, Salpeter 250,900 Maunds, 
- Setraide für 140,000 Pf. Sterl., Ingwer für 
37,500 Pf. Sterl. Die übrigen Ausfuhr : Artikel 
befteben aus Gummi, Borar, Wade, Elfenbein, 
Tabak, Hanf ꝛc., deren Totalberrag man auf 
200,000 Pf. Sterl, anfchlagen fann. Außer diefen 
Artikeln fommen aber auch eine Menge fremder Afia: 
tifher und Europäifher Erzeugniffe zur Wiederver: 


ſchiffung nad Europa und Aſien nach Ealcutta, de, 


, zen Werth im Durchſchnitt \auf 450,000 Pf. Sterl. - 
Zeſchaͤtzt wird. Baumwollene und feidene Stoffe wer: , 
Polit, Journ, Wärz 1822, 14 den + 
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den jährlich 2,645,000 Stuͤcke ausgeführe; allein 
diefe Ausfuhr nimmt immer mehr ab, da England 
gegenwärtig dergleihen Güter zu wohlfeileren Prei— 
fen dore einführt. Der ganze Handel ziwifchen 
Dengalen und Großbrittannien in Erzeuaniffen des 
dortigen Bodens kann daher auf 6 Millionen Pf. 
Sterl. geihäße werden. Dieß bezieht fich jedoc) 
nue auf die. Ausfuhr, da die Einfuhr Engliſcher 
Manufactur s Waaren zwifchen 1,6C0,000 und 
2,000,000 Pf. Sterl, und mithin, der Totalvers 
kehr beider Länder auf 8 Milltonen Pf. Sterl, 
berechnet „werden Fann. Außer England. treiben 
aber auch nody andere Lander einen nicht unmwich: 
tigen Verkehr mit DBengalen. Frankreich führt 
etwa für 40,000 Pf. Sterl. Waaren dahin und 
hole für 250,000 Pf. Sterl. Producte des Lan— 
des. Dännemarf, das einzige unter den nördlichen 
Ländern, welches jahrlih ein Schiff nad) Calcutta 
fender, ſchickt für 10o,000 Pf. Sterl, Erzeugniffe 
bin und holt für 40 bis 50,000 Pf. Sterl. ab, 
Portugals Berfendungen betragen: faum 10,000 
Pf. Sterl.; dagegen belaufen ſich feine dortigen 
Einkäufe im Durdhfchnitte auf 200,000 Pf, Sterl. 
Bon den Bereinigren Staaten geben für 20,000 
Pf. Sterle Producte nah Bengalen und- fie bo: 
‚len bagegen für 350 bis 400,000 Pf. Sterl. 
Brafiliens Handel mit Bengalen nimmt täglich 
mehr ab, weil die Engländer auch dort die Dftin» 
difhen Fabrifate zu verdrängen-fuhen. Das Bors 
gebürge der guten: Hoffnung fender -jährlih für. 
10,000 Pf. Sterl. Waaren nad Dengalen, und 
empfängt dafür wieder für 50,000. Pdf. Sterl: 
Der Verkehr mit dem Arabifhen und Perſiſchen 
Meerbufen, welchen man dort den Binnenverfehr 
nennt, beläuft. fih mit Calcutta auf 700,000 Pf. 
—— nemlich Iso * Sterl. mu” und 
8* ie . 559,000 
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550,000 Pf. Sterl. Ausfahr. Der Berfehr mit 
den Maldiven: in der Einfuhr auf 10,000 Pf. St. 
und der Ausfuhr eben fo viel, mie Ceylon Ein: 
fuhr 10,000 Pf. Sterl., Ausfuhr 20,000 Pf. St.; 
Bombay Einfuhr 110,000 Pf, Sterl., Ausfuhr 
220,000 ‚Pf. Sterl.; Madras Einfuhr 80,000 
Pf. Sterl., Ausfuhr 105,090 Pf. Sterl.; Sumas 
tra Einfuhr’ 25,000 Pf. Sterl., Ausfuhr 60,000 
Pf. Sterl.; Penang uud Bincapoore Einfuhr 
80,000 Pf. Sterl., Ausfuhr 260,000 Pf. St.; 
China Einfuhr 420,000 Pf: Sterl., Ausfuhr 
1,500,000 Pf. St., Philippinen Einfuhr 10,000 
Pf. Sterl.,: Ausfuhr 40,000 Pf. Sterl.; Pequ 
Einfuhr 20,000 Pf. Sterl., Ausfuhr 20,000 Pf. 
Sterl.; New: South: Wallis Einfuhr 5000 Pf. St., 
Ausfuhr 30,000 Pf. Sterl.. Die Einfuhr belduft 
fi) demnady auf 770,000 Pf. Sterl. und die Aus; 
- fuhr auf 2,365,000 Pf. Sterl.  Diefemnad be 
trägt ber. Total: Verkehr Bengalens mit allen Thei: 
len ber Erde ungefähre an 13,500,000 Pf. St.. 
Europa ſchickt jährlih für 140,000 Pf. Steel. 
Silber nady Talcutta und die Vereinigten Staaten 
für 360,000 Pf. Sterl, ‚England Hat jest beftän: 
dig baared Geld. dort zu fordern und dort finden 
auch die meiften Kauffahter Tratten auf Oftindien. 
Ehe vielleiht 10 Sjahre vergehen, wird Europa 
feine Baarfendungen nah dem Drient mehr ma: 
hen: Das, was Amerifa im Ganzen dahin fens 
det, beläuft fihb auf etwa 700,000 Pf. Sterl. 
Die Einfünfte der Hftindifhen Regierung ‚über; 
fieigen jest um eine ‚Million Pfund Sterl. bie 
Ausgaben. 

Und wie ſehr wird ber Verkehr mie Dftindien 
zunehmen, wenn die Dampf: Schiffahrt in. Gang 
fommt! Man Hat in England berechnet, daß 
Wenn: Die, Dampf- Schiffahrt über das rothe Meer 
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führt wird, man in 24 Tagen Na drichten 
von Bombay in Oſtindien in England 
erhalten kann! — N 





1. 

Das Perfifde Reid. 
Perſien har In unfern Tagen eine boppelte 
Merkwauͤrdigkeit, erftlih weil es auf dem Wege 
ift, fih zur Europäifhen Cultur emporzuarbeiten, 
welche befonders die Engländer aus allen Kräften 
zu. befördern fuchen, zweitens und vornemlid, 
weil es als Mittelland zwifhen Rußland und 
Dftindien der Diittelpunfe der ganzen Aſiatiſchen 
Politik wird. Auch fein Kampf mir der Türfey 
war in dem jegigen Zeitmoment nicht ohne Wichtig⸗ 
keit und neuern Nachrichten Zufolge foll Feth Aly 


Schach, den Friedenstraftat mie der ‘Pforte nicht . 


ratificre haben. — Perfien wird daher für die 
Folge ein Hauptpunkt der Politifhen Aufmerkfam: 
Reit. Englands Hauptzweck geht dahin, beſtaͤndig 
Einigkeit zwifchen Perfien und der Pforte zu er: 
halten; aber dieß iſt fchwierig, da biefe. Neihe im 
politifchee und religiäfer Ruͤckſicht natuͤrliche Feinde 
find. Man kann die Pforte überdieg mit einem 
kraftloſen, abgezehrten Greife vergleihen, ben. 
man mit Mühe am Leben erhält und Perfien mie 
sinem röhen Süngling, dem es. fhmwer fälle fich zu 
bilden. Die Ruffifhen und Englifhen Diplomatifer 
haben am Hofe in Teheran genug zu thun. (Es 
iR merkwürdig, daß die Eroberung Kabuls durch 
die Sheiks im diefe Zeit gefallen iſt; dieſe Bege: 
benheit ziehe den politifchen Knoten noch mehr zu: 
fammen,) — Bey bdiefer genauen Verbindung ztok 
chen England und Perfien hat man jegt fo == 
Nach⸗ 


Be 
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Nachrichten von diefem erftern Lande dafelbft erhalten, 
dag man ed faft fo guet kennt als die Brirtifhen Be; 
fisungen. — So gab Sir William Onfeley, fruͤ— 
her Großbrittanniſcher Geſandter in Perſien, im 
Jahr 1821 zu London eine Beſchreibung feiner 
Reifen. im ‚Orient und befonders in Perſien in 
zwey DAuart: Bänden heraus; leider handelte dieß 
dicke Werk fat nur von den Monumenten des 
Aeertbums in Perſien, fo daß wir bier nicht viel 
Gebrauch davon machen Finnen und uns auf bie 
Bemerfung befchränfen muͤſſen, der gelehrte Ver; 
faffer alaube, die allbefannten Denkmaͤhler von 
Merfepolis feyen von Cyrus gegruͤndet. — Die 
Derfifhen Monumente erfheilnen : daher .fehr jung 
gegen. die‘ Egyptifchen, da Eyrus 550 jahren vor 
Chriſtus lebte und man dagegen. .eriftige Gründe 
für die Vorausſetzung hat, daß es Egyptiſche Mo— 
nawmente giebt, die wenigſtens 1000 Jahre aͤlter 
find als Moſes. Um doch nicht ganz ohne Aus— 
beute dieſen Brittifhen Geſandten auf feiner Reife 
nach Derfien zu verlaffen, wollen wir eine Meins 
Stelle daraus -anführen, . welche vortrefflich zur. 
Schilderung des Charakters der Perfer dient, — 
In Perfien if es Sitte, wenn man ein Geſchenk 
von einer vornehmen. Perfon. erhält, ein eben: fo 
‚ anfehnlicdhes Gegengeſchenk oder: dod eine bedeu: 
tendes Douceue an den illeberbringer zu neben. 
Eines Tags fandte der. Königlihe Prinz Hoſein 
Ay Mirza sein Geſchenk, von einigen Stüden 
Bid on den Brittiſchen Geſandten. Mirza Zefi: 
Chan, welcher den Ueberbringer begleitere‘, fagte 
mit lauter Stimme: Ich Habe Ordre vom Prin: 
zen Hofein Aly Mirza, Emr. Excellenz zu benach— 
zichtigen; daß der Prinz hoffe, Sie werden dafiir 
fein Geld an feine Bedienten geben; feine Ab— 
che nicht, daß Sie dad, was a 
erhal⸗ 
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- erhalten, bezahlen, wie man das bezahlt,. was 


man auf dem Markte erhält. Wenn Se. Koͤnigl. 
Hoheit. Ihnen ein Geſchenk fchickt, fo geſchieht es 
allein, um Ihnen einen ‚Beweis feiner Achtung 
zugeben, Aber darauf fagte er mit etwas leiſe— 
rer Stimme: Dieß find die Befehle, welche idy 
don Sr. Könige: Hoheit erhalten. habe: Aber 
Sie werden mir doch erlauben, Sie zu erfuchen, 
dem Ueberbringer diefes Geſchenks 5 Tomannen 
über das gewöhnliche Doureur zu geben. Dieſe 
Perſon ſteht beym ‚Prinzen in befonderer. Gunſt 
und erwartet, daß Sie eine Ausnahme zu ihren 
&unften machen. — (So find: die Perfer geſinnt; 
Großſprecherey und: MDrahterey, verbunden mit nie: 
driger Kriecherey und Segehruicheent find ‚Füge 
ihres Charakters.) ;... . * 

Im Jahre 1817: bis 1820 unternahm ein ‚Eng: 
länder Mameng:ı Robert Ker Porter eine: Reife 


duch Georgien, Perfien , . Armenien: und das alte 


Babylonien und gab in London eine. Befchreibung 
berfelben mit ‚vielen vortrefflihen Beichnungen, bie 
Portraits, Trachten u. f. w. vorftellen, heraus. 
Auch fein Hauptgrund war die Unterfuhung der 
3 Perſiſchen Denkmaͤhler und ihre Abzeichnung 
mit moͤglichſter Genauigkeit. Herr Porter reiſete 
den 6éten Auguſt nad. Odeſſa, von wo er ſich nad 
Conftantinopel einfchiffen wollte; da er aber erfuhr, 
daß. Die. Pe im dieſer Haupeftade wüthere, fo 
nahm er feinen Weg: durch Georgien und gelangte 
am: a1 October nach Tauris, wo der berühmte 
Perſiſche Prinz Abbas Mirza refidirr; mir ihm 
reiſete er zum Hoſe des Schachs nach Teheran, 
nachdem er ſich dore.2 Monate aufnehatten harte, 
begab er ſich nad Iſpahan und von. dort nad) 
Merfepolis : und > den : übrigen Denfmälern des 
Alterthums, welche er mit möglichftem Sleiß — 
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Senauigfeit unterſuchte; mit einer durch Hitze 
und Strapazen geſchwaͤchten Gefundheit kehrte er 
‘wieder nadı Iſpahan zurück um feine Reife nad 
den Ruinen Babylons fortzufegen, Der Verfaſſer, 
welcher eigentlidy reifere um Ruinen des Alters 
thums aufzufuchen, bemerkt übrigens, man brauche 
niht weit in Perfien zu reifen, um Ruinen zu 
finden, mo niche immer aus alten, doch aus neue— 
ren Zeiten; denn fein Land ift mehr. von innern 
Kriegen und Nevolutionen geplagt gemwefen als 
—Perſien und wie die Herrſcher wechfelten, wechfel: - 
ten auch die Hauptſtaͤdte. Städte, die einft bluͤ⸗ 
hend und praͤchtig waren, ftehn jezt öde und vers - 
fallen ; fo auch das folge Sfpahan, welches einſt 
die Bewunderung des Drientd und der Gegenftand 
ber Betrachtung und Befhreibung Ber Neifenden 
war. ‚Unter den übrigen Seltfamfeiten Perſiens, 
welche Hert Porter berichtet, iſt auch die, daß es 
bey der Ceremonie, die Iſtikbal heißt, und welde 
darin. beſteht daß wenn ein vornehmer Mann fi ch 
einem Orte nähert, alle Einwohner ihnen entger 
gengehn, um ihn zu empfangen, gebräuchlich fey, 
nicht allein Scaalen. mir. Zuder vor den Füßen - 
feines Pferdes zu zerbrechen, fondern auch einer 
Kuh den Hals abzuſchneiden und die Erde mit 
deren Bliute zu beaießen. (Diefe Sitte: Iſtikbal 
hatte, wie der Engliſche Legationsſecretair am Per; 
ſiſchen Hofe⸗ Here Morrier, berichtet, zur -Folge, 
‚daß, da ein Perfiiher nad) - England beftimmter 

dree. ‚mit ihm "in London anfam, er, als er 
fich: London: näherte, fehr: daruͤber entruͤſtet war, 
daß die Einwohner dieſer Stadt nicht heraus ka— 
men, um ihn zu empfangen und er dieß als eine 
Berlegung feiner Würde betrachtete.) Che Herr 
Porter nah Teheran abreifete, hielt er fih-einige - 
Monate bey. dem Theonfolger Abbas Mirza ya — 
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befräftige vollkommen die vortheilhaften Nachrich— 
ten, welche man von diefem Fürften. hat, der ein 
fo großes Intereſſe für die Europäifhe Kultur 
zelgt und beweiße, daß er mit fehr glücklichen 
Maturgaben, einem feinen Verſtand, richtiger Ur: 
theilskraft und preiswuͤrdigen Herzens-Eigenſchaf— 


ten, ausgeruͤſtet iſt. Der Schach Feth⸗Aly bat 
ſehr gluͤckliche Veraͤnderungen mit der Erziehung 


feiner: Söhne (er hat deren ungefähr 70) vorge— 


nommen, welche fehr wichtige Folgen fuͤr das 


Schickſal des Königreichs: und der Königlichen: Fas 


milie ‚für die Folge haben koͤnnen. — 


Das eigentliche ilebergangsland von Derfi en 
nah der Türken if Armenien, von dem beide 
Reiche einen Theil befisen. Dies Land zeichnet 
ſich durch en gebürgige Beſchaffenheit aus, da 
die großen ee des Caucaſus und Taurus 
Di in einand 

ibel fo befannten Berg Ararat, wo Noahs Arche 

e fiand; von dieſen Gebuͤrgen entftrömen die 
rl des weftlichen Afiens, der Euphrat und 
Tigris; hier wohnen die Armenier, dies im Drient 


“fo befannte chriſiliche Handelsvoik, und hier. haben 


die: Perſer und Türken einen ſo blutigen Krieg 


mit einander ‚geführt. Sm Jahr ıgar kam zu 
Maris die Beſchreibung einer Reiſe durch dies 


Land und durch Perfien von Amadée Joubert 


heraus, indefien ward die Reiſe fhon 1805 und 
1806 unternommen, in welbem Jahre der Ber- 
far von Napoleon nad Perfien gefande warb. 


Seit der Zeit machte er noch eine zwente Reiſe 


nad. dem Drient, wodurd er Franfreich die. foger 
nannten Cafhmeerfhen Ziegen verſchaffte, welche 


für die Franzoͤſiſchen Manufacturen fo wichtig zu. 
‚ werben verfprehen. Auf feiner Reife nah Perfien 
— er das Ungluͤck, daß der commandirende Da» _ 


ſcha 


r greifen, es erithält den aus der 


— 
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ſcha zu Bajazet, einer Feftung im Türkifhen: Ar⸗ 
menien an der Perſiſchen Granze, Ihn anhalten 
und ind Gefaͤngniß werfen. ließ$-man hielt ihn in 
einem Lob in der Erde 30 Ellen tief gefangen, ''wo 
‚man Lebensmittel zu ihm Herablließ. Sein Tod 
- war beichloffen, als die Peſt den Pafha und deſſen 
Nachfolger wegraffte, worauf: der neue Paſcha in 
Conſtantinopel vorfeagte, was er mit dieſem Ger’ 
fangenen machen ſollte, ihn auf dortherige Ordre 
endlich in Freiheit ſetzte und ſeine Reiſe ſortſetzen 
ließ. Er erſchien darauf am Hofe des Prinzen 
Abbas Mirza, den er gleichfalls mir Bewunderung 
nennt; diefer Prinz bemuͤht ſich ſehr, feine Sol 
daten auf Europäifhe Weife zu discipliniren, und 
legt bey jeder Gelegenheit feine Achtung für die 
Europäifhe Cultur und Anerkennung ihrer Supe 
siorttät an den Tag. Als er dieſen Fürften vers 
ließ, begab er fih an den Hof von Teheran, deſſen 
Drache er ausführlid beſchreibt, fo wie den Auf 
enthalt des Hofes in der Ebene bey Sultania unb 
die Sagdbeluftigungen, welche dore vorfielen. — 
Am Perfiihen Hofe Herrfche viel Prabt und Bar , 
lanterie, Achtung für Europaifhe Eultur, und Ans 
erfennung, wie nothwendig es fey, das Europäls 
ſche Kriegsweſen nachzuahmen, um dem übermädhs 
tigen Rußland zu widerſtehen, welches den Lanz 
dessrängen fo nahe gerückt ift und fchon einen fo 
tiefen Einſchnitt in deſſen Gebiet machte; aber 
Desvotismus zehrt am Mark des Staats und ers 
fchlafft die Activirär des Volks. Falſchheit, Wen 
ftelung, Lügenhaftigkeit, Kriechierey 'befleden den 
Hof und die Großen, ‚und derleßte Krieg mit 
Rußland hat die Perfer überzeugt, daß ungeach— 
‚tet aller. Mühe, die fie fih geben, ihr Kriegsweſen 
auf Europaifhe Weiſe zu organifiren, die Rufen _ 
unmibderftehlich. für. fie find; befonders aaa 5 

ers 
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Perſer auf· Feine Weife der Ruſſiſchen Infanterie 
widerſtehen. Die. beyden Drientalifchen Haupt: 
maͤchte, ‚die Türkey und, Perfien, fiehen auf ſchwa⸗ 
hen Fuͤßen; wenn der Ruſſiſche Kayfer ernſtlich 
wollte, fo koͤnnte er fie in einem Augenblicke über 
den Haufen, fürzen, und es würde für den jeßigen 
Alexander leichter. als: für den Macedonifchen: feyn, 
ſich zum Heren von Indien zu machen, England 
bat: daher in der gerechten und gemaͤßigten Den⸗ 
kungsart des Kayſers Alexander ein; weit ſichere⸗ 
res Bollwerk für. fein koſtbares Indien, als, in 
allen. feinen‘ diplomatiſchen Unterhandlungen und 
milttairifhen Vertheidigungs: Anftalten. | 





De : -]V. | 
Ueber die Oftperfifchen Reiche und die daher 
„drohende Gefahr für das Brittifche Indien. 
Der Englifhe Courier hat: in einem auch in 
unferer Zeitſchrift erwähnten Artikel auf die Ges 


x fahr, welche das Brittiſche Indien von Ofiperfien 


‘Her bedrohen koͤnnte, die ehrgeizigen Pläne des 
gegenwärtigen Regenten von Cabul und. feine ans 
geblihen Verbindungen. mir den Ruſſen aufmerk: 
ſam gemacht. Franzoͤſiſche Blätter äußern, in dies 
fer. Beranlaffung, feit Rußland feine Graͤnzen jen: 
feits des Caucaſus ausgedehnt habe, wären bie 
Berbindungen zwifchen dieſem Reiche und Cabul 
mittelft des nördlichen Perfiens weit weniger fchwies 
zig, als man bisher geglaubt habe, und da Cabul 
unmittelbar an die Englifhen Befigungen ſtoße, fo 
begreife man leicht den Eindrud, den der bloße 
Gedanke an die: Möglichkeit einer Expeditlon in 
England: mahes’ deren erſte Würfung das Signal 
zu «einem: Aufftande aller Fuͤrſten und Voͤlker - 
fe l en 
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ben würde, die inter dem Joche der Oſtindiſchen 
Compägnie ſeuſzen. Inzwiſchen irren ſich die 
Seanzöfiihen. Seographen fehe darin, daß fie das 
fogenannte-Oftperfien oder: Reich der Afghanen ats 
ein einziges zuſammenhaͤngendes, ſtark bevölkertes 
Reich, ſchildern. Durch die“ Heilen zweyer Offis 
ziere, ‚weiche die Engländer 1810 dahin fandten, _ 
hat ſich vielmehr ergeben, daß das fogenannre Oft: 
yerfiensand zwey verfchiedenen, weder ſtark bevoͤl— 
kerten abch mächtigen Reichen beftehe, naͤmlich: 
2279). Beludpfhiftan oder dem Lande der Be— 
ludſchen, weldyes die Geographen gemeiniglid mit 
unser Oſtperſien begreifen , . ;begranzt von Perfien 
(dem fogenannten Weftperfien) oder Sjran, Kabul, 
KHindoftan (dem Lande der; Sikhs) und dem Sn: 
diſchen Meere von 76° 36° bis 85° 11“ oͤſtl. 
Länge und von 24° so’ bis 30°. go’ n. Br., uns 
gefaͤhr gooo TI Meilen. groß ,. mit einer Bevdls 
ferung von etwa 3 Millionen, „größtentheils Nor 
maden. von 2 Hauptftämmen, den Beludfchen, und . 
Brahus, muhamedanifcher Retigfon, von der Secte 


der Sunniten, unter der Herrſchaft eines Chans, > 


‚ Der zu Kelat reſidirt. 
2) Kabul:oder Rabulifan, begrängt von 
Hindeftan, Beludſchiſtan, Perfien und der Bucha— 
ten von 30% 4’. bis 379 n. Dr. und von. 62° bis 
77° .öfil. Länge, 29,000 I Meilen aroß, aröß: 
tentheild hoch gebürgig; die hoͤhſte Gegend ift der 
nordöftlihe. Theil, wo dag. berühmte parabdiefliche 
Thal Caſhmeere liege und : das hohe Himmelajah— 
VBebürge. oder der Imaiis mit dem Muſtag und 
Belur:tag die Graͤnzen berühren, und vom erſteren 
Das - Gebürge Hindus Eufh , deffen eine Spitze 
20,493 Fuß hoch ift, diefes Land durchzieht: Die 
ganze Bevölkerung belaͤuft fih nur ‘auf 11 bi6 12 
ligne und if aus Afghanen,. Tadſhiks, Are 
ba en 
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bafchen oder Perſern, Hindus, Tartaren u. f. wi 
gemifht. Die herrſchende Neligion ift die Muha— 
medanifhe von der Secte der Sunniten. Die Re— 
gterungsform iſt monardifh unter dem Schach oder 
Chan von Cabul, aber bey den herrfchenden Afghar 
nen feldft findet eine Are von Lehnsverfaſſung Statt, 
da die verfhledenen Hänpter der Stämme in ihren 
Diſtricten eine gewiſſe Dberherrfchaft ausaͤben. — 
Cabul iſt ſeit kurzem erſt recht bekanut. Der Reiſe 
von Elphinſtone, der von Seiten der Oſtindiſchen 
Compagnie als Geſandter bey dem Souverain 
jenes Neichs beglaubigt wurde und alſo Gelegen: 
beit harte, alles zu. fehen :und Erkundigungen ein: 
zuziehen , verdanken wir umſtaͤndlichere und ges 
nanere Nachrichten über: daſſelbe. Dieſe "Reife er; 
ſchien im Sjahre 1815. Kabul ift dem Perfifchen 
Reihe nur von Zeit zu Zele zinsbar gemefen..Die 
- Hindus pflegen es wohl das Reich ver Afghanen 
sder Durahni zu nennen, nach den Völkern, welche 
es erobert haben, Letztere wollten in dem vers 
floffenen Jahrhunderte. zu ihrer Eroberung auch 
noh das eigentlibe Perfien Hinzufügen, allein bet 
berühmte Nadir-Schah oder ThamassKulyrKhan 
-erleb.. fie in ihre Land zuruͤck und machte fie zins⸗ 
pflibeig. Nah dem Tode diefes Eroberers erhlel 
ten fie wieder ihre Freiheit. Ein Fuͤrſt vom aus 
gezeichneten Eigenichaften, Ahmed Schach, grün: 
dete eine unabhängige Monarchie, aber das Schöne 
Land wurde unter feinen Nachfolgern unaufhörlich 
durch innere Zwiſtigkeiten verheert, und felbft in 
diefem Augenblic® har ſich ein Uſurpator, der vor; 
erwähnte Pundgit-Sing , des Throns bemaͤchtigt. 
Da die Engländer befürdyren, daß er fchlimme 
Plaͤne gegen ihre Befigungen in Indien im Schilde 
führe, fo iſt es nicht unintereflann,. einen Blick 
“uf die Huͤlfsmittel zu werfen, die ihm zu Se: 
bote 


nee ; 
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hote ſtehen. Sein Reich zaͤhlt 27 Provinzen, 
deren jede unter einem Intendanten (Hakim) ſteht. 
Der Thron iſt erblich, jedoch nicht nach dem Rechte 
der Erfigeburt, fonbern der regierende Herrtſcher, 
Schach oder Chan, ernennt denjenigen feiner 
Söhne, der ihm folgen fol. Er befigt nad Afias 
eifher Weiſe eine beynahe bespotifhe Gewalt, res 
giert aber im Allgemeinen ſanft und väterlih. Die 
Einkünfte der Krone belaufen fidy etwa: auf 15 big 
20 Millionen Thaler. Die Abgaben von ben Län; 
dereyen find unerheblihe, Eingangszoͤlle und Indi- 
recte Steuern tragen dad meifte ein. Den bey 
weitem größten. Theil jener Einfünfte verfchlinge 
die Armee und der Hofftaat.e Der Fürft- har auffer- 
dem einen Privatſchatz, deſſen Vermehrung er fi 
unabläffig angelegen feyn läßt, um in unvorherger 
fehenen Fällen Geld zu feiner Verfügung zu ha— 
ben, und derſelbe beftehe meiftens in Foftbaren 
Steinen von ganz unermeßlihenm Werthe. Zur 
Armee muß jeder Stamm oder jede Kafte ihr Eons 
tingent fielen. -Der Stamm der Durhanis, (von 
einem Perfiihen Worte, welhes Perle bedeuter), 
der als der vornehmfte angefehen wird, ftellt 
12,000 auserlefene Reiter. Wie ftarf das Heer 
im Ganzen If, läßt fih nicht angeben, doch ift es 
gewiß fehr zahlreih, da auf: daß erfte Zeichen des 
Sürften die ganze Nation in Maffe aufftehen wuß, 
welches fie Uluffi nennen... Zu Unternehmungen 
gegen Indien find diefe VBälferfhaften ganz befon: 
ders. bereitwillig, weil fie dort immer auf große 
Deute hoffen. Ihre Lieblingsmwaffen find der Saͤ— 
bei und die Lanze; ihre Pferde find erftaunlich 
fkark und nicht zu ermüden. Am fchlechteften ift 
es mir ihrer Artillerie beftelle. In diefer Hinſicht 
koͤnnen fie. fi) durchaus nidhe mit den Europäern 
vergleichen. Das Mefultar biefer Nachrichten er 
: a 
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daß dieſe Afghanen an und fuͤr ſich fuͤr die Britten 


wenig gefaͤhrliche Feinde find und. ſich weder an 
Mannzahl noch an Bildung und Kriegszucht mit 
den kriegeriſchen Staͤmmen, den Shiks, Mahratten 
und Nepauleſen, oder der Mache von Tippoo Saib, 
Hyder Ali und andern Indiſchen Rajahs verglei⸗ 
chen laſſen, welche die Englaͤnder zu demuͤthigen 
wußten, obwohl fie. dieſe in ihrem. eigenen; Lande 
befämpfen mußten. :: Allein Engliſche und Franzoͤ⸗ 
ſiſche Blätter ‚melden , daß der Regent von Kabul 
Ruſſiſche Dffiztere:dahin ziehe, um die Europaͤiſche 
Kriegszucht einzuführen und namentlid) eine kraͤf⸗ 
tige Artillerie zu erſchaffen. Beſtaͤtigt ſich dies 
und finden wuͤrklich Verbindungen zwiſchen Cabul 
und Rußland State, ſo ergiebt ſich leicht, daß 
dieſe fuͤr Großbrittannien im Falle eines Kriegs 
mit Rußland hoͤchſt verderblich werden koͤnnten, 
denn die ſchon von Napoleon beruͤckſichtigte Moͤg⸗ 
Ulichkeit eines Angriffs auf das: Brittiſch Indiſche 
Reich von den Caucaſiſchen Provinzen des Ruſſi— 
ſchen Reichs her iſt — neuere — 
— 


ii, 





V. | 

Das Chineſiſche Reich und feine — 

Verhaͤltniſſe zu Großbrittannien. | 

Wir haben früher der Verhaͤltniſſe des Britti- 

ſchen Oſtindiens zu feinen füdlihen Nachbaren, den. 
Miederländern, als Hauptmacht im Indi— 
ſchen Archipelagus, und ſo eben ſeine Ver— 
haͤltniſſe zu den nordweſtlichen Nachbaren, den 
Afghanen oder Öftperfern, gedachtz es blei: 


ben noch die intereſſanten Beziehungen deſſelben zu 


den ———— Nachbaren, den Chineſen, zu 
betrach⸗ 
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betrachten übrig. Es wird darauf anfommen; wie 
lange die Engländer mit ihrem großen Reiche in 
Dftindien gute Freunde des mehr großen als: mäkhr 
tigen China bleiben, defjen Nachbaren fie. nah der 
Eroberung von Mepaul geworden find. Warm. ift 
die Freundfchaft nicht, und die Chinefiihe Regie— 
rung ſieht mit mißtrauifhen Blicken, daß dieſer 
Europäiihe Mandelsftaat ‚feine Macht fo fehr an 
ihren Sränzen ausbreiter; aud die Ruſſen fcheine 
diefe,, zwiſchen den beyden gigantifhen Mäcten 
eingeflemmte, Regierung zu fürchten, fett die Tar: 
tarifchen: Chane,. welche bisher China ſchatzoflichtig 
wären, anfangen fid unter Ruffifhen Schuß zu 
begeben. Wenn. Rußland und Grofbrittannien 
fi darüber einig wären, ganz Aften unter fih zu ' 
theilen,, fo würde ihnen dies nicht fchwer fallen. 
Aus einer Portugieſiſchen Zeitung, welche jest in 
Macao unter dem Namen der Chinefifhen 
Biene erſcheint und deren erfie Nummer den 12ten 
September - 1822 herausfam, erfieht man, daß 
die Shinefen an ihrer nordweftlihen Gränze mit 
einer Thrtarifhen oder Mongolifhen Natien im 
Kampf liegen. Es heiße in der Pedinger Hof 
zeitung: Der Feind. habe verſucht in die Provinz 
Szechuen einzudringen und zugleih auf einem ans 
dern Wege von Thiber Herz er fey von einer 
Kayſerlichen Armee in Schrecken gefegt, habe aber 
alle feine Macht gefammelt und eine Schlacht ge: 
liefert. Er fey aber vollftändig in die Flucht ges 
Schlagen, habe fih über die Schneebedeckten Berge 
der Tartarey zurücgezogen, auf der Flucht. viele 
„Leute verloren und der Krieg fey bald. beendigt 
worden. (Diefer Bericht ergiebt, daß Chinas 

errſchaft über Mittel: Afien nur auf ſchwachen 
‚Süßen ſteht. - China iſt ein wunderbares Land 
und zeichnet fih auf der Erde als eine wahre er 
riſche 
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riſche und geographiſche Antiquitaͤt aus; vielleicht 
nähert ſich die Zeit, wo auch dies alte Reich ums 
ſtuͤrzen fol.) — Canton hat durch eine große 
Feuersbrunſt 13,480. Haͤuſer verloren, aber die 
Stade hebt fih ſchnell wieder. aus der Aſche. — 
Es ‚ift Feine einladende‘ Arbeit, fi auf die Chines 
nefiihe Sprache und Litteratur zu legen, da man 
in China. fat für jeden Begriff einen beſondern 
Buchſtaben bat, und man kann alt werden, ehe 
man das Chinefifhe richtig verfiehen und. fchreis 
‚ben. lernt; inzwifchen giebt doch der Englifhe Pres 
diger Morrifon in Macao, auf Koften der Eng: 
liſch Oftindifhen Compagnie, ein fehr großes Chi: 
nefifch: Englifches Lericon. Heraus. Mit Recht hat 
man die Bemerkung gemacht, ungeachtet. es fo 
viele Bücher auf der Erde gebe, fehle es doch 
an ‘einem: ausführlihen Werke über China, wozu 
man doch einen ungeheuren Vorrath von Mare: _ 
rialien befigt, fowohl in den älteren Berichten der 


Miffionatre ,. befonders der Sefuiten, als in den 


Schriften neuerer Neifenden. Es giebt einen Eng 
laͤnder, der zu diefer großen Arbeit befonders ger 
ſchickt wäre, nemlich den Baronet ©. Th. Stauns 
ton, sveldher zuvor dem Lord Macartney auf feiner 
Ambaffade nach China begleitete und fick feitdem 
ganz dem Studium von. China und deffen Litterar 
tur. geweihet hat; er gab 1822 in London eine - 
Schrift heraus, unter dem Titel: Vermifchte Nor 
tizen über China und über Englands Handelövers 
“ bindung mit diefem Lande, nebft einigen Ueber— 
ſetzungen aus dem Chinefifhen. Der bier befind: 
libe Auszug aus derfelben ift aus dem Novem— 
berftüct 1822 des. Journal des savans entnoms 
men, "Der. größte Theil dieſer Schrift betriffe 
Englands Handel nah China und enthält ein 
‚Bedenken, welches bis. Englifch » Oftindifehe Toms 
{3} pagnie 
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pagnie ihm über die Frage abforderte, ob es Pris 
vatleuten erlaube feyn follte, nah China zu hans 


dein. Bir Staunton war- befonders geeignet, 


diefe Frage zu beantworten, da ee fich lange in 
China aufgehalten hat und dies Land genau kennt; 
es ift wichtig mit den Aufflärungen befanne zu 
werden, welche ein fo. Eundiger Mann über ein 
fo merfwürdiges Land mittheilen fan. 
.» Einer der merkwürdigften Züge im Charakter 
. der Ehinefen, ſagt Sir Staunton, ift der Grund» 
fa der Subordination, der von allen Claſſen der 
Mation allgemein angenommen if. Diefe Art von 
Eontrofirungs: Recht, welches faft jedem Indivi⸗ 
duum beigelegt ift und wodurch bdiefes in der 
Staatöverwaltung wie In Privatverhaleniffen für 
die Aufführung feiner Eltern, Verwandten, Unters 
gebenen und alle die von ihnen abhängig, oder 
mie ihnen in Verhaͤltniß ſtehen, einftehn muß, 
dieſer Grundſatz, ſagt der Verfaſſer, ift in China 
unveränderlid als eine der erften. Bedingungen 
einer guten Regierung und als eins der ficherften 
‚Kennzeichen der Civilifation eines Volks. betrachs 
tet. Michts hat daher von Anfang an: mehr beis 


getragen, feit Verbindungen zwiſchen Europäern 


und Ehinefen Statt fanden, jene ſowohl in den Aus 
‚gen der Regierung als der Nation verhaßt zu 
machen, als die anfcheinende Difpofition der Aus⸗ 
länder zur Snfubordination und Anarchie. Den 
erften Abentheurern, die nah China famen um 
dort zu handeln, fehlte es gaͤnzlich am richtigen 
Degriffen von den Bitten und Gebraͤuchen und 
der Sprache der Eingebohrnen: Um nun die Ber; 

Ieniffe auf beiden : Seiten zu beftimmen und 

rdnung an den Stellen zu erhalten, wo die Aus: 
länder Erlaubniß hatten: hinzukommen, bediente 
ſich die Chineſiſche Regierung der ſtrengſten Vor⸗ 

Polit. Journ. Maͤrz 1824. 15 ſichts⸗ 
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ſchtsmaßregein; erſtlich verbot fie ihnen, ſich 
dort beſtaͤndig nnd länger als ein Jahr aufzuhal—⸗ 
ten, und in der kurzen Zeit, welche ſie dort bleiben 
durften, verbot man ihnen, ſich außer einem bes 
fhränften Kaum. zu begeben, der ihnen in den 
Vorftädten bey Canton angewieſen ward. Zur 
größten Sicherheit wurden die Schiffe - bey ihrer 
Ankunft entwaffne. Die Kanonen und übrigen 
Waffen wurden unter die: Auffiht von Beamten 
geſtellt und ihnen: erſt im Augenblicke ihrer Abreife 
wieder zugeftell. Statt des freien Handels‘ mie 
den Eingebobrenen ward die Erlaubniß zum Hans 
del mir ihnen auf Io oder 12 Chineſiſche Kauf 
teute befhränft, unter ſtrenger Verantwortung, 
nicht ‚allein für die Abgaben, welche die Europäer 
bezahlen follten,, fondern auch. für die Ruhe und 
gute Aufführung :diefer Ausländer, "Außer diefen 
wenigen Kaufleuten. und einigen einzelnen Maͤt— 
een, denen man erlaubte; mit den Europdern 
‚ umzugehen, war es unter: firengfier Strafe allen 
andern Chinefen verboten, in die Häufer der Frems 
. den zu gehen oder irgend eine Berbindung mit 
ihnen zu unterhalten. Ueber mehrere dieſer Res 
glements wird nod in ihrer ganzen Strenge ges 
halten; doch haben die Ehinefen nachher einige 
derfelben modificirt und andere außer Gebrauch 
tommen laſſen. So har man laͤngſt aufgehoͤrt, 
von den Europaͤlſchen Schiffen die Ablieferung 
ihrer Waffen: zu verlangen. Man ſchließt die Au⸗ 
gen uͤber die Verlaͤngerung ihres Aufenthalts in 
Canton. Die Verbindungen mit den verſchiedenen 
Claſſen der Eingebornen find leichter und freier 
als vorher, obwohl: fie noch durch mancherley Hin⸗ 
derniffe ‚und Einſchraͤnkungen eingezwänge find. 
Sir Staunton theilt uns bey dieſer Gelegenheit 
ein Re ar Bartum mit. Geungrarita, 
ee — . der 
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der Vicekoͤnig in Canton im Jahr 1811 war, 
und der den Englaͤndern wohl bekannt iſt durch 
die» freundſchaftlichen Verhäleniffe, in denen “ee 
. mit Lord Macartney fand, machte den Englifchen 
Hondeldagenten in den ſechs Monaten, in welchen 
er diefe Würde beſaß, Vorſchlaͤge, welche Ver; 
anlafüng geben Eonnten, fehr gluͤckliche Werändes 
rüngen zu: hoffen. Er Iud fie zu neun Eonferens 
zen nach einander eim, bot ihnen Feſte an und 
nahm andere von ihnen an, welches ganz 'gegen 
die Gewohnheiten der Chineſiſchen Beamren ſtritt 
und in der Folge ſehr wohlthaͤtige Folgen für den 
Engliſchen Handel haben konnte, um fo mehr, da 
Soung⸗ta⸗ jin, nachdem er feinen: Poften als Vite⸗ 
Enig verlaſſen hatte, zu einem. Poſten erhoͤhet 
ward, durch den, er großes. perſoͤnliches Zutrauen 
Zn Kayſer genoß, und den er bis kurz vor 
Lord Amherſt's Ambaſſade : bekleidete.  Dieß- Zus 
— Ju ihm war einer der Beweggründe, den 
Bord Mocartney als Geſandten nah China zu 
‚fendew, ‚aber diefe Geſandtſchaft Hatte deſſen unge: 
Achtet weinen: ſchlechten Ausgang, weil die Chinefen 
imywifchenszu-ihren alten Grundfägen zuruͤckgekehrt 
walen: -=- Die: Schilderung , welche der Verfaſſer 
Ven etzigen Handel der Engländer nady: China 
Zi diene zum: Beweife, daß die Chineſtſche Re⸗ 
Aetzt weit: entferne iſt, uͤber ihren: alten 
ichen zu Halten, und vielleicht ſo ſehr davon 
—— daß ſie nahe daran iſt, ihre Sicher⸗ 
- ‚Ehre zu compromittiven. In vorigen 
| war es ſelten⸗ Kriegsſchiffe in den Fluß 
— % eintaufen zu ſehn; jetzt dagegen fe 
Here Dofision theils wegen des Kriegs, theils aue 
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in neueren Zeiten ihr Viſitations-Recht ausgenbt; 
und mit ihrer Macht dichte unter den Chineſiſchen 
Batterien paradire, und die Chinefifhe Regierung 
it von den ernithaften Vorftellungen unterrichtet, 
welche in diefer Ruͤckſicht von den Portugiefen und 
Amerikanern bey den Beamten in Canton einge: 
reicht find. Das Anfehn, weldes die Englifhen 
Waffen im Orient durch ihre Fortſchritte in Oſt⸗ 
Indien erlangten, hät deri Chinefen nicht unbekannt 
bleiben koͤnnen, und ſie koͤnnen dabey nicht gleich: 
gültig feyn; aber ungeachtet diefer günftigen Zeichen 
iſt Sir Stauntom dody geneigt, zu glauben‘, daß 
der Englifhe Handel eher Verluſten ausgeſetzt If, 
ald er von dieſen Demonftrationen Vortheile ers 
warten kann; denn es bedarf nur eines Dekrets 
aus Peking, um fremden Schiffen zu verbieten; 
in den Fluß bey Kanton einzulaufen, und wenn 
einmal diefe Maßregel unwiderruflich befchloffen‘ 
ik, fo wird die ganze Brictifhe Marine und die 
ganze Macht der Engländer in Dftindien nice 
vermögen, fie aufzuheben. (2) Die Geduld, welche 
die Chineſen bisher gegen die Engländer bewiefen; 

igten fie niche in ihren Verhaͤltniſſen mit den 

uffen.: Die Japaner, eine Nation;; welde den: 
Ehinefen in mehreren Nücfichten gleicht, haben 
ihre Häfen gefchloffen, ausgenommen für-eine kleine 
Anzahl Holländer, und zwar mit einer Strenge 
und Beharrlichkeit, weiche den Einwohnern des 


himmliſchen Kayferchums zum Mufter dienen fönnte. 


Sir Staunton glaubt, daß fie leicht dieſen Ents 
ſchluß faffen koͤnnten. Er. glaubt nicht, daß das 
Intereſſe einer Provinz, melde vom Mittelpunfte 
bes Reichs fo entferne liegt, oder der unbedeutende 
Bortheil, den die Regierung aus dem Englifhen 
el ziehn kann, den geringften Einfluß auf die 
ſiſche Megierung. haben wuͤrde, u 






ür 


ir 
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dafuͤr hielte, daß fie ihre Unterthanen von den 

Gebraͤuchen und Einrichtungen ihrer Vorfahren 
entfernen, oder. auf irgend eine Weiſe die im Reiche 
eingeführte Drdnung der Dinge fidren könnte; er 
führe ein Schreiben der Chinefen an den Rufjifchen 
Senat 1789 an, um zu zeigen, mit welder Leichs 
tigkeit die Chinefen allen Handel mir Auständern 
entfagen, und ſchreibt es bloß den vortrefflichen 
Verhaltungsregeln zu, welche die Engliſch Oſtindifche 
Compagnie ihrer Faktorey in Canton vorgezeichnet 
bat, daß. die Mandelöverbindungen noch: nicht: ab: 
gebrochen find; er glaube ‚daher, ed würde ſchaͤdlich 
feyn, den Handel für alle frei zu geben, ſowohl 
aus. diefen, .ald aus andern Gründen. ..:Die Ars 
tifel, weldhe die Engländer in China verfaufen 
fönnen, find befonders wollene Waaren. und. Metall; 
“von dem erften Artikel fegt die Engliſch— Oftindifche 
Compagnie üngefähr für eine Million Pf. Sterl, 
jährlich .ab. Da die Chinefen. die Metalle lieber 
roh als verarbeiter kaufen, .fo. kann der Belauf 
diefes Abſatzes micht bedeutend ſeyn. Der Werth 
der Waaren, welche aus China in England einge: 
führt werden, fann auf 2 Mill. Pf. Sterl. ange 
fhlagen werden... Die Englifh : Oftindifhe Com 
pagnie. gewinnt durch den Handel nah China - 
bis 4 Millionen; aber ihre Agenten müffen. fid 
fehe bemühen, die Chineſiſchen Kaufleute zu bes. 
wegen, einige Kaufmanns : Waaren als. Tauſch⸗ 
artikel fuͤr ihren Thee anzunehmen. (Im Jahr 
1822 wurden in London 22,500,000 % Thee eins 
geführt.) — Die Ehinefifhe Regierung. hat oft 
ihre ‚Mifvergnügen darüber bezeugt, daß die. Aus: 
länder. fib Mühe geben, die: Landesfprache zu lex; 
nen; fie has ſich mehr als einmal der Kupfertafeln 
bemächtige und ‚die Kupferftecher verhaften Jaflem, . 
deren ſich die Dftindifche Compagnie in Mache bu - 
ente, 


dl 
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’ 
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diente, um Doctor Morriſons Chinefifhes Wir 
terbuch and andere wichtige Werke herauszugeben; 
die. Compagnie Hat ſich inzwiſchen nice dadurch 
abſchrecken laſſen, die Ausgaben dieſes hoͤchſt wich— 
tigen, aber zugleich. aͤußerſt koſtbaren Werks fort: 
zuſetzen, welches von wiſſenſchaftlicher (und vielleicht 
auch von politiſcher) Seite von weit groͤßerer 
Wichtigkeit iſt, als von mercantiler; denn was 
den Handel betrifft, fo koͤnnen die Engländer ſich, 


wie es die Amerikaner machen, recht gut mit dem 


Jaragon ı behelfen „ den die Hong oder Chineſiſchen 
Kaufleute: in Canton: fprehen. Sir Staunton 
liefert mehrere Bemerkungen, welche er felbft wäh: 
rend feines Aufenthalts in diefer Stade fammelte, 
über die Streitigkeiten, welche ab und -zu zwifchen . 
den: Chinefen und Engländern entftehn und durch 
das Mluge Verhalten der Compagnie immer beyge: 
lege. werden; die Folge diefes Verhaltens war, 
daß der Englifche Handel in neuern Zeiten bedeu: 
tend zunahm. Die Kunde, weldhe wir von China 
haben, verdanten wie theild den Europälfchen 
Kaufleuten und den Europäifhen Gefandten . an 


dem Pekinger Hof, theils den Katholifchen Miſſio⸗ 


narten. Wie man weiß, find die Chriften in der 
legten Zeit in China fehr verfolge worden. Die 
genauern Details diefer Verfolgungen und manche 
intereffante Nachrichten über China und die anz 
grängenden Länder, finder man in. den Lettres 
edifiantes des Missions de: la Chine &. des 
Indes orientales, deren fechfter Band 1821 er: 
fhien; leider find nur die darin mitgerbeilten. Nach- 


‚richten etwas alt, denn fie gehn nur bis 1786; In: 


deflen bey ſo fernen und wenig befannten Reichen, 
muß man auch etwas alte Machrichten mit Dank 
[1.17) 7,7 ae 
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"WI. 

Leber Oroßbeittantimg Staatsverhältnife, | 

(Aus der Schrift: Administration of the:affairs 
of great Britain, Ireland and their depen. 
dencies at the Commenogments to the, ‚year 

1823.) 

Von der vorgedachten — Sarife if | 
kaͤrzlich eine Franzoͤſiſche Ueberfegung erſchienen, 
auf deren Titel hinzugefuͤgt iſt: “Geſchrieben 
von ®r, Brittiſchen Majeſtaͤt Miniſter 
nah der ten Enalijcben: Ausgabe von Dafaut 
und Guader.” — Zufolar -diefer Schrift bat der 
fintende : Fonds ſeit 1814 die Staatsſchuld um 
934 Millionen oder „4, vermindert, und es wur 
den in den Ausgaben für 1822 in allen Verwal 
tungezweigen 2 Milllonen erſpart; 155 Millionen 
5 vCt. Stocks find in 4 pErs. verwandelt und 
5 Millionen Staats Penfionen in. eine fünfundvierr 
zigjährige jährlihe Mente von 2,800,000 Pfund 
Sterling. Der Verfaſſer tadelt verfhiedene Vor⸗ 
ſchlaͤge, welche Mitglieder der Oppofition machten, 
3 ©. Auflagen auf die von dem Staate verheißei 
nen- Zinfen. — Was die auswärtigen Ver: 
bälcniffe betrifft, ſo Heiße es: An den vielen 
Monarchen : Eongreffen feir IgIS nahm die Krone 
Antheil, aber fie hat bey keinem Congreſſe übers 
nommen, die eigenmaͤchtigen Abſichten einzelner 
Höfe zu befördern und. ihrer Politik fo wie ihrem 
Intereſſe keine Feſſeln angelegt. Sie hat Feine 
Eingriffe fremder Maͤchte in die Verwaltung am 
derer <ivilifircen Staaten anerkannt. — Der Haupt 
zweck aller Eongrefle war die Bertilgung des Sa: 
cobinismus und die Erhaltung des Friedens burch 
Bermittelung oder feeundf&aftliche Abwaͤgung ge⸗ 
genſeitiger Intereſſen. — Im Veroner — 
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forderte im Anfange Frankreich die andern Maͤchte 


zur Unterdrücdung der Spanifhen Revolution auf. - 


Sranfreihs Miinifter glaubten, der Kongreß müffe 
Hier als Corpus auftreten. Ihr Vorfchlag war, 
vom Grunde aus die revolutionairen und antifos 
cialen Sundfäge der Cortes zu unterdrüäden und 
dadurch Europa’ Ruhe zu befeftigen. Die Spar 
ara Revolution war auf eine Militair⸗Inſurrec⸗ 
on, alfo auf Jacobinismus gebauet; fie beſchraͤnkte 
die wahre Freiheit, brachte den Köntg und feine 
Familie in Gefahr, ftrite gegen die Religton und 
. beraubte die Kirche ihres Eigenthums; daher 
glaubte die Franzöfifhe Regierung , als Nothwehr 
gegen die Parthey der Cortes auftreten zu müffen, 
die in -ihrer ruhigen Verwaltung ihr gefährlich - 
werden konnte. Der Berfafler nimmt an, die 
Engliſche Regierung habe der Franzöfifhen Regie: 
sung nicht ihr Recht ftreitig machen wollen, als 
- unabhängige Macht zu handeln, aber man. müfle 
das alte Princip der National » Unabhängigkeit 
fhonen u. f. w. — Was Rußland und die Türs 
Bey betreffe, fo fühle England und -Rufland Mit 
leid mit den gemißhandelten Griechen , aber Engs 
land halte die Erhaltung des Friedens in Europa 
fuͤr all zu wichtig und wünfche aus dem Grunde, 
daß Rußland nicht Antheil an der Sache: der Gries 


chen gegen bie Türken nehmen und der innere 


Vulkan des lebteren Reichs ſich bey Gelegenheit 
ſelbſt auflöfen möge. — Neue Handels ı Tractate 
koͤnne das Minifterium nice mit Rußland oder ‚ans 
dern Staaten fließen, weil der Brittifhe Han: - 
delsſtand durch diefe ſolche Ausfchließungen anderer 
Mationen und Vorrechte zu erlangen fuche, welde 
man, der Billigkeit nah, nicht von andern Na— 
‚ tionen fordern koͤnne, Indem bie „großen Grund; 
eigenthuͤmer durchaus niche die Einfuhr: fremder 


roher 
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roher Landproducte. zugefiehn wollten, „welche - fie 
auch in Großbritannien liefern koͤnnten. — - Die 
Heeife trägt "dem. Staate jährlid) 28 Thilionen 
Pfund Sterling ein. 





VU. 


Ueberſi cht der Schwebiihen Reichetags⸗ 
Verhandlungen. 


Indem wir hier unſern Leſern die durch ueber, 
fluß an anderweitigen Stoff bisher zuruͤckgehaltene 
Fortſetzung der Ueberſicht der Schwediſchen Reichs— 
tags Verhandlungen liefern, bedauern wir, daß der 
beſchraͤnkte Raum unſerer Zeitſchriſt uns nur ge— 
ſtattet, aus der Menge der intereſſanten Materiallen, 
welche ſie enthalten, einige der wichtigſten hervor— 
zuheben, zumal, da die Eigenthuͤmlichkeit der 
Schwediſchen Verfaſſung und Adminiſtration bey 
ihrer vollſtaͤndigen Aufnahme Erläuterungen erförs 
derlich machen würde, welche der Raum noch weniger 
zuläßt; wir werden uns daher für die Folge darauf 
befchränfen müffen, nur Gegenſtaͤnde von allge 
meinem Sjntereffe, welche Eeiner weitern Erklärung 
bedürfen, herauszuheben. — 

Sim Dlenum des Priefterfiandes, am Öten Fe⸗ 
bruar, machte der Probſt, Doctor Stenhammer, 
eine Motion, welche ſich auf die in Schweden 
eigenthuͤmliche Organiſation der Kriegemacht (mit 
der wir unſere Leſer vor einigen Jahren in den 
Auszuͤgen aus Malbecks Briefen uͤber Schweden 
bekannt machten) bezieht. Er erinnerte darin, daß, 
zufolge $. 80 ber Lonftirurion, die Kriegsmacht 
zu Pferde und zu Fuß nad, dem mir dem Lande 
und den Städsen abgeſchloſſenen Contrafte unvers 


ändert -bleiben . muͤſſe, ſo lange nicht Koͤnig und 
Staͤnde 
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Stände einſtimmig es fuͤr nothwendig hielten, 
Aenderungen darin zu machen, und daß nach dem 
woͤrtlichen Inhalte des angefuͤhrten F. im Grunds 
geſetze keine neue oder vermehrte Rotirung Statt 
ſinden koͤnne, ohne den übereinflimmenden Beſchluß 
des Koͤnigs und der Staͤnde. Doch ſey es ber 
kannt, daß die von König. und Ständen angenoms 
mene ErtrasNotirung von Mannfcaft zum Uns 
terhalt von Pferden verwender werde, und daß 
dieß in der Zwiſchenzeit zwifchen dem legten Reiches 
tage und dem jetzigen der Fall geweſen fey. Der 
Rebner fchlug daher vor, daß dieß Verhaͤltniß 
unter näherer Prüfung der Stände beſtimmt wer— 
den möge. — Ebenfalls im Plenum des Priefters 
ftandes machte am 1oten Februar Profeflor Froͤberg 
eine wichtige Motion. &einer Ueberzeugung nad 
ſey es hoͤchſt zweckmäßig, daß die Reichsſtaͤnde im 
Anfange des Reichstags: die. Gegenftände ihrer 
Thaͤtigkeit beſtimmten, weldye auf das Ganze und 
den Kinzelnen, den wichtigſten "Einfluß hätten, 
und er (der Redner): glaube unter diefen 'folgeriden 
den eriten Kaum anweiſen zu müflen, der Regu⸗— 
lirung des Geldwefens und der Münzen, dem 
Aufhören der Magazins Einrihtung als Handels⸗ 
anftalt, der Bemilligung des Rechts für die Stände, 
das ganze Staarswerk (den ganzen Finanz: Etat) 
ohne Ausnahme zu überfehn und zu prüfen, ven 
Belauf aller Staatskoſten, fo wie auch die Staats— 
aufgaben zu berechnen und zu beflimmen. — Sin 
derſelben Sikung trug Doctor Stenhammer auf 
eine Abänderung des $. 27 ‘der Conſtitution an, 
es follten nemlih nur Gegenſtaͤnde von großem 
und allgemeimern Snterefie durch Königliche 
Propofitionen angemelder, aber alle Geſuche, welche 
nur Individuen beträfen, von einem einzelnen 
Mepräfentanten vorgetragen werden, da’ Dutd 
DIT. ſolche 
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ſolche Veränderungen ſowohl der. Koͤnig und der 
Staatsrath, als die Staͤnde von manchen unan⸗ | 
nehmlichkeiten befreit werden wuͤrden. -' * 
Inzwiſchen gelangten ' verfchiedene Königliche 
ropofirionen an ‚die Staͤnder Die wichtigfte dew 
felben war die, Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz 
folle. während der Reife * Majſ. nad Norwegen 
in der anzuordnenden Regierung mit zwey Grin 
men und zivar ohne Verantwortung für fein Worum 
präfidiren £önnen. — Der Bauernſtand billtave in 
feinem Plenum mit großer Pluralitaͤt ‘die im Mittete 
Haus gemachte und von Ritterſchaft und Adel ge— 
nehmigte: Propofition wegen Bildung eines bes 
fondern Ausſchuſſes, der fid über die Gründe der 
allgemeinen Noth, befonders ruͤckſichtlich der Lands 
leute und die Huͤlfsmittel dagegen äußern ſollte, 
dagegen ward aber - diefe Motion fowohl von dem 
DBürgerftande, als: vom geiftlichen Stande verwors 
fen, :da nun auf jeder Seite zwey Stände waren, 
fo fam diefe Motion, der Konftitution - zufolge, 
zur Entfcheidung des Conſtitutions⸗-⸗Ausſchuſſes. 
An die Reichsſtaͤnde ergingen einige Königliche 
Schreiben, infonderheit in Betreff der Nahrungss 
freiheit und unter. Mittheilung des Bedenkens der 


Finanz. Committee, — Als bey dem Plenum der. - 


Ritterſchaft der Amtsbericht des Auftiz: Ombudss 
manns der Reichsſtaͤnde einging, hielten -mehrere 
‚ Repräfentanten, namentlib die Herren Cederſkoͤld, 
Freiherr Andarfmärd, Graf Schwerin u a ms, 
intereffante Reden, unter: andern äußerte Cederſkoͤld 
feine Verwunderung darüber, daß, da der Toofte $. 
des Grundgefeges dem Suftizs Ombudsmann aufs 
‚erlege, in dem allgemeinen Berichte über ſeine 
Amesführung auf die Mängel der Gefege und Eins 

richtungen auſmerkſam zu machen, der Juſtiz⸗ 
Ombudsmann 


dennoch auf keinen ſolchen — 
—— 
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hingewieſen habe. Er glaube nicht, bie. Geſetze 
waͤren ſo vollkommen, daß kein Mangel an ihnen 
zu entdecken ſey, vielmehr ſey er vom: Gegentheil 
uͤberzeugt, und halte ſich daher fuͤr befugt, als 
Maͤngel derſelben zu bemerken, daß Geſetze und 
Verfuͤgungen, welche veraltet waͤren und dem Geiſt 
der Zeit nicht entſpraͤchen, nicht aufgehoben waͤren, 
er ruͤgte ferner die uͤbertriebene Menge geſetzlicher 
Beſtimmungen, Mangel an Plan und Billigkeit 
in gewiſſen Verfuͤgungen, Mangel an Uebereins 
ftimmung und bisweilen fogar an rechtlihen Grund⸗ 
fägen- in denfelben. — Er führe nun Benfpiele 
der vielen Geſetze an, welhe zwar nicht förmlich 
aufgehoben, aber vorlängft. außer Gebraud wären, _ 
3. B. einige Beftimmungen im Kirdyengefege, einige 
Verbote ausländifcher Luruswaaren u. ſ. w. Dex 
gleihen veraltete Geſetze hätten längft foͤrmlich 
aufgehoben werden müflen, ſo wie alle, die unter 
‚ einer andern Negierungsform erlaflen, gegen bei 
Geiſt ‚der jetzigen Grundgefege flritten, wie z. B. 
die Königl. Bekanntmachung vom 7ten December 
1787, in der Se. König. Maj. in Gnaden Ihre 
Unterthanen warnen, weder. fhriftlih, noch münd: 
lich unbehörige und ſchiefe Urtheile über die Maß; 
regeln zu fällen, welhe Se. König. Maj. zum 
Vortheil und Nutzen des Reichs ergriffen haben 
oder noch ergreifen moͤchte bey Vermeidung der 
Strafe, die im Mißg. Balke (dem Eriminalgefeg: 
buch) Kapitel 5, $. 1 beſtimmt werden, nemlid 
die Strafe der Enthauptung — Was 
die ſchriftlichen Außerungen betreifen, fo fey dieſe 
Deftimmung gewiß durch das Preßfreiheits-Geſetz 
aufgehoben, er glaube, fie müfle auch, was bie 
mündlichen Yeußerungen- betreffen, - förmlich aufge: 
- ‚hoben. werden, denn dergleichen veraltete. Geſetze 

Eönnten fonft als Werkzeuge. der Berfolgung., * 
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Rache u. fm. dienen. Der Redner machte ferner 
auf die ungeheure Menge von Gefegen und Bers 
ordnumngen aufmerffam., Kein menfchlihes Ge; 
daͤchtniß vermoͤge nur die Titel der jaͤhrlich her⸗ 
auskommenden Berordnungen, Briefe, Circulaire, 
Bekanntmachungen, Reſcripte, Patente ꝛc. ꝛc. zu 
behalten, viel weniger ihren Inhalt. Er richtete 
die Aufmerkſamkeit des Standes ferner auf bie 
ungeheure Menge von Provinzint:Oefegen, welde 
die Tandehöfdinge eritegen, und die in den vers 
ſchledenen Lehnen fo ungleich. wären, daß es dem, 
der ans einem Lehn in ein ‘anderes zöge, fo vor: 
fommen müffe, ald wenn man in ein ganz fremdes 
Reich zöge. Es fen hohe Zeit, die überflüffigen 
und unnügen Verfügungen aufzuheben und für die 
Folge darauf zu fehn, daß firenge Sparſamkeit 
Bey der Erlaffung neuer beobachrer würde. — 
Freiherrt Ankarſwärd machte auf die Wichtigkeit 
bes Amts eines Juſtiz Ombudsmanns aufmerffam. 
Skin Amt folle ein felbft unter ‘den Ferien der 
nur nad Zwifhenraum von 5 Sjahren wieder ver: 
fammelten Pepräfentation fortdauerndes Organ 
derfelben feyn. Ihm liege ob, Uber die Heiligkeit 
der Geſetze und ihre Befolgung zu wachen, Amtes 
vergehen zu rügen, welhe die echte der Mies 
bürgee und die allgemeine Sicherheit bedrohren, 
bey dem Reichsgericht ein Mitglied der hoͤchſten 
Gerichte, welches fo ungerecht geurtheilt hat, daß 
einer dadurch Leben, Freiheit oder Eigenthum vers 
foren ‚oder verlieren Eönne, in Anfpruch“ neh: 
men zu laffen, den Deliberationen und Befhlüffen 
aller Gerichte: und Collegien beyzumohnen, das 
Verfahren jedes Collegii oder Beamten Sr. Koͤnigl. 
= zur Unterfuhung anzuzeigen, ſich durch 
eifen in. Die Provinzen Madiriht vom Zuftande 
* posting zu verfhaffen, die Mängel — 
e⸗ 
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Geſetze bey jedem ‚Neichstage den Relchoſtaͤnden 
anzuzeigen u. ſ. w. Er müfle aber :offen befennen, 
daß er. ans dem. Amtöberichte des Juſtiz⸗Ombuds⸗ 
manns nie die Befriedigung gefhöpft: habe, die er 
für das. allgemeine Befte. daraus zu ziehn gewuͤnſcht 
haͤtte. Inſonderheit äußerte er, daß er im Des 
richt des Juſtiz⸗Ombudémanns eine vollftändige 
Ueberfiht.der Schickſale der Publicität und Preßs 
freiheit feit dem letzten Reichstage vermißt habe, 
da, fi ‘do in dieſer Zeit ‚vieles ereiguer babe, 
weiches die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt hätte. 

Das folgende: Plenum der Neichsftände mar 
gleiäfalle reich an: intereflanten Motionen, nament⸗ 
lich im Ritterhauſe, unter ‘andern vom Freiheren 
Andarfwäard wegen Einfhränkung der Koften Schwer 
diſcher Geſandtſchaften an ausländifhe Höfe, we⸗ 
gen Verwandlung eines Theils des Leibregiments 
Huſaren in Sinfanterie vom Dberften Andarfward, 
Grafen Claes Horn, Freiberen Liljehorn u. a. m., 
wegen Veränderung des Beſchatzungs Syſtems vom 
Freiherrn Wrangel. Eine lebhafte Discuffion: ents 
ſpann fi über den von Montgomerte gemachtem 
Vorſchlag wegen einer Aenderung in; der Drganis 
ſation des Armee:Befehls. Der Staatsrarh, Graf 
Gederfiröm , verlas ein Memorial über die Urfas 
den der allgemeinen Verlegenheiten und die Hulfss 
mitten dagegen. — 

‚Mittlerweile. verwarf der Conſtitutions ⸗ Aus⸗ 
fünf die Motion der. Bildung eines: befondern 
Ausihußes. zur Unterfuhung der allgemeinen Ver: 
kegenheit. — Dagegen trat der geheime Ausfhuß 
aufammen, zu deffen Mitgliedern erwähle wurden, 
Graf Efien, Staatsxath Lagerbjelke, Oberſt Frei⸗ 
herr Akerbſelm von der Ritterſchaft, Biſchof Frei⸗ 
dere Moͤrner, Probſt Doctor Heuhammar, Doris 
probſt Doctor Wijkmann vom Prieſterſtande Lag⸗ 
2 | mann 
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mann Ulberg, Here Eckhoff und Ser Aſ elin 
‘vom Buͤrgerſiande, der Bankogevollmaͤchtigte Lonzı 
berg; und. die Reihstagmanner Andr. —* 
und Nils Mansſon vom Bauernflande. — . 
Das Plenum allee Stände. im Anfang des 
Maͤrz war das letzte in der Motionszeit, und ein 
neuer Zeitpunkt der , Verhandlungen, trat daher 
am 4ten März ein. Die ‚Menge der Motionen 
war größer als jemand, der nicht mit- der- Schwer 
difhen Reichstagsgeſchichte befanne iſt, fib vor 
ftellen kann. — Sie belief fid) auf mehr als 1500. 
Befonders war die. Debatte im NRitterhaufe „ wo 
Freiherr Ankarfwärd auf Einziehung verfchiedener 
Deiffionen anırug, eine der merkwuͤrdigſten in 
den Annalen der Schwediihen Repraͤſentation. 
Segen die Gewohnheit traten wenige Redner auf, 
nemlich nur fünf, von denen vier ſich mündlich-äußerr 
ten, weshalb der Eindruck diefer Diecuſſion leb⸗ 
hafter als gewöhnlih war. Die Noth des Schwe⸗ 
diſchen Bauern war in Andarfmwärds Dede. mit den 
grellſten Farben geſchildert. Er fährt dann fort: 
Man durfte niche ohne Grund bemerken, daß bie 
Reichsſtaͤnde bey allen Gelegenheiten mehr: darauf 
"bedacht waren, die Leiden auszugleichen, dort zu 
befhrweren wo es noch nicht überladen fey, als die 
Laften zu vermindern... Wir haben fuhr er -fort, 
an der fo hoͤchſt merkwürdigen Schoonefchen und 
Ertras Rotitung - und an unfern immer vermehes 
ten Bewilligungen fprechende Beweife davon. Die 
Unkunde des Schwedifhen Schagungs: Bauern. has 
ben feine Leiden fait zum. Slaubeng Artikel -ges 
macht und unvermögend für- ſich ſelbſt - beflere 
Rechte zu fordern, habe er keinen andern Troſt, 
als die. fnedehaung feines Leidens zu einem All⸗ 
‚gemeinen, 4. geben mande wahrheisslichende 
Detie.; weld · ‚die Gründe, der. Leichtigkeit, : al 
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der die Seaatsveraͤnderung 1809 ausgeführte wor: 
den‘, in einer entferntern Urſache fänden, als in 
dem damaligen Unglüks: Wirbel. Das. Schwe: 
difhe Volk ſey feit undenkliden Zeiten mit fchwer 
ren Laſten bebuͤrdet; Armuth fey träge und gleich: 
zültig und«’fehe daher mit paffivem Verlangen 


. allen Veräderungen entgegen, gleih einem Licht: 


ſchimmer an ihrem SHorizonte, und man müfle mit 
Fug im diefem Zuftande den Urfprung der Revolution 
finden, wozu die politifye Ungluͤckslage im Jahr 
1809 mehr Mittel als einzige Urfache geweſen fey. 
Was denn der Mationalgeift fey, auf den man fo 
fehr rechne, "und für deſſen Ausbildung. man jo 
wenig thue, — er in’ der Stunde des: Ungluͤcks 
ale für die Regierung werden. könne? Ob es nun 
nicht ein feiges,, ein verbrecherifches Außerachtlaſſen 
fey, zu verhehlen, daß das Schwedifhe Volk weit 
entferne fey, durch die legte Veränderung feiner 
Berfaffung die Yeingfte- Erleichterung. oder Ver: 
beffetung in feiner Lage getvonnen zu haben; ob 
nian wohl als Repraͤſentant feine Pflicht erfüllt 
habe, wenn man nicht diefe wichtige Wahrheit 
geäußert habe, und ob man vor Mits und Nach: 


Welt die Folgen verantworten könne, welche längeres 


Schweigen hierüber nach fich ziehen könnte 
Es ſey fehr gefährlich für ‚die Freiheit, fie zu 
viel Gleichheit mir Alleinherrfchafe behalten zu 
laſſen; es fcheine ‘Zeit, die Aufmerkſamkeit hierauf 
zu lenfen, und es jcheine billig zu feyn, daß bie 
Repräfentanten des Schwediſchen Volks einmal 
mie Ernft ihre Stimme erhoͤben, um für die Bürs 
gerlihe Geſellſchaft den Genuß. eines gluͤcklichern 
Zuftandes zu verlangen, welche dies durch bewun— 
derungsmwürdige Geduld verdient habe. -- Das Vers 
baßte einer verfloffenen Ungluͤckszelt werde fchnell 
vergeſſen, wenn : ihe nicht eine befiere folge, = 
' € 


= 
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die Regierung, welche nicht die Leiden eines Volkes 
ausrotte, werde bald mit denen vermengt, die ſie 
geſchaffen haͤtte. — Es ſey betruͤbt, dag Schwer 
den nad fo vielen und ſchweren Leiden in der wie⸗ 
dergewonnenen Freiheit nicht die Ruͤckkehr gluͤck⸗ 
licherer und beflerer Zeiten finden follte, melde 
man fo vielen Grund zu hoffen gehabt, aber Schwer 
ben werde feit dem Anfang diefer neuen Zeitrechs 
nung von den fehwerften aller Landplagen heimge⸗ 
ſucht, nämlih von einem ‚unzufammenhängenden 


und dadurch ſchwachen Minifterium, welches - unter 


einer dreyzehnjaͤhrigen fortgefegten Unwirkſamkeit 
feine andere Spuren binterlaffe, als die. Abnahme 
des Landes an Kräften und daher fließendes Miß— 
vergnügen und Unluſt. Die -Stände;,des Reiche 
verfammelten fih nun zum fünftenmal- ſeit ihrer 
conftitutionellen Wiedergeburt, um wie zuvor den 
Anſchlag zu vermehren, während man von nichts 
anderem höre. — Aber es ſcheineZeit zu feyn, daß 


die Reichsſtaͤnde fi nicht länger zum Deckmantel 


der Gefühllofigkeie der Minifter für da Beſte des 
Landes gebrauden ließen; es fey Zeft, vor der 


Nation zu zeigen, daß die Reichsſtände ihre Ob . . 


llegenheic Eennten, das Wohl und Recht des Volks. 
zu bewadhen. Es bliebe den Reichsſtaͤnden kein 
anderer Ausweg mehr übrig, als der, dutch vor⸗ 


aefchlagene und bewirkte Einziehung, und durch 
ſtandhafte und fortgefeßte Weigerung aller neuen 
Anſclaͤge zu zeigen, daß fie gerhan Härten, was 
fie konnten, und daß das Unzufamfnenhängende 
in den Maßregeln eine Folge des mehreren® oder 


mindern Eifers, Gefchidlichkeir und Waͤtigkeit des 
Minifteriums geweſen ſey, wäre und bleibe, Es 


fcheine aus den Berichten der Reviforen hervor zu 
gehn, daß die enorme Summe von 90,080 Rthir. 
Kamburger Banco, nebft dem, was von andern 
Polit. Jouen. März 1824. 16 60,000 Rihlt. 
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60,000 Rthle.:derfelben Münze für den Miniſter⸗ 
ftaar an fremden Höfen angewendet worden, unzu⸗ 
reihend fey. Man braude nur zu erinnern, daß 
eine Zeit gemefen fey, wo Schwedens ganze Des 
willigung, mit Inbegriff von Finnland, nicht: größer 
war. : Der Redner trägt nun darauf. an, alle auds 
wärtigen Miniſterpoſten, mit Ausnahme an den 
Höfen von London und Petersburg, einzuziehen, 
und die diplomatifcher Sefchäfte von allen. andern 
Stellen durch Chargés d’Affaires oder Conſuln 
verwalten zu laffen, weldie Forderung er um fo 
‚billiger halte, da "die Staats: Verwaltung ſich fo 
lange ihrer Meinifter oder ihrer verantwortlihen 
Staatd:Secretaire beraubt fahe, und zwar, wie er 
Beforge, ohne einige bezweckte Erjparung für die 
Staatscaſſe. — Freiherr Anckerfwärd zeichnete. füch 
unter den Mitgliedern der Oppofition noch durdy 
verfchiedene “andere merf.vürdige Motionen aus, 
unter andern in Betreff der Neviforen der Reiches 
ftände, bey welchen .er- behauptete, das conſtitutio⸗ 
nelle Recht des Schwedifhen Volfes, fi durch die 
Reichsſtaͤnde felbft zu befteuern, fey unzertrennlich 
verbunden mit dem Prüfungsrecht der Anwenbung 


der aa ac 
(Die Börtfegung folgt.) 





Vin. 


Einige Notizen uͤber Beſſieres und San 
Miguel. 

Georg Beſſieres iſt geboren in der Ebene 
von Montpelliee und: von einer unbekannten Fa— 
milie. Um der Cönferiptlon zu entgehen, ging er 
nad Spanien und befand fid) -1808 in Barcellona, 


m. der Senorer — “on w reg Dienſte 
lahm. 
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nahm. Geitdem diente er ald Soldat in der Fran: 
zöfifchen Armee und defertirte zum Zeinde, um fi 
der ‚Strafe wegen eines Disciplinfehlers zu ent 
iehen. Er nahm nun Dienfte in der Spaniſchen 
beten Boutbon, wo er es bis zum Capitain mit 
Dberftiteutenarits Rang brachte. Beym Frieden 
wandte er ſich wieder zuruͤck nach Barcellona, wo 
er nachher in Noth und Elend verſank. Da er 
num nicht wußte, wozu er greifen ſollte, ging et 
mit eineni Franzofen, mit Namen Bonatic, nad 
Puycerda, in der Abfiht, bey diefem, weldyer eine 
Fabrik anlegen wollte, als Färber zu arbeiten. 
Hier Wurde er von der Stadtöhrigfeir, man weiß 
eigentlich nicht warum, verwiefen, ging daranf nach, 
Ripol und arbeitete dort eine Zeitlang in de 
Herrn Baroͤres Baumwollenfpinnerey, Sein iveli 
teres Schickſal ift befannt. .- et 
Don Ewarifto San Miguel, If in 
Aftutien. ‚geboten. Er findirre in feiner Provinj, 
und da der Krieg 1808 ausbrach, nahm er Dienfte 
im Regiment Aſturien, und avancirte bis zum 
Oberſtlieutenant. Er befand ſich bey der Armee 
voht Eadir, da dieſe einen Aufitand madıte, und 
folgte dort Riego, als Chef des Generalftaabes, 
auf feinem Zuge nad) Andalufien, Seitdem: wurde 
er nach dem Könige gefande, um das Verfahren 
der Truppen ‚zu rechtfertigen und wurde -günftig 
aufgenommen: Er arbeitete darauf an der Redac—⸗ 
tion des Erpertadors , bis er als Minifter für die 
auswärtigen Angelegenheiten -ernannt wurde. Er 
wird als ein freimüthiger, guter Parrioe und als 
ein Dann von vielen Kenntniffen befdhrieben. Syn: 
zwiſchen legte man ihm Mangel an Erfahrung 
zur Laſt, und es ift wohl faum zu läugnen, daß 
er mit mehr Vorſicht vielem Ungluͤck in feinem 
—“ haͤtte zuvorkommen koͤnnen. — ra 
au Wi. . 16* 
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iſt er, wie befahne, arretirt, und man befürchtet, 
da fein Franzofe, gegen welche er focht, fih um 
ihn befümmert, daß fein Schickfal das nämliche wie 
das Riego's feyn wird. — | 





| ' IX, u 
Weberfiche der Inquiſitions⸗Urtheile in Spanien 
vom Jahre 1481 bis 1808, 
In dem hoͤchſt intereffanten Buche: “Inquiſt⸗ 
tions s Sefhichte,” von dem vorigen Inquiſitions⸗ 
©ectetaie Sjuan Antonio Llorente und Leonard 
Gallois, gg im Deutfhen zu Leipzig 
1823, finder fih Seite 318 folgende fteigende Ues 
berfihe der Inquiſitions Urtheile in Spanien vom 
Jahre 1481— 1808. OL 
—Von 1487— 1498, unter Torquemaba, 1fter 
Großinquiſitor, verbrannt 10,220 Lebende, 6,840 
im Bildniſſe; zu den Galeeren verurtheilt 97,377. 
Von 1498—1507, unter Deza, dem aren Groß⸗ 
inquifitor, verbrannt 2,592 Lebende, 829 im Bilds 
niffe; zu den Galeeren verurcheilt 32.952. Von 
iso7—1517, unter Elöneros, dem Zten Großin⸗ 
quiſitor, verbrannt 3,564 Lebende, 2,232 Im Biid⸗ 
uiffe; zu den Galeeren verurtheilt 48,059. Bon 
1517—152t., unter Hadrian Florente, dem qten 
Großinquiſitor, verbranne 1,620 Lebende, 560 im 
Biloniffe; zu den Galeeren verurthellt 21,835. 
Bon. 15211523, ohne Sroßinguiflior, verbrannt 
934 Lebende, ıı2 im Bildniffes zu den Galeeren 
verurrheilt 4,481. Won 1523 —1538, unter Maus 
riquez, dem sten Großinquiſitor, verbrannt 2,250 
Lebende, 1,175 im DBildniffe;s zu den Galeeren 
verurtheile 12,250. Bon 1538-1545, unter Ta: 
bera, dem 6ten Großinguifltor, verbrannt 840 
% wi . a j r 4 e, 
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bende, 420 im Bildniſſe; zu den Galeeren verur⸗ 
theilt 6,520. Bon 1545 — 1556, unter Loaiſa, 
dem 7ten Sroßinquifitor, verbrannt 1,320 Lebende, 
660 im Bildniffe; "zu den Galeeren verurchelle 
6,600... Von 1556 — 1597, unter. Philipp -dem 
liten, verbrannt 3,990 Lebende, 1,845 im Bild: 
niffe; ‚zu den Galeeren verurteilt 18,450. Bon 
1597—1621, unter. Philipp dem IIlten, verbranne 
1,840 Lebende, 692 im Bildniſſez zu. den Sales 
ren verurtheilt 10,786. Won 1621-1665, unter 
Philipp dem. IVten, verbrannt 2,852 Lebende, 
1,4928 im Bildniffe; zu den Galeeren verurcheilt 
14,080. Bon 1665—1700, .unter Karl Il., vers 
branne 1,632 Lebende, 540 im Bildniffe ; zu dem 
Boleeren verurtheilt 6,512, Von 1700 — 1746, 
unter Philipp V., verbrannt 1,600 Lebende, 760 
im Bildniſſe; zu den Galeeren verurtheilt 9,120, 
‚Bon 1746 —1759, unter Ferdinand. VL, verbrannt 
‚210 Lebende, 5 im Bildniffe; zu. den Galeeren wen 
urtheilt 170. Won 17591788, ‚unter. Karl 1; 
xerbraunt 4 Lebende; zu den Galeexen verurtheilt 
56. Won 17881808, unter, Kati IV., verbrannt 
sim Bildniffe.; zu den Salseren verurtheile 42. — 
Zufammen verbrannt 34,668 Erbende, 18.009 im 
Bildniſſe; zu den Galeeren verurcheilt 288.284. 


* 
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Rei 
Ueber die Titelfucht der Spanier. 
Kein Volk in Europa beſitzt mehr eine. ſoge⸗ 
nannte honette Ambition, als die Spanier. Nicht 
‚ohne. Grund hat deshalb. Holberg feinen, Titels 
- und Adels ·Narr — Don Ranudo (O⸗Du⸗Narr) 
nah Spanien verlegt. Schon. lange vorher hatte 


Eervantes in feinem Don Quixotte bie u 
j tel⸗ 
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FEitelkeit ſeiner Landsleute geſchilbert. Jetzt, ſeit 
der neueſten Revolution, ſagt ein neuerer Ver 
faſſer, macht die ungeheure Titelſucht, die große 
Vorliebe für Ordensbaͤnder, Sterne, Wappen und 
andere. Zeihen der. Feudalariftofratie, -einen- merk: 
würdigen Zug-in dem fpanifchen‘ Charakter: aus. 
Auch ift man fo ſtolz auf feine VBorvärer: in-Bis: 
saya, Aſturien und Navarra, daß ein jeder’ vom 
Adel’ feyn will. Selbſt über den Thuͤren der _ 
Hütten findet man große Wappen: Schilde, zu des 
ven Verzierung man das ganze Pflähzens und 
Thierreih in -Nequifition gefeßt hat. - ” -  : 
— Einige Jahre früher war die Raſerey des 
Adels fo ſtark, daß, nach der Berechnung, welche 
ber Graf Laborde 1788 gemacht hat, fich alle 
“ Samilien in Biscaya und Afturien für adlihe ame 
fahen, In der erfien diefer Provinzen gab es 
unter; einer. Bevölkerung von gog,090 Menſchen, 
216,970 Adliche und in der andern unter 347,766 
Menfhen, 114,740 Adliche. —' Die Adeiſchaft 
war damals‘ .feit. Laborde zähle 119 Brandes, 
535 Grafen, Marquis und Vicomtes, zuſammen 
478,716 Adliche. Die Namen der Herzöge von 
Medina Celi, die eine-ganze Seite einnahmen, find 
noch kurz im Vergleich mie verſchiedenen anderen. 
Man würde es in Spanien als eine Beleidigung 
anfehen, wenn man die Stade: Cadix, Dars 
cellona und Madrid ohne die Hinzufügung: 


’ 


Muy her ac a (ſehr heidenmüthige) y Bennte, 
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Das Taubſtummen-Inſtitut zu Paris. 
L’Institut des Sourds - Muets;, welches zu 
Baris in der rue St, Jacques liege, ... 
dem 


XI. Taubſtummen Juſtitut zu Paris. 249 


dem Sede des legten + Directons, des »trefflichen. 
EST Siccard lange ‚Zeit für. ‚Fremde. geſchloſſen. 


Der interimiſtiſche Vorſteher der Anſtalt, der Abbe 
Salvan hielt Feine oͤſfentliche Sitzungen, wie 
fein Vorgaͤnger, der alle Mittewochen eine Seance 


politique.gab, Endlich nachdem der. Abbe Salvan 
zum: wirklichen Director ernannt war, Fündigte. er 


Die.erite ;öffenrliche Sigung, ap, zu der alle Fremde, 
die. ſich früher um’ die Zulaſſung bemüht. hatten, 
durche Eintrittskarten eingeladen wurden. : Sie 
bacte..am „ı3ten; Junius..1823, Statt, -und; ſchon 
vor Mittag war der. amphistheatralifch gebaute 
Saal gedraͤngt voll von Zuhörern; worunter. viele 
Erauenzimmers.- Einige taubftumme Knaben: wiefen 
die Plaͤtze an, und zeichneten darauf an einer 
ſchwarzen Tafel mehrere Figuren, eine Flaſche, 
einen Hut, einen Stiefel-u. dal. darſtellend. Nun— 
‚mehr. erſchien der Abbe: Salvan, ein Geiſtlicher 
von so bis 60 Jahren, in deſſen Phyfiegnomie 
man die Gutmuͤthigkeit, Milde und Geduld las. 
Er hielt von -einer Tribune eine Rede an die Vers 
ſammlung, worin er zuerfi: des Abbe de l'Epée 
gedachte. » Er, erzählte umſtaͤndlich, wie dieſer durch 
den. Auftrag; einer Mutter, ihre taubſtummen Kinder 
zu unterrichten, auf die idee gekommen. ſey, ſich 
„der :geiftigen. Bildung der Taubſtummen zu widmen. 


Der. Abbe det’ Epee fing mit Bildern an, und fchritt _ 


dan zur Entwickelung der geiftigen Sahigfeiten 
fort, : indem, er das. Alphabet eines Spanters zum 
- runde legte. Der Erfolg. begünftigte feine; Bes 


firebungen, und ſchon vor der Nevolution unter _ 


Ludwig: XVL gründete: de l'Epée feine Anſtalt. 
: ®ein: Gehuͤlfe und ſpaͤter ſein Nachfolger ward 
der. Abbe ©icard, “und. auch- dev Abbe: Salvan 
ward von Epée zum Lehrer der. Taubflummen 
— In der Auvergue — und sone 
——— Ber: 


— 
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Bermögen, ganz unbekannt mit der Litteratur und 
Sem Ruhm des Abbe de Epée, beihäftigte Salvan 
ſich mit dem Unterricht einiger taubſtummen Kinder, 
Er wurde aufgefordert, fi nad Paris zu. begeben, 
hatte aber dazu die Mittel nicht, und ward Late 
in feiner Heimath. ‚Später wurde er indeß vers 
anlaßt, die Lehranftäle des Abbe: de I’Epee zu ber 
fuchen, der ihn gütig aufnahm. Hierauf ftand er 
felbft einer Taubftummen s Anftalt: in einer Provinz 
vor, wobei er unterflüßge ward, bis die Nevolution 
ihm dieſen Beyftand entzog, under diefe menſchen— 
freundliche Befhäftigung aus Mangel an Huülfss 
mitteln aufgeben mußte. Mac) der Beendigung der 
innern Unruhen Frankreichs fing auch Salvan feine 
Wirkſamkeit -wieder an, und jeßt iſt er Director 
des Pariſer Taubſtummen-Inſtituts, welches das 
Sentral s Sinftitut für alle Anſtalten der Art in 
Frankreich if, Er fpradh von den Schwierigkeiten, 
mit denen der Lehrer zu kämpfen habe, dem Ev 
forderniß großer Geduld, der aeringen Belohnung 
fo vieler Mühe, und ließ die größte Sanftmuth 
blicken. Dann ging er zu den ‚Elementen. bes 
Unterrihts über. Erft mußten einige Knaben 
bildlich bezeichnen, was die Flaſche, der Hut, der 
Stiefel tc. bedeuteten. Dann ſchrieb er einige Worte 
an die Zafel, wie Cheval, Ane, Singe u. f. w. 
Ein Knabe bezeichnete das Reiten, den Efel, und 
befonders den Affen, durch eine fehr lebendige 
Mimit, Von den Bildern war er fo zu den 
Beihen ber Gegenftände übergegangen „ indem er 
das Alphaber mir den Zeichen der: Fingerforadhe 
an die Tafel fchrieb. Nun diftirte er einige Worte 
in biefer Zeichenſprache, die. ſogleich bingefchrieben 
and erflärt wurden. Bon diefem ging er glei 
zur Grammatik und: Metaphyſik uüber, Indem‘ er 
ſich über die Schwierigkeit aͤußerte, mit — 
— 
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Abbe de Epée Hierbey zu fämpfen gehabt. DE 
Gegenwart wird durch Deuten auf fih, die Bd 
gangenheit mit einer Bewegung- nah ruͤckwaͤrts 
und die Zukunft mit Straͤuben der Hände vor ih 
nad vorn bezeichnet. Baldan ‘bat nun die Vers 
fammlung, einige Berba, regelmäßige und anomale 
der drey Conjugationen aufzugeben. Man nannte 
die Verba aller, sortir ete. Die drey Knaben, 
die er freilich les co ees nannte, conjugirten 
ſehr richtig durch alle Zeiten. Noch eine ‘Probe 
aus der Grammarif ward mit dem Pofitiv, Com⸗ 
parativ und Superlativ gemacht. Als Superlativ 
gab ein Knabe le diable est trop mechant,. wels 
ches Salvan als Superlativ gelten ließ. Hierauf 
ging er zu: den. nod überfinnlicheren : Begriffen 
über, wobey er fi über die Art ausließ, wie man 
diefe den Taubſtummen oft leicht, oft fchwer beys 
bringe, wie man. Stunden lang lehre ‚und doch 
nicht verftonden werde. Die Hauptfahe fey, von 
dem Alphaber auszugehn, womit ja aud ‚anderer 
Unterricht anfange. Es war erfreulich und intereſſant 
zu fehen,-wie bie jungen Taubftummen abſtrackte Fra⸗ 
gen, bie von der Verfammiung aufgegeben wurden, 
jeder nad feiner Art und: aus: eigener Reflerion, 
beantiworteten. Eine Dame gab: die Frage auf: 
Quel est le sentiment le plus doux de l’ame? 
Ein junger Taubftummer, den Salvan vorzuͤglich 
lobte, und der zum Unterrichten gebraucht wird, 
b eine ausführliche Antwort, die ſich damit fchloß: 
’amitie est un conträt sacre entre deux coeurs 
sensibles. Diele Worte wurden von der: Vers 
ſammlung beklatſcht, und ‚rühren den Director fo 
fehr, daß, er Thraͤnen vergoß und fih die Antwort 
aufzeihnen ließ. Berner wurde gefragt: Quelle 
est la difference entre l’amour de la patrie 
et la gloire ? welche der junge taubfiumme — 
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ne Seriernlg Zazan faſt zu weitlaͤuftſg beantwortete. 
iD ie Frage: "Quelle est la diflerence „entre, la 
"porsieiizet..la- peinture. beantwortete der junge 
vorher bezeichnete Menſch ausführlich, und er. ward 
wohl Satvan und: der ganzen Geſellſchaft ermuntert 

und geruͤhmt, weil feine Antwort fib mit den finn: 
wollen Worten ſchloß: La poesie estı ia peinture, 
gui- parle et la: peinture est la pqesie myette. 
Die von einer aͤchten Katholikin gethane FSrage: 
Comment se fait. il que Jesus. Christ slincarne 
daũs l'Kuchariste? heantworteten alle drey jungen 
Leute, denen Salvan die gethane Frage mit Zeichen 
kund that, mit der. Erklärung, daß dies ein mystere 
fincomprehensible ſey. Nachdem ſie noch mehr 
rere Feagen beantwortet hatten, ſchloß der Abbe 
Salvanı die ©ißung, bey der gewiß mehrere. hun: 
‚dert Zuſchauer gegenwärtig waren. .* Er. made 
quletzt auf die Atteliers »der- Anftalt ‚aufmerkfont, 
beſonders die der Drechsler, deren Arbeiten : vor 
züglichen Abjag fanden, der Schufier, Schneider a. 
st Dies Institut..des Sourds-Muets; weiches das 
Vorbild der Taubſtummen- Inſtitute in, London, 
Wien, Berlin. ıc,, auch in unſerem Lande geworden 
ft, hat jetzt 90: Slenen. Außerdem befindet, fid) 
:eine Anzahl Penftonaire darin, für: die beſonders 
Gezahlr wird... Der Ditectors®alvan añͤußerte, daß 
folche Erfcheinungen oft wiederholt in einer Familie 
Workaͤmen, daß die Taubſtummen gewoͤhnlich große 
Anhaͤnglichkeit an ihre Familien -haͤtten, daß fie 
gerechte Ahndungen ertruͤgen, nie aber unverdiente, 
daß die: Eleven ſo weit gebracht wuͤrden, daß fie, 
wenn ſie Fleiß anwendeten, ihren —— 
———— geantes⸗⸗ 
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Erg der a Schön He 
A eneralflaaten. 


"Alu dem Courier des pays: —— 

‚Die Generalſtaaten des Koͤnigreichs der Nie: 
— wurden unter den“ beiten: Ausſichten "ers 
oͤffnet. Die Koͤnigliche Rede wurde mir Zutrauen 
und mit den Hoffnungen erwartet, welche die 
Worte des Fürften vollkommen gereihtferriger "has 
ben. Dieſe edlen und heiligen Worte tragen das 
Gepraͤge vaͤterlicher Gefühle, fie hauchen elhe ſolche 
Liebe des Friedens und des oͤffentlichen Gluͤckes, 
dag "fie "in. ſtarken Zuͤgen den Conrkaft: unſerer 
gluͤcklichen Lage mit derjenigen der Völker, deren 
innere- Uneinigkeiten ihre Inſtitutionen und * 
a compromittiren, kund ehun, 2. 
Ohne Zweifel, alles Ditederkänder, welche ohne 
Borärtheile ihre Blicke um ſich werfen, muͤſſen 
mit Dankbarkeit das Gluͤck bekennen, deſſen ſie 
anf. einem“ftelen und gaſtfreien Boden geniefken. 
Wenn 88 einen. Sedanfen giebt, der in aller He 
zen .gefchrieben ſteht, einen wahrhaft populären 
Gedanfen, fo ift es der, welchen der Souverain 
. mitten; unter den Nepräfentanten der Nation mit 
ſolcher Beredſamkeit und folder Empfindung ‘and; 
gedruͤckt hat. Wer iſt in der That der gute Dis 
ger, welcher, indem er unſere politiſche Lage mit 
derjenigen anderer Voͤlker verglich, nicht die Mi 
. berzeugung empfunden hat, daß es fein Landı ia 
Europa giebt, wo 28 dem Menfihen verftarter if, 
in der Geſellſchaft mehr bürgerliche Freiheit mehr 
Sicherheit und mehr Gleichheit vor dem’ Geſetze 
zu’ genießen, “als auf! dem freien Boden der Nik 
derlande! "Ein freier" Boden! Dieſe Worte, von 
der Hoͤhe eines nr zauögefpaoden, - Werden 
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von allen ebeimächigen Seelen empfunden. Dir 
Boden der. Miederlande ift folglich weder das . 
genihum eines Herrn, noch dasjenige einiger 
milien, er ift füe immer befreiet von ber Sucht 
ſchaft, (er. iſt frei für uns und fuͤr unfere Mache 
kommen: Und, es. gefhah nicht, um einen ‚bevors 
fiehenden Sturm zu beſchwoͤren, als diefe großmuͤr 
thige Zufiherung ung gegeben wurde; fein Souverain 
. bat jemals feine erblihe und gefeamäßige Macht 
befier befeftige gefehen , aber niemals hat audy ein 
Souverain von feinen Ahnherren eine fchönere 
Erbfchaft an parriorifhen Gefühlen. empfangen, 
Das Seblür der Fürften der Dynaftie, welche uns 
regieren, ift das Gebluͤt der Helden, welche ‚die 
Tyranney und die Spantfhe Inquiſition vernich⸗ 
teten, welche die Exiſtenz der vereinigten Provin⸗ 
zen gründeten, und welche unter einem vom Des⸗ 
votismus geführten Dolche fielen. Die Voͤlker 
Sehen leicht ein, daß es zwiſchen ihnen und den 
Machfolgern der Befreier des Vaterlandes eine 
völlige Gleichheit der Intereſſen und der GSefuͤhle 
giebt, und der Boden iſt frei, überall: wo es ein 
Vaterland giebt. Alfo weit entferne, fih vor der 
Entwidelung der conſtitutionellen Principien zu 
fuͤrchten, kündigt uns der Souverain an, daß bie 
Lage ded Königreichs uns erlaubt, an ber. Ent 
widelung. dieſer Inſtitutlonen zu arbeiten, der: 
Mame allen ein Gegenftand des. Entſetzens 
die Feinde der Freiheit iſt; eben ſo giebt es im 
Köntgreihe der Niederlande Feine Auinguenna; 
Hear, keine Septennalitaͤt, keine Auflöfung der 
Kammern, : . 

Dieſe liberalen Srundfäbe erſtrecken fh über 
die Wiſſenſchaften, über den. Fortgang des Unter⸗ 
richts und hauptſaͤchlich über den, erften Unterricht, 
nf. welchen fie ſich gründen muͤſſen; alſo kann 
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man bey uns die Unwiffenheit des Volkes nicht 
als eine Schuld der Reglerung betrachten; der 
Souverain wuͤnſcht ſich Gluͤck zur Ausbreitung 
des Drimair: Unterrichts, desjenigen, welcher bes 
fonders für diejenigen zahlreihen Claſſen beſtimmt 
ift, welde die Stärke der‘ Staaten ausmaden. 
Indeſſen ſteht auf dem freien Boden der Mieder; 
lande der Unterrihe nicht unter dem Kinfluffe 
eines Prälaten und einer Begleitung von Mifflos 
narien, Die Wirkung der Regierung auf den 
Untereihe iſt unmerflih, fle macht fih nur durch 
den philofophifhen Geiſt, welcher fie leitet, be: 
merfdar, fie verwirft keine Methode, fie befhäse 
und befeftige den Fortgang der Kenntniffe; Süd: 
liche Fuͤrſten, welche nichts davon zu befürchten 
Haben! 

Der Zufand des Aderbaues hatte, während 
bes Laufes ber lebten Sitzung, die Aufmerkfams 
keit Sr. Maj. erregt. Seine Gedanken über die: 
fen. großen und wichtigen Gegenftand, find ben 
Meinungen der Schriftſteller gemäß, welche ers 
forſcht haben, was fih in der Wiſſenſchaft der 
polttifhen Deconomie als heilfam beftärigt hat. 

Es gefchieht ungern, daß Se. Maj. fib von 
den liberalen Principien trennen, indem fie bie 
Mapregeln der Repreffalten gegen ein Land aners 
tennen, in welchem da8 Douanen;Syftem in einem 
Beifte der Feindfeligkeit gegen unfere Induſtrie 
und gegen die Produkte unferes Landes erdacht iſt. 
Die Affentliche Meinung bar diefe Repreſſallen 
genehmtat; die Handlungsfammern fühlen fich 
gedrungen, dem Souverain für feine väterliche 
Sorafalt zu danken. Diefe außerordentlichen Maß: 
fegein, melde nicht in Harmonie mit. dem. Seifte 
unferer Geſetzgebung find, können nur von. furzer 
Dauer feun! aber wenn unfere Nachbaren gi dem 
| ege 
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Wege ;der.. Beſchraͤnkungen und der Verbote, die 
beſonders gegen unſere Intereſſen gerichtet find, 
beharren werden, wird unſer Staat ſich wohl des 
Beytrittes aller derjenigen vexſichert halten duͤrfen, 
welche wuͤnſchen, Daß, die. traurigen Wirkungen 
dieſer Verbote, endlich quf ‚Diejenigen . zurädfallen, 
welche: ſich in dieſem antigefelfgafelicen @yftem 
zu gefallen, fheinen. .; . | 
Es iſt keine Vermehrung von. Steuern. von 
uns gefordert, und der Erfolg einer großen Finanz 
Dpetation verftarter dem Spuverain, zus erklären, 
- daß eine gewifle Quantitaͤt von ,cents additionels 
mit dem Anfange des naͤchſten Jahres abgeſchafft 
werden wird; der oͤffentliche Credit wird ſich ale 
befeſtigen durch die Erfüllung der Verſprechungen 
und durdy die Ueberzeugung von der Treue ,. mit 
welchet unfere- VBerbindlichkeiten erfüllt werden; 
auch unfere öffentlichen. Fonds erfahren nicht jene 
traurigen Schwanfüngen., welde ale Privat⸗ Ver; 
mögen bedrohen; ferner hat man unlängft gefehen, 
daß eine Summe von 80 Millionen: Gulden; als 
die Megoclation in Amfterdam kaum eröffner war, 
in wenig Stunden gaͤnzlich, und ohne die Hülfe 
irgend: eined fremden Hauſes, ‚zufammengebradt 
ward. — Ein glänzender und unleugbarer. Beweis 
bes Zutrauens, welches unfere innere Lage einflößt. 
‚Alfo erfülen fih bey uns die Hoffnungen. der 
Freunde des Baterlandes and aller ehrlichen Leute. 
Afo ift es vollkommen recht, zu fagen, und ich 
wieberhole es aus tiefer Heberzeugungs- Kalle Nie⸗ 
derlaͤnder, welche ohne Vorurrheit ihre, Blicke um 
| ‚Ss werfen, müffen mit Dankbarkeit das- Gluͤck 
fennen,, deflen ſie auf einem ‚freien und. gaſt⸗ 
— — Boden — 
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Das allgemeine Intereſſe in Frankteich War 
während- des verfloffenen. Monats -auf den, im 
Ganzen entfcbieden ‚vorherzufeheuden Ausfall“ der 
Wahlen gerichtet. Die Hffentlihen. Blärter dien⸗ 
ten beftimmeer und heftiger als zuvor als Organe 
ihrer Partheien. Von Seiten: der Liberalen 
unaufhörlihe Klagen über Schwierigkeiten, die 
ihren befannten ‚Anhängern von den Behörden 
gemahr worden, um fie von. den: Wahlliſten auss 
zufcyleeßen, oder fie von ferneren Bemühungen 
um auf diefelden geſetzt zu werden, durch Heber: 
drug abzuhalten, über willführliche. Herabfegungen 
ſolcher Wahlmänner, beren Contributionen den 
Wahlcenfus. (Zoo Franfen jährliche direkte Abga— 
ben) nicht viel mberfteigen „ in den Anlagen ihrer 
Zaren ‚. über die Leichtigkeit, mit der man Perfor 
nen, die zu ihnen: Gegnern gehören, auf die 
Wahlliften -einfchreibe, ohne das Quantum ihrer 
Abgaben: gehörig zu conſtatiren, über die Aurorkz 
tät, weldie die oberften Behörden in den verfhies 
denen: Zweigen ihrer: Verwaltung übet alle durch 
ifre Stellen von ihnen sabhangenden Perfonen 
ausüben, um es ihnen zur. Pflicht zu machen, 
nicht allein für die minifteriellen Kandidaten :zu 
ftimmen, fondern and allen ihten Einfluß und 
ihre Verbindungen anzuwenden, damit dieſe ge} 
wählt werden. — Bon Seiten der Royaliften 
Klagen über die. Umtriebe. der Liberalen, um ihre 
Candidaten durchzuſetzen, über die Bildung von | 
- Committeen, die fie zu dieſem Behuf in.den Der - 
partements bilden und die wieder eine gewiſſe Zahl 
von‘. Unterabtheilungen organifiren , wahrend‘ fie 
MUSEEN. ihren Impuls von einem — 
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dirigirenden Wahlausſchuß aus der Haupſtadt ers 
halten, über die Verläumdungen, die man allents 
halben wieder die Noyaliften zu ‚verbreiten ſuche, 
als gehe ihre Abſicht dahin, die Charte abzufchaf: 
fen, die alte Regierung und die verhaßten Privis 
tegien. herguftellen, über die Uebertreibungen, bie 
fie ſich erlaubten, um die Regierung der Parthei— 
lichkeit zu beichuldigen u. |. w. Die Wahrheit 
ift, daß jede Parthey alle ihe zu Gebote fiehenden 
Mittel anwendet, um Einfluß auf die Wahlen zu 
erhalten, allein die Mittel der Regierung find 
eingreifender und umfafiender als. die der Oppoſi—⸗ 
tions= Parthey, fo daß ungeachtet aller Sjournals 
Artikel und aller Brochuͤren-Verſicherungen über 
die Linenefhiedenheie des Sieges, dieſes feinen 
Augenblick zweifelhaft ‚feyn Eonnte, ‚und zivar um 
fo weniger ,. als die Royaliften mit Zuverläßigfeit 
auf ein ganz günftiges Reſultat in allen Departe: 
mental:Collegien mic Ausnahme von ſechs bis acht 
zählen durften. — Seit der im Jahr 1820 durchs 
gefetzten Errichtung dieſer Departementals Collegien - 
nemlich, in denen nur die höchfibefteuerten Wahl; 
männer: (der vierte Theil von den auf den Wahl: 
lüften befindlichen), ſtimmen, während fie gleihfals 
in den BezirkssCollegien Sig und Stimme. haben, 
iſt die Deconomie des frühern Wahlgefeges (vom 
Februar 1816), weldes der Diittelclaffe das Leber: . 
gewicht. gab, völlig abgeändert und den hoͤchſten 
Claſſen dieſes Uebergewicht zu Theil geworben. 
So lange diefe Legislarur befteht, ‚wird es den 
Liberalen fehr ſchwer fallen, die Majorität in der 
Deputirtens Kammer. zu erhalten ,. wenn auch das 
Minifterium aus Anhängern ihrer Parthey gebil: 
det wäre und fie beguͤnſtigte. Um fo weniger 
Eonnte dieß aber gegenwärtig. ber. Fall ſeyn, mo 
die oberftie Staatsbehoͤrde aus entfchledenen Geg—⸗ 

nern 


* 


— 


XIV. Großbritannien. 239 


nern der Fiberalen zufammengefegt iſt, und ihren gan⸗ 
zen Einfluß geltend machte, um fie aus der Kammer 
zu verdrangen. Aus dieſem Geſichtspunkte muß 
jeder Unpartheiifhe den ‚großen Wahlactus betracht - 
ten, um deſſen Reſultat gehörig zu würdigen. 
Die fiel denn auch gaͤnzlich und entfchieden zum 
Vortheil der Noyaliften aus. Faſt überall ſiegten 
diefe über ihre Gegner, bey‘ der Wahl der 602 
Deputisten, von denen 430:von den Arrodillementss 
Eollegien und 172 von den Departemental:Eollegien 
ernannt wurden; in der Hanpritade felbit wurden 
in dem Deparremental:Collegium alle 4 royaliſtiſche 
Sandidaten Depurirte , la Fitte und Manuel und 
andere Haͤupter der Liberalen fielen durch, fo daß 
die Dppofition in der nun zu eröffnenden Kam— 
mer hoͤchſt unbedeutend feyn wird. — 


—— BEE XIV. Bee 
Großbritannien. Parlaments: Berhandlungen. 


Mag man die Srundfäge der Politik des Mi— 
nifters Canning auch beurcheilen: wie man will, — 
bekanntlich! behaupten feine Gegner, daß er nur 
die Maske der Liberalitaͤt trage — fo läßt fich 
wenigftens nicht läugnen, daß er eine, felbft in 
den Annalen der Brittiſchen Legislation feltene, 
Offenheit und Freimuͤthigkeit an den Tag legt, 
nicht allein in feinen. Aeußerungen, fonbern no 
weir mehr in der Mittheilung der wichtigften Acs 
tenftüde, von welchen eine andere Adminiftrariow 
vielleicht viele geheim halten würde. indem wir 
allein aus diefer Offenheit die Stärke und Popu: 
larieae der Brittifchen Regierung erfennen, erfreuen 
wie uns zugleidh der reidien und authentiſchen 
Quellen, welche fie der Geſchichte unferer wichti⸗ 
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gen Zeit"verleift. — Zu biefen: rechnen wir inſon 
derheit die von uns im vorigen Sabre mirgerheil: . 
ten Aetenſtuͤcke, betreffend den Spaniſch-Franzoͤſi⸗ 
fhen Krieg, "und. die unten- folgenden, in Betreff 
der Unabhängigkeit des ehemaligen : "Spanijchen 
Amerika. Me u a are 
: Nice von fo Allgemeinem Intereſſe waren zwey 
andere Actenftüde, welche Herr: Canning 
am sten Februar, dem Unterhauſe mittheilte, nam: 
lich: 1) Eine Convention zwifchen Oeſtreich und 
England, hinſichtlich der vielbefprodhenen Deftredis 
ch iſchen Anleihe: Deftreid verpflichtet ſich durch 
dieſelbe, fuͤr dieſe ganze Forderung 2,500,000 Pf. 
Sterling an England zu bezahlen. 2). Zwey Zus 
faß-Artifel zu der zwifhen England und Pors 
tugal abgefhloffenen Konvention. wegen 
Unterdrüdung des Sclavenhandels. — 
Die Oberhaus Sitzung am gten Februar zeichnete 
ſich nur durch die Anzeige des Marquis von 
Landsdomm aus, er werde im März den Anı 
rag zu einer Addreffe machen, tumi Se Majeſtaͤt 
zu bitten, zur Anerkennung: der »Unabhängig: 
keit der -Südameritanifhen Provinzen 
Maßregeln treffen zu laſſen. In der Unterhaus⸗ 
Sitzung am 6ten Februar machte Lord Ruſſel 
die Anzeige, daß er am Iren März eine Motion, 
die Räumung Spaniens duch die Frans 
söfifhen Truppen und das Verhalten der Britz 
tifchen. Kegierung.. gegen Spanien 'betreffend;, mas 
Ken würde. Auf eine Anfrage des Lords. MN us 
gent erklärte Herr Canningys er habe nice 
Die, Abfihe, die Correfpondenz des Sir W; 
-WEoure mie der-Spanifhen Regierung 
bis. zur Einnahme von Cadiz mitzuthellen. 
Hiernaͤchſt kamen Irlaͤndiſche Angetegen: 
beiten zur Sprache; eine Motion von © A e 9% 
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Mewport, betreffend die. Verguͤnſtigung für bie 
Katholiken, Ihre Todten auf Proteftantiihen Kirdy: 
höfen zu beerdigen, ward mit 69 Stimmen gegen 
s6 verworſen⸗ dagegen verordnete das Haus auf 
Herrn Grattans Antrag, daß ihm ein Verzeich— 
niß aller fett dem ıfien Januar 18273 in Irland 
in Folge der Inſurrections Acte eingeferkerten Per⸗ 


ſonen vorgelege werben ſolle. In der Sitzung am 


zıten Februar ward die Summe von. 38,663,200 
fund Sterling für Ausidfung von Schatz— 
fammerfcheinen. bewillig.. Die Zahl der für 
dies Jahr anzuwerbenden Matröfen warb 
auf: 29,000 beſtimmt, alfo auf 4000 mehr als im - 
vorhergehenden Jahre; die Handels: Verhältniffe 
in Suͤdamerika und Weftindien machten diefe Ver: 
mehrung nmothwehdig. Here Merlin von Gal— 
way fchlug eine Ausdehnung des Geſetzes tbegen 
menfhliher Behandlung der Thiere vor, 
bey welcher Gelegenheit Herr: Peel äußerte, fo 


lange man den VBornehmeren dad nicht minder grau: 


— 


ſame Vergnuͤgen der Jagd erlaube, koͤnne man 
auch den niedern Volksclaſſen die Baͤrenhetze nicht 


wehren. In der Sitzung des Unterhauſes am 


13ten Februar zeigte Ste James Makintoſh 
an, daß er im Laufe des März gleihfälls einen 
Vorſchlag in Berreff der Unabhängigkeit der 
neuen Amerikanifhen Staaten mäkhen 
werde; In det Unterhaus:Sigung am Löten Fe: 
bruar trug Herr Onslom- auf bie zweyte Verle— 


ſung der Bill an, welche die bisher beſtandenen 


Geſetze zur Verhütung des Wuchers auf— 
hebt und dem bisher geſetzlich geweſenen Zinsfuß 
von 5 Procent ganziih abſchafft. Mehrere Mit: 
glieder, beſonders Laudeigenthuͤmer, waren dagegen, 
weil fie behaupteten, daß wenn fie hinführo Geld 
borgten, man 10 ober 12 Procent Zinfel von 

17* ihnen 
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‚ihnen: verlangen würde. Es wurde ihnen hierauf 
etwiedert, daß unter den bisher beftandenen Ge⸗— 
fetten der Geldborger in mehreren Fällen genöthigt 
gewefen fey, 10 bi6 12 Procene durch Hinzufüs 
‚gung von Provifion, Remuneration u. f. mw. zu 
‚bewilligen, und daß 4. B. in Holland, wo ganz 
und gar feine Zinfen:Reftriction eriftire, der Zins— 
fuß ſtets niedrig fey. Hierauf wurde wiederum 
entgegnet, daß England unter den beftehenden Ges 
feßen groß und reich geworden fey, und daß diefe _ 
fih in ihren Folgen mwohlchätig bewiesen habenden 
Geſetze nicht abgefhaffe werden follten, 120 Mit 
glieder ſtimmten für und 23 gegen das zweyte 
‚Berlefen der Bil, weshalb fie denn zum zweys 
tenmal verlefen wurde. Die Motion des Sir 
George Clerk für die Bewilligung von 885,950 
Pfund zus Erhaltung der vorgedachten Anzahl von 
29,000 Seeleuten gab zu Debatten Anlaß; 
„Here Hume trug auf eine Reftriction von 4000 
Mann an, wogegen Here Canning erklärte: Es 
esiftire zwar fein Grund zur Beſorgniß eines 
Kriegs, in allen Theilen der Welt folle aber die 
Ueberzgeugung beftehen , daß Englarıd auf die Vers 
- theidigung feiner ‚Rechte vorbereitet ſey. Die 
Nothwendigkeit einer vergrößerten Macht im Mitz - 
‚selländifchen Dieere, in Weflindien und in Süds 
„amerika, müfle jedem einleuchten, da in jenen Ge⸗ 
genden Ereigniſſe Statt finden könnten, welche 
die Einmifhung „Englands mit ftarker Hand erfors 
derlih mahen dürften. Str George Elerkg! 
Motion ging darauf, ohne daß geflimme ward, 
duch. — Dem Parlament ward nun auch von 
‚ber Megierung der Beſtand der Brittiſchen Lands 
macht vorgelegt; fie beträgt. nur 73,091 Mann, 
naͤmlich in Grofbrittannien 22,019, in Irland 
20,229 , In den auswärtigen Beſitzungen ut 
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(GHierunter find die 20,000 Mann, welche die Oft 
indiſche Compagnie unterhält, nicht begriffen.) Im 
Unterhaufe machte Lord Nugent in einer hef— 
tigen MRede den Antrag wegen Vorlegung ber 
Correſpondenzdes Sir William ACouxrt. 
Herr Canning vertheidigte das Miniſterium und 
den Geſandten, und das Amendement von Herrn 
Sturges Bourne, daß das Haus erklaͤre, es 
erkenne die Vortheile, die das Land der ſtrengen, 
von der Regierung Sr. Maj. angenommenen und 
unverbruͤchlich gehaltenen Neutralität, zu verdanfen 
habe, ward mit der großen Mehrheit, van 171 
Stimmen gegen 30 angenommen. So mie im 
Unrerhaufe Herr Martin auf eine Eommitte 
antrug,.die unterſuchen folle, in wiefern die Thier⸗ 
kaͤmpfe dazu beygetragen hätten, das Volk zu ber 
moralifiren, machte auch im DOberhaufe Graf 
Grosvenor eine über die SJagdgefege, und be: 
merfte , daß faft die Hälfte aller Eingekerkerten 
wegen Sjagbübertretungen gefangen fey. Auf. den 
Antrag des Doctors Lufhington, bildere ih 
das Unterhaus in eine Generals Committe, um 
Die befiehenden Geſetze über die Negerſcha— 
veren in Betracht zu ziehen. Ein Vorſchlag bes 
Herr Curven, betreffend die Vorlegung von 
Documenten, in Betreff der Beränderung der Eris 
minalgefeße des Eleinen Eilandes Man, war nur 
in ſofern merkwürdig, als der Minifter des Ins 
nern, Peel, gegen bdiefen Antrag in der Minoris 
tät war. Er ging mie 28 Simmen gegem 26 
durh. Sn der Sitzung am Igten Februar ‘fiel 
Herrn Grattan's Motion auf VBorlegung eines 
Beweiſes, wie viele Öffentlihe Beamtenftellen 
in Irland von Proteftanten, und wie viele von 
Korholifen (er behauptete von letztern um Itel 
oder +tel),; bekleidee wurden, mie 38 Stimmen 

| gegen 
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gegen: ze durch, fo wie ‚am. zojten Hume’sd Amen: 
dement, nur 62,000 Mann. für den Landdienſt zu 
bewilligen, weil dev aͤußere Friede gefichert: ſey, 
dee Engliihe Soldat in Irland nur Unheilan— 
richte, and die Meger: durch einige Weiße mehr 
doch nicht zu zügeln ſeyn würden. Die ganze von 
Lord. Palmerfion verloagtee und vom Haufe 
bewilligtes Verftärfunga durch 6 neue Regimenter 
und Vermehrung der Veteranen-Bataillone um 
200 Mann belaufe ih im Sanzen nur auf 4560 
Mann. Am 2zften Februar trug der Kanylerder 
Schasgfammer im. Unterhauſe das diesjährige 
Dubdget.vor. . Er ſchlug Die geſammte Einnahnie 
anf s7,385,000 Pfund vor, die Ausgaben an 
Zinfeh der -confolidirten Fonds, Civilliſte, Halb⸗ 
fold:Annnitäten, und eine Summe von: 5/134,458 
Pfund, die dem ſinkenden Fonds zugemiefen ward, 
auf 38,057,654 Pfund, die Subſidien an „Inte: 
reifen: von Schabfammer: Scheinen T,050,600, 
für Die, Armee -7,490,945 Pfund, für das See⸗ 
efen: $,762,893 'Pf., für bie Artiderie 1,410,044 
Pf., fürsandere Gegenſtaͤnde 2,611,383) Pfund, 
Total der Ausgaben :56,332;929 Pf., welches ein 
_ Meberfhuß von 1,053,071 Pf. ergiebt. Zugleich 
Atrug er.idaraufian, die 4 pEr. Stocks auf 94 per, 
herabzufegen und die Prämie auf den Wallfifch: 
fong ‚das Fifcheinfalzen, und die Ausfuhr Irläns 
diſcher Leinewand theile abzuſchaffen theils herab⸗ 
zuſetzen, wodurch "236,000 Pf. erinare würden; 
von den durch dieie Maßregeln und die Bezah— 
Iung der Oeſtreichiſchen Schuld, erfpareen Sum— 
men fchlug der Minifter vor, 300,000 Pf. für 
Ausbefferung des Schloffes zu ABindfpr und 500,000 
Pf. für neue Kirchen anzuwenden;, ſo wie einige 
Abgaben herabzüſetzen, nemlich auf Wolle von, 6 
auf 2. p8t. das. (circa 300,000 Pf.) von * 
en 


XIV; Großbritannien. 265 


ten» (circa 106,000 Pf); vor Seide (circa 462,006 
PR), von Rum (circa: 1505000. Pf). Ju der 
Sitzung am 2aſten Februar evflärte Herr Peels 
daß die: Miniſter ſelbſt eine Unterſuchungs-Com⸗ 
| anordnen‘ würden , um die Migbräuche der 
degenwaͤrtigen Einrichtung des Kanzleygericht s— 
Hofe s CSourt of: chancery) zu unterſuchen 
Auch wurden die Documente ⸗welche fih auf die 
Deftreihifcduet Anleihe beziehen ‚ unterſucht 
und die desfällige, Convention genehmigt. In der 
Sitzung am 26ſten Februar machte Herr Aber: 
rom bieeine: Mötion „in Nuckſicht der fehierhaf— 
. ten Repräfentation "ber Sradern®@dins 
burg. Die Stade; enthielte uͤber 100,000 Ein: 
wohner und nur 33 Perforien A: nemlic die Mit⸗ 
gueder des Stadtraths waren zu Stimmen berech 
tigt Lord Binnimg bemerkte dagegen, es ſey 
unsgemacht daß, wenn man dieſen Verſuch einer 
Parlamenrs-Neform zugeftändezandere Srädter i 
Erigtand - undı Schottland bald sein? ähnliches: 
vilegium verlangen würden, ı Der Antrag warb; 
mit 99. gegen 75. Stimmen verworfen. Herr 
Martininahm feinen Antrag wegen Abſchaffung 
der BDäreti- und Dahs-Hegen zuräk dar. 
wenig ÜUnterftügung fond und von Herrn Peel 
aͤcherl ) gemacht. wurde. re WEIT, —V——— a, * 
der’ Sitzung am Aſten März beſchwerte 
Herr Abercrombie aber. eine Aeußerung 
ord-Kanzlers, der im —7— Kanzleygerichte 
der Parlaments⸗Debatten über das Kanzleygericht 
erwahnt und darin den Herrn Abercrombie der 
Un it bezuchtigt hatte Ceine aͤhnliche Ueber⸗ 
eilung «wie Cauning "voriges Jahr im Parlamente 
beg dem Herr Canningedem gekraͤnkten 
Eh yon» Abererombien Gerechtigkeit wieder 
ließ, wiederfegte er ſich ln ahnt ver 
| n⸗ 
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Antrage, der mit 151 gegen 102 Stimmen ver: 
worfen ward. In der folgenden Sikung wurden 
einige. ‘Peritionen zur Verbefferung: des Zuftandes 
der Negerſclaven und zur Abſchaffung der 
Schaverey vorgelegt. Die Sitzungen beider 
Käufer: wurden am sten. März dadurd hoͤchſt 
merfwärdig, daß. Graf Liverpoot und Herr 
Canning ins derfelben‘. die unten: folgenden 
Staarsihriften, die zwifhen Großbrittan— 
nien, Frankreich und Spanien in Hinfihe der ehe— 
mahligen: Spanifh = Amerifanifhen Pros 
vinzen gewechfelt waren, vorlegten.. ‚Graf Livers 
pool bemerkte doch, daß, als früherhin von dieſem 
Segenftande die Rede: geweſen, damals Umſtaͤnde 
eriftirten, die diefe Mitcheilung zu voreilig ges 
macht haben würden, welche Urfacheri gegenwärtig 
aber weg fielen; indeffen hatten die Minifter nicht 
die Abſicht, auf diefe Aktenftüde einen Antrag zu 
begründen. — Herr Canning zeigte zugleih an, 
daß er am naͤchſten Freitage die Papiere, die fid 
auf das Brittiſche Weftindien bezögen, fo 
tie die Maßregeln mitzutheilen gedaͤchte, welche 
die Regierung im Sinne habe, um die bafelbft 
entftändenen Unruhen zu ftillens : Die Nbrigen 
Debatten bezogen fi auf die Finanz: Mafre; 
geln, namenrlih machte Herr Hobhouſe einen 
Antrag zur Verminderung der direkten Steuern. 
Herr Hume zeigte an, daß er bald eine Motion 
über den Tilgungsfond' maden werde und 
trug einftweilen ‚auf die Vorlegung eines Status 
. ber jährlichen Einnahmen und Ausgaben von 1786 
bis 1824, nebft den Angaben des wahren Weber: 
fhußes oder Deficits von jedem Sahre an, wels 
ches zugeftanden wurde. In der DOberhausfigung 
am. gten März ermwieberte Graf Liverpool 
£ 4 Frage des Marquis von —9 





Spanien als die: werbündeten Maͤchte 
dittheil von Englands Entſchluͤſſen in 
Spanifheimerikfanifhen Anger 


Hi 
ch an nicht _geantworter hätten, und daß 
L druͤcklicher Traktat mit Spanien uͤber den 


— Aiſee daß aber dieſet Hans 
Folge JJ ünwiderftehlihen Ganges 
Miſſe beftanden habe, -von den Eortes aners 
nt von dem Könige nach feiner Wiederheritel: 
ee nen ‚genehmigt worden 
iv. du de Unterhaus Sitzung am 4ten März 
überceichte Herr Baxin’gseine Petition. der; Sei: 
—* von Tacenton, worin gebeten wurde, 
daß: — uͤber den Seidenhandel, 
Feine Beränderung vorgenommen werden moͤchte. 
2 ben diefer Gelegenbeit , daß ſolche 
abe. nderungen zu nichts führen würde. 
Droppre en der Leglslation müßte: ſeyn, ‚die 
Jrodpre vermindern; ſo lange die Kornbill 
 Beybeha —* würde, ſey es abgeſchmackt von Frei 
bh er d { * ſprechen. Herr Canning, 
— ber Schatzkammer und 
ei? des Miniſteriums vertheis 
J be Bill „ur v ſetzten die Vortheile eines 
* —J ele ſyſtems auseinander, Ein Antrag 
J Er k 1 Hume, die Anwendung förperliher 
. ven + benm. ihitair zu verbieten, ward 
mit —— In 'immmen geg »24 verworfen. — In der 
ıterh Pigung. 9 gten Maͤrz, wurde die 
Defol or ab. der Zuderzoll vom 25. März 
1824 * N, —* ein Jahr. fortdauern folle , ange 
— * en Die, Seldens Einfuhr betreffend 
ü Burden | ———— die Herr Huſkiſſon 
 vorfhlug, der Zoll auf d bie rohe Seide 
flate in fon „am '2äften. März heraboe— 
X fegt 
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ſetzt werden und das Einfuhrverbot der Seiden⸗ 
Manufacturwaren bis July 1826 ſortdauern ſoll, 
nach einer langen Dieuſſion genehmigt. — 


A Gi j 


‚3, 








* —v 


— — TE 
Die’ idegen "der, 3 ANhärr 


Eurer 


legenheiten „deg;. Englifchen ‚Parlamente 
in worgelegten Aftenftücer  ° 10° u mm 

Den Aten März wurden im Oberhauſe vor 
Grafen Liverpool,’im Wnterhaufe von Hr 
Cap ningıauf. Befehl: desr Königs nachſtehende Pa⸗ 
piere imäbgebbeilt:. mer cu: "oo pain,“ 


‚Do, 1.0 Arszug aus) dem Memotandum einer 


rn Konferenz’ des Fürften von Poltghae'mir Hrn, 
Canming am⸗9ten October 1828 gehalten. 
Nachdem der Fuͤrſt von Polignae Hrn. Canning 
angezeigt hatte, daß er jetzt bereit wäre, Pen: Cun⸗ 
ning die Anfichten feiner. Regierung über die Mngele: 
al 


Erwiederung einer aͤhnlichen M 


Hr. Canning ‚vorber von Seiten des Brittiſchen — 


binets den Fuͤrſten v. Polignac angeboten,’ bemer 
r.:Canning: Das Brittiſche Cabinet hinſicht⸗ 
lich: dieſer Angelegenheiten weder Verſtell —J 
Nüdhalt Chad no disguise or reservati 2); ‚line 
Meynungen und Anfibten wären wefentlich ie naͤm— 
Kite, wie die Depeſche des Hrn. Canning vom 31 K 
Marz am Gir Charles Stuart fie gegen —J— 
Regierung kundthat; welche Depeſche der — 
Boͤthſchafter Hrn, von Chateaubriand mittheilte, u 
die — auch Öffentlich bekannt gemacht worden if. 
Die nahe Entwidelung Piner Erifis, wohen 


Angelegenheiten des Spaniſchen Amerika natı —1 


enheiten des Spaniſchen Amerika offen darzul : 
At 2 —— be ie „nd 


die. Anfmerkfamfeit beyder Mächte ganz vorziglih | 


auf, fich ziehen müſſen, mache es wuͤnſchenswerth, daß 
zwiſchen ihnen eat, Eeinet Punftes eines fo 
wichtigen Gegenftandes, ein Mipverftändnig Gtatt 
TREFF NE RER RETTET 


y Die 
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Die Brittiſche ‚Megierung fen der 
jeder —X erſuch, das —— A — wi wied ver fu 


ngigkeit von yenieh? nm zu Seiugth, — 
018. nicht zu hoffen ſey (must be utterly hope 
daß ale Unerbenhlung n zu: dieſem ——— ob 
olg ‚bleiben würden, und die Kortfegung oder 


neuerung des Krieges in diefer Abfiht nur ein mr 


* Blutvergießen und eine zweckloſe Verbreitung 
n Elend auf beiden Seiten hervorbringen würde.‘ 
de Brittiſche Regierung wolle jedoch ihrerſeits 
itgend einem Verſuch won Unterbandlungen , welche 
Spanien anzuktipfen für dienlich erachten möchte, 
nicht bloß fein Hindernis im den Weg legen, fondern 


fie werde eine, folwe an; Ar und 


unterfüßen, vora usgefeßt, daß fie auf eine Baſis ge— 
ründet fen ıpie;der Regierung. — —— zu — * 
—* beine, und daß ſie ſich auf jeden Fall bey einem 
—3*. A und den Eolonien, wenn 
rweiſe der Krieg fortdauern ſollte, völlig 
neutral halten werde. 
—— * irgend einer * Macht bey 
einer iin aba Soun tet Spanieng gegen die. Colonien 
von der Brittiſchen Megierung‘ald eine 
; ganjtie naue Angelegenheit. betrambet werden, und 
ar als’eine ſolche, hinſichtlich deren —* n Ent: 
at — wie ihn ac Jntere obbrit⸗ 
—* s erh 
Die —2* Regierung entfage nit bloß aͤn 
edem Verlangen, ſich ‚einen Bi pi . 
ifben. Eb ** ſuzue — * —*2* auch — 
“in vinaend eine: andre. pol itifche Berbindung 
ale die Ders grund dfhbaft und des Handels: 
bnenzu treten 
at ———— weit —*— a: aud: 
fi — Blittifcde unterthanen vor 
== hen, vielmehr darauf vorbereitet 
n, dag Mutteriand (vermöge einer freund: 
—— im Genuſſe eines en 
ch felbft, wie bie — der beguͤn⸗ 
tion sie Ba zu fehen. 
gierung ſey -vollfommen. über: 
3 Colonial⸗Syſtem Unmoͤglich 
ai are en könne, daber könne fie auch 
e | gung eingehen „.weldye fie am. cr 
Wr | weis 
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weigerung oder Aufſchub der Anerkennung der Unab- 
bängigkeit der Eolonien binde. I 
. Die Brittifhe Regierung habe Fein: Merlangen, 
diefe Anerkennung zu übereilen, fo lange noch eine 
gegründete Ausficht zu einem Vergleich mit dem Muts 
terlande vorhanden Fe, wobey die Anerkennung zuerſt 
von Spanien ausginge; fie Fönne aber «auf ein fol: 
ches Reſultat nicht für unbeitimmte Zeit warten, auch 
nicht einwilligen, ihre Anerfennung der neuen: Staa: 
ten. von der Mnerfennung Spaniens abhängig. zu 
machen, und werde jede fremde Einmifhung in den 
Streit zwiſchen Spanien und den Eolonien, es fey 
mittelit Gewalt oder Drohung, als einen Beweg: 
grund anfehen, leßtere unverzüglich anzuerkennen. 
s Die —— von Conſuln nach den verſchiedenen 
VProvinzen des Spaniſchen Amerika fen keine neue 
Masrenel von Seiten dieſes Landes, fondern im Ge: 
entbeil, und vielleicht zu lange, in Betracht der Lage 
Epanicns, mens worden, nahdem man diefen 
Entſchluß der Spaniſchen Negierung bereits im Des 
cerhber ‚vorigen Jahres als feft genommen mitgetheilt, 
nnd: ihr fogar darauf, ein Verzeihniß der Orte zuge: 
ftellt habe, für welde man dergleichen Ernennungen 
su machen gefonnem war. — | 
2» e Ernennungen waren zum Schuße des Brit⸗ 
fhen Handels: in ſenen Ländern dutchaus nothwendig. 
Die früheren Anſpruͤche Spaniens, allen Handel 
mit jenen Ländern zu verbieten, ſey, nach der en 
des Drittifchen Gouvernements, völlig veraltet un 
namentlih gegen Großbrittannien nicht mehr anwends 
r, weon man. fie auch gegen andre geltend zu machen 
uchen wollte... * | 
Die Erlaubniß, mit den Spanifhen Eolonien zu 
handeln, wurde England im Jahre 1810 bewilligt, als 
‚26 von. ber Spanifhen Megierung zur Vermittlung 
zwiſchen ihr und ihren Eolonien Rngegengen wurde 
und; Großbrittannien darein mwilligte. on dieſer 
Vermittelung wurde zwar nachher kein Gebrauch ger 
macht, weil Spanien feinen Rathſchluß änderte; allein 
es würde nichts defto weniger Großbrittannien uns 
möglich feyn, die Handlungs-Capitalien, die es ein: 
mal im Spaniſchen Amerifa angelegt, wieder heraus: 
auziehen und von dem einmal-begründeten Handlungs⸗ 
vestche: wieder abzuftehen. si ı u 3 


J 
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Be Es fey feit diefer Zeit deutlich fo angefehen wors 


n en ever since distinetly understood), als 
wenn der Handel für Brittiſche Unterthanen frei fen 
und. die ältern Spaniſchen Küftengefege, wenigſtens 

die Britten, ftilfhweigend aufgehoben wären. 

Zufolge diefer Anfiht (understanding) wurde von 
Spanien im Jahre 1822 .Cneben andern Beihwerden 
Entfbädigung (redxess) für die Wegnahme von Schif⸗ 
- fen verlangt, die auf dem Grunde einer Beeinträch— 
tigung jener Geſetze geſchah; zu welcher Entſchaͤdigung 
fi die Spaniſche Regierung mittelft einer Ueberein— 
kunft (die jetzt eben in Ausführung gebracht werden 
fol) felbft verpflihtete. = | 
 Großbrittannien verlange jedoh nicht irgend ein 
befonderes Mehr auf den Genuß diefes freyen Han 
dels geltend zu machen; feiner Meynung nah habe 

e Macht der Umjtände und der unabänderlihe Forts 
chritt der Beaebenbeiten die Frage über das Daſeyn 

ner Freiheit für die aanze Welt bereits entſchieden; 

= für ſich felbft aber nehme es diefelbe in Anſpruch und 
werde fortwährend davon Gebrauch machen, und follte 
irgend ein Berfuh gemacht werben, jenen Anſpruch 
‚„ftreitig zu mahen und das veraltete Verbot zu er: 
neuern, fo werde ein folder Verſuch durch eine ſchnelle 
und unbedingte Anerkennung der Unabhängtgkeit der 
— —— Staaten ſchnell unterbrochen wers 
den (cut short). | — * | 
Bey dieſen allgemeinen Anfihten und diefen bes 
He Sorderungen könne England auf eine genrein: 
feaftlihe Berarhihlagung über das Spaniſche Ame⸗ 
tita, auf gleibem Fuße mit andern Mäshten, deren 
| a über diefe Angelegenheiten weniger ent: 
ieden (less formed) und deren Intereffen weniger.in 
8 Entſcheidung derfelben verwidelt wären, nicht 


en. 

AX —— halte es daher fuͤr 90 ‚ juvör: 
‚derit zu erklären, bie wie weit fie völlig‘ mit ſich im 
Meinen und ihr Entſchluß gefaßt fen (her mind was 
made up and her determination taken), 


Der Fürſt von Polignac erklaͤrte: 

Seine Regierung glaube, es ſey nicht im Gering⸗ 
ſten zu ven (utterly hopeless), dae Spanifche Ames 
tifa in feine vormaligen Verhältniſſe zu Spanien 
zurüdzubringen. Sranf: 
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. Sranfreid ſage ſich feinerfeits: von jeder Abſicht 
oder jedem Wunſche los, die jetzige Lage der Colonien 
oder, das gegenwärtige Verhaͤltniß Frankreichs zu 
Spanien zu benugen, um fi irgend einen Theil der - 
Spaniſchen Beligungen in Amerika zuzueignen oder 
irgend einen ausſchließlichen Vortheil für fi zu 
verlangen, | 

Stanfreih werde es, wie England, dern feben, 
wenn das, Mutterland, vermöge . frenndfcaftliher 
Uebereinkunft, größere Handlungs-Vortheile erbielte, 
und —A ſeyn, nad dem Murterlande 
neben die, begünftigtitie Nation geitellt zu werden. 

Endlih ſage es fih auf jeden Fall, von jedem 
VDlane los (abjured), mit Wacht der Waffen gegen die 
Solonien Aufzutreten, 

Der Fürſt von Polignac fagte ferner: Die Fran— 

‚ Jöfifhe Regierung könne hinſichtlich der beten Aug: - 
gleibung Wiſchen Spanien und feinen Colonien noch 
feine Meimung dußern oder fi bilden, bis der König - 
von Spanien frei ſeyn werde, 
Frankreich werde alsdann bereit feyn darauf ein— 
zugeben, im Verein mit feinen Alftirten und daruns 

ter auch Großbriktannien: (and with Great Britain 
among the number), 
. Ben ‚Bemerfung. deffen, wad Herr Canning in 
Betreff des befondern Berbäd niffed Großbrittannieng 
u einer folben Zuſammenk nft gefagt, erklärte der 
ürft von Polignac: Er fähe die Schwierigkeit nicht 
ein, die England verhindern follte, an einer Confe— 
ten; Theil zu nehmen; doc tnöge es die Verſchie— 
enheit, die. zwiſchen feinet Aula ber Sache und , 
er Anſicht der Alliirten Statt finde, jetzt dngeben. 

Wenn ih England weigere, an dem Berföhnungss- 
werke Theil zu nehmen, fo werde dies Grund geben 
au glauben, daß es entweder diefe Werföhnung nicht 
wirklich mänfee, nder voc, irgend einen meifeen 

weck im Ange e — zwey Vermuthungen, die 
ende für die Ehre und die Nebrlichteit des Britti⸗ 
fen Cabinets gleich beleidigend wären. = 
Ferner erklärte der Fürit von Polignac? Er be: 
breife nicht, was man unter den jehigen Umftänden 
mit einer einfachen, reinen Unabhaͤngigkeits Auer: 
eunung der Spaniſchen Colonien“ meynen gr | 
da vor der Hand bürgerliche Kriege ve © Ä 
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enen er gie unterhielten, und Feine Regierung 
ort beitebe, die dem Anfchein ivg jend einer; — 
Bi Baker daf, ſo fange Bihler: Stan 
dauere,' die Anerkennung der Amerikant: . 
AUngab haͤngigkeit ihm nichts geringeres, als eine 
nd red Sahction der Anarchie: zu ſeyn fchein e. — 
Der Fuͤrſt von Polignac fügte hinzu: es wüͤrde im 
un e der Menſchheit und: vorzüglich der Spani⸗ 
olonien, der Europäifhen Regierungen, wir 
dia fen, gemeinfchaftlih die Mittel zu verabreden, 
in iene ‚entfernten und kaum civildirten Gegenden 
Reidenfchaften, die der Darkbeugeilt — zu be⸗ 
—*2*2 und ſich zu beftreben, Leufe, die gegen— 
durch ungereimte,und gei fährliche Eheorien in 
‚ Gährüng —* neinigfeit erhalten würden, n zu 
bringen, ſich über ein Megierungsprincip , es en mo: 
u de ari er head zu vereinigen, 
eine Discuffion. diefer' abftracten 
"Grundiäge — erwiederte Herr Eanning 
3 Dei Dap, wie wünfbehswerth. auch einerfeite die 
ündung einer monarhifhen Negierungsform in 
„einer diefer Provinzen oder andererſeits die 
tigung der derfelben im Wege ftehenden Schwie: 
eiten ſeyn möchten; feine Negierung F t über: 
ana * A als eine: ‚Bedingung Anertken⸗ 
‚mung aufzuſtellen | 
v. Polignak’ Georg —— 


Noe U. Sir W. A Court an Herrn Canning. 
(Empfangen ur Bu 


| us ug.) Cinlieg re re ‚obs * 
ae ones ie Neth (N 6 in aan be: 


legen, werden Sie erfehen ei 
ER ngezeigt / und. pe fprodgen babe, ies 
ne ‚egierung zu pe dern: | 


= iR * ze! terz 3m Wi kam w’conet. * 


— A der erften Beylage zu No. 2 

2 Sxa ia an Sir William WEourt, 

nn Jr — Alus dem Pallaſt/ den 26 Detember 1925: 
Herr! Ich habe die Ehre, Sie zu bei 


* a daß der König, mein etlaumter er 
A 
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274 XV. Aktenſtuͤcke. 

ſich entfchloffen hat, feine Aufmerkfamkeit beſonders 
auf Negnlirung der Angelegenheit der unruhigen Läns 
ber des Spanifhen Amerika zu richten, ı indem er 
fih’8 vorzüglih -angelegen. ſeyn läßt, die Ruhe in 
feinen. Gebieten wieder berzuftellen, wo. der Same 
ber Anarbie, zum Nachtbeile fiir die Sicherheit der 
andern Megierungen, Wurzel gefaßt bat. Ge. Maje— 
tät haben daher geglaubt, daß fie mit Recht auf den 
Beyſtand ihrer theuern Alliirten rechnen dürfen, um 
ein Reſultat zu erreichen, das ſich für die Nube und 
das Glüd von Europa nicht anders, als wohlthätig 
erweifen fann, Einliegende Abfchrift wird Sie, mein 
Herr, in Beſitz der Befehle fegen, welbe Se. Katho— 
liſche Majeftdt an Ihre. Gefandten: bey den Höfen 
von Deftreih, Frankreich und Rußland erlaffen haben, 


Da die Spyanifhben Miniſter nab London und Ber 


lin noch nicht abgereifet find, fo bat der König mir 
befoblen, an Sie, mein Herr, und den’ Preußiſchen 
Gefandten an diefem Hofe, eine Abſchrift jener Mit: 
tbeilung zu senden, und Ge. Majeität hoffen, daß 
Sie die. Güte baben werden, diejelbe Ihrer Regie: 
rung zu überfenden,. deren Freundſchaft und: aufrichs 
tige Politik, wie der König, mein Herr, ſich über: 
zeugt hält, die Offenheit diefer Mittheilung , ſo wie 
die Billigkeit, welde die Bafen, auf welche ſie ſich 
ründen, dictirt bat, nah Verdienſt würdigen wird. 
ch benuße diefe Gelegenheit ıc, 

| Unter.:_. Der Graf de Dfalim 

An den Sefandten von England, 

t -Weberfeßung der zweyten ‚Beplage zu No. 2. 
Graf Dfalia an den Borbfchafter Sr. Kathol. Mai. 
zu Paris und die bevollmädtigten Geſand 
zu St. Petersburg und Wien. | 

ı Nachdem der König, unfer Herr, wieder auf deu 
Thron feiner Vorfahren und in den Genuß feiner 
erblichen Rechte bergeftelle war, richtete er feine Ges 
danken ernſtlich auf das Schidfal feiner, durch bir: 
gerlihe Kriege zerrütteten, und an den Rand des 
x briihften Abgrundes gebrachten Amerikaniſchen 

eligungen. Da während der drey letzten Jahre die 
in Spanien herrfdende Rebellion die beitändigen An: 
firengungen, zur Erhaltung der Ruhe auf —— 

4 


— 
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Firma / zur Befreiung der Länder am la Plataſtreme 
— — von Peru und Neufpanien vers 
eitelte, fo ſahen Se. Maj. mit Betrübniß die Flamme 
Aufruhrs mehr und mehr um.fich greifen, zuglei 

tröftete: es aber Se. Mai-,. daß, wiederholten’ und 
unwiderleglichen Beweifen "zufolge, eine. ungeheure 

„ Menge: von Spaniern vorhanden ift, die ihrem, dem 
Thron geleiiteren Eide treu ‚geblieben, ind, und die 

. vernünftige Mehrzahl (sound majority) det Amerifauer 

“ anerfenne, daß jene Hemifphäare nur gluͤcklich ſeyn 
faun, wenn fie in brüderlicher Bereinigung mit denen 
lebt, welche diefe Länder civililiren. 1.4 — 
+. Diefe. Betrachtungen erfüllen Se, Maj. befonders 
mit der Hoffnung, daß. ſeine gerechte Sache eine Aa 


\ 


Stüße.an dem Einfluffe,der Europdifben Mächte 
ben werde. Der König hat demnach befhloffen, die 
Cabinette feiner stheuren und innigen. Verbündeten 
zu einer Zuſammenkunft (conference) in Paris eins 
zuladen, damit ihre, Bevollmächtigten mit denen Gr. 
Kathol. Mai. gemeinfhaftlib dort Spanienidie At: 
geleheı eiten der im Aufftande begriffenen Amerikanis 
hen Länder, ordnen belfen,. ‚Ben der Unterfubung 
iefer wichtigen Angeledenbeit werden Ge :Maj., im . 
%  Berein, mil ihren mächtigen Iiicten die, Ber ' 
rungen in E anna ziehen, welche die Ereigniffe im 
ihren. Amerifa ben Provinzen veranlaßt- haben, ſo 
wie die Verhaältniſſe, welde während der. Unruhen 
mic andern Handels-Nakionen angefnüpft wurden, um 
- demzufolge redlich die —— Maßregeln zu er: 
eifen, die Rechte und ger fie Interejfen der Krone 
panien und ihrer Souverainit 


t,mit denen in | 
einſtim ng au bringen, er hmflände in | 
) MM 
offen, im, 
' . I Au 
recht 
9 


u 
andrer Nationen veranlaßt haben. S 
m Vertrauen auf die Gefinnungen 

5 fie ihnen den würdigen Zwed, Die Auf- 
‚der —8 der Ordnung und Legiti⸗ 
‚einmal it, bee wine, * 














Ei 
- 


fd nah Europa verbreiten wärde, und a 


| ie Neritellung des ‚Friedens zwiſchen diefem 
elttheil und den Kolonien werden erreiden —8 
wieder Delle, une ki; | 
PR. | (hen daher, daß Cie, Auräbrungen 
en und mit, Benußung aller der 


Ihre wohlbefännten, Talente ihnen 
15 1824, 18 dat: 


7 - 
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darbieten, verfuchen werden, die Regierung, ben der fie 
acereditirt find, zu diefer erwuͤnſhten Mitwirkung - 
geneigt zu machen‘, zu welcher die Begebenheiten auf 
der Halbinfel den Weg gebahnt haben, und Sie wer: 
den: hiermit ermächtigt, eine Abſchrift dieſer Note 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten mit: 
zutheilen. Graf Dfalia. 
Dritte Deylage zu No. 2. - 
Sir William A'Court an den Grafen Dfallas 
Madrid, den zoften December 1823. 
Der Unterzeihnete ıc. hat die Ehre, den Empfang 
der Note des Grafen Dfalia, vom 26fen d. M, 
datirt, anzuzeigen, und wird ſich beeilen, Diefelbe fei> 
ner Regierung vorzulegen. Er bitter Se, Exc. ıc. 


No. II. Hr. Canning an Sir W. A'Court. 
Ä Staatskanzley der auswärtigen Angelegenheiten, 
' den zoften Januar 1924- Ä 
M. H.! Der Eabinets Courier Latchford uͤber⸗ 
hrachte mir am raten d. ihre Depeſche, 5 der bey: 
geihloßnen Abfchrift einer officieNen Note des Grafen 
von Dfalia vom: 26ſten Dec. v. 3. an Sie, und’einer 
ebenfalls dabey beflndlihen Abſchrift einer Inſtruction, 
welche auf Befehl Sr. Kathol. Mai. dem Syanifhben 


Bothſchafter in Paris, fo wie den Spanifben Mi: 


ed am Wiener und-Petersburger Hofe mitgetheilt 
worden. 5 
‚Nachdem ich diefe Papiere Sr. Mai. vorgelegt, _ 
bäben Diefelben mir befohlen, Sie anzuweifen, nad: - 
ſteheude Km darauf zu *ertheilen: 
“Die Spanifhe Inſtruction geht dahin, die ver: 

ſchiedenen, mit-Sr. Kathol. Maj_verbündeten Mächte 
einzuladen, eine Sonferen; in Paris zu balten, bed 
der ihre Bevollmaͤchtigte, nebft denen Sr. Kathols 
Mai., Spanien helfen folleh, die Angelegenheiten dee 
in Aufftand begriffenen Länder in Amerika in Ord⸗ 
nung zu bringen.” “. | 
In dieſer Inftruction wird auf-die Aufrechthal⸗ 
fung der *Souverainetät' Spaniens über feine vor: 
maliaen Solonien, als einen Hauptgenenftand (speci- - 
fie object) der in Vorſchlag gebrahten Konferenz 
bingewiefen und obnerachret es nicht offen ausgeſpro⸗ 
hen iſt, daß man die Anwendung von — * 

F A et TE un en 


u 
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diefen’3wed, von Seiten der. zur: Conferenz eingelade: 
nen Mächte erwarte, fo ift doch einer ſolchen Erwar: 
tung nicht deutlich entfagt. - >. Yu 
Da die in diefer Anftruction enthaltene Einladung: 
nicht direct an die Regierung von Großbtittannien 
erichtet ift, fo dürfte es nicht nöthig feyn, Bemer: . 
ungen über den Theil derfelben zu mahben, der auf 
die neueſten ** Ereigniffe in der Halb-Inſel“ als auf 
ſolche hinweifet, welche "den Weg gebahnt” zu diefer 
gewünfhten Mitwirfung.” " 
- Die. Brittifbe Megierung konnte eine Aufforde: 
tung; die fih auf Verhandlungen gründete, an denen ' 
fie. feinen Theil genommen, anerlennen. Allein eine 
folche Aufforderung war auch wicht nöthig; Nie hat 
eine Veränderung im den innern Angelegenheiten 
Spaniens den Wunfch des Königs verändert, die aus 
dem verlängerten Kampfe zwiſchen Spanien und dem 
Spaniſchen Amerika entitehenden Uebel beendigt zu 
ehen, oder die Geneigtheit' Sr. Maj., zur Herbehe 
brung diefer Beendigung mitzuwirken. - a I BE 
Mom Jahr 1810 an, wo Sr. Mai. alleinige-Vermit: 
telung verlangt und Spanien bewilligt wurde, um eine - 
Berföhnung mit den Eolonien «deffelben zu bewir⸗ 
ed — die Unruhen in: den Colonien waren damals 
eben erit ausgebrohen — bis zum Jahr 1818, wo der 
Vorſchlag gemahr wurde, den naͤmlichen, durch den 
Gang und die Verwidlung der Ereigniffe in Amerika 
erfhwerten Derfuh dur: die auf dem Congreß zu 
Aachen verfammelten verbündeten Mächte zu bewert⸗ 
elligen, und vom Jahr Igrg bi8 jegf, find Ge. Mai: 
zus diefem Ende unter Beſchraͤnkungen und Bedin: 
ungen,: die jedesmal ruͤckhaltslos dargelegt wurden, -. 
dere ‚bereitwillig gewefen,. Spanien zu dienen: . x 
MWermidgeidiefer Befchräntüngen war, die Anwen: 
dung von Gewalt. oder Drohung gegen die Colonien : 
von ken - der vermittelnden- Macht: ſtets ausge⸗ 
fchloſſen, und dieſe Bedingungen machten gleihmäßi Ä 
von Seiten Spaniens die Darlegung:' irgend’ eine 
beffimmten. und werftändlichen Vorſchlags, fo wie die 
Einſtell ung eines auf die neuen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den Amerlkaniſchen Provinzen und andern Ländern, 
bit unganwendbaren Syſtems erforderlih. 
Ser fruchtloſe Ausgangeder Aachner Conferenzen 
e die Brittiſche Megierung abgeſchreckt —— 
18* em 
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— 
8 
„ge 


den Vorſchlage bevzutrgten, abermals auf.einem Con 
greß die Sache einer Vermittlung zwiſchen Spanien 
nnd den Amerifanifchen Provinzen zu verhandeln, 
felbft wenn die Umftände beynahe. diejelben geblieben 
wären. Allein die Ereigniffe, die während der lepten 
abre ‚einander mit fo reißender. Schnelle gefolgt 

I gaben fowohl in der refpectiven Lage, in welder 
paniem und. die, Amerikanischen Provinzen, fanden 
und noch: zu einander: ftehen, als in ben aͤußern 
Nerhältniffen und den innern Umftänden der Provin- 


zen ſelbſt, eine fo wefentlibe Verſchiedenheit hervor 


ebracht, daß durchaus ‚nicht zu hoffen iſt, daß eine 
ermittelung , deren Baſis nicht die Unabhängigkeit 
wäre, jetzt gelingen könnte, Ä 
‘Der beite Beweis, den die Brittifche Regierung 
von der Theilnahme. geben fann, die se ortwähren 
e Spanien fühlt, beftebt darin, daß ſie offen ihre 
eynung binſichtüich des Betragens fagt , Das für 
" Rathol. Maj. am räthlihiten ift, und eben. ſo 
ofen die Zrage, hinſichtlich der Deine enheit und 
des. Almfanges ihrer eignen Berhaͤltniſſe zu dem 


a ee beantwortet, die in ‚Herrn Ofa— 


8 Inſtruction liegt. ; TORE | 
Die Beantwortung, diefer- Frage leidet teinen 
Anſtand. Die Unterthanen- Gr. Mai. haben ſeit 


gielen Jahren nad ‚allen Amerikaniſchen Provinzen, 


te. ihre Trennung von Spanien erklärt haben, Hans 
- By und Handelsverbindungen mit ihnen an: 
nuͤpft. JF 
SE Handel wurde urfprünglid. mit Zuſtim— 
"ber Spanifhen Regierung eröffnet. ., Et. bat 


F 
.“ 


mun 
ſolche Ausdehnung gewonnen, daß er eini⸗ 


"gen 


itecten Schuß, mittelſt Anſtellung von Confuln 


" An. den verfchiedenen. Häfen und Pläßen jener, Pro: 


— 


ie zu thuenden Schritte anlangt, fo muß, die Ent« 
3 ang 6. d on 


" yinzen von Seiten dieſes Landes, erforderlih machte — 


eine Maßregel, die aus Zellcateſſe für lange ver: 

ſGoben und endlich nict obne_deefalljige ‚beitimmte 

RE ee Anzeige bey der Spanifhen Regierung 
r w e. ar ee —— j j EG 5 

* as die. weitere: von: Sr. Mai, binfichtlih ber 
erfennung der Factifchen Negierungen in Ame⸗ 

Geidung (wie bereits Spanien und ben | : 

ten mehr als einmal dargethan worden) von periies 
* enen 
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denen Umftänden und unter andern von den Berich⸗ 
ten. abhängen, welde die Brittifhe Megierung- über 
die gegenwärtige Lage. der Dinge in ben verfchiedenen 
Amerifanifhen Provinzen erhält. e: | 
Allein es fcheint der Brittiihen Regierung aus— 
gemacht, daß, wenn ein ſo auggedehnter Theil der 
rde noch länger ohne ‚irgend eine politifhe Ver— 
bindung mit..den beftehenden Negierungen Europens 
bleiben folite, die Folgen. Bine ſolchen Lage der Dinge 
für diefe Regierungen Höchft fchwierig und für die. 
Intereffen ‚aller Europäifhen, Nationen hoͤchſt nad: 
theilig werden male —— 
Aus diefen Gründen und Pr aus bloßen ſelbſt⸗ 
fücbtigen politifhen Abfihten iſt die Brittiſche 
Regſerung entfhieden ‘der Meynung, daf 
die Anerfennung derjentgen unter ben 
neuen Staaten, die de facto ihre.befondere 
politifbe Eritenz begründet haben, nik 
tängerverfhboben werden-fann. 

Die. Brittifhe Vegierung hat keinen Wunſch, 
Spanien mit diefer. Anerkennung zuvorzulommen. 
Im Gegentheil geht iht Wunſch in jeder Hinſicht da- 
bin, daß Se. Katholifhe Majeftät die VBergünitigung 
Cgräce) und den Vorzug haben folle, den Eutopdie 
ſchen Mäcren mit diefer Anerlennung voranzugehen. 
Allein der Madrider Hof muß nicht aus der Acht 
laffen, daß die zarte Ruͤckſicht Cdiscretion) Gr. Majes 
ſtaͤt in dieſer Hinſicht nicht auf unbenimmte Zeit 
durch daB Betragen Sr, Katholiſchen Maieſtaͤt ges 
bunden feyn kann, und daß, bevor einige Monate 
vergeben, der: von der Brittifhen Regierung. jetzt 
aufrichtig gefühlte Wunfh, Spanien den Vortritt 
zu laffen, durch NRüdfihten einer umfaffenderen Ark 
. (‚möre compreheusive nature) — Ruͤckſichten, welde 

‚nicht blos die weſentlichen Intereflen der Bake UM 
nen Gr, Mojejtär, fondern die Verhältniffe der alten 
un zu. der neuen “betreffen, überwältigt werden 

ur 6 e 
Sollte Spanien fi entfhließen, die Gelegenheit 
zu benupen, die noch in feiner Macht fteht, fo wuͤrdo 
die Brittifhe Negierung, wenn der Madrider Hof es 
wünſchte, gern eine Unterhandlung unterstüßen und 
befördern, die auf die Bafis gegründet ware, welde 
ihr. jehzt sallein anwendbar fcheint, und würde sa nme 
i - MrT X >. e ie “ 
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Widerwillen ſehen, wenn, mittelſt einer Unterhand⸗ 
lung: auf dieſer Baſis eine Vereinbarnng zw Stande 
Fame, welche dem Mutterlaude den Genuß größerer 
commercieller Vortheile ald andern Nationen ſicherte. 
Füͤr fih verlangt Großbrittannien Feine ausſchließ— 
lien Handels:Privilegien, feinen gebäffigen Vorzug, 
fondern gleihe Handelsfreybeit für. alle. Pl 
Sollte Spanien befchließen, bey andern Nathfchlä- 
gen Au beharren, fo muß man erwarten, daß Groß- 
tittannien hinſichtlich dieſer Ungelegenbeit feinen 
eigenen Weg gehen wird, wenn die Zeit Dazu kommt; 
wo dann Spanien voltommen und in Zeiten Nacy- 
richt davon erhalten foll, tn (Ray 
Alles bier Dargelegte Fann die Spaniſche Regie⸗ 
zung nicht uͤberraſchen. 
In meiner Depeſche an Sit Charles Stuart. vom 
ziſten März’ 1923, die der Spanifhen Negierung mits 
‚getheilt wurde, war die Meynung deutlich ausgeſpro— 
chen: “daß die Zeit und der Gang der Ereigniffe die 
Trennung der Colonien von. dem Mutterlande, dem 
Weſen nach, entſchieden haͤtten, obgleih die fürmliche 
Anerkennung dieſer Provinzen, als unabhängiger 
Staaten, von Seiten Sr. Majeſtaͤt durch verſchiedene 
aͤußere Umſtaͤnde, ſo wie durch die mehr oder weniger 
genuügenden Fortſchritte der einzelnen Staaten in 
einer regelmäßigen und befeſtigten Regierungsform, 
befchleunige oder verzögert werden könnte) . 
Später wurden diefelben Meinungen in einer Mit: 
theilung *) wiederholt, ‚die zuerft an Frankreich und 
hernachmals qn die andern Mächte**), [0 wie an Spa— 
nien geſchah, mit dem befonderh Zuſaze, daß in 
eiriem von beyden Fällen Cdie jest alütliherweife 
nipewahrfcheinlid wären), wenn nämlich von Sei⸗ 
-ten Spaniens irgend ein Verſuch gemacht würde, daß 
veraltere Verbot des Verkehrs mir Ländern, uͤber 
welche es wirklich. keine Herrſchaft mehr hätte, wie— 
der herzuftellen, oder fremder Beyftand angewandt 
würde, um mit Gewalt der Waffen deſſen H Be 





Gm sl. ı } a B dl... 
Ar 65. das Memorandum ber Eonferenz Nr. 4, Dur 


#0) Oeſtreich Rußrand, Preußen, Vortugat ‚die Niederlande 
und die Vereinigten Staaten von Amerita. 


- r e' 2* .. 
urn RM. Abltenſtuͤkfüe. 200 


in dieſen Rändern herzuſtellen/ die Anerkennung die⸗ 
—— von Sr. Maieſtaͤt entſchieden wäre 
und.u lich erfolgen würde.’ : 
—— dem ich Ihnen, zur Mittheilung an den Spa⸗ 
fr" die woblerwogene Meynung der Britti: 
(den * ierung über die Puncte, hinſichtlich deren 
ien Rath von feinen Alliirten — ‚ barges 
legt habe, per: es dem, Brittifhen Gabinet durd: 
aus unwötd! an einer Conferenz Theil au nehmen, 
um mung von. neuem; zu.. erklären, ſelbſt 
wenn u em Inhalte der nftructionen des Herrn 
Ofalia men Elar wäre, daß Großbrittannien 
von der oa zu: der Parifer ‚Sonferenz wirklich 
nfey. 
"nes dazu eingeladenen Mächte find nicht nur bes 
nd rüchaltslos von jedem Schritte, den die 
slide en ierun etban, fondern auch von jeder 
ehn eh nfhrtic diefes Gegenſtandes 
—* — hter worden, und dieſe Depeſche Ar 
wen n mitgetheilt werden. 
a bi aͤchte einzeln zu demfelben Ber 
om Be Rt Sröpbritsannten, fo. würde bie 
allge Darlegung ibrer, einzelnen Mey: 
| weniger Gewicht bey der Entfheidung 
— aben,. N e8 muß vatuͤrlich für Spaniens 
f angenehmer fenn, ald wenn eine ſolche We: 
14, 5 Mefultat einer Eonferenz von fünf 
es Aa einer. perabredeten Dictirung 
an 


B van cn ie. und. duͤnkt, ungiädliherweife) Die as 
irten, ‚ode Aue tom einer ei N zu einem ver ies 
enei uß £ommen: ſollte ſo werden wir wenig: 
Bu ee ſscufſion vermieden 
©. Anfre.eigene Reypung nicht ver: 
Ehante — wir. werdenden Schein des 
tmieden haben, w wodurch vielleicht ‚Die 
ınderer. Wartheyen erregt worden. ‚wäre, 
inen, Auffhub vermieden Haben, den der 
age faum geitatten. ürfle. 5m 
ben muß. diefe deutliche , nochmalige Dar⸗ 


de EB ngesd unferer Sefinnungen: and — 
Ab "Diefer wichti 8 —— 
zum 




































32 
tIıcz, 
. 


"ingeneisbeiß, Spaniens, Aufforderung 
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zum freundſchaftlichen Math zu erfuͤllen, freufprechen, 
und uns zugleich ‚gegen den Argwohn ſchützen, uns 
vor Spanien oder der Welt irgend verbergen’ gu 
wollen. Ich bimmes.. 9 20>_. dt 190 

a — Georg Eanningn 





DER . © &Vl * i F oma 
Kampf der Hellenen und Osmannen. 
Die Nachrichten über. den Freiheitskampf in Side 
os Europa find fortdauernd fo verwirrt und wider⸗ 
fprehend, daß fie der ſtrengſten Kritik unterworfen: 
werden müfien, wenn ‚man das wenige. Slaubwürdis 
ge: aus der Maſſe yon unharmonifhen Notizen, die 
uns aus den Sonifchen Inſeln, Stalien, Marfeille,. 
Wien und Smyrna geliefert werden, ausfchöpfen will 
gest find. indeflen diefe Auellen durch eine neue, für 
ie Zeitgeſchichte wichtige, am gehe gedrudie. 
Betung vermehrt, worden, — Wie pft iſt der Fa 
yon Vapoli di Romania. verfündet worden, ehe es 
wirklich fiel, wie oft ift uns die Einnahme von Pas 
tras nicht gemeldet worden! — So ward uns au. 
——* erzählt, "mie gruen. die Arfind Kark 
96 auf Euboea durch Sturm. erobert babe. ‚Lange 
Zeit 3 Bee der Spectateur Oriental, une Br 
ung ſey gar nicht eingenummen worden, und end— 
ch erfahren wir wieder, die Sefäsung babe He 


I 


dem Verluſte eines Diutigen Gefechts gegen Kaſſos 
5 und Odyſſeus ‘in welchem 2000 Tüͤrken 
ums Leben kamen, capitulirt: Sind die Nachrichten 
über die Einnahme Hevensender Städte fo unſicher, 
wie viel wehiger Glauben darf man dem Bericht über 
die Stellung mb Rabe der kaͤmpfenden Eotps, und 
dem: Erfolg ihrer Gefechte beimejjen; am wenigſten 
glaubwürdig find die vielen zerfirenfen Nachrichten 
uber innere Zwiftigfeiten zwiſchen den Hellenifchen 
Partheyhaͤuptern Maurocordato, Kolofotruni, Metoxa 
u. 4. m., ſie tragen immer deutlich den Charakter 
der Paͤrthey des Berichterfiatters an der Stirn. — 
Das Fırze Reſultat der erwäbhten Nachrichten 
ip folgendes. - Die Türken, der Angabe mach 20,000 
: ſtark⸗ unter Muſtapha Paſcha von’ Seuteri, 


aa rich: 


. 
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riöreten 30° Tage lang ihre heftigen Anſtrengungen 
gegen a te h und die Se Anas 
solid) erſchoͤpften diefe jedoch vergebens gegen die 
Keine tapfere Befagung, 'and mußten, als Verftärfum 
en heranruͤckten, einen Ruͤckzug antreten, aufmelch 
e in haͤufigen Gefechten mit dem verfolgenden Griedhis 
Ba Corps: bedensend litten. — Kariftos ſcheint 
wirklich capitulirt zu haben, Patras hat fid zwar 
noch nicht ergeben, wird aber von einer anfehulichen 
Macht unter Kolokotroni ſtark bedraͤngt, nud feine 
VUebergabe ſcheint wirklich nahe zu ſeynz dieſe dürfte 
dann auch eheſtens den Fall der beide kleineren Per 
loponeſtſchen ungen, welche die Türken noch be— 
ſitzen, Koron und Modon zur Balge haben. Lepanto 
wird von einer ſtarken Helfenftfchen Macht, der Ans 
gabe nad) 6000 Mann, bey der fich ein Ingenieutr 
und ArtillerierEorps des Oberſten Stanhope befinder, 
unter Maurocordato's Dberbefebl belagert, und der 
Mandant Juſſuph Paſcha fol_zur Capitnlatiom 
8 eigt feyn. Iſt diefer Plag gefallen, fo können 


sen, und dabey koͤmmt ihnen der in Albanien —23 
brochene Buͤrgerktieg zu Statken. Die Pforte bes 
chloß nemlich, Selictaf Pota, einen ehemaligen Feld⸗ 
eron von Ay Paſcha, ermorden zu laſſen er ent⸗ 
deckte den Anſchlag, und ſteht jetzt an der Spite des 
reichſten und zahlreichſten Albaneſer⸗ Stammes, der 
oxtden, gegen die Pforte unter den Waffen. — Das 
iſt aber ud alles, was fich mit einiger Zuverlaͤſſig⸗ 
—— J neueſten Begebenheiten in Griechenland 
Gh Napoli di Romania befindet fich der Voll— 
— dem Magtat Bay den Vorſitz führt, 
Argo 










r gefeßgebende Rath, der jedoch ohne alle 
u ſeyn ſcheint. Die vollgichende Macht 
räfentanten' des Volks find in offener 
-indeffen behauptet Kolofotroni, der Sohn, 
mit 15,000 Dann den wichtigen Play’ Napgli di Mor 
ae Dr pe a äh feine Autorität. Diefe innern 
Uneinigketten hemmen zwar die zweckmaͤßlge Be: 
nuzung der errungenen Vortheile, find‘ jedoch) Im 
Augenblicke dringender’ Gefahr weniger vetderblich 
— erwarten ſollte, denn daun vereinigen 
Val Parsheyen gegen den gemeinfamen a 


Ä 
* J 


Griechen ihre Anſtrenguͤngen gegen Epirus rihs: 


234 KV, Hellenen u. Osmanen, 

efahr nicht: in der Naͤ n 
— M 
‚m "69 - 


u eloponneg un Inseln, wieder,su-erobe 
a de n; Hellenen .o — Shritte Se 
Erfolge jenfeits der Griedifcen Graͤ en 
und der Pforte den Dumm- eines febegeün *2* 

neten Staat; ‚entgegen, zu ftellen. — .- —* 

Di —— mit der Pfotte find: 
Binz 6 Ankunft: : n Confantinppel- "noch. 

—— Lord Strangforde influß ſcheint 

* en zu ſeyn feit die, Pforte erfahr at, dag 
a; eher der ghinder s 73% die — De ae 
4 





in Sir Beet —* — ihnen ara 
efa 


Ruten Dichters, ei ron 
den feinen ‚Shägen der Fk aaran, al 
af, und; viele andere, ange ebene — 
ders u die en * enbli für die. Griechen. 
ichtig gtinopel * wie ya N 
Aensrltinie auf. nauftiebeneiz 
fo ‚mehr Melt * 
an los en zu müffen, ein Heer von 80,0 
Ka ie Helleuen in’g Feld an chi en. und 
u nie wahrfheinlich. ‚nicht mit: me ebrerem 
| als. in dem vorigen Jahre forfe en. te Br 
| — nnriene mit Nas and und e Um; ® 
beit der. auben ihr keines x end 
Schritte. Auch die Perfifchen. ‚Angelegenbe 


Seal aa ne 

















an de erfifche Gefandte- ſchon au 
baue onen —— e Ken on; 
dem lebhaftefte Ausbruche (Krieges redet... Go 
enig kann man fie auf d achr ten aus 
erlafe 
—— se 
— mit gaͤnz Bella ab 
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nements unter Militair-Cheſs mit unbeſchraͤnkter Ge⸗ 
walt vertheilt worden ſey, zu denen Kolokotroni, Pietro⸗ 
Day, Metara und Hobeling gehören, denm in der 
That wuchs die Animoſitaͤt zwifchen beiden Bartbenen; 


Kolokotroni, Niketas und. den Mitaliedern des Boll: 


Ziehungs⸗Sengats aufeiner„ und Maurocordatos, Odyſ⸗ 
ſeus, der Hodrioten, Spezzioten und ‚Ipfarioten auf 
der andern Seite ſeit demilestemglündlichen Erfolge 
immer mehr, ſo daß jetzt die Pforte. der Griechiichen 

ache mehr. ſchadet, wenw ihre, Waffen ruhn, ls 
wenn fie gegen; Dellas gerichtet find, 








Noch etwas in Bezug anf die neuen Staats: 
Einrihtungen im’ Königreich Hannover - 
an er VEFHEEIKHAG) — 
Mb die Hannoͤverſchen⸗Lande bey. den. ſeit Ende 
des Jahrs 1813 mit der Stants-Mafchine vorgengms 


menen Veraͤnderungen und partiellen Einrichtungen, - 
die lebten, unter. der Benennung “mene Drganifation 


‚ „der Stantsverwaltung ꝛtc.“ im Jahre asaz realiſtirten, 
mit eingerechenet ‚gegen: den Zuſand derfelben yor 


der Franzoͤſiſchen Invaſion gehalten,“ gewonnen oder 
verioren- haben „ «darüber find Die Stimmen und Up 
——— und Auslande ſehr ungleich ‚und vers 
ſchie den: und dies kaunn auch nicht wohl anders ſeyn, 
faſt jeder nach feinem Staudpunete hierüber bes 
duders individuele Anſichten ‚bat. Anfehung 
er Steuern. und. Abanben- moͤgte indeflen die ‚Frage 
vohl Feiner. Berfchiedembeit.der Beantwortung un ter⸗ 
gen u wenigſtens nicht. in; Betreff aller. Pros 
inzen. ‚ganzen genommen ſpricht ſie ſich von 
A Was, die übrigen: Reformen -betriffts.de 
int. es bis jetzt noch problematifch und ziveiſel⸗ 
ft zu ſehyn, ob ſie dem beabſichtigten Beſten des 
andes Bee: entſprechen werden. - Cine lan⸗ 


, gere Erfahrung: kann nur darüber entfcheiden.i.,&o 
pie aben: „ıhon jetzt gewiß, daß durch manche ders 
Die srben ‚und Stellen, mithin auch der 


en | 
—— sat vermehrt, der Geſchaͤfftsgang wicht, 
—— „. miehmehr verwickelter, weitlaͤuftiger * 


* 
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foftfpteliger (für den Staat) geworden iſt. Wie vers 
fhieden, heterogen gab mannigfaltig find nicht ums 
ter andern die Gefchäfte und Arbeiten ‚ womit bie 
Landdroftenen Überhänft find: und welch ein Mann 
mug der Landdroft ſeyn, wenn er dem ſchweren 
‚ Polten-wehörig vorftehen will} welchen Umfang von 
Kenntniſſen, welche Thätigkeit, vieiſeitige Gewand: 
beit, Usberblick und fonftige Talente muß nicht ein 
ge Mann befisen! Wie felten trifft man diefe 
igenſchaften in einer Perfon vereint an! denn der 
Gravellas giebt ed nur dußerft wenige, U = = 
—In die Kategorie der Reformen. gehört auch die 
Aufhebung der —— ParrimoniakGerichte, welche 
man für zweckmaͤßig und angemeſſen gebalten bat. 
Abgefeben von der. hierunter befangenen, wohl nicht 
überall mit Genehmigung der Beſitzer geſchehenen 
Schmaͤlerung ihres patrimonii und von der dadurch 
den Juſtitiarien derſelben entzogenen Einnahmen, 
wofür dieſe entweder gar nicht oder ſehr unzurei— 
chend entſchaͤdigt worden ſind, werden auch die eben 
nicht erheblichen Inconvenienzien, welche dadurch 
allenfalls gehoben find, "von den mannigfaltigen Nach— 
heilen und Ungelegenheiten, welche die ee aligen 
Gerichteherren und beſonders ihre Hinter Affen ſo 
wie auch andere davon haben, bey weitem uberwo- 
en; " Sollte auch der Staat im ‚ganzen, einigen 
usen, der immer nur fehr geringe ſeyn kann, davon 
une? fo giebt diefer dem dominio eminenti oder 
em juri hegemoniae nicht unbedingt Platze die Heis 
ligfeit des PrivarrEigentbums verbietet es, diejem 
te'einen du weiten Umfang zu geben. 
+ Durch die Aufhebung der PatrimoninlGerichte has 
ben zwar die Königlichen Aemter und Gerichte an 
Einwirkung und Einnahme gewonnen; dies iſt jedoch 
nar unbedeutend und darf nicht in Anſchlag gebracht 
—— Den hauptfaͤchlichſten Vortheil ziehen die 
messUnterbediente daraus. Es wird bier nicht am 
anrechten Drre ſeyn über diefe noch ein bejonderes 
tt zu ſagen. Von dieſen Dfficianten (daß es 
ihmkiche Ausnahmen giebt, verſteht ſich von ſelbſt 
und ich kenne deren einige) ift der vorige, von oben 
herab mitgetheilte, Geift ganz entwiden. Die Fran: 
zönfhe, * lang gedauerte, Detupation des Landes 
Fand niefer sainfihe Febr Tolimme Bolgen der 


| 
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übt. - Bor derfelben-beftand dieſe Claſſe von: Ange: 
ellten, Deren zwar geringerer und untergeordneter 
irfungsfreis dennoch auf das Wohl und Wehe der 
Untertbanen den fihtbarften und unmittelbarften Ein- 
6 hat, arößentheils ans recht achtungswerthen Mens 
ben, weile bey ihrem nur mäßigen Einkommen 
ihren Michten geman mach Eamen. Jetzt iſt dieſes 
anz anders, und das hauptſaͤchlichſte Befireben gebt 
genio seculı gemäß nur auf Plusmacheren, wozu 
anche Belege liefern ließen. ‚ Sed exempla sunt 
‚ Indeffen rechtfertigt der unverhältnißfmäßige 
Aufwand, den mehere derfelben machen und der vom 
an Einfommen: unmöglich befiritten 
werden kann, im Allgemeinen den Verdacht, daß ſie 
foihes Auf unerlaubte Art zu vermehren fuhen. Es 
it Daher vohl an der Zeit, daß hierauf öffentlich auf: 
Al, und dadurch it veranlaßt 



























‚daß, ſo wie hie und da den. Handlangern der 
58 aft bis zur Unbilligkeit die Flügel beſchnit— 
werden, vor. allen Dingen auch diefe Officianten 
er ins Auge,gefaßt und die in Bezug auf die— 
beftehenden Verordnungen rigoroͤſer gehand— 
werden, um fie zu mehrerer Loätigeit und 
mäßigkeis. anzubalten., Dies liegt num zunächik 
sobrigkeiten ob. Der Fehler it nur, daß: 
iefiwidrigkeiten: der Subalternen und die bie, 
» de et er A ul * 
wrer Kenntniß gelangen. Surchbt und andere 
en halten manchen: Gedruͤckten ab, feine Bes 
ſchwerden unmittelbar beym Amte anzubringen und 


- 


begraben. Unzeitige Humanität und Rach⸗ 
en, der Strenge nicht Raum, und eim leich⸗ 
Verweis macht nur gar zu oft ent e⸗ 
gengeſetz irkung auf Menſchen, welche die * 

rt in außerwefentlichen- Dingen 8* Es ließe 


wenn es auch einmal geſchiehet, fo erfolgt auch. nicht 


mmer das ‚was eigentlich erfolgen ‚folfte. . Hier liegt 


fi hierüber. Le wie. über eigenmäctiges Spoztulis 


+ noch: vieles ſagen: allein es mag. bieran genug 
und ich komme von diefer Digrefiion auf mein 
ihes Thema zurüd, um noch einige darauf 
ezug 9 e.-Momente kurz zu beruͤhren. 
Man uptet hie und da, und ed mag etwas 
hres daran ſeyn, daß bey neuen Bine Hm 
’ 
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tungen oft erſt Verſuche in praxi gemacht werden. 


- müßten), um durch die Erfahrung zu erproben, was 
davon beftehen bleiben Eönne oder daran abgeändert 
werden müffe. Wenn dem fo if, wäre es dann aber 
wicht zweckmäßig, daß, bevor ſolche Berfuhe gemacht 
werden, auch außer den Landftänden andere unab⸗ 
——— Männer von bekannter Einſicht und Recht: 
chaffenheit, beſonders ſolche, welche mit dem Zuſtande 
der Landesbewohner von unten herauf genau bekannt 
find, und daher am beften wiſſen, was denfelben am 
angemeffenften ’ift, mit zu Rathe gezogen und ihr 
Gutachten und ihre. VBorfhläge mit erwogen und bes 
eüuefichtigt würden, wodon befonders in einem Lande, 
fvie das Hanndverfhe, wo die Negierung auf alles, 
was das gemeine Befte betrifft, eine ausgezeichnere, 
preiswürdige Aufmerkfamkeit richtet, die wohlthaͤtig⸗ 
fen Nefulate zu erwarten ſtehen wirden. X 
Demohngeachtet aber wird hie etwas Vollſtaͤn di⸗ 
ges und Vollendetes zu Stande kommen. er fols 
des! verlangt, ift gewiß Fein guter Staatsbürger, 
umd verdient, gar nicht gehört zu werden. „a 
menſchliche — — jeglicher Art ſind den 
— der Zeit und des Wetters und dem Wech⸗ 
fel der Dinge u Ar bleiben immer Stuͤck⸗ 
und Flickwerk. Auch Staatsverfa ungen, Aa 
alle Zeiten und Generationen pafien und den jedes 
— zufagen, giebt es nicht. Die 
Gefhichte zeigt ung diefes, und es liegt ohnehin in 
der Natur der Gabe, Es if genug, wenn nur das 
für die gegenwärtige und nächte Zeit Erförderlide 
und Anmwendbare beherziger und in's Werk, geſetzt 
ird, wozu. es aber nicht immer einer Veränderung 
des. Granrsgebäudes bedarf. Eine richtige Einfcht im 
die Bedüärfniffe des Landes umd ein NA 
le, denfelben abjuberfen, vermögen ſehr viel. 


u⸗ 


"wetigften taugen aber künſtlich combinirte Ope⸗ 


rationen, worüber der Wortführer der Deputation 
des Schwedif en AR dem Reichstage 


vom 7823 in feiner Anrede an die übrigen Stände. 





cinfeht, wahr, "freimtiebig und Eräftig ansdrädt 
ſches Journal, Decemberſtück 3 

da, wo.dieStants-Heilfünftler ihn entdeckt zu habe 
glauben‘, and wenn fie die rechte Stelle au "m ‘ 
— ı ‘ reſſen, 
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treffen, fo ſind doch die Mittel, die fie dagegen ges 
De geeignef, die Leiden des Marientehrun 











v 
nicht möglid. Das Bedrängniß, welches feis 
nen © in Berhäftniffen bat, die feine Kegier 
nie ganz befeitigt, es kann nur in etwas gem 
bett werd n. Solder Verhältniffe aber find manche 
bar a Haaren n Periode, die in nnfere 
(a mit er Bemerkung des ungenannten Verfaſſers 
der veroleihenden Schilderung der Organifation der 
Fran en Staatsverwaltung in Beziehung: auf 
as reich Weſtphalen und andere deutſche Stau; 






hervorgegangen. Ih ſchließe dieſen Auf— 


-. 


















et und Leipzig 1908, wo es pag. 243 ꝛc. 
Pr: chiedene deutfche Fuͤrſten haben bewies 
daß aud ohne den aͤußern Schein neuer Orga— 
en durch anftändige Sparfamkeit und ı kluge 
keit die Finanzen verbeflert, die Schul; 
den en, vermindert oder ganz getilgt, die 
Domainen höher benust, die Steuern zweckmaßiger 


Laien der Unterthanen erleichtert werden können 
Bern jebt der größte Theil ihrer Kr ig vers 


- eitelt ii, 10 if das größtentheild nicht ihre Schuld, 
und wenn der Geift der Zeit neue Anftrengungen 
7 Einrichtungen fordert, fo haben fie wenig: 


ten: ‚ihn nicht ‚berborgerufen: Wo allgemeine. Er: 
taopjung Drobt , 

gen. "Mt fie ee. laden helfe ee wohl 
uf Augenblide vergeffen machen, helfen können fie 
3 a vv» Im Febt. 1824. v. Br. 


ee 
en N) 
ein azften März, als der Könia: von 
im — die, Kammern durch eine Rede 
Bunt ffnete- 

3 

der W en, die die goͤttliche Mor: 
afeit der, {een Sigung der Kammern über 
ie, vi Bacher, erfreuen zu können. Das edel 
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mer meine Armee und . über "meine 
nuͤthig das gerechteſte Unternehmen Würde 


ar AR lindern. ren ift freilich auch . 


auch bey dem beiten Willen zu ändern —— | 
2 


ngerihtet, ie Einfünfte vermehrt: und dennoch. 


können Droanifationen dur Hoff⸗ 


ch fuͤhle mich gluͤcklich, 


danken wit der Kriegszucht und dem Mutbe eines 
‚Yon meinem. Sohne mit aleiher Weisheit ale Tapf 
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mit einem vollkommenen Erfolg-gekrönts Frankreich, 
rubig: in. feinem Innern, bat nun nichts, mehr von 
dem Buftande der Halbinfel zu, fuͤrchten. Spanien: ift 
feinem" Könige. wiedergegeben und verföhnt mit: dem 
übrigen Europa, Dieſen Triumph, der dem geſell⸗ 
fhaftlihen Europa, ſo große Sicherheit verſpricht, vers 


er 
feitv angeführten. Franzoͤſiſchen Heeres. Ein Theil 
deflelben iſt fhon nah Frankreich zurüdgefehrt, der 


‚ Abrige Theil wird nur fo lange in Spanien bleiben, 


— 


als die Sicherſtellung des innern Friedens dieſes Lan— 
des es noͤthig machen wird. Ihnen, meine Herren, 
hrem Patrioötismus will ich die Befeſtigung eines, fo 
erishigenden-Buftandes. ſchuldig ſeyn. Zehn Jahre 
der Erfahrung haben die Franzoſen gelehrt, daß ſie 
die wahre Freiheit nur von den Jnſtitutionen, die Sch 


in der Sharte gegründet babe, erwarten können. Diefe 


Erfahrung laͤht zugleich auch: mich Die Nachtheile einer 


Neglementar:Difpofition: erkennen, die, um meinem 


wWerke Feſtigkeit zu geben, modificirt werden muß. 


NRuhe und Feſtigkeit ſind nach —V — 


die erſten Beduͤrfniſſe Frankreichs. Dieſer Zweck wird 
wicht durch die gegenwaͤrtige Erneuerung der Kammer 
erteicht; es wird. Ihnen: ein Geſetz- Entwurf vorgelegt 


werden, Bun eine fiebenjäbrige Erneuexung zu 


erfetzen. Die furze Dauer des Kriegs, der ‚blühen 
hitand der -öffentliihen. Einkünfte, der fortfehrei 4 


redit verſchaffen mir das Vergnügen, ——5— | 
an. 


zus fönnen, daß Feine neue Auflagen ‚oder Anleibe 

nötdig feyn werden, um Die Ausgaben ‚des verfloflenen. 
Jahrs zu deden. Die. zwiſchen Mir und meinen Bunz 
desgenoſſen herrſchende Einigkeit, Meine freundſchaft⸗ 


lichen Verhaͤltniſſe mit allen übrigen Staaten, ver⸗ 
buͤrgen einen langen Genuß des allgemeinen Speben: | 
n 


ch babe die Hoffnung, daß die agelenende dee 
ents und des Spanifhen und Portu z 
theilisten Staaten und Voͤlker und zur gro 
weiterung: des Welthandeld geordnet werde 
— Schon am zsiten Januar waren au on 3. 
die definitiven Diakificationen des Frie ts mi 
Verſien eingetroffen. Hamburg, den zoſten 9 aͤrz 182 
Verlegt und. herausgegeben von K vopman —* 


v⸗ — —— 
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eſiſpen Ame⸗ 
uita auf die vortheilhafteſte Weiſe für: die da H .“ | 


nebſt Anzeige von . 
gelchrten und andern ‚Sachen, 





Zahrgang 1824. Erſter Band. 





Viertes Stuͤck. April 1824. 





1 J 
Beywage zur Schilderung des gegenwärtigen 
Siſtandes von Großbrittannien, entlehnt 
auꝛs der Kopenhagener Skilderie und Eng: 
lichen Journalen. 


| A,’ — 
Ueler die Engliſche Nationglſchuld. 
(us der Zeitſchrift the Pamphleteer.) ° - 


In dir Englifchen Zeitfchrift der Pamphleteer 
liefet nan eine merkwürdige Abhandlung unter 
dem Ttel: Opinions as to the real state of the 
nation, aus’.der wir folgende Aeußerungen Des: 
Verfafprs über die Englifche Mationalfchuld ent - 
nehmen: hr 

Ich will hier nicht, fagt der Verfaffer, Ber: 

ttachturgen über die Nationalſchuld anftellen, um 
benen zu antworten, die. ſchnell hin und, nad) "met: 
ner Meinung, mit größter Unkunde, auf die ploͤtz⸗ 
liche Bezahlung, eines Theilg derfelben oder Ihre 
partielle Bernichtung dringen, . Ich kann : dem 

Polit, Zonen. April 1924, 19 . Rande 
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Rande nur zu den letzten financlellen Masregein 
Gluͤck wuͤnſchen, welche die, verfchiedenen Pläne, 
die Öffentlichen Creditoren zu, plündern, weil ihr 
Eigenthum aoͤffeutlich iſt, gleich einer Menge Gpins 
nengewebe weggefegt zu haben ſcheinen. — Mit 
mehrerer Verachtung uͤbergehe ich die Vorſhlaͤge 
eine Merige nachgemachter Banknoten auspibrei⸗ 
ten, fo wie: andere gewaltſame Angriffe arf das 
Eigenthum: der, National: Öläubiger. - Sie Annen 
nur von Perfonen, welche Fein Eigenthum beigen, 
erfunden oder vertheidigt worden: ſeyn. Aber hie 
und da ſind ſcheinbar gewiſſenhafte Vorſchlaͤze zu 
einer. billigen Reduction der Bezahlung as die 
oͤffentlichen Gläubiger gemacht. | | 
‚Der befte und loͤblichſte war der Vorkhlag, 
soo Millionen von der Schuld. und: 29 Milionen 
von der. Einnahme durch eine Abgabe von 15 pEr. 
. von allem Eigenthum zu bezahlen, wovon: L5-von 
deu Fonds-Beſitzern und 375 von den übrigen Ei: 
genthuͤmern im Koͤnigreiche zu ‘bezahlen. wären, 
Über die Unzweckmaͤßigkeit diefes Vorfchlags glaube 
der. Verſaſſer genugend darthun zu Fönnen. — 
Der VBerfafler nimmt an, das. Kapial : des 
Brittiſchen Reichs könne nicht geringer angefchlas 
‚gen werden als zu 4000 Millionen und das jähr: 
liche Produkt defielben auf goo Millionen. Die 
Schuld verhäle fih daher zum Capital we 1.z7u ' 
10, und-verglicdden ‘mit dem jährlich producieten 
Eigenthum, wie 8 zu 9, aber bie Zinfen. der 
Schuld und der Belauf der Schagungen, im Bere 
gleich mit den Einkünften der Induſtrie, wie 1 zu 
25 — welches daher kaum 7 pCt. ausmecht. — 
Diefe Berechnung, welche fo genau ift, als He ihrer 


+ Matur nach feyn ann, wird unſern Landsleuten 


die Größe des Gegenſtandes darthum, und: fie we: 
nigftens befhämen, wenn fie von einem Plan zum: 
4 N) 4 National⸗ 
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Matlonal / Bankerott ſprechen oder ihm ihr: Ohr 
Yeihen: Manchen ſcheint ein: ſolcher Bruch von 
Treue und Glauben unwichtig zu ſeyn; aber welche 
Werwirrung auf dem Geldmarkt hatte nicht eine 
fd unbedeutende -Verhandlung,: wie die Columbiſche 
Anteihe, hervorgebracht, als man’beforgte, fie wuͤrde 
nanterifien oder in Ruͤckſicht der Ratification zwei; 
ſeihaſt werden, Man vergleiche dieß, weiches nur - 
einen Waſſertropfen gegen den Ocean iſt im Ver: 
gleich mir Großbtrittannien, mit der Wirkung eines 
Brucht von Treue: und Glauben von Beiten des 
Brittiſchen Reihe} Wenn. das uns umgebende 
Meier und. verfhlänge, ‚fo würde es kaum einen 
mehr «jefrrifhen Stoß :in der ganzen gefchaffenen 
Ber Yeeborbringen, als ein Flecken auf Großbrit⸗ 
tanniene Credie in der Handelswelt; denn fo groß 
‚ beiten. Schild auch iſt, fo bringe doch fein Han: 
delsbetrieb und die Leichtigkeit des Umſatzes eine 
ni vor Capital fo unaufhoͤrlich im Umſatz, daß 

es wie rine-Müre von baarem Gelde anzufehn 
‚Der Berfofer verſichert, er ſey weit entfernt 
nauſhbru⸗ Auflagen zu vertheldigen, aber er fey 








in ſo wei ihr Bürsprecher, als fie nothwendig wär 
ven, * die Schuld der ganzen Nation zu bezah⸗ 
Ten. Er haͤlt die Nativnal⸗Schuld für eine De: 
poſito⸗Bank vom. größtem Umfange und Wich—⸗ 
tigkeit, fuͤr ein einfaches, geſetzliches Mittel: zur 
Einnahme, für ein zu regelmaͤßiger Zeit bezahltes 
Cireulations⸗ Mittel; unter den niedern Ständen 
dient: ſie zu- einer‘ Sparcafle für den geringften 
Ueberſchuß der Induſtrie. Taufende, welche auf 
Den Ruuj der Kondsbefiger und: die Reduction ber 
Mationat: Schuld dringen, erhalten,“ ohne: ©& 
Felbft zu wiffen, von diefen, durch Mittel⸗Ca⸗ 
wär, „gen wichtigſzen Unterhalt. Ungeachtet ihres 
19* 


jahr: 
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lichen Dere muß die Auffummung der Schuld | 
als ein Beweis der National: Sicherheit ‚betrachter . 
werden; denn wenn eine fo große Geldmäffe von 


der Regierung geliehen und ausgegeben til; Eönnte 


re. wohl angeliehen werden. ohne Mittel anzuleis 
hen? — Reichthuͤmer wachfen niche wie Pilze in 
Einer Nacht. Es muß gewiffe Quellen- gegeben 
‚haben, aus benen bdiefe. aufgehäufte Schuld flo. 
Sie entftand aus der Production der Induftrie — 
ich follte vielmehr fagen, aus. dem Vortheil ber 
Induſtrie, denn fie.ift ein, von allem andern-Ei; 
genthum verfchiedenes, Ueberſchuß Capital. — Ä 
Lage uns. annehmen, 400 Millionen Einnten 
von der Schuld bezahle werden. Was follte man 
mit dem Gelde mahen? — Sch weiß kein ande- 
res Mittel, als es in Landeigenthum zu ſtecken, um 
z pCt. Rente davon zu erhalten, oder es in Sit 


Ser verarbeifen zu laſſen, um es zu ſchmelzen, 


wenn es gebraucht würde. Ueberbieß würde eine 
ſolche Zuruͤckzahlung fchlimmer als unnuͤtz, fie 
würde. zerftörend werden. Freilich giebt es eine 
Gränze, deren Ueberfchreitung Ruin if. Diefer 
Graͤnze nähert England ſich; es follte nicht. weiter 
gehn — aber es braucht nicht, feine vertrauens⸗ 
vollen Ereditoren zu: plündern. — So ungeheuer 
feine Schuld iſt, wird- fie. doch finfen durch eine 
wachfende Bevoͤlkerung, welhe in Thaͤtigkeit ges 
ſetzt und vortheilhaft verwender wird, und durch 
zu verbrauchende Abgaben- entrichtende Artikel. 
In diefer. Lage iſt England. Ohne eine neue 

Auflage muß von ‚allen —— Artikeln ein Ueber⸗ 
ſchuß der. Einnahme ſich ergeben. — 

- Mimme man. an, daß die Anleihen zu 75 für 
100 contrahirt find , fo ift der Belauf der: jeßigen 
Schuld, fo wie die. Regierung fie empfangen hat, 
— 600 Millionen. Die Contrakte * Nies 
gierung 
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gierung werden gewöhnlich mit Wechfeln auf die 
Schatzkimmer auf 19 Tage Sicht bezahlt.: Bey 
einem amsgebreiteten Handel kann man alfo leicht 
15 pEt, gewinnen. — 


» ae ©. Be — 
Ueber die unglüdliche Lage bes Land; 
manns in England, 


(Aus a postscript to observations on the . 
present agricultyral and national distress 
by Vindex.) 


- Sn dem vorhergehenden Auffag: Ueber Eng: 
Sands Nationalfhuld, erhält man eine Anſicht von. 
den Gedanfen dee Zondsbefiger über dieſelbe. 
Hier werden nun die Klagen der entgegengejegten 
Parthey, der Landbefiger und der Paͤchter, über 
den unglüdlichen Zuftand - des Acderbaus vernoms 
men, den fie ald Folge der Staatsfhuld und Courss 
WVerbeſſerung anſehn. Für den denkenden Lefer ift 
es intereffant, eine Vergleihung zwifchen dem Zus 
ftande des fo 'glürklich gepriefenen Englands und 
anderer Zander anzuftellen. - Dazu werden befon: 
ders dieſe Auffage ihm Hinreichenden Stoff -ges 
währen. Das Refultat feiner Betrachtungen wird 
dann fern, daß Ein Schwert — ber Krieg — alle 
_ Staaten: in’ Europa traf, und daß .die Wunden, 
welche es hieb, zwar größer oder geringer find, . 
aber doch alle, wie aus Einem, Grunde. entfpruns 
gen, auh Eins in Ihren Wirkungen ſind -- 
Das Elend des Aderbaus hat nun beynahe 
das Kapital der Pächter von einem Ende des 
Reichs bis zum andern erfhöpft. Bisher Haben 
diefe unglücklichen Manner ausgehalten, wo «6 
möglich war, einen mir Verluft verbundenen — 
. —— e 
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del ſortzuſetzen, theils aus Gewohnheit, theils 
weil ſie ſich nicht im Stande ſahen, durch einen 
andern” Nahrungszweig ihr Brot zu verdienen; 
und theils weil fie hofften, die Dinge wären zum 
Aeußerſten gefommen und müßten anfangen, fich 
zu verbefieen. Aber der Ausgang Hat 'gezeigt, 
wie täufchend diefe Hoffnung war, und jeder Pros 
duktions Artikel Fähre: force beftändig | Fu: falle, 
ftatt im Preife zu fteigen. Das Korn iſt be 
deutend gefallen, ungeachtet die Erndte 1821 bey 
weitem nicht auſſerordentlich war; Schade und’ 
Hornvieh wurden immet vethaͤltnißmaͤßig wohl⸗ 
feiler verkauft da ſie fett, als da ſie mager mas 
ven, und wenn man ſie ungefähr ' 12 Monate“ 
ernährt hatte, erhielt man kaum feine Auslage 
wieder: Käfe fiel von yo oder 95 Schitins per 
Cent . 40 oder 45 Schilling:  - 
"den vorhergehenden Jahren fanden dir 
——“ unzählige Verhandlungen, betreffend 
die Landbebauer, Statt; wiederholt wurden Com⸗ 
mitteen ernannt, da’ fie aber groͤßtentheils aus 
Kaufleuten, Fondsbeſitzern u. ſ. w. beſtanden, fo 
machten fie ſolche Berichte uͤber dieſe Angeler 
genheit, wie man ſie von der Seite erwarten 
konnte, und welche fuͤr den Landeigenthuͤmer und 
Anbauer eben fo unbefriedigend" als unnuͤtz waren. 
Zwar wurden ein oder zwey Millionen an Schatzun⸗ 
ger erlaſſen, aber der Belauf eignet ſich durchaus 
nicht genuͤgend, um das Gluͤck der Paͤchter wieder⸗ 
hetzuſtellen, oder: den ei der ———— 
abzuwenden. an 
Der Ackerbau befinder fi & in einer: ſo ungläc: 
lichen Lage, daß, wenn man. allelm in der Herab⸗ 
fegung der Abgaben Linderung fuchen wollte, dieſe 
nicht State finden Fönnte, ohne daß die Abgaben" 
und Zahlungen auf denſelben Fuß geſtellt we 
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wie 1793 und alle Privatcontrafte und Geldvers 
- pflidtungn, welche nach einem fchlechtern Courfe 
eingegangen ſind, revidirt und geordnet würden, 
Die Konisverbefjerung druͤckt mir graufamer Un: 
gerehtigkit einen ungeheuren: Theil der bürgen 
lihen. Shellfichaft, welcher dadurd mehr als der 
Hälfte eines Eigenthums beraubt und auffer 
Stande yefege ift, feinem gewohnten Erwerb zu 
erlangen. und. fein Gefinde ‘zw bezahlen. Dieſe 
billige -Mrdwetion der Eontracte iſt wichtiger als 
die Redurtion der Abgaben ſelbſt. Der Berfafler 
meint, ſey unbillig, daß die ganze Laſt der 
Kriegsauigaben durch die Coursverbeſſerung auf 
Eine; Elfe der Geſellſchaft allein geworfen. und 
daß. eine andere Claſſe, welche. im hohen Grade 
Vortheil davon Hezogen hat, davon befreit. bleiben 
follte, Er berradyter die Verbeflerung des Papier: 
geldes alt.eine Hauptquelle alles ‚großen Elendes. 
Ehe eimzaffendes. Steichgewicht zwiſchen Geld und: 
Land — zwifchen Debitov und Ereditor, zwiſchen 
dem Schakungszahlenden und Verbraucher, zwi 
fchen dem Fondsbefiser und der Marion zu Wege _ 
gebracht ik, iſt es chöriche dom ber Erlaffung einer 
Million in den Abgaben zu reden, oder vom Natio⸗ 
nalgluͤck zu traͤumen. Es iſt eine ungeheure Aus 
gerechtigkeit und Grauſamkeit, daß z. B. 10,000 
Stufe Papier, Pfundnoten genannt, welche vor‘ 
10 Jahren, damals zu einem Werth von 13 Schil⸗ 
ling. 4-Penre, in wirflidem Metall angelichen 
find, nun mit 20 wirklichen Silber: Schillingen zu⸗ 
rückbezahlt werden follen, d. h. daß für 6,666 
Piund, welche empfangen find, 10,000: Pfimd In 
Metall‘ zuruͤckbe zahlt werden --follen, Es würde 
überfläßig feyn, die Unmöglichkeit zu beweifen, den’ 
Delauf der ſetzigen Abgaben, ‚welche zu einem weit 
ſchlechtern Cours auferlegt find, In Golde zu * 
| | en 
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ben, ohne: daß⸗ vor dem: Verlauf von 5 Jahren 
alle. Land⸗Eigenthuͤmer und Anbauer zu: Grunde 
gehen ſollten. Im Jahr 1793 wär der Preis 
aller Produkte faſt der nemliche wie jetzt, aber der 
Belauf der Abgaben war kaum Itel vin ſeinem 
jetzigen Betrage. Es iſt alſo Elan, daß wenn 
viermal oder auch nur zweymal fo viele Abgaben 
erlegt werden. ſollen, dieſe ſich nicht von den Ein⸗ 
kuͤnften, ſondern nur vom Capitale bezahlen: laſſen, 
| _— die Beyfommenden an den Betteftab brins 
en muß. Das ganze Capital. der Dadyer und * 
‚Kapital: der: Gutsbeſitzer iſt wirbich ſchon 
verloren. Soll jenes unbillige Syſtem fertdauern, 
ſo muͤßen alle Landbeſitzer ihr jebiges Ssenthum 
verlaſſen. — 
Als ein Beyſpiel der ungluͤclichen age: der 
Landeigenthuͤmer, fuͤhrt der Verfaſſer ens unter 
vielen tauſenden der nemlichen Art an. Im Jahre 
1813 kaufte einer. feiner Freunde ein Landeigen⸗ 
thum für 70,000 Pfund Sterling, welches damals 
ungefähr 2500 Pfund einbrachte: Dem Umftänden 
: nad, hielt er es für paflend, 30,000 Pfund in 
Prioxitaͤt zu nehmen, bis er ein anderes Gut ver⸗ 
kauft haben wuͤrde, um fie wieder zu bezahlen. 
DA Friede kam unvermuthet; die Einnahme ful 
und belaͤuft ſich jetzt auf weniger: als 1200 Pfund. 


gaͤhrlich, das Gut kann man jetzt für die Priori⸗ 


taͤts-Summe erhalten, fo daß. 40,000 Pfund als 
Folge der Loursverbefferung verloren.. werden. 
Den Grund aller folder Unglücsfälle, ſchreibt der» 
Verfaſſer der Bank: Reftriction und dem verbeſſer⸗ 
ten Werthe der Banknoten zu. 
Es würde zu weitlaͤuftig ſeyn, hier alle Kiagen 
des Verfaſſers über die Misgriffe der Regierung⸗ 
die. daraus fließende hoͤchſt unglücliche Lage: dei 
Landmanns und bie blühende Verfaſſung "u 
efißer 
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befißer und Tapitaliften auf feine Koften anzufühs 

ren. NationakSchuld und Papiergeld haben nad) 
feiner Meinung den Werth des Landelgenthums 
vernidhtet, Landeigenthum, welches ganz Schul: 
denfrey iſt, Eönnte vielleiht noch eine Zeit lang 
tel oder Ztel feines Werths vom Jahr 1793 
werth ſeyn, aber Landbeſitz, der mit Prioritäten 
behaftet oder auf andere Weife beſchwert iſt, 
müßte, wenn nicht unvorzüglich eine Veraͤnderung 
im Syſtem gefhieht, unumganglih für feinen 
jetzigen Eigenthümer verloren feyn. Dieß find 
die Wirkungen des Papiergeld-Syſtems, begonnen 
durch die Stodung der Bank und vollendee durch 
ve Belarus und: man ‚wird vergebens im 
der Gefchichte eine Revolution im Eigenthum fuchen, 
welche ihr an Größe und Allgemeinheit gliche, 
(In dem ziemlih officiellen Werke: Administra- 
tion of'the aflairs of great Britain etc. in the 
year 1823,’ wird viel von dem Unglück geſptochen, 
welches den Landmann getroffen, zu geringern Prei- 
fen als bisher zu bezahlen. Aber , diefer Verkauf 
ber Landprodükte zu twohlfeileren Preiſen, Heiße 
es: darin, hat ſich überall ausgebreitet und trifft. 
in England für den Augenblick zwar den Pächter, 
aber Body beſonders die großen fideicommiflarifchen 
Grundbeſitzer vieler Pachthoͤfe. Ungeachtet dieſe 
Claſſe jetzt in ihren Einkünften zuruͤckſchreiten muß; 
wie vor 20 Sjahren, fo halten wir es doch für 
kein großes Ungluͤck, daß diefe bloß verzehrende 
Elaffe weniger Geld verbraucht und, daß die ars 
beitende Siaffe ihre mäßigen Bedürfniffe wohlfeller 
decken fann. Ein großer Theil diefer Herren lebe 
zu ‚feinem Vergnügen in Franfreih und dem füb: 
lichen Europa, am fi dort mehr Leberisgenuß zu 
verfhaffen ald im Baterlande). Die Eroberungen 
der Türken, Gothen oder Normannen waren nicht, 
ED Ir wenn 
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wenn fie im Umfang mit dem Verluſte von Wer: 
mögen mit bdiefer verglichen werden. Wenn die‘ 
Zeit die Leidenſchaſften, Vorurtheile und zufam- 
menftoßenden Sjntereffen der jetzigen Schaufpirier 
in diefem großen Drama, nebft ihren Leihen ins 
Grab gelegt haben wird, fo wird das folgende 
Geſchlecht mie Erfiaunen auf die finaneielle Lauf: 
bahn der leiten 20 Jahre zurückblicken und ein: 
fehn; daß der Minifter, der die Banf-Reftrictions: 
Alte erfann, dem Yande eine tödrlihere Wunde 
ER als irgend einer, der vor — lebte. — 
C. 
neber das Syſtem dee ſinkenden tonbe 
(Aus dem Edinburgh review.) 
dDer Edinburgh . review enthält eine. ſcharſe 
Beurtheilung über den im v. I. auf Befehl des, 
Unterhanfes herausgegebenen Finanzbericht der. ver⸗ 
einigten Königreiche vom sten. Januar 18293. Der; . 
Kecenfene . greift befonders das ſinkende Fonds; 
Syfiem an und ſucht deſſen Unzweckmaͤßigkeit, 
ja fogar deſſen Schaͤdlichkeit zu beweifen, ‚Wie, 
fehr die Staatsfhuld feic dem VParifer Frieden, 
. 1763 zugenommen hat, zeigt folgende Ueberſicht: 
Schuld deym Varifer Frieden ur KR — | 
EEE ‚865, ‚St. 

arbeit mann des Frie⸗ a; Rt 
den — 10,281,795- 380,480. 


esun im orte ade Korb: i 
amerilanifcben Kriegs 1775 123,533,63 15 — 
Schuld dic während des Amıe: * * * 
ritaniſchen Krieges contra: 
bist ward . - 2.02». 131,267.008. 198900. 


Schuld am Schluffedes Norb: 
— Krieges.. —EE '9,4514772-- 
Krane: 





Bi 
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Trans F 249,851,628, 1,77% 
— äbrend. des. Frie- ; ER 
den eng, vor 1734 bis 1793 . 10,501,390. 243,277. 


Schuld im Anfange des Anti: . * 
jaco biniſchen au „1793 239,350,248; 9,208,495. -- 




































ieBtd . » >» % 0 0. -608,932,329. 24,645,971: 
—— —— — 


— m 
rien u 
sten Januar 1817 . +- 848,282,577: 33,854,466. | 


Hiervon waren im Jahr 1923 unbezahlt 

— —— 796,530,154 BEPRB, - 
Bin Kinn ee ‚41485770... = 

von beiden 0 :30,921,494 . ⸗ 
— Verfaſſer behauptet, die Nation habe 
ze ſinkende Fonds⸗Syſtem ſeit dem letzten 
ge 549 Pfund. Die Recenſion endige 
der 9, daß jeder Bericht der Mi: 
ſter fele 1816 betreffend den. Finanz s Etat des 
Landes, Eindifch, falſch und unbegründet fey. - Start 
db zu vermindern, haben fie ſolche bedeus 
Ihre finkenden Fonds, Store: 
ungen und andere Hocuspocus-Streiche 

ffe Haben dem Publicum -7,528,000 
> won der. überfchießenden Einnahme ‚und 
o Pfund neue Laften gekoſtet. Vielleicht, 
der Necenfene fort, ‚genügt .dieß,,. um die 


—— zw zeigen, dieß Syſtem von Be⸗ 
ri ufeley und Kinters : Licheführen, zu 
an Und nun. bezweifeln wir nicht, daß 
1 Publicum fortfähre gegen: die Finanz⸗ 
| überey der Minifter die nemliche ſtumpfe 
gültigfeit zu zeigen wie bisher. ihm, wie 
ent, noch mehrere auffallende Beyfpiele von 


af des fintenden Fonds fe tiefer.in Gel 
er⸗ 
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Vetlegenheiten zu finfen, gegeben werben. — 
Der Verfaſſer documentirt, daß Großbrittanniens 
Einnahme im Sahr 1321 die Ausgaben um 
2,150,789 und 1822 um. 2,908,617 Pfund über: 
fiieg und behauptet, wenn es feinen finfenden 
Fonds gegeben hätte, fo. würde die Schuld in 2 
Hahren ungefähr um 5 Millionen vermindert ‚wor; 
den feyn, aber Statt, daß eine folhe Verminde⸗ 
tung Statt gefunden Habe, fey fie witklich vers 
mehrt worden. — 2) GE Pe 





A NE 
Die Amerifanifhen Reiche. 

der DOberhauss Sigung- vom Isten März 
d. J. ſchilderte Marquis Landsdown, der auf bie 
Anerkennung der Unabhängigkeit des ehemaligen 
Spaniſchen Amerifa antrug, die Lage diefer neuen 
Reiche folgendermaßen: ; 

Mexico mir feinen 4 Millionen Bewohnern 
hat feit 4 Jahren, mit Ausnahme einer 300 Mann 
ftarfen Beſatzung des Caftelld San Juan de Ulloa, 
einen Spanifchen Soldaten mehr auf feinem Boden, 
Guatimala beftehe für fih, Columbia Hat 
vor kurzem den leßten Zufluchtsore des Mutters 
landes genommen, BuenossAyres Handelt ſeit 
14 Sahren als unabhängiger Staat; in Chili 
ift, wenn man eine Sinfel an der Küfte (Chiloe) 
ausnimmt, feit 4 Jahren Fein Spaniſcher Soldat 
mehr zu fehn, nur in Peru ift noch eine betraͤcht⸗ 
lihe Spaniſche Kriegsmacht von 7 bis gO00 Mann 
und eine Parthey zu Gunſten der Regierung vors 
handen, aber auch diefe Armee kann fid ohne 
Verſtaͤrkung aus Europa nicht halten und Gene. 
ral Bolivar, der die Freiheit Columbiens gründete, 
iſt gegenwärtig auc in. Peru thaͤtig. Iſt es * 

* wo 


’ 
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wohl möglih, daß Spanien dieſe ungeheuern Läns 
der (vom Z7ſten Srad nördlicher Breite bis zum 
aıften Grad Südlicher Breite mie 17 Millionen 
Menden) in den erfien so Jahren (und es wird 
wohl mie jedem Jahre ſchwerer werden) follte 
wieder. erobern koͤnnen? Graf Liverpool beantwortete 
Diefe Rede mit den merkiwirdigen Aeußerungen: 
Er Halte die Wiedereroberung der Kolonien durch 
- Spanien ‚für eben fo himärifch als der edle Ned: 
ner. Füge man zu der freien Zulaffung ihrer 
Flagge in England noch die äffenlihe Abfens 
dung der Confuln und den laut ausgefprocenen 
Willen der Regierung hinzu, fo fey dies eben fo 
. gut ald eine taufendmalige ilnabhängigfeits ; Ers 
klaͤrung. Er dürfe zuverfihtlic jeden Columbier, 
Chileſen 1. fragen, ob die Anftellung eines bevols 
mächtigen Miniſters oder die Anerfennung ihnen 
angenehmer fey, als "Englands Erklärung, daß 
feine dritte Mache fih in ihre Angelegenheiten 
folle miſchen dürfen und Franfreihs Verneinung 
jeder Abfihe.auf Suͤdamerika? — REN 

In der That befhränfe ſich jegt die ganze 
Kriegsgefhichte in jener Weltgegend , auffer dem. 
fortdauernden Bombardement der verlaffnen. Meris 
sanifhen Stade Veracruz duch das. Fort San 
Suan de Ulloa auf den Krieg in Peru. Dort 
biete der berühmte Prafidene Libertador Bolivar 
am ıften September unter dem enthuflaftifchen Ju⸗ 
belruf des Volkes feinen feftlihen. Einzug.in der 
Hauptſtadt Lima. Am aten September erließ 
bes Peruaniſche Congreß ein Decret, wodurd Bo: 
livar ermächtige ward, den Ereigniffen ein Ende zu 
‚machen, die aus ‚der Fortdaner der Regierung des 
Don Joſe Riva Aguero in einem Theile der Res 
publik feit der Auflöjung der Nätional: Repräfen 


er.’ 


tatlon im Mona, Juny entfprungen find. —* 
— 3 einem 


ee | 


804. . Amerlkaniſche Reiche 


zweiten: vom Toten September datirtem Decrete 
vertraute der Kongreß dem Praͤſidenten Bolivar 
unter dem Namen Libertador die hoͤchſte militairiſche 
Autoritaͤt und die politifhe Directorial-Gewalt an, 
Da Riva Aguero alle Ausfühnungs= Vorfchläge 
Bolivars verwarf, fo ward er durch ein vom Eon: 
aregpräfidenten Sofe Bernardo Tayle unterzeichnetes 


Decret in die Acht erklärt und Bolivar ermächtigt ' 


ihn mir Waffengewale zum Gehorfam zu bringen, 
Diefe Bekämpfung von Agueros Parchey war 
ed, welche bisher Bolivars Unternehmungen’ gegen 
die royaliſtiſche Macht unter fa Serna, Cantarat 


und Valdez lähmte und es legteren ,; die ih nah - 
Dberperu zurückgezogen hatten, moͤglich madite, 


über den Pernanifhen General Santa Cruz das 
felbft Vortheile zu erfechten, welche jedoch in dem 
Berichte des Spanifhen Generals Dlaneta, datirt 
aus la Paz vom goften September, fehr übertrie: 
zu feyn fcheinen. Diefer behauptet nemlich, Walde; 
habe das Heer von Santa Eruz, welches 6000 
Mann ftarf war, in ber Nähe von Arequipa toral'ges 
ſchlagen und ihm 1500 Gefangene, go Standarten, 


alle Kanonen, Munition und Bagage abgenommen, | 
Nach Buenos Ayres Blättern commandirte Santa 
Cruz nur ein detachirtes Corps‘ des Generals - 


Bucre, welches in einigen Scharmügeln dadurdy ges 


litten babe, daß ein Theil feiner neu ansgehobenen 


Reeruten ſich zerftreute und in Gefangenfchafe fiel. 
Die ganze Pernanifhe Küfte befand fih in den 
Handen der Patrioten, ein Theil ihrer Armee 
war nah Arica eingefchifft und die auf 10,000 
Mann angefchlagene royalifiiihe Macht beftand 
meiſtens aus Neuterey , welche in dem gebürgigen 
Peru nicht zur Führung des. Krieges geeignee war. 
Augenfcheinlic iſt es, dag die Nachrichten, welche 
die Spanischen Blätter aus Havanna’ a 

ehr 
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ſehr "unglaubwürdig: find und mit allen. Äbtlgen 
- Machrihien aus Weſtindien, Nordamerika und 
- England in auffallendem Eontrafte ſtehn; die Nach⸗ 
richten in den Franzoͤſiſchen Ultras Blättern verras 
then eine ſo laͤcherliche Unkunde der politifchen 
Ereigniffe und felbft der geographifchen Lage, daß 
+ fie gar nicht in Betracht gezogen werden können. — — 
So mennt z. B. der Etoile die Hauptſtadt Lima 
amd ihren Seehafen Callao zwey Forts, erzählte, 
daß faſt ganz Mexico und Columbia in Spaniſchen 
Darden ſey u. dal. m. 

In der Republit Mexico find keine roya⸗ 
— fifhe Heere mehr vorhanden; nur das Fort San 
-Quan de Ulloa beſchoß fortdauernd die Stadt Bes 
racruz, wie wir fhon oben erwähnten; hier konnte 
der Kongreß alfo feine Aufmerkſamkelt auf die 
5 uns Drganifation richten, und am aoften Novem⸗ 
ber xreichte eine Committe: deffelben den Plan: zu 
der neuen- Conſtitution ein, deren Mufler auch 
: hier die der Vereinigten Staaten ift, ausgenommen, 
daß -die katholiſche Religion : alleinige Staats: Res 
ligion bleibe, Integrirende Theile der Mertcants 
ſchen Union find bis jest 15 freie ſouveraine und 
unabhaͤngige Sraaten beftehend aus den Provinzen: 
Chiapas, Suanaruato, Sonora, Sinalva , beide 
Kalifornien , Chihuahua, Durango, Neu: Merico, 
Coahuila, Neusteon, Teras, Neu : Santander, 
Mexico, Mechsacan , Daraca, Puebla de los An 
gelos ınebft Zlafcala , Dueretaro, San Luis de 
Potoſt, Cabaſco, Veracruz, Zalifeo, Zucutan, 
Zacutecas. — Ungewiß blieb der Beitritt der uͤbri⸗ 
Provinzen des ehemaligen Neufpaniens , denn «6 
erhellt aus dem Bericht des Staats; Secretairs, 
daß die Sonföderation von Ouarimala, San Sal; 
dabor u. f. w., die ſich Republik der Verei— 


Higeen Provinzenvon Mittels America 
nennt, 
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nennt; noch. befieht und ſich burch einen Congreß, 
eine vollziehende Obergewalt u. ſ. w. regiert. 
Wie es ſcheint duͤrfte ſie als ein eigener unabhaͤn⸗ 
giger Staat fortbeſtehn. In Mexico war die executive 
Gewalt den Generalen Bravo, Guadelupe-Vitto— 
via, Negretti Dominguez, Michelane und Guer⸗ 
ſera anvertraut. Señor Älaman ein reicher Vergs 
werfbefiger war ©taasminifter, Slave Juſtizmini⸗ 
—* Hirrera Kriegs- und Marine-Miniſter, Anis 
a ein bedeutender Kaufmann Finanzminifter; 
olinos bei Campo Minifter des Innern. Am 
sten. October iſt zwiſchen Mexico und Columbia 
eine, Offt und Devenſiv⸗Allianz abgeſchloſſen, durch 
deren 17ten Artikel beide Staaten ſich feyerlich 
verpflichten, Spanien nicht die geringſte Entſchaͤdi⸗ 
gungen wegen feiner verlornen Hoheit - zuzuge: 
fiehn. — Dad) der :neuen Conflitution ift Mexico 
gleich Norbamerifa eine Föderativ : Republif, die 
Dbergewale wird in die geſetzgebende, vollziehende 
und .eichterlihe Mache getheilt, die nie in Einer 
Perſon vereinige werden ‚können. Die gefeßges 
bende Macht: befteht aus einer Kammer von. Des. 
putirten und einem Senate. Die Deputirten wer: 
den. von jedem Staate nad der Bevoͤlkerung er⸗ 
- wählt; auch ernennt jeder Staat zwey Senatoren. 
Einem temporairen Präfidenten, wird die, vollzies 
hende Gewalt anvertraut; er kann wegen ſchlech⸗ 
ter. Berwaltung nicht nur während feines Amts, 
fondern noch cin Jahr nachher. zur Verantwors - 
tung: gezogen werden. Auch ein Vicepraͤſident 
wird ernannt. — Die befondere Regierung der: 
‚einzelnen Staaten foll nad) -dem Mufter der. all⸗ 
gemeinen Foͤderativ-Regierung eingerichtet wers. 
ben. — Die Mericanifchen Sinanzen find ein 
KHauptgegenftand der ' Aufmerfjamkeit. Nach dem 
Times hat. der Staat eine Darienakfani: Be 
mehr 
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mehr als sg Millthnen Piaſter und hatte 1823 
ein Deficit von 5 Millionen, allein er beſitzt eine 
fo unerſchoͤpfliche Quelle von: Reichthuͤmern in ſei— 
nen Produkten und Bergwerfen, daß diefe Schuld 
als unbedeutend erſcheint. — | | 

Auch die Republif Columbia, jest von allen 
äußern Angriffen und innern Unruhen befreiet, 
fann ihre Aufmerffamfeit auf die inneren Angeles 
genheiten wenden. Zur Congreßfigung waren unges 
fähr so Mitglieder angekommen, e3 fehlten aber 
nod 7 Senatoren, um die gefeglihe Zahl voll 
ftändig zu maden. Im Fall des Ausbleibeng 
werden die Abmwefenden mit einer Strafe von gooo * 
Dollars belegt. Dberft Hamilton hat auf IO Jahre . 
das Privilegtum der Dampfichiffarth auf dem Dear - 
noco und andern Flüffen erhalten, Oberſt Johnſon 
und Here Thompfon haben die Salzwerfe in Ze 
piquire auf 10 Jahre gepachtet, Capitain Cochrane 
von der Englifhen Marine Hilfe dem Pepe Pas 
des den See von Qualivita ableiten, wo Boden 
und Clima vortrefflih find. Puerto-Cabello wird 
zu einer der ftärkften Feſtungen gemacht und 
mande andere Mastregel für den innern Wohlftand 
und die aͤußere Sicherheie ift getroffen. Die Natio— 
nalfchuld der Südamerifanifhen Republiken beträge 
für Columbien 8 Millionen, Peru 7 Mill, Chilt 
5 Mill. Buenos: Ayres 33 Mill, Dollars. Die 
Staats: Einnahme in allen diefen Republifen ift 
größer als-die Ausgabe (ausgenommen in Peru 
wo noch der Krieg wuͤthet), und die jährliche 
Ausgabe beträgt für Columbia 6 Millionen, Peru 
7 Mill., Chili 3 Mill. Buenos: Ayres 35 Mill: 
Diafter. 2 | 

Dagegen betrug in der Republik Chili, melde 
lebhaften Antheil -an dem Peruanifhen Kriege 
nimmt; nah. dem Ayreſiſchen Blatte Centinela, bie 
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Ausgabe 1,966,948 Piafter und die Einnahme- 
nur 1,300,000, fo daß fidh ein Deficit von 
666,948 Thalern ergiebt, indeflen vertraut man 
viel. auf die geſchickte und redlihe Finanzverwal- 
tung des neuen Minifter6 Benavente, Der Hans 
dei diefer jungen Republik nimme fehr zu. — San 
Martin lebt zurücgezogen zu Valparaifo. — 

Sin dem Öebiete der Republit Buenos:Ayres 
fol die Ruhe durch Einfälle der von Spanien aufs 
gewiegelten Indianer geftört feyn, der Oberdireks 
tor Rodriguez befehligte indeffen- fellbft gegen fie 
eine Erpeditione Man fürchtere die Erneuerung 
innerer Zwietracht, da feine Amtsverwaltung und 
damit wahrfheiniihd auch die des trefflihen Mi⸗ 
niſters Rivadavia bald zu Ende geht. — . 

Von dem feltfamen jefuitifhen Negenten von 
Paraguay, Doctor Francia, welcher fich deſſen 
erfte Magiſtrats-Perſon nennt, haben wir nichts 
- weiter in Erfahrung gebracht, als ein in fehr dun: 
fein Ausdrücken abgefaßtes Schreiben ‘auf den 
Antrag des Brafilianifhen Minifters der auswärs 
tigen Angelegenheiten, fi mit Montevideo zu vers 
einigen, er iſt auf diefen Antrag nicht eingegangen 
und ſcheint feine Herrfchafe in diefer abgelegenen 
Provinz behaupten zu wollen. — Das Gebiet von 
Montevideo hat fid unter dem Namen Cispla— 
tino als ein befonderer Staat mit Braſilien vers 
einige. — 

Sin den Vereinigten Staaten von Nord— 
amerika machte der befannte Redner Clay am 
aıften Sjanuar die Motion, daß die Republik nicht 
ohne ernſtliche Beunruhthung eine gewaltfame Einz 
mifhung der Europäifhen Mächte in die Ans 
Helegenheiten Spaniens mit den neuen Amerikas 
niſchen Staaten anfehn würde Herrn Webfters 
Vorſchlag mit den Kellenen in diplomatiſche no 
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bindung zu treten ging nit durch, weil die Re⸗ 
publif nad der More Waſhingstons zwar mit 
der ganzen Welt Hanbelsverbindungen, aber fo 
wenig als möglid politifche- Verbindungen mit 
fremden Mächten anknüpfen ſolle. — Die Ger 
fammtmaffe der Gehalte der Amerikanifhen Staats: 
diener „ von denen der Präfidene 25,000 Dollars 
und jeder Minifter 5000 Dollars genießt, beläuft fi 
auf 351,887 Dollars, doc ward diefe Summe noch 
zu bedeutend gefunden. Dagegen wird die Marine 
bedeutend vermehrt und befteht Fünftig aus einem 
Vice Admiral, 2 Contre: Admirdlen , (weiche die 
Republik bisher noch nicht befaß) 3 Commodores, 
25 Kapitainen, 23 Mafter: Commandeuts , 149 
Lieutenants, 51 Unterlieutenants u, ſ. w., welche 
der Präfident noch vermehren kann, wenn es der 
Staatsdienſt erheifht. — Zu den merkwürdigen 
Beihlüffen in den einzelnen Staaten gehören, 
Todesftrafen für Duellanten und Secundanten, 
"Aufhebung der Gefängnißftrafen für Schuldner, 
- Steuern von Hageftolzen über 25 Jahre u. f. w. — 
In Braſilien hatte der Kaifer einen kuͤh⸗ 
nen Schritt gewagt, und bie demagögifhe Depus 
tircen s Verfammlung , welche ihm jedes Veto vers 
weigerte, ihn nöthigte in ihren Verſammlungen 
die Krone abzunehmen u. ſ. w. durd ein ihm er; 
gebenes Truppendetahhement, welches gegen Mittag 
am raten November das Verfammlungs Haus ums - 
zingelte,, auflöfen laſſen. Mehrere Mitglieder der 
Gortez , unter andern ein Bruder des befannten 
Bonifacio d’Andrade fo wie er felbft, wurden - vers 
haftet. Bald darauf zeigte ſich der Kaifer oͤffent⸗ 
lid in der Hauptſtadt und wurde überall mie Zus 
bei empfangen, in den Provinzen, zumahl In Para, 
Dahia, Fernambuco, erfolgten jedoch infurrectionelle 
Bewegungen, welde die dem: as un 
2 2 
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Militair⸗Macht und die unter Cochranes Befehle 
ſtehende Marine indeſſen unterdrückten. Die Eng— 
liſchen Zeitungen enthalten ſehr detaillirte Berichte 
uͤber dieſe energiſche Maaßregel, von der die Por⸗ 
tugieſen, obwohl wie es ſich gezeigt hat, die unge; 
gründete Hoffnung einer beabfichtigten Wiederver⸗ 
einigung mit Portugal hegten. Wirklich -berief 
‚der Kaifer auch bald eine neue Verfammlung, 
der er einen liberalen Conſtitutions Entwurf. vorlegen 
ließ. Nach demfelben find: beide Kammern - der 
Volksrepräfentanten wählbar, das Wahlrecht iſt 
auf alle Brafilianer ausgedehnte, mit Ausnahme der 
Bedienten und Armen. «Die Deputirten werden auf 
4 Jahre, die Senatoren auf Lebenszeit erwaͤhlt; 
die Deputirtens Kammer hat die Snitiative über 
Zaren, Recrutirung, Wahl der Dynaftie im Fall 
des Ausfterbens der regierenden Familie. Die 
Conſtitution geftatter freie Religtonsübung, doch iſt 
die Roͤmiſch-Katholiſche Religion zur Staatds 
Religion erklärt. — Lord Cochrane ift zwar zum 
Marquis von Maranham ernannt und mit Ehrens 
bezeugungen überhäuft, allein der Sold für feine 
Matroſen ift nicht ausbezahlt, und er hat erklärt, 
nicht. eher mit der Flotte auslaufen zu wollen. — 
Die Lage des Kaifers, Don Pedro, bleibe daher. 
in mancher Beziehung fritifh, wenn gleich die 
Erpedition, die in Liffabon ausgerüftet werden foll, 
ſchwerlich den erwarteten Erfolg haben dürfte. — 
As am Iſten Sanuar das aıfte Jahr der Uns 

. abhangigkeit von Hayti gefeiert ward, wunderte 
man ſich allgemein über den friegerifhen Charafter 
ber Rede, welche der Präfidene Boyer’an diefem 
Tage hielt, in der er die Haytier befhwor, eher 
zu flerben, als auf ihre Unabhängigkeit Verzicht 
zu leiften. In einer Proclamation vom 6ten: Zar 
nuar befchwerte er fich Bitter über die — ven 
| or⸗ 
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Vorurthelle.in. Ruͤckſicht der Farbe und die Er⸗ 
wiederung der Forderung. auf Anerfennung der 
Haghytiſchen Unabhaͤngigkeit, theild mit herabfegens 
dem Stillfehmeigen, theils durch Anfpriiche, welche 
die National:Ehre verlegte, und gebot die Nationals 
Garde und Linientvuppen vollzählig zu organifiren. 
Schwerlich dürfte indeffen Frankreich oder eine andere 
Europaͤiſche Mache eine Unternehmung wieder verfus 
chen, weiche Frankreich unter Napoleons Herrfchaft, 
als Hayti noch bey weitem nicht fo ſtark und gut orgas 
nifire war als jetzt, über 40,000 feiner beften Kries 
ger koſtete. Sim übrigen Weftindien zeigen fich 
noch Häufig bedenflihde Symptome von, Neger:lins 
ruhen z zwar haben Cuba und Puertorico die Aus‘ 
toritaͤt Serdinands VII. als abfoluten Königs 
anetfannt ‚aber. doch glaubt ‚man, daß Spaniens 
Herrſchaft auf dieſen Inſeln wohl nur nominell 
und hoͤchſt unſicher bleiben dürfte. — Die in Has 
vannah gegen Merico ‚ausgerüftere Expedition unter 
Morales. ift bis jege fehr ungenügend. — 


A 





Statiſuſthe Nachrichten über die geennätige, 
Spaniſche Monardie - : 


Die -Spanifche Monarchie enthält noch, ah. 
den neueſten Nachrichten, nah Abrechnung ber 
Amerikaniſchen Continentab⸗Colonien in Europa.’ 
und den 4 andern Welttheilen ein Areal von ' 
13,599 DMeilen und eine Bevölkerung von 
14,990,400 Einwohnern. Das Hauptland, Spas 
nien ſelbſt, erithält davon 8,4905 Meilen mit. 
11,412,000 Einwohnern. — Die Staatseinfünfte 
waren nad) ‚dem Budget von 1822: 562,809,000 
Ale, die Sranctantsahen, 664813,324. —5— 
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das Deficit ungefähr 102,013, 324 Realen. — 
Die ganze zinſentragende und nicht zinſentragende 
Staatsſchuld war 5,561,976,555 Realen. Die 
circulirende Zettelmaſſe vales reales, auf welche 
jedoch 84 bis go pPCt. verloren werden, machte 
950,570,202 Gulden aus, Die Flotte war 1821 
vermindert bis auf 12 Linienfchiffe, 19 Fregatten 
und 309 kleine Fahrzeuge und diefe waren nicht 
einmal ausgeruͤſtet. Die Volksmenge betrug 1821: 
I11,412,000 Menfhen, 1451 auf jede [JMeile, 
worunter 148,243 Seiftlihe und 484,200 Hidalgos 
pder ‚Edelleute, Der Boden ift fo vernadläßigt, 
dag Faum ein Zwälftel angebaue wird. Der Hans 
dei iſt meiftens in den Haͤnden des Auslandes. 
Der Spanier iſt ihr Factor, Die Schiffahte ift 
im Verfall und nur der Küftenhandel an den Här 
fen’ des Mittelmeers, welher 1500 Fahrzeuge 
unterbäle, lebhaft. Spanien hat nur Ausfuhr 
von Bein, Branntewein, Wolle (339,400 Cent: 
er von 13 Millionen Schafen, wounter 5,130,000 
erino8) und. diefe belief fih 1808 auf 28.597,500 
Mealen, ‚die Einfuhr dagegen betrug 67,567,500 
Realen. Das Deficit ward mit dem Bolde und 
den Eolonialmaaren Amerika's gededt. Aber un: 
geachrer das Reich von 1500 bis 1805 bereits 
10,168 Milltonen Gold und Silber erhielt, iſt es 
arm und muß Anleihen machen. — Der öffent; 
liche Unterriche ft ganz in den Händen der Geiſt⸗ 
lichkeit und die 11 Aniverfitäten find ohne litterais 
riſche Wirkſamkeit. — d era Ka 





—1 IV. 2 Kr, 
Veberfihe der Copenhagener Tagess und 
" —Wochen » Blätter, — 
In Copenhagen erſcheinen jetzt nicht weniger 
als 19 Tages- und Wochen-Blaͤtter, von bier 
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sie Älteren und wichtigften fhon vor einigen Jah; 
ren von und charafterifire find, nemih: 
1) Staatstidenden (Staatszeitung). 
a) Addreffe s Aoifen (Addreßzeitung). 
3) Eollegialtidenden (Tollegialgeitung). 
4) Handelstidenden (Sandelszeitung). 
5) Dagen (der Tag). | 
6) Skilderiet (Schilderung von Copenhagen). 
7) Borgervennen (Bürgerfreund). 
8) Potitievennen (Policeyfreund). 
9) Statsvennen (Staatsfreund). 
10) Örenduen (DBrieftaube). 
Ir)Harpen (Die Harfe mit Litteratur, Kunft 
und Theater: Blatt). | 
12) Literaturtidenden (LitteraturZeitung). 
13) Aftenblader (Abendblatt). 
14) Freya. 2 
15) Telegraphen. 
16) Momus. 


17) Den almeonnyttige Samler (der gemeinnügige - 


Sammler). Ä 
18) Spogefuglen (der Spottvogel). 
19) Kjobenhavns Preiscourant. 


Profeſſor Rahbecks befannter Zuſchauer, der 


bis auf die Stodung ‚weniger Jahre felt 1791 
fortwährte, hat mit dem Sahr 1824 aufgehört. — 


> RT 
Schwediſche Reichstags⸗ Verhandlungen. 


(Fortſetzunge) 
Am ııten März beſchloſſen - die Reichsſtaͤnde 


die aus den deutſchen Zeitungen befannte Addrefle ⸗ 


an den König und den Kronprinzen, auf Veran: 
laffung der. falfhen Schreiben an — 
| | and» 


— 
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Landhoͤfdinge. Der allgemeine Unterricht 
“amd der Zuſtand der. Schulen war einer. der in— 
terefianteften Gegenftände der nod am Schluſſe 
der Motionszeit zu verfhlebenen Meotionen Ber: 
anlaffung god. So ward beym Bauernſtande 
die Frage über die Reviſion der neuen Schul: 
verordnung von den Reichstagsmaͤnnnern A. Das 
ntelfon und. Longberg aufgeworfen, deren 
Reden auf den Beihluß des Standes zum Drud 
- befördert find; auf dem Ritterhauſe ward auf 
die Aufhebung der Kriegs-Academie angetragen, 
gegen die Schulordnung murden Vemerfungen 
gemacht, aber die wichtigſte Motlon in diefer Nücks 
fihe war die des Freiherrn Anfarsward, 
betreffend die Univerfitäten — Der Red— 
ner führe an: Die Reichsſtaͤnde hätten Schon: 
durch ein Schreiben vom 2ten April 1810 darauf 
angetragen, Se. Königi. Maj. möge durch kun— 
dige und erfahrene Männer den gegeumärtigen 
Zuſtand der Unterrichts s Anftalten unterſuchen 
laffen, damit fie der Aufklärung der Zeit gemäßer 
eingerichtet werden möchten. Dies Verlangen der 
Reichsſtaͤnde habe zwar veranlaft, daß eine 
Committee zum Zweck diefer Unterfuhung  furz 
darauf niedergefeßt fey; aber es fey, wenigftens. 
'für ihn, ein unbekanntes Faktum, daß die Com⸗ 
mittee während der Zeit von 11 oder 12 Sjahren, 
weiche fie ſeitdem mie bedeutenden Unkoſten für 
den Staat eriftire habe, wirklich die gewünfchte 
Unterfuchung angeftelle habe, um zu erforfhen, in 
wiefern der Zuftand des Unterrichts den Forderun— 
gen der conftitutionellen gefellfhaftlihen Ordnung 
und dem gegenwärtigen wiffenfchaftlichen Bildungs; 
grade entfpräche, fo wie, ob, und weldher Vers 
befierung er bedürfen möchte. — Er müfle viek. 
mehr glauben, daß die Committee noch | 
olche 


folhe Unterſuchung angefielle, wenigfiens, daß ‚fie 
ſich nicht auf die Univerſitaͤten erſtreckt habe, da; 
doch von dieſen hoͤhern Unterrichts-Anſtalten die 
Organe ausgehn muͤßten, durch welche die moͤglicher⸗ 
weiſe beabſichtigten Verbeſſerungen bey den niedern 
Unterrichts-Anſtalten ſich ausfuͤhren ließen; alle 
Reformen bey Gymnaſien und Schulen waͤren 
ohne Zweck, ſo lange man ſich nicht durch ver— 
beſſerte Einrichtungen der Hochſchulen der Bil— 
dung von Lehrern mit den noͤthigen Eigenfchaften:. 
für die untern Unterricht » Anftalten- verfichere habe. 
Traurig fey es, daß die Schwedifhe Jugend in, 
den -Metchsuniverfitäten noch 13. Jahre nach einer. 
©taatsveränderung, welche der Nation ihre Wuͤrde 
als. freies Volk wiedergegeben habe, in der, Uns 
kunde der Gefeße, welche diefe Freiheis enthielten, 
gehalten werde., Im ‚conftitutionellen Verein fey 
aber die Kenntniß, der Örundgefege . für.,den. fünf 

tigen Mitbürger eben- fo nothwendig als die Kennt=: 
niffe der Hauptgrundfage, der chriftlihen Religion, 

für die qufwachſende jugend eine Bedingung, für 

* deren Aufnahme ald Mitglieder in. den Verein. der, 
Hriftlihen Kirche, Der Nedner rügte ferner, daß. 
die, findirende Jugend, wenigſtens in der Univerfität, 

welche der Hauptftadt :am.nächften liege (-Upfala-), 
des Unterrichts in. manchen andern Faͤchern ent⸗ 
behre, als der Gefhichte der Schwediſchen Staats; 
verfaffung ,. der Schmedifhen Gefeggebung und. 
Eultur, der hoͤhern Statiſtik und Geographie des 
Vaterlandes, der Entwifelung des Handels und. 
der Induſtrie in Schweden, der Schwedifchen 

Sprade und Litteratur, felbft die Schwediſche 
Geſchichte werde, wie er ‚glaube, ungenügend: vorz., 
getragen, die ‚Staats: Haushaltungs sWiffenfchaft 
werde hoͤchſt unvollfiändig gelehrt, und, qußer dem 
ſogenannten Naturrechte wären ale andern polisifhen 
Art P Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchaften, ihre Litteratur und ihre Geſchichte 
unbekannte Gegenſtaͤnde des Unterrichts. Auch 
beklagt er, daß keine vergleichende Vorleſungen 
zwiſchen den Staatsverfaſſungen und Geſetzen ans 
derer Voͤlker und den vaterlaͤndiſchen, ſowohl in 
aͤltern als in neuern Zeiten gehalten wuͤrden, und 
dag die Univerſitaͤten ſo wenig Anleitung darboͤten, 
den Einfluß der Naturwiſſenſchaften auf manche 
induſtrielle Zweige, wie die Technologie, kennen zu 
lernen. — Ob denn wohl auf: den Univerſitaͤten 
mitbuͤrgerliche Bildung von der Jugend 
‚verlange werden koͤnne, welche ſich daſelbſt ohne 
den: beſtimmten Zweck zur Ausbildung als Beamte 
einfinde, und ob unter folhen Umftänden eine 
mitbürgerlihe -Bildung im Allgemeinen und eine 
gute Literatur über diefe Gegenftände in Schwe⸗ 
den entftehen Fönne, fo lange die gedachten Mäns 
gel bey den Univerficdten‘ State fänden? — Er 


widerlegt bey diefer Gelegenheit den Einwurf, daß . 


der Staat von den hohen Schulen nur das fordern 
koͤnne, deflen der Staat — oder wie man fidher 
in diefem Falle unterfchetden müffe — die Negierung " 
bedürfe, nemlich fähige Staatsbediente zu bilden, 
da ja grade auch für den Beamten die erwähnten“ 
Kenntniffe die aller nothwendigſten wären. Er 
rügte ferner, daß die Schwediſchen Univerſitaͤten, 
welche anfänglib den Zweck gebabe hätten, Be— 
amte für die Kirche zu bilden, jet vorzugs- 
weife dazu beflimme wären, die große Menge von. 
Eivilbeamten zu bilden, die der Staat zu der 
aufferordentlihen großen Zahl von Gefchäftszweis 
gen -bedürfe; die meiften Sünglinge fanden ſich 
auch dort nur ein, um fobald ald möglih Eramina 
zu nehmen und ſich die Zeugniffe zu verfhaffen, : 
welche ihnen den Weg zu dem Nahrungs: 
Zweige eines Deamten eröffyen BE 
Ida, -- elt 
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hlelt die Mängel diefes Gegenftandes für ein 
größeres Uebel als irgend einen. der. Übrigen Uns 
vollfommenheiten und Mängel „ weldye bey dieſem 
Reichstage - zu Sprache gefommen wären. Ev 
fhläge darauf vor, daß der Eintriee in die Civil⸗ 
ämter, die Kanzley, Hofgerichte und Reichs: Cols 
legien als Auscultant und die daraus fließenden: 
Rechte jedem offen fiehen möchte, nachdem er einer 
Prüfung feiner Tuͤchtigkeit zu den verſchiedenen 
Geſchaͤfts-Gegenſtaͤnden, zu denen er fi melde 
dargerhan habe, ohne daß es nochwendig ſey, eine: 
gewiſſe Lehrzeit bey den Univerfiräten beftanden 
oder dort ein Eramen genommen zu haben, und 
daß, wenn Berordnungen State fänden, welche 
die Bildung von PrivarsAffociationen von Gelehrs. 
ten zum oͤffentlichen Unterricht in den Wiſſenſchafe 
ten hinderte, der König diefe aufheben moͤchte. — Er: 


ſchlaͤgt nun eine zweckmaͤßigere Einrihtung'der Prüai’ - .. 


‚ fungen der Tuͤchtigkeit zu Civilämtern vor; ‚eine 
Jury, beftehend aus allen Mitgliedern des Colle— 

giums oder Geſchaͤftszweiges, in weldhes der Erar 

minant zu Ereten gedenkt, der Akademie der Wiſſen⸗ 
fhaften und der Afademie der Geſchichte, Anti⸗ 
quitaͤten 36. folf über die Tuͤchtigkeit des Erar: 

minanten mit Fa und Neln entfcheiden, nachdem 

derſelbe von einigen Diefer Mitglieder, und N 

Öffentlich, geprüft worben-Ifl,. » — 

Das Mintftertum nahm an den Debarten” im 
Ritterhauſe bey dieſem Meichstage weit weniger 
Antheil als bey den beyden vorhergegangenen Reichs⸗ 
tagen, indefien bat doch der Staatsrarh und — 
thuende General s Adjutant der Flotten, © af: 
Eederfiröm, In einer fhriftlihen Motion Teine‘ 
Meinung über die conomiſche und finanzi— 
elle Lage des Landes geäußert. „Er -führe--in: 
derfelben amt Seit dem Anfange dieſes __. 
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tages Habe man :oft traurige Schilderungen des 
Geldmangels, ‚der: allgemeinen Noth und des gen, 
genwärtigen -betrübten Zuftandes des Schwediſchen 
Bolfes vernommen... Selten würden andere Huͤlfs⸗ 
mittel zur Abhelfung der angeführten; Hebel im 
Vorichtag gebracht, als Verminderung: der Schatzun⸗ 
gen. and ‚Ausgaben „‚;die. Verringerung. derzganzen) 
großen Flotte und Armee auf- die: Hälfte soder den: 
dritten Theil ihres jeßigen Beſtandes, moͤglichſte 
Einfhranfung aller Are von Ausgaben, wie nüßs, 


lich auch. ihr Zweck ſey. . In. einer wie in der 


andern. Ruͤckſicht werde die Regierung getndelt, 


und: man fhien die Koͤnigliche Macht in, financieller 


und -adminiftrotiver : Hinfihe fo einſchraͤnken zu— 
wollen, daß fie. nichts gutes und nuͤtzliches aus⸗ 
richten: Fönnte. . Diefer, Tadel, den man nicht gegen: 
die, erhabene. Perſon des Königs wagen koͤnne, 
werde mit ziemlicher: Bitterkeit gegen- feine Rathaı 
geber, den Staatsrath, gerichtet, welcher ganz in⸗ 
conſtitutionell Miniſter genannt werde; Man ſcheine 
nicht zu wiſſen, wie beſchraͤnkt Macht und Wire 
AÆundtskreis der: Stantsräthe. nach der Regierungs⸗ 
form ſey, welche einen regierenden Rath por⸗ 
gebeugt und die heſchließende und befehlende. Res, 
gie runggmacht dem Koͤnige allein uͤberlaſſen "habe, 
Doch könne, und duͤrfe er nicht feine Geſinnung 
und Ueberzeugung verhehlen⸗ — 4 
„; Eine ‚allgemeine: Mord: unten den zahlreichen 
anbeitenden:: Bolfschaffen koͤnne er «fih nicht vor? 
ftellen ;© in einen ‚Zeißsngvo “alle Lebensbeduͤrfniſſe 
= einen gegen fruͤhere Zeiten, ‚niedrigen: Preis; 
gefallen wären, wo keine Hungersnoth noch andere: 
Unslücksfälle, wie. im, Anfang. von 1770, Smtn 
gefunden hätten. wo «dad Grundeigenthum und 
zwar nicht bloß das £leinere, aus dem Haͤnden des. 
Adels. und der Standeöperfonen, mehr; und Tuer 

Ä n 
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in die der ‚übrigen Claſſen gefommen fey, da iventge 
‘oder Feine Reſtanten aus den’ Provinzial s Derterit 
gemelder würden. Die. wahre Noth finde fih nur 
' bey- unvorfichtigen’ Specnlanten ,, oder denen, die 
betriebene Ausgaben gemacht hätten — : 
Doch glaube er, daß ein wirkliches Uebel Statt 
finde, dieß- beftehe in der Geldverlegenheit. Aber 
bey näherer Prüfung finde man, daß es eine Folge 
der Beſchluͤſſe fey, welche die Reichsſtaͤnde ſelbſt 
faſſen zu müßen geglaubt hätten und nicht der Mass 
zegeln der Regierung. Man befinde nun, daß das . 
Prohibitiv:Spftem, 'nad) welchem man 1815 fo 
laut verlange babe, die Induſtrie, den Verkehr 
und die Seldeirculation eingefchränft habe. Die 
fhnelle Einziehung der Discontos habe das be: 
wegliche Kapital und die Mittel zu Anleihen vers 
mindert, Die Folgen würden gewiß noch fchmerer 
gewefen fenn, wenn man nice bedeutende Bey— 
träge zu koſtbaren Unternehmungen gelaffen hätte, 
* wie zum Goͤta-Kanal, Srrom;Reinigungen, Wege: 
Anlagen, Feftungsbauten u. dal; und wenn nice 
Se. Maj. der König theils aus eigenen Mitteln 
fo bedeutende Summen auf Reiſen und zur line 
terftüßung verfchiedener Einrichtungen vertheilt, theils 
durdy Uebungslager an den Orten, die es bedurft, 
Seld verbreitet, theils das geringere Ereditiv auf 
nothwendige und nüßliche Gegenftände verwendet 
hätte. Wenn Geld in Umlauf gefeßt werden 
müße, fo gefhähe das am ficherften durch die 
Unfoften allgemeiner Unternefmungen. Einfhrän: 
fungen hätten eine entgegengefegte Wirkung. 
Wenn diefe auch bey einigen Adminiftrations:Zwei: 
gen Statt finden können und müßten, fo müße 
dieß doch nicht dergeſtalt gefchehen, daß fie die 
Quellen austrocneten, aus denen das Leben unter 
der Mation verbreitet werde, - Das Vertheidi— 

gungs⸗ 


m 


> .gungssWefen bedürfe noch vieler Anftrengung. _ 
Berfchiedene Zweige der Induſtrie brauchten Auf: 
munterung und Unterſtuͤtzung. Was in bdiefer 
Ruͤckſicht von der Nation ausgegeben werde, foms 
me dem Volke felbft wieder zu Gute, belebe die 
Arbeitfamkeit, erwecke die Denkkraſt und vers 
breite Wohlftand. Diejenigen „ welhe eine Ber: 
änderung in dem von ihnen mit der Benennung 
Minifter ausgezeichneten Corps wuͤnſchten, möchten 
auf einen Fonds bedacht feyn, aus dem. abgehende 
Staatsräthe und Staats: Secretaire penfionikt 
werden fönnten, da fie fi auffer Stand befänden, 
die Srundfäge zu billigen, auf denen die Beſchluͤſſe 
gebaut würden. und daher refigniren zu muͤßen 
fhienen. In der Thar könnten fo wohl er, als 
mehrere feiner Herren Mirbrüder fih willig finden 
loffen , ihre Pläge den Perfonen zu überlaflen, 
welche glaubten mit flarfen Armen das adminifira; 
tive und finanzielle Schwert führen zu können, 
welches fie felbft zufammengefchmieder. Sie koͤnn— 
ten nicht alle Vermuthung unterdrüden, ehe ein 
neuer Reichstag eintreffe, diefe Arme- ermüder und 
die Öffentlihe Meinung verändert zu fehen, wor 
durch das Bedürfnig des erwähnten Penfionsfonds 
in ein noch Elareres Licht geftellt feyn würde, — 
Segen dieſe Rede des Grafen Cederſtroͤm er: 
hoben ſich indeffen verfchtedene Redner inſonderheit 
der Freyherr Andarfwärd und Graf Schwer 
rin. Erfterer greift die Behauptung von Keders 
firöm, daß man die Königlihde Macht in finanz 
ctellee und adminiſtrativer Ruͤckſicht fo einſchraͤnken 
wolle, daß fie nichts gutes und nuͤtzliches ausrich⸗ 
ten Eönnen ſolle, lebhaft an. Er könne fih niche 
vorſtellen, daß es ein Eingriff in die Macht des 
conftitutionellen Königs fey, wenn die Volksreprär 
fentanten das Unvermögen des Volks aussinander- 
ſetzten, 


2». 
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festen, ‚länger „die geforderten Staatöbeyträge zu 
leiften. Eben fo lebhaft aͤußert er fih über Ce⸗ 
derfiröms Bemerkungen, man feine nicht willen 
zu wollen, wie befhränft die Macht und der Wir; 
kungskreis der Staatsräche wäre und daß man 


fie inconftitutionell Minifteer nenne Da er in - 


der. Nede des Grafen eine foͤrmliche Aufforderung 
zue Aeußerung eines mögliher Weife Start findens 
den Wunfhes der Veränderung des unter dem 
Mine Miniſterium ausgezeichneten Corps finde, 
ſo wuͤrde er ſich ſchaͤmen, in dieſem Fall mit einem 


feigen Schweigen zu laͤugnen, daß er einer von 


denen fey, welche ganz lebhaft diefe Veränderung 
wünfchten, und daß er fie desfalls wuͤnſche, weil 
er glaube, Schwedens Wohl beruhe auf der Er: 
fülung dieſes Wunſches. Mach einigen bittern 
Demerfungen, über den von Cederſtroͤm erwähnten 
Penſionsſonds, erklärt der Redner, was den ers 
wähnten Penfionsfond betreffe, fo würde er, uns 
geachtet feines firengen Begriffs von der North: 
wendigkeit für das Volk haushaͤltertſch zu ſeyn, 
doch keine Aufopferung fuͤr zu groß halten, wenn 
man dadurch einen ſo wichtigen Zweck, wie eine 
Minifterveranderung, erreichen koͤnnte. Graf 
Schwerin aͤußerte, die von dem geehrten Red—⸗ 


nee (Cederſtroͤm) aufgeftellte. Theorie beruhe auf _ 


einem Princip, das fo alt fey, als‘ Egyptens Py— 
ramiden. Doch müßte er den Staats: Ausfhuß 
darauf aufmerffam machen, daß diejenigen Derter, 
über. welhe das Staatsrad nie rolle, wo feine, 
Bauten vorgenommen, fein Uebungslager gehalten, 


welche nicht durch des Königs Beſuch begluͤckt 


wuͤrden, bey Vertheilung der bleibenden Bewilli— 


gung (der Steuren) ſchonender behandelt werden 


‚müßten. Sehr bilderreich drückte ſich dieſer be⸗ 
ruͤhmte Redner ferner aus; Der geehrte ar 
| - nn abe 
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habe durch feine Motion auf den Tiſch von Nit— 
terfhaft und Adel ein’ zweyſchneidiges Schwert 
hingelegt, defien adminiftrative und finantielle 
‚Seiten nähere Betrachtungen verdienten, bevot es 
zum Andenken 'für Fünftigen Geſchlechter unter 
den übrigen bey den jeßigen Zeitfämpfen geführten. 
Waffen aufbewahrt würde. Zwar fey die Schwert 
Fünftlich zufammengefhmiedet; Prohibitismus und 
Liberalismus fchienen eifrig daran gearbeitet’ zu 
haben, aber es fcheine, al8 wenn die Nothwendig⸗ 
fett nach dem Tages: Cours geſchliffen zu werden, 
es weich gemacht habe; es duͤtfte nicht halten, 
wenn man damit den Gordiſchen Knoten der Ver: 
legenheit durchhauen wolle. 

Merkwuͤrdig war auch eine Motion des Kanz⸗ 
leytaths, Hartmansdorff im Ritterhauſe, 
faſt am’ Schlufe der Motionszeit. Er aͤußerte es 
ſey einer der groͤßten Maͤngel in der Schwediſchen 
Regietungsform, daß das Schwediſche Volk, nicht 
gleich dem Norwegiſchen, mit dem Koͤnige an der 
odſonomiſchen Gefebgedung Theil nehme; 
Da der Urfprung diefes Mangels im Grundgefeße 
liege; fo laffe fih ihm nur durch eine Veraͤnde— 
rung in dieſem abhelfen und’ er wende ſich desfalls 
an den Conſtitutions-Ausſchuß. Der Mangel’ an 
Kaum erlaube uns leider nicht, feine Intereffante 
Rede, welche fi über die Folgen dieſes Mangels 
ausführlih verbreitet, mitzutheilen, &ie erregte 
indeffen ein fehr lebhaftes und allgemeines Sm: 
tereffe. Seine eventuellen Anträge gingen dahin, 
daß die Äbertrieber firengen Stiafgefege für Por 
licey: Berfehen und Zolvergehen jwecfmäßiger ein: 
gerichtet und gemildert würden, daß die Zollge: 
richte aufgehoben und die vor diefelben ‚gehörigen: 
Sachen fünftig bey den allgemeinen Gerichten abr 
gemacht würden, und daß die volle Une) des 

am⸗ 


Kammergetichts weiter und über Höhere Staats⸗ 
beamten ausgedehnt werben möge. — Am 17ien 
März fam die Pübltcirärsfrage bey Rit— 
terfhaft und Adel zur Verhandlung und ward 
nad langwieriger Discuffion mit eitiet Wehr: 
heit von 127 Stimmen verworfen. Kine 
andere, jedod für das Ausland weniger anziehende 
Mede des Kanzleyraths Hartmatısdorf ents 
Hielt eine Motion auf Ausdehnung der Re; 
vifion der Reichsſtaͤnde, auch auf: die Ver: 
waltung derjenigen Anftalten und Caſſen, welche 
bisher nicht von dem Staats: Ausfhuß -und den 
Reviſoren der Reichsſtaͤnde revidirt. worden. "Das 
Blatt Argus ftelle fie in Ruͤckſicht der vollſtaͤndi⸗ 
gen und erfchöpfenden tınd Flären Behandlung des 
Gegenftändes, und der edlen Einfachheit der Dar⸗ 
ftellung jeder Rede im Englifchen Parlamente an 
die Seite. Ausführlih tar aud. die Verants , 
wortung des JuſtizOmbudsmans ber 
Reichsſtaͤnde gegen die. im Plenum der Ritters 
ſchaft wider feinen Amtsbericht gemachten Erinne; 
ungen. Hiernaͤchſt bewilligten die Reichsſtaͤnde 
den In einem Schreiben Sr. Königt. Maj. entr 
haltenen Antrag, daß Se Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz, während det Abweſenheit 
Sr. Maj. und Ihret Reiſen nad Nor: 
Wegen, inder anzuordnenden Kegierung 
mie zwey Stimmen ohne Veraunutwort— 
lichkeit präfiditen möchte. - Zeigten ſich 
auch nad) den vorgedachten Reſultaten der Abſtim⸗ 
mung im Ritterhauſe Feine guͤnſtige Ausſichten für- 
die Deffentlihler der Gefeßgebung, fo machte dages 
_ ge* der Neihstagsmann Rutberg im 
auerhffande eine Motion auf Deffents 
lichkeit der Rechtspflegebey allen höhern 
und niebetn Tribunäleii. Die Koͤnigl. Pro: 
Polit. Journ. April 1824. a1 pofition 
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poſition wegen -Prafidinums des Kronprims 


zenim Staatsrath während der, Abweſenheit 
Sr. Maj., veranlaßte eine lebhaſte Discuſſion im 
Buͤrgerſtande. Es ward zur Vokirung "ges 
ſchritten und der Vorfchlag "ward nur mit einer 
Pluralität von 5 Stimmen, nemlih init 26 Stims 


men gegen 2I angenommen. — 
5 Die Fortſetzung folät.) 





| ih: 20 
Eine unbefannte Republik in Europa. 

(Aus dem Courier des pays bas.) 
Es giebt in Europa eine Fleine Republik, wo= 
don Niemand die Exiſtenz ahner; wir haben viel 
leicht Unrecht, bier davon zu reden, denn ‚da bie: 
fer Staat nen tft, ift es möglidy, daß, Indem wir 
ihn ſchildern, wir zum Umſturze deſſelben teizen, 
und dadurch alfo das Glück deflelden zerſtoͤren; 
aber von einer andern Seite hat das Gouvernes 
ment der Niederlande Intereſſe dabey, wenn er 
fi feinen Gefegen unterwitſt, und diefe Re 
publif, glauben wir, wird dadurch nicht verlieren, 
daß fie ih mit und vereinigt. Uebrigens iſt fols 
gendes die Fotm feiner gegenwärtigen Reglerung: 
Ein Maire, jedes Jahr durch die Einwohner ers 
neuert, genießt die fonveraine Macht während feis 
nes -obrigkeitlihen Amtes, und regiert nad) ben 
Grundſaͤtzen der Billigkeit und des natuͤrlichen 
Rechtes, ohne durch iraend einen fremden Einfluß 
geleitet zu werden.“ Seit 8 Sahren, daß diefer 
Staat unbekannt erifttit, Hat er der ‚vollfommens 
ſten Ruhe genoifen, welche er ohne Zweifel feinem 
geringen Umfange verdankt, da er faum 5 Meilen 

- dm Diameter und nur einige Hundert — 

X Er ⏑—⏑— — — *25. ⸗ at. 
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hat. Dies iſt das Dorf Maresnet, belegen in 


geringer Entfernung von Achen, auf den Graͤtzen 
"des Preugifhen und Belgiſchen Gebiets.  Diefe 
Communé, wo ſich Eoftbare Minen von Zinf be: 
finden , ift zwijchen beyden Staaten ſtreitig geblies 


‚ben feit dem Lıten May 1815, der Epoche ber 
Eroberung der Länder jenfeits der Mads im Na: 


men des Könige der Niederlande. Es ift wahr: 


ſcheinlich, baß dieſer Eleine Winkel der Erde noch 


während langer Zeit feine Unabhängigkeit erhalten 
"wird, "ungeachtet eine einzige Brigade der Mare: 
chauſſẽe (der Polizeywache zu Pferde) binreichen 
Würde, dieſe Republik zu unterwerfen, 


— 9 Rai; 


Roquefeuils Weltumſeglung. 
amilla de Roquefeuil, Franzoͤſiſcher Schiffes 
lleutenant, machte im Jahre 1817 für das Hans 
delshans Balguerieie in-Bordeauf mic dem Schiffe 
de Bordelais, defien Beſatzung aus 34 Martin bes 
ftarıd, eine Reiſe um die Welt. Sie dauerte bis 
1819, und eine Befhreibutig über dieſelbe tft jeßt 
in Paris in-,2 Bänden herausgefommen. Beine 
Neifeberidyte beeiten ein neues Licht Aber die Matı 
queſas-Inſeln im ftillen Ocean, über die Amerl: 
kaniſche Nordkuͤſte und Kalifornien aus. Seine 
Aufmerkjamkeie war auch auf die Seefahrtäfihers 
heit und Handelsgegenftände gerichtet. Er beivelfet 
augenfcheintih, daß man, ohne Befiß edler Mes 


‚tale; mie China handeln fann, und tie vortheil 


haft ein großer Handel mie dieſem Reiche für 
Sranfreih feyn wuͤrde. Der Handel der Amert: 
faner auf China, welcher in einem "beffändigen 
Wachsthum if, koſtete ihnen doch in den 18 Mo; 
haten, während: des Berfafferd Reife, eine Bar: 
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haft von 716,800 Silber: Piaftern. Jetzt haben 
viele Haͤuſer, bey dem fallenden Preiſe der Waa⸗ 
ven von China, feinen großen Gewinn. England 
bezieht. dagegen Silber von China, weil es fo 
viele Wollen, und Daumwollenwaaren dahin jender. 
m. Sjahre I817 war der Werth der, Englifchen 
Einfuhr in- China 16,126,700 Piafter, und bie 
Ausfuhr mit allen Unkoſten 10,394,700 Piafter — 

Am Bord Amerikanifher Schiffe hat der Ber: 
faffee Zünglinge von anfehnlihen Familien ange: 
troffen, welche fih auf diefe Welſe die erſte praf 
tiſche Kenntnig vom Seewefen erwarben, in den 
erſten Juͤnglingsjahren bereits einen Marinerang 
hatten, aber aus Mangel einer wirklichen Anftelr 


lung mie erfahrenen Kauffahrtey : Kapitainen auf 


lange Reiſen ‚gingen. Ale täglihen Matrojen; 
arbeiten: verrichten fie pünctlihd und gut , Mit 


ihnen har ſich ein Lehrer eingefchiffe, der fie am , 


Bord auch. in anderen Wiffenfchaften unterrichtet 


Pd 


bat. — Peru’s Bergqwerke find jetzt in den Haͤn⸗ 
den von Privat⸗Perſonen; 5 bis 6 Millionen 
Biäfier: werden jährlih in Peru ausgeprägt. — 
mäßig die Spanier in ihrem Vaterlande im 
Genuße ihrer Weine und Brantemeine find, fo 
unmäßig find dagegen die Kreolen beyderley Ge⸗ 
ſchlechts; ſelbſt Damen fegen den Fandango nicht 
aus, um die SHelligenfeite zu feiern. Im Theater 
tauchte. der ganze visefönigliche Hof und das Pu⸗ 
blikum feine Cigarren. Alle cultivirte Ländereyen 
in Peru find. von Mauern umgeben, um fie gegen 
Defchädigung zu befhüsen. Manche von- diefen 


Befriedigungen -find älter, als die Eroberung: der 


Spanier. - Man triffe hier manche zerftörte Wafı 
ee von den Zeiten der Incas an, denn die 


eruaner en durch pe hergeleitetes Waſſet 


dieſen trocknen Boden. zu waͤſſern. 
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Abriß der. Brafiltanifchen Revolution. 

Die Revolution, welche fih In Braftlien zuge: , 
tragen bar, iſt, ihrer Natur und -den Unſtaͤnden 
nad, weldye fie begleiteten, Die merkwuͤrdigſte uns, 
ter allen denen, welche in Amerika in dieſen legten. 
jahren Statt gehabt hat; und wenn Verſuͤche 
gemadyt werden, um dieſe alten Colonien mit Eu:’ 
ropa wieder zu vereinigen, fo iſt es wahrſcheinlich/ 
daß man mit Braſilien anfangen wird. — Um 
ans in den Stand zu feßen, felbft, leichter, und 
beffer feine politische und moralifhe Lage zu beurs 
theilen., wiederholen wir zuerft in der Kürze bie 
hauptfählichften Thatſachen, welche den gegemivärs 
tigen Zuſtand der Dinge herbengeführt haben. 

“Die "unlängft verftörbene Königin von Porz 
tugal fchiffte fih den 28ſten November 1807 nad , 
Draftlien ein, und landete in diefem Lande dem 
a2ften Januar 1808. , Portugal fhien damals für 
immer für‘ das Haus Braganza verloren zu feyn, 
weiches natuͤrlicherweiſe in dieſer Colonie feine 
Macht umd feine Souverainltät zu gründen fuchte, 
Die Staatsmaͤnner, welche fie mit fid führte, 
beſchaͤftigten ſich Braſilien eine neue Organifation 
zu geben: Die entfernten Provinzen, ‘welche ftufens 
weife fih von der Autorität des Vice⸗Koͤnigs loss 
geriffen hatten, verfanimelten ſich wieder unter ber 
Köntglihen im ihre Mitte verpflanzten Made, 
Sin: Rio: Sjarleirv ward ein, Hof gebilder. Die 
oberſten Tribunaͤle der Suftiz, der Policey und 
' der Adminiftration, würden unter derfelben Form 
und mit derfeiber Macht inſtituirt, als diejenigen, 
weiche: zu Liſſabon eriftirten.- Bon jekt an. war 
Drafitien keine Kolonte mehr. Das Colonial:Sys 
fiem, weldes vorher diefes Land vegterte, wurde 

wm, = gaͤnzlich 


328. VIII. Braſilien. 


gänzlich ‚aufgehoben, Die geäfen wurden allen 
Nationen geöffnet, und im Sabre ‚1810 ſchloß das 


Braſilianifche Gouvernement einige befondere Ham 


| delst ui a A Aufmerkſamkeit der Regierung 


ber die, en en ge 


mehr bie Halbinſel beſetzt elten ah 
nad lehrt. den El)? von, Spanien 
— —1* 


N ei 
a I en ir 5 66 ae 






| Mm Hape 1815 wurde ‚Brafilien * 
reid ‚erhoben, ein Umſtand, welchen die Einwo 
ner als „eine, Garantie Bi Unabhaͤngie are. 
als ein} nterpfand betrach teten, d daß ihr Land 
wieder eine en ‚werden, ‚Würde. , Ar 
Regent wurde König, unter dem Dane, 
Saft ‚regierte , friedlich . s gegen dag, 
3 —— we Icher, poche die, Nacht 
Revo 5— von, Porsugal,, nach ‚Dorafkli 
rs „Der, König, ‚war von, Dir 













“und die Snfurrertion, welde 
hatte, N. Me das Sateın einer. liberalen, flarE 
ausgeip A peu u — 
der Br en mſtaͤnden nach | 
den. a anutar 1821 die 
in. Por AR. bereits ANAFRRMER, worden War, 

„die Portugi eſiſchen Cortes verſe um 
‚waren, lu J— ſie den K wig ein, nach Liſſabon 


ko nd den 26 en Ap April, 1821. reif Br 
nd ein ab, Au et, feinen, Seh A A 


aim. Des genten ‚von Brafilien ernaung ‚und, . 


—9— beſ induchen M — 


Fi Kis hrliche ‚Hülfsmirtel qugewiefen hatte, 
u aͤhrend der au 4 1 
un 


Fra 


Truppen, tingt, ‚die. lle dem Syfen, giut 2; 
waren, & ihre Candejeure angenommen Nattenan. 
— seien EICH a. 
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———— wurden "Be —2 
er onftitution . ‚des Koͤnigreichs 

at? ‘die Braftlioner zeigten. einen - 
für ‚die Conftitution,, welche vorbe⸗ 
m sun. ag fie * Aarau) 
en ‚zu beſchwoͤren, einz ren und zu 
Em is bevor. fie ae —* 
i Bafıs.et alten. ‚hatten, und als ‚fie fie nur 
entlicher Blättern kannten. Den gten 5 Sp, 
ummielten ſich Dr, Portugiefifchen Truppen, um 
ig diefen, Eid zu leiten, „Der Prinz. ri 
Fr I und ſagte ihnen, „daß er..zus-;, 
inung ‚des. Brafiltanifchen Volkes 
Koh öffe. Nachdem er zu dieſem 
zahler zuſammen berufen hatte, leiſtete 
9 # die” Truppen, nad). einer gehaltenen. . 
—0 der Conſtitution den Eid. der 
zu aut fi elar Zeit. feßte man ‚eine Junta 
Kin Regenten in den- Details. der 
Al au 56 A et Hain air | 
Hoheit war mit "ber ‚Regierung. 
art ieh, 






















‚„Umftänden.. beb ürdet. MWordens. 
cht nur auf Ana durch die 

Di a —* nn feine _ po) ie en. ‚Snseveffen,. 

ecke Er Finanzen wären in einem ſehr 

den Zuſtande. Die. Fonds der. 

* vergendet worden, und die Provin⸗ 
ften. nichts öffentlichen Scage zuge 
oh Ds welcher ſich populär machen 
—5 viele feiner Ausgaben ein und 

f dem 9 mit der 56 Oeconomie. 

Jar um ,d tefe. Zeit, daß zwey ‚wohl zu unter⸗ 

| fi, in tafilien. . zeigten; . . 

je, W ‚eine politische „,Neform. . 

‚Mnendlich zahlteicher, als die, weldie 
fe, den alten Snftitutionen anzup dns 
gen. 
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gen. Dbgleih man Fein blindes Zutranen Im den 
Prinzen gefetst hatte, fo verfchafften ihm doch feine - 
Thaͤtigkeit nnd fein Tiebenswürdiger Charakter. die- 
Zuneigung der Menge, und die Freunde. der Uns 
abhaͤngigkeit veranlaßten ihn, ihr Syſtem ohne. 
Schwierigkeit anzunehmen. * a i 
Die Portuglefifchen Cortes, welche Portugal 
mächtiger zu machen wiünfchten, indem. fie- alle. 
feine Partheyen durch das confitutionelle Syſtem 
vereinigten, theilten Braſilien in verſchiedene Pros 
pinzen, da es Ihnen zu ausgebreitet ſchien. Dieſe 
Maaßregel verurſachte eine allgemeine Bewegung 
im ganzen Lande; es fchien dem Volke, daß bie _ 
Abfiht des Gouvernements von Liffabon, indem. es 
ſo Brafilien zerftücelte, wäre, fi der Huͤlfsmittel 
zu verfihern, um es nad feinem Belieben zu. res 
gieren, Die Braſilianer glaubten, daß dies eine 
vorgängige Manfregel wäre, um fie wieder in, Ab⸗ 
hängigfeit zu veriegen, welches fie über Allet .. 
fürdteten. Sie wollten mit Portugal vereinigk, 
bleiben, aber unter der Bedingung, daß fie einen - 
unabhängigen Theil der Mionarchie bildeten, auf, 
demfelben Fuße, als Portugal. Der Prinz, welcher -, 
fih für diefe Meinung erflärt hatte, ‚gewann ims —. 
mer mehr die Zuneigung des Volkes, und er... 
faumte nicht, fih zu überzeugen, bab, wenn ſich 
Disknffionen zwifchen Portugal und Brafilien ers 
böben, es allemal nothwendig wäre, daB er bie . 
Paxthey der alten Colonie ergreife, um ihre Bers, 
bindung mir dem Mutterlande zu erhalten.— 
Die fernerweitigen, dutch die Cortes zu, Fiffat ..,. 
bon, in Beziehung auf Brafilien ,. — 
Magaßregeln gaben Veranlaſſung zu vieler Gaͤhrung .,, 
dem Toten October 1g2T hatte, sine fharfe Derber , 
gung zu Rio⸗Janeiro Statt, es wurden zahlreiche, ,, 
Pasgnille in den Strafen — m mi, 


- —“ 


— 
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chen man TIER den Prinzen zum Keiſer 
—— — Borſchas hatte indeſſen keine | 


50 

ai richtigen Decrete der Gortes — 
6, Rios Jane o den Toten..December an, nebſt 
Befehlen zur Bildung einer Negierungs: Sjunta,' 
und: zur Zurückberufung. des Prinzen nad) Europa, 


‚ welcher nicht  zögerte, ‚feine Vorbereitungen zur 


Abreife zu machen. Die Erbitterung, welche’ diefe 
Decrete und Befehle hervorbrachten, war aufers 
ordentlich die brafilianifchen Truppen theilten die‘ 
——— und Gefuͤhle ihrer Landsleute, und 
die portugieſiſchen Truppen waren in zu kleiner An⸗ 

zahl vorhanden, um den Willen des Liſſaboner Hofes 

in Ausuͤbung zu bringen. Man verſammelte ſich; 

Sn ellungen würden an die Autoritäten gerichtet. — 

I8 die Nachricht dieſer Begebenheit nach Liſſa⸗ 

Koh: gelangte, erflärten fich die Cortes vernünftigers 
weile dafür, ein wenig in ihren Forderungen nadır 
zugeben: ‚Sie fufpendirten das Decrer. hinſichtlich 

des Zurückberufung des Prinzen, und fdlugen vor, 

in Braſilien 2 er ‚der erecutiven Made ? 
zu ‚begründen. Diefe Vergünfligungen waren weit 
* ent, die Brafilianer zu befriedigen, ‚Das: Land 
Theile zu theilen, um es unter der Dirertion 

—* ei ſchen Minifteriums zu regieren, wurde | 


‚nur, als ein Mittel betrachtet , fichi des Ueber⸗ 


des Liſſaboner Gouvernements zu ver⸗ 
fihern,, Die Braſilianer beſtanden bey ihrer! For⸗ 
‚ein Central  Souvernement für alle 
en. 
Igten Day ‚1822. murde: ber. Prinz nie Ä 
ender Beſchuͤher Braſiliens proclamirt, 
rocuradores, von den verſchiedenen Pro⸗ 








annt, bildeten darauf den Staatsrath. 


nſeil erklaͤrte is. incompetent * * * 
nu? egis⸗ 
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legislativen Funktionen, und in uebereinſtin mung 
mit den hauptſaͤchtlichſten Local⸗Autoritaͤten empfahl 
es dem Prinzen die Zuſammenberufung einer 
beſtaͤndigen und legislativen Verſammlung. Diefe 
große Muaßregel wurde: von ‚dein‘ "Prinzen den” 
Sten Juny angenommen. * ° nn 
Es iſt erſtaunlich, daß man! damals nicht die 
Unmsglichkeit- einfah, gegen den’Willen des bra⸗ 
filianifchen Volkes zu handeln.- Den Löten. Sept. “ 
gaben bie porsmgiefifchen- Cortes ein Decret ab,‘ 
welches: dier Zufammienbetufiing der beftehenden - 
Verſammlung von Braſilien fuͤr nichtig, das Gou⸗ 
vernement don. Rio: Jatietro für illegal erklaͤrte / 
und welches von Neuem den Prinz⸗ Regenten in 
einem: Zeitraume von 4 Monaten zutuͤckrief, bey 
Strafenſeine Rechte anf den Thron zu verlleren. 
- Ungefähr Monate nachher’ hörten die Cor⸗ 
tes auf: zu Liſſabon zu exiſtiren; der Prinzeiſt in ⸗ 
Braſilien zuruͤckgeblieben, wo er: zum Kaiſer pför* 
clamirt worden iſt; die beſtehende Verſammlung 
iſt im: Ausuͤbung getreten, „und Bahia,” ſo wWie!s 
Maranham und: Fernambuco welche es mit dem ©) 
Mutteriande hielten, haben ſeitdem den kalſerlichen 
Staat anerkannt. — IT 
Dies: gefeßgebende veſtehende Verfammlang, ' 
Hat ſich hauptſaͤchlich und beynahe ausſchließlich in 
ihrer erſten Sitzung mit der Diskuſſion des Con⸗ 
ſtitutions⸗ Entwurfes beſchaͤftigt, welcher dem Bin ? 
fer im Anfange des verfloffenet Monats Septemtber" | 
vorgelegt ‘worden ift, und weldyer wahrſcheinlich 
vom Kayfer genehmigte werden wird, mit: Muss". 
nahme ‚einiger: Artifel, welche dieſer nicht anzuneh⸗ 
men geneigt ſcheint, und welche zu fehr eine Sendeng a 
zur Demokratie: offenbaren. — 
Wenige Tage nadıher ; göfängte die Nachricht 
von der. Conccoa Revolution von Portugal 3 
2 10; 
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* fie erregte dort einige Beſtürzu 
in die, Geſinnungen des 3 
— — trauen zu ſetzen, welches feiner Popularuſ- 
taͤt ſchadete ohne daß man gleichwohl ſehr ernſt ©. 
hafte Beſorgniſſe über feine Abſichten — — 
| ber Unabhängigkeit des Landes, hatte, — 
I7ten dieſes Monats — — 
gieſiſche Commiſſarien, der Graf von Rio⸗ Major 
und. Don Franciſeo Joſe Vieira, durch den Koͤnig 
abgeſandt, ſeine Wiedereinſetzung in ſeine alte 
Macht anzuzeigen im Hafen von Rio⸗ Janeiro. 
a u⸗ aber ‚fie wurden ſehr übel aufgenommen, als 
rn daß ſie Befehle, und nicht bloß Vor⸗ 
(a bringen ſollten. Man beſchraͤnkte ſich dar⸗ 
hre Depeſchen anzunehmen ;ı Die anden 
—— an den Kaiſer gerichtet 
waren; und es wurde den Angekommenen gebör! 
tens nicht das Schiff zu verlaſſen, welches ſie 
heruͤber gefuͤhrt hatte, und welches alſo bald unter 
k eine Art von Sequeſter geſetzte warden aber 
Verſuch dessportugiefiichen Gowsernements fette, 
ungeachtet: deu gegen die Commiſſarien ———— 
nen. Maaßregeln⸗ den Kaifer in eine noch verwickele— 
* ai verdrießlichere Lage-und die Braſtlianiſche 
— —55 — daß ſie nicht in irgend ein 
* ngemehe mit Portugal einwilligen wuͤrde, 
bevor.nicht der König, Johann Vl. förmtidy ihre. 


Unabhängigfeit —20— aͤtte. Man weiß 
— nei Ten der d —2 und 
Barton der BR Commiſſarien genöefen . 
‚ und niemand. bezweifelt mehr, daß das Bra, - 
Mai Gouvernement nicht ausdrücklich) die Ab— 
ſicht Hat» unabhaͤngig von demjenigen von Life; 
Som. gu. Abe und mit Portugal niemals Die Beryr | 


en Bi an welche bisher zwiſchen 


























enen ariſtirten, ausgenommen vielleichte— 


ein 
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ein commetzielles Arrangement ; in weichem. dei“. 
Dastugieien befonbere — eingeräumt wür⸗ 
den. Bali 

Das Suſchweigen des Kaiſers Don Pedro 
auf die Depeſchen, weldhe, wie man 'verfichert, 
Fried Händen: überliefert. worden find‘, . feßte die’ 
Ä tugieſiſche Negierung in. große Verlegenheit. 
— iniſter verſammelten ſich oͤfters, und’ das: 
Schickſal Braſiliens iſt gegenwaͤriig der Gegen⸗ 
ſtand, welcher fie. am. meiſten beſchaͤftigt. Der 
König dispenſirte fich : ziemlich oft davon, ſich bey“ 
ihren Deliberationen einzufinden; aber. der Priny 

ichael war- Immer“ gegenwärtig: Es ift „gewiß, 
daß neulich das Conſeil die, delicatefte : Frage | 
aufgeworfen hat, zu erörtern, ob'-der Printy‘ 
- Don Pedro das Recht gehabt: Härte: die Kay⸗ 
ſerliche Krone: anzunehmen, als die Braſilia— 
ner, fie auf fein. Haupt ſetzten, ohne ſeinen 
Rechten auf die Krone von Portugal zu entſagen 
Viele Perſonen ‘glaubten zwar, daß der Prinz Dom: 7 
Pedro nur von Punct zu. Punct den geheimen- 
Inſtructionen folgte, welche der König ihn für event 
zuelle Fälle gelaſſen, aber diefe — ſaut vo 
Inge zu * . en 
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IX. » 
Geſchihee er Briefen Bielgetäfeiegeg, 
(Auszug aus den Memoiren des Oberſten Bons 
tier über. den gegenwärtigen HellenenzKrieg,) , 


Oberſt Voutier ‚ein Franzöfifher Officier, Nat 
zwey Sjahre unter den Griechen. gedient und im 


- vorigen" Sjahre eine: Schrift uͤber die Begebenhei 


ten, welche er dort ieriebte, herausgegeben; er iſt 
2 1 undetrichteten ruhiger Erzähler unud — J 
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Seine Schrift iſt * erfie über :den Selechlſchen 
‚Krieg, aus der-man etwas lernen Fann. 

Dbrift Voutier kam 1823 aus Griechenland 
zurüd; er fagt in der Einleitung‘ feiner Schrift, 
er fey kein Schriftfieller, und Habe: fie nur verfaßt, 
um unter den. Franzofen die Begriffe über den 
wahren Zuftend. von Hellas zu berichtigen, da lan - 
ſich die ungegründereften Vorftellungen von, den dorti- 
gen Ereigniſſen mache, er wolle’ ald Augenzeuge 
erzählen, mir Wahrheitsliebe und offenherzig das 
Schiechte wie das Gute: befhreiben; uͤbtigens iſt 
er kein Anhänger der: modernen: Freiheitsfhwär:; 

merey und dieſe . ihn nicht * Griechenland 
t. — 

WVoutier : verließ Marſeille den nſten Auguſt 
ar, begleiter von einem reihen Schottiſchen 
Edelmann und einigen jungen Griechen, welde in 
Europa: findire Hatten und jetzt für die Freiheit 
ihres -Barerlands kaͤmpfen wollten; fie führten 
10,000 Flinten mie fi), fauften unterwegs drey 
Hanbitzen in Genua und trafen den iften September 
in Hydra ein. Diefe Inſel -ift ein nackter und 
ſaſt unerfteigliher Felſen; wie ein: Wunderwerf - 
der: Sindufteie war er ein Mittelpunfe des Han; 
dels und der Huͤlfsquellen von Griechenland ge: 
worden und iſt jetzt feine Schutzwehr. Die Hau: 
fer. find. überaus ſchoͤn, und die meiften mit Italiaͤ 
niſchem Marmor gefhmüct. Die Einwohner ver: 
sachen Auten Geſchmack, zeigen: die ausgefuchtefte 
Reinlichkeit, und ihre Tracht iſt nicht allein elegant, 
fordern fogar prauchtvoll; ſelbſt die geringfien Mas 
eesfen pflegen die glänzendften Farben zu wählen. 
Aber die Frauenzimmer find ſehr beſchraͤnkt in 
Ihrem * weil die Primaten ihnen verboten 

sg tragen, und ihre Tracht auf die 
—* Zarbe: einfhränkten;; weil unter * ge⸗ 
ringeren 
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ringeten Claſſen ein zum großer Luxus Oberhand 
genommen hattte. — ebrigeng find die Hydrid⸗ 
ſtiunen eben fo ſittlich, als fie fchön find. Sie 
halt · n noch feſt an den alten Grundſatz, eine 
=. müffe nicht ſuchen andern als ihrem Manne 

' gefallen und Ichen fehr eingezögen und ſtitt; 

die Maͤnner zeigten ſich fehr grade und gutmuͤthig 
und nahmen die Fremden mit froher Theilnahme 
auf. (Die Hydryoten zeigen daher, was ans den 
‚riechen werden kann; wenn fie -fid erſt vom 
Tuͤrkiſchen Joche befreien und Zeit erhalten, ſich 
zu-bilden; denn fo gute Menſchen find die Moreoten 
nicht; aber wie find. fie auch behandelt worden?) 

Voutier lehrte die Hydrioten Bomben wer _ 
fen und: miachte fie mir einer neuen Are von Feuer— 
kugeln bekannt, deren fie fih nachher mit Vortheil 
bedienten..— Den: gten September fegelte Vous 
tier mit feiner Geſellſchaft nah. Morea und lans 
dere zu Aftro; Hier fah er die berühmte Spezziotin ‘ 
Bobeling, welde damals Mapoli di Romania - mit 
ihren Schiffen’ bloguirte und. die Neuangekomme⸗ 
neu begrüßte. Sie iſt 45 Jahr alt, von offnem 
Weſen und noch immer huͤbſch. Sie lachte recht 
„von Herzen als Voutier ihr erzählte, man male 
fie in Paris mie Piſtolen und einem großen Saͤt 
bei ab; ſie iſt voll von Patriotismus. — Ihr 
‘ Mann ward zu Konſtantinopel ermordet, ihr altes 
—— Sohn im Anfange des Krieges getoͤdtet; ſie 
zeigte den Fremden ihren juͤngſten, erſt 12 jähel 
sen Sohn, der.abet fhon gewohnt war, die Wafr 


"fen zu führen, Bon bierans begaben ſich nrıifete 


Netfenden- fach dem Griechiſchen Lager vor Triper 
lizza, der Hauptſtade von Morea, welche damals 
belagert ward. Die: Fahne der; Hellenen war auf. 
einet Seite: mit dern Kreuze geſchmuͤckt, duf der 
andeen ma: dem Phoͤnir, der ficy: au ſetnet in 

. I € € t. 


„EX. Wontiers Memoiren. 837 


erhebt. Die Mainotten⸗ Krieger führten; uͤberdieß 
„ihre ‚Fahnen die beruͤhmte Laconiſche Juſchrift 
er,‘ hren, der; alten Spartaners Mir ihr, 
—— iht, welche Worte anf den. Schildern 
J Melden des Alterhums ſtauden. Aber die 
‚St chiſche Armee. war im traurigften Zuftande ; 
h N ‚are Soldaten "waren in Lumpen gekleidet 
in ſchlechten Flinten bewaffnet; die Schloͤſſer 
fi verdorden, und an-den Lauf mit Vindfaden 
de en ‚viele waren nur mit Lanzen bewaff⸗ 
er, die ſie ſelbſt verfertige Hatten. ( Mit fo 
vr ben “Mitteln , begann: Neuhellas Freiheit; 
han 2hallürr: wird ſich der. wiedererſtandene 
ſeiner Aſche emporheben) 
** ſeine Freunde wurden gleich nach 
s Fuͤrſten Demetrios Ypſilanti ges 
Bu. ‚De, Fuͤrſten Kantakuzeno und Maus 
zsfordatos fanden;,, beide abſtammend von den "Fa: 
ee Se Dhanatloren;. welche der Wallachey: fo 
„seh de, aten gaben. — Demetrios Ypſilanti iſt 
al xa8 Sabre alt, iſt aber kahl, hat Runzeln, 
‚Stimme, ‚fpricht: durdy die Nafe und 
—* wenn er 40 Jahre alt wäres. er iſt 
5 und beſitzt keine der aͤußern Ei 
welche erfordert werden, um einem 
mei Bolfe zu imponiren und an dev: Spike 
Ben ‚aufzutreten. . Aber . übrigens hat 
ute Erziehung genoſſen, iſt von edlem 
unterwirft ſich den groͤßten Beſchwer⸗ 
— den, größten Gefahren aus uns 
ine AI Conſtitution, weil er 
Vaterlandsliebe beſeelt iſtz auch ver⸗ 
— —* auf den Krieg, denn er war 
da ge 1874 anwo: er ain der Ruſſiſchen 
A hr TER ‚Rlttme unten dem: Sardehufuren 
ion — Bruder: ‚Merander date ihn· 2 
2 er 
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ber unbefchränkten Vollmacht abgefandt, fi an 
die Spitze der Inſurgenten in Morea zu ſtellen; 
. aber: er folgte feinen Inſtruktionen altzuaͤngſtlich 
und wußte nicht zu rechter Zeit eier Gegenpar— 

they nachzugeben, deren Widerſtand einen bedeus 
genden. Einfluß auf dag Schickſal Griechenlands 
und fein eigenes hatte. Er war mit einem zahl: 
reihen Gefolge, mit einer wohlgefüllten Caſſe ans 
gekommen, zum Theil durch den Edelmiuth feiner 
Schiefer Maria, weldie ihrem Vaterlande Ihre 
Mitgift geſchenkt hatte, war mit Waffen gut vor 
fehen und führte einen allgemein geachteten Na— 
men; überall ward er. vom Volke, dem nur ein 
Anführer fehlte, mie Ergebenheit und Enthuflasmus 
empfangen und könnte der Sache eine gluͤckliche 
Wendung gegeben haben, aber er war Yan ſchlech 
ten ‚Menfchen umgeben, weiche alle guten a 
und Parrioren von ihm entfernten, Er’ ‚fand ins 
zwifchen an der. Spibe feiner Macht, als Voutier 
und ſeine Begleiter. zu- Tripolizza anfanien, fie 
waren die erſten fremden Offiziere, die in Griechen⸗ 
land anfamen, er nahm fie fehr gut auf und uͤbertrug 
Voutier, ‚als ‘er erfuhr, daß diefer ingenieur war, 

"die Arbeiten vor der belagerten Stadt zit leiten. — 

Tripolizza iſt Die Hauptfiadt von Morea und 
liege in einer Ebene, umgeben von Defileen,; die 
ſehr fihwierig zu pafjisen find; die Stade war 
lange unbefeftige und nur durch ein Kleines Ka⸗ 
ſtell auf einer der Anhoͤhen gedeckt; aber ein 
Paſcha hatte, um ſich gegen: den Angriff der Kef 
tis (Raͤubeb, unbezwungene Griechiſche Dergbei 
wohner, ein Schimpfwort der: Tuͤrken,welches 
‚ aber jene fih zum Ehrennamen rechnen) Zu fiherm, 
die Stade mir Diauern von 15 bis 20 Fuß Hd 
mir. Schießfcharten und. kleinen Thürmen 
nonen in — Entfernung: umgeben. — — 
achtet 
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achtet dieſe Seftungswerke unbedeutend: waren, 
‚hatten die Griechen dod die -Dtade 5 Monate 
lang vergebens belagert; ober es fehlten ihnen faft 
alle Mittel zum Angriff und in der Stadt. lag 
eine zahlreiche Garnifon, commant:.t von einem 
‚sapfern Kiaya:Bay. — Churſchid Paſcha von Mo— 
rea, der gegen Aly-Paſcha im Felde lag, hatte 
ihn dahin detachirt; um den Aufſtand zu unter: 
druͤcken; er. hatte unterwegs Argos verwuͤſtet ünd 
‚war darauf bis Tripolizza vorggörungen; aber die 
‚Griechen hatten die Defilcen befeßt; er verlor 
„miele, Leute, lite Mangel an Lebensmitteln und 
mußte fih zulegt in die Stadt werfen, wo 12000 
Türken von 4 bis 5000 Griechen, bloquirt wurden. 
Die ganze Artillerie der Griechen beftand auß 

z Kanonen, worunter zwey Achtzehnpfünder und 
zwey fehr ſchlechte Mo na von denen fie fich je: 
doch große Hoffnung machten. Diefe Artillerie 
-war in Neapoli di Malvafia erobert; Boutier 
„erhielt den Auftrag mit ihnen eine Batterie ans 
‚zulegen... Der ganze Belagerungsfrieg beftand das 
rin, daß die Türken am Morgen Ihre Tirailleurs 
ausſchickten, fi am Mittag ruhig hielten, wobey 
die Schildwahen ruhig auf. dem Walle faßen und 
ihre. Pfeife rauchten; am Abend begann das Ge 
wehrfeuer wieder und gegen die Nacht begab fi 
jede Parthey zur Ruhe, ohne eine Vorfichrstegel 
zu beobachten. Bey diefen Afsfällen und Gefech— 
ten ‚ging, es ‚gemeiniglid fo zu: die Griechiſchen 
‚Soldaten näherten ſich den Mauern fo nahe‘ fie 
konnten, ‚fhalten die, Tuͤrken aus allen Kräften 
‚aus: amd. forderten fie dabey heraus, gleich „den 
alten Homerifhen Helden; zulegt ‚verloren. Diefe 
„bie Geduld und. madten einen Ausfall; nun fam 
— es zu einem Gefechte, bey dem die Griechen ſich 
ens gut fanden und, zugleich ihre Waffen ger 
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rauchen lernten. Voutier fah eines Abends go 
Griechiſche Tirailleurs 100 Türken zu Pferde die 
Spitze bieten; aber ein Griechiſcher Soldat, der 
ſich zu weit vorgewagt hatte, ward abgeſchnitten 
und zum Gefangenen gemacht, die Tuͤrken ſteckten 
ihn auf einen Pfahl und brieten ihn vor den 
Augen der Griechen. — Fuͤrſt Maurocordatos 
ward vom Lager mit einer Miſſion ausgeſchickt, 
um die Inſurrection in Livadien zu leiten und 
Fuͤrſt Kantakuzeno, ein Mann von Talenten, mit 
einer andern Miſſton nach den Inſeln, aber en, 
ſchien mißvergnügt zu feyn, verließ Griechenland 
und begab fi nad) Europa. Ä Be 
Die Umftände fingen inzwifhen an, für bie 
Griechen bedenklich. zu werden; eine Tuͤrkiſche Ess 
eadre näherte fih Meodon und Koron. Die Preis 
maten kamen zufammen, um einen Plan zur Ver: 
theidigung der KHalbinfel zu entwerfen; aber es 
fehlte an Geld und feiner wollte dazu contribuiren. 
Der Much der Armee begann zu finken, allem 
der Bifhof von Helos entflammte ihn wieder durch 
einen Gottesdienſt auf einer Felfenfpige Im Ange: 
ſicht der ganzen Armee; fie leiftete den feyerlichen 
Eid, für die Freiheit zu fterben. Die Belagerung 
nahm nun. auch eine günftigere Wendung; in eis 
nem Gefechte verloren die Türken 30. Mann und 
mehrere Pferde; bey einem getoͤdteten Türken 
fanden bie Soldaten einen Beutel mit 500 Plaftern. 
Die Griechen ſetzten fih unter ben Mauern ber 
Feſtung feſt. Von Türken, die aus der Stade _ 
flühteten, erfuhr man „ die Hungersnoth fey dort 
ſeht groß; die Juden in der Stadt boten dem 
SGriechen eine große Geldfumme an, menn man: 
fie ans der. Stadt entkommen, ließe, aber fie ward 
abgefhlagen, weil die Griechen auf fie fehr ers 
bistere waren, denn Die Juden in ————— 
Ze; EN. er. atten 
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hatten ſich dazu brauchen laſſen, die Leiche des 
ermordeten Patriarchen zu mißhandeln. — Eines 
Tages, wo viele Tuͤrkiſche Greiſe, Weiber und 
Kinder audi der Stadt kamen, war es rührend zu 
ſehn, wie die Hellenen mit einander wetteiferten, 
Brod umter ihnen zu verchellen. Doch wurden 
‚alle Unterhandlungen mit den Türfen abgebrochen 
und: die —* beſchloß, ſich aufs aͤußerſte zu 
vertheidigen. 

Die Fortfesung der Belagerung war nun and 
auf Seiten: der Hellenen mit großen Schwierige 
fetten: verbunden ; die regnige Jahreszeit brachte 
viele Krankheiten mit fih; die Türken fetten in 
Marras Teuppen ans Land. Die Hydrioten vers 
naeinigten fi mit den: Peloponefiern und riefen 
ihre Schiffe heim; nur die edelmuͤthige Bobeling 
blieb mit dem ihrigen zuruͤck; auch die Lebensmittel 
begannen fih zu vermindern; inzwifchen ftieß der 
Commandane von Calamatta, Baleſte, mit 300 
Mann zur Armee; er war ein. geborner Marfeiller 
und vieleiht der vorzüglichfte aller ausländifchen 
. Dffigtere in Griechenland ; diefe 300 Mann; harte 
ee auf Eutopaͤiſche Manier geübt und ihre tar 
tiſche Fertigkeit ſetzte die riechen in, Bewun⸗ 
derung; Die Primaten waren daruͤber entzuͤckt 
und beſchloſſen, das Curopdifhe Exertiuuum fo 
fehr als moͤglich unter den übrigen Truppen ein 
zuführen. — Um zu: verhindern , daß die Türken 
nit Tripolizza entſetzen möchten, -marjchirte Kor 
lofotroni’s Altefter Sohn nach Korinth, : und VYpſi⸗ 
lanti ſelbſt nach Pattas ab, ein Hauptfehler von 
ihm, den er Kolokotroni die Ehre uͤberlleß, 
dieſe Stadt erobert zu haben. Dieſe Begebenheit 
erfolgie am sten October. — Sie iſt zu wichtig, 
war. nicht Hier |. mie Voutiers eigenen 
m n an t zu werden. Es Ar fagte 
ee, | ’ 
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er, um Mittag die groͤßte Ruhe, ſowohl in der 
Stade als im Lager und die vornehmſten Aufuhr— 
rer aßen ruhig zu Mittag, als man phoͤtzlich den 
Auf vernahm: Zu den Waffen! die Hellenen (fo 
nennt Voutier fie beſtaͤndig) beftürmen die Mau: 
ken! wir fanden vom - Tifh auf umd: fahen, 
daß fhon einige unferer Leute auf der Mauer 
waren. — Einer von Kolofotronis Soldaten hatte 
von der Ffleinen Batterie aus, welche den nord: 
lichen Theil der Stade beſtrich, bemerfe, dag bie 
Mauern anf diefer Sekte nur ſchlecht bewacht 
waren ımd erdreiftete ſich, fie zu erſteigen; feine 
Kameraden folgten feinem Beyſpiel und in einem 
Augenblit war Kolofotronis gamyes Corps dort 
verſammelt. — Die: Türken, weldye jetzt die Au; 
gen aufthäten, fingen nun ein fehr lebhaftes Fener 
an von der Feltung und den Thuͤrmen, weldye die 
Pofltion der: Spartaner. (Matnotten) beſtrichen; 
aber dieſe, woldye gleichfan raſend darüber waren, 
Thon Kolokotronis Soldaten In der Stade zu-fehn, 
troßten aller Gefahr und beſtuͤrmten die Mauern 
mit und won diefer Seite, und in einem Augen: 





—blik Waren: wir im Beſitz des größten Thurmes, 


deffen Kanonen fogleidh: auf das Kaſtell gerichtet 
wurden, das wir bald zum Schweigen brachten. * 
—Die ganze Armee ergoß fih nun wie ein Derg- 
ſtrom Aber die ungluͤckliche Stadt. Nun begannen 
die Schtetenöfcenen, welche ih nicht befchreiben 
will, die jeder erfahrne Krieger fich’aber gut: vor: 
ftellen kann, befonders wenn man bedenft, daß 
diefe Stade von Ttuppen eingenommen ward), -die 
ganz’ 'undiscipliniet und grade zu der Zeit von Lei: 
denſchaften erfülle und .:beherrfcht waren, welche 
zu allen Zeiten die Menfhen zu den größten Er: 
verfen ‚trieben. Noch weniger iſt es meine Abfichr, 
die‘ Grauſamkeiten entſchuldigen zu wollen, vr 

bey 
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bey dieſer Gelegenheit ‚begangen wurden Sch 
ward von dieſem traurigen Schaufpiel fo auge 
- geiffen, daß ih, obwohl ich die Stade nachher 
wieder aus ihren Ruinen erbaut und befler, als 
die übrigen Griechiſchen Städte verfehen ſah, doch 
nachher ohne Herzklopfen nie daran denfen fonnte, 
Erſt. den. folgenden Tag. kamen wir im Beſit 
des Kaſtells. Die Eroberung von Tripolizza vers 
breitete im Peloponnes 12 bis. 15000 $linten, 
eine große Menge Säbel und eine. ungeheure 
Menges Piftolen, Die Sicherheit der Provinz 
war nun volfommen. garantirt: und wir fonnten 
‚über : 10,000: Mann disponiren.. Ungeachtet aller 
dieſer Vortheile fehlte. doch. viel daran, ‚daß die 
Eroberung. uns fo nüglich ward, wie wir von ei: 
mer fo großen Begebenheit. erwarten konnten; die 
Matiomaks Eaffe. ward. dadurch nicht um einen. 
‚Schilling reiher und die meiften. Anführer fchades 
ten fih ſelbſt ſehr in der öffentlichen Meinung 
durch die Habſucht, die fie an den Tag legten. 
Die ganze Armee löfete- ſich auf und jeder begab 
ſich weg.,. um. feine Beute in Sicherheit. zu brin⸗ 
gen oder fi zu erguicken, gleih al& wenn bie 
Eroberung diefer Stade der einzige Zweck gewefen 
ware,’ den man. fi vorgefeßt hatte. Obwohl 
übrigens die Beutegier der. Soldaten und die Hab; 
ſucht der Anführer niche. fehr lobenswerche Eigen: 
fchaften bey einem Volke find, welches von Vater⸗ 
Aandsliebe hätte entflammt feyn muͤſſen, fa- möge 
man dody auf:der andern Seite bedenken, daß. man 
nicht zuviet von foldhen. Leuten verlangen muß, 
welche eben ihre Freiheit erhalten hatten, noch daß 
‚Be ſogleich die uͤblen Gewohnheiten ablegen, die 
‚man bey Sklaven findet und die Sitten anneh— 
‚men follten, welche Freigebornen beifommen. Es 
egt vielmehr. in der. Natur der. Sache, bob. 
dr no 
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nod viele Bemähungen anwenden - muß; und 
viele Dinge auf fie wirken müflen, ehe ihre Ge⸗ 
finnung fih in Harmonie mit ihrer jegigen aͤußern 
Berfaffung bringen läßt. Daß -aber die Hellenen 
von nun an ſchnellere Fortfchritte auf der Bahn 
der Eiviltfation und Euleur mahen werden, dafür 
hat man nie allein binreihende Gewißheit in 
den vortrefflihen Anlagen ihres Geiſtes und Cha: 
rakters, fondern auch in dem Faktum, daß wirk⸗ 
lich in dem kurzen Zeitraum, feit Anfang des Be⸗ 
freiungsfrieges, eine merkliche Veränderung in den 
früher fd rohen und wilden Sitten diefes Volks 
Yorgegangen if. — (Dies Zeugniß tft von großer 
Wichtigkeit, da es von einem unparcheyifchen Aus 
genzeugen mitgerheile ift -und muß unſer - Inte: 
reſſe für einen glüdklihen Ausfall: des Hellenifchen 
‚Breyheitsfampfes A, den Be * gewiß 
erpalten wird.) — — 
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| Croßbritanien. Politiſche Verhaͤltniſſe, 
| Parlamentsdebatten. | 


Sin weie höherem Grade: als die Parlaments: 
‚bebatten, weiche faft yur für das Inland Inteteſſe 
‚verdienen die auswärtigen Verhaͤltniſſe Groß⸗ 

| beittanniens, zumal gegen die Auſſer⸗ Europdifchen 
Mächte, unfere Aufmerkſamkeit. Schon früher 
iſt die Bemerkung gemacht und vielfach beftätige 
worden, daß Lord Strangfſords Einfluß in Ton: 
flantinopel finke und das Mißtrauen der Pforte 
durch die Griechiſche Anleihe und durch Lord By: 
xons Erpedition noch gefteigere worden iſt. Der 
Perſiſche Dof War, zuverlägigen Nachrichten 
zufolge, wegen Micterfüllung verſchiedener — 
tionen 
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latjonen Brittiſcher Seits mit der Englifhen Re 
gierung unzufrieden, ‚obwohl bey den mißlichen 
Berhältniffen defielben gegen Rußland und bie 
Pforte, wohl nicht zu befürchten war, daß es zu 
Feindfeligkeiten kommen würde, — Der Verhälts 
niffe zu dem Dftperfifhen Afghanen-Reiche 
haben wir. im vorigen Monate erwähnt, und 
wenn auch die Times die Nachrichten. der lebten 
Ehinafahrer über Mishelligkeiten mit China für 
ungegründet erklärten, fo ‘zeigt doch der Einfluß, 
den fie auf die Dftindifhen Stods aͤußern, daß 
menigfiens etwas wahres daran fein muß. Dazu 
fömmt der Krieg mie Algier, weldes von einer 
Enalifhen Escadre eingefchloffen war, und deſſen 
Bombardement aufs neue befchloffen feyn fol. — 
Wenn alfo auch, mie fih jest wohl nicht mehr 
bezweifeln läßt, die Divergenz der Brittifhen und 
Europäifchen Sontinental: Principien ruͤckſichtlich der 
neuen Amerifanifben Reiche feine Beforgniffe 
für die Störung des Friedens in Europa mehr 
erweden kann, fo blieben für Großbrittanniens 
Politik doch noch viele andere Ruͤckſichten zu 
beobachten, unter denen die (wie es ſcheint jedoch 
noch unverbürgte) Unabhaͤngigkeits-Erklaͤrung des 
Bicekoͤnigs von Aegypten und die Aufmerkſam⸗ 
keit, welche Frankreich auf dieß letztere Reich rich— 
tet, keine der unwichtigſten war. Großbrittannien 
iſt auf feiner ‚großen. Laufbahn ta Dftafien zu welt 
. »orgeihristen, um ftillitehen zu Eönnen, wenn. es 
ſich freilich nicht verkennen läßt, daß grade das 
beftändige Anmwadhfen. . feiner dortigen. soloffalen 
Mache ihm auch größere Gefahren von. innen 
beraus in der Folge der Zeiten droht, Wir has 
ben in dieſer Ruͤckſicht ſchon vor einigen Jahren 
auf die Wichtigkeit des jungen. Etabliffements zu 
Sincapooxe aufmerkfam gemacht. un haben. die 
Minifter 


346 X. Großbritannien. 


Mintfter dem UÜnterhaufe angezeigt, es fey ein 
Traftat:zwifchen den Niederlanden und Großbrits 
tannten abgefchloffen, welchem zufolge Großbrittan— 
hien Bencoolen an die Miederlande abtritt, wor 
gegen die Niederländifhe Regierung der 
Sroßbrittannifhen alle ihre Befigun- 
gen auf dem Indiſchen Continent und 
auf der Dalbinfel Malacca abtrirr, aud 
allen ihren Forderungen auf die IJnſel 
®incapoore entfagt. Diefer Traktar iſt in 
mancher Ruͤckſicht Höchft wichtig, denn erfflich ift es 
ein großer Schritt, die Ruhe in den Indiſchen 
Fahrwaſſern zu erhalten und Kriegen zwifchen den 
beiden dort rivalificrenden Europäifhen Nationen 
vorzubeugen, da Großbrittannien duch den Abs 
triee der wichtigen Kolonie Bencoolen auf Su— 
matra den Miederländern die Herrſchaft 
über den Suͤdindiſchen Archipelagus ein: 
. geräumt hat, dagegen erhält zweitens Großbrit— 
‚tannien durd jene Ceſſionen der Niederlaͤnder 
eine ausſchließliche Machr über beide Ins 
difhe Halbinfeln, Hart durh den Bells der 
Halbinſel Malacca den Schlüffel in Hinterindien 
befommen und wird nun feine Madre von dort 
aus eben fo fehr über die Hinterindifhe KHalbinfel 
ausbreiten, wie es jetzt in ber Vorder: Indifchen 
der Fall if. — — 

In der Oberhausſitzung am 1rten Maͤrtz kam 
die Oeſtreichiſche Anleihe aufs neue zur 
Sprache. Lord Holland und King machten 
einige bittere Bemerkungen -gegen den Wiener 
Hof, weichen der Graf Aberdeen aber lebhaft 
vertheidigte. Diefe Anleihe wurde nad feiner 
Behauprung dem Wiener Hofe hauptſaͤchlich zur 
Wieder: Eroberung der Deftreihifhen Niederlande 
gegeben, welches fo — ein Brittiſches ne 

jekt 
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jekt war, daß die Wiederbezahlung auf die Belgk 
fhen Einfünfte -angewiefen wurde. Here For 
ſagte fhon damals, daß er den Erfaß dieſes Vor— 
ſchuſſes fo wenig erwarte, daß er denfelben lieber 
unter dem Damen einer &ubfidie, ald dem einer 
Anteihe gegeben hätte. Mas die zurückbezahlte 
Summe von 23 Million berreffe, fo fey fie mit 
dem Nominalwerthe der Anleihe von 6 Millionen 
verglihen, dem wirklichen Werthe derſelben beis 
nahe gleih. In der Sitzung am 12ten März 
außerte fih der Marquis von Domnfhire 
über die trigonometrifhe Bermeffung Irlands, 
und wuͤnſchte, daß fie auch auf die. Sraffchaften, 
Kirchſpiele und Sradtgebiete ausgedehnt werden 
möge. — As im der Oberhausſitzung am sten 
März; Graf Liverpool die Frage des Margais 
von Landsdown, ob gar feine Antworr auf die 
este Depeche, des Herrn Canning an Gir- W. 
WEourt eingegangen fey, verneint hatte, machte. 
tegterer feinen früher angekündigten Antrag hin: 
fihrlihderAnerfennungder Unabhängigkeit 
des Spanifhen Amerifa. Sn Grafkiver- 
pools Erwiederung waren die Aeußerungen merk: 
würdig, daß er den Gedanfen an eine Wieder: 
Eroberung der Eolonien durch Spanien für eben 
fo eitel halte, als der geehrte Piedner, und daß - 
‘er nicht wiffe, ob die Europäifhen Mächte einen 
Eongreß zu halten gemeine wären, um diefe wich: 
tige Frage in Erwägung zu ziehn; er glaube, daß 
Diefe Mächte noch felbft nicht wüßten, ob ein Con: 
ger Statt finden folle oder nicht; aber deß fey 
er gewiß, daß wenn einer zufammentreten follte, 
Sroßbrittannien: feinen Ancheil an denfelben neh—⸗ 
men würde. — Die Motion des Marquis von 
Landsdown ward darauf mit 95 Stimmen gegen 
‚34 verworfen. In der Unterhausſitzung am — 
2 März 
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März. ward ein- Antrag von. Herrn Hume auf 


- Abfhaffung der förperliben Zuchtigung 


der Soldaten mit einer Majſoritaͤt von g0 
Stimmen verworfen. Am: Ibten März machte 
Herr Sanning im Unterhaufe feinen längfk.- er 
warteten Antrag wegen. der Weſtindiſchen Nes 
gerfklaven, welder mit dem größten : Beifall 
angehört und ohne Einwendung genehmigt wurde, 
Graf Liverpool fprad im Oberhaufe in dems 
felben menfcenfreundlihden Sinne mit gleichem 
Erfolge. ‚Folgendes ift der Inhalt der gefaßten 
Beſchluͤſſe: 1) Der Gebrauch der Peitfche- wird 
in Ruͤckſicht des weiblihen. Geſchlechts als. unans 
ftändig und empoͤrend gänzlich verboten. 2) Der 
Aufſeher der männlihen Sklaven darf bey. der 
Arbeit. derfeiben die PDeitfhe weder als fummarks 
ſches Zucht; noch als Treibmittel gebrauchen; fie 
dient dloß zu: einem Strafwerkzeuge im Fall von 
erwieſener Vergehung. 3). Die Neger ſollen 
gruͤndlichen Religionsunterricht erhalten. wozu 
zwey Biſchoͤſe beſtimmt find, die eine regulgire 
Geiſtlichkeit unter ſich haben ſollen. 4) Die Ne 
gerheirathen ſollen beſoͤrdert, die Familien nie 
mals von einander getrennt und das Eigenthum 
der: Sklaven durch ein beſtimmtes Geſetz geſchuͤtzt 
werden. 5) Es ſollen Banken errichtet werden, 
worin der. Sklave feine Erſparniſſe ſicher nieder: 
tegen kann, ohne feines Herrn Erpreſſungen fuͤrch⸗ 
ten zu dürfen. 6) Das Zeuaniß eines; Sklaven 
ft mie Ansnohme gewiflee Fälle vor Gericht guͤl⸗ 
Hg. 7) Derjenige Sklave, ber eine gewiſſe 
Summe erübrigt her, foll befugt ſeyn, ſich felbit, 
fein Weib oder Kind freizukauſen. — Das Erpes 
‚periment dieſer Verfügungen foll. zunddft nur 
auf die eroberten Kolonien, ald welche unmittelbar 
‚von der Krone abhängen — Trinidad, St.Lury, * 

quebo 
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quebo und Demerary — angewendet werden; 
26 if aber zu hoffen, daß die. alten Engliſchen 
Eolonten , die den Vortheil legislativer Verfamm: 
lungen befigen, nicht ermangeln werden, einem fo 
Herrlihen Beyſpiele zu folgen: — In der Unteks 
hausfisung am I6ten März teug Dr. Lufhingeon 
auf Ernennung einer Committee an, weldhe*unters 
ſuchen folle, ob es angemeffen fey, die Straf 
gefege zu revidiren. Diefer Vorfchlag wurde 
ohne Widerfprub genehmige Herr Canning, 
Der verfhiedene Papiere wegen der Sclaven In 
Weſtindien vorlegte,. fchloß mit dem Antrage, eine 
DU zur wirtfamen Abfhaffung des Afrk 
tantfhen Sflavenhandels einbringen zu 
dürfen. Dieſe Motion ward glethfalls ohne Wis 
derfpruch genehmigt. Ein Antrag am 1$ten Maͤtz 
von Lord MRuſſel im Unterhaufe, daß dem 
Haufe Abſchriften der auf die Räumung 
SDpantens von ben Franzöfifhen Trup— 
gen fib beziehenden Communisation mirgerheile 
werden möchte, weicher heftige Aeußerungen von 


Sir Robert Wilfon gegen. die heilige Allan 


veranlaßte, fiel gänzlich durch, nachdem Herr 


Kanning in einem langen und beredten Bor: 


trage feine Nußtofigkeit gezeigt Batte. - Die Par 


tamened: Berhandlungen der folgenden Tage be: 
zogen ſich nur auf einländifhe Gegenſtaͤnde, melde 
für: das Ausland und die allgemeine Zeitgefchichte 
Sehne Intereſſe find. Am 23ſten Maͤrz trug der 
Staardr Secrerair Peel anf die Verlaͤn— 
gerung der Fremden: Bill an. Er wider 
legte: Im Boraus die Einwuͤrfe gegen biefelbe; 
T) Man habe aud in früheren Jahren die Frems 
den keineswegs ohne ar jugelaffen; 2) be⸗ 
sreffend den Einwurf, daß die Gewalt, welche 
diefe Bill der Regierung ercheile, leicht — 
Ye; raucht 


— 
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braucht werben Eönne, berief fih Peel anf "das 
Recht jedes Fremden, an den Geheimerath zu 
appellivem und die allgemeine Verantwortlichkeit 
des Minifters ‘gegen das Parlament. Seit 1816 
waren freilih mehrere Perfonen weggewiefen, von 
denen II oder 12 misMapoleon in Verbindung geftan: 
den, im Jahre 1822 ſey Fein einziger, 1823 nur 
einer, der Graf Bottera (bekanntlich wegen Dro; 
hungen gegen. den Fürften Efterhazy) ; verwiefen, 


doc) harten 1822 und 1823 jedes Jahr 24,000 - 


Fremde England befucht, wo ſich jetzt 26,000 auf 


ielten, Berner habe in den letzten 10 Jahren 


ine fremde Made auf die Entfernung: irgend 
eines Individuums angetragen, wenigftens ſey 
fiherlich Feiner ſolchen Anmuthung Gehör gegeben. 
Er fchlug bey der Bill übrigens die’ Berbefferung 
vor, daß Fremde, die ſchon 7 Jahre in England 
lebten, ihe nicht unterworfen fenn follten,, welches 
zugleich ats Beweis diene z daß es der Negierung 
nicht um swillführlihe Mache zu thun fey, und 


trug darauf an, fie unter der angegebenen Be 


fchranfung noch zwey Sahre fortdauerm zu laffen. 
Herr Hobhoufe beſtritt die Bill aus den ſchon 
in frühern Jahren gegen Ddiefelbe von einigen 
Mitgliedern der Oppoſition auselnandergefetten 
Gründen, indeſſen ward fie dody mir 130 Stims 
men’ gegen 73 angenommen. In dee Unterhaus: 
ſttzung am 2 5ften März, erklärte Herr J. Mackin⸗ 
tofh, dag er die Ankündigung feiner beabfichtigten 
Motion hinſichtlich Sudamerifa’s zurüdnehme 
und zwar aus zwey Gründen, erfilih weil jede 
anfehnlidhe Erpedition aus Spaniſchen Häfen ge: 
gen die Sübdamerikanifhen Staaten während der 
Beſetzung des Landes durch eine Franzöfifhe Ar: 
mee nicht als eine Spanifche angefehen werden 
würde, und zweitens weil er aus einer, feiner 


Mei:. 
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Meinung nah; glaubwuͤrdigen Quelle vernom— 
mens daß eine größe Continentalmacht es abge: 
tehnt Habe, an dem angedroheten Congreſſe, hin⸗ 
ſichtlich der Südamerifanifchen Staaten, Theil zu 
nehmen, Here Canning wollte ich nicht auf 
eine Erläuterung einlaffen „in wiefern er die beir 
den angeführten Gruͤnde fuͤr triftig halte. Unter 
den folgenden — — zeichnet ſich nun 
die vorerwaͤhnte Anzeige des Traktats zwiſchen 
Großbrittannien und den Niederlanden 
ruͤck ſichtlich der Ceſſion von Bencoolen 
gegem die Miederländifhen Continental— 
Befigungenin-Dftindien: aus Am 26ſtin 
März ward die Slave trading piracy-bill, 
duch weiche England gleich Amerika ‚den Sfla- 
‚wenbandel als Seeräuberen beſtraft, unter allge; 
meinem Beifall beider: Partheyen angenommen. 
Am atem April wurde die Erneneruhg der 
Sremden=<DBilt wiederholt angegriffen. Die Op: 
pofirion behauptete/ die Miniſter Mollten fie nur 
beibehalten, nm ſich den Sonverainen des Com | 
nn zu erweifen ; zu ‚deren. Policey- 
fie ſich dadurch machten. Herr Can— 
pen digte die Regierung lebhaft gegen 
dieſen Vorwurf und aͤußerte bei dieſet ‚Selegen: 
heit, erſt wor kurzem ſey hier entdeckt worden, 
—— Anſchlaͤge gegen die: Colonien eines 
em Landes im Schilde fuͤhre (wahrſcheinlich 
der Spaniſchen Ausgewanderten gegen Cuba 
ertorico), er habe ihn zu- ſich kommen laſ—⸗ 
> ihn "gewarnt, die bedrohte. Negierung. von 
dem: Borfallv unterrichten, jedoch die Perſon nicht 
t. — Trefliche und wichtige Worte ſprach 
iefer Verſammlung der beredte Canning. 
feeiften Staaten find hinſichlich der Fremden, 
E gl en — Chier fuͤhrte Herr ‚Se Die 
vun ar, Sten: 
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Fremdengefege von Athen, Sparta und Now an,) 
Man bar auf eine‘ neuere Republik als Beiſpiel 
einer - verfhledenen Politik verwiefen. . Ich ehre 
Amerika wegen feiner Anhänglichkeie an feine Nas 
tionälfreiheiten ; ich. freue mich, beide Engliſche 
Näartonen durch Freundfhafe fo glücklich vereis 
nigt und das Intereſſe der politifchen Welt durd) 
ihre Inſtitutionen angerege zu Ieden; ih wuͤnſchte 
nur, man erkenne auch an, daß wir,‘ obgleich 
untere verfchiedenen Formen, einer im: Grunde 
eben fo reellen: Freiheit genießen, als die: Ameri— 
taner. Die Verſchiedenheit in unferer Politik 
binfihrlih der Fremden, hänge einzig und allein 
davon ab, daß wir ein alter Staat find, Amerika 
fih aber nod Im Sjugendalter befindet. Die Ver: 
einigten Staaten müflen wünfden, daß viele 
Fremde ihnen ihre Capttale, Talente und: Indu⸗ 
ftrie zuführen; wir aber bedürfen deren nicht; wie 
haben Ueberfluß an Kapiralien und Induſtrie. 
Wir müflen vielmehr daran denken, unfre alten 
Unterthanen zu erhalten , während Amerika ſuchen 
muß, neue zu gewinnen.” — (Micht minder: merk 
würdig im mehr als Einer: Belebung war: Can⸗ 
ning$s Aeußerung bei der: Erwähnung; "England 
babe einen Traftar mit Nordamerika zur Unterdrüs 
ckung des Sklavenhandels abgefhloffen, in dem 
das gegemjeitige Recht der Vifltation der Schiffe 
ſtipulirt ſey. Da die beiden. erſten Beer 
maͤchte der Welt ſich dazu verftanden hätten, 
fo Eönne um fo mehr jede andere Macht eingelas' 
den werden, . Shell an diefem Bunde der Tu— 
gend und Wohlcthaͤtigkeit zu nehmen.) Ferner 
Außerte eben Diefee beredte Minifier: - Bwey; 
überreledene Syfieme theilen die Wele 
und Gott weiß, wann diefer befiagens: 
werthe Kampf jwiſchen Grundſaͤtzen und 
X“ Meinums 
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Meinungen aufhdren wird! Ich Hoffe 
England nie, weder an,der Spitze ber einen noch 
der’ andern dieſer übertreibenden Partheien zu 
fehen, und fehen wir nicht unfere Banfiers, heut 
zu Tage bie Öeneraliffimi der Generale, ohne 
Unterſchied Capitalien an die entgengefeßten Pars 
theien vorfchiegen! Sie würden felbft dem Könige 
Ferdinand leihen, wenn er feine Stellung befes 
feftigte. — Leider geftarter uns der Raum nicht 
mehr ans dieſer fchönen Rede mitzutheilen, meldye 
eines der Meifterwerfe von Cannings Beredſam⸗ 
keit war. — Sin der nädıften’ Sitzung famen nur 
Segenftände von minderem Intereſſe in Erwaͤ—⸗ 
aung wie die Reperatur des Schloffes zu 
- WBindfor, die Trauungen der Unitarier, 
die SeidensZoll: Bill u. a. m. Sn der 
Sitzung am Hten April trug Herr Lamb darauf 
an, den peinlich Angeklagten zu geftatten, fih eis 
neu Antyatd zu wählen. Nach einigen, nice 
bloß fuͤr den Englifhen Zuriften, intereffanten Des 
baten, ward diefe Motion mit go Stimmen ge: 
gen 50 verworfen. Das Einbringen der Motion 
wege des Baus neuer Kirchen ward mit 
348. Stimmen gegen 90 beliebt: Die Zins 
Dill -Widerrufungs s Bill ward. mit einer 
Majorität von 4 Stimmen auf 6 Monate aus: 
geſetzt — und im Oberhauſe Graf Darnleys 
Motion wegen Unterfuhung des Zus 
ſtandes von. Itland am gten April mit 57 
‚Stimmen gegen 40 verworfen. Bey biefer Ges 
legenheit äußerte Lord Liverpool, ſeit 7 Jah—⸗ 
zen-wären In Irland 1122 Schulen errichtet, uns 
| si 3 das hoͤchſtbeſteuerte Land 
fen, ey Irland dasjenige; welches naͤchſt der 
die menigfien Abgaben bezahle, das 
kick Irlanos liege in dem Buflande, er 
——— and⸗ 
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5 der. durch die endloſe Theilung des 
Bodens. und feine Exiſtenz als bloßer Ta: Hr ‚ner 
Kr bedraͤngt ſey; die Mafle des Volks habe 
Kein Eigenthum, das ganze. Land gehöre Wenigen. 
Grundbefis und Handel wären in den. Kanden - 
der Proteſtanten. — Herr Pelldam wird a 
often May die rn na Motion einbringen, 
das Parlament ambularoriihSu'maden 
de dar; daß feine. Sigungen in verfhiedinen - 
taͤdten gehalten — Taten, 2 ' In. der. That 
wachen Wohlftand, Fnduftrfe, Abfag in_fo gigän: 
tischen Verhaͤltniſſen, daß die Provinztalftädte 
ungeheuren Londe — 4153357* nachtifern. Sn 
Mancheſter a d Liverpools Aeuße⸗ 
rungen Werkſtuͤhle eingerichtet, MAR ‚30! ‘ 
‚40,000 Mehſchen befchöftigen ‚werden und Liver⸗ 
“ spool der Hauptſitz des Handels ‚nad der neuen 
Welt; wohin ſich Englands Kandels:nteteffe und 
Politik immer mehr ‚rithten, blüher — dleſen 
ſo ſehr auf, daß ſich ſchon in England bie Mei— 
nung aͤußerte, es werde dereinſt mit. London wett; 
‚eifern,, ja in der Folge fogar der unermeplidien 
Weltftade den, Rang abgewinnen. — So heißt 
es den aud) hier: novus rerum nascitur ordo! — 
bi, Lu es 1 
2% R J . R 
vr — ——— er | — 
Frankreich. Kammerverhandlungen. 
Die royaliſtiſche Parthey hat, wie wir ſchon im 
vorigen Monatsſtuͤcke erwähnten, einen fo glaͤn— 
enden Sieg ei den diesjährigen Wahlen davon 
‚getragen, daß die Oppoſition fh zut wie nicht eris , 
ſtent if. In den Bezirkcollegien wurden von 
‚268 Deputirten nur 262 ernannt, unter weldyen 
ſich nice wenigge als 256, miniſtetielle Deputiste 
u i = und 
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und unter dieſen 197 Praͤſidenten der Collegien 
befanden, der Reſt beſteht aus Beamten, oder 
alten Deputirten und die Zahl der Liberalen nur 
aus 17. Die Liberalen äußerten nun Jebhaft die 
Deforgniß, es werde ein Angriff auf alle Rechte 
und Spnterefien geſchehn, die. feitt eindm halben 
Sjahrhunders errungen und durch die Charte ges 
währleiftet. werden , fhon hätten die Präfidenten 
dee Wohlceliegien von. Anabhaͤngigkeit des Clerus, 
von den dem Emigrenten gebührenden Entſchaͤdi⸗ 
gungen, vom Monopol des Öffentlihen Unterrichts, 
vom Erſtgeburts⸗Recht geredet, indeffen läßt die ” 
bieherige weife Maäpigung des Minifteriums und, 
infonderheit des einflußreichen Herzogs von Anz 
gouleme erwarten, daß die fiegende Parthey nicht 
das Maaß überfchreiten werde, wenn glei mande 
Diaafregein zuerwarten ftehen, die das monarchiſche 
Syſtem in Frankreich, welhes mehr als jedes 
» andere Land feine Inſtitutionen bedarf, fefter bes 
gründen werden, dieß haͤßt fih bey ber jegigen 
Zufammenfeßung der Kammer ohne alle Schwies 
rigkeit bewerfftelligen. Die Kammer der Depus 
tirten zählte unter ihren 434 Mitgliedern voriges 
Sahr, 324 Mitglieder der rechten oder royaliftifchen 
Seite und 110 ber Oppoſition, nemilih der mit 
dem linken Centrum verbünderen linken Seite; 
jege ft die ‚Oppofitionsparthey von 1Io auf 17 
herabgefunfen, bat »alfo 93 Mitglieder verloren, 
während die royalifiifche Seite durch 89 Mitglies 
der vermehrt iſt; daß 4 daran fehlen, erklärt fi 
durdy die doppelte und dreyfähe Wahl einiger 
Sandidaten. Die-ssften Verhandlungen der Des 
 putirtenu: Kammer nad ihrer Eröffnung durch 
die mit allgemeinem Enthuflasmus aufgenonimene 
und ‚Schon im vorigen Monatsſtuͤck mitgetheilte 
Königliche Nede am 23ſten März, waren nicht 
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* 
von großem Intereſſe. Die drey wichtigen Punkte, 


auf welde die Königlihe Rede durch den Aus: 


druck, “die legten Wunden der evolution” 
hinzudeuten ſcheint, nemlich die Erneuerung der 


u DeputirtensKammer auf 7 Jahre, die Herabfegung 


der Rente und Entfhadigung der Emigranten Fam 
in den erfen Verſammlungen noch nicht zur 
Sprade. — Eine Abtheilung. der rechten Seite 
begab fih auf die Außerfte Linke; wo man auf 
der erfien Bank Laftebajac und verſchiedene anr 
dere royaliftifhe Deputirce bemerkte. Bald darauf 
trat Herr Benjamin Conſtant ein, wandte ficdh 
nad) der Linken, ſchien überrafche die genannten 
Mitglieder dort zu finden und nahm nun neben 
General Thiars auf der hoͤchſten Banf der linfen 
Seite Platz. Es ward demnäadft zur Wahl des. 


Präfidenten und der Serretaire und zur Berificar 
tion - der“ Vollmachten gefhritten. Hier kam’ es. 
zur Discuffion uͤber die Wählbarkeit der Häuprer 
der wenigen noch übrigen Liberalen, namentlich. 


über das. Quantum der Steuern und die‘ Zeit zu 
welher General Foy folhe bezahlt, worauf 
nach einigen Debatten befchloffen wurde die Zu: 
laflung des Generals zu fufpendiren. Wergeb: 
lih erhob Hiee Here Girardin feine Stimme, 
um die Unregelmäßigkeit auseinander zu feßen, 
melde hier und da bey den. Wahlen vorgefallen 


ſeyn ſollte, indefien..bewirkte er doch durdy feine 


Thätigfeit, indem er an Einem Tage 20 mal die 


Rednerbuͤhne beftieg, daß Foys Wahl aners 


fannt ward. Hierauf ward auh Benjamin 


Conſtanes Waͤhlbarkeit -Iebhaft „angegriffen : 


und viel darüber debattirt, ob er wirklich ein Franzoſe 
fey oder nie. Here Ravez übernahm aufs neue 
das Prafivium. In den DBureaur wurde: die 
Commiſſion zur Abfaffung der Antworrs-Abd: 


dreffe 


N 
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breffe auf. die. Thronrede ernannt. Die Addreffen 
beider Kammern drücdten , "wie ſich erwarten Heß, 


‚die lojalften Sefinnungen und die vollkommenſte 
Einſtimmung mit dem Inhalt der Koͤniglichen 


Rede aus. Sn der Pairs-Kammer theilte am 
sten April der Minifter des Innern den ers 
warteten Geſetzentwurf über die 7 jährige to: 
tale Erneuerung der Depntirtemfammer 
mit, von mindereer Wichtigkeit waren einige Ger 


[4 


ſetz⸗ Entwürfe, weldhe der Sroßfiegelbewahrer und 


der Kriegsminifter mittheilten. ‚In der Depu: 
tirten-Kammer ward, mit Unterfuchung der 
Vollmachten fortgefahren. Hierauf verlas der Fi; 
nenzminiffer die Motive zu dem-Budget von 
1825,:dem zufolge follten die Ausgaben für die con- 


foltdirte Schuld und den Tilgungsfond 237,085,735 


Franken betragen , die gefammten Ausgaben fchlug 
der Deinifter anf- 847,395,000 Franken und die 
Einfünfte auf -899,510,813 Franken an So— 
dann verlas Herr von VBillele einen. Gefeg: 
entwurf, dem gemäß die Eröffnung .neuer 
Eredite zum DBelauf von 107 Millionen zur 
Vervollſtaͤndigung der außerordenttihen Ausgaben 
für 1823 verlangt wurden, endlich brachte er am 
Schlüſſe einer langen: Rede einen. Gefeg:- Entwurf 
ein „. ‚wonach der Finanzminifter. ermächtigt. iſt an 
die Stelle der bereits vom Staate creirten.5 pro: 
eentigen Renten 3 procentige- zu- ſubſtituiren. Ca— 
fimie Derrier- drang darauf, Daß zuvoͤrderſt 
alle auf diefen Gefeß s Entwurf fi beziehende 
Documente vorgelegt werden müßten, worauf Bil: 
lete verfprad,- er werde der Commilfton alle mög: 
liche Auskunft ertheiten; folhe allein ausgenom— 
men; wodurch das Gelingen des Plans felbft. ge: 
faͤhrdet werden könnte, Die‘ Minifter s trugen 


daranf am. sten und Hten Aprit noch verſchiedene 
He 23% Se: , 
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Gefeg: Entwürfe vor, welche von-minderer Erheblich- 
keit waren, unter andern über die Vermehrung 
des Credits für die Meilitair-Penfionen und über 
das Tobafs: Monopol, das mit diefem Jahre ab: 
läuft und welches Ddiel Regierung bis zum 'Iften 
Januar 1836 prolongirt haben will. — Das Ge: 
feß über die Entfhädigung der Emigranten 
foll der Kammer erft nad) Diseuffion des Geſetzes, 
über die KHerabfegung der Intereſſen, vorgelegt 
werden. — Der Finanzminifter legte am sten 
April die Rehnungenvon 1822 und einen Ge 
feß: Entwurf wegen bdefinitiver : Regulirung berfels 
ben vor. Die Einnahme dieſes Jahrs . beläuft 
fit) auf 991,892,882 Franken, die Ausgabe: auf 
949,174,982 Fr., es bleibe demnach ein: Leber: 
fhuß von 42,717,900 Fr. Mir Rüdfihe auf 
den Spanifchen Krieg wurde 1823: befanntlidh 
ein Credit von 100 Millionen evöffner, die außer⸗ 
ordentliche Ausgabe aber belief fich auf 207,827,085 
Franken, wovon der Feldzug: 170,789.000: #t. 
foftete, die Seerüftungen 14,588,187 : Sc: „> Bor: 
fhüße an die Spanifhe Regierung 11,877,731 
Fr. u. fi w.; wegen biefer letztern Vorſchuͤſſe und 
22 Millionen, welche. für die Spaniſchen Trup⸗ 
pen vorgefhoflen worden, ift jedoch eine Convens 
tion abgefihloffen , die Frankreich deren Erfag zu⸗ 
fihert. — Die für 1824 bewilligten Credite ber 
laufen fih auf 885,832,656 . $r., der Minifter 
verlangt. für 1825 die Summe von 898,933,580 


Sranfen.. 





XII. | 
Kampf der Hellenen und Osmannen. 

Da wir aus den früher bemerkten Gründen 

unſern Leſern fo wenige vollftändige und — 

| dafs 


« 
* 
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iäffige Nachrichten über: die jedesmatigen neueften 
Zeitbegebenheiten in Griechenland ‘und der Türfey 
mittheilen koͤnnen, fo werben wir diefen Mangel 
durch ‚eine Reihe: von. Auffagen,. weiche. eine fichere 
und ausführlihe Darftellung dieſer Begebenheiten 
feit den letztverfloſſenen ohren bis auf den jekis 
gen Zeitpunkt enthalten. zu erſetzen fuhen, und 
haben, als dem erfien in dieſer Reihefolge, dem 
Ausjuge: aus den - intereflanten Memoiren’. des 
Dberfien Boutier,. einen Platz eingeräumt. Auch 
boten die legten Monate wirflih der Geſchichte 
Beinen bedeutenden Stoff darsz' fo wie die Unter; 
handlungen mie dem Staatsrathe Minzyafy noch 
nicht worgefchritten waren, fielen auch feine Fries 
gerifhe Ereigniffe von Belang vor; ‚Die vorzügr 
lichten Civil und Militair⸗Haͤupter ber weſtlichen 
Provinzen Griechenlands waren : in Miffolunght 
verfammelt, um über die im Feldzuge von 1824 
zw unternehmenden Dperationen zu berathifchlagen, 


Man ſchien auf die offenfiven Bewegungen, die im 


Frühling nach Theſſalien gerichtet werden follen, 
befonders zu zahlen, doch dürften :diefe fo lange 
verfihoben bleiben, bis Patras und Lepanto, welche 
fortdauernd belagert werden und deren nahen Fall 
man uns fortwährend verfündigt, eingenommen 
fenn werden. Die Außenwerfe diefes letztern Platzes 
ſollen auch wirklich fchon von den Hellenen . befeße 
fen und Eoron am Igten Februar ſich an :bie 
Griehhen ergeben haben Auch Yollen es Lord 
Byrons Bemühungen geglüct ſeyn, zwifhen den 
freitigen Dartheyhäuptern im Peloponnes die Ein 
tracht wieder herzuftellen. Der mohlthatige Eins 
‘ flug vieler fremden, befonders Englischer Offiziere, 
bat nie nur auf die Militair-Anftalten, fondern 
aud auf die allgemeine Bildung der Nation einen 
Höchft vorcheilhaften Einfluß, zumal durch die ne 

rich: 


—M 


360 XII. Hellenen u. Osmannen. = 


richtung vieler: Lehranftalten nach der Lancafterfchen 
Methode, desifhnellften ‚und ‚fiherfien Bildungs _ 
mittels eines unclvilifirten Volks. Wir laſſen es 
dahin geſtellt ſeyn, in. wie fern. die fo oft wieder: 
holten Nachrichten. von: der Empoͤrung Albanefifyer 
Stämme in. Epirus fi. diesmal bewähren dürften, 
bis jetzt hat fi noch niche eine : bedeutende für 
die Pforte wirklich. gefährliche : Inſurrection dort 
geäußert, fo oft fie uns auch angefündigt worden 
iſt, allein die Atbanefen find kaͤuflich und die neuen 
Anleihen, ſo wie bedeutende Geldunterſtuͤtzungen 
aus England, duͤrften den Hellenen die ſicherſten 
Mittel gewaͤhren, fie der. Pforte abfpenftig zu 
mahen, Die Nachriht, daß der Vicekoͤnig von 
Egypten ſich unabhängig erklärt, hat ſich nicht 
beſtaͤtigt. Dieſe Erklärung wuͤrde von unendlich 
wichtigen Folgen geweſen ſeyn, nicht allein für 
den Griechiſchen Freiheitsfrieg, und wegen der 
Gefahr. fire die Pforte, wenn Eaypten feine VBors 
rathskammern ſchließt, welche Konftantinopel feit 
Jahrhunderten verproviantirten, ſondern ‚auch: in 
Ruͤckſicht auf alle 3 Haupttheile der alten Welt, 
zumal auf England und Frankreich. Die Senate 
der 3. Infeln Hydra, Ipſara und — 
ſich dahin vereinigt, von den kleinern Inſeln die 
Eparchen zuruͤck zu rufen: und dieſe Inſeln ſich 
ſelbſt regleren zu laſſen; kuͤnftig ſoll, gleich dem 
Tuͤrkiſchen Capudan⸗Paſcha und dem Atheniſchen 
Admiral in. alten Zeiten, der Oberadmiral dev 
Helleniſchen Flotte bey feiner. jährlichen Umfahet 
einen . don jenen a heben, a, 


> — 1 
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Weſer Schifffahrts-Akte. 


In der Abſicht, die In der Wiener Congreß— 
Akte vom hten Juny 1815 $$. 108 — 116 eins 
ſchließlich ausgeſprochenen allgemeinen Grundſaͤtze 
uͤber die Schifffahrt der Fluͤſſe, welche verſchiedene 
Staaten‘ in ihrem ſchiffbaren Laufe. trennen oder 
durchſtroͤmen, auch bey der Weſer, mit Beruͤckſich⸗ 
tigung der dafelbft vorfommenden befondern Ber: - 
haͤltniſſe, zur Ausführung zu bringen, baben die 
Staaten, deren Gebiet diefer Strom in feinem 
ſchiffburen Laufe berühre oder durchſchneidet, eine 
gemeinſchaftliche Commiſſion zu Minden fih vers 
einigen laſſen, um alle für biefen Zweck erforder _ 
fichen. Beftimmungen im gemeinfamen Einderftänds 
niß zu erwagen und :feftzuftellen, und zwar haben: 
Se. Majeftät der König von Preußen, Aller: 
+ Höhft: Ihren Negieeungsrarh, Dr. Earl Wil 
-ı beim Koppes | 
Se. Majeftät der Rönig von Großbrittanien 
and Irland als König von Hanmover, Allers 
hoͤchſt Ihren Hofrath und Ober : Zollinfpector 
Zohann Friedrich Wilhelm Heiliger; 
Se. Königliche Hoheit der Kurfürft von Heſſen, 
Hoͤchſt⸗Ihren Geheimen Regierungsrath Dr. 
Wilhelm Ludwig Schrader ;' 
Ser Majeftät der König von Großbrittanien 
und Irland, auch König von Hannover, als ' 
vormundſchaftlicher Regent des Herzogehums 
Braunſchweig, den Koͤniglich Hannoͤverſchen 
Hofrath und. ObersZollinfpector Johann Fries 
drich Wilhelm Heiliger; | 
Se. Durchlaucht der Herzog von Oldenburg, 
Hoͤchſt-Ihren Regierungsrath Carl Friedrich 
Terdinand Buben ; E 
. %» 
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Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe, den RB 
niglih Hannoͤverſchen Hofrath und Dber: Zoll⸗ 
—— Johann Friedrich Wilhelm Heiliger, 


De hohe Senat der freyen Hanfeftade Dre 
men, den Senator Dr. Friedrich Wilhelm 
Heinefen, 
zu Bevollmächtigten Sommiffarien ernannt, weiche 
nach Auswechſelung ihrer, in guter und gehoͤriger 
Form befundenen Vollmachten, uͤber — — 
ſtimmungen uͤberein gekommen ſind. 


IL. Allgemeine Beſtimmungen. 


F. 1. Die Schifffahre auf dem: Weſe 
fol, von feinem Urfprunge. durd ‚Zufammenfluß 
der Werra und Fulda bis ins offene Meer „und 
umgekehrt aus dem offenen Meere, (fowohl Strom 
aufs als nigderwärts) im: Bezug auf den Kandel 
völlig frey ſeyn; jedoch bleibe die Schifffahrt von 
einem Uferſtagte zum andern (cabotage) auf dem 
ganzen Strome ausfchließend ven Unterthanen ders 
felben vorbehalten. - Niemand darf ſich - dagegen 
den VBorfchriften entziehen, weldye für Handel und 
Schifffahrt in gegemmwärtiger Convention enfhalten 
nd, 

van. 2. Alle ausfchlteßlichen Berechtigungen, 
Frachtfahrt auf der Weſer zu treiben, oder aus 
ſolchen Privilegien. hervorgegangene Beguͤnſtigun⸗ 
gen, welche Schiffergilden oder anderen Corpora⸗ 
tionen und Individuen bisher zugeſtanden haben 
mochten, ſind hiermit gaͤnzlich aufgehoben und es 
ſollen dergleichen Berechtigungen auch in Zukunft 
Niemanden ertheilt werden. 

Auf Fähren und andere Anſtalten zur Ueber⸗ 
fahre von einem Ufer zum gegenüberliegenden, be: 
zieht ſich ae die allgemeine Samlehent Den 

ung 
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nung nicht. Eben fo wenig auf diejenigen Schif—⸗ 
fer und ihr Gewerbe, deren Fahrt ſich blos auf 
das: Gebiet ihres eigenen Landesherrn befchranft, 
und die vermöge der Schifffahrts-Polizey, welche 
jeder Staar nah Maafgabe feiner. Hoheit. über 
den Strom ausübt, allein unter der: Obrigkeit des 
Landes ſtehen, wo fie ihr Gewerbe treiben. 

8. 3: Alle bisher an der Weſer beftandenen 
Bträpels und Zwangsumſchlagsrechte, namentlich 
die zu Bremen, Minden und Münden, find. hier 
durch ohne Ausnahme für immer aufgehoben, und 
es kann aus diefem Grunde Eünftig Bein Schiffer 
gezwungen werden, ben Beftimmungen ded gegen 
wärtigen Vertrags zuwider, gegen feinen Willen 
ans: oder umzuladen. 

8: 4. Die Ausäbung der Weferfdifffahrt iſt 
einem Jeden geſtattet, welcher mit geeigneten Fahrs 
zeugen verſehen, von feiner Landesobrigkeit, nach 
vorhergegangener Pruͤfung hierzu die Erlaubniß 
erhalten hat. 

Jede Regierung wird die noͤthigen Maaßregein 
ergreifen, um ſich der Fähigkeit derjenigen zu vers 
fihern, weichen fie die Weferfchifffahrt geſtattet. 
Der Erlaubnißfhein. (Patent), der hierüber dem 
Schiffer von feiner Landesobrigkeit durch die hier— 
zu verordneten Behörden ausgefertige wird, giebt 
ihm das Recht, auf der ganzen Strecke von 
Minden bis in die offene See und aus der offe— 
nen See bis Minden, die Schifffahrt auszuüben, 


‘fo wie es fih von felbft verfteht, dag Schiffer 


und Schiffe, welhe aus der Weler ins Meer 
oder zurücfahren, diejenigen Eigenichaften haben 
muͤſſen, welche zu. Seefahrten erforderlich find, 
Der Staat allein, auf deflen Gebiete ein 
Schiffer wohne, hat das Recht, das ihm einmal 
ertheilte Schiffer: Patente wieder NE 
‘ eie 


\ 
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. Diefe Beftimmung ſchließt aber das Recht ande: 
rer Staaten nicht aus, den Schiffer, der eines auf 
ihrem . Gebiete begangenen Vergehens befchnldigt 
wird, falls fie‘ feiner Habhaft werden, oder fie fonft 
eine. Strafe an ihn vollſtrecken koͤnnen, zur Verant⸗ 
tung: und: &trafe zu ziehen; auch nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde bei der Behörde zu veranlaffen, 
daß ſein Patent eingezogen werde. 
F. 5. Jedes zur Handelsfahrt anf der Weſer 
dienende, dem Unterthan eines der contrahirenden: 
Staaten angehörige oder von ihm geführte Schiff; 
“ fol mit der Angabe des Orts, wohin es gehoͤrt, 
einer für‘ diefen . Ort Taufenden :Nummer und der 
Laſtenzahl, welche es hoͤchſtens tragen kann, aa 
wärts deutlich verfehen feyn.. - 
G. 6. Die ordentlihen Schiffszuͤge auf der 
Weſer follen vorläufig auch: fünftig, wie bisher, 
aus nicht mehr als drei Fahrzeugen beftehn, und 
diefe, die bisher uͤblich geweſene Ladungsſaͤhigken 
ten nicht uͤberſchreiten duͤrſen. | 
« 7. Schießpulver in Quantitäten über fünf 
Hund fol nur in befonderen, mit einer ſchwarzen 
drei Ellen langen und einer Elle breiten Flagge 
verfehenen Fahrzeugen geführt, umd felbft in gerin: 
geren QDuantitäten niemals zwiſchen andere Waas 
ren verpadt werden. Seder Schiffer, welcher 
Schießpulver geladen Hat, muß, bevor er irgends 
wo anlandet, dev Orts s Polizeis Behörde hiervon 
Anzeige machen, und die von derfelben etwa aus 
zuordnenden Sicherheits: Manfregeln zur Befolgung 
gewaͤrtigen. Verſaͤumt er diefe Anzeige, fo unters 
liege er da, wo nicht, durch Landesgefeke bereits 
Strafen deshalb feſtgeſetzt find, außer der Ber; 
pflihtung zum eventuellen Schadenerſatz, einer 

Geldſtraſfe von 2 big 100 Thlr. 
F. 8. Die Frachtpreiſe und alle übrigen Bedin⸗ 
gungen des Transports beruhen lediglich der 
reien 
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freien Uebereinkunft des Schiffers und des Verfen: . 
ders oder. deffen Committenten, und ſollen von Zeit 
zu Zeit dur den Druck bekannt gemacht werden. 
SF. 9. Durddie $$. 4 — 8 einfchließlich hat 
der Direct aus der See kommenden oder direct da: * 
bingehenden Schifffahrt ‚Feine neue Beſchraͤnkung 
auferlegt werden föllen. - 

F. 10. Es bleibt dem Handelsſtande zweier oder 
mehrerer Weſerplaͤtze uͤberlaſſen, mit einer beliebigen 
Anzahl qualificirter Schiffer über Frachtpreiſe, Liefe⸗ 
rungszetteln und andere Bedingungen ihres gegens 
feitigen Verkehrs, Contrakte auf beffimmte Zeiten, 
doc) jedesmal Höchftens auf fünf Fahre abzufchließen, 
und folhergeftate Neihefahrten unter fih zu errich 
ten, welche dem Kaufmann biflige Fracht und dem 
Schiffer ſchnelle Befrachtung fihern. - 

F. 11. Bei folhen Neihefahrten. wird- jedbod) zu 
ihrer Guͤltigkeit Folgendes vorausgeſetzt: 
1) Niemand, weder Kaufmann, noch Schiffer, kann 
genoͤthigt werden, ſich denſelben anzuſchließen. 
2) Der Inhalt ihrer Reglements darf nirgends 
gegenwaͤrtiger Akte im Wiederſpruche ſtehen. 
3) Die Reglements muͤſſen den Regierungen der 
Ortte, zwiſchen welchen die Reihefahrten ſtatt 
finden ſoll, zu ihrer Genehmigung vorgelegt, 
- and demnaͤchſt oͤffentlich im Drucke bekannt 
gemacht werden. 
— Die Genehmigung wird. nur mn — 
werden, wenn die Bedingungen der Reihefahrt 
mit gegenwaͤrtiger Convention oder ben lan⸗ 
desherrlichen Geſetzen im Wiederſpruche ſtehen. 
4) Die contrahirenden Staaten koͤnnen verlangen, 
daß ihre Schiffe in einer, dem Verhaͤltniſſe 
der verſchiedenen Territorial-Uferlaͤngen ent: 
ſprechenden Anzahl bei den — zu⸗ 
gelaſſen werden. | 
Doc 
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Doch ſoll hinſichtlich ber: ‚gegenwärtig: ans 
genommenen: Neihefchiffer dieſe Beſtimmung 
erſt nach Ausfierben oder fonftigem Abgange 
derſelben in Kraft treten, dann aber für Lippe 
das Doppelte. feines principmaßigen : Theil— 
nahme Verhältniffes., für Bremen nber Ein 
Schiffer auf jede der jetzt beſtehenden drey 
Reihefahrten zugeftanden feyn: . © 
5) Wei‘ den ‚Neihefahrren ſoll es; den Schiffern, 
unbeſchadet jedod ihrer contractmaͤßigen Ver⸗ 
pflichtungen zu beftimmter Ablieferungsfriſt 

im einzelnen Falle nicht unterſagt werden 

koͤnnen⸗/ zu Hutbergen, Minden, Vlotho, En 

» „der, Rinteln, Hamein; Bodenwerder, Holz⸗ 

- _ minden, Hörter und. Carlshafen Güter eins 
zunehmen und am Beſtimmungsorte wieder 

“au den Be 

6) Wo auf der Stromfiraße. zwifhen. Bremen 

und Stolzenau:die Reiheihiffer Vorfpann bes’ 
dürfen, foll ſelbiger auf dem Streckentheile 
zwiſchen Bremen und Hoya zu 3 von Han⸗ 
növerfhen und zu F von Bremifchen Unter⸗ 
thanen, auf dem Stredentheile zwifhen Hoya 
und Stolgenau aber ausſchließlich von Hans 
növerfchen Unterthanen genommen werden 
müffen,, beydes jedoch mit freyer Augwahl 
unter allen reſp. Unterchanen und in. freyer 
Eintgung über den Geftellungspreis, 

F. 12. Bey allen nad. gegenmwärtiger Afte 
erforderlichen Längenmaag:Beftimmungen wird der 
Dremer Fuß (I — 289,5 Millim. oder 128,5 
Parifer Linien) und bey den GewichtssBeftimmuns 
gen das Sciffspfund zu 300 Bremer Pfunden 
(1 — F Kilogramm — 53 per mille) nad den 
übrigens in der Anlage A, . gegebenen Verhälts 
niffen zum Grund gelegt. u | 

$. 13. 
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$. 13. Alle durch negenwärtige Akte verord⸗ 
neten Zahlungen find in Conventions-Münze, nad) 
dem Zwanzig: Suldenfuße zu berechnen, und mwers 
den nach den Beftimmungen des sub B. anliegen: 
den. Tarifs geleifter. 


II Bon den Abgaben. 

F. 14. Saͤmmtliche bisher auf der Wefer ber 
ftandene Zoll: Abgaben, fo wie auch jede, unter 
was immer für Namen befannte Erhebungen und 
Auflagen, womit die Schifffahrt diefes Fluffes 
von feinem Urſprunge durch Bereinigung der 
Werra und Fulda bis in die offene See und ums 
gekehrt, bisher belaftet war, hören hiermit auf 
und werden in eine. allgemeine Scifffahrts: Abgabe 
verwandelt, die von den Ladungen bey den durch 
gegenwärtige Konvention feftgefesten Erhebungss 
Aemtern entrichtee werden muß. - 

Diefe Abgabe, welche weder im Ganzen noch 
Theilweife in Pacht gegeben werden darf, wird 
unter dem Namen *Weferzoll” und zwar nad 
den DBruttogewichte erhoben, mit Ausnahme der 
in $. 18 bezeichneten Fälle. 

$. 15. Fuͤr den Lauf der Wefer von ihrem 
Urfprunge bis Bremen einfhließlih und umgekehrt, 
ſollen überhaupt nicht mehr ald Dreyhundert und 
Funfzehn Pfennige Convention Münze von jedem 
Sciffspfunde ad 300 Pfund Bremifch an Wefer 
zoll erhoben werden und zwar von 

Preußens... 59 Pfennig 
Hannover x. . 126 


A 


— 


Kurheſſen 2 41 — 
Braunſchweig. 16 — 
Lippe er u" 13 > 


Bremen ... 


y ig. 
315 Pfennig Bon 
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Von Bremen. bis ins offene Meer und umge: 
eehrt finder weder Zoll noch fonftige Abgaben: Er: 
- hebungen ftatt. 

$. 16.. Die Erhebung gefchieht lediglich an den 
in der Anlage C. benannten Empfangsjtädten: 
Bremen, Dreye, Btolzenau, Minden, Erber, 
‚Hameln, Holzminden, Beverungen,  Lauenförde 
und Gieſſelwerder und in den daſelbſt angegebenen 
Verhaͤltniſſen. 

. 17. Im jedoch die innere Induſtrie und die 
Ausfuhr der Landes: Producte zu befördern, und 
zugleich den Verkehr der erſten Lebensbedärfniffe 
zu begünftigen, und anehrere Gegenftände von 
großem Gewichte und geringerem Werthe zu. ers 
leichteren, foll ruͤckſichtlich dieſer folgende verhält 
mäßige Herabſetzung Statt. finden : | 


I. Auf die Hälfte des Weſerzolls. 


Blut, Bolus, Btaunſtein, Eier, Eifen (altes), 
Erdenzeug und gerheine Töpferwanren, Erze (rohe, 
mit Ausfhluß von Galmei und Zinnober), Iiſche 
(lebendige und grüne), Gartengewaͤchſe (mit Auss - 
nahme von Sämereyen, Bohnen, Vitsbohnen und 
Kartoffeln), Glasgalle, Holzkohlen, Knikker, Kreide 


(ganze und gemahlene), Leinſaat, Milch, Obſt, 


(grünes), Oker, Pech, Rapfaat, Schmelztiegel, 
Schmirgel, Theer, Trippel, Wachholderbeeren, 
Zunder und Feuerſchwamm. | 
Ih Auf ein Bierteh 

Afche (unansgelaugte), auch Aſchenkalk, Bob: 
nen, (außer Vitsbohnen), Cicheitborfe (ganze und, 
gemahlene), Erbfen, Getraide aller Art, Malz, 
Gras, Heu, Hohlglas, (grünes und Apothekerglas), 
Kartoffeln, Muſchelkalk, Schilf und Dachrohr, 


Stroh, Traß und Cement, Thon, auch —5 
et: 
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bäcer- und Pfeifenerde, Wilden; — ferner allez 
Eintändiihe (Mord: Enropalihe) Baus und ge 
- fchnittene Nutzholz, von welcher Gattung es auch 
feyn mag, z. B. Eichens, Büdyen:, Tannen:, Foͤh— 
-ren?, Birfenz, Eſchen-, Erlen:, Eſpen-, Linbene, 
Pappel-, Weiden⸗, Kirſch-⸗, Nuß-, Birn-, Pflau— 
menbaumholz, mir Einfluß der fogenannten gros 
ben Holzwaren, jedoh mit Ausſchluß der zu 4 
oder „i; des Normalſatzes tarifirten geringern Holz: 
forten. (Ausländiihe Holzjgartungen für Tiſchler, 
als Mahagoni: Zuderfiften, Eben⸗, Roſenholz und - 
dgl., wie auch die Färbehölzer, unterliegen dem 
vollen Normalſatze.) 


III. Auf ein Achtel. 

Kalk und Gips, Oelkuchen, Packmatten von 
Schüf und Baſt, Steine (gebrannte Mauer: und - 
Ziegelfteine, Mühl, Schleif;, Sollinger Steine), 
auch aus gemeinem einländifhen Material gefers 
tigte fleinerne Kümpe, Tröge, Krippen, Leichen; 
ſteine u. dergl., ferner alle einländifhen geringes 
ren Holzforten, von welcher Gattung fie aud) feyn 
mögen, (mit alleiniger Ausnahme des nur zu „% 
des Mormalfages tarifirten Bufch: und na, 
Holzes und der Schlagt- und Zaunpfähle) z. B 
Brennholz in Faden oder Klaftern, Bandholz zu 
Braubottichen und Tonnenbaͤnden, Ruthenholz zu 
Koͤrben und dergleichen Flechtwerk. J— 

-IV. Auf ein Vierundzwanzigſtel: 

Aſche Cansgelaugte), Aufterns und Muſchel— 
ſchaalen, Slasfcherben, Kohlen (Braun: und Stein:), _ 
Mergel, Mift und Dünger, Sand, aucd „Grant, 
Kies und alle. gemeine Erde, Steine (Brudy: und 
Feld), Torf, ferner Buſch- und Fafchinen s Holz 
zu Waſſerbauten und Zaunen‘, zung und 
Zaunpfähle. Ä 

1% 
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. 18. Von lebendigen vierfüßigen Thieren 


85 18. 
ſoll der Weſerzoll mit 4 Pfennigen pro Stuͤck, 


von lebendigen Vögeln mit I Pfennig pro Stuͤck 
und‘ von Bäumen zum Verpflanzen mir 4 Pfen— 
nigen pro Schock an jeder paflirten Empfangs: ' 
ftätte erhoben werben. - J— 
F. 19. Leer paſſirende Schiffe, auch die neuen 
and zum Verkauf beſtimmten, find gaͤnzlich frei. 
F. 20, Es bleibe zwar den Sciffern unbe— 
nommen, von allen Waaren, welche ſie fuͤhren, 
auch von denjenigen, welche im Handel gewoͤhnlich 
nicht nach dem’ Gewichte verkauft zu werden pfles 


‚gen, ihr wirklihes der Entrichtung des Weferzolles- 
zum Orunde zu legendes Gewicht, gehörig beglaus 
bigt nachzuweiſen; in Ernflangelung folder Rach— 


weiſung fol aber für die letztgedachten Waaren 
der. in der Anlage D audgeworfene Normal: Ges 
wichtsſatz, bis auf anderweitige gemeinfame Ber 
fiimmung angenommen werben. — ee 
5 21. . Die Befugniß für jede Empfangs: 


ftätte zur Erhebung des ihr zugewiefenen Weſer— 


zolls wird dadurch begründet, daß die Ladung 
wirflid bey ihr vorübergeführe wird, von welder 


‚erhoben werben fol, 


$. 22. Außer den durd gegenwärtige Ueber— 
einkunfe feftgefesten Sefällen follen auf der Wefer 
feine andere weiter gefordert oder erhoben mers 
den; auch übernehmen die paciszirenden Staaten 
die förmlihe Verpflichtung, die feſtgeſetzten Abs 
gaben nicht anders, als in gemeinfchaftlicher Webers 
einfunft zu erhöhen, 

$. 23. Unter den Abgaben, wovon bie Artis 
kel 15 bis 22 einſchließlich Handeln, find nicht bes 
griffen: i 
1) Die Eingangs: , Ausgangs s und Verbraudss 

fieuern, mit welchen einem jeden en 2 

e 


\ 


’ 
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Recht verbleibt, die-in fein eigehes Landes: 
gebiet ein: und ans demfelben zu ‚führenden 
Maaren, fobald: fie refpectiv den Fluß vers 
lafien haben, oder noh nicht auf den Fluß 

- gefommen find, nach feiner Handelspolitik zu 

belegen. - 7. even 0 _ De De De 

2) Die Hafen, Krahne, Wanges und Niederlage: 

| Gebühren in den-Handelsplägen, wovon jedod) 

alfe Führer von folhen Schiffen, die! auf der 
Mefer oder ihren“ Mebenflüffen zu Haufe ge 

hören, nicht mehr als der Einländer bezahlen 

folen. Auch follen die Zahlungsfäaße dieſer 

Gebühren feft beftimme zur Kenntniß des Pub: 

likums gebradyt, und nur von denjenigen ge: 
fordert werden, welche fih der vorhandenen , 
Anftalten bedienen. 8, 

Für den Dienſt der Footfen Bat ed bey den in 
jebem Staate gegebenen‘ oder zu gebenden Beſtim— 
mungen, und für die Gebühren, welche ſie zu fors 
dern berechtigt find, bey, der gegebenen oder zu ge: 
benden Torsrdnung, mit der‘ Maaßgabe, fen Ber 
wenden, daß keinem Unterthan der. contrahitenden 
Staaten eine läftigere VBerpflihtung, als dem Ein: 


länder, auferlegt werde.’ | > 
SG. 2q. Beamte, weile fi unterfongen wir 
den, irgend etwas, an’ Geld oder Naturalten in . 
ihren Privarnugen , von der tranſitirenden Schiff: 
—— zu erheben, ſollen, außer der. Erftgttung des 
ingebuͤrlich Erhobenen, nachdrücklich beſtraft werden. 


III. Bon der Controls” 
25. Mle Waaren werden bey der. Entrich⸗ 
tung des Weſerzolls in der Regel zu demjenigen 
Gewichte angenommen, welches. das in gehöriger 


Form vorgezeigte Ladungs:Manifeft (F. 39.) Allen: 
Polit. Journ. April 1824. m. | falls 


« 


J 


u 
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falls mir Zuziehung der vorſtehend $. 20. erörter: 


\ 


u 


£ 


ten Normal:Sewihrsbeftimmung, beurfunder, 
F. 26. Jeder Staat har das Recht, die Leber: 
einftimmung der Manifefte mit dem wircklichen 
Inhalte der Ladung thells duch genaue Prüfung 
‚der erfteren in Bezug auf Anmefenheic aller dabey 
vorgefhriebenen Formen, 'theild durch generelle 
Revifion, theils durch Nachwaͤgung, und ſeloſt durch 
materielle Verification der letzteren, auf jeder, durch 
das Schiff paſſirten Erhebungsftätte des Wefer: 
zolls zu confintiren. | 
Es iſt aber vereinbart worden, der Nahmägung 
und. materiellen Berificatton nur in folgenden Fäl: 
len Anwendung zu geben: ER | 
2) Wenn der Führer einer verpackten Ladung für 
dieſelbe ganz oder theilweife die geringere _ 
Berzollung nad einem Bruchtheile des Nor⸗ 
malſatzes «in: Anſpruch nimmt, ruͤckſichtlich der 
Be rar * welche der Anſpruch gerichtet 
- ‚Mi, 6 31. re EIPP DR 
2) wenn.gegen, den. Schiffsfuͤhrer der Verdacht 
- beabfichtigter Defraudation des Weferzolls 
oder der Innern Zolls. und. Conſumtions⸗Ab⸗ 
. gaben dei betreffenden. Staats begründet iſt; 
3) wenn zwar die Sattung, aber die Das innere 
‚Steuers Syftem des, betreffenden Staats im. 
tereſſirende Art der Maaren entweder gar 
nicht oder doch nur ſchwankend angegeben iſt; 
edoch In Diefem Falle nur, in Bezug auf die 
No angegebenen Waaren. — — 
'$. 27. Die, Begründung des Verdachts ($. 26, 
Neo, 2.) fol angenommen werden: _ : 
1) Wenn das Ladungs-Manifeft ſich niche in ger 
hoͤriger Form befinder, oder dem Verdachte 
einer damit vorgenommenen Berfälfhung uns 


terliegt; 
| 2) Wenn 


N 
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2) Wenn eine generelle Reviſton der Ladung er— 
hebliche und begruͤndete Zweifel gegen die 
Aichtigkeit des Manifeſtes veranlaßt; 
5) wenn der Schiffer auf dein, nicht etwa durch 
. augenfheinlihen Nothſtand und Beobachrung‘ 
der für diefen Fall vorgefchriebenen Maaß— 
regeln gerechtfertigten, Verſuche einer Ans 
legung Un verbotenen Uferftellen oder gar 
einer vorher nicht angezeigten Ein: oder Aus: 
ladung fidy betreten läßt. 


$..28. Fuͤr jede, den Weferzoll nad) vollem 


” 


Normal ⸗ Satze entrihtende, von einem Drte zum 


andern auf der Weſer lediglich tranfitirende Schiffs: 
ladung iſt alſo zur Abfertigung an jeder dazwiſchen 
liegenden Erhebungsftätte, in der Regel nichts weis 
ter. erforderlich, als! . 
V Beybringung des nady der weiter unten vor: 
eſchriebenen Form eingerichteten Ladungs⸗ 
‚Manifeltes abfeiren des Sciffers, und Pruͤ— 
fang abfeiten der Behörde, ob jene Form 
uberall beobachtet worden; 
2) generelle,‘ d. d; ohne Deffnung und, fo viel 
ala ohne Verrücing der Colli, vor: 
zunehmende -Revifion der  Ladting durch den 
Erheber zur Ermittelung des. G 27, 2. ers 
wähnten Verdachtsgrundes; | 
3) Zahlung. des tarifmäßigen Weſerzolls mad 
dem NMormaljage- pro Schiffspfund des im 
Matifefte angegebenen und als richtig aner⸗ 
-Fannten Ladungsgewichts; | | 
4) Bemerkung det anerkannten Richtigkeit und 
} ern Zahlung, ſo wie des Tages. und 
- der Stunde der Anfunfe und Abfertigting, 
« auf dem Manifeſte von Selten det berreffen: 
den 1.0: 


— 





ag* 8) Aus 


= 
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5) Ausftellung einer befondern , beſtaͤndig in den 
Händen. des Sciffers bleibenden. und zu feir 

"ner Legitimation ‚dienenden Duitung nach 
dem Schema in Anlage E. | ar 


F. 29. Die im vorftehenden $. befhrichenen 
Abfertigungen fol jede Empfangs: Behörde fo 
ſchnell als möglih, und fpätefteng, binnen. drey 
Stunden für jeden Schiffszug, nah erhaltener 
Anzeige von deſſen Abwefenheit, bey 5 Rthlr. 
Drdnungsftcafe für jeden Contraventiong: Sal, zu 
bewirken verpflichtet feyn, jedoch nur zwiſchen 


"SonnensAufs und Untergange, und bergeftalt, 


daß wenn mehrere Schiffszüge zugleich anfonımen, 
die Frift für jeden- folgenden erft von der beendig: 
ten: Abfertigung des vorangehenden Läufe. Die 
Schiffer können indeffen nur dann verlangen, daß 
die Abfertigung. in drey Stunden gefhehe, wenn 
fie eine richtige Abfchrift des Manifeftes bey dem 
erſten Zollamte eines jeden Staats übergeben. 
Sim entgegengefeßten Falle muß derjenige Zeitraum 
hinzutreten, welcher zur Anfertigung einer Abjchrift 
erforderlih iſt. Nachwaͤgungen und ‚materielle 
BVerificationen follen den im $. 28. befchriebenen 
Abfertigungen jederzeit nachſtehen. — 


$. 30. Jeder Empfangs s Beamte, welcher 
durch einen bey feiner generellen Ladungs-Reviſion 
nady SS. 27, 2. und 28, 2. gegen die Nichtigkeit 
des Manifeites ihm aufftogenden Verdacht zur Ans 
ftellung einer Nachwaͤgung -oder materiellen Bert; 
fication der ganzen Radung oder eines Theiles der: 
felben, fi veranlaßt findet, muß die Dringlichkeit 


und Erheblicykeit feines Verdachtes nachher, auf 


Erfordern zu juftifiziren im Stande feyn, bey Vers 
meidung einer Drdnungsftrafe, | 


S. 31. Wenn 


/ 
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G. gr. Wenn der Führer einer Schiffsladung 
Waaren, welche nah S. 17. nur einem Bruchtheil 
des Normalſatzes unterworfen find, bey ſich zu 
Haben declarirt, und für felbige den betreffenden 
geringeren Zariffag in Anſpruch nimme, fo. ift er 
verbunden, der Empfangs: Behörde die vollftändige 
- Mebergeugung zu verfchaffen, daß jene Waaren 
wirklich diejenigen find, wofür er fie ausgibt, Es 
ift. alfo hinſichtlich ihrer die Behörde zur Mmates 
riellen- Berification, mit-Darlegung und Deffnung 
der einzelnen Colli, berechtigt; — Sache des Schif— 
fers bleibe es, feine Ladung fo‘ einzurichten, daß 
die Meberzeugung von wirklicher Anwefenheit der 
zum geringeren ZTariffage berechtigten und declarir: 
ten Waare — als worauf es hier allein anfomme 
— der Behörde auf die fürzefte und einfachfte 
Weife gewährt werden Fönne, ° | 
8. 32. Wo die materielle Verification aus der 
ängegebenen Urfahe Statt finder, foll fie unfehl: 
bar binnen 3 Stunden, nachdem zur Abfertigung 
des Schiffers gefchritten worden, angefangen und 
nach Moͤglichkeit befhleunige worden. - 

F. 33. Wenn das Schiff rein tranfitice, ohne 
Ab; und Zuladung, fo foll eine materielle Berifi- 
‚ cation wegen der zum getingern Tariffag angemel: 
deten Waaren jedenfall nur einmal in jedem Ters 
ritorium vorgenommen werden, und ihr auf dem 
Manifefte verzeichnetes Reſultat bei allen übrigen 
Empfangsftätten deffelben Gebiets für richtig gelten. 

$. gr. Nahwägungen oder materielle Verifi⸗ 
eationen, welche wegen fi ergebenden Verdachts 
einer Unrichtigkeit des Mantfefled vorgenommen 
werden, follen gleichfalls in der $. 32. angegebenen 
Art. geſchehen. Hat fi) aber das Danifef als 
unrichtig "ergeben, fo eriftirt die Vermuthung be: 
abſichtigter Defraudation nicht nur — 

* on⸗ 
— 
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fondern auch der innern Zoll» "und Verbrauchs; 
ſteuer des betreffenden Staats mir allen ihren ge: 
feglihen Folgen, jedoch nur in -Dezug auf den 
Schiffer und den unrichtig declarirt befundenen 
Theil feiner Ladung. | Ä 

F. 35. Materielle Verificationen, welche nad 
F. 27, 3. wegen begründeten. Verdachts einer 
Contravention gegen: das innere Zoll⸗ und Ver- 
brauch ⸗Steuerſyſtem eines Territoriums Statt fins 
den. müflen., werden nad den Geſetzen diefes Sy: 
ſtems behandelt. 

$. 36. Das Reſultat ‚aller gefhehenen Nach— 
wägungen oder materiellen Berificationen, ſo wie, 
bei den zum geringeren Tariffage derlarirten Waaz 
ren, der darnach geleifteten Zahlung, wird von 
jeder Zollftätte auf dem Mianifefte bemerkt, - 

$. 37. Wenn die Beftimmung eines Schiffes 
auf derjelben Fahrt, ſucceſſix an mehrere Orte lau: 
tet, wo es ein: oder ausladen foll, fo muß an 
jedem derfelben das Gewicht der gefchehenen Ein— 
oder Auslapung für jedes Collo durch die dazu 
ernaunte Behörde, welche die contrahirenden Staa: 
ten ſich gegenfeitig befannt machen werden, auf 
dem Manifefte certificire werden, | 
Das nadfifolgende Erhebungsame prüft die 
formelle Nichtigkeit diefes Certificats, und verfähre 
dann übrigens nach den betreffenden vorftehenden 
Deltimmungen, | | 

$. 38. Ausladungen dürfen überhaupt nur in 
Gemaͤßheit der Declarationen des Manifeftes vom 
Drte der Einladung oder einer etwa. bey dem zus 
naͤchſt berührt werdenden Zollamte nachträglich bey- 
gebrachten glaubmürdigen Abänderung feiner des⸗ 
fallfigen Beftimmung, immer jedod nur an den 
dazu gefeßlich verſtatteten Orten und unter Aufs 
ſicht der dazu ernannten Behörden gefchehen. rm 
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Gefaͤß muß feine Abfertigung von ber Landzoll⸗ 


und: Steuer: Behörde, welche jedoch- jederzeit nach 
Möglichkeit befchleunigt werden foll, auf der Ans 
(ageftelle abwarten, ohne, evidenten Nothftand 
ausgenommen, feinen Platz verändern zu fönnen, 

Iſt Leichterung erforderlih und follen dazu 
Fahrzeuge genommen werben, die nicht zum Schiffe: 
zuge ſelbſt gehören, fo muͤſſen deren Führer‘ zuvor 
bey der naͤchſten Dets-Behörde desjenigen Gebiets, 


“wo die Leihterung gefhieht, davon Anzeige machen. 


Zeder Berftoß gegen die Vorfchriften dieſes F. 
begruͤndet den Berdacht einer Defraude gegen 


das Landzoll: und Steuer⸗Syſtem des betreffenden 


Staats, und feine gefeglichen- Folgen. 
$ 39. Die zur Legitimation des Schiffers 


am. den Erhebungsjtätten dienenden, in den vor: 
Kehenden SS. erwähnten Ladungs:Manifefte follen, 
‚nad dem sub F. anliegenden und Benfpielsweife 
‚ausgefüllten Schema, unter . Nichtigkeit ; Atteft 


der dazu von jedem Staate ernannten und den 


“übrigen Staaten befannt zu machenden Behörde, 
. abgefaßt und in der Negel am Einladungsorte ge: 


nommen werden. Schiffer jedoch, melde mit. ei; 


‚neck aus Seeſchiffen unmittelbar gehobenen Ladung, 
. bey, Öremen vorbey, aufwärts tranfitiven. wollen, 


Va N. entweder an einem Ladyfgsplake . 
unterhalb Bremen oder erſt zu Bremen felbft, - 


| ihr Manifeft ſich ausftellen zu laſſen. 


- Eine gleiche Wahl. zwifchen einer ‚unterhalb 


Brewmen, oder. zu Bremen . befindlichen Behörde 
sl Schiffern, welche in die Wefer  einfommen 


und etwa mit ihrer Ladung, Bremen vorbep, aufs 


-Wärts tranfitiren wollten, zuftehen, 


Am legten Ausladungsorte wird, nach gehoͤri— 


ger Berifieation, das Maniſeſt zu den Akten in 


NE 


\ 
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angeordneten — ‚gegeben. und daſelbſt auf⸗ 
bewahtt. | 

Der zur direkten Ueberladung ° in Seeſchiffe, 
oder auch etiwa zur eigenen Weiterführung” in See 
. oder über die Warten, Strom abwärts tranfitirende 
Schiffer muß, bey’ so Rthlr. Strafe, entweder 
zw Bremen, oder an einem der unterhald Bremen 
am Ufer befindlichen Ladungspläße, fein Manifeft 
bey der Behörde deponiren und der Schluß-Veri— 
fieation ſich unterwerfen, wofür er jedoch, eben, ſo 
wie in den vorgedahten Fällen bey der Auffahre; 
etwanige Krahn- und Waagegebühren ausgenom⸗ 
men, nichts zu bezahlen hat. 

Beſteht die Ladung eines Schiffes in Holz, 
‚oder -ift es ein Floß, ſo muß das Manifeſt ein 
genaues Verzeichniß aller bey ſich führenden 

Staͤmme und andern Holzſorten, mit — 
des cubiſchen Inhalts, enthalten. 

F. 40. Jeder der contrahirenden Staaten hat 
das Recht, Pläbe innerhalb feines Gebiets zu 
beſtimmen, an denen allein überhaupt angelegt 
werben darf, aud wenn von keiner Abs oder Zus, 
ladung die Rede iſt. 

Jede Anlegung an einem nicht dazu verſtatteten 
Orte — den einzigen Fall augenſcheinlichen und 
fofort bey der naͤchſten Ortöbehörde des betreffen⸗ 
den Staats angemeldeten Nothſtandes ausgenom; 
men — begründee den. Verdacht beabfichtigter Des 
frauidation des innern Zoll: und Steuer-Syſtems 
und feine geſetzlichen Folgen. Won den in einen 
jeden. Staate verftatteten Liege: und Ladeplägen 
muß ein Verzeihniß in jeder Zoflftätte des berreß 
fenden Staats angeſchlagen werden. 

. 4I. Jeder der contrahirenden Staaten hat 
| das Rene, ia —— wo er fuͤr das — 
ſei— 


J 
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feiner- Landzölle ‚oder Verbraucheſteuern es nuͤtzlich 
erachtet, innerhalb ſeines Gebiets einen Begleiter 


“auf tranſitirende Schiffe zu ſetzen. Doch darf 


-aus Anwendung diefer Maafregel für den Schiffer 


weder irgend -ein, durch gegenwärtige Afte nicht 
gerechtfertigter Aufenthalt, nod irgend eine Aus: 


gabe, noch irgend eine nicht ohnehin fhon ‚ihn ges 


feßlich treffende Beſchraͤnkung erwachſen. 
Diejenigen Staaten, welde eine foldhe Be— 


gleitung für. nöchig erachten, _werden, wenn die 


Aufnahme ‚oder die Entlaffung der Begleiter an 
andern Punkten, als in den Zollftätten erſorderlich 


ift, die Orte. bekannt machen, wo foldhe erfolgen 


fol, Der. Schiffer ift verpflichtet, dort anzulegen 
und, nach erfolgter Anmeldung, cine Stunde auf 
Ankunft oder Abgang der Begleiter zu warten. 


IV. Bon den Maafregeln geaen natuͤr⸗ 


liche au Hinderniſſe und Uns 
glüdsfälle. | 

S. 42. Alle Staaten, welche eine Hoheit ber 

das Strombette der Wefer ausüben, verpflichten 

fi, jeder in den Grenzen feines Gebiets, alle im 

Fahrwaſſer der Weſer ſich findenden Scifffahrrs; 


Hinderniſſe, ohne allen Verzug, auf ihre Koften 


wegräumen zu laffen, und feine die Sicherheit 
der Schifffahrt gefährdenden Strom; oder Ufer: 


bauten zu geftatten. 


Bür die Fälle, wo die gegeriüberliegenden Ufer 
verfhiedenen Landesherren gehören, find die cons 
trabirenden Staaten üÜbereingenommen, es bey der 
bisherigen Obſerpanz zu laffen, vorkommende Be: 
ſchwerden aber bey der Reviſi ion; Commifflon zur 
Sprade zu bringen, - 

F. 43. Sollte ein Schiff oder deffen Mann: 
ae verunglüden, fa find die Ortsobrigkeiten * 

pm: 


% 


! 
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pflichter ; :dafür zu forgen, daß die erfördertichen 
Rettungs und Sicerungs : Anflatten, fo ſchnell 
als moͤglich, getroffen werden. Zu diefem Ende 
machen die contrahirenden Staaten ſich anheifchig, .. 
die Rocals Behörden mit den nöchigen allgemeinen 


Inſtructionen im voraus zu verfehen, und die des: 


halb, beftehenden bejondern eig zu er⸗ 
neuern. 


Sollte ein Strandrecht irgendwo an der Weſer 
Ausgeäbe werden, fo’ wird ſolches hierdurch für im⸗ 
mer aufgehoben. 


v. Vom Leinpfade. 
44. Alle Staaten, welche eine Hohelt uͤber 


| daß. Stromberte der Wefer ausüben,. machen ſich 


anheifhig, eine befondere Sorgfalt darauf zu ver; 
wenden, daß auf ihrem Gebiere der Leinpfad 


‚Aberall in guten Stand gefebt, darin erhalten und, 


fo oft es nöthig feyn wird, ohne einigen Aufihub, 


auf Koften desjenigen, den ed angeht, wieder ber: 


geftelle werde, damit in dieſer Beziehung der 
Scifffahre nie,ein Hinderniß entgegen ſtehe. 


$. 45. Hingegen follen die Schiffer, bey eige⸗ 
ner Verantwortlichkeit zum Schadenserfage und 
angemeflener Dolizeiftrafe, dafuͤr haften, dag durch 
ihre Pferdetreiber vom Leinvfade überall Fein ans 
derer Gebrauch, als eben, der zum Linienzuge ers 
forderliche gemadit, und auch in der Nachbarſchaft 
deffelben Fein Schade verübt werde. Sie haben 
die im diefer Hinſicht von den einzelnen, Uferftaaten 
etwa zu grlaffenden Special s Polizei: Reglements zu 
befolgen, welche übrigens mit keiner ausdrücklichen 
Beſtimmung der. "rg al ae im Wider⸗ 

fpruge ſtehen dürfen. 
$. 46. 
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46. Es wird gaͤnzlich der freien Wahl der 
Safer überlaffen, an welchen und bis z den 
Orten, und von ‚den Unterchanen, w der 
contrahirenden Staaten , fie ihre LZinienzugsfräfte 
‚an Pferden oder Menfchen,. in freier Wereiniguug 

ber den —— —* Bingen wollen und koͤn⸗ 
nen, mit einziger. Ausnahme der Diele Regel theils 
weife befhrän —— Beſtimmung im F. I11, No. 6. 


. 47. Ob, wie in einigen der contrahirenden 
Staaten bisher die Gewohnheit beſtanden hat, die 
Linienzuͤge zur leichteren Verhuͤtung und eventuell 
zur Taxation vorkommender Beſchaͤdigungen, durch 
Achtsleute auch fernerhin begleitet werden ſollen, 
haͤngt zwar vom Ermeſſen jedes Uferſtaats ab; 
doch iſt vereinbaret, daß kuͤnftig durch ſolche Be; 
gleitung den. Schiffern weder irgend eine Ausgabe, 
we ‚Isgend, ‚ein Aufenthalt verurtheilt werden darf. 


6. 48. Die Ueberſetzung der Linienzugs-Pferde 
* einem Ufer auf das andere iſt Sache des 
Schiffetrs, darf aber nur an den ‚dazu verordneten 

8 geſchehen. 
VL Von den Nebenftäffen.- 


| — Die Anwendung oder Ausdehnung der 
— ngen dieſer Convention auf Nebenfluͤſſe, 
welche das 8 verſchiedener Staaten trennen 
oder durchſtroͤmen, ſoweit nicht beſondere Umſtaͤnde 
entgegen‘ ſtehen, bleibt den betreffenden Staaten 
zum befandern Abfommen uͤberlaſſen. 


VII. Bon Ausfuͤhrung der Weſerſchiff— 
fabris-Akte und künftiger Reviſion 
derfelben, 


g. 50. Soweit durch gegenwaͤrtige Convention 
— getroffen had, bat es bey — 
ohne 





- 
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ohne Ruoͤckſicht auf bisher beſtehende Special Ber: 
träg zeſetze, Verordnungen, Privilegien und 
Sch fein alleinige Bewenden. | 
Kst. Diefe Scifffahrts:Afte fol, nach er: 





| folgter Ratificatton, von allen contrahirenden Staa: 


ten oͤffentlich durch den Durck bekannt gemacht 
werden und mit dem erſten März 1824 in volle 
Wirkſamkeit treten. Wa. FE 
SF. 52. Ein im Orte des Zollamts oder mög: 
lihft nahe wohnender, dem richterlichen Dienfte vor: 
ftehender Beamter, foll zur, fummarifhen Behand— 
lung und Entfheidung folgender Gegenftände bes 
ftelt and verpjlichter "werden : Ze | 
1) über alle ZollsContraventionen und bie hier: 
durch verwirften Strafen, in fofern der Schif— 
fer denſelben fih nicht freiwillig unterwirft; 
2) über Streitigkeiten wegen Zahlung der Zoll, 
Ktrahn-, Waages, Hafen: und dergleichen 
Gebühren und deren Berrag; u“ 
3) über die von Privar: Perfonen unternommene 
Hemmung ded Leinpfades; I. 
4) über die beym Schiffsziehen veranlaßte Bes 
ſchaͤdigung an Wiefen und Feldern, fo wie 
überhaupt jeden Schaden, den Floͤſſer oder 
Schiffer während der Fahre oder beym Anz. 
landen durd ihre Fahrlaͤfſigkeit Andern vers 
urſacht haben mögten; u 
‚5) über den Betrag der Bergelohne und anderer 
-  Külfsvergütigungen in Unglücsfällen , in ſo⸗ 
fern die Intereffenten darüber nicht einig find. 


02 


.  Mamen und Wohnort des Zollrichters follen- in der 


Zollſtaͤtte angefchlagen werden. 

S. 53. Aud verbinden ſich die contrahirenden 
Staaten, den dazu angeordneten Zolldeamten und 
Zollrichtern die Weifung zu ertheilen, daß wenn 

er ge ein 
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ein oder — Zollbeamten eines der andern 
Staaten bei ihnen darauf antragen follten .. die 
Schiffer darauf anzuhalten, um. die Yadbezahlung 
der umgangenen Gebühren. zu bewirken, welche, 
im Falle eines Widerſpruchs von Seiten des 
Schiffers, immer nur auf den Grund. der Ent— 
ſcheidung eines competenten Zollrichters erfolgen 
kann, diefem Anfuchen gewillfabrer „werden fol; 
fo wie auch auf Berlangen die Refultare der vor 
genommenen Nevifionen längft des ganzen eier: 
Stroms und jede andere gewünfchte un eins 
ander bereitwilligft — | 

hi 


$. 54. Nachdem gegenwärtige, Eosuintion in 
ee getreten feyn wird, ſoll ſich von Zeit zu 
Zeit eine Reviſions-Commiſſon in irgend ‘einer der 
an der Weſer belegenen Städte vereinigen, zu 
welcher von jedem der contrahirenden, Staaten ein 
Bevollmaͤchtigter delegirt und deren Vorfiß durch 
Stimmenmehrheit beſtimmt wird. Der Zwei 
und die Wirffamkeit dieſer Reviſſons-Commiſſion 
find, fih von der vollftändigen Beobachtung der 
gegenwärtigen Convention zu überzeugen, und ei: 
nen bleibenden WBereinigungspunft zwiſchen ‘den 
contrahirenden Staaten zu. bilden, um Abiiellung 
von Beſchwerden zu veranlaffen, auch Veranſtal⸗ 
tungen und Maaßregeln, welche nad) neuerer Et: 
fahrung, Handel und Schifffahrt ferner erleichtern 
können, zu berathen. Diele witd jeder Bevoll- 
mächtigte bey feiner Negierung, zur Bewirfung _ 
eines Beſchluſſes, in Vorſchlag bringen. Die erſte 
dieſer Nevifions» Commiffionen wird unmittelbar 
nach Ablauf des erfien jahres der Wirkſamkeit 
diefer Akte, zu Bremen ſich verfammeln; - Zeit und 
Ort der nächftfolgenden ‘aber, — jedesmal‘ duch 
die naͤchſtvorhergehende Penn werden. 


* 


§. 55: 


⸗ 


384 XIV. Wuͤrtembergſche Armee. 

"9. 35. Die vorbehaltenen Ratificationen : des 
RE, Vertrags follen ſpaͤteſtens binnen 
drei Monaten, vom: Heutigen Tage angerechnet, 
gegen einander ausgeiwechfelt werden. / | 
Zu Urkunde deſſen ift diefe Scifffahres- Akte _ 

von ſaͤmmtlichen Bevollmaͤchtigten ihrer Allerhoͤch⸗ 
ſten, Hoͤchſten und Hohen Committenten unter- 
zeichnet, und mit ihren Ptivat⸗ Siegeln bedruckt 
worden. 

So geſchehen Minden, den roten Sept. 1823. 

" (LS.) (84.) Dr. Carl Wilhelm Koppe. 

(L $.) Sr Id Friedrih Wilhelm Hei: 

liger, für Hannover. _ 

(L S.) Se Dr. With. Ludwig Schrader. 

(L 8.) (Gez.) Joh. Friedrich Wilhelm Hei: 
| liger,. für Braunſchweig⸗ 
; ER (Gez.) Earl Fried, Ferd. Suden. 


LS) (8) Sb Triedrih Wilhelm Hels 


liger, für Lippe. 
a 5 (80) Dr. Fried. —— Heineken. 


XIV. 

Die Koͤniglich Würtembergfche Armee — 
dem Beginnen der Franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lution bis zum Jahr 1823. 

(Eingefandt). 
ı Fortſebung, ſiehe —S—— 1823. ) 


V 

Das Jahr 1816 führte den König. Wilhelm . 
auf den Thron, und fehnell begann diefer. fih mit 
den Landftänden über eine neue. landftändifhe Vers 
faſſung zu berathen; ein Werk, welches denn auch 
nad mehreren Jahren glürflid und für das Land 
fegensreih zu Stande Fam; ohne biefe Ueberein— 
un — A: that der König. . 
ei: 


I 
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feinen Kräften ftand, um dem Lande Erfparungen 
zu verfchaffenz diefe waren hödft dringend nöthig; 
denn die Volksmenge, die -fonft-in der Megel bier 
jedes Jahr um 10,000 Menfchen zunimmt, harte 
fi feis. einem Jahre um 15,930 Perfonen ver: 
mindert; fo daß es 1817 nur noch 1.395.462 
Menfhen. hatte, diefer in jegiger Zeit außerprdent 
liche Umſtand, ward durch die druͤckende Noch, 
welche zu Yuswanderungen zwang, veranlaßt. 
Diefer Noth zu ſteuern biele man Verminderung 
der Armee für das gerarhenfte, diefelbe war für 
das erſte nicht bedeutend, wurde aber in ſpaͤtern 
Jahren immer betraͤchtlicher und dem Lande wohl— 
thaͤtiger; fo beſtand die Armee im Jahre 1817 aus: 
l. Snfänterie. Staab derfelben 195 Mann. 
8 Degimenter jeded zu 2 Bataillons 8 Comp. 
und 1,7000 Mann (jede Comp. 175 Mann ), 
8 Negim,,: 16 Bataill,, 64 Komp; Summa der 
Sinfanterier: 8 Regim.,. 16 Bataill,, 64 Comp,, 
11,395 Mann. 
1. Eavallerie. Stoab.derfelben so Mann. 
2 Escadrons Garde du Corps; jede von 198 
Mann, 2 Esedr. 396 Mann. 4 Regim. Reuter; 
jedes 4 Escadr. und 792 Mann (dte Escadrong 
198 Mann), 4 Regim., 16 Escadrons 3168 Mann 
Summa: 4 Degim., 18 Escadr., 3,614 Mann. 
IL. Keen erte. Neitende Artillerie. 378 
Pferde und 574 Mann. Fuß Artillerie 24 Pferde 
und 759 Mann. Artillerie Train, 109 Reit: und 
1510 ZugPferde (2321 Pferde) und 1119 Mann. 
Summa der Artillerie 2,452. Mann, 
IV: Ertta⸗ Corps. 1 Sapeur-Compagnie, 
175 Mann. | 
V. Sarnifon: Eruppen. 1 Öarnifon Ba— 
tailion,- L. Barälll, 7ı4 Mann... 
He: 


— 


380 j XV. Vermiſchte Nachrichten. 


5 


| Mecapitulation. J 
Truppenart. Aeg. Bat. Escadr. Cõmp. Mannſch. 

T. Infanterie. ..0' 8 ‚16 — 64 11,395 
IT. Eavalerie . .. 4 — 18 — , 3,0614 
III. Artillerie.» u. oe — — z24352 
IV, ‚Errra:Corpß .. — — — ı1'" 7° 


V. Garniſon⸗Trtuppen ·· 1 —- — . 718 
| Summa- 12 17 18-.65 18350 
(Die Fortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Koͤnig von Yortirgal hat am izten Maͤrz ein 
ſchon densgten December v. J. unterzeichnetes Decret 
kannt machen laſſen, wodurch alle Handlungen de 

ortes im Betreff, der gegenwaͤrtig geaͤchteten Kork 
ſtitution, fo. wie eine große Anzahl Dekrete, die dem 
Könige in einem Berichte des Minifters des Innern 
fpecificirt worden, zutüdgenommen find, damit die 
neuen Cintibtungen, die in jenen unglädlihen Zei: 
fen gemacht ſind, und. von einer revolutionaiten Par: 
they herruͤhren, unterdrüdt werden. — Neıleren Nacz 
tichten aus Konftantinopel zufolge, hat det Sultan 
dem Paſcha von Argppten das Oberkommando . einer 
Erpedition gegen die griecifchen Infurgenten mit 
den Titel Generaliffimus zu Lande und zu Waller 
angetragen, welches derfelbe auch angenommen haben 
foll. — Nachrichten aus Konftantiiopek vom zriten 
März melden, daß nunmehro "die Schwierigkeiten, 
welde der Divan, bis jegt dem Herrn von Mincialy 
in Hinſicht feiner diplomatifhen_ Stellung _ gegen 
die Pforte gemacht hatte, gehoben find, daher letzterer 
feine Kanzeley zur. Wertretung des Handels uud der 
utereffen Ruſſiſcher Untertbanen eröffnen werde. — 
ie beyden Engliſchen Schiffe Hector und Fury wer: 
den wahrſcheinſich fhon am ıoten May zu einer neuen 
Rordpol: Erpedition auslaufen. — -' | 
Hamburg den zgften April.1324. 








*2 A: . f * J 
Verlegt und herausgegeben von Koopmann. 
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Lord I. kusbels ‚Essay: on he — 
of the English goverriment and con- 
„sütution” fiom the reign of Henry 
VII. to the present time. Second Edi- 
tion. ‚London 1825. F 


Dart. das intereffante Werk ‚von Evereie (Ei 
topa 1821. Aus dem Englifhen. Bamberg 1825. 
2 Theile. ©: 35), iſt das D eurfche Publifum auf 
ein gehaltreihes Werk des Lords J. Nuffell auf; 
merffam gemacht worden. Es führe den Titel: 
Essay on the, history - of tbe English, govern- 
ment and constitution from the reign of, Henry 
VU. to- the present time. Second: Edition, 
London 1823. Diefes Bud if für den Hiſtori— 
- Eer, Politiker und Rechtskundigen gleich auziehend, 
und eben fo reih an neuen Anſichten, als an fels 
tenen Motizen. Wir hoffen, daß folgende als Pros 
ben ausgehobene drei Kapitel verfchiedenen Inhalts 
den Lefern des Politiſchen Idurnals nicht unwill⸗ 
kommen’ ſeyn werden, da fie eine Idee von dem 

Polit. JENE, a 1824. 25 Geiſte 
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Geiſte dieſes Werkes geben, welches bisher noch 
nicht in deutſchem Gewand erſchienen und daher 
unſerm Vaterlande fremd iſt. Hoffentlich hat man 
indeſſen bald eine gelungene Ueberſetzung dieſes 
Buches des Lords J. Ruſſel von der Hand eines 
Schriftſtellers zu erwarten, der ſeinen Beruf dazu 
bereits beurkundet hat. | 


Fuͤnftes Kapitel, 
Die Königin Elifaberh. 


Die Königin Elifaberh ift die größte Negentin 
Englands, vielleihe überhaupt der neuern Zeit, 
Im Auslande verfhaffte fie, in einer durch lange 
und blutige Kriege merkwürdigen Zeit ohne Auf: 
opferung von Menſchenblut oder großen Schäßen, 
ihrem Namen Achtung und daheim behauptete fie 
in einer Zeit großer politifher Gaͤhrung die unbe: 
fchränftefte Gewalt, ohne im Geringften von der 
Liebe ihrer Unterthanen etwas zu verlieren. Sie 
erlangte Ruhm ohne Sroberungen und unums 


ſchraͤnkte Macht ohne Haß. 


Die Mittel, welche ſolche außerordentliche Er 
gebniße herbey führten, find Ihre ganze innere‘ und 
auswärtige Politie Drey KHauptquellen ihres 
Ruhms und ihrer Erfolge laſſen fih jedoch aus⸗ 
zeichnen. 

Erſtlich. Sie ward das Haupt fuͤr die Sache 
ber Proteſtanten in Europa. Dazu war nicht noͤt 
thig, daß ſie ſich an die Spitze einer Vereinigung 
kriegfuͤhrender Maͤchte ſtellte. Es genuͤgte, daß 
ſie die von ihr beſchuͤtzte Sache durch den Namen 
Englands, eines reichen und maͤchtigen Koͤnigreichs 
heiligte. Der Geiſt und Muth ihrer Unterthanen, 
von ihr nur einigermaaßen gehoben, ir — 

| ebrig 
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Uebrige. Dieſe Politik entſprach auch der Nei— 
gung des Buͤrgerſtandes und gab dem unruhigen 
Wefen des höheren und niederen Adeld eine Rich— 
tung, wodurch fie unfhädlih wurde. Der Natios 
nalruhm ſtieg durd den Namen, welchen ſich die 
Englifhen Offipiere und Soldaten In dem Kampf 
gegen die Ligue in Frankrelch und gegen Philipp IL. 
in den DMiederlanden machten. Das Vaterland 
nahm den ihm gebührenden Platz in der Vorhut 
der Vertheidiger: der Freyheit ein; das Blut des 
Sir Philipp Sidney ward in der Sache der Frey: 
heit für die Welt vergoffen und Tyrannen zitter 
ten bey dem Namen Elifabetbs und Englands. 
3Zweytens. Bie nahm fih in Acht, nicht zu 
viel Geld vom Volke zu verlangen. Ihre Vers 
träge mit Heinrich IV. gleihen mehr dem ängfts 
lihen Handel eines Schweizer Cantons, ald dem 
großfinnigen Bündniße eines mächtigen und freunds 
fhaftlih gefinnten Souveraind. In ihrer Lage 
war Sparſamkeit Macht. Gluͤcklich wären Leo X., 
Earl I. und Ludewig XV]. gewefen, wenn fie und 
ihre unmittelbaren Vorgänger daran gedacht haͤt— 
ten; es war der Schlußftein ihres Schickſals! 
Die Kirchenverbeſſerung, die DBürgerfriege Enge. 
lands und. die Franzöfifhe Revolution harten ihren 
Urfprung in zerrütteten Finanzen. Die Menfchen 
haften fi leihe unterdrüden, fie find aber niche 
geneigt, einen großen Preis für die Unterdruͤckung 
zu bezahlen. 

Drittens. Sie gab der Stimme des Volkes 
nad und bemühte fih um deffen Gunft, wenn es 
nur mit ihrer Würde und Sicherheit zu vereinigen 
war,. Bie Eonnte firenge und wiederum freunds 
lich feyn.. Als fie einft durch das Verbot der Res 
defreyheit im Haufe der Gemeinen große Lnzus 
ftiedenheit erregt hatte, währte es nicht. lange, 

I 25 
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bis fie ihre ‚Befehle zurücnahm. Nichts beweiſet 


‚ imdeffen ihre Staatsklugheit beffer, als ihr Beneh⸗ 


— 


men in der Monopolienſache. Es gab faſt keine 


einzige Sache, wofuͤr die Krone nicht ein Mono— 


pol ertheilt hatte. Das Uebel war ſo ſchrecklich, 
daß ſogar zu Eliſabeths Zeiten das Unterhaus 
von Reden der Bekuͤmmeraiß und allgemeinen 
Klagen wiederhallte. Die Königin gab auf der - 
Stelle nad. Sie wollte ed nihe Wort haben, 
daß die Verhandlungen des Hauſes der Gemeinen 
fie beſtimmt harten, ließ ihnen aber durd ihren 
Staatsſekretair Fund thun, wie fie ihre Finwillts 
gung dazu gebe, daß die ungefeßlihen Monopor 
Ken vernichter und die übrigen einer Prüfung uns 
terzogen würden. Der Staatöfefrerair Cecil machte 
dem Haufe eine Entfhuldigung, daß er daffelbe 
mit einee Schule verglihen habe, und verficherte, 


daß es Leinesweges feine Meynung gewefen fey, 


— 


a Tan Freyheit der Rede ftreltig zu machen. 
| Au 


in ihrem äußeren Benehmen ſuchte die 
Königin das größte Zutranen zu ihrem Volke zu 


beweiſen. Niemand verftand es beffer, die Herzen 


der Nation durch eine Redensart zu gewinnen; 
wie 3. B. wenn fie bey Gelegenheit äußerte, ihr 
Schatz fey beffer verwahre in dent Beutel ihrer 
Unterthanen , als in ihrer Schagfammer und ihre 
befte Leibwache ſey hie Liebe ihres Volkes. Sie 
wußte ſehr wohl, daß nichts fo fehr einnimmt, 
als die Herablaßung der hoͤchſten Macht. Daher 
zeigte fie ihre Größe durch die Pracht ihres Hofes 
amd ihre Güte duch die Reurfeligkeic ihrer Rede. 
"Diefes waren die Mittel, wodurdh die Könt: 
gin Elifaberh über ein unruhiges Volk in einer 
bewegten Zeit ein unerfhürterlihes Anfehen zu be: 
Haupten wußte. Frankreich war durch innere 
Kriege zerruͤttet; der König von Spanien — in 
einem 
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einem fruchtlofen und blutigen Zwiſt mit feinen. 
aufgeftandenen Unterthanen in den Niederlanden 
and ‚Holland ; ganz Deutfchland. war durch bie 
Kirchenverbeſſerung erfchütteret; nur die Königin 
von England ärndtete im der Ruhe ihres: Reichs 
und dem liebreichen Gehorfam ihrer Unterthanen 
den Lohn der Klugheit und des Muths ein. "Ihre 
Macht war unglaublich. Wenn die Gemeinen . 
Segenvorftellungen. machten, fo7entließ fie diefelben 
fofort; ‚einmal fogte fie. ihnen, daß fie ſich niche- 
in Staatsſachen zu mifchen .. hätten; noch weniger 
geſtattete ſie einen Vorfhlag zu einer Aenderung 
in der Kirhe, und “wer ihre Willkuͤhr in folden 
Sachen ſtreitig machen wollte, den verbaftete 
fie oder lieg ihn verhaften, was mehrmals ges 
fhehen if. Sie dilpenfirte. von den Gefeken, 

die ihr. nicht. anſtanden, und regelte dag Berhalten 

ihres ‚Volkes durch koͤntgliche Befehle : und will⸗ 
führlihe Verfügungen. &ie unterfagte den Ans 

bau des Waids, als welcher ihrer koͤniglichen Naſe 
unangenehm. Da die Gerichtähöfe der Stern— 

fammer . und. des ‚hohen geiftlihen Gerichts nicht 
willkuͤhrlich genug verfuhren, fo <befahl fie, daß; 
ein Sjeder, der. verbotene Buͤchet einführte,. oder 
anderer nahmhafter Vergehungen fhuldig würde, 
nad dem Kriegsgeſetze beſtraft werden folle. Wer 
die Preffe als ein Werkzeug öffentliher Verhand: 

lungen gebrauchte, ward fogleich. verurcheilt. John 

Udall, ein Puritanifher Seiftlidyer, der befchul: 

digt ward, “eine ſchaͤndliche Laͤſter⸗ — und Schmaͤh⸗ 
fhrift gegen die Majeftäc der Königin’ gefchrieben 
zu haben, ward ‚wegen begangener Felenie- zu 

Unterfuhung gezogen und überführt, Das Uvrheit- 
wurde nidt vollzogen, fondern der arme Mann- 
ftarb im Gefängnig, wo er mehrere Jahre faß. 

Der Richter TR, den EN fie — 
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nur zu finden, ob er Verfaſſer des Buches ſey, 
denn daß ein ſolches Vergehen Felonie ſey, hätten 
die Richter ſchon feſtgeſetzt. Ein Mann, der ein 
Buch geſchrieben hatte, um der Koͤnigin die Hei— 
rath, eines Franzoͤſiſchen Prinzen zu widerrathen, 
ward nach einem Geſetze der Königin. Maria ver; 
urtheilt, feine Hand:zu verlieren. Ein Puritaner, 
Namens Penrys ‚wurde verurtheile und beftraft, 
weil man in ſeiner Taſche aufruͤhreriſche Papiere 
gefunden. hatte. - Bon folher Willführ: ergriffen 
bat: Hume die Regierung Eliſabeths mit der Türzs 
fifchen: in neueren: Zeiten verglichen‘, und laͤßt auf 
die Bemerkungt, daß in beyden: Ländern. der Nes 
gene nicht die, Macht beſitze, feinen Unterthanen 
Steuern aufzulegen, noch die Aeußerung folgen: 
daß. diefe Beſchraͤnkung, wenn fie nicht durch 
andere Vorxrechte unterfiügt. wird, dem: Wolfe viel- 
mehr MAhtheilig. werde, Es "it umoͤthig, über 
diefe wunderliche, eines. großen Geſchichtſchreibers 
unwuͤrdige Zufammenftellung Vieles zu . fagen. 
War es jemals der Fall, daß, ein Türfifches Haus 
der Gemeinen den Sultan vermodte,.. den Er: 
preflungen feiner »Paſchas zu fieuern, wie das 
Englifhe Haus der Gemeinen Elifaberh bewog, 
die gebäffigeen Monopolien aufzugeben? Verur—⸗ 
theilte die Königin Elifaberh. jemals die Inhaber 
foiher Dionopolien ohne Unterfuhung zum Tode, 
um ihre ſchlechterworbenen Neihehümer einzuziehen? 
Das Anfehen der Gemeinen machte ünter:der Res 
gierung Eliſabeths wirkliche Fortfchritte. - Eben 
das: Man: der Gewalt, die man anmandte, um 
ihre Gegenvorfielungen zu: nichte zu maden, be= 
weifet die Kraft ihres Widerftandes. Die Debatz 
ten des Unterhaufes ‚unter Elifaberh füllen andert: 
halb Bande der alten Parlamentsgeſchichte. Eis 
nem. anfmerkfamen Beobachter unfers Vaterlandes 

zu. 
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zu jewer. Zeit wird es ſicher nicht entgangen ſeyn, 
daß die Kraft freyer Inſtituttonen durch den per⸗ 
ſoͤnlichen Einfluß Eliſabeths wohl außer Wirkung 
geſetzt, aber nicht vernichtet wurde, und indem er 
gefteht, daß Eein Regent es in der Kunft, zu res 
gieren, wetter bradıte, wird er finden, daß bie 
Nation ihr auf ihre Lebenszeit eine willkuͤhrliche 
Gewalt uͤbertragen, keinesweges aber das Erbgut 
der Frepheit. für immer veräußert bat, 

Em: Städt, war es für England, daß die Kös 
nigin Eliſabeth es ihrem Intereſſe angemeſſen fanp 
die Proteſtantiſche Religion anzunehmen, und daß 
fies durch die nie minder thoͤrigten, als grauſa⸗ 
men Entwuͤrfe der Roͤmiſch⸗Katholiſchen genoͤthigt 
wurde, ſich der. Zuneigung der Proteſtantiſchen 
Parthey zimmer ;mehr zu verfichern.. So ſehr wir 
uns auch nunſter Verfaſſung ruͤhmen koͤnnen, ſo 
wäre es Idoch, wenn Eliſabeth Kata oder 
Jakob der zweyte Proteftant gemefen -KRte ;. um 
Englands: Freyheit, geihehen! Re: 


Funfzebates Kapitel 
Rechtsgelehrte. ee 
Unter : anderen - Ausftellungen an der "Hands, 
habung unfrer Verfaflung bat man auch ein-Ser 
fchrey gegen: den Einfluß der Rechtsgelehrten auf 
diefelbe -erhohen. : Diefer. Einfluß har ſich jedoch 
von: den früheften Zeiten‘ her zum größten ‚Heil 
für das Land bewieſen. Brakton, welcher zur, 
Zeit Heinsihs HI., Oberrichter: war, und. mebr 
noch SKortescon, Praͤſident eines Gerichtshofes 
unter Heinrich VI., gehören: zu den älteften: Autos 
ritäten zu Gunſten der. Freyheiten des Landes. 
Beym Beginn der Zwiftigkeiten mit den Stuarts 
glänzen die Namen eines Eofe und Seldon unter 
den Verfechtern der Sreyheit,. In dem re 

eite 
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Streite mit den Stuarts erſcheint unter einem 
Heer von Rechtsgelehrten, den. ehrwuͤrdigen Ser⸗ 
geant Maynard ar der Spitze, der tugendhafte, 
gemaͤßigte, weiſe und hochverehrte Somers. Bon 
ihm kommen wir auf den. Großkanzler, Lord 
Eomwper, welcher, wiewohl von der Whigparthey, 
ſich dennoch der Parlaments⸗Strafact⸗ ( Bill of 
pains and penalties) gegen Alterbury, als seiner 
nutzloſen Verlegung der Gerechtigkeit, widerſetzte. 
Der naͤchſte in der Reihefolge als Freund der 
Freyheit iſt Lord Camden, welcher durch feine 
bewundernswuͤtdigen Erkenntniſſe uͤber die allge⸗ 
meinen Verhaftbefehle und Pasquille, das’ Vater⸗ 
land vor den knechtiſchen Lehren, welche es zu 
uͤberſchwemmen droßten, bewahrte. 
In dem Hauſe der Gemeinen ſind die Glie 
der, welche hauptſaͤchlich "an: den Debatton Theil: 
nahmen emeiniglich Rechtsgelehrte gewsſen. Dies 
ſes iſt nakuͤrlich Bey ihrer Hebung’ im’ Neden,; und 
wir fehen fie fowohl :auf-der einen, als andern 
Seite des, Hauſes. Fuͤr die Sache der Freyheit 
prangt eine Reihe glänzender Namen, Melde bis 
zum erfien Beginn unfrer Staatsverfaſſung bins 
aufreicht und: fih hoffehrlich nur fließen: wird, 
wo dieſe ihr Ziel finder. ° EEE, Br 
Es wäre nice. nörhig, bey 1Nufzählung der 
um unſere Verfaſſung verdienten Rechtsgelehrten 
bis auf 'unfere "Tage hinabzuſtelgen; ih vermag 
es indeſſen nicht Über: mich, sine ſolche Gelegen⸗ 
heit voruͤbergehen zu laſſen, ohne meine Bewune:, 
derung jenes großen? Geiſtes auszuſprehen deflen: 
re und Schild in dem ungkicsfchwangeren: —. 
Zeittaum der Franzoͤſiſchen Revolution die. Gerech⸗ 
tigkeit und: Freyheit ſchiemten. Durch: feine Vers 
theidigung‘:fand Die Regierung im dem geringften 
angegrifferien Individuum die Zunge Ciceros na 
Al IR. 2 en 
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den Geiſt Hampbens, einen unmibderftehlihen Ned: 
ner und nnerfchrocenen Vaterlandsfreund. Möchte 
die Erinnerung an jene Kampfe und jene Triumphe 
die lebten Tage diefes großen Mannes verherr: 
lichen und -diejentgen, welde ſich bdenfelben Stu— 
dien widmen, aufmuntern, nad) ähnliher Bes 
geifterung zu ftreben! * 

s Splde Beyfpiele Eönnen bie Ueberzeugung ger 
währen, daß das Studium des Rechts, indem es 
eine genauere Kenntniß unfrer- Rechte giebt, ein 
ſtaͤrkeres Verlangen einflößt, fie zu behanpten« 
und. durch eine beffere Einfihe in unfere Verfaſ— 
fung uns mehr in den Stand febt, ihre Bor: 
trefflichkeit zu fchägen und fie in hohen Ehren zu 
halten. Leider giebt es indeffen auf der andern 
Seite ebenfald Beyfpiele von Männern, die durd) 
die glänzenden Belohnungen; welche die Krone für 
den: Beruf des Rechts hat, angelockt ſich als 
Werkzeuge der Zwingherrfchaft und Beftehung ges 
brauchen . liegen. Dieſes iſt jedoch keinesweges 
eine ausſchließliche Eigenfhaft der Rechtsgelehrten. 
Der verabfheuungswerthe Lord Stafford, welcher. 
fein Baterland für ein Amt und eine Pairswürde 
verfaufre, "war ein Landedelmann und der falſche 
. Lord Bolingbrofe, der feinen Wohichäter verrieth 
und ein Geſchlecht von: Defpoten wieder herzuftels 
* trachtete, war ein Mann aus der großen Welt. 


Zwanzi igſtes Kapitel. | 
Sertg der Erfie und Georg der Zweyte. 
Die ruhige Thronbeſteigung des Hauſes Han⸗ 


nover in ge ift das größte Wunder "Er 
es 





) Es bedarf fen ber Feaa daß te zey 
gemeynt iſt, Lehrer und Freund des Verfaſſers. 
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Geſchichte. Das Minifterium der Königin Anna, 
ein großer Theil der Kirche und beynahe der ganze 
Landadel waren gegen diefe Verlegung aller Grund: 
fäße der Legitimrät, welhe nur gefhah, um die 
bürgerlihe und Meligionsfreyheis des Landes zu 
bewahren. Es war.der Triumph der wenigen 
Aufgeklärten über die Millionen Bigotten. | 

Die Thronbefteigung Georgs I. war der Zeit« 
punct, wo die Partheyherrfhaft in. England voll: 
fommen feftgeftellt ward. König Wilhelm ger 
brauchte fowohl Whigs, als Tories durch einander, 
und obgleid) man ‚unter der Regierung ber. Königin 
Anna ein Whig= und Toryminifterium. ſchon bes 
ſtimmter unterfhikd,, fo waren doch Marlborough 
und Godolphin, welche vornamlidy die Stärfe des 
Whigminifteriums . bildeten, Tories; und ‚Harley 
und St.’ Sohn „' welde: fi an: die Spige der 
Toryverwaltung ‚ftellten:, hatten kurz vorher unter 
den Whigs untergeordnete Aemter bekleidet. Aber 
der gänzlihe Sturz der Toryverwaltäng, die. den 
Utrechter Frieden unterzeichner Hatte, unda der ges 
gründete ‚Verdadit, welcher der ganzen Parthey 
anklebte, daß fie die Anſpruͤche des Sohnes Sa: 
fobs Il. begünftigte, gab Georg I. ganzlid in bie 
Hände der Whigs. Zu eben der Zeit trugen. bie 
Finanzverlegenheiten, als eine Folge der Erneues 
rung des Kriegs, und die großen. praftifchen Tas 
lente Walpoles, ald Staatsmannes, dazu bey, dem 
Haufe der Sereinen’ eine größere Widjtigkeit zu 
geben, als es je zuvor gehabt hatte, und daffelbe, 
wenn ich fo fagen „darf, zum Schwerpunkt bes - 
Staats zu mahen, Ueberdies war der, Sprecher. 
Anslom der Meynung, daß das Haus ber Ges 
meinen durch die Acte wegen fiebenjähriger Par: 
lamente an Gewicht und Anfehen bedeutend ge: 

wonnen hätte - > 1 | 
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Wir finden daher jetzt eine herrſchende Par: 
they im Haufe der Gemeinen, eine Art Regie— 
rung, welde der Gegenfland heftiger, feheinbar 
gerechter, beredter und fcharffinniger Angriffe von 
Swift, Bolingbrodfe und der ganzen Parthey der 
Toried unter der Regierung Georgs I. und 11.5; 
von Lord Bute und den Freunden des Könige 
zu Anfang der vorigen Regierung und von einer 
Parthey Parlamentöverbefferer: in unferen: Tagen 
gewefen it. Die Summe ihrer Ausftellungen 
an dieſer Regierung Ift: daß fie. die Verrichtungen 


des Königs mit denen des Haufes der Gemeinen 


vermifhe und verwirre, daß der König dadurd) 
das Borrecht, feine eigenen Diener zu wählen, ver— 
liere, und: Sklaven feiner mächtigen Unterthanen 
werde, wahrend auf der anderen Seite das Haus 


der Gemeinen durch ‚Einmifhung in die vollzie⸗ 


hende Macht, feine Thür der Beſtechung : öffne, 
und feine Glieder, ſtatt aufmerffamer Wächter des 
Öffentlihen Schatzes, Genoſſen einer ehrfüchtigen 
Oligarchie werden. Wenn diefer Tadel aber: ges 
gründet iſt, fo trifft er unfere-ganze Verfaflung, 
denn wir haben an Carls I. Regierung gefehen, 
daß ein König , deffen Diener vom Parlamente 


ganz unabhängig find, und ein Parlament, das - 


ſich Hegen jeden. Mißbrauch der Gewalt ftemmt, 
nicht zuſammen beſtehen koͤnnen; entweder muß 


ein Theil ſich dem anderen unterwerfen oder Vuͤr⸗ 


gerkrieg iſt unvermeidlich. 
Die Frage, welche wir zu betrachten Baden, 


ift demnach nicht, 0b die Regierung der. beiden. . 
erftien Fürften aus: dem Haufe Braunfchmweig ber 
Engliſchen Verfaſſung verderblich ward, ſondern 


ob ſie im Ganzen ein Gut oder ein Uebel war. 
Die erſte Betrachtung, die ſogleich im: bie 
Augen ſpringt, iſt, daß im Allgemeinen die Ge 


! 
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heit der Lrterehanen gefihert war. Ausnahmen 
davon find vornamlich die Sufpehfion der Habeas— 
corpusacte wegen Layer’s Complott und- die Straf: 
Parlamentsacte gegen den Bifhof Arterbury. Von 
teßterer babe ich. fhon. geredet, Die Suipenfion 

der. Habeas corpusacte auf Veranlaſſung von Lays 

er's Eomplott hat mir, immer‘ unnöthig gefchienen; 

aber es iſt unmöglich, ein ganz richtiges Urtheil 

über diefe. Sache: zu fällen -und man muß nicht 
vergefien, daß die Haͤupter der Jakobiten in Engs. 

land- zu jener Zeit in Nom Anfchläge machten, 

den. Prätendenten nach England zu Schaffen. Diefe 

Ausnahmen von der Regel einer allgemeinen Frey: 

heit. der Unterthanen find unbedeutend und vor- 

übergehend, es gibt wenig Zeitraume in. der Ge—⸗ 

fhihte eines Volks, wo die perfönlihe Freyheit 

der. Unterchanen fo felten verlegt. ward, als unter 

der Verwaltung: Walpoles. 

‚Eine andere , hier fehr nahe liegende Bemerfung: 
tft, daß der Triumph einer Parrhey in England: 
nicht, ‚wie in. faft jedem Freyſtaat älterer. und 
neuerer’ Zeit, durch eine graufame und fhonungs: 
lofe. Verfolgung der Gegner bezeichnet war. Die 
Geſchichte der Spaltungen der arifiofratifhen und 
Bemofratischen Partheyenin den fleineren Staaten 
Griechenlands, — der Partheyen des Marius und 
Sylla in Rom, — der: Suelfen und Ghibellinen, 
der. Bianchis Und; Meris in Italien, — der Katho— 
lifen und Qugenotten in Frankreich — ift eine Ges: 
ſchichte von Proferiprionen, Confiskationen, Mord 
und Blutbad. Unter der Regierung des erſten 
Fuͤrſten aus dem Haufe Hannover hingegen tft. 
wenig Strenge und noch ‚weniger Erbitterung ſicht⸗ 
bar. Wiewohl viele Tories als Gegner der pros. 
teftantifhen Thronfolge : bekannt waren, fo ward 
— nicht viel gegen ſie unternommen; nur na 
N. ng: 
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Iimobrofe und Ormond wurden verbannt. Wals 

pole war feiner Gemüchöftimmuug nad zur Milde 

und Duldfamfeit geneigt, Sr wußte von Dielen, 

daß fie mit dem Mratendenten in Briefwechfel 
ftanden, nahm aber feine Kenntniß davon. Man’ 
erzähle, daß Wyndham oder Shippen einft eine 

heftige Rede hielt, weldhe ein Gemurmel und den’ 
Ausruf * Tower! Tower!” unter den Gegnern 

erregte: Sir Robert Walpole erhob ſich; Ich 

weiß, der gelehrte Here erwarter, daß ich mich in 

Bewegung fegen werde, um ihn in den Tower. 
zu ſchicken, ih will jedoch feine Erwartungen 

täufchen, und dieſes nid thun.” 

Da die Stärfe der Verwaltung Walpoles vor; 
nämlich auf dem Haufe der Lords und ariftofra=. 
tifhen Theil des Volks beruhte, fo war es ihm 
moͤglich, viele Jahre ein friedliches Syftem durchs 
zuführen. Ruhe, zu jeder Zeit ein Segen, war 
damals hoͤchſt wuͤnſchenswerth. Die politifhe Vers 
Bindung zwifhen dem König von Enyland und 
dem- Regenten von Frankreich verfheuchte alle 
durch den ungemäßigten Ehrgeitz Ludwigs XIV, 
eingeflößten Befuͤrchtungen, Europa im Sflavens 
joh und auf unferm Thron einen von fremden 
Dichten aufgedrungenen Monarchen zu fehen. So 
genoß unfer, weder durd Angriffe auf die Freyheit 
daheim, noch durd Kriege von aufen beunruhigtes 
Vaterland einige Erholung von den heftigen Streis 
tigfeiten, die es fo lange befhäftige Hatten. Webers 
haupt hatte die Marion Urfahe, unter Walpoles 
Berwaltung mit der Negierung zufrieden zu feyn. 
Montesquien und Voltaire, welhe am Meiften 
dazu beygetragen hapen, daß fih eine Bewundes 
“zung der Englifhen Verfaffung auf dem $eftlande 
verbreitete und man fie als ein Mufter zur Nach: 
ahmung aufftellte, nahmen ihre Begriffe von * 

| ‚fver 
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ſerer Verfaſſung aus dieſem Zeitraum. Doch hatte 
die Verwaltung Walpoles im Allgemeinen den 
Fehler, welcher dem Geiſt der Freyheit in einem 
Volke am verderblichſten wird. Durch fein Stre— 
ben, die heftigen Leidenſchaften, welche die erſten 
Zeiten feiner Laufbahn beunruhigten, zu dämpfen, 
ſchwaͤchte er immer mehr, ja vertilgte er beynahe 
jedes große und freyfinnige Gefühl in der Politik. 
Die Behauptung Lunſrer glüflihen Einritung” 
war der einzige Zweck feiner Verwaltung, ein 
Vorwurf der, wie preiswürdig er auch wär, ſich 
doc) wenig dazu eignete, geiftiges Leben und Chas 
rafterftärke zu erzeugen. Jedoch trift ihn desfalls 
gerechtermweife Fein Tadel. Was wir in Wahrheit 
zu beklagen haben, ift, daß feine Wahl der Mittel 
eine geringe Meinung von der menfchlihen Natur 
verrieth, da er fib an den Eigennuß. Einzelner 
wandte, ftatt den dffentlihen Sinn für das Gute 

in Anfpruh zu nehmen, So arbeitete er immer ' 
mehr an der Verderbniß der Zeiten, worin er 
lebte, fo wie die Zeiten wiederum ihn verderbten, 
bis der Staat durch und durch mit fchlechten Saͤf— 

ten angefülle und vom Krebs ergriffen ward. 

Die Verwaltung Walpoled fiel indeffen zuletzt 
vornaͤmlich dur ungerechtes Geſchtey wegen der 
Kauffartheyfchiffe und eine allgemeine Ungeduld 
nach einer Veränderung. Keine Regierung kann 
einer Bereinigung der Kinfältigen und Thoren 
widerftehen. “Sin Ergland hatte die Toryparthey 
fters die Wohlthat des ‚Gewichtes und Einflußes 

der Einfältigen im Volke empfunden, Die aller _ 
wiffenfhaftlihen Bildung entbehrenden Landedels 
leute, faßten in ihren, durch felbfigebrautes Bier 
betäubten Köpfe den Begriff des görtlihen Rechts 
der Könige mir aller Macht auf. Addifon har im; 

einer Nummer des * Sreyfafien” ein vollendetes 
' Gemaͤlde 
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Gemaͤlde von einem ſolchen Landedelmann gegeben. 
Der Hund, welcher den Scharfſinn hat, einen 
Abweichenden (Diſſenter) zu zerreiſſen, die Klagen 
des Landedelmannes tiber Handel und Verkehr 
und fein Entfhluß, jeder Regierung zu widerſtre— 


ben, die nicht für den leidenden Gehorſam ift, 


charafterificen die Zory:Randedelleute jener Zeit. 
Selbft zu der Zeit, ald Walpoles Verwaltung aufs 


geloͤſet ward, fagte Pulteney, von der Bejegung 


\ 


der Stellen fprehend, daß die Tories Männer 
wären, die nicht berechneten und mit fremden 
Sprahen unbefannt wären, und daher auf bie 
höheren Staatsamter feinen Anſpruch machten. 
Auf der andern Seite hatten die Whigs durch 
ihren Urfprung einige Ilnterfiüßung von der Thors 
heit des großen Hauſens. Die Weisheit eines 
Somers’ und die unerfhütterlihe Vaterlandsliebe 
eines Lord Savendifh erregten nicht mehr Begei— 


- fterung, ald der Herjog von Monmouth mit feis 


nem einnehmenden Xeußeren; und die Gefhichte 
der Wärmpfanne führte ihrer Sache eben fo viele, 
wo nice mehr Anhänger zu, als die Habeascor: 
pusacte und die Bill der Rechte. Es war in: 
deſſen natürlich, daß Walpole durch feine ruhige 
Berfahrensweife und die aufpruchslofe Weisheit 
feiner Maafregeln die Thoren von ſich entſremdete. 
Sie verbanden fih mit den KEinfältigen, bildeten, 
wie zu erwarten fland, eine Mehrzahl im Volke, 
welche die Anderen unterdrücte. | 
Man muß erftauneh, wenn man. fieht, mie 
wenig nad) einer fünf und zwanzigjährigen Ges 
walt gegen Walpole aufgefunden werden Fonnte, 
felbft als feine Feinde die Macht in Händen hat: 
ten. Sein Verfahren in der Südfeeangelegenheit 
fheine im Ganzen dußerft verftandig gewefen zu 
feyn. Der geheime Ausfhuß berichtee von Be: 
- ſtechun⸗ 


= 
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ſtechungen in den Burgflecken; dieſe ſind jedoch von 
der Art, daß die Nachwelt daruͤber nicht erroͤthen 
wuͤrde. Dahingegen fehlt uͤber große Summen 
die Rechenſchaft, da ſeine Geſchaͤftsfuͤhrer ſtets ein 


ſtrenges Geheimniß darüber bewahrten. Der - 


Verſuch im Hauſe der Lords, ſie von aller Ver— 


antwortlichkeit wegen ihres Verfahrens frey zu 


ſprechen, um ihr Zeugniß wider ihren Vorgeſetz⸗ 

ten zu erhalten, ſchlug fehl. 
Die Wirkung des langen Stockens des öffent: 

lichen Beiftes im. Lande zeigt fich leider in dem 


Wechſel der verfchiedenen Minifter, weldher nah 
der Abdanfung Walpoles Plok nahm. Grund; 


faße fcheinen bey Auszeichnung - eines Staatsman— 
nes niche in Betracht gefommen zu feyn;_ aller 
politiſche Wettſtreit befchranfte fih auf ein Drans 
gen zu Aemtern unter Eleinen Rotten von Mänr 


nern, deren Rang und Vermögen ihr Benehmen 


nur noch derächtliher machten. - Lord Melcombe's 
Tagebuch ftelfe ein argerlihes, aber treues Ges 
maͤlde auf, wie diefe- Eleinen Rotten fi abwech— 

ſelnd über einander erhoben, jeden Tag neue. Ver: 
einigungen flifteten und ihre Verbindungen auf 
alle mögliche Weiſe veränderten, ohne je auf den 


Meg des Öffentlihen Rechtverhaltens verfchlagen. 


r 


zu werden. 
Es iſt eine auffalende und zugleich melando: 
liſche Wohrnehmung, daß ein Mann, wie der Her: 
zog von Mewfaftle, dem es fo gänzlich an Klarheit 
des DVerfiandes und felbft an einem gewöhnlichen 
männlichen Geifte fehlte, fo viel Einfluß behaupten 


konnte. Durch feine Ranfe, um feinen Kollegen 


Waolpole zu ſtuͤrzen, und durch feinen Handel mir 
Burgflecken ward er der Mächtigfte unter den 
Whigs. Aber feine Unfahigkele und Unredlichkeit 


waren eine der vornehmften Urfahen des Stur— 
ae zes 
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zes feines Anhanges, welcher lange Zeit gebrauchte, 
um die Schande, einem foldyen Haupte gedient 
zu haben, zu uͤberwinden. 

Ein. Mann ifi jedoch ba, deffen Leben eine 
ruͤhmliche Ausnahme jener Behauptung ‚bilder, und 
weicher viel dazu beytrug, um das Volk aus fek 
ner Schlaffuche zu erwecken. Sich - meine den Lord 
Chatham. Er war faft in jedem Betracht das 
Gegentheil von Walpole. Walpole dämpfte den 
Geiſt der oͤffentlichen Männer, bis er mehr: dem 
Kaufmannsgeift, als dem Sinne eines Staatsman⸗ 
nes glich. Chatham erhob ‚feine Stimme gegen 
Selbſtſucht und Verderbtheit, und feine Ausfälte 
treiben und noch vor llumilen das Blue in bie 
Wangen. Walpole nahm: die Liebe zum Frieden, 
die- Klugheit und Furchtſamkeit der Menfhen in . 
Anfpruh, Chatham ihre Kraft, Rechtlichkeit und 
Liebe zur Frenheit. "Man muß jedody geftehen, 
daß Walpole VBerdienfte hatte, welhe Lord Chas 
tham abgingen. Er verfolgte-von Anfang an die 
ſelhe ſolgerechte und im Ganzen erfprießlicye 
Staatsweisheit: Lord Chatham ließ ſich durch den 
Augenblick zum Handeln beſtimmen, und wenn er 
‚feiner augenbliclidyen Empfindung folgte, fp kuͤm— 
merte es ihn wenig, ob biejed auch mit feinen 
bisherigen Grundfägen im Widerſpruch fiche. 
Walpole fhien nah dem, was am meiften zweck⸗ 
dienlicy war, Chatham nad dem, was am .meiften 
in die Augen fiel, zu fireben. Jener ficherte der 
Proteftantiihen TIhronfolae Franfreihg Gewähr: 
leiſtung, Chatham griff. deffen Befigungen an und 
demüchtgte daſſelbe. Walpole hatte das Gedeihen, 
Chatham den Ruhm zum Augenmerk; der, Eine 
bäufte forgfam die Mittel auf, welche det Andere 
im Größen verfchwendere, : Str Robert Walpole 
mar. fat bis ans Ende feines Lebens gluͤcklich. 

— Journ. May 1824. 26 Der 


404 1. ford Ruffel’s Eſſah. 


Der Grund ber langen Dauer feiner Made ift 
zum Theil in der Holgerechtigkeie feiner Verfahrens: 
weife zu ſuchen, zum Theil in feinem Streben, 
für feine Verwaltung eine große und -geachtete 
Parthey zu gewinnen. Lord Chatham gelang nad 
der Thronbefteigung Georgs III. nichts mehr. Er 
hatte weder die nöchige Feftigkeit des Charakters, 
um denen, bie mit ihm handeln follten, Vertrauen 
einzuflößen, noch fhägte er genug die Wichtigkeit 
einer Parthey in England. Wenn Walpole zu 
viel auf Einzelne: gehalten Hatte, fo 309 Lord Cha: 
tham fie zu wenig zu Rath. Wenn er in feinem 
Sinne eine a befchloffen hatte, dachte er, 
wie es fcheint, er Eönne immer Menfchen finden, 
um fie ins Werk zu rihten. Nach feiner Ge 
muͤthsſtimmung feßte er diejenigen hintan oder 
haderte mit Ihnen, welche durch ihre Rechtlichkeit 
oder Unbefangenheit am. beften geſchickt waren, 
3 zu unterſtuͤtzen, aber in einer Kleinigkeit von 
ihm abwichen, und er ſuchte Huͤlfe von Andern, 
welche ihm ſchmeichelten, ihm lächerlich machten, 
betrogen und uͤberliſteten. | 

Daher fam es, daß der politiſche Charakık 
Englands, ungeachtet der glänzenden Eigenfchaften, 
großartigeu Tugenden und erhabenen Plane des 
älteren William Pitt, Grafen von Chatham, ſich 
niht aus dem Schlamme, worin er verfunfen war, 
erheben konnte! 





| II. 
Betrachtungen über den Gang bes Handels 
und der Induſtrie auf der Erde. 
Es laͤßt fih nicht läugnen, daß in den ver: 
fhiedenen Deutfhen Staaten — 
rt | 
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darauf verwende wird, ber Induſtrie aufzuhel- 
fen. Sin der Deftreihifhen Monardie, 
wo ein vollkommenes Sperrungs⸗Syſtem ange 
nommen ift, zeichnet ſich der Kronprinz von Def: 
ceich ſelbſt durch ein befonderes Intreſſe für die: 
fen Gegenftäand aus. Er bar eine bedeutende 
technologifhe Sammlung angelegt, welche in fel: 
nen innern Gemaͤchetn aufgeftelle ift; denn dicht 
bei feinem Bette beginnt eine Reihe von Kiften, 
welche längs den Wänden von zwey fehr geräus 
migen Zimmern aufgeftelle if. Da diefe Vorliebe 
des Drinzen im ganzen Reiche bekannt ift, fo muß 
dies eine Sehr wohlchätige Wirkung in dem jetzi— 
sen Zeitpunkt haben, zumahl’da es feine anitän: 
digere und lehrreichere Beſchaͤftigung und Vorberei— 
tung für den fünftigen Regenten geben kann, al 
fi wit dem Kunfifleiße feines Vaterlandes voll: 
fommen befannt zu machen und umgeben von feis 
nen Produften, von den Mittein fie hervorzubrins 
gen, ihren Werth und ihre Vollkommenheit beur: 
theilen zu können, unterrichter zu feyn. Man 
befolgt in. dee Preugifhen Monardie bie 
nemlidyen Örundfäße wie in ber Deftreihifähen 
und man hat die Freude, daf die Induſtrie dort 
große Fortſchritte macht. Es ift auch leichter das 
probibirive Syſtem zum Aufblühen des Fabrifwe: 
fens In großen Landflaaten einzuführen, als in 
Staaten , die von Küften umgeben find, wo es 
faft unüberwindlihe Schwierigkeiten finder. Auch 
die Zeitumftände begünftigen die Preußiſche Sins 
duſtrie, denn der Abfas von Manufakturwaaren 
iſt jezt fo ftark in England, feit der Handel nad 
Amerika fo fehr zugenommen hat, daß bie Engli: 
fhen Fabrifen für den Augenblick nicht. alfe woll: 
nen Waaren liefern Finnen, deren man bedarf, 
weshalb auch die Engländer Preußiſches Tuch auf 

26* den 
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den. Meſſen auffaufen und in den Preußiſchen 
Fabriken Beſtellungen machen, wie es kürzlich im 
Regierungsdiſtrikt Bromberg der Fall war. — Die 
Preußiſchen Leinen: Manufafturen haben nice ges 
ringern Fortgang. So fehreibt man von Breslau. in 
Schleſien: “In dem ausländifchen Leinenbandelb es 
ginne Leben zu kommen und der größte Thell der 
Spinner und Weber in den Berggegenden haben 
jezt Befchäftigung.” — Auch auf der Infel Rügen 
macht die Leinewand= Fabrikation ' fo große Fort⸗ 
fhritte, daß die dort verarbeitete Leinewand der 


Hollaͤndiſchen an die Seite geftelle werden kann. 


Meberhaupe wird von der legten Leipziger Meſſe 
gemeldet, daß. die ganze Deutſche Leinenfabrifation 
im Lauf des Jahrs bedeutend zugenommen hat, 
Die großen Auflagen von Leinewand in Hamburg 
und Bremen waren durd die flarfen Weſtindi— 
(hen Nachfragen im vorigen Sommer ganz er 
ſchoͤpft, fo daß tm den Fabrifgegenden neue Bes 
ftellungen gemacht waren; denn man iſt in jenen 
Gegenden überzeugte worden, daß die mit Baum⸗ 
wolle vermengte Leinewand nide haͤlt, daß ein 
bloß baummollenes Hemd nicht fühl genug iſt und 
daß die Irlaͤndiſche Leinewand duch die neuen 
Bieichmethoden an Feftigkeit verloren bat, wes⸗ 
halb auch die Deutſche Leinewand anfs neue ſehr 
geſucht iſt. Die Rheiniſch-Weſtindiſche 
"Tompagnie, dern Erfolg alle ‚Erwartungen 
“ übertroffen hart, bar befonders große Beftellungen 
in Schieſiten gemacht. Da die Leinen-Fabrikation 
fo ſtark zuzunehmen anfängt, fo erfenne man bie 
Wichtigkeit, felbft guten Flachs zu produciren, für 
welchen Artikel, wie man rechnet, jährlich eine 
Million Heicherhater nah Rußland geht; eine 
Hauptfahe fol. feyn, daß man die. Pflanzen welche 

dazu beflimme. werden, zu bdiefem Zwede re 
Due ’ einem 
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andern anwendet. Rußland bietet auch alles 
mögliche auf, um den Flachs, der im Reiche pro— 
ducirt wird, felbft zu verarbeiten und jezt iſt die 
Einfuhr ausländifcher Leinewand in Nußland ganze 
lich verboten. Auch im Koͤnigreich Sachſen 
nimmt die Leinewand⸗Fabrikation, fo wie die Kunſt 
Leinewand zu bleichen und zuzudereiten, fehr zu.— 
Die Rheiniſch- Weftindifhe Compagnie ift ein 
fo merfwürdiges Phänomen und ein fo lehrreiches 
Deifpiel, daß mir und mit den Reſultaten ihrer 
neueften Unternehmungen befannt machen müffen; 
fie wurden in der Direktoriale Rathsverſammlung 
gu. Eiberfeld am aH9ten December 1823 mitgetheilt. 
Man erfährt aus ihnen, ‚daß die Compagnie nad 
Amerifa 3 Schiffe mit Deutfhen Manufakturs 
waaren abgefest Hat, nemlich eins nad Port au 
Priuce auf Hayti, affecurire zu 115,000 Rthlr., 
eins nach Mexico, affecurirt zu 265,000 Rthlr. 
und eins nad Buenos Ayres, afjecurirt zu 243,000 
Dirhir. Die Kompagnie- hatte ſich Englifcher 
Schiffe bedient, weil die Affecuranzı Prämie für 
dieſe bedeutend wohlfeiler iſt und um den Schutz 
Engliſcher Kriegsſchiffe gegen Seeraͤuberey genie— 
Gen zu koͤnnen; wenn ſich die Conjuncturen in 
beider Ruͤckſicht ändern, wird ſich die Compagnie 
Deutſcher Schiffe bedienen. Die Engliſchen 
Kriegsfchiffe weigerten fih auch nicht, diefe Schiffe 
unter ihrer. Sonvoy zu nehmen. Das Schiff, 
‚ weldhes nah Mexico gefande war, hatte während 
des. Bombardements von Veracruz Drdre erhalten, 
nah Alvaredo zu gehn. Der Agent der Coms 
pagnie in. Veracruz, Here Schneider, Hatte wäh: 
rend des Bombardements Sorge getragen, ihre 
Effekten zu retten .und fie auf Mauleſel yon .die:. 
‚rer Stade nad Talapa transportisen laſſen; dieſe 
Begebenheit hatte übrigens, außer der me. 
aft 


408 . II, Handel und Induſtrie. 
ſchaft der Artikel, welche befonders gefuche wurs 
den, die Avance der Compagnie auf ‚die vorige 
Abfendung vermindert, fo daß fie fih im Ganzen 
nur auf Io bis 12 pt. anfchlaaen laffen kann. 
Der Abfas des vorigen Waaren: Transports nad) 
Port au Prince hatte einen ſehr vortheilhaften 
Ausfall; nur hatte die Compagnie durch die Feuers; 
brunft in diefer Stade etwas gelitten, welches 
durch die Aſſecuranzen zwar gedeckt. war, bey deren 
Kinforderung aber verichiedene Schwierigkeiten 
Statt fanden. Man erfieht uͤbrigens aus diefem 
Berichte, daß es in England Privaraffernradeure 
giebt, welche auch den Erſatz des Verluſtes durch 
Beuersbrünfte in- jenen Ländern, die eine Folge. 
bed Krieges oder Aufruhrs find, übernehmen, 
Der Handelsverſuch nah Buenos: Ayres iſt neu 
und die Compagnie fann keine beffimmte Meinung 
darüber äußern, da fie bisher keine WanrensAbfes 
Kung nad) diefem Hafen befhafft hats Die Han: 
belöverbindungen mir Südamerifa werden- übrigens 
dadurch. fehr unterftügt werden, daf die Englifhe 
Negierung. zur Beförderung der Korrefpondenz 
Paketboͤte angelegte hat, die monatlid von Piys 
mouth nad allen Südamerifanifhen Staaten abs 
gehen; eine Veranftaltung,, welche deutlich bewei⸗ 
fet, weldye gute Meinung England davon hat, da 
die Südamerifanifhen Angelegenheiten nun anfans 
gen auf einen feften Fuß zu kommen. — Die . 
Compagnie hatte bis zum Ende vorigen Jahres 

von Anfang ihrer Einrichtung an für. 1,338,000 
Preußifhe Thaler Waaren ausgeführt, wozu. faſt 
alle Theile von Deutſchland duch ihren Kunfks 
fleiß beigetragen haben. — 


(Die Fottfegung ſolgt) 
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ui. 
Rußland und feine Militair⸗Colonien. 
Nach der Engliſchen Schrift vom Doctor Lyall. 


Die Schrift eines Englaͤnders, Doctor Lyall, =”. 


der 1822 eine Reiſe in Rußland made, enthäle 
fotgende iIntereffante Nachrichten von. den neuen 
Mititate :EColonien im Ruffifhen Reihe. “Kurz 
nad) dem le&ten Kriege wandte Kayfer Alerander 
feine ernftlihe Aufmerkfamkeit auf einen Plan zur 
Erhaltung .feinee Armee, die faft -eine Million 
- Menfden ausmacht, auf eine zweckmaͤßigere Weife. 
General Araktſchejew, der fih vom gemeinen Ka; 
nonier zum Artilleries®eneral aufgefhwungen bat, 
ſoll zuerft die Sjdee: angegeben haben, die Solbas 
‘ten bey den Kronbauern einzuguartieren, militairis 
fhe Dörfer anzulegen und in bdenfelben jedem 
Haufe ein Stuͤck Land beyzulegen. Auch: hat er 
den erften Geſetzentwurf für die Abminiftration 
diefer Kolonien ausgearbeitet. Bey diefer Eins 
richtung will man folgende Zwecke erreichen: T) die 
Abgaben für die Armee zu vermindern, indenr man 
die Soldaten durch Feldarbeie felbft zu ihrem Uns 
terhale beytragen läßt; 2) die Land: Armee zu 
verfiärken, da eine eben fo große Anzahl Krons 
bouren die Reſerve-Armee ausmahen und alle 
männlihe Einwohner in einem Drte die Waffen 
tragen follen; 3) die Familien der Soldaten zu 
unterhalten, wenn fie felbft ins Feld ziehen müß 
fen; 4) endlih werden große Landftrecken dadurch 
angebaut und bevoͤlkert werden, denen es bisher 
nur an Händen zur Kultivierung fehlte. - &o fol 
almäplig die Meilitairmahe von ganz Nußland 
an den Gränzen von Polen, der Türken und am 
Caucaſus anfäßig gemacht werden. Die Art, ie 
welche 


. 
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welche ein Regiment nah ;diefem Plane coloniſirt 

wird, iſt folgende: Ein Ukas beftintme die der 
‚Krone gehörenden Dörfer, welche in Mititair; 
Colonlen verwandelt werden follen. Zuerſt wird 
Name, Alter und Eigenthum jedes Bewohners 
aufgezeichnet und diejenigen, welche über so Jahr 
alt ſind, ‚oder falls Feine hinreichende Anzaht: von 
diefen vorhanden ift, die Nächftälteften ſollen die 
Meifter: Eoloniften ausmahen. Jeder Meifters 
Colonift erhält 40 Tonnen Landes unter der Vers 
pflihtung, einen ‚Soldaten, feine Familie -und 
wenn er ein Cavalleriſt ift, au fein Pferd zu 
unterhalten. Dageaen iſt der Soldat verpflichtet, 
dem MeiftersEoloniften ſowohl bey der Feldarbeir, 
als bey den häuslichen. Geſchaͤften zu helfen, fo 
lange feine Mitiepirpflicht ihn - daran ;verhinderr. 
Der Beamte, welder der Colonifirung vorftehe, 
fol darauf fehn,, dab ein Soldat mit. feiner Fas 
milie bey einem; Meifter s Coloniften einquartitt 
werde, der Eeine bat, Der Meifter:Eolonift ift 


‚verpflichtet, einen Sohn , einen Verwandten oder 


einen Freund als Mirgehülfen aufzunehmen, der 


‚mit Etlaubniß des Oberfien an feine Stelle trier, 
wenn er ſtitbt. Der einquartierte Soldat heißt 
Feldſoldat und diefe Feldfoldaten machen die wefents 
lihe Stärke der Eolonien aus: Im Regierungs⸗ 
diftrife Nowogrod find fie nur Infanteriſten; aber 
in dem füdlichen Theile des Reichs werden fie -fas 
wohl als Sinfanteriften, wie als Cavallerifien exer⸗ 
eirt. Es hängt vom commandirenden Offizier ab, 
wie viel Hülfe der Meifter:Eolonift in der Exer— 
cier⸗Zeit im Frühling und Sommer: vom- Solda- - 
ten ‚haben foll, wahrend er ihn :und fein Pferd 
unterhält. Der Feldſoldat bleibe 25 Jahre, wenn 
er Ruſſe, und 20 Jahre, wenn er Pole ift, in 
feinem doppelten Dienfte als Soldat und Land» 

Sr | | bebauer; 
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bebaner; wenn dieſe Zeit’ verlaufen iſt, fosfann 
er fih vom Dienſte losſagen oder auch -fih zum 
Invaliden erflären laſſen, und dann mimmt fein 
Reſerve feinen. Platz einz denn dichte bey der Woh— 
nung des Mieifter : Coloniften wird. ein Haus aufs 
geführt, ganz gleich diefem, welihes der Neferves 
mann, ‚der wie des Soldaten anderes Sch ift, ber 
wohnt. -Der Dbrift waͤhlt ihn unter den- Bauren : 
und gewöhnlich ift er ein Bruder oder ein- Sohn 
vom Meiſter-Coloniſten. Er wird ordentlich im 
Soldatendienſte unterrichtet und tritt an die Stelle 
des Zeldfoldaten, wenn dieſer getödter oder ver 
munbder, wird und wenn. Gefahr vorhanden ift, 
fo muf er. in die Landwehr, eintreten. Er hilfe 
mit beym Landweſen oder. treibt: ein Handwerk, 
Einige diefer ‚Referves Dianner fcheinen auch Lands 
eigenthum zu--erhalten.. Sowohl der Meifter: Cos 
loniſt, wie der Feldſoldat und Reſervemann Eins 
nen fih nah ihrem Gutbefinden verheirachen und 
werden felbft dazu aufgemuntert, aber die Frauens 
zimmer, welche ſich in den Milttairı Colonien aufs 
halten, dürfen fih nicht außer denfelben verheis 
rathen. Knaben von 13 bis 17 Sjahren werden 
Santoniften :genannt; fie werden volllommen erers 
eire, müffen aber doch inzwijchen ab und zu zur 
Schule gehn. - Knaben zwifhen 8 und 13 Sahren 
gehen zur Schule und finden fi außerdem jeden 
swepten Tag nuf dem Erercier:Plab ein. Sowohl 
fie, als die antoniften tragen Moundirung und 
. nur die, welde unter 8 Jahren find, bleiben ‚bey 
ihren Eitern. Ale Knaben merden nad der 
Lancaſterſchen Methode unterrichtet; fie lernen 
lefen, fchreiben und rechnen, haben einen eignen 
Soldaten Katehismus, werden im Reiten und 
Fechten unterrihter und wenn fie 13 Jahre alt 
find, in dem Dotfe, wo das Hauptquartier iin 

| | | - orp 
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Corps vereinigt; die Tuͤchtigſten und Yafmerffains 
fien ‚unter ihnen werden Offiziere (d. h. unter ſich, 


nicht nachher im Kriegsdtenfte). Doctor Lyall fah 
zu‘ Wosnefenst am Bogfluſſe einen Trupp von 
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200: Eantoniften oder Soldatens jungen, die ‚mit _ 


erftaunender Genauigkeit und Geſchicklichkeit alle 
Erercitien geübter Soldaten ausführten: und «es 
fehlte ihnen auch nicht an esprit de Corps. Eine 
Militair: Colonie Hat demzufolge 9 Beſtanbtheile, 
nemlid den Meifter-Eoloniften,, feinen Affiftenten, 
den Feldfoldaten, den Reſervemann, den Canto— 
niften, den Knaben über 8 Sjahre, den Knaben 
unter 8 Sahre, die Frauen, Mädchen und Inva— 
liden. Suͤdrußland enthaͤlt ſchon 380 ſolcher Dörs 
fer in den Diſtrikten Cherſon, Charkow und 
Ekaterinoslaw; im Jahre 1822 enthielten. ſie 
814,000 Mann; eben fo viele waren im Diſtrikt 
Nowogtod; jetzt ift ihre Anzahl gewiß um 80,000 
Mann angewachfen, General Graf von Wire iſt 
Chef der Ruſſiſchen Suͤdcolonien; von feinem 
Erfenneniffe fann nur an den Kayfer appellirt 
werden. Keiner kann ohne einen befondern Paß 
der Mititairs: Autorität diefen Militair⸗Diſtrikt bes 
treten; felbft der Poſtdienſt wird von Soldaten 
beſorgt und diefe Poft: Einrichtungen erhalten durch 
bie militairifhe Diseiplin geoße Vorzüge vor ans 
deren. Auch Kirchen find in den meiften diefer 
Dörfer aufgeführt. Man fagt, der Kayfer fey ge: 
fonnen , feine ganze Armee bis auf die Garde fol: 
chergeftalt zu colonifiren. In Rußland giebt es 
6 Millionen Bauern, welche der Krone. zugehören 


und 4 derfeiben find hinreichend, um die ganze 


Armee anzubringen, welche aus einer Million bes 
ſteht. So mird Rußland außer feiner jegigen 
Armee mit der Zelt eine eben fo ftarfe aus feinen 
Eotoniften erhalten, welche von “en. 
rs ‘den 
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den Cantoniſten ununterbrochen auf das vorthells 

hafteſte recrutirt werden kann. 
Die neueſten Nachrichten beſtaͤtigen die Wich— 
keit dieſer Maaßregel und wie viel Werth der 
Kayſer darauf legt, denn durch eine Ukaſe vom 
24ften Sjanuar d. J. bat er befoblen,, die Mili— 
tairs Kolonien follten in den füdlihen Provinzen, 
und befonders im Gouvernement Charkow ermweis 
tert werden. Durch ein Reſkript an den Gene 
ral, Grafen Aradefhejew, Hat der Kayſer gleich 
falls befohlen, dag alle Militair-Cantoniſten, welche 
bey den militairifhen Waifenhausfchulen dAngeftelle 
find, nicht länger unter dem Commando des Ge; 
neralfiabs ſtehen follen, ſondern dagegen unter 
dem oberften Chef der Militair-Colonien, welt, 
wie es darin heißt, der Kayfer will, dieſe follten 
für die Folge allein als Grundlage für die Bils 
dung aller feiner Truppen betrachtet werden. — 
Zum Unterhalt dere Mitlitair s Canitoniften oder der 
Soldaten: Rnaben, wovon jedes jahr eine bedeus 
tende Zahl übergeht um bie. dienftthuende. Armee 
zu completiren- und deren Erziehung und Vorbe— 
reitung zum Kriegsdienfte dem Staate große Sum— 
men- koſtet, follen 7 Millionen Rubel angewiefen 
werben, weldye der Staat zufolge einer Ufaje vom 
29ften December vorigen Jahrs erhalten kann, 
indem er den Öutsbefigern in den übrigen Pros 
vinzen die Freiheit von der ihnen fonft obliegenden 
Pflicht, Rekruten zu fiellen, verkauft. (Diefe 
Einrihtung iſt hoͤchſt merkwürdig und bewunde⸗ 
rungswerth; fie wird Rußlands politifhe‘ Stärke 
zu einen unzuberechnenden Grade vermehren, es 
von außen unangreifbar madhen und feine Reſour— 
sen auf das Dreyfache vermehren, vornehmlich 
auch, weil der militairifhe Geiſt in der Ruſſiſchen 
Armee dadurd die größemöäglichfie Höhe erreichen 
und 
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und. dieſe Einrichtung zugleich ein Hauptinittel 
wird, um den Anbau und die Bevoͤlkerung von 
Rußland zu befördern. Sie muß für die Zukunft 
eine eigenthümlihe Wirkung. auf die Denkungs⸗ 
art der Nation hervorbringen, da hier eine wahre 
Krieger: Kafte eingeführt wird, wie einft in Egyp: 
ten und noch jeßt in Indien. : Der -Kriegsftand 
- wird dadurch feine Härte und ſeine Unannehmlich⸗ 
feiten verlieren, da die Soldaten von der Geburt 
an dazu beſtimmt und von Kindheir an daran ge— 
wöhnt werden. Eine neue Laufbahn der hiſtori⸗ 
fhen Erfahrung wird durch dies große Unterneh: 
men eröffnet.) i ad 
Rußlands innere Kraft wird auch. dadurch ber 
traͤchtlich vergrößert, daß die Regierung allmaͤhlig 
und: langfam. durch weiſe Maafregeln die vielen 
rohen Nationen, welche ihrer Herrfchaft unterwors 
fen find, zur Annahme der Cultur zu „vermögen. 
ſucht. So melden glaubwürdige Privatnachtichten 
aus der Krimm, daß der dort etablirte Schottiſche 
Miſſionair Corruthers die Bekehrung der Tarta— 
zen zu der Chriſtlichen Religion mit dem größten 
‚ Eifer und dem gläclichften Erfolge ſortſetzt. Ein 
großer Theil von ihnen hat fih taufen laffen und - 
das Chriſtenthum angenommen. Es follen eigene 
Erabliffements für diefe neuen Chriften angelegt 
und ein eigener Gottesdienft in Tartarifcher Sprache 
für fie gehalten werden; jegt wird ein Türkifcher 
Scheik und Gelehrrer zusihrem Priefter gebildet. 
Der Umfasg im Handel von St. Petersburg war 
im Jahr 1823 folgender:. Die Einfuhr vom Aus: 
lande betrug 105,969,720 Rubel, die Ausfuhr 
 103,524,124 Rubel, die Zoll: ntraden betrugen ; 
22,386,580 Rubel. Im November v. J. wurden 
durch die Graͤnzzollſtadt Kiachta an der Chinefiz 
fhen Graͤnze für 109,462 Rubel Ruſſiſche —* 
dukte 
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dufte nach China und im nemlichen Monate von 
Tiflis in Sruflen für 98,720 Rubel nad Perfien 
ausgeführt. Sn dem nemlihen Monate wurden 
in Riga eingeführte für 1,956,532 Rubel ausläns 
diſcher Waaren und von Ruſſiſchen Produften für 
4,382,995 Rubel ins Ausland ausgeführt; in 
a. wurde über das ſchwarze Meer für 
439,650 Rubel ausländifher Waaren eingeführt, 
worunter 206,307 für Griedhifche Weine. — In 
diefem Jahre erfcheinen- in Rußland 20 Sjournale, 
4 volitifhe Zeitungen und 3 litterarifhe Supple⸗ 
ment; Blätter. — In Rußland werden: unter der 
jeßigen Regierung viele Unternehmungen zum Flor 
des Reihe und zum Deften des Volkes anggefüher, 
wie man aus der Reiſe des Dritten Porter ers 
fehen kann. Neue Candle werden in Polen ges 
graben, eine große Chauffee, 25 Meilen fang, iſt 
von Warſchau nad Brezsk angelegt. Wortreffliche 
heiße Bäder von den heilfamiten Würfungen find 

am Fuße des Caucaſus angelegt und man kann 
num dort fiher reifen, da General Yermoloff die 
kraͤftigſten Beranftältungen getroffen die Berge 
raͤuber Zügel zu halten. 





as 


Iv. 


Die Republik Columbia 


(Nach dem Englifchen Werfe: Columbia being _ 
a geographical, statistical, agricultural, com» 
.mercial and political account of that coun- 
try adapted for the general reader, the 
merchan# and. the colonist.) | 

- Meber den am I7ten December 1819 in feiner 

jetzigen Geſtalt errichteten ‚aus den ;beideg Frey⸗ 

ne. der Vereinigten Provinzen von — 
der 


\ 


u‘ 
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(der ehemaligen Generalcapitainſchaft Carraccas) 
und Cundinamarca (dem ehemaligen Vicekoͤnig 
reihe Neu: Sranada) zufammengefchmolzenen maͤch⸗ 
tigen . Freyſtaat Columbia -im ehemaligen Spas 
nifhen America ift —— intereſſante Werk 
erſchienen, welches viel Licht uͤber dieſe bisher ſo 
unbekannten Laͤnder verbreitet. Der Verfaſſer ridy: 
tet die Aufmetkſamkeit der Leſer auf drey Punkte: 
J. Meine er, es ſey weiſe, wenn andere Staaten, 
zumal Großbritrännten, den jungen $reiftaat ans 
erkennten (das Werk erſchien fhon 1822 zu Los 
don), obmohl diefer zur Strafe feines‘ Aufftandes” 
von Mutterlande vorläufig auffer dem Voͤlkerrechte 
geſetzt ſey, well daraus nicht nothwendig folge, 
daß auch fuͤr andere Nationen ein inſurgirendes 
Volk als nicht exiſtent angeſehn werden muͤße. 
Columbia's Volk will ſich nicht von der Civiliſation 
des übrigen Europa trennen, ſondern ſelbſt mit” 
dem . Murterlande neue Verbindungen: anknüpfen, 
nur nicht feine Oberherrſchaft anerkennen. Sind 
die Columbier mächtig genug, ihre Flagge gegen 
Spanische Kaper zu ſchuͤtzen, fo kann nichts fie 
abhalten, ihre Produfte nah Dftindien, China; 
Sjapan zu verfenden. Ihre Häfen Puertobello und 
Nicaragua werden bald Stapelpläge des Aſiatiſchen 
Handels werden, und alsdann in bdiefem Kandel 
eine arofe Ummandlung hervorbringen. Schon führt: 
die Nordamerlfanifhe Flagge einen für fie felbft 
nuͤtzlichern Handel nah Oftindien, als die Brit⸗ 
tiſche, und die Columbier können Afiens Produfte 
wohifeiler ‘liefern, als jede andere Nation, weil ihr 
Frachtweg der Fürzefte if. Auf neuen Wegen 
laͤßt fih in Columbia's Gebiete das ftille Meer, . 
lelcht mie dem Atlantifhen verbinden. Seit 1788. 
ſegeln Böte durch la Raſpadura nad Choco. Ein 
Canal von faum 7 geographifhen Meilen, durch den 
Iſthmus 
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Iſthmus zwifchen beiden Weltmeeren, tft In unfern 
Tagen leicht zu graben. Die lange Küfte Colum⸗ 
bia's von. Nio Colorado bis: zum, Maranhon täft 
ſich durch feine Blocade gegen das Eintanfen frem- 
der Flaggen fperren; daher konnte Columbien bey 
allem Zwange, zufolge des Fraftigen Schleichhandels 
mit allen in, Weftindien bekannten fremden Flags 
gen, einigen Wohlftand erhalten. (Die Inſurrek— 
tion :begann auch grade an den beiden einzigen 
Punkten, welche Spanien fhon früher nicht von 
dem Verkehr mit den. Europäern und Nordbameris 
fanern ausſchließen Fonnte, dem langen Weftins 
dien benachbarten Küftenlande der Terra firma und 
dem weitentiegenen Buenos: Ayres in der Nahe der, 
für Schiffitationen gefährlichen, und daher nicht leicht 
zu fliegenden See an der Südfpike von Ame: 
tifa). : Spanien wird erſt ein maͤchtiger Staat 
"weiden, wenn es nach dem Verluſt feiner: Colos 
nien seinen. unabhähgigen Staat ausmacht, der 
feinen herrlichen Boden in Europa gehdrig benutzt. 
Bisher mußte es fih um feiner Colonien Willen 
in Kriegen erfhöpfen und Fann fi erfi nad ihrem 
Berlufte eine fparfame Verwaltung geben. - Die 
Nordamerifanifhen Freiſtaaten haben - Columbia’s 
Unabhängigkeit förmlich anerkannt, Großbrittannien 
infoweit, daß es Konfuln und Generalconfuln in 
defien Hauptftädten angeftelle hat. Der Amerika; 
nifhe Freiftaae hat durch die mächtige Wirfung 
des National» Sintereffe auf die Diplomatik feiner 
Regierung natärlidy in gewiſſer Hinficht die Brit- 
tiſche Regierung zu einem gleihen Beiſpiel binges 
riſſen. In der alten Welt ſchraͤnken die Regie: 
zung die -Waarens Einfuhr jeder fremden Induſtrie 
ein, die Columbier eröffnen ihe dagegen- ihre His 
fen; und wie reich ift nicht der Staat an allen 
tropiſchen Produkten? Zwar find vorläufig Co: 
lum⸗ 
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lumbia's Zollabgaben ſehr hoch, indeſſen weit nie - 
driger, als die alten Spaniſchen, zuerſt in Europa 
und naͤchſtdem in den Kolonien. Viel wahres 
Sreiheirgge föhlund Achtung für andere. Regierungen 
herrfchen ‘in der Verwaltung und Geſetzgebung des 
neuen Staatd. Alle Bücher aus fremden Staa: 
‘ten find ganz zollfrey, weil es der Republik daran 
liegt, daß jeder Bürger die höhere Civiliſation 
-jedes andern Volkes kennen lernen könne; Eben 
fo geht es mir den Mafchinen, welche im Ader: 
bau, den Fabriken, Manufafruren oder: Künften 
den menſchlichen Kunftfleig unterftügen. — II. Zeigt‘ 
der Verfaſſer, daß der Brittifhe Handelsſtand 
große Lieferungen an die Republik machte, worüber 
Zea im Namen der Republik Beweiſe ausgeftelle 
hat. III. Endlich liege Columbia unter den Süds 
amertcanifhen Staaten am beguemften. für die Eins 
wanderung aus Europa. Unter dieſen forge Cor 
lumbia vorzüglih für die gehoͤrige Bildung der 
Jugend, fuͤrchtet die Aufklärung und die Mreffreis 
heit nicht. Bisher war die Erziehung aller Elaffen 
nur in den Händen der Priefter, welche Andacht, 
niche Arbeitſamkeit, zur Pflicht machten. Mad 
Eolumbia’s Sefeßen kann jeder einwandernde Aus: 
länder eine gewiffe Strecke Landes zum Aderban 
erhalten, denn 2,800,000 Einwohner maden eine 
zu Eleine Bevölkerung für einen Staar von fd 
weitläuftigem Umfange- aus. Aus England befons 
ders erwartet Columbia's Megierung viele thätige 
Einwanderer. — Der Senar befteht nur noch aus 
28 Mitgliedern, die Zahl der Senatoren für Quito, 
Panama und Veragua war 1822 noch nicht ber 
ſtimmt; aber das Haus der Nepräfentanten zähle 
95 Mitglieder aus allen einzelnen Staaten. Die 
Weißen theilen ſich wieder In geborne Spanter 
und geborne Amerifaner (Creolen). - Die erften —* 
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trachteten fih vor der. Revolution als den Landes 
Adel; Meſtizen, abfiammend von Weißen und 
£upferfarbenen Amerifanern; Zamboes, Kinder 
von ‚Indianern und Megern; Mulatten, Nach— 
fommen von Weißen und Megern. Die Sjndianer 
machen hier nur ein Neuntel der Bevoͤlkerung aus, 
in. Merico dagegen die Hilfe. Man, finder 
in Columbia mit Sjnbegriff der Sklaven 60,000 
Neger und mit den freien Negern machen fie: in 
Columbia. +, der Bevölkerung aus, In Euba base 
gegen 4. Der Grund, aus dem Spaniens Co⸗ 
lonfen wenige Negerffaven zählen, liegt in den in dies 
fer Rüdfihe menfhenfreundlichen Sefegen diefer Nas 
tion und der ebelmürhigen Sitte: fie in großer 


Zahl in den Teftamenten freizulaffen. Wer feinem 


Heren 300 Piafter bezahlte, war frey, wenn er 
gleich feinen Herrn weit mehr gefofter hatte. Die 
geborngn Spanier madhen „5 der Bevoͤlkerung 
aus,. die Creolen aus Spanischer Race dagegen +. 

Menig Land fann in Kolumbta viele Menfchen 
ernähren und wenig Arbeit. ift für einen Menſchen 
hinreichend. Die Erziehung ift ſonderbar. Ehe 
mals lernten Kinder in der Schule die größten 
Eitelfeiten 3. ©. ſehr auf die Vorzüge ihrer vor— 
nehmen Familien zu halten und unter vornehm 
wird hier jeder Beamte, Priefter oder Mönd 
verftanden. — | En 

Der erfte Unterrihe ift in der Lateinifchen 
Sprache, und jeder wird erzogen, ald wenn er ein 
Gelehrter werden follte. Die Jugend Fleider ſich 
gern militatrifh.. Die Bornehmen befaffen ſich 
nicht mit dem Aderbau und verachten jedes Handr 


‚werd, fogar den Handel. Dagegen befigen die 


untern Stände diefelben. Aemter fucht man, um 
fie aufs äußerjte zu benugen; ber Träge und Ber 
queme heilige fi der Kirche; alle wollen Advoka— 
. Polir. Journ, May 1824. 27 ten, 


N 
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ten, Priefter oder Mönche feyn. Man hänge mit 
Eifer an feiner Kirche und allen ihren Stiftungen, 
und verfchwender Legate an fehr unmwürdige, andaͤch— 
tig fcheinende Zwecke. Es giebt Pfarten, die 
40,000 Piafter einbringen. Daher findet man 
aud viele Privilegirte und faft fein Gut, weldhes 
nicht an -eine oder die andere Stiftung verſchuldet 
ift, während die Linpriveligirten alle Laften des 
Staats tragen. Alles dies hat die Revolution 
mächtig umgebildet. Columbien hat jegt in jeden 
Kirchſpiel von 100 Menfhen Elementar-Schulen.— 
Die Republifaner fehen nun ein, wie fehlers 


voll ihre Vorzeit war, und bemühen ſich fehr, fich 
in den für ihr Vaterland nuͤtzlichen Wiffenfchaf: 


ten auszubilden. Auch legen fie fich auf den von 


‚ihren Vätern veradhteten Handel. Statt der vos 


‚rigen Eitelkeie findee man nun wieder edlen Ehe; 


"geiz und Streben nad Wiflenfhaften und gemein- 


. nüglihen Kenntniffen. Fuͤr den hoͤhern Unterricht 


erhält jede Provinz ein Gymnaſium mit zwey, 
die größeren Provinzen ein —— mit ai 
Profeſſoren. — — 





—⸗ 


V. 


Auszug eines Briefes von einem Correspon⸗ 


denten zu Port au Prince. 
Seit meinem letzten Schreiben an Sie, hat 
ſich nichts Weſentliches mehr, als eine vollkommene 
Stockung der Geſchaͤfte ereignet... Geld ift außer 


ordentlich fparfam zu erhalten und unfre Märkte. 
“ find Hinlänglid mit Amerikanifhen und allen Ar: 


ten von ausländifchen Produften. überfüllt, wozu 
nah das legte zerſtoͤrende Feuer koͤmmt, welches 
und beynahe aller unſerer prächtigften . 

Ä e⸗ 


\ 
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beraubt und dem größeren Theil unferer vermögen= 
den Kaufleute in den Zuftand der Armuth verfege 
bat. Der erfte Tag des Sjanuars, welches. der 
2ofte Jahrestag der Republik Hayti war, wurde 
durch die ganze Republik mir allen Zeichen der 
Freude gefeiert; der Tag wurde duch Abfeurung - 
"des Geſchuͤtzes und durch Läuten der Glocken ein— 
geleitet; vortrefflihe Selegenheitsreden wurden zu 
Cap Hayti, Aurs Cayed, Sonaives, Sjaccmel, es 
remie etc. von den fommandirenden Offizieren ges 
halten. Der Inhalt der Neden war außerordents 
lich patriorifh und vol guten Raths an die Buͤr—⸗ 
ger, ein: Aufruf an die Unthaͤtigen, das Erds 
reich zu cultiviren, fo wie eine Aufmunterung an 
die induftriöfen Ackerbauer, "deren Dienftleiftung 
das Souvernement gehörig ſchaͤtze. Wäter wurs 
den ermahnt, ihre Kinder auf dem Wege der 
Tugend und der Ehre zu erziehen, fruͤhzeitig 
ihren Gemuͤthern die Wichtigkeit der Moralität 
und Tugend fowohl, als auch einen ftrengen Ges 
horfam gegen die Gefeße ihres Landes einzupräs 
gen, Machdem die Reden beendigt waren, ertönte 
die Luft von dem Ausruf: “Es lebe die Repu— 
blik! es lebe die Unabhängfeit! es lebe die Freis 
heit! es lebe der Prafidene von Hayti! Nachdem 
man der Mefle in der Kirche beygewohnt hatte, 
wurde der Tag mit einer vollen Salve der Artils 
lerie befchloffen. Der Präfidene hat alles gethan 
und thut noch alles, was in feiner Macht ftehe, 
dem Unglück der letzten Feuersbrunft abzuhelfen 
und den Wiederaufbau zu befchleunigen. - In der 
That, fehr wenige koͤnnen fid eine richtige Idee 
von der Feſtigkeit, der Entfchloffenheit und dem 
Eräftigen Einfiuße, welchen -er über diefes Volk 
ausübt, machen. Er hat neulich die meiften Zoll- 
einnehmer von den verfhiebenen a — 
2 n 
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Geldgefhäfte eriftiren hier bloß dem Namen nad, 
In der gegenwärtigen Zeit befinder fi die Schatz⸗ 
kammer in einer ungewöhnlich; tiefen Ebbe, Ruhe 

herefcht aber durch die ganze Republik und. die 
hoͤchſte Zufriedenheit mit der. Negierung Boyers 
offenbart fi bey allen Volksclaſſen. 








A | VI. “ F 
Aufſchluͤße über die Begebenheiten in der Res 
publik Peru bis auf Bolivars Ankunft. 

: Auszug eines Privatbriefes. 
9 | | Lima, den sten Sept. 1823. 
Unſer Schickſal Wird endlich bald gänzlih ents 
ſchieden feyn, und es würde abfurd ſeyn, jetzt noch 
einen einzigen Augenblick zu zweifeln, daß es nicht 
jzu Gunſten der Unabhängigkeit und der Freiheit 
feyn würde. Seitdem, mit Hülfe der Combinirten 
Armeen von Buenos: Ayres und Chili, Peru das 
Joch Spaniens abgeſchuͤttelt hat, haben, wir fehr 
Deutlich die Epoche voransfehen können, zu welcher 
unfere Revolution durd Gründung. fefter. und 
dauerhafter Inftitutionen beendige feyn würde. Wir 
Haben auf einer Seite gegen die royaliftifhen Trup: 
pen, welche die Pofitionem mit muͤhſamem Zwange 
‚ genommen hatten, und auf: der andern Seite ges 
gen die innern Uneinigfeiten, eine faft unvermeids 


lie Folge der großen politiihen Veränderungen, 


zu fämpfen gehabt. — Die royaliftifhen Truppen 
flößen uns jest Feine Furcht mehr ein; in kurzer 
Zeit werden fie vernichter oder unterworfen feyn, 
und die beiden Parcheyen, weiche ſich einige Zeit 
vor dem: Einzuge des Generals Cantarac in Lima 
gebilder harten, vereinigen und verföhnen fih auf 

die Stimme des unſterblichen Bolivar, — 
u A ı au 
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auf foliden Grundfägen unfere Freiheit, unfern 
Ruhm, unfere Ruhe gründer; die beiden Partheyen 
wollen endlich zu demfelben Zwede zufammentres 
ten, die Unabhängigkeit und eine Regierung, 
ähnlich derjenigen von Columbien, zu gründen. 

Die Geſchichte unferer Begebenheiten, feit dem 
Monate Juny, Hat großes Intereſſe. — Hier 
folgt eine kurze Erzählung derſelben. — 

“Sin den erften Tagen bes Sjuny: Monats, 
wurde das Gouvernement benachrichtigt, daß der 
größte Theil der ropaliftifhen Armee, unter den 
Befehlen des Generals Cantartac fih in der Rich— 
tung von Lima in Bewegung gefeßt hätte: Obs 
gleich der General Sucre mit einer Divifion der 
cölumbifchen Truppen, von ungefähr gooo Mann, 
angefommen war, fürdtere man doch die Refultate 
des Fühnen Unternehmens von Cantarac, welder 
an der Spike von 7 bi8 gooo Mann vorrücte, 
Da man die Hoffnung aufgab, Lima vertheidigen 
zu fönnen, fo dadıte man anfangs daran, zur See 
eine Erpeditton, commandirt vom General Santas 
Cruz, gegen Arequipa zu fenden in der Abfiche, 
Cantarac zu nörhigen, wieder umzukehren, oder 
unvermuthet in die Länder einzudringen, welche 
er (Cantarac) von feinen Truppen entblöße hatte, 
Man faßte in bderfelben Zeit die Entſchließung, 
vorläufig das Gouvernement nad Callao zu ver: 
legen, wenn Cantarac feine Bewegung auf Lima, 
fortſetzte. — | | | 

Da diefe Bewegung wirklich erfolgte, fo hatte 
die Verlegung Statt, und der Congreß gab am 
IHten Juny folgendes Decret: | | 

“Der beftehende Kongreß zu Pern, die kriti—⸗ 
fhen Umftände einfehend, in welchen fih die Res. 


publik befindet, und wünfchend‘, alle nothwendigen 
hr Maaßre⸗ 


- 
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Maaßregeln für feine Wohlfahrt zu ergreifen, hat “ 
Nachſtehendes bdecretirt: | 

“Art. 1. Der Congreß, das Gouvernement 
und alle Tribunäle, follen in der Fürzeftsmöglid: 
ften Feift nad) der Stadt Trupillo verlegte werden.” - 

“Art. 2. Es wird eine außerordentlihe, mis 
litairiſche Macht errichtet werden, in der Abfiche, 
alle erforderlihen Maafregeln für die Wohlfahrt 
der Republik zu ergreifen.” 

“Art, 3: Diefe militairifhe Macht wird dem 


General en Chef der combinirten Armee anvers 


trauer werden. Er wird über eine hinreichende 
Macht zur Sicherheit des Congreſſes und zur 
Vertheidigung des Departements von Trurillo vers - 
fügen, jedoch ohne Eintrag der beſchloſſenen Pläne, 
den Feind zu verjagen.” | 

Der Eolumbifhe General Sucre meldete die 


Annahme diefes Decrets den 2ıften Juny, und 


indem er dem Congreſſe für das Zutrauen danfte, 
welches er in ihn 'gefeßt, äußerte er ihm den 
Wunſch, in Betracht der fchwierigen Lage der 
Dinge, daß die fernerweitigen Maafregeln, welche 
dieſer Staatskoͤrper nehmen zu müflen glaubte, 
den Stempel der Klugheit und Vorſicht tragen 
möchten, damit man des Erfolges verfihert feyn 
könne. Er empfahl hauptſaͤchlich Einigkeit unter 
feinen Mitgliedern und unter dem-ganzen Congreß 
und der erecutiven Made. Er hatte an das 
Kriegsminifterium geſchrieben, um ſich über bie 
Unordnung zu beklagen, welche in der Peruani— 


ſchen Armee herrfchte, eine Unordnung, welche das 


von herrührte, daß verfhtedene Autoritäten ſich 
über diefe Armee die Herrfhaft anmaften, weldye - 
nur. dem’ General en Chef beykoͤmmt. Er- bat 
daffelbe , im Namen : des WBaterlandes , daß es 
ſchnell Befehle ergehen lafien möchte, — 
N nar⸗ 
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Anarchie zu unterdrüden, welche nicht ermangeln 
- würde, traurige Nefultate herbeyzuführen. Er 
 benachrichtigte dafjelbe, daß ed nur unter Diefer 
Bedingung wäre, daß er die Verantwortlichfeis 
der hoͤchſten militairifhen Macht auf fi nehmen 
£önnte, womit der Kongreß ihn belohne, und daß, 
wenn es fid) anders damit verhielte,. er fih auf 
die Sorge befhränfe, die Ehre der Columbifchen 
Divifion zu erhalten, welche er commandire, 


Durch ein anbered Decret, vom aıften Juny, 
befahl der Kongreß, daß der General Sucre 
“Excellenz“ - betitelt werden und diefelben Ehren; 
bezeugungen genießen follte, al& der Präfident der 
Republik; daß nicht nur. die ganze Land; Armee, 
fondern auh die Seemacht unter feine Befehle 
geitelle werden, daß feine Autoritaͤt fih über alle 
Theile der Republik, welche der Schauplatz des 
Krieges wären, erſtrecken, und daß er diefen gußers 
ordentlihen Oberbefehl behalten folle, während der 
ganzen Zeit, daß der Kongreß die Republik in 
Gefahr wiffen würde. 


Den aaften deffelben Monats, becretirte der 
Congreß, daß der Präfident der Republik, D. Sofe 
de la Rivas Aguero keine Befehle: in den Theilen 
der Republik ertheilen dürfe, welche durch die coms 
binirte Armee befegt wären. 
| Diefe: Maafregel, welche augenſcheinlich in 

Folge der Bemerfungen des General Sucre an 
das Kriegsminifterium ‚genommen wurde, legte 
das geheime Mifverftändnig zu Tage, welches 
fhon feit einiger Zeit "zwifchen der Majorität des 
Eongrefled und dem Prafidenten de la Riva:Aguero 
Statt fand, Diefer beklagte fich oͤffentlich über eine 
ſolche Verfügung, und erklärte, daß er fid nicht 
darnach richten. koͤnne. | — 
ein 
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Sein Widerſtand gab Anlaß zu einem neuen 


. Decrete, durch welches der Kongreß ihn feiner: 


Functionen als Präfident der Republik entſetzte; 
dafielbe Decret verfügte, daß er das Peruanifche 
Gebiet verlaffen und nah dem Lande geführe wer— 
* ſolle, welches der General Sucre bezeichnen 
wuͤrde. F 
Dieſe Spaltungen zwiſchen der geſetzgebenden 
und der ausuͤbenden Macht beſtimmten den Gene: 
ral Sucre, den 23ften Juny dem Congreſſe (deis 


fon Decrete zu volljiehben er Anftand nehmen 


‚ mußte, weil fie nie mit der Genehmigung der 


erecutiven Macht verfehen waren) ſehr fcharfe Bes 


merkungen zu maden: 


“Die alliirten Truppen (die 'von Columbien 
“und von Ehili),” fagte er, “wollen nicht ber 
“Sache der Parcheyen dienen; fie find nur ges 
«“ fommen, um die Freiheit von Peru zu verthei- 
digen; wenn bie Mißhelligkeit fortdauert, wer; 
“den fie in ihre vefpectiven Länder zurücdkehren, 
“und die Peruaner ihren Uneinigkeiten überlaffen, 


welche nur dem Erfolge der Sache der Unab— 


“haͤngigkeit des mittäglihen Amerika's bedeutend 
“ſchaden können. Der fouveraine Kongreß wird 
‘ber diefe wichtige Bemerkung nacdenfen und 
“ohne Zweifel feine Befchlüffe nad dem allgemeis 
‘nen Intereſſe von Peru reguliren, ftatt den For; 
“derungen der Parcheyen Gehör zu leihen. Ich 
“muß mit Freymuͤthigkeit zu dem fouverainen 
“Congreſſe reden: Die Armee, oder: zum wenig: 
* ten die Columbifhe Divifion, wird fih nicht in 
“die Uneinigkeiten mifhen, welche ihre Entftehen 
“zu einer Zeit nahmen, wo alle PDeruaner fi 
“„haͤtten ausfchließlih der allgemeinen Sache wids 
“men folien... Mit einem Worte, wenn foldhe 
* Mißnelligkeiten, von denen noch immer die Rede 


* 


8 


VI. Republik Peru. 497 


“if, fortbauern, werde ih ed als meine erfte 
“Pflicht betrachten, die Columbifhen Soldaten in 
“ſhr Vaterland zurücdzuführen, um ihnen die 
“Schande zu erfparen, an einem Bürgerfriege 
“Theil zu nehmen.” 

Der Congreß erwieberte den agften dem Ge 
neral Sucre, daß er bey Frlaffung des bie Abs . 
ſetzung des Don Sofe de la Riva-Aguero verfügen: 
den Decrets nichts als die Abfihe gehabt hätte, 

Peru aus der critifchen Lage, worin es fih be 
finde, berauszuziehen; daß fein Beſchluß in diefer 
Ruͤckſicht die Frucht des tiefften Nachdenkens wäre, 
‚and daß er fich zu diefer Maafregel- ald der eins 
. zigen entfchloffen hatte, welche die Gefahren vom 
. entfernen Eönne, womit es bedrohte 
wäre. 

Da der Congreß ben 2sften benachrichtigt wor: 
den war, daß Don Sofe de la Riva-Aguero foͤrm⸗ 
lih bey feiner Weigerung beharre, dem Decrete 
vom 23ften zu gehorfamen, erklärte er fih in Per: 
manenz, bis diefes Decret vollzogen wäre. Syn: 
- dem er biefen Beſchluß dem General Sucre mit: 
theilte, fügte er hinzu: daß, wenn feine Decrete 
niht in Ausübung gebracht würden, es ihm uns 
möglich feyn würde, fortzufahten, feine Pflichten 
gegen das Vaterland zu erfüllen. — 

Sin feiner Erwiederung wiederholte der Gene: 
ral Sucre das, was er in feinen vorherigen De: 
pefhen gefagt hatte: daß die alllirten Truppen 
nur gefommen wären um die Spanier zu fchlas 
gen, und nicht die Peruaner. Er forderte den 
Kongreß nahdrüclih auf, fih nah Truxillo zu bes 
geben, wo die Differenzen beendigt werden koͤnn— 
ten, welche fih zwiſchen ihm und Don Joſe de 
la Riva: Aguero erhoben hätten, und erklärte, daß 
es gefährlich wäre, in der Run ber Armee a. 

n 
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in der. Nahbarfchaft des Feindes, welcher im Be: 


griff wäre in Lima einzuziehen , damit fortzufahs 
sen. Er fündigte von Neuem feine Abfiht an, 
Meru mit feinen Truppen zu verlaflen, wenn man 
nicht ſchnell diefen Uneinigfeiten ein Ziel fegte. 
Der Congreß brachte den 27ften den Vorſchlag 
zur Deliberation, fi unmittelbar mit dem Gouver⸗ 
nementze. nah Trurillo zu begeben, und zwar fo, 


als menn er dieß den Igten decretirt haͤtte. Dies 


2 


fer Vorſchlag wurde angenommen, und der Com 
areß begab ſich endlich nad diefem Orte, wo bie 
Bemuͤhungen vergeblib waren, eine Annäherung 
zwifdyen dem Kongrefe und Riva » Aguero zu 
bewirfen, welcher demfelben gefolgt war, ohne aufs - 
zuhören, den Titel eines Dräfbenten der Repu⸗ 
blik zu führen. — 

Der Einzug von Cantarac in Lima war weit 
entfernt fie zu Verſoͤhnung zu bringen; er ents 
zweite fie nur noch mehr; die beiden Partheyen 
beſchuldigten fich gegenfeitig, die Urſache diefer 
ungidicklihen VBegebenheit zu feyn.. Der Congreß 
beftand darauf, la Riva: Aguero nicht mehr als 
PDrafident der Republik anzuerfennen,, und diefer 


betrachtete fih fortwährend, als mit erecutiver 


Macht bekleidet. In diefem Zuftande der Dinge 
faßte Aguero,. welcher feine Autorität über einige 
Truppen zu behaupten fuchte, den gewaltfamen 


Entfchluß, den Congreß aufzuldfen, und ihn durdy 


einen Senat, zufammengefest aus 12 Mitgliedern, 
zu deſſen Präfidenten er fich erklärte, zu erfegen; 
der größte Theil der Mitglieder des Congreßes 
proteftirte gegen diefen Akt; fie kehrten nach Callao 
zurück, wo fie fid in einen fouverainen Congreß wies 
der conftituirten, und zum Präfidenten der Republik 
den Marquis Sofe Bernardo Tagle ernannten, 


‚welcher ſchon höchfter Chef des Staates gewefen ar 
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As Santarac Lima geräumt hatte, welches 
den ı6ten Sjuly gefchah, lieg der Congreß fih von 


Neuem dafelbft niederk feitdem haben alle feine 


Acten Sefekesfraft, ausgenommen in dem Depars . 


tement Truxillo, wo.nod in diefem Augenblice 
Don Sjofe de la Niva die fouveraine Autorität in 
Namen des Senats, welchen er dort errichtet har, 
ausübt. — 

Aber dieſe bürgerlichen Uneinigfeiten haben 
jest. aufgehört. Der General Bollvar, Präfident 
der Republik Columbia, traf den Iften.diefes Mo— 
nats bier ein, iſt dur ein Decret des fouverals 
nen Gongrefes- vom Zten autorifirt worden, alle 


diefe Differenzen zu beendigen, und es iſt nie 


zu. bezweifeln, daß ihm dies patriotifhe Unter - 


nehmen nicht völlig gelingen werde, 

Der Congreß, das Gouvernement, bie Civil⸗, 
Militair- und geiftlichen Autoritäten und die ganze 
Devslkerung haben diefem berühmten PVertheidiger 
der Amerikanifchen Freiheiten die glänzendfte Auf: 
nahme bereitet. Niemals fah man größeren Ens 
thuſiasmus und mehr Zufriedenheit. Seine Ans 
kunft wird als ein, auf unfere Lnabhängigfeie 
und Freiheit gefegtes Siegel betrashter. 

Außer der Haupedivifion, hat der Präfidene 
Bolivar nachfiehende columbifche Corps mit fid 
geführt, ein Regiment Voltigeurs, commanbirt 
durd den Oberſten Don Mauuel Delgado, ftarf 
g00 Mann, das Negiment von Pihinca, Oberſt 
D. N. Lea, 800, Regiment von Vincedor, Oberft 
Lugua, 800, Regiment von Vergas, Oberſt D. M. 
Eordero, 1000; Regiment Tirailleurs, 1200; ein 
Negiment von Siralda 1000; Regiment von Bos 
gota, 800; Kavallerie der Garde, Oberſt D. N, 
Silva, 4005 Regiment Guiden zu Pferde, 400. 
Im Ganzen ih Mann. 


Tin 


Der | 
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Der General Sucre tritt natürlichermweife feine 
Functionen als hoͤchſter militatrifher Chef, ab; 
fie werden dem General Bolivar durch den Con— 
greß anvertrauet werden, welcher ihn zu gleicher 
Zeit mit einer viel ausgedehnteren Macht beleh—⸗ 
nen wird. ) | — 

Die beiden peruaniſchen Agenten, welche zu 
London find, werden erſetzt werden. Ihre Nach— 
ſolger ſind ſeit dem Monate July abgereiſet, und 
muͤſſen in England angekommen ſeyn. 

Das Gouvernement har Herrn Paris Robers— 
ton beauftragt, ſich gleichfalls nach London zu be— 
geben, um dort eine Anleihe von 2,5C0,000 Lſtl. 
zu tegocliren. Er iſt von Callao den 22ſten des 
verfloffenen Manats unter Segel gegangen, — 





2) Durch ein Decret vom Ioten Septenber hat der 
Songreß von Peru in Bolivar’s Hände, unter 
dem Kitel eines LKibertadord, die höcite milk 
tairifbe Gewalt in dem ganzen Umfange der 
vernanifchen Republik niedergelegt, mit außer: 
ordentlihen Vollmachten, welde die gegenwärtige 
Lage des Landes erfordert, Er ift gleichfalls mit 
der politifben Direktorial: Autorität bekleidet, 
damit er fih alle Hüllfsquellen verfchaffen könne, 
welhe der Krieg nothwendig macht. — Damit 
die vollziehende Macht der Republik, (durch den 
Eongreß dem Don Jose Bernardo Tagle über: 
tragen), nicht in der Ausübung der Disvofitionen 
bebindert werde, wird der Präfident Tagle fi 
mit dem Kibertador über alle Gegenftände bere: 
Ben welche unter fein direktes Departement ge: 

ren, —— 
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| ‚ VIE | 
Schwediſche Reichstags-Debatten. 


(Fortſetzung.) 
Die Koͤnigl. Propoſition wegen. Theilnahme 
©. K. H. des Kronprinzen an der anzu— 
ordnenden Regierung wahrend der Reiſen 
des Königs nah Morwegen oder entfernten Thei— 
len von Schweden war von fämmtlihen Reichs— 
ftänden an den Conſtitutions-Ausſchuß remittirt. 
Diefer erklärte, er Eönne fich mit diefem Gegen: - 
ftande nicht befaffen, da die Königl. Propofition 
nicht eine würflihe Veränderung im Grundgeſetze, 
fondern nur eine perſoͤnliche Ausnahme, eine zu: 
fällige Mobdification bezwecke. Nicht der Gegenitand 
der Motion felbft, welcher bey der Ritterſchaft 
feinen Widerfpruh fand, fondern dies Princip 
des EonftitutionssAusfchuffes ward von dem Gra— 
fen Schwerin und verfchiednen - Nednern be— 
firitten. Erſterer verlangte feine Reſervation ger 
. gen die vom Conſtitutions-Ausſchuſſe aufgeftellte 
neue Theorie, nemlih, daß: eine Königl. Propos 
fition unmittelbar von den Ständen vorgenom; 
men und beantwortet werden möge, ohne daß nah 
der Vorfchrife des Grundgeſetzes der Vorſchlag 
eines Ausichufies zur Beantwortung beym Be 
Shine zu Grunde gelegt werde, möge zu Protor 
col genommen werden und mehrere Mitglieder 
der Ritterſchaft nahmen an. diefer Refervation 
Theil. Intereſſe erregte ferner eine Motion des 
Strafen C. H. Poffe, betreffend eine verän: 
derte Drganifation der Zollverwaltung, der 
Aufklärung und den Bedürfniffen der Zeit gemäß s- 
lange ſchon habe fi in dem aufgeflärcen Publis 
cum nur Eine Stimme des Verdruffes und des 


Aergernifies ‚vernehmen laffen über die Laufenden 
von 
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von Beyfpielen der Nechtswidrigfeit und moralis 
ſchen Verderbtheit, von Chicanen und Verationen, 
welche nur in ‘der gegenwärtigen Beſchaffenheit 
der Zoll-Einrichtungen ihren Grund haben fönnten, 
und die mannigfaltigen Locungen zum Betruge, 
welche diefe Einrichtung mir ſich führe. Er ver: 
glih die Organifation und das Perfonal der Zoll: 
Einrihtung in Schweden: mir andern Ländern, 
namentlih dem Dänifdien Staate. Dort belaufe 
fid) das gefammte Perfonal der Beneral:Z0lk: Kammer, 
des Commerz:Collegii, der Indiſchen, Schleswig. 
Holfteinifhen‘Comtoire, der Kanal:, Hafen= und 
Leuchtthurm⸗Direction nur auf 73 Perſonen; uns 
„gefähr tel diefes Perfonals (24 bis 25) revidire 
- und controllire die Rechnungen von 131 Haupt: 
zollſtaͤten. In Schweden beftehe die - General: 
Zoll⸗Direction (ohne das Zollgericht) aus ST Perfonen, 
das Commerz Collegium mit dem Kontrollwefen 
aus 47, jufammen 99, die Canals Direction ent: 
hielte außerdem 53 Perfonen. In Dänemark ver- 
tihten 24 bis 25 General: Zollfammer "Beamte 
unendlich mehr als SI dergleidhen -in- Schweden, 
denn dort controllire Ein folher Beamte 55 gro: 
ßentheils bedeutende Zollftätte, während in Schwes 
den ein folher nicht viel mehr als $ Zollſtaͤtte. 
Copenhagen habe nur 40 höhere und niedere Ober: 
zollbeamte, Stodholm mit feinem ‚weit einge: 
fhränftern Handel deren 62. Bey der Derefunds 
Zollkammer, einer der größten der Welt, finde 
man nur 18 Zollbeamte, in Götheborg 29, die 
ablreihen Unterbedienten ungerechnet, Auch in 

Srormegen verrichteren 5 bis 6 Perfonen ungefähr 
Daffelbe, wie se in Schweden; auch in England 
fey das Perfonal nah Verhaͤltniß weit geringer. 
Der Redner machte in diefer Ruͤckſicht verfchiedene 
Vorſchlaͤge, nemlich die ganze General⸗Zoll⸗Direc⸗ 
tion 
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tion aufzuheben und ftatt derfelben zwey während 
der Schiffahrtszeit reifende General: Sinfpe:ctoren 
einzuführen, die Küftenbewahung durch die ‘Flotte, 
welche jahrlih ungefähr 70,000 Rthlre. Banco 
fofte, die Strandreuter abzufhaffen und an 
ihrer Stelle Jacht-Lieutenants mit bewährter, dem 
Lokal angemefjenen Jachten- und Küften : Control: 
leuren anzuordnen, bey der Wahl der. Zollbizamten 
auf ihren moralifhen Charakter und Ihre: Bildung 
Ruͤckſicht zu nehmen u ſ. w. Der oͤffen tliche 
Unterricht hat im hohem Grade die Aufmerffam« 
feit der Nepräfentanten auf ſich gezogen und mieh: 
rere ihr betreffende Motionen wurden an die Aus: 
ſchuͤſe verwieſen; namentliih vom Freyherrn 
Dalmfiierna uber die Nothwendigkeit einen vers 
befferten Schul: Eintirhtung auf dem Lande, vom 
Herrn Hammorfföld und den Repräfentanten 
des Daurenftandes, A. Danielfen und Longs 
berg, über den Unterrihe auf Gymnaflen und 
Schulen; Freyherr Anderfwärd zeigte wie 
unzureichend die jegige Einrichtung der Univarſitaͤ⸗ 
ten zur eiviliftifhen Bildung Eünftiger Becumten 
ſey⸗ Montgomery zeigte die Schaͤdlichkeit und 
Weberflüffigkeir der Kriegs: Academie, Tigerfhöld 
trug auf Verbreitung und Unterftügung des IB ech- 
fels Unterrihts (der Lancafterfhen Methode) 
am, und General France Sparre feste die 
Nothwendigkeit auseinander, durch eine neue Rich: 
- tung in dem Unterricht ein immer mehr zunehmundes 
Uebel zu hemmen, nemlih das anerkannte Miß— 
verhältnig zwifchen der ernährenden und verzeh— 
genden Claſſe; Graf Poſſe trug auf Einführung 
der Gymnaſtik bey allen. höhern und niedern Un— 
tertichts Anftalten an. Die Discuffionen wegen 
Einziehung verfhiedener diolomatiſcher 
Bedienungen Br dem Sreiheren — | 
Anla 
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Anlaf zu heftigen · Aeußerungen gegen die von ihm 


Minifter genannten Staatsraͤthe. Das Miniſterium 
habe lange genug durch Nede, Schrift, Druck und. 

befontierd duch Handlungen die Meinung ers 
wecker, wollen, als fey es hoͤchſt inconflitutionell, die 
Rathgeber des Köntgs als Minifter zu betrachten 
und fl (glich von ihnen. minifterielle Wirkſamkeit zu: 
fordert. Es fey. alfo nicht unpafiend ins. Gedaͤcht 
niß zu tufen, mie die Geſetzgeber 1809 gedacht 
me“ Gründe der jeßigen Conſtitution ante: 
l en. Be Dr Peer j Sick — 
* “Die großen: Rechte, Buͤndniſſe und Frieden 
‚zu chlilgen, welche man nebft der Macht, höhere, 
‚ Beamten. an⸗ und abzufegen, in des Könige Hand 
legen wolle, erhielten "ein Gegengewicht in dee 
Berantwortlihkelt der Miniſter, dem 
Zufammenfünften ber Stände zu beftimmter Zeit, 
ihtem unbefchräuften Rechte, ſich feibft zu beſteuern⸗ 
der; Preßfreihelt und einer ftrengeren Auffiht über 
die. Ausübung aller. Aemter.“ So habe fih einer 
der Stifter. der Conſtitution 1809 geäußert und 
ein. ‚anderer  Pattiotiicher Kepräfentant dahims: 
“Statt, einer bloß temporairen Garantie haben 
wie im Conftitutionsprojekte die Verantwortlichkeit 
der Minifter, und die Verpflihrung des Res 
genten, ihren Rath einzuziehen. Statt einer'nue 
eventuellen Zufammenberufung der Stände ift biefe 
jest auf gewiſſe Zeiten beſtimmt und der Regent 
wird durch die Preffreiheit an die Stimme und 
den. Wunſch der Nation erinnere.” — Selbft der 
Geſetzgeber im Jahr 1809 äußere bey der Ans 
gabe der Gruͤnde für die Conftitution: “Der König 
müße. ſich von einem oͤffentlichen Staatsrath bes 
rathen laſſen, deſſen itglieder verantwortlich 
waͤren, nicht bloß fuͤr ihre Rathſchlaͤge, ſondern 
ſelbſt fuͤr ihr Schweigen, wenn ſie haͤtten ra 
er müffen.’’ 





* - 
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möffen.” — Bon. diefem Gefichtöpunfte gehe ex 
auch aus, wenn er. die jorgenvalle des Land, h 
einer. deeigehmjährigen Unwirkſamkeit ded M u 
riums zufchreibe, Der innere nd des Landes, 
die beftändig, vermehrten Laften der, Schaßungen 
und der unverbeſſerte Zuftand der veralteten Saats⸗ 
einrichtungen ſchienen ihm ganz meet 






jefe Unwirkſamkeit zu zeugen. Die merkwürdige 
- Dede, welche er bey dieſer Beranlaffung hiett, ift 
zu. ausführlih, um fie bier auch nur einigermaßen 
v unMG „nit juthellen; wir ‚werden. daher „ihre 
| einem befondern Artifel aufbehalten. 
Am gten April trat der geheime Ausfhuß , . 
m erſtenmal zufammen, und zwar im * 
loße. Die Stände beſchaͤftigten ſich demnaͤ = a 
dem Bedenken. ded Danco-Ausfhuße® über - 
Dberftlientenanis Guſtav Herta Motion wegen" _ 
ubricitär der Bank, und der Aeußerung des 
taats⸗Ausſchußes über einige Berichte 3 
Reviſoren der Reichsſtaͤnde ‚über die —* 
1820 und 1821,.:;, Der Bifhoffy Doctor Alm— 
nik. machte, im Prieſterſtande die Motion der 
intihtungeinertehnifhen Handwerk 
fhule, welder auch er eine Darftellung de 
zunehmenden Mißverhältnißes zwiſchen der. Zahl 
der zehrenden und nährenden Klaffe voranſchickte. 
Er bemerkte: Der Beamte hat —* 8 Jahre 
in einer Schule zugebracht, darauf 4 Jahre in 
einem Gymnaſium, dann 2,4 bis 6 Jahre auf der 7 
— Univerfität, bis er fein Collegien:Eramen nehmen, 
oder den Magiftergrad erhalten kann; endlih muß 
— er. noch. im Durchſchnitt 8, 15 bis 20. Sahre 
warten und hungern, bis er unter taufenden von 
Eoncurtenten ‚das Ziel eines zu feinem Unterhalte 
hinreihenden Ausfommens erringt, mit dem der 
gr fehe. angenehme, Titel verbunden iſt, ein 










lie, Jonen. May 1824. 28 zehten⸗ 
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. zehrendes Mitglied im Staate zu feyn. - Diefer 
Beamte müßte wohl den beten Theil feines Ver: 
ftandes verloren haben, wenn er feldft als Vater 
nicht willig ſuchen follte, feinen Söhnen den fiherern 
Ausweg zum nöchigen Auskommen und Lebensun; 
terhalt zu verfchaffen, den verſchiedene Handwerker: 

Profeſſionen darbieren "und RR en 
frenliche Weberzeugung und Ehre "ein ed 
unter den nährenden Mitbürgern — bau 
feyn.. (Eine in dem größten Theil von Euto 
wohl zu beherzigende Wahrheit). Innig bedauern 
wie, daß der Raum ung nicht die —— 
Mittheilung dieſer trefflichen Rede erlaubt, fo 
denn überhaupt die beſchraͤnkte Deconomie unſerer 
— uns nur geſtattet, einige Proben aus 
‚den dem übrigen Europa unbekannten Goldminen 
der Schwedifchen — gi un 

„Ten, meldye vielleicht‘ die: öffentliche Aufmerkfam: 
keit mehr auf diefelbe hinziehen wuͤrden. Der Bi— 

ſchof äußere in derſelben unter andern, “der 
' Grund des in, Frage ftehenden Uebels liege: we; 
der in den Anlagen der Nation’ noch in der. j 
ſchaffenheit ihrer Unterrichrs-Anftalten , ſondern in 
ihren übrigen mitbürgerlichen Einrihtungen; - Diefe 
wären wirklih fo befhaffen, daß fie den Mitglie- 
dern der nährenden Claſſen zu wenige Gelegenheis 
‚ten barbören, an dem öffehrlihen Leben — nem: 
lid mit Beibehaltung ihrer induftriellen Befhäp 
tigungen — Theil zu nehmen, oder mit Einem 
Worte, aus bloffen Unterthanen Mitbürger zu wer- 
den, nach dem Begriff, den man mit diefem Worte 
in andern Ländern verbinde, wo eine Eonftien: 
tion in der Nation lebe und wo die Na— 
tion.durh Jurys, Municipal: Einrid: 
tungen und eine wirkliche National Be: 
waffnung unmittelbar an der conftitu= 
| | tionellen 


h 


"VIE Schweden. 437 


tionellen. Ausübung der Rechtspflege, 
der Adminikrarion und der Verthei—⸗ 
—* Theil nehme Nur im höchften Wie 
Entwickelungs Grade, nur im 
der Därbarey oder der Ueberve 
| das Privatleben alles für den M 
* "Nur bey ſolchen Wechſeln zur Zeit det’tief; 
ſten Erntedrigung des Menſchengeſchlechts, von 
denen die Geſchichte nut im Beginn und am Schluße 
— na koͤnne der 
cradicale det a tus: allmächtig: herr» 


ganzen Staatövereine, wie in 
. — — — 
der Egeleme⸗ 


möge nun am veligidfen oder am 
morelifchen Gefühl gezügele fen, — werde Immer 
das oͤffentliche Leben in der’ Meinung einen Vor; 
zug vor dem Privarleben Haben‘, ind alle edleren 
Triebe d des Menſchenherzens, Patriotismus, Ehr⸗ 
liebe, —98 ad Auszeichnung , das Beduͤrfniß 
erioad fie’ bhs vet zu a * a und 
zu auch wohl Ft o a 

des‘ ee zu be⸗ 


Tem gain Sn infhäftlih dahin, dag das 


iriben bes ng®,_ja zum ve a auch des 
Na und Greifes, fih von der gen 
Bahn wende und feine ganze * ierde ſich nach 
Ri n tichte, Es fen, faͤhrt J Are 
, all offenbates Factum, daß 
das ideale als reale Capital der —** 
beſtaͤndig vom Beamten-Leben abſorbirt 
werde, ohne zu den produftiven Nah— 
rung ine igen jurüdjufehren. So länge 
man biſchen Ehrliche keine anderes Mits 
? / re zu erwerben, werde man fi 
vergebens ine de en — Pie die 
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Schwehiſche Titelfuht und das Streben der näh: 
genden Claſſen in der Wirftihfeit oder: ſcheinbar 
die Zehrenden zu übertreffen, zu vermindern. — 
Die Stände befhäftigten ſich ** mit der 
Motion, wegen Abſchaffung der Magazin: 
Einrihtung, und mit der Motion, wegen Er: 
fahes der Koften der Reife des Kronprin— 
jen und der Kronprinzeflin und bes 










Etabliſſements der Kronprinzeſſtu. Der 


Probft und Ritter Doktor Ste 

machte eine merkwürdige Motion, betreffend. 
Ergreifung Eräftigerer Maaßregeln —— 
gefetzgebenden Macht ruͤckſichtlich gewißer Ver 
"brechen, welche in letzterer Zeit mehr als vorher 
vorgefallen wären, wobey er die Aufmerkfanfeit 
der Reichsſtaͤnde auf ein Verbrechen richtete, weiches 
vorher im Vaterlande felten geweſen ſey, memlid 


Angeberey und Confpirationsmaderen, 


wovon das Lindblomfhe, Löfgwiftihe und Bryg⸗ 


geſche Ereigniß. beflagenswerche Beifpiele darbd- 





. ten, welhe in kurzen Zeiträumen — | 


folgend Unruhe und Beftürzung unter allen 


der Nation verbreitet ‚hätten. — J5 3 


Sy! 
(Die Fortſetzung folgt‘). 
ar —— ya 





Ueber das Verhaͤltniß der Schwebifhen und 
Franzoͤſiſchen Kriegsmadt , 
(Aus dem Stockholmer Blatt Argus). 


Der Argus, ein zu Stodholm erfcheinendes 
Journal, endige feine Betrachtungen über bie, Abs 


legung der Rechnungen des Franzäfifhen Minifter 


siums mic folgender Zufammenftellung : 
——— 2* * 


VIH. Te 


- 
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2 — Streitkräfte der Franzoͤſiſchen Armee⸗ waͤh⸗ 
des Jahres 1820, ſteigen auf Re er 
ſchwediſchen Streitkräfte erheben ſich a 
Mann, jedoch ohne die Landwehr zu 
en, i es alſo ein Sechftel der Truppen Beau: 
ſche ausmacht. Die Ausgaben der Franzöfifchen 
= e im Jahre 1820 wie folge: Das 
— yes Kriegsminiſteriums 170 Millionen; 
jenige ‚des Minifteriums der Finanzen für mi 
itateifch Bene: st Millionen;z’ dasjenige des 
‚des Innern "für Caſernirungen 6 
Rilionen Dies macht‘ in Allem 237 Millionen 
aus SQ da der Unterhalt der fchwedifchen Armee 
ir Ze tige eben fo Eoftfpielig ift, fo mäßte-man 
hn au diefer Summe oder 395 Millionen Frans 
2 fhwebiiger Münze 19 Millionen Riyda: _ 
sen, — Alle Ausgaben der fchwedifchen 
— e par eben fich aber nicht über 4,763,900 Rixd. 
fe alfo- deutlich, daß, wenn 33000 Menfchen 
19 Millionen koſten, dieſelbe Macht 
Samen nit mehr als den gten Theil foften 
jede; Died ſt ein augenſcheinlicher Beweis des 
ebergewichts der Organiſation und. der Oecono— 
ne selche in unferer militairifchen Adminiftration 
Die Franzoͤſiſche Gensd’armerie, ſtark 
— beſtimmt einzig. die Ordnung zw 
—— Polizey zu dienen) figurirte im 
oe den Budget des Minifteriums 
t 14,869,000"$ranfen, auf demje⸗ 
*. 2 —8 ——* fuͤr die Caſernirungen mit 
ch 060 "Franken. — Die fhwedifhen Streit: 
raͤt eäftezı u Lande und zu Waſſer, koſten im Gan: 
| jen nicht mehr als 6,5905000 Neichsthaler, oder 
de Franken; folglich erfordern die 12,760 
| ehe dert Branzöffehen Gensd'armerte - eine, 
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sgabe von 34 Millionen mehr, als alle verei- 
igten Streittrafte Schwedens, — Die 
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Die Befoldung: der Staabsoffiziere Franfreihs | 


feige “auf 10 Millionen Franken; diejenige ‚der 
Staaböoffiziere Schwedens auf 107,000, Ein Frans 
zoͤſiſcher Marſchall erhält 60,000 Franken jährlich; 
3 Franzoͤſiſche Marfhälle haben mithin eben. fo 
viel als alle Schwedifhen Staabgoffiziere, unter 
welchen man g Öenerale, 8 Generallieutenante, 
29 General⸗Majore rechnet. Die Vergleichung 
der, Anzahl der Dfflziere  diefer beiden Staaten 
ift gleichfalls bemerkenswerth. Die Franzoͤſiſche 
Armee,  beftehend aus 290,000 Mann , enthält 
20,000. Dffiziere,. dies ‚mache Einen Offizier auf 


9 Mann aus. Die Schwedifhe Armee im Ges - 


gentbeil, welche 50,000 Mann in SKriegszeiten 
han. bat nicht mehr ald Einen Offizier ni #0 
an, — 





IX. ‚ 

Gaſhichee des Helleniſchen Defeeyungstrieget, 
(Auszug aus den Memoiren des Colonel Voutier.) 

(Bortfeßung) ..:. 

Sobald Ppfitanti : Tripoligza’s Eroberung. erfuhr, 
begab er fih dahin zuruͤck und erließ von. dort 
Schreiben nach allen Provingen, um die Primas 
ten zu; einer allgemeinen Verſammlung in biefer 
Stadt einzuladen , aber diefe wirkten aus, dab Argos 
zum Verfammlungsorte für die Deputixten. der 
Nation erwähle ward; es hatte nur den Schein, 
als oh man Ypſilanti gehorchte, man arbeitete uns 
unterbrodhen, feinen Einfluß fo fehe als. moͤglich 
zu schwächen, und. ſuchte Ihn auf alle Weife. beym 


Bolt in. Miscredit zu ſetzen. — VBoutier verließ 


nun. Teipoligza um den nördlichen. Theil von, Morea 
an bereifen und begab ſich zuerſt neq der on 


BY — — — 
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von Patras. Es. ift ein außerordentlicher Fehler 
der Griechen, fagte er, daß fie nicht ſuchten, ſich 
ſogleich dieſer Feſtung zu bemaͤchtigen, ehe die 
Türken dort ſeſten Fuß faßten; fie ſcheinen bie, 
Wichtigkeit dieſer Poſition gar nicht eingeſehen 
zu haben, ungeachtet ihr Beſitz den Fall aller 
Schioͤſſer in der Gegend und die Kapitulation: von 
Lexpanto zur Folge haben mußte. Die Stadt Das, 
tras liegt eine halbe Meile vom Meere am: Abs 
-  bange eines. Eleinen Berges, auf deſſen Glpfel 
ſich die zum: Theil verfallene Feſtung befindet.. 
Vor dem. ,Kriege wohnten in ber Stadt 4000 
Türken und 12,000 Griechen; welche im Anfange' 
des Krieges von den erfieren ausgetrieben wurden; 
in der fehr. fruchtbaren Provinz gleihen Namens 
wohnen 25,000, Menfchen; die Stadt bat eine 
fehr günftige -Lage für den Handel. — Bon Hier 
aus. seifere Voutier nach Korinch, welches in einer 
der zeichften Provinzen von, Morea liegt und bar; 
auf, nah Ypſilanti's Wunfhe, nah den Inſeln 
des Archipelagus, um ihren Vertheidigungs-Zuftand 
zu unterſuchen. Er erfuhr, daß die Inſel Hydra. 
oo Matrofen und 100 Schiffe, im Ganzen von. 
300 Tonnen, befist; Spfara und Spezzia Finnen 
zuſammen : ‚eine gleich große Seemacht ‚aufitellen ;, 
er fchläge die ganze Helleniſche Marine auf 200: 
gut ansgerüftere Schiffe. mie 4000 Kanonen und: 
15,00n. wortrefflidien Seeleuten an, und er prophes 
zeyere nach den, Kenntniffen,, welche er ſich von. 
der Griechiſchen Marine erworben bat, daß fie. 
binnen 10 Jahren von nicht unbedeutender Wich⸗ 
tigkeit: und. uß ſeyn werde, um das Gleich: 
gewiche zwiſchen den Mächten zu halten, melde 
ſich jetzt die Secherrfhaft ftreitig machen. (Sollte 
daher Mn Dinge es mic fi führen, daß 
das Tuͤrkiſche Reich zu Grunde geht, fo wird er 
(4 | 


— 
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in: Europa's politifcher -Lage eine: große : Verände: 
rung bewirken, ob Griechenland unter Ruſſiſchem 
Einfluß geraͤth oder Großbrittannien das Prin⸗ 
cipat im Archipelagus erhält; fo viel ift einleuch— 
tend, daß die- Engländer ſich jest! die Griechen zu 
Freunden zu machen fuhen.) Auf der Hellenifchen 
Inſel Mykone errege ein Madden, Namens Ma: 
don, große Aufmerkſamkeit; fie wandert durch die 
Sinfel und flöße den Einwohnern dur ihre Neden 
£riegerifchen- Enthuſiasmus ein; fie hat ihren zahl: 
reichen Freyern erklaͤrt, daß fie nur einen freyen 
Mann heirathen will: Alle Inſeln pflanzten auch 


ſogleich das Freyheits, Panier, nemlich das Kreuz, 


aufs: nur die Einwohner der Inſel Syra,, welche 


Katholiken‘ find, nahmen an dieſer allgemeinen 


Stimmung: keinen Antheil, werden aber auch von 
den: Sriechen verachten. ' (Inzwiſchen iſt es doch 


- wunderbar, daß man, wenn man Samos aus—⸗ 


nimmt, von feiner ausgezeichneten. Anſtrengung 
diefer zahlreichen Inſeln für die Sache der Freys 
heit Höre und die Rede befländig nur won Hydra, 
Spezzia und Ipſara if, ungeachtet die: meiſten 
übrigen Inſeln weit größer als dieſe find.) 
Als der Obriſt Voutier ‚von: feiner Reife, - welche 
einen Monat währte, nad Tripolizza’zuräckkehrte, 
fand er in- diefet Zeit’ die Öffentlichen Angelegen- 
beiten wicht weiter ‚gerückt; die meiften Chefs im 
Peloponnes arbeiteten dem Fürften Vpfllanti et: 
gegen, entweder weil fie auf feinen Einfluß eifer⸗ 
füchtig geworden waren, oder. weil fie ihm nice 
die nöthigen Eigenfchaften zutrauten, die oͤffent⸗ 
jihen Angelegenheiten zu verwalten; fie ſuchten 
beftändig feinen Einfing zu ſchwaͤchen; Kolokotroni 
widerſetzte fih ihm offenbar und befchwerte ſich 
darüber, daß Ypfilanti bey der Anfegung eines 
Gouverneurs in Zripolizza feinen Sohn Darm 
tt: 


nz 


Spezzia waren mißvergnäge geworden“ und 
—— unverrichteter Sache nach ihren Zuſeln 
Deſſen ungeachtet machte die Revolution 
— ——— denn ungeachtet "der innern 
Uneinigkeiten war doch aller Lofung Tod und Ver⸗ 
nein: jeder Eampfte für: ſich und 

J en naͤchſten Feind: an; die Inſuürrection 
drach auf allen Puncten aus und bey dem allge⸗ 
meinen Enthufiasmus fehlte es nur am einen 
Fe ent, der fi an die Spige des 
en fonnte, um das Oxtomannifde Reich 
Grumdfeften "zu erſchuͤttern. Es war 
Zluͤck ſür die Griechen/ daß dieſer Mann 
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— ‚Kampfes und die Bedrängniffe, welche fie 
ſich des Beyftandes der cultivirten Eu— 


ar 


> 
ward die ——— von Korinth —* 
Der Paſcha dieſer Feſtung, Kiamil 


war bey der Eroberung dieſer 
zum Gefangenen gemacht worden. Die Griechen 
ten, leicht in den Beſitz diefer Feftung 'zur fome 
ya fie ihn in ihrer Macht’ Hatten, Aber dies 
Rar 2 befaß vielen: Verſtand, wußte feine Rolle 
m * heit zu fpielen ‚'zeigte große Munterkeit, 
anf ı Wohl und Freundſchaft der Griechen in 


; Mpfilanti Zelt und wußte fie mit Ges 





———— waͤhrend unter den Griechen 
polizza anſteckende Krankheiten als Folge 
Belagerung ausbrachen, welche auch den ach⸗ 


der seinen fo großen "Einfluß auf fie 


eich ‚gefunden ward; denn die Langwierig⸗ 


fih grade in Tripolizza, als der a 


BE viel beygetragen hatte, — | 
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angen hätte. Die Deputieten von Hydra 
u 


var; 


u ebenen, werden —— ihrer ur 


ir und beredten Biſchof von Heloe 


— 
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zu beleben. Dieſe Epidemie bewog Ppfilanti, nebſt 
den vornehmſten Anfuͤhrern, ſich nach Argos zu 
begeben. Voutier, der im Geſolge war, fuͤhrt 
an, ſie waͤren von den Einwohnern mit Begeiſte— 
rung aufgenommen; die Frauenzimmer warfen ſich 
vor ihnen zu Boden, indem ſie beſtaͤndig Kreuze 
ſchlugen, und die waffenfaͤhigen Maͤnner begruͤßten 
fie: mie Abſchleßen ihrer Gewehre und laͤrmendem 
Freudengeſchrey. Die Stadt Argos, welde von 
den. Türfen abgebtanne war, lag in Nuinen bis 
auf einige Türkifhe Haͤuſer. Hier fanden ſich 
beym Fürften ein Sicilianiſcher Oberſt, re: 
Staraba, und 40 andere: auslaͤndiſche Offiziere ein, 
die in Griechiſche Kriegsdienfte traten ; hiezu kamen 
der Piemontiſche Oberſt Tarella und der a 
fiihe Escadron« Chef Dania; der Letzte machte 
einen Plan, Napoli dt Romania mit Sturm zu 
nehmen, gegen den ſich Voutier erklärte, — 
aber doch am Löten December unternommen w 
und mißglücte, 
mwifhen kehrte Fürft Maurokordatos an 
(einen. ion nach Livadien nach *2 zuruͤck. 
Vſilanti nahm ihn ſehr kalt auf; er be 
ihn wie feinen Nebenbuhler und er war es a 
vorzüglich, auf den. die Gegenparthey ihre 
merkſamkeit richtete, - Maurofordatos hatte _ 
forgfältige — 28 genoſſen und von ſi Su 
gend auf Gelegenheit gehabt, feine T | 
Adthinifteationsfahe in der Wallachey zu rg 
der. alte en Karadja ihm Gefchäfte übers 
tragen hatte; ſeit den Zeit hat er ſich mehre 
Sabre in. der Schweiz, Siralten und: Franktei 
aufgehalten, wo er feine Bildung vollendete. Al 
bie Revolution in. Griechenland ausbrach, ‚begab, 
ex: fichfogleih nach Morea, nachdem er ſein gan— 
id Vermögen darauf verwendet hatte, 
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—— ſein einnehmendes Weſen und ſein 
verſtaͤ Benehmen verſchaffte ihm bald die 
Achtung aller Menſchen. Seine Ankunft in Argos 
war gie ein-Signal, eine ‚allgemeine Bers 
änderung in’den Dingen, rüdfichtlih der Organs 
fation. von Griechenland, hervorzubringen, in ber 

man nod nicht einen: Schritt meiter geruͤckt war. 

Yoflanti ward  felbft ber. innern Streitigkeiten 

berdrüffig und begab fih nah Korinth; die Mas 
tionalverfammiung ward darauf, der größern Sicher: 
beit halber, nad Epidaurus- verlegt. 

Boutier, der fih auch keine gute Hoffnungen 
von dieſer Nationalverſammlung bey den vielfachen 
—* Zn ‚einander fireitenden Intereſſen machte, 

—— chfalls zur Belagerungsarmee von 

— s Kaſtell bey dieſer Stadt, das ſo⸗ 
genannte Akrokorinth, nimmt eine ſehr anſehnliche 
Oberflaͤche einer ſtellen Klippe ein, an deren Fuß 
die Stadt liegt. Mur ein einziger umd iebe ſchwie⸗ 
riger Weg führt zu ihr hinaußf, Das Thor wird 
von einer dreyfahen Reihe von Feſtungswerken 
J einer zahlreichen Artillerie beſchuͤtzt, aber an 
allen übrigen Stellen hat man, da man auf die 
Steilheit des Felfens als auf ein natärliches Ver⸗ 
theidigungsmittel gerechnet har, bloß das Kaſiell 
mir. einer einfahen Mauer umgeben. Wirklich 
if ‚der Zugang. zu diefer Feftung fehr ſchwierig; 
aber ſie erfordert auch eine zahlreiche Artillerie 
und, die Türken hatten in ihe nur 600 Soldaten; 
außerdem wird die Feftung von einem andern eben 
fo. hoben Berg, Namens Penteskouphi, beherrſcht. 
(Diefe Nachricht zeigt indeſſen, wie wichtig diefe . 
Pofition für die Griechen iſt, welche fie jetzt im 
ihree Macht Haben und die Feftungswerfe von 
Europälfhen Ingenieuren bedeutend erweitern und 
verbefiern laſſen.) Voutler fagt, daß er wi 


\ 
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der Belagerung dieſer Feſtung Gelegenheit "erhiele, 
zu bemerfen, wie die Griechen ſich allmählig an 
den Krieg und feine Gefahren ——— 

wenigen Monaten hatte er gefehen ‚ "wie * 
auf die Erde warfen; wenn eine Kanone — 
ſchoſſen ward, aber‘ nun gingen fie haufenw 























auf den Plägen der Stadt Korinth hetrum KH | 


welche die Belagerer vornemlich ' ihre‘ Te ttche 
teten. Ward nun ein Soldatverfhöffeh, 
ten die übrigen andaͤchtig dem | 
mwmonien bey, welche zu feiner Ehre an 
den und gingen darauf ganz ruhig fort, als wenn 
vichts vorgeſallen wäre. Die 

ſich in die Länge; eine Tuͤrkiſche Armee bed 
Livadien, die Ausfichten jur Erobi der 
begannen mislich⸗· zu werden; ba i 
und tapferer Griechiſcher Anführer, Ponb 
Belagerungs-Armee; er - flößte den | 
Muth ein und vermochte durch feine Verbi 


gen die Albanefiihen "Truppen, welche — 


Feſtung Tagen, zu capituliren ſie — 
am 22ſten Januar 1822. — Nachdem DIE 
pen die Feſtung verlaffen‘ hatten, verla 
Türken ſelbſt zu capituliren 5’ die En 
ward abgefchloffen.. Als die Griechiſchen 
die Feftung einnahmen, ſagten die Türken ihnen, 


indem fie die Waffen zu ihren Fügen‘ 55 


Wir “übergeben Euch dieſe Waffen, * 
nicht würdig find, zu tragen. Leider war" auch 
diefer Triumph der Griechen nicht ohne 
Man Harte nicht gleich: die nörhigen Schiffe 
bey ſchaffen koͤnnen, um die Kriegsg “. 
Afien zu führen.‘ ‚Ypfitanti a 
konnte zu verhindern‘, daß die Thr —— 
die erbitterten Griechiſchen Soldaten | 
ano nn begingen dach dieſe große 


Fr 
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die Gefangenen wurden ausgeplündert, die x en⸗ 
immer, entfuͤhrt; Yſilauti aͤrgerte ſich —* 
über sſchweifungen, daß er ſich dadurch 


eine Krankheit zuzog. ann NN 
Zu derſelben Zeit, als Akrokorinth in die Haͤnde 
er Hellenen fiel, vollendete die, Nationalverfamm; 
lung. in Epidauros ihre ‚Arbeiten und, decretirte 
' bie -Deganifation einer ‚proviforifhen Regierung. 
Die Staatsgewalt ward, dadurch zwey Collegien 
übertragen, nemlich der. gefeßgebenden Verſamm⸗ 
lung, befiehend aus Deputirten aller Provinzen 
und. der gefeßgebenden Macht, befichend aus 5—5 
Mitgliedern 42* ‚einem Praͤſidenten. Der: letztere 
beſaß die groͤßte Macht und nichts konnte ohne 
eine Einwilligung, geſchehen. Man hat mit Recht 
diefer Eonftitution verfchledene Mängel vorgeworz 
fen ; aber. Boutier meint doch, fie pafle am, beften 
zu Griechenlands jegiger Verfaflung: (Noch. befier 
hätte fie gepaßt, wenn während. der Dauer des 
Kriegs ein. Mann von Talentem, und. von Vater 
landsliebe beſeeld ſich an die Spige des ‚wiederer- 
ſtandenen Hellenen⸗Volks geftellt, hätte, . und es iſt 
- jeßt das Unglück der. Sriehen, „daß die Konftitn; 
N. vg tefpeftirt wird und ‚jeder. Chef iſolirt 





— 


tio 
fir Sid: Handelt; aber ein langwieriger Kampf, iſt 
aus den vorgedahten Gründen doch zum Vortheil 
det Griechen unter. ‚den jeßigen Umſtaͤnden). 
‚ Korinth, welches zu gleiher Zeit über zwey 
Meeren und ganz Griechenland zu wachen fdeint, 
Timoleons, Vaterſtadt, war. zum Sig der Regie 
zung, beftimmt, — Sie nahm ihren Anfang -unter 
| | Worbebeutangen, die Wuͤnſche und 
1. der. Nation „waren, mit. ihr und ‚die 
Eroberung von Akrokorinth gaben ihr. die, Mittel 
u se Qi ‚für die erſten Beduͤrfniße zu forgen. 
Sie erhielt auch nl 1 
Be 3 ent: 
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öffentlichen Vertrauens von einem Theil der Nas 
tional:Armee , welder die Vercheilung der Beute 
auf ruhigere Zeiten verfchob und fogleich verlangte, 
aufs neue gegen den Feind: geführt zu werden. 
Snzwifchen äußerte Fuͤrſt Ypfllaritt fein Misver: 
gnügen darüber, daß er nur zum Präfibenten des 
gefeßgebenden Corps erwählt fey, A "Mau: 
rocordatos zum Präfidenten der ausübenden Mache 
ernannt worden, Welcher Fe 














ihm zukam. Er reiſete daher nach J 
Man *3 ihn mit Vergnügen wegreiſen, obwohl 


er im offenbare Dppofition gegen die" g 
trat, fo daß er nicht einmal in feinen Berl 
den’ ihm beigelegten Titel annahm , ha nm 
nur als der Bevollmächtigre feines Bruders Ale 
der unterihrieb.: Maurocordatod fam nam von 
Hydra zurück und trat ſeinen Poften an; aber er 
mußte alle feine Geſchmeidigkeit und edu 
kunſt gebrauchen, um den mannigfältigeh Strei⸗ 
tigkeiten ein Ende zu maden, die unabgebrodien 
geherefche hatten/ doch gluͤckte es ihm 30 Schiffe 
aus Hydra, 20 von Spezzia und 10 Hol’ 
zut Obfervation der Türfifchen Flotte ir 
Nun fing man bald an, in jeder e di 
Bortheile zu merken, welche die neue Ordmun 
der Dinge zut Folge hatte und die Operätiohen 
fingen auch ar, eine fefte Haltung und’ einen Mit: 
telpunkt zu erhalten, — Bisher wär es 
wefen, daß der erfie der befte, weldher 
einen Haufen Soldaten zufammen - zur 
eine Fahne vor fein Haus pflanzte, und die 
der Soldaten, die ihm zulief, beruhte auf 
Vertrauen, welches man in feine Tapferkeit oder 
fein Vermögen feßtez er mochte nun’ S oder S000 
Marti zufammengebrache Haben, fo nannte er ſich 
Eapitain, fing an, den Krieg auf feine eigene 
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Hand zu ’führen und "nahm von Feinem andern 
Defehl an.“ Wenn der Feind einen Punkt bedrohte, 
‘fo eilten alle Eapitaine, welche in der Mähe wa- 
ven, hinzu und befämpften ihn, entweder einzeln, 
oder fie vereinigten ſich wegen eines Angriffsplans. 
Wenn .diefer aber einem oder dem andern von 
ihnen nicht gefiel, fo begab er fih mit feinen Teu: 
re we und nach einer andern Stelle Hin. Noch 
ein anderer‘ weit üblerer Gebrauch hatte fich all: 
mählig eitigefhlihen; wenn nemlih ein: Cavpitain 
ein Defilee oder einen andern wichtigen Punkt 
vertheſdigte, welcher jeden Augenblick vom Feinde 
angegriffen werden fonnte, fo lief 'er immer Ge— 
fahr, von feinen Soldaten: verlaffen zu werden, 
weni fie aus einem oder dem andern Grunde mit 
hm mißvergnüge waren. Es wäre ganz unaus⸗— 
führbar und nnpolitifch gewefen, ein neues Syſtem 
einzuführen, weiches nicht zu dem Kriege paßte, 
den man hier führen follte, und unter den jeßigen 
Umftänden dies unordentliche Kriegswefen in eine 
regelmäßige Organifation, nad Art der Europät: 
ſchen Deere, umzuwandeln; man begnügte fih dar 
her, beftimmte Teuppen=Abtheilungen von 1000, 
500), 50, 25 bis auf 10 und 5 Mann einzufüh- 
ten; über welche die verfchtedenen Eapitaine geftelle - 
‚wurden , die einander fubordinire waren ,' fo daß 
- fie Sowohl‘ getrennt von einander als in Verbin: 
dung mie einander operiren Eonnten. — Nun 
war eine große Anzahl Offiziere von allen Natio⸗ 
nen eingetroffen ; da fie aber die Griechiſche Sprache 
nicht verftanden , fo waren fie nicht von vielem 
Mugen, wenn man Ingenieurs- und Artillerie: 
Dffiztere ausnimmt. Einige von Ihnen ftellte man 
jedoeh an, um: den Kern des erften Linien Reg 
ments zu completiren, aber alle übrigen wurden 
in- ein ‘befonderes Corps vereinigt, welches den 

Namen 
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Namen Bataillon. der Philhellenen oder Hellenen⸗ 
Freunde erhielt. Jeder erhielt Sold nach Ber 
hältmiß des Grades, ‚in dem er beweiſen fonnte, 
vor feiner Ankunft in „Griechenland, gedient, zu 
haben, wovon ein Drittel fogleich in baarem, Geld 
. ausgezahlt ward. und wegen des übrigen Ann 
fungen auf ‚eine beftimmte, Zahl von Laͤndereyer 
ertheilt ‚wurden, die nach zwey Jahren ausbı 
werben follten. Dies. Corps follte zu ner p Tan 
ſchule fuͤr die Regimenter gelten, ‚die: man zw 

richten gefonnen ‚war, fobald man im, @ 
wäre, die Ausgaben bderfelben zu beſtreiten. 
hatte. man auch. ſchon den. Kern des Art 
Corps, gebildet. (Dies. Corps Philhellenen 
jest. von. Lord Byron. neu organifiet; man, © 
übrigens aus diefem Berichte eine deutliche Do 
ftellung , wie. es zugeht, ‚wenn ein rohes und um: 

terdrücktes Volk, das einen Auſſtand beginnt, Ib . 



























altmäplig. organifirt und. wie es unter, folden Ui 
ben ‚im Lande ;zugeht.) Der Würten jergife 
eneral Normann, der bey: feiner Ankunfe iu 
Rovarino fih dort. durch die Zuruͤckweiſung des 
Angriffs, einer Escadre auf diefe Stadt, ausgezeit 
net. hatte, erhielt dad Commando dieſes regulan 
Corps von Philhellenen. a 
+ Die Regierung. beſchaͤftigte ſich auch mis be 
Örganifation. des. Finanz: und Civil: Wefens, abeı 
mit wenigem Gluͤck, da fie bey. jedem. Schritt 
durch die Fleinen lofalen Einrichtungen. verhindert 
ward, welche ſich in jedem Orte und Canton ge 
bilder, hatten, Zwar „wollten alle das Heil be 
Baterlandes,. aber jeder. fuchte die. dazu erforde 
lichen ‚Laften, Befchwerden und Aufopferungen wo 
fih auf andere zu waͤlzen (ein fprechendes Bit 
der ‚menfhlichen Natur), und die Regierung ſah 
fih genöthigt, die regelmäßige Einforderung de 
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Steue bis auf einen beſſern Zeitpunkt zu ver— 


ſich inzwifchen mit der Ausgabe von 
ei helfen. an —* Bellen fo ee 
oder ſo t als es gehen wollte, Fam die Was 
re in Gang und es war auch hohe 
—— iſt wohl nun der Fall, nur mit 
\ hiede, daß. die Partheyen ſich jeßt 
—* — und geſammelt haben, daß Mau— 

nebſt den Inſelbewohnern der Parthey 


> 1 


* 


toten. unter Kolokotroni gegenüberfteht; . 


—— hen muß doch die Helleniſche Regierung 






















einige, Feſtigkeit erlangt haben, da man 
| land ‚dazu bequemen Eonnte, ihr, eine 
©. —8* Geldfumme zu leihen.) 
ETF, afcha . von Janina war gefallen; Chur: 
id © Yafı ‚fein. Bezwinger , hatte dadurd) freye 
Er and iten, feine ganze Macht gegen die Grie— 
dien zu wenden; mit Hülfe von Alys Schaͤtzen 
hatt ve fe Albanefer für feinen Dienft gewor— 
#5 _bies 8 Volk. war bisher von den heldenmürhi: 
gem: € lioten im Zaum gehalten; um den Geiſt 
4 ennen zu erien, der diefe Krieger befeelt, braucht 
j die Antwore anzuführen, welche einer 
ihr: en 2 Infi üdrer , Dimos Zervas, einem Türfifchen 
N). ihn; beftechen wollte, ertheiltes “Paſcha, 
dfumme, die Du mir bieteſt, iſt fo groß, 


4 * | ich fie nice zu zählen vermag; ‚aber. id ‚gebe 
BR 


afüs, nicht einen einzigen Etein von meinem 
de.” — Markos Bozzaris führte die Su: 
* als Voutier fie kennen lernte; er ſagt, 
vuſend Gelegenheiten gehabt, die ſeltenen 


| iot 


| EA e biefes. jungen Heerführers zu bemerken. 


| riedhenlands Lade. war damals sehr kritiſch; Die 
® 3 Regierung erließ. eine Proklamation an 

A: zen, um das Volk aufjumunterk ,. fi 
ine Unterdrüder aufs Aeußerſte zu % 


> 
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theidigen, fie befhlöß dem Angriffe der Türken zu⸗ 
vorzufommen und Voutier erhielt Befehl, eine 
Erpedition gegen Athen zu commandiren. Im 
Anfange des Ausbruchs der Inſurrection in Attica 
hatten die Türken, welche in diefem Lande nicht 
fehe zahlreidy waren, fi in die Stadt geworfen, 
von wo aus fie beftändige Ausfälle machten und 
das Land verheerten; aber viele Tuͤrken wurden 
von den Griehen tim Hinterhalt getoͤdtet und 
durch dieſe kleinen Scharmuͤtzel erhielten‘ Letztere 
allmaͤhlig Waffen, um ihre. Feinde beſſer zu ‘des 
kaͤmpfen. Die Stadt Athen ift nur von einfachen 
Mauern umgeben, an deren Eden Thürme,"jedod 
ohne Kanonen, ftehen, aber fie wird durch die 
‚ $eftung Akropolis, an deren Fuß fie erbaut iſt, 
guet beſchuͤtzt. Die Ruinen des alten Achend: 
Tempels des Parchenons , erheben fih noch ſtolz 
auf diefer Feftung ‚und verbreiten gleichfam ihren 


Schutz über die fie umgebenden Denkmäler des 


Alterthums. Die Sriehen, welhe nah den Ges 

bürgen geflüchtet waren, därgerten fidy darüber, 

daß fie aus ihren eigenen Mauern vertrieben wa: 
. ren, und ba fie den Mangel an Wachſamkeit bey 
den Türken Fannten, fo befchloffen fie einen An: 
griff. In einer dunklen Nacht Elerterten fie über 
die Mauern um die Stadt, überfielen einige ©ol: 
daten, welche eingefhhlafen waren, flatt Wade zu 
halten‘, fäbelten fie nieder, öffneten ihren Kame— 
raden das Thor und vertheilten fih gleih auf 
allen Poften 5 fie eilten Schnell nad der Feftung, 
welche fie gleichfalls zu -überrumpeln hofften, aber 
die Türken hatten fid eilig ins Kaftell gerborfen 
und dort verſchanzt; inzwifchen litten die Türken, 
welche jegt in der Feſtung eingefchloffen waren, 
den größten Mangel an Lebensmitteln, da es ihr 
rien ‚nie eingefallen war, die Griechen würden auf 

’ E — Pr Pe. ' den 


den. Einfall gerathen, ihnen die. Stadt zu nehmen 
und fie daher verfäumte hatten, Magazine anzu: 
legen; fie machten einige :vergeßlihe Ausfälle, um 
ihrem Mangel. abzuhelfen und fie wollten fidy eben 
übergeben., als Dmer Vrione plöglich ‘mit 1500 


Mann Eavallerie die Stadr:entiete. ° Die Grie⸗ 


“hen hoben am Zoften Juny 1821 die Belagerung 
anf und begaben fih nah Salamis. Die Türfen 
wurdem nun überfläffig: mie Lebensmitteln ver: 
Sehen. Ms Dmer Beione abmarfchirt war, kamen 
die Griechen wieder zurück, befeßten Athen aufs 


neue und ſchloſſen die Feftung ein. Reine Schau 


müßel fielen tägli vor, aber die Augfichten zur 
Eroberung der $eftung: waren langwierig, da Bou- 


tier das Commando über die Belagerung erhielt; | 


er ließ zwey Mörfer : von Korinch kommen: Es 
£oftete mirnviele lleberwindung, fagte er, dies Mits 
tel zu gebrauchen, da ich fürchtere, die Denkmäler 
des Alterthums zu befhädigen, um deren Erhal: 


sung die Regierung mid) : außerdem ausdrücklich - 


gebeten hatte; .aber ‚meine Abneigung dagegen und 
meine Gründe wurden befttitten. und widerlegt. : - 


“Haben wir denn, fagten mir die Athener, nicht 
Eltern, Frauen, Kinder, welde in’ Elend und Ver: 
bannung feufzen müffen, während der Tod ihnen 
von allen Seiten droht; laßt uns die Denfmäler 
der Ahnen aufopfern, wenn es nöthig iſt und dar 
duch die Freyheit erhalten; fie wird uns unfere 
Phidias und Polykler wiedergeben.” 


Wir fragen nichts nach unferm Ruhm, nad) unfrer 
Thaten Preis, 
Was frommt's. ob, der Barbaren Schwarm von 
tg unfern Thaten weiß ?. 
Wenn Hellas. finfen muß in’s Grab, wir wollen 
keinen Stein 
29 * dur 
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Fuͤr unſre Gruft. Laßt ungenannt die letzten 
— —Griechen ſeyn! n 
Wilhelm Müllers nenefte Lieder der Griechen. 

I eipzig 1824. —— 


Ueberdies ſah ich ſelbſt jeden Tag, wie bie 
Tuͤrken Marmorſteine in Stuͤcken ſchlugen, um 
das Bley, mit dem fie zuſammen geloͤthet was 
sen, herauszunehmen mund Kugeln daraus zu 
gießen. - Die Batterie ward nun auf dem Prys 
(dem Platz der.:Volfsverfammlung : der ‚alten 
Achener), 3000 Klaftern. von ber Feftung errichtet 
und den IIten. Maͤrz fertig. Zuerſt warb der 
Garnifon eine Capitulation angeboten; als dieſe 
aber unbeantwortet: blieb, ‘fo begann dab Bombar: | 
dement; aber wer kann bie Beflürzung und den 
Schrecken fhildern; welche nun die Belagerten 
. Aberfielen ; fie ergriffen von allen’ Seiten die Flucht, 
erfühten die Luft mit; rafendem Geſchrey und den 
ſchrecklichſten Verwuͤnſchungen gegen ung, während 
die Griechen, die um unfere Batterien verfammelt 
waren, durch den: lauteften Jubelruf ihre Freude 
zu erkennen gaben; einige begeifterte Frauenzim⸗ 
mer, Eüßten ſogar Voutiers Haͤnde. Ungeachtet 
der Würkung der Bomben, wollten die Türken 
doch niche capiruliren, denn theild war es ihnen 
gegluͤckt, drey ihrer Leute an den Paſcha von Pe; 
gropont abzufenden, um ihn um Entfaß zu bitten, 
theils fuͤrchteten fie die Rache der Griechen, da 
die Erbitterung fo groß war, daß die Griechiſchen 
und Türkifhen Soldaten fih nie einander nahen 
Eonnten, ohne ſich auf das heftigſte auszuſchelten. 

Man beſchloß daher, einen Sturm zu verſuchen. 
Eine religioͤſe Feierlichkeit trug hier, wie bey 
allen wichtigen Gelegenheiten, viel dazu bey, die 
Begeiſterung der Soldaten zu erhöhen. Der Bi: 
hoff von Athen hielt, umgeben von feinem un 
| e. eruß, 
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Klerus, Gottesdienſt mitten unter den verfammels 
ten Truppen. Es war sein. ſo ruͤhrender Anblick, 
jagt Vourier, daß ich mich einer ungewöhnlichen 
Bewegung nicht erwehren konnte, "als: ich diefe bes 
waffneten Krieger von dem niedrigen Altar Enieen 
fah, der. am Fuß. der Mauern errichtet war, an 
denen’ wielleiht die Hälfte; von ihnen in. einigen 
Stundem ihren Tod finden follten. Der Biſchoff 
hielt eine paffende Rede an fie,. um. ihren: Much 
zu ftärfen! und fie trennten ſich, nachdem fie erft 
die Reliquien 1gefüge: und Ahr Haar, nad Althel: 
leniſcher Sitte, mie geweiheten Kränzen geſchmuͤckt 
Hatten! Wenn die Hellenen fi zum Kampf ruͤſten, 
kafjen ſie ſith erſt den Bart apnehmen, und. legen 
das reinfteeinenzeug anzı.fp daß man, wenn man 
amı Abend vor einer Schlache in ihr Lager. koͤmmt, 
glauben ſollte, man fehe die Spartaner am Abend 
dor der Schlacht bey. dem: ühermopylen. Der 
Sturm auf die Akropolis: begann. num mit einer 
Mine; welche Voutier unter der zweiten Batterie 
angelegt harte; es ward ‚eine hinlaͤnglich große 
Drache hervorgebrachtrund es blieb nur noch übrig, 
bie zweite Batterie felbft: und die in den Propy⸗ 
fäen angelegte zu zerſtoͤrenz aber dies mislang. 
VBoutier hatte gehofft, mi Huͤlfe des naͤchtlichen 
Dunkels und der Verwirrung; welche die Erplos 
ſion verurſachte, würde es ihm agluͤcken, das Hin⸗ 
derniß zu: uͤberwinden, welches: die Hoͤhe der Mau⸗ 
ern im den Weg legte; aber die Türken, welche 
Durch: eine Verraͤtherey zuvor den Plan der Grie—⸗ 
hen erfahren hatten, ‚zeigten fo. viele Kaltbluͤtigkeit 
und» trafen ſo gute Anſtalten, um die Wirkung 
der. Bomben: zu ‚hindern ,-- daß die Hellenen den 
Stwem: mit Verluſt mehrere Krieger unter andern 
des. Lieutenants Strahlendorf. aufgeben mußten; 
inzwifchen capitulirte doch das Caſtell bald — 

er 
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‘Der Präfidene Für: Maurokordatos begab ſich 
um dieſe Zeit nach: Miſſolunghi, ’ um die Expedl⸗ 
tion zu commanbdiren ‚| welde die Befreiung ber 
Sulioten zum Zweck hatte. Voutier ‚gingnauch zu 
dieſer Expedition; aber ehe er Morea verließ, 
machte ‘er: einen: Beſuch bey Kolokotraui der das 
mals Patras mit einer: kleinen Armessihleguirtes” 
wie wollen feine "eignen ;Worte übers Dieſen jetzt 
fo merkwürdigen Mannıhören. en an iu 
Bey meiner Ankunft betrachtete ich ihn nur 
als den furchtbarſten Aufuͤhrer der zahlreichſten 
Bande, auch war. wohl im Anfange feine Haupt⸗ 
abſicht, ſich Schaͤtze zu ſammeln, welche ihm die 
Eroberung von Tripoltzza auch in Ueberfluß vers 
ſchaffte, aber ſeitdem harten ſeine Adeen, ſo wie 
der Schauplatz, auf dem er einer der Hauptſchau⸗ 
ſpieler war, einen hoͤhern Schwung: denommenz 
fein Geldgeiz warnfeinem Chrgeizigerwidien und er 
verlangte nam zum. Generaliſſimus im Peloponnes 
ernannt- zu: werden; auf welchen Titel Mauromi⸗ 
chaelis Anſpruch machte. — Die Regietung war 
in großer Verlegenheit wegen dieſer beyden Neben⸗ 
buhler, da fie keinen von ihnen vor den ‚Kopf 
ftoßen. durfte: und“ zoͤgerte einen Entſchluß zu faſe 
fen. Kolokorrond)'gab offen feinen Unzufriedenheit 
darüber zu  erfennen, daß man feine: Dienfte fo 
ſchlecht vergalt und ſetzte ſich von der Zeit an mit 
dem eingeführten: Syſtem in Oppofition; ich fonnte 
mich, ſagt Bourler, nicht genug darüber wundern, 
als ich mir diefem General in nähere Berbindung 
trat, daß man deni Fehler begangen :hatte,;- einen . 
Mann zu vernachläffigen, der nuͤtzliche Dienfte ges 
leiſtet hatte und gefährlich werden Eonnte. 

find, fagte er in feiner Kraftſprache, dieſe neuge⸗ 
geſchaffenen Menſchen, welche ſeit geftertt nad 
Griechenland kamen, die oberſte Macht an: ich 


— 
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eiffen und. uns Gefeße vorfchreiben wollen? Wor— 
“auf beruht. ihr Recht, über uns zu befehlen? — 
Vielleicht deswegen, weil fie fih in Europa Kennt: 
nifje verfchafften, die, diefen ungluͤcklichen Gegen: 
den: fremd geblieben find? Aber es ift feine zier: 
lihe Sprache, die uns :befreyen kann, -fondern 
nus-das Schwert, Wenn wir dereinft frey wers 
den: können, fo müffen ‚wie dies allein den firen- 
gen- MHebungen und der Abhaͤrtung zufchreiben, 
denen wir uns auf-unfern: Gebirgen zu derfelben 
Zeit, unterwarfen, als jene die Bequemlichkeiten 
und ‚Annehmlichkeiten des civilifirten Lebens ge; 
noffen. — sRolofotroni ift einer der. berühmeteften 
Anführer der Beftis-oder Sriehifhen Bergbewoh— 
ner, Er beſitzt noch in feinem: söften Sjahre ganz 
diesKraft und Geſchmeidigkeit, welche die von ihm 
gewählte,Lebensweife erfordert; fein mageres runzs 
liges Sefichty ‚feine hohlen - Augen, fein fcharfer 
und fefter Blick, ein ungeheurer ſchwarzer Knebel 
bart unter einer großen krummen Naſe, und feine 
fliegenden Haare, welche mir einer kleinen auf der 
Seite, herabhängenden rothen Mübe bedeckt. find, 
geben ihm ‚die Hauptzüge eines ausgezeichneten 
Charakters, den man fihwerlih in unferm Lande 
finden wird. Er als Erbe eines berühmten und 
‚ gefürchteten Namens wußte ihn zu behaupten, in—⸗ 
dem ser. von feinen Bergen. herabftürzte und mit: 
ten in den Städten. der Mufelmänner Verderben 
verbreitet, aber von den Umftänden gezwungen, 
harte er fein Waterland verlaffen und unter. den 
Sriehifhen Truppen auf den -Sjonifchen Sinfeln 
Dienfte genommen; von dort war er nun mit 
neuen militatrifben Kenntniffen und furdtbarer 
als je. zuvor zurückgefehre, und fcheine vom Schick⸗ 
fal -beftimmt zu feyn, eine Hauptrolle in dem jeßir 
‚gen Kriege zu fpielen, Sch verließ, fagt en 

eſen 
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diefen aufßerordentlihen Mann nicht ohne Beſorg⸗ 
niß, verderblicher Nach möge feinen ‚Ehrgeiz allzu: 
fehr entflammen und ihm eine Richtung geben, 
die für die Sache der Nation fehr Hefährlih wers 
den kann. ( Diefe Furcht har man noch Grund 
zu nähren, wie die neueften Erfahrungen -beweis 
fen; es koͤmmt nur darauf an, ob es dem Tyrtaͤus 
unfer Zeit, Lord Byron, gluͤcken wird, die Ge 
muͤther zw einem Patriotismus zw ventflammen, 
der alle eigennügiger® Leidenfchaften erſticken kann, 
eine allgemeine Harmonie: und-Gefühl’für) die gute 
Sache hervorruft; ohne Zweifel vermag ein talent 
voller und berühmter Anführer viel bey ‚einem 
Volke); — —X R 
Zum Schluß muß noch bemerkt werden, daß 
Voutier annimmt, die Griechiſche Inſurreetion 
habe bis zum Ende des Jahrs 1822 den Türken 
fhon 100,000 "Mann ihrer beften Truppen ge⸗ 
koſtet. Die Armee; mir derifie- in jenem Jahr 
in Morea einfielen, und welche dort" gang vernich⸗ 
tet ward, war allein 27000 Mann ſtark. Mir 
werden nun fehn, wasë ihre Testen aber! großen 
Anftrengungen diefes Jahr gegen ein Volk ver—⸗ 
. mögen werden, fir welches der Himmel ſelbſt ſich 
zu waffen scheine umd ſchlleße mit Wilhelm 
Müllers ſchoͤnem und wahrem Ausrufer | 
- Ohne die Freihele was mwäreft du Hellas! 
Ohne di) Hellas was wäre die Welt! — 


| x. | | 
Großbrittannien.  Parlamentsverhanplungen, 
| Sonftige - Merkwürdigkeiten. - 
Da Großbrittanniens Wohlſtand und Handels; 
verkehr unter dem gegenwärtigen u 
Ä or 
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fortdautend zu einer immer ſteigenden Hoͤhe heben 
Ks Das all tifhe Syſtem deſſelben den Beyfall 
—— hat, fo blieb auch die Oppoſition 
Fparlamenteftgung wenig lebhaft, ‚und! die 
inifter gingen mach kurzen gegen: 
eterungen mit einer meiſtens ſehr großen 
Bee "dureh. Am Hten April trug der Kanz⸗— 
eSchatz kam mer auf die Bewilligung 
Pfund Sterling zur Erbauumg 
Yemseırden anz er erwaͤhnte hiebey, daß 

- A079 Deefchäften, mir einer Bevodikerung von 














3,598:080 Seelen, nut 560,000 Perſonen ‚am 
> esdi iſte eil nehmen koͤnnten; ein Raothen— 
Wvon der ſtarken Volkövermehrung herruͤhre 
‚Für die zone: bereits. bewilligre Million wären 95 








 erbanet, worin für 153,000 Perfonen 
"Mach einer kurzen Einwendung des 
6Houfe, der unter andern vorfchlug, 
die Gemeinden Are’ Prediger felbft wäh: 
wie es in Deutſchland Gebrauch fen, 
| genehmigt, Bey ber dritten Vers 
u — geretini am 12ten April, welche 
ed Mormanby, Kerr Denman u. am 
—— Angriffen, waren die Miniſter des Aus 
‚gangs ber: Verhandlung fo gewiß, daß feiner dev; 
felben die Bill nochmals verthefdigte, welche auch 
mit ın Stimmen gegen 47 durchging. Am Igten 
Apeil verragten fich darauf beyde Häufer des Par: 
laments, und zwar das linterhaus bis zum gten 
May, das DOberhaus aber, weldyes noch mehrere 
Bils zu fördern harte, nur bis zum 2gften April. 
en Bertagung brachte Herr Huthinfon 
n “feine Bil wegen Verwandlung fremden 
— u in nd zur Er * 
erhaus⸗Sitzung am Zzten May fragte Sir 
Ka h, in Beilehung auf die yn 
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in »Umlauf>befindlihen Gerüchte, ob bie Regierung 
Nachrichten von:- der betraͤchtlichen Franzoͤſiſchen 
Blotte erhalten habe, die an der Küfte vom Bra: 
Bien erfchienen ſeyn -folle, und ob. deshalb eine 
Erklärung gegeben oder von den. Miniftern ver: 
lange - worden ſey. „Herr Canning ermwiederte 
hierauf: Es wären zwar verfhiedene Sranzöliiche 
Kriegsfhiffe am der, Brafilianifchen »Küfte erſchle— 
nen, dieſe hätten aber. eine, verfchiedene, Beftim: 
mung; ee. babe‘, eine Unterredung mit dem Frans 
zoͤſiſchen Gefandten gehabt, der nad dem, was 
ihm bekannt fey, In der Erfheinung jener Schiffe 
an der Brafilianifhen Küfte nichts feindfeliges. ſehe. 
Uebrigens hoffe auch Herr Canning,: in einigen 
Tagen im Stande zu feyn, beſſere umd befriedi— 
gende Auskunft über diefen Gegenfland ettheilen 
zu können, welde er aub bald darauf, den. Öten 
May wirflid dem ‚Parlamente mittheilte. “Der 
Borshlag des Kauzlqus der Schabfammer, 
Die Leinen s Pramie (von Io Procemt), ſtatt 
am stehn Julius 1824, erft. ein Jahr später auf: 
hören zu laffen, ging nach furzen Debatten durch, 
Herr. Damfon außerte bey diefer Selegenheit, es 
würde jetzt jährlih für 2,500,000 Pfund Sterl, 
Leinewand verfertigr. " 
Der Zauber, durch. welchen die Minifter, vo 

allen Sanning, alles gefeffelt zu haben fcheinen, 
dauert fort, da die gefegneten Verhaͤltniſſe, in 
denen fihb England bey der jeßigen Weltlage "vor 
allen andern Ländern befinder, ununterbrochen dies 
felben find. Bon allen Seiten firömen Fülle und 
Neihehum herbey, nad allen Seiten hin wird er 
angewender, um ihn auf die mannigfaltigfte Arc 
ergiebig zu mahen, Keine Anleihe, kein Unter— 
nehmen findet Anftand; im Nu find die erforder: 
lichen Theilnehmer und mehr als diefe berſen 
| alles 
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alles jubelt und jauchzt den Miniftern Beyfall zu. 
NRiemols noch hat ſich einer, derſelben einer ſolchen 
Popuiaritaͤt erfreut, wie der beredte Canning, und 
der, detannte Oppoſitions Redner, Sir J. Maskin: 
offer gegen ihn⸗ er ſey derjenige ihrer 
Gegner fuͤr den fie ‚die, ianigfte Achtung hegten, 
und den ſie am üebſten an der Spitze der Vers 
walitung ſaͤhen. Mit Nordamerika harmonipt Eng: 
land, wie es bisher noch nie der Fall war, und 
der Zeitpumet der. Anerkennung der Unabhängigkeit 
des ehemaligen Spanifchen Amerika. [heine immer 
näher. zu ruͤcken. Algier iſt zwar eng, blockitt, 
| — an ra rn ang Tr ag 
dentlicdiem„Glimpfe, gegen die Barbaresfen, viel 
leicht um die Pforte zu beſchwichtigen, „welche ‚die 
Seindfeligfeiten gegen die Maubftaaten und die Un— 
terſtuͤtzung der Hellenen duch Lord. Byron und, am 
dere Englaͤnder ſehr übel-aufgenommen hat. Lord 
Dpron,ift aber leider zu früh ‚am 17ten April,zu 
Miffeloughisan, einer zehntägigen. inflammatoriihen 
Krankheit geſtorben, welches ein, nicht unbedeuten: 
der Verluſt fuͤr Griechenland iſt. — Nur ein, frei⸗ 
lich ſehr empfindlicher, Verluſt ſoll Großbrittannien 
betroffen Haben, welcher ſich auch durch ſpaͤtere 
Nachrichten beſtaͤtigt hat, daß die mächtige Nation 
der Af 234 der Afrikaniſchen Goldkuͤſte bey 
Siconde beſtlich von Cape-Coaſt-Caſtle, eine 
Brittiſche Macht von 5000 Mann unter dem Gou⸗ 
verneur Sit Charles M'Carthy von Sierra Leone 
gänzlich aufgerieben hat ‚und die Hauptſtadt der 
dortigen Brisrifchen Befisungen, Cape Coaſt Caſtle 
ſelbſt ernſtlich bedroht. Wir haben ſchon in frühe: 
ven; Sahrgängen unfern Lefern eine Schilderung 
der Macht und militairiſchen Diseiplin der. Aſhan—⸗ 
tees etheilt, welche, auf 100,000 Krieger fteir 
gen fol Man vermuthere,. fie wären von * 
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leuten in einem benachbarten Diftricte,, wegen der 
Bemühungen der Britren, den Sclavenhandel ganz 
—J——— zu dieſen Feindſeligkeiten angereizt. 
ebtigens iſt und. bleibe Afrika das Land, deren 
Eroberung und Civilificdng den‘ Etöpdern auf 
allen Puncten die größten Schwierigkeiten 
gen ſetzt. — Während’ die ganze neue Welt ind 

fo Viele "Millionen in Oſtindien, Suͤdindlen und 
Auftraffen zum Theil ohne große Anſtreugungen 
und SHinderniffe von den Europdern eingehommen 
und culttvirt wurden, haben die Portugleſen, Hol⸗ 
länder "und Engländer Jahrhunderte: hindurch vers 
ebens ihre Macht aufgeboten, um in Afrika 

18 zu fallen, und beſitzen außer dem der 
guten Hoffnung und feinen nächften Umgebungen, 
nut einzelne Puncte an den Kuͤſten dieſes ausge⸗ 
dehnten und reichen Weltcheils, der gewiß 
allen Theilen unferer Erde am fp ‘zur Cul⸗ 
tur erhoben werden und am letzten n r 3x 
Weltverbindung ' aufgenommen ſeyn wird) > me 
feit dem Anfang’ unfers Jahthunderts Niefenfcheitte 
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Frankreich. Kammerverhandlungen. 
— Der Geſetzentwurf wegen der -Minte- 
Reductton hat die” allgemeine Aufmerkſamkeit 
nicht nur in der Deputirten Kammer, ſondern auch 
im ganzen Franzoͤſiſchen Publikum lange Zeit hin⸗ 
durch faſt ausſchließlich beſchaͤftigt. Ani? Iren 
April entſpann ſich eine Distuffion wegen der Zeit, 
‚wann die Debatten darüber beginnen 'follten} uns 
geachtet der Oppoſition von Girardin und Ca⸗— 
{mir Perrier entſchied die Kammer ** 
neh en 


u 


XI. Frankreich. 9 68 


ben naͤchſten Sonnabend. Als Gegner beffelben 
traten. die. Deputirten der äußerfien Rechte, ta 
Bourdonnaye, Baublanc m. a. m. in bie 
Schranken. Der Kampf begann am 25ften April, 
nachdem. Here Delonde eine Petition eingereicht 
hatte, daß in der Folge ‚die. kirchliche Feier. der 
Ehe dem Civilcontrafte vorhergehen ſolle, welde 
an den Minifter des Innern verwiefen. ward, 
Here de la Dourdonnaye eröffnete die Diss 
cuflion mic einem unftändlihen VBortrage gegen 
die Reduction der Nenten, weil fie die Moral, 
die’ Gerechtigkeit und das. wohlverfiandene Inte: 
reſſe der Steuerpflichtigen, welche die Laften ders 
felben: ‚fragen müßten, verletze. Er wollte aud 
näher von dem Kontrafte unterrichtet feyn, den 
der Miniſter mit den Banquiers verabredet, welche 
die zu jener: Finanz-Operation erforderlihen Sum— 
men herſchießen wollten: und fuchte zu deduciren, 
- dafieine nominelle Schuld von 3 Milliarden 700 
Millionen .conftitwirt werde, Statt der 2 Millis 
arden goo Millionen, die Franfreih wirklich ſchul⸗ 
dig ſey. Nach ihm fprah Here Human für den 
Sefegentwurf, Here. Ricard dagegen und mit 
der: Antwort ded Finanzminifters, der glei 
vom Anfange dee Sitzung zugegen war, ſchloß bie 
Verhandlung. — Am folgenden Tage ſprachen 
wieder mehere Redner für, andere gegen den Ger 
fe: Entwurf, unter legtern zeichnete fh Gene: 
tal Thiars, unter den erſtern Kerr Sirieys 
de Marinhac and. Thiars ſchloß feinen Vor— 
trag mit den Worten: Wollen Sie offen und 
redlich die- Wunden der Mevolution beiten? Sch 
will Ihnen die Mittel dazu nennen. Beben Sie 
ein trügeriihes Syftem in der Abminiftration und 
Politik auf. Die Gefellfhaft beſteht durch Bei— 
fpiele ,. hat ein Redner gefagt, der durch — 
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rielle Kunftgeiffe mit andern von dieſer Dribune 
verwiefen tworden iſt, und der nicht zu dieſer Seite 
gehörte, Die Gefellfäyaft beſteht duch Beiſpiele! 
Gehen Sie ihe mit dem DBeifpiele der Achtung 
für unfere Freiheiten, für die durch. den Staat 
eingegangenen WVerbindlichfetten, für dag. Grund; 
gefeß voran; Hören Sie auf, unablaffig in den 
Verordnungen zu wählen, um Mittel zum Unter 
drücfung und Quaͤlerey aufzufinden ; machen Sie 

die Wewalt nicht zu einem Werkzeug des Unter— 
gangs für die Bürger, die fih nicht unter. das 
Joch bengen wollen; verhindern &ie, daß die Be 
ſtechlichkeit nicht mit offener Stirn und ohne Er— 
röthen einhergehe; geben Ste uns die Wahlfrei— 
heiten zurück, geben Ste‘ uns Gerechtigkeit und. 
Redlichkeit zuxück; auf diefe Art werden Sie am 
beften die legten Wunden der Revolution heilen, 
Diefe Mede wurde wie die der worzüglichften 
Spreher ohne WBlederrede zum Drud befördert. 
Sin der Sitzung am. 2rften April griff der liberale 
Deputirte Gtrardin ben Gofes : Entwurf am 
Er äußerte: In repräfentativen Regierungen ba: 


be die Öffentlibe Meinung einen ungeheuren Ein: 


fluß ; in Frankreich fey dies anders; die: oͤffent⸗ 
lihe Meinung gelte nicht allein: nichts, ſondern 
man feine ſogar einen gewiffen Ruhm darin zu 
fegen, ihr Trotz zu bieten, fe vorgefchlagene 
Finanzmagregel könne zum Beweiſe dienen. Alle 
Welt fen dagegen und doch folle ‚fie durchgeſetzt 
werden. Es fey grundfalfh das Steigen der Xen: 
ten ausfchließlich den Inſtitntionen Frankreichs zus 
fchreiben zu wollen, denn die Staatseffeften fteigen in 
Meapel fo gut wie in Petersburg, und der Bangitier 
borge Deftreich fo leicht als Kolumbien. : In Frank 
reid) fey offenbar'der Credit in dem Maaße geftlk: 
gen, als man feine Inſtitutionen angegriffen. habe; 
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weshalb man auch ſage, die Rente ſey ultra. Eben ſo 
wenig habe die legte zum Spaniſchen Kriege gewmachte 
Anleihe den Preis der Effeeten gehoben. Dieſe 
Anleihe habe Niemanden Bortheil gebracht, ald 
einem fremden Haufe, dem Franfreih ſeit 1815 
triburar geworden, und das überhaupt das wahre 
Europäifhe Leiſhhaus (mont de piete) zu. feyn 
fheine: Dee Grund zu dem -beabfichtigten bey: 
fpiellos colojjalen Unternehmen folle die Verrin— 
gerung der Staatslaſten und die Vermehrung der 
Vortheile, die aus dieſer Operation hervorgehen 
müßten, durch die Vortheile bey Fünftigen Anlei— 
hen feyn, Wann Habe man je fd etwas von dieſer 
Zribune gehöre! Mein, meine Herren, den Ge: 
foinn diefer Anleihen haben die Sjuden, die Laften 
bleiben den Voͤlkern.“ — Uebrigens habe man, 
- teoh alles Geheimnißvollen, das die Minifter zu 
behaupten gefuht, doch fo viel erfahren, daß. die 
Maahregel eigentlih feinen andern Zweck habe, 
als die Entſchaͤdigung früherer Grundbeſitzer. Diefe 
Entfhädignng folle ausfhlieglih den Parifer Ren: 
tenirern zur -Laft fallen; allein jene vormaltgen 
Grundbefißer würden ihre Lage gewiß nicht durch 
eine Ungerechtigkeit verbeffern wollen. Wenn man 
nicht weiter von den Wunden der Revolution fpras 
die, würden fie am erften heilen. Alle Spuren 
derfelben würden fih doch nicht vermwifchen laflen, 
dazu bedürfte es einer Contre-Revolution, die nur 
eine neue Mevolution und vielleiht eine noch blu— 
“figere feyn würde, als die, deren Zeugen und 
Opfer fie gewefen. Er habe durch die Revolution 
den arößten Theil feines Vermögens, feine Ver: 
wandten, Freunde, theuerften Eollegen verloren, er 
geftehe das Ungluͤck derfelben ein, aber man möge 
auch nicht ihre Wohlcharen läugnen; die Gleich— 
heir vor dem Geſetze, gleiche Vertheilung der Auf- 
TE lagen, 
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lagen, der Zutritt für alle: zu allen Civils. und Mu 
titaits Stellen, individuelle Sreyheit, Neligiong; Frey: 
beit, Preß⸗Freyheit, Enrwidelung der Induſtrie, 
Abfhaffung der Privilegien. Die Revolution habe 


es jeder ‚Art von Verdienſt möglih gemacht, ſich 


zu entiwideln, und. er frage am Schlufle, wo, ohne 
die Revolution, der Präfident des Minifters Con; 
feils (Villoͤle) und ‚fein würdiger Freund, der Mir 
nifter des Sinnern, (Corbiere), wären? — Nach 
Girardin ſprachen, der Minifter des Innern 
und einige andere Redner. An dem folgenden 
Tage ward die Difeuffion lebhaft Foregefest und 
befonders Caſimir Derrier von dem Minifter 
Bitlléle nachdruͤcklich wiederlegt. Von allen 
Seiten wurde der Schluß der Discuffion verlangt, 
allein Herr de la Bourdonnaye bewies, daß es 
unftarthaft und ordnungswiedrig feyn würde, wenn 
unmittelbar nah einer minifteriellen Kanten 
eine’ Oppoſitions Meynung gehört. würde, 
agften April trug der commillarifche Berichtver⸗ 
ſtatter Here Maflen fein Reſume vor. Darauf 
entfpann fih über die bey der weitern Discuffion 
zu. befolgende Ordnung eine lebhafte Debatte. 
Mehrere Mobdificationen wurden vorgeſchlagen, 
unter andern trug der Parifer Banquier Leroy 
darauf an die Intereffen von 5 auf 4 pEt. 17 
abzufegen, jener Votſchlag aber ward an die Eon 
miffion verwiefen. Am often April erflattete bie 
Commiffion ihren Bericht, das Amendement ihre 
Berichterſtatters Maffon eine Modification des 












Leroyſchen, welches letztere Claufel. de Couſ⸗ 


- fergues vertheidigte, und ein Amendement don 
Bourdonnaye, deffen Princip Cafimie Per: 
tier beſtimmte, veranlaßten aufs neue ſeht 
hafte Debatten , doch blieben die, Minifter ihr: 
Sieges verſichert, den fie auch nad einigen ex: 
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neuerten.. von Villéle zuruͤckgeſchlagenen Angriffe 
der Dppofirion und Contre:Oppofition, deren. lange 
Reden nur für den Einländer von Intereſſe find, 
vollftändig davon trugen.- Beym Abflimmen am 
sten Day waren 383 Stimmende zugegen, 145 
flimmten gegen 238 für das Geſetz; es wurde 
alfo mit entſchiedener Majoritaͤt angenom: 
wen. — Die Pairs: Kammer befchäftigte ſich 
mittlerweile mit dem Recrutirungs sÖefes 
und der Geptennalität Allgemein ift bie 
Aufmerffamfeit auf bie jetzt bevorſtehende De: 
batte über die Entfhadigung der Emi— 
granten gefpannt; über das Reſultat derſelben 
it man- bier natuͤrlich nicht ungewiß, da bie 
Dppefition fo unbedeutend. iſt. Gefaͤhrlicher für 
die Minifter iſt die Kontre:DOppofition der dufers 
fen Rechten oder Ultras; die Gerähte von Mis 
nifterwechfeln zu Sunften ihrer Parthey Haben fi 
jedoch nicht bewahrt. — 





| XII. 
Kampf der Hellenen und Ottomannen. 


Das widtigfte und fuͤr die Sache ber Helle | 
nen gefährlidfte Ereigniß iſt die Nachricht, - daß 
ber berühmte Vicefönig von Egypten, Mehemed 
Ay Paſcha, den Oberbefehl gegen fie als Generar 
liſſinus zu Lande und zu Wafler angenommen 
babe... Sein befannten Talente, fein Siegsruhm, 
feine unermeßlichen Schaͤtze, fein zahlreiches, größs 
tentheils auf Europaͤiſchem Fuß organifirtes Heer, 
machen ihn zu dem gefährlichften Gegner: der Hel—⸗ 
lenen, aber nad) allen eingegangenen Nachrichten 
wird er fein Deich nicht felbft verlaffen, um fid 
vor allen der Treuloſigkeit der Pforte nicht auszu⸗ 
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fegen, welche vielleihe nur beabfichtige, ihn aus 
feinem Neihe zu loden, um ihm das Schickſal 
des ihre gleihfalld ſo furchtbaren Aly Paſcha 
von Janina zu “bereiten. Ein zweiter für die 
die Sache der Hellenen hoͤchſt verderblicher Lim: 
ftand ift die Fortdauer der inneren lUinruben. Die 
Parthey der Gemäßigten hatte den reiden und 
schtfhaffnen Hydrioten Conduriotti zum Präfiden- 
ten, und Dollafi zum Vicepräfidenten des erecutis 
ven Raths ernannt, aber Kolocorroni, Mikeras 
und Pietro Bay mollten diefe Wahl nicht aner— 
fennen, behaupteten fihb mie den Waffen in der 
Hand und blieben Meilter der beiden Hauptplätze 
Napoli di Romania und Korinth. Ihre Anhaͤn— 
ger durchflreifteen den Peleponnes und erlaubten 
ſich viele Erpreffungen und Bedrüfungen. Wenn 
auch die Belagerung der Feftung Patras und Le; 
panto nody nicht zu dem erwünichten Erfolg ge 
führe Hatte, fo machten die Waffen der Nellenen 
dagegen in Acarnanien und Epirus glänzende Fort: 
fhritte. Eine Armee von sooo Mann war bis 
in die Nähe von Arta und von Janina vorgedruns 
gen, und die Pforte hatte ihre dort Feine genüs 
genden Streitkräfte entgegenzuftellen. Mittlerweile 
hatte der Staatsrath Minciaky in Conftantinopel 
feine Kanzelei förmlich eröffnee und die Span— 
nung zwifhen Großbrittannien und der Pforte 
nahm zu. Leßtere ftellte dem Lord Strangford am 
ıgten März eine heftige Note zu, in welcher fie 
ſich über den Krieg gegen Algier und die Unter— 
ſtuͤtzung der Hellenen durch den nunmehr verftorbes 
nen Lord Byron und andere Engländer befchwerte, 
Uebrigens befhränfen fih die Neuigkeiten aus je: 
ner Gegend auf die ftarfe Befeftigung Miffolung: 
His und andere Vertheidigungs;Anftalten der Grie— 
“en, welche ihre Erpeditionen nach min und 
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Wacedonien ‚aufzugeben ſcheinen, um ihre ganze 
Macht gegen den erwarteten neuen Angriff der 
Tuͤrken zu concentriren, der ihre ganze Thaͤtigkeit 
‚In Anfpruch nimmt, da es fich wirklich beſtaͤtigt, 
daß die Janitſcharen diesmal, gemillige find, an 
der bevorfiehenden Erpedition wider den Pelepon: 
nes Antheil zu nehmen. — Am sten April begab 
fih der Capudan Pafha an Bord feines Admiral; 
ſchiffs von 74 Kanonen, und am ten’ verlief eine 
Abrheilung der Flotte die Dardanellen. Won 
„ben 12000 Sjanitfchaten, die ſich zum activen Dienft 
erböten haben, ‚find 4000 eingefchifft; die nachfte 
Beſtimmung der Truppen und Schiffe war .ein 
Seheimnig. — Bereits am 27ten Februar traf Ned; 
ſchid Effendi als Abgeordneter der Pforte zu Cairo 
‚ein, wo er mit den größten Feierlichkeiten aufge: 
nommen ward, und dem Bicefönig das Patent als 
Seneraliffimus in NRumelien, Albanien, Natolien, 
Sprien u; ſJ. w. überreichte, Wie fih wohl ers 
warten; ließ, hat er nicht felbft den Oberbefehl 
übernommen, fondern diefen feinem Sohne Ibrahim 
Daſcha/ der den Rang eines Serackiers befleiden foll, 
übertragen, Zu der großen Erpedition beflimme er 
20,000 Maun Egyptiſcher Sinfanterie, worunter 
12,000 auf: Europaͤlſchem Fuß organiſirt find, 
2000 Mann Egyptiſcher Tavallerie, welche fhon 
ir) angetreten haben, und 10,000 Drufen, 
vwelche der: Paſcha von Acre ftellen. foll, fo wie 
auch 6000 Maß Betraide zur Vorproviantirung 
der Zürkifhen Feftungen. Vielleicht dürfte aber 
ein zu Cairo am Ende März ausgebrochner Brand, 
‚wobucd ein betsächtliher Theil der Stade einges 
aͤſchert wurde, die Stellung diefer Hülfstrups 
“pen verzoͤgern. Uebrigens übertreffen die Streit 
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ver Kraft und geſchickter Difpofition alle in den 
frühern Jahren aufgeftellte, und der diegjähriae 
Feldzug kann von entfheidender Wichtigkeit wers 
den; um fo norhiwendiger iſt für die Hellenen die 
BVerföhnung mit Kolocotronis Parthey, welche ihren 
Haupefi in Tripolizza aufgefchlagen hat. 








Portugal _., 

Saehr wenig fehlte daran, und neue Unruhen, 

deren Grund man bisher noch nit hinlänglich kennt, 
wären im Königreich Portugal ausgebrochen, Unter 
dem zoſten April. erfchien. zuerft zu Liffabon folgende 
Mroclamation des Infanten Don Miguel: | 
‚, * Soldaten! Wenn der Tag des 27fen Man's 
1823 in einem merkwürdigen Glanze ſtrahlte, fo wird 
der des Zoften Aptils 1924 nicht ‚minder, glausvoll 
ſeyn. Beyde werden in den Jahrbüchern der Porens 
gieſiſchen Geſchichte einen zuhmpollen Platz einneb⸗ 
Ban, ‚An dem erfkern verlieh ich die Haupıfladı, um 

ne Alles auflöfende, Alles umkchrende Faction zu 
inen; en diefem Tage babe.ich den König, die 

. Familie, die ganze Narion gererter und außers 
dem. noch ein. Benfpiel der Anhänglichkeit an die 
beilige Religion gegeben, zu der wir alle, als der 
wahren Stüpe des Königthums und der. Gerechrigs 
Reit, uns bekennen; heute will ich das angefangene 
große Merk vollenden, indem ich die Dauerbafrigkeit 
deſſelben fichere und die verpeftere Secte der Frey⸗ 
maurer ausrosten werde, die, im: Stillen auf Vers 
zeid brütend, den Plan: gefchmieder harte, die 
Sichel. des Todes über das regierende Haus Braganza 
au dingen und es zu verrilgen. _ a 
» Soldaten! Um diefen Zweck zu erreichen, habe 
ih Euch unter die Waffen berufen, innigſt überzeugt 
von dir Feſtigkeit Eures Charakters, Eurer Lopalitat 
und Eurer vohlemmnen Ergebenheit für die Sache 
$ Dnigs. Soldaten! Send meiner würdig, und 
ee Infanı Don Miguel, Euer Oberbefehlshaber, wird 
gteichfald eurer wirdig ſeyn. Es lebe der Er 
ns unter 
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unfer: Dee! Es Iebe- die Römiſch⸗Katholiſche 
Religion! Es lebe die allergeireuefte König !.€ 
Ihe die Königl. Familie! Es lebe die edle Dortus 
gieſiſche Armee! Es lebe die Narion! od den 
ſchändlichen Frenmaurern ! 

VPVallaſt Bempofa, den zoften April 1324. 

Der Infanı, Don Miguel,’ 

Eaetaende Proclamation erließ der Prinz an das 
olf: 1 


Volt: 

Portugiefen! Zum zweyten Male ericheine ich 
vor euch, au der Epine der tapfern Porrugiefiichen 
Armee, nicht um mid den königlichen und urfprüngs 
liben Rechten des Throns und meines erlaucten 
Barerd Don Zoao VI, zu widerfesen (ein Gedante 
der. Urs fen fern von mir!), fondern u dem, an 
dem. denkwürdigen 27fen May 1823 begonnenen 
Bere, das ganz. Europa mit Bewunderun 4 
füllte, Kraft und Nachdruck zu geben, da ihr eb 
euge ſeyd, daß ‘durch ein verderbliches Geichic 
ie Sorge für das öffensliche Wohl nicht als fo wichr 
tig angejeben wird, als die Drönung der Dinge, 
nah Vernichtuug jenes Ihandlichen Colofies «6 erı 
heiſcht, der an dem verfluchten aaden Auguft 1820 
errichten wurde. Unſer erhabener König und 
Don Joav VI, hat, umgeben von Kactionen, Feinen 
frenen Willen gehabt, fondern ift im Gegentheil vo 
Denen im beftäudiger Unterdrückung erhalten worden, 
die auf ihr eignes Intereſſe bedacht, das —— 
vergaßen und eine eier ame Reaction veranlaßten, 
die am Ende vielleicht das Haus uf za vernich⸗ 






ter haben würde. Sie berrichten auf diefe Meife 
über da a und entichieden über den Mil 
len der Portugiejen. Dies bar mich mit neuer Kraft 
befreit, diefe höchſt fchändliche Cabale, die von den 
Debörden, die fie unterdrücken follten, unterf bt 
wurde, zu vernichten, Portugieſen! laßt euerm Ius 
fanten Don Miguel, dem Dberbefeblshaber der Pors 
Ä — Armee, Gerechtigkeit wiederfahren, uud 
erkennt, daß feine Sprache rein, ihre Quelle die Zus 
gend iR; Ihr habı binreibende VBeweile von der 
dlichkeit meines Gemiıhs und der Rechtfchaffen⸗ 
beit meined 8. Herzens. Die Ereiguiffe, welche bep 
Wiederherfiellung des Throns und dem Sturze d 
willkührlichen Cortes vorfielen, find —53 e 


ke 
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Beweiſe der redlichen Gefinnung, mit der ih z 
euch fpteche, und wenn mein Ko ort Fein “hinteir 
hendes Unterpfand ift, daß ihr mir glaube, fo rufe 
ich den Gore Alfonſo's zum Zeugen an und ſchwre 
vor Gott in der Tiefe meines K. Herzens, daß ich 
keine ehrgeisigen Abfichten habe, dab mein ®, 
Wunſch nur dahin gebt, die Wege der Tugend zu 
ebnen, den König, die 8, Familie und die Nar 
tion zu rerten und die heilige Religion unfrer Bors 
eltern aufrecht, zu erhalten. Zu foldhen gerechten 
Zweden will ih, ungeachrer aller etwa erforderlichen 
Opfer, die mörhigen Mittel berbeufhbaffen, weil 
die, welche bisher angewandt wurden, nicht dem ers 
wünfchren Erfolg hatten. Daß dies wahr fen, will 
ih euch mit wenigen MWorren beweiſen. Ihr Is 
rings um euch ber die Frenmaurer + Clubb8 ungehins 
dert ihe Weſen treiben, und iber das Schickfal des 
Königs, der 8. Familie und der Narion enrfcei- 
den, während keine Maasregeln ergriffen merden, 
die um ſich greifende Flamme zu löfchen. Ihr fehr, 
wie die Gefege, was doch höchſt norhmendig. if, 
nicht, wie fie follten, im Ausübung gebracht wers 
den; ihr ſeht, wie die Gerichtöverwaltung, von 
der die öffentliche Sicherheit ab ängt, in —D 
Verfall iſt, wie die Criminal⸗Eommiſſton, die die 
einde des Königthums, des Alrars und der Nation 
eftrafen fol, dieſe Feinde unbeftraft gelaffen barz - 
ihr ſeht, wie höchſt erſchöpft die Finanzen find, 
während das Monopol der K. Contracte vergrößert 
worden if; ihr fehr den Handel in Stocken und den 
Aderbau vernachläffige, weil es dem verarmten, dem 
- Laften unterliegenden Bauer au Mitteln fehle; i 
ſeht Künſte und Manufacruren unıbhärig und end 
den foftbaren Befis von Brafilien verloren geben m 
der entfchieduen DVerzichtung auf die Mittel, die z 
Wiedererlangung deſſelben erfoderlich find. Rich da 
die auf der Erde eriftirenden Portugiefen nicht Rach 
tfümmlinge jener Helden wären, welche es eroberren! - 
Nein, nur feirdem fi die Beh! der Partheyen vers 
mehrt und tausend Ungliicksfälle eingerreten find, 
kömmt der ſchändliche Plan der geswungenen Erper 
ditlon in unfern Freymaurerclubbs an's Tageslicht, 
nicht, um die Bewohner jefied weit ausſsgedehnten 
Erdihells zum ftuͤhern Gehorſam ei 
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fonderm um das Werk der vollſtändigen Trennung zu 
vollenden und ſo einer neuen Reaction die Thür zu 
Dffnen, die vieleicht der Schlußſtein unfrer Unglücks⸗ 
fälle ſeyn wiirde. Und mas bleibr und mitten in dies 
fer furdibaren Lage übrig, Portugieſen! Nichts, 


-al8 in dem ruhmwürdigen Kampfe, in den wir ver— 


wickelt find, unterzugehen, oder die Wurzeln der Ue—⸗ 
bel, die uns im Wege fieben, zu durchſchneiden und 
das hoͤlliſche Geſchlecht der Freymaurer mir. einem 
Schlage zu vernichten, bevor.‘ fie und vernichten. 
Eo fen es Porrugieien! Der Pfad der Ehre iſt vor 
euch aufaeıhan! Ihn zu verfolgen it Tugend, ibn 
zu. verlaflen, heiße in Schande derfinfen, Euer Ius 
fane Don Miguel, an der Spike der unfterbliden 
Vortugieſiſchen Armee, wird nicht eher das Schwerdt 
in die Scheide fieden, bis er euch gefidert bar. 


Vertraut mir, der ich don eurer Lodalität übers _ 


zeugt bin. Bleibt rubig, laßı die conflisuirren Ber 
börden ihren Weg geben, als das beſte und mirks 
famfte Mirrel zur Sicherheit. Lange lebe König 
Zoas Vi.! Lange lebe die römifch + karholiiche Relis 
ion! Lange lebe Se. Nllersläubisfte Majeſtät! 


ange lebe die rapfere Portugiefiihe Armee! Lange 


lebe die Narion! Tod den Frevmanrern!! 
Pallaſt Bempofa, den zoſten April 1824. 
| Miguel, 


Don 
Der Brief an feinen Königlihben Vater lauteter - 


Site, mein erlaucdhrer Barer, König und Herr! 
Schaudernd vor Abfcheu über den höchſt treulofen 
Verrath, den die, Fürdhrerlichen _Frenmaurerlogen 
angezertelt, die im Verein mir deren von Epanten 
das 8. Haus Braganza über den Haufen. warfen 
und das fchönfte Land der Erde vernichteren,, babe 
ih, nah Anhörung der aufrichtigen. und gerreuen 
Miniche aller guten Portugieſen beichloflen, die 
brave und unfterbliche Porrugiefiihe Armee zu den 
Waffen zu rufen, um, mit Hülfe derfelben den 
Triumph des großen Werks zu fihern, das an dem 
unvergeßlichen 27ſfen Map 1823_ begonnen wurde, 
aber durch ein unerwartetes Echickfal nicht den Auss 
gang gehabt bar, der der öffentlichen Ermwarrung 


. quriprab. Em, Mai. , deren - Tugenden - erhabner 


find, als ſich Menfben zu denken vermögen und 


die dem beften König zieren, den es auf Erden sie 


— 
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können meinen heldenmüthigen Eniſchluß nicht ans 
der6 als billigen, weil er den Zweck har, Em. Mei, 
aus den Schlingen der ſchändlichen Verfonen, die 
Sie umgeben und an den Rand des Abgrundes ger 
bracht haben, zum befrenen, und durch die Befrevung 
Eur. Mai, aus einer fo drohenden Gefahr auch die 
8. Familie und die Nation zu rerten. Die Droclas 
marion, welche ich die Ehre habe, Ewt. Mai, zu 
überfenden,. wird jeder falihen Anſchuldigung vor⸗ 
beugen, melde Uebelgeſinute jetzt oder fpärer gun 
mid erheben möchten, und ich flehe Ew. Mai. an, 
Ihr värerliheß Auge darauf zu werfen , damit Sie 
die reine Wahrheit, Die darin enthalten, erkennen, 
weil Eie fo allein einem Sohne Gerechtigkeit wie 
derfahren laflen konnen, der, um feinen erlauchren 
Varer, König und Herren zu retten und die ur 
fprünglichen Rechte des Königthums ungefränfe:zu 
erhalten, keinen Anſtand nahm, feine Bruf dem 
Ungefähr des Geſchicks Preis zu geben, und dh fer 
überzeugt hielt, daß ein Porzugielifcher Prinz, wenn 
er einmal zu einem fo glorreichen Unternehmen aufs 
gerteien, das Schwerdt nicht in die Scheide Reden 
darf, bis er einen für dieienigen, welche, wie Ew. 
a u regieren geboren find, höchſt nachtheiligen 
ampf zu Ende gebracht har oder Sie aus den Kers 
ten beftener, welche die Freymaurerey Ihnen bereis 
ser hat. Geruben Ew. Mai. mein edles und Fönigs 
liches Verfahren zu genehmigen, und geben. Sie der 
Nation zu erkennen, dab Ste es guiheißen ; geruben 
Sie mir umfaflende Erlaubniß zu eribeilen, in dem 
felben weiter forszufchreiten und räumen Sie fo 
jedes Hinderniß des großen Unternehmens aus dem 
Wege, das ih yerbabe. Beſorgt und mehr als 
ungeduldig harte ich, den K. Enrfhluß Em. Mai. 
erwarsend, an der Epige der Armee, umgeben mit 
guten. Poreugiefen, wahren Freunden Ewr. Mai, 
welche dieſelben Hoffnungen hegen, als ich, und 
auf die erbaberen Qugenden Ewr. Maj. vertrauen, 
auf die Genehmigung meines Vorhabens. Ich flehe 
Ew. Mej, an, zu bedenken, daß keine Zeir zu vers 
bieren if, und nie mehr Eile nörbig war. Möge 
*. — Gott Ewr. Maj. Leben noch lauge 
ahre friſten! > 
Pallaſt Bempoſta, den zoſten April 1324: Ur 
Ä Niiguel. ° 
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: Gegen 2000 Mann Truppen waren auf dem Mos— 
eio verfammelt, während deſſen Don Miguel mebrere 
von ded Königs Miniftern, worunter fib auch ber 
Graf Palmella befand, fo wie einige Militair-Befehls— 
baber, auf feinen eigenen Befehl verbaften lief: Kei— 
ner durfte in den Königl. Pallait, denn felbit dem 
diplomatiiben Corps, welches, fib zum König vers 
fügen wollte, verweigerte der Commandant den Eins 
tritt, der ihnen jedoch durch die Keitigkeir des Fran: 
56 Geſandten Hyde de Neuville geſtattet ward. 

er Koͤnig erklaͤrte nun in Gegenwart der Geſand— 
ten, daß das Vorgefallene keineswegs auf ſeinen Be— 
fehl geſchehen ſey. Als Don Miguel hierauf ſelbſt im 
Königl.. Pallaſt ankam, aͤußerte er, daß eine Ver— 
fhwörung gegen das Leben des Königs und gegen 
das feinige entdedt worden fey, daher er fib gend: 
thigt gefunden babe, auch ohne die Befehle des Koͤ— 
nigs, Maaßregeln zur Vereitlung deffelben zu ergreis 
fen. Dos Diplomarifhe Corps ſey nur augenbliclich 
vom Pallaſt zuruͤckgehalten worden, weil er beforgt 
geweien ſey, Webelwollende hätten die Gelegenheit 
benugen fönnen,. um in den Pallaft einzudringen, 
Auch die Köntein war in der Zwiſchenzeit in der 
Aaupitadt angefommen. In wiefern nun die Angabe 
einer Verſchwoͤrung ae feyn mag, muß fi 
bald aufklären, foviel ift wenigfteng gewiß, daß der 
Prinz von. feinem. Bater einen ſcharefn Verweis er: 
halten, die Truppen auf Befehl ded Königs von dem 
Roſcio in ihr Quartier — und die Arretir- 
ten_fogleich wieder: auf freiem Fuß geſetzt wurden, 

Der König erließ hierauf unter dem zten May 
folgendes Decret: 
- Da mein dielgeliehter Sohn, der Infant Don 
Miguel, . Oberbeieblöbaber meiner Armee, gearg: 
wöhnt, ed werde in geheimen Elubbs eine perder 
liche Berihwörung gegen ihn, gegen die Königin, 
meine vielgeliebte Gemablin, und meine &. Perion 
angeiponnen, fo ſah er ich in die unausmweichliche 
Norhwendigteir veriegr, feine Zuflucht zu den Pbaffen 
zu nebmen, ohne daß eine jo gefäbrlibe Crißs ibm 
erlaubte, vorher meine fonserainen Befehle und Bes 
ſchlüſſe entgegen au nehmen, um das große Unheil 
zu verhindern, das fo wichtig und ſchrecklich wer, 
daß es in der: gegenwärtigen Epoche nicht bloß is 

pol;⸗ 
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politiſche Gebäude der Monarchie, deren Regierung 
und Schu mir von Gort anvertraut worden, übern 
Haufen geworfen, fondern auch vernichtet haben 
würde; und da ich nach der Darlegung, melde, der 
Infanr in meiner 8. Gegenwart gemacht, die Gründe 
kenne, die ihn vermochten, mittelſt der bewaffneten 
Macht der Exiſtenz fo_verderbliher Arsenrare zus 
vorzutommen, fo 'will Ich, daß die. Eorregidars und 
Criminalrichter der Quartiere dieler Sradı Liſſabon 
und die andern Magiftrare in den Provinzen meiner 
Königreihe Portugal und Algarbien, wo fidh der: 
haftere Verbrecher finden, die wegen diefer ſchänd— 
lihen und verderbliben Verbrechen angeklagr find, - 
ohne Verzug, mittel eines fummarifhen, münds 
lichen Proceſſes, ohne beſtimmte Zeugenzahl, gegen 
diefelbe verfahren, fie gerichtlich verhören, und die 
inſtruirten Sachen, nebft dem gefällten. Urtheil am 
die Justizas de RBelaciones ihrer refpecriven Dis 
— einſenden, damit die Strafe dem Verbrechen 
obald als möglich folge, und ſie nicht ein zu langes 
Gefäugniß erleiden. Ich befehle außerdem, daß der 
_ Kanzler der Casa de Suplicacion , der die Regidors 
Tuncrionen verfiehr, eine Commiſſion von 6 Audis 
toren ernenne, von denen der eine Berichterſtatter 
ſeyn foll, um ſummariſch über diefe Art Verbrechen. 
zu erfennen. Der Governadore de Justizaide-Re- 
lacion zu Porto fol bey den Proceſſen ſeines Dis’ 
ſtriets eben fo verfahren. Außerdem enıbinde Ich, 
auf die desfallfige, in meiner Gegenwart geichebene 
 allerunterrbänigfte Bitte des Infanten, dieſen mei⸗ 
‚nen vielgeltebten Sohn, davon, daß er in meinem 
K. Namen eine zu umfaflende Gewalt ausgeübt har, 
Der Staardminifter des Innern iſt mit der Bollzies 
bung ꝛc. beauftragte. Pallaſt Bempofla, den zen 
Man 1324.” | 
Der Lord Beresford, welcher fih noch immer in’ 
Liſſabon aufhalt, ſoll, wie man behauptet, bey dDiefer Ge= 
legenbeit ſich durh feinen dem Könige ertheilten 


« Math aufs neue wieder in die Gunft deilelben geſetzt 


haben, und dürfte das Obercommando über die Pors’ 
tugieſiſchen Truppen wieder erhalten. re! 
Spätern Nachrichten zufolge find bey diefer Ge 
legenbeit gegen goo Menfhen verhaftet worden.” 
Der Graf von Pavoa war der einzige Binifes, Del | 


\ > 
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—9 bisheriges Miniſterium der Finanzen behalten 
atte. General Leite bat das Portefeuille der aus: 
wärtigen Angelegenbeiten und der Marquis Val: 
mella das des See» und Eolonial:Departements_ er: 
halten. Nach Englifhben Nachrichten foll die Königin 
und der Anfant Miguel an der Spike diefes Unter: 
nehmens geftanden habem, es fen aber blos eine Fa— 
milien= Angelegenheit geweien, um den König für 
gewiffe laͤngſt beabfihtigte Mapregeln zu gewinnen, 
womit die fremden Mächte nichts zu thun hätten, 


xiv. 


Die Koͤniglich Wuͤrtembergſche Armee ſeit | 
dem Beginnen der Franzöfifchen Revo⸗ 
lution bis zum Jahr 1823. 


(Eingefande.) 
(Fortſetzung, fiehe Aprilheft 1324.) 


Werden zu diefem 18,350 Mann noch der 
Seneräl:Staab und die ©ensd’armerie (beides Ers 
tra: Corps) und das Invaliden Corps ( Barnifon 
Truppen) gerechnet, fo erhält man 19,700 Mann; 
wenn die Verminderung nun aud nicht groß war, 
fo war doch jeßt nur noch der 7ofte Theil der 
Marion oder von 100 Einwohnern 1234382 pCt. 
Soldat. | 

Der Werth des National: Vermögens wurde 
auf 1000 Millionen Gulden (jeder Einwohner gab 
alfo im Durchſchnitt 716 Fl. 36 Kr.) berechnet. 
Die Staats: Einkünfte incl. der Gemeinde: Abga- 
ben ic. — betrugen incl. der Domainen 9,690,000 
bis 10 Millionen Gulden oder ı pCt. vom ganzen 
Bermögen ; fo daß jeder Unterthan jest 7 FI. 9 Kr. 
(im Durchſchnitt) zum Staats⸗Einkommen —— 

e 
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Die Staats Schuld betrug wirklich go0 Millionen 
Gulden im Jahre 1817 und da ſich die Bevoͤlke— 
‚rung vermindert hatte, Fam auf jeden Einwohner 
jet fogar 21 Fl. 29 Kr. (14 Kr. mehr als’ 1816); 
” von den Gemeinde. Schulden aber, bie 15 Millios 
nen Fl. betrugen, 10 Fl. 44 Kr.; fo daß jeder 
Unterthan im Durchſchnitt 32 Fl. 13 Kr. Schuts 
den hatte, mirhin waren 9% pEr des gefammten 
Mational: Vermögens Schulden. 

Der Mititair:Erat Eoftete 1817, 1,901,764 Fl. 
oder jeder der 19,700 Mann im Durchſchnitt nur 
96 Fl. 32 Kr. was beinahe vermuchen läßt, daß 
man einen niedrigern Friedens-Erar meinte; in je 
dem Falle war es aber doch jetzt micht ‚mehr ,. wie 
früher, phyſiſch unmoͤglich, die verlangte Kelch 


J Macht aufzuſtellen. 


VII. 


Wuͤrtemberg enthielt im Jahre 1819 BER ben. 
genaueften Meflungen 362 Quadr. Meilen und. 
(Zählung vom Ende 1818) 1,397,564 Einwohner, 
fo daß auf jeder Quadrarmeile im Durchſchnitt 
3859 Menfhen unter dem Schutze einer conjtitur 
 tionellen Monarchie, die in diefem Sahre nad 
langen Verhandlungen zu Stande fam, lebten; 
- &o gebirgig aud das Land, welches Feine Ebenen; 
fondern nur breite und fruchtbare Thäler hat, iſt, 
fo ijt doch der Höchfte feiner Berge (der Kakenfopf) 
nur etwa 2,800 Fuß über die Meeres Fläche er: 
haben. Bon Strömen bewäflert der Neckar und 
die Donau, doch leßtere nod ganz jugendlidh im 
Anwachſen begriffen, und mehrere andere, dos im 
Ganzen mit einem milden und gefunden Elima 
aeieanete Land, welches in 4 Kreife, als ber 
Neckar-, Schwarzwald⸗, Donau und Jaxt-Kreis 
eingetheilt if. In den Kandel liefert es Vieh * 

deſſen 
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deſſen Productionen, Getreide, Holz u. ſ. w.; dai 
gegen muß es das Sat; von dem Auslande net 
men. : An Wohnplägen hatte es 130 Städte, 
128 Marktflecken, 1115 Pfarrdörfer, 558 Dörfer, 
1852 Weiler, 2591 Höfe und 269 Schloͤſſer. 
Von den Bewohnern find etwa 3 Lutheraner; 
Juden hatte es 83195 fo daß, mohl nicht zum 
großen Verdruß der chriftlihen Bewohner, von 
diejer in frühern Zeiten bloß aufgenommenen und 
geduldeten Religions-⸗Secte nur der 167ſte Theil 
der Nation, oder von 100 Menfchen nur 215958 
pCt, Juden waren, In Tübingen befteht eine 
‚der bdefuhteften Univerfiräten Deutſchlands. Alle 
Unterthanen find vor dem Gefetze gleih und nur 
die Mediatifirten geniegen einige Vorrechte. Das 
faſt ganz Intherifhe Stuttgart, des Königs 
Wohnfig, hat 28 bis 29,000 Einwohner; in 
demfelben Kreife liegt die jetzt als Straf: efäng: 
niß benugte Feſtung Hohenasberg auf einem 
1037 Fuß hoben Felfen, und nad Stuttgart ift 
das Einf befeftigre an der Donau belegene Ulm mit 
11,417 Bewohnern, die größte Stadt des König: 
reichs, denn Feine andere erreicht 10,000 Einwoh⸗ 
ner. Das StaarerEinfommen wurde jekt auf 
100385453 Rheiniſche Fl. berechnet, von denen 
— auf jeden Einwohner 7 Fl. 10 Sr; 
ni ehrth.. „sn iz) 
Für die Armee war viel gefdrehen; ein vffictel: 
ler Kriegs: und Friedens: Etat wurde befannr ge⸗— 
macht, nicht allein die Mannfchafrs: Stärfe aller 
Corps, fondern auch die -Zahf “der Corps felbft 
wurde verminderte. Gegen 1812 (No, IV.) fan 
den früher und jeßt folgende Neductionen Statt: 
Bey der Infantetie 8 Bataillons (als das Fuß: 
Barde: Regiment, T Linien : Infanterie:Negiment ; 
die - leichten Infanterie⸗, die 2Vuß⸗Jaͤger / und 
vkil? das 


a 
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das Scharffhügen-Bataillon). Bey der Cavallerie - 
6 Escadrons (das Garde: Regiment zu ‚Pferde 
verlor 2 Escadrons; I Lanalleries Regiment ging 
ganz ein, und die andern hießen nur, Reiter-Re— 
imenter). — Bey der Artillerie wurde die Reſerve— 
Mac: Compagnie in eine Sarnifon; Compagnie. vers 
wandelt, und der Train von der Artilleries Com; 
pagnie: Mannfchaft getrennt; wie denn auch unter 
den Extra: Corps und Sarnifon: Truppen 1812 
gar nicht erwähnte Korps zu bemerken find. Bol: 
gendes war der Zuftend der Armee am Iſten 
April 18195 

I. Infanterie: 8 Regimenter LiniensSjnfans 
terie, jedes 2 Dat., 8 Comp. und 1600 Mann. 
Summa 8 Regim., 16 Bat., 64 Comp., enthals 
ten auf dem Feld: Etat 12,800, auf den Friedens 
Etat 3200 Mann. Bun 

Im Frieden hat jedes Infanterie-Regiment 
nur 25 pCt. feines Kriegs» Etats oder 400 Mann, 
indem die im Kriege 200 Mann ftarfe Compagnie, 
im Frieden bis auf 50 Mann beurlaubt wird; 
die ganze Infanterie alfo bis auf 3200 Mann, 

1. Savallerie: 2 Escadrons Leib s Garde, 
enthalten auf dem Feld-Etat 340, auf dem Friedens 
Etat 170 Mann; 4 MeitersRegimenter, jedes von 
4 Escadrons und 650 Mann, 16 Escadrong, auf 
dem Feld;Erat 2720, auf dem Friedens-Etat 1360 
Mann. Gumma 4 Regim., 18 Escadr.; auf dem 
Seld: Etat 3060, aufdem Friedens Etat 1530 Mann, 
Jede diefer 18 Escadrons von 170 Mann, 
hat im Frieden nur 85 Mann; alfo die Garde— 
Cavallerie 170 und bie. andern 4 Regimenter 1360 
Mann. Das erfte Glied der Kavallerie hat Lans 
zen mit Flaggen. — Bei jeder Escadron befinden 
fih im Frieden 16 Schuͤtzen die 64 zufammen . 
unter einem zum Etat gehörigen Sciügen-Liens 
er tenan 
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tenant ftehen, im Kriege werden die Schüsen 
verdoppelt (um 32) und bilden unter einem Reis 
ters Riremeifter eine eigne Ste (Schuͤtzen) Escas 
dron von 128 Dann, fvogegen die 4 andern Esca— 
drons nur noh 138 Mann jede zählen, fo daß 
dann die 4 Weiter: Negimenter 4 Schuͤtzen-Esca— 
drondg mit 512 und 16 andere Escadrons mit 
2208 Mann enthalten., 

| IH. Artillerie: 4 Compagnien Feld: Fußs 
- Artillerie, zu 180 Mann jede, enthalten auf dem 
Kriegs: Etat 720, auf dem FriedenssErar 384 Mann; 
ı Comp. arnifon: Artillerie, auf dem Kriegs: Etat 
180, auf dem Friedens-⸗Etat 96 Mann; 3 Comp. 
rettende Artillerie, zu 180 Dann jede, auf dem 
Kriegs: Erar 540, auf dem Friedens: Etat 288 Mann. 
Summa 8 Comp.; auf dem Kriegs: Etat 1440, auf 
dem Friedens: Etat 768 Dann. 

- - Am Srieden zähle jede bdiefer gleih flarfen 
. Eompagnien nur 96 Mann (namlih 32 Canontere 
Iter und 28, ater Klafie; dazu 36 Offiziere, Obers 
männer, : Ober: Canonier u. ſ. w.) im Kriege 
aber bleibt die erfte Klaffe auf 32 Mann; die 2te 
aber wird um das vierfache vermehrt, und fomme 
auf 112 Mann; rechnet man nun noch die 40 
Offiziere, Obermaͤnner, Dber= Kanoniere u. f. w. 
die es noch hat, dazu; fo erhält man die 180 
Dann, welbe 8 Sefhüse bedienen; im Ganzen 
hat es alfo bei der Armee 64 Geſchuͤtze (auf 
jede 299 Mann Kriegs-Etat 1 Geſchuͤtz:), wovon 
8 zur Sarnifon : Artillerie gehören. Der Stand 
der Felds Fußs Artillerie ift alfo, wie oben bereits 
bemerfe worden ift, im Frieden 384, der Garni— 
fon ; Artillerie 96 und der reitenden Artillerie 288 
Mann, zufammen 768 Mann. Die Garnifons 
Artillerie: Compagnie verfiehte den ZeughaussDienft. 
Die reitende Artillerie Hat im Frieden 40 — 

M un 


= 
® 


- 1487; 


» 


. 


482 KV. Verwiſchte Nachrichten. 


! 


und im Kriege 120 (.alfo 120 und 360 im: Sanı 
zen) per Compagnie. Die Artillerie hat ferner 
auch im Frieden alle zum Kriegs:Stand gerechniete 
Dffiziere, die Infanterie und Reirerei dagegen nur 
bie Hälfte, nämlid 2. Lieutenants (im Ganzen 
96( per Escadron und I (im. Ganzen 64) per 
Compagnie: | 
IV. Ertra:Corps: General:Staab, von dem 
ein Ingenieur:Capitain die. Sapeur:Compagnie coms 
mandirt, lauter Offiziere, 22 Mann; ‚2 Train: 
Dataillond, jedes zu 560 Mann, auf dem: Kriegs: 
Etat 1120, auf dem Friedeng-Etat 170 Mann; 1 
Sapeur: Compagnie von. 175 Mann; I Schwadron 
Gensd'armerie (koſtet jaͤhrlich 25,814 F1,) auf. dem 
Kriegs⸗Etat 170, auf dem Friedend-Erat 85 Mann. 
Summa 2 Bat., 2 Comp.; auf. dem Kriegs—⸗Etat 
auf dem Friedens Etat 452 Mann.  :' 
7* 52 (Die Fortſehung ſolgt.) 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 
An Spanien iſt nunmehro unter dem Iſten May 
eine Amneſtie bekannt gemacht worden. ‚Die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Ausnahmen erſtrecken ſich auf die Haͤup— 
ter des Militair-Aufſtandes auf der Inſel Leon, die 
Mitglieder der Eorteg, welche die Entſetzung des Kö— 
kigs ausgeſprohen, die Chefs der Militait Inſurrec 
tion in verſchiedenen Theilen Spaniens, die Mörder 
ng Vinueſa, die Richter Elio’s und die Urheber der 
emetzel in den Gefängnifen zu Granada. — In 
einer Gonferenz jrüsen dem Engliſchen Bothfchäfter 
Eonftäntinopel und dem Neis Erfendi ift am zrften 
ril die definitive Räumung der Wallachey und 
oldau von den Türkifhen Truppen. in. der Lürzeit 
mögliben Zeit beſchloſſen und feitgefegt worden, — 
Der Erfapfer Iturbide Hat fi von England aus wies 
der nach Merico eingefhifft. 
Hamburg, den 28ſten May 1824. | 
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Salben des gegenwärtigen Zuſtandes der 

vereinigten Staaten von Mord: Amerika, 
‘aus Amerikaniſchen Blaͤttern und andern 

QZuellen. | 


er "gegentärtige Praͤſident ber Bert: Kalte 
niſchen Frenftäaten, Here Montoe, deffen Adminis 
ſtrations⸗Zeit mit dem Ausgange dieſes Jahrs zu 
Ende geht, Hat erklärt, er wuͤnſche nicht aufs nene 
gewaͤhlt zu werden, fondern wolle ſich in den 
u vatſtand zurücziehen; man erwartete, Herr 
Ä me oder Her Tlay würden -feine Nachfolger 
werden. Herr Monroe befige fein Vermoͤgen. 
So werden die bewundernngswärdigen Scenen der 
alten Roͤmet-Republik, mo man einſt den confulas 
riſchen Seffel mit dem Pfluge vertauſcht fah, auf- 
Amerlkaniſchem Boden erftenert: Der jegige Präs' 
ſident hat fih durch vier wichtige Unternehmungen 


einen unſterblichen Namen in den Annalen Bar ; — 
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der vermittelft der Arrondirung ihrer, Graͤnzen 
und des Einfluffes anf Weftindien von fo großen 
Bolgen Ift;-2) indem er die Anerkennung der Suͤd⸗ 
Amerikaniſchen Republifen bewirkte; 3): indem er. 
deftändig darauf drang, was num vermuthlic auch 
auggeführe wird, daß eine Colonie am Columbia; 
Hub am, flillen Meere angelegt, werde, nachdem 
die Graͤnzen der Union’ gegen Merico und das 
Englifhe Amerika im Voraus berichtigt - worden, 
und endlih 4) durdy feinen großen Plan, bie, 
Union zu .einem großen Manufactur: Staate zu 
machen, indem er die Einfuhr ausländifher Mas. 
nufacturwaaren durch Verbote oder erhöhete Zoll⸗ 
abgaben zu verhindern und den Berluft an Zoll. 
abgaben durch Auflegung einer Accife zu erftarten, 
firebt, ein Plan, der jekt um fo wichtiger ift, da 
der Aderbau weniger einbringt und die Sub: _ 
Amerikaniſchen Staaten fib der Aufnahme, von 
Fabrifwaaren eröffnen. . Aber dieſer Plan ſetzt 
auch ben dem entgegengefegten Intereſſe die Ges, 
mücher in Nord: Amerika in folhe Bewegung, daß 
fie ein Vorbote der Trennung feyn dürfte, welche, 
vielleicht im Laufe, der Zeiten in den vereinigten: 
Staaten Statt finden. könnte, wenn dieſe forts. 
“ dauernd in fo colofialem . Berhältniffe anwachſen, 
nemlich ihres dereinſtigen Zerfallens in. eine oͤſtliche 
und weftlidie Union. . Die dftlihen Staaten ſtehen 
bier nemlih mit den mefllihen in Oppoſition. 
Letztere, welde bloß Landbau treiben und -Manus, 
farturwaaren von den oͤſtlichen Laufen müffen, find, 
eifrige Vertheidiger des Prohibiriv : Spftems ,. mes. 
duch. fih neue Fabriken in ihrem Schooße er: 
heben können; aber ‚die. erfiern, melde vom aus; 
mästigen Handel leben, fegen fih dem chen ‚fo, 
eiſtig entgegen. ‚Unzählige Abhandlungen gegen. 
bie. porgefchlagenen „ Maßregeln erfcheinen in ben 

| | oͤſtlichen 
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Mm Staaten, zumal in der zu Philadelphia 
menden Nationals Gazeite, und Sf 

n, Addrefien, Petitionen von Handels kamme 











unen in den nördliden und — 


Staaten werden beym Congreſſe dagegen einger 
— führen ald Grund ihres Widerftans 
—— wuͤrde darunter leiden und die 

n fee fie ganz verlieren. Uebrigens ge 
teher olle dag die Manufacturen zwar große 
Fortſcheitte in den vereinigten Staaten machen, 
Fr Boh nur einen unbedeutenden Theil ihrer 

| enge befchäftigen. Die Frage wegen wis 
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hlagenen Veränderung im Zofltarif wird 
est mie vieler Heftigkeit und Leidenfchafe im 
Jaufe der Nepräfentanten verhandelt, Einige 
hatten vorgeſchlagen, zuerſt zu debattiren, ob mat 
ic) über‘ das Princip vereinigen könnte, ehe m 
ich auf das Einzeltie einließe; aber dies ward 
ich angeno men und der Plan wird jest punftr 
seife dürhgekämpft. Am TIten Februar began: 
sven die Debatten darüber. Herr Randolph "ug 
arauf an, dab man bey einet Bill, melde de 
sten Congreß auszeichnen und vielleicht verewigen 
ürde, nicht gleich Ins Detail gehen, fondern zur 
€ ff na > Prälimindirer Erwägung der Sache im 


inzeh desſalls verhandelt möchte; aber fein Vor⸗ 
lag ward mit 34 Stitimen gegen 75 verwors. 
‚gen die Erhöhung des Zoll auf auslaͤndiſche ſtarke 
nee und äußerte, wenn die Gegner den auss 
WEBBRTDEN Ge | ne In Adam ep‘ | 
ten fie es lleber grade heransfagen, Der Sprecher 
tHeidigte den VBotſchlag und ſagte, er wolle 
) A Re Ye 
ſchen. "Ant O Resner traten hun gegen Hertn 
PERF: 31 


fr. 
* 










Here Foot von Connecticut redete heftig ger 
pättigen Handel zu vernichten wünfehten , [6° 
ses Haufes ——— von Te 
Clay 


! N 
466 1. Mord⸗Amerika. 


Clay auf, aber im Ganzen ſcheinen die Freunde 
des prohibitiven Syſtems die Oberhand zu ber 
baupten und Heren Boots Motion ward mit 102 
Stimmen gegen. 67 verworfen ,- und mwirklid ward 
endlich vom Haufe der Mepräfentanten, das: neue 
Bollgefeß mit 107 Stimmen gegen 102 angenomis 
men. So fehr. auch ‚die Repräfentanten der. oͤſt⸗ 
lichen Staaten die Wichtigkeit des aut en 
Handels für die Union. preiſen, fo ſcheint er doch 
in. Unterbalance zu feyn, welches fid auch - leicht 
erklären läßt, :da die Produfte des. Landbaues 
biefem Augenblicfe fo. fehr hinter denen des 
fleißes zuruͤckſtehn. Zufolge officeller Berichte ber 
lief ih die Einfuhr in dem am Ende Septembers 
2823 geſchloſſeen Handelsjahr auf 77,579,267 
en * vr un ge —— —— 
dars. in Betreff ihrer, Ausfuhr koͤnnten bie 
Freyſtaaten, wenn ihr Verhaͤltniß —— 
nicht übrigens. fo aͤußerſt freundſchaftlich we 
mit dieſem Reiche in Streit gerathen, da d 
























Amerikaner begonnen haben, aus — 
gen. am Ontario und. Erie-See ihre Produkte 
u St. Lorenz= Fluß hinab zu verfchiffen.. Die 
nadifhe Negierung widerfegt fih dem und läßt 
alle Amerikanifhben Fahrzeuge anhalten und die 
Legislatur im Niedercanada hat. eine dringende 
Petition an den König von England ‚gefandt, um 
ihn zu. erfuhen, den Morbameritanern die Be 
fhiffung dieſes Flußes bis zum — ** perren; 
denn daduch würden die Ausländer einen Bo 
sehalten, der den Canadiern fehle, da jene bire 
Kandel unter ihrer eigenen Flagge führen koͤnnt 
und das Einfhwärzen verbotener Waaren d 3 
deſordert werden würde, Canada erwaͤchſt als kraft⸗ 
oller Antogonift gegen die Vereinigten | 
die Englifhe Regierung, welche die poll 
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merkantiliſche Wichtigkeit biefer Colonie 'etnflehe, 
denn der Canadiſche Handel befchäftige: fchomjährr 
Uch über 600 Engliſche Schiffe, ſucht auch ihr 
Aufkommen zu befoͤrdern indem ſie an Einwande 
rern gratis Laͤndereyen austheilt. Die Volksmenge 
nimme jetzt auch dort auſſerordentlich zu. Haſſel 
ſchlaͤge in ſeinem beruͤhmten 1822 erſchienenen 
Werke die ‚ganze Population des Brittiſchen Nord⸗ 
ameritas auf 798,000 Menfchen an, worunter 
in «Mieder » Canada; aber am Ausgange 
2823 bellef ſie ich dort nach der neueften 
üng auf 427,465 Menfehen. Deffen unge⸗ 
ächtet dürfte Canada doch im nicht gar langer Zeit 
Anen Theil der ‘Vereinigten Staaten ausmachen 
ind in bieſem Jahre kam es in Amerika ſchon 
‚In Anrege, ganz Canada von Großbrittams 
nien zu — In den Vereinigten Staaten 
beläuft der jährliche Zuwachs ungefähr "auf 
Vo Menſchen. Diefe Staaten haben - jet 
nur no eine Staats: Schuld "von 90 Diilliones 
en or fie aber durch ’Berfauf’ öffentlicher 
fiv leicht abbezahlen koͤnnen. Der 
‚auch in diefem Jahre den Bau einer 
ae, —* kleiner Kriegsſchiffe bewilligt. — 
e unter den Nordamerikaniſchen Staaten, 
Pan allen aufbluͤht, iſt Newyork uud: zwar ber 
ſonders durch feinen Handel und feine Canal⸗Anla⸗ 
en; ber Champlain Canal iſt vollender und der _ 





















hal auf eine Strede von 200 Meilen forts 
1925 wird er vollendet feyn. Pläne zu 
m em) werden entworfen. In Newport 
eine” neue: Bötfe gebaut, welche 683,978 
LE. ſoll. Man iſt anf die Idee gekom⸗ 
auf den öffentlichen Plaͤtzen dieſer großen 

en beruͤhmter Amerikaner zu errichten 

um fe, Nachtʒeit mie Gaslicht zu erleuchten; 
man 
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wan will den fang mir Benjamin 


Statue machen; welche am Abend ſo erleuchtet 
werden soll,’ daß man ſie in einer Entfernung von - 
500. Fuß nad allen: Richtungen fehen kann. — 
„großer Wichtigkeit ift die Entdeckung wilder 
ranpen in Penſylvanien un 5.7 0 
Intereſſant ift die Borfchaft des Präfidenten 


_ und der Bericht des" Marine:Secretaird, «berteffend 


nienſchiff, ir Gregatte,. 4 Sloops und RE 






i 


die Beſtimmung „des Friedens: Erabliffements der 
Marine. Eine vorzuͤgliche Wichtigkeit ame ya 
mit Net, befonders nach den. Erfahrungen des 
leßten Kriegs „mit England , anf die 
bedrohter Punkte an der Kuͤſte. Der große 
im Kriegsfall ſey/ den Feind an den Kuͤſten 
halten, dadurch wuͤrden die Staͤdte und das g 
innere Land geſichert ſeyn. — Dann ſey auch die 
Marine zu vermehren 5.die- geringfte active Macht, 
welche Amerifa unterhalten müße, fey: I 
fchiff, 1 'Fregatte,, Sloop of war und‘, 
ner. im Mittelmeer; um “Atlantifcen Dr 













im ftilen Dcean I Fregatte, 2 Sloops und nr ©choor 
ner, zum gelegentlichen: Gebrauch I Fregatte uud 
1 Sloop. Wenn bie jetzt zu erbauenden Krieg 
ſchiffe ‚fertig find, wird die Amerifanifhe 
Fine (außer he en auf ıden großen Landfeen) 
en u. 12 le ‚12 An eng" dns 
m Mange, 3Fregatten a an 
© — Da eh * 
oo war e ern eine 
Ay ‚Zahl von Dffizieren und» höbere: zn 
ben, da Amerika jetzt feinem hoͤhern 
—— nr 
nitig einen a ‚3 Near: 
mirale, 3. Commodores, 25 Eapitaine, - 
— See Lientenants, 51 Kr 
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raid 6 Second 
| ge beiträge monatlich für 
00 llars , für den Rear; 

ie den Commodore 125, für den Coplıcın 
und wenn er eine Escadre commandirt 1 
„den ——— 100, fuͤr den Lieutenant pe 
rs u. ſ. mw. andere Vortheile ungerechnet. 
8 Kriegsſchiffe find in 7 Claſſen gerheilt: die 
erfte 











von 100 Kanonen und darüber, bie zweyte 
von-74 bis 1006, bie dritte Fregatten der * 
Claſſe, die vierte Fregatten der zweyten Claſſe, 
—5— Poſtſchiffe von 26 bis 36 die ſechſte 
von 18 bis ‚26, die fiebente Schiffe ‚unter 
Kanonen. — 
nutereſſant waren fertier die Debatten Über 
die Motion, daß einer, der zweymal Präfident 
der Vereinigten Staaten gewefen, zu diefer Würde 
‚wählbar feyri fole. Diefe Motion, welche 
zeige. wie ſehr die Amerikaner bedacht find jeder 
Gefährdung ihrer WVerfaffung durch den Einfluß 
eines volfsbeliebten Individuums - —22 
ward auch im Senate mit 36 Stimmen gegen 3 
angenommen. Eine andere Morton in gleid rer 
publifanife Sinne ging dahin, den Präfidenten 
en: fidenten niche mehr durch Wähler, fon 
Kan m ganzen Volke in Primair: oder Ur. Ver: 
erwählen zu laſſen. Auch word be 
Bi eintenfaif auszurüften um la. Fayette 
Packetboͤte feige beſtaͤndig. — 
ulation der großen Städte a fehr 
SD ideiphia wurden voriges 


Der dert überzuführen. — 
und 4600 ftarben , De 






















Verkehr zwiſchen Liverpool und ragen 
Ber: Proareffion, die Zahl der 
| eh und Newyork, Philadelphia 


ſeht 
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ſehr alt. » Die Blattern . richten nbeien ante 
Vordamerika, mo es leider zu ſehr an Medicinal; 
Polizey fehlt, große Verwültungen an, 26 
bat 10,000 Xerzte, (meiſtens Duadjalber, bie dieß 
oder ‚jenes Uebel ausſchließlich curiren wollen, wie 
man aus ihren pomphaften Ankündigungen in ben 
Vignettenreihen Zeitungen erfieht) 6000 Advoka⸗ 
ten, 9000. Kirdien und nur sooo Geiftlide, über 
3000 Studenten, 4 Million Zöglinge. - Die Zahl 
der Patente. auf nüßliche Erfindungen und Vers 
befferungen beläuft 16 auf 4900. Jährlich wer⸗ 
ben für 2 bis 3 Millionen Dollars Bücer:ger. 
bruct. Tauſend Öffentlihe Blätter _erfcheinen,. 
Die Dampfſchiffarth nimmt fehr zu, u 
Miſſiſſippi fegeln über 100 Dampfichiffe von 
Laſten. Im Durchfchniee ſegeln die Amerikaniſchen 
Schiffe Itel ſchneller als die Engliſchen. Waſhing⸗ 
ton Irving iſt jetzt der Amerikaniſche Lieblings⸗ 
ſeiftſteler; bekannt find feine Kuicerbocder und 
Dracebridge: Hall; eines feiner neueften, Dri 
if, Salmaguadi und. der Schauplatz Ameri 
Die London literary Chronicle fegt ihn Gold⸗ 
an 8 ar ——— 
reiheitskampf der Hellenen allgemein, die 
- Summe der Supfsription. bedeutend; . bey einem 
glänzenden Ball in Baltimore deſſen Einnahme,äu. 
der Unabhängigkeitskaͤmpfer Markos Bozzaris % zuͤſte 
mit Loorbeeren gekroͤnt. — Zu den häufie u 
glücsfällen gehören in bie Luft. —** Dampf— 
ſchiffe und. Ermordungen der Gr nz: Eoloniften 
2 Indianer. -- Unter den ung zugekon 
erikaniſchen Blättern iſt auch ein Deutfches, re 


Readinger Adler, » Es zeige durch Inhalt und 
feltfam incorreckte Sprache, voll * 
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riſchen und Suͤddeutſchen Provinztalismen * 
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rumpirten Englifhen Ausdrücken, daß bie Bildung 
unſerer dortigen Landsleute auf einer fehr niedris 








zr.. 


Be I. * 
Amerikaniſche Zeitgeſchichte. 
Die aͤußere Geſchichte der vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika bietet keine fonftige 
intereſſante Momente dar, als die vollfommenfte 
Harmonie ‚mit ‚den von den Brittifhen Miniftern 
ausgefprohenen Grundſaͤtzen, zumal ruͤckſichtlich 
der neuen Amerikaniſchen Reiche; um ſo reicher 
iſt die innere an Thatſachen, welche die Aufmerks 
ſamkeit der alten Welt auf ſich zu ziehen wuͤrdig 
find; mir haben deren Erwähnung daher einem bes 
fondern Artikel aufgefpart, den wir bloß aus den 
Driginalquellen der verfchtedenen Amerikaniſchen 
Blätter (Morbamerifa befist jeßt deren 598, wovon 
'Denfilvanien allein 137, Newyork 110, ſelbſt 
der junge Staat Ohio 48 liefert) ſchoͤpften. — 
Der Senat hat die Refolution wegen einiger ges 
gingen Veränderungen in der Konftiturion mie 
einer Mehrheit von go Stimmen gegen 13 auf uns 
beftimmte Zeit ausgefeßt, übrigens war der Kongreß 
fortdauernd mit den Verhandlungen über den neuen 
Zolltarif beſchaͤftigt. Für die Ausgrabung mehrer 
ter Sandle waren ı Millionen Dollars bewilligt, 
Die. Einfuhr in die vereinigten Staaten belief fi 
voriges Jahr auf 77,579,267 Dollars, die Ger 
famme:- Ausfuhr -auf 74.699,630 Dollars, Der 
Hauptverkehr war nähft England mie China, Ofts 
indien, Weftindien und Saͤdamerika. — Mit den, 
Indianern wird es wahrfheinlih zum allgemeinen 
Kampf fommen; die Zahl ihrer Krieger wi. 
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ſich auf 20,000, welche 3000 Pflanzer, :die un 
den weitlaͤuftigen aͤußerſten Grenzen zerſtreut wohr 
nen, mit haͤufigen Ueberfaͤllen plagen. Bedeutende 
Truppendetachements waren ſchon nad den ber 
drohten Punkten aufgebrochen. — 

"De junge Republik Mertco hatte am 
Ende des Januars einen gefaͤhrlichen Aufſtand 
zu befäampfen, dem aber der Congreß mit bewun— 
derungswuͤrdiger Entfchloffenheit widerftand und 
dadurch feine Autorität feft bafirt har. Am 23ften 
Januar empörten fih die Truppen unter General 
&t. Anna und verlangten ihren rüdftändigen Sold, 
Tags darauf drohte General Lobato mit allgemels 
ner Plünderung, im Fall er nicht Geld erhielte . 
und die (als Europäer verdächtigen) Inhaber der 
erecutiven Gewalt nicht entferne würden. Die 
Sarde der Regierung ‘blieb ihr. jedoh treu und 
hielt den Negierungspallaft beſetzt. Am zsiten 
verfammelten fih die vollziehenden Gemwalchaber 
und der Congreß in geheimer Sitzung und „bei 
ſchloſſen, mit den treugebliebenen Truppen unvers 
züglih nah Guantitlan abzugehen, falls die Meu— 
terer nicht binnen einer Stunde die Waffen nie— 
derlegten. Weber diefe Feſtigkeit beſtuͤrzt, erflärte 
Lobato um halb zwey Uhr Nachmittags, die Wafı 
fen niederlegen zu wollen, unter der Bedingung 
einet am Tage vorher verfprohenen Amneftie, 
nebſt Erhaltung aller in ihren Stellen. Der Cons 
greß blieb unerfchürterlih, ertheilte Feine Antwort 
und rüftete: fi zur Abreife, Da fandte Lobato 
um 5 Uhr feine unbedingte Unterwerfung ein, und 
nun erft wurde bie Amneftie bewillige und das 
revoltirende Corps aufgeldfer. Um indefien bie 
Gemuͤther ganz zu beruhigen, legten am Morgen 
des 26ten Januars die beyden Europdifhen Mit 
‚glieder der drey Inhaber ber erecntiven un 

| Miche⸗ 
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Michelena und Dominguez , ihre Stellen nieder, 
Nun trafo aber die Nachricht. der: Empoͤrung des 
erſten Reuter⸗ Regiments ein, welches fin in feinen 
Baracken verſchanzte und fogar' den Negierungs: 

Pallaft beſetzte. Der Kongreß ließ ſich nicht 
| —— verließ mie einem. Detachement Natlo⸗ 
"den Pallaft , erthellte der Negterung dic 
Gewalt und befahl den Rebellen Erge 







ührer in Uneinigkeit, mehrere gingen‘ über —* 
die Regierung ließ num ſogleich 24 der 
deisführer verhaften. Bemerkenswerth ift es, daß 
ben allen diefen Unruhen Feine Parthey ihre 
Stimme für das Mutterland erhob, vielmehr’ vers 
‚Die revoltirenden Truppen nur die Ent: 
fernung. ‚aller Europäer und aller dem rvepublifas 
nifhen € nur lau ergebenen . Amerikaner. 
Gleich würden. die Nädelsführer erfchoffen, 
eh wieder volllommen hergeſtellt und 
feitdem nicht mehr getruͤbt. Das Eaftell Sam 
Susan de Ulloa Hält. fih noch immer, die Feinds 
feltgfeiten mit Veracruz ı haben aber aufgehörr, 
Die Amerifaner haben. zwifhen Veracruz umd 
Alvaredo winen vortrefflihen Hafen entdeckt, ver 
je Sammelplag aller Schiffe iſt. Michelena 
Sefandter nach London: und: wird am 

n April abſegeln. Die Provinzen Yucatan, 
ebla,ı Zacatecas, Guadalarara und Xalapa har 
ben ſich der. Union feverlich angefchloffen und ihre 
Soralregierungen gebildet/ dagegen behauptete fich 
die Republik der vereinigten Staaten 
von Mittel: Amerika oder Guatimala als ein 
eigener Staat, der auch wohl von Merico ges 
| en wird und fremde "Einwanderer eins 



















der, —Der Exkayſer Iturbide ſoll aus einem 
Ks ‚Hafen abgefegeit top, um fich * 


auf Discretion. Am 27ſten geriethen die 
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Spanifhen Expedition. gegen Mexico’ anzufcliehen, 
ſchwerlich dürfte Spanien aber im: Stande fepn, 
eine fotche mit Erfolg unternehmen zu koͤnnen. 
Die Nepublit Columbia, welcher der Bices 
nräfidene Santander im Anfange des Jahrs feyer⸗ 
lich Gluͤck wuͤnſchte, weil fein feindliher Spas 
nier mehr in ihrem Gebiete ſtand, alle 
ihre Anftrengungen nach  anfem zur 
und Beruhigung der Schweſter⸗Republik 
er deren Spitze ihre Praͤſident Libertador DB 
llvar ſteht. Der beſte Beweis für. die | 
keit der jungen Republik, in der die voll 
Nude herrſcht, iſt Bolivars andesthalsjährige | 
wefenheit. Die Deputirten des Congreffes 
bis auf 7 Senatoren zu Santa Be dei 
eingetroffen und in der Mitte Februars follte der 
deitte Kongreß eröffnet werden. Ale. Tongeeßs 
Debatten werden ‘gedrudt. - 
Haupttendenz der Regierung und unter den: delen 
neuen Werken find die meiſten Jugendfäriften 
Der Handel nah Weftindien nimmt zu; | 
gen werden fehr beguͤnſtigt. Zwey Columbir ' 
orverten haben die Spanifhe Fregatte Cores 
genommen. Ein Hauptzweck der neuen Anleih 
iſt die Vermehrung der Armee. bis: * 
Mannz auch Hat bie Regierung einen Contract, 
wegen Erbauung zweyer Linlenſchiffe und 3 Fre⸗ 
gatten in Europa abgeſchloſſen. So werden die 
neuen Amerikaniſchen Staaten bald im Stan 
feyn , ſich bloß durch ihre Seemacht gegen je 
Unternehmung Spaniens zu fhügen. 
Der erſte Theil von Bolivars Plan if ı 
‚ Sommen gelungen ;' er hat die Einigkelt 
ben: Patrioten der Republik Peru wiede 
geftelle und MivasAguero, nebſt feinem erſten 
„ zu Truxillo — EB | 
42 9% 

























Em 
ie 206: bie rang feine 


* gegangenen Truppen 
behandelt und — 
nn. welches jeße den Amerikaniſche 
en. zur Zufluchesftätte oder zum: | 
nu te dient, wie Amerifa.den Europaͤiſchen. 
hat großes Vertrauen zu Bolivars Vers 
iet= Talente, —— ſich En in. bee 
er Fra — kun —* daß er 
e weiteres Blutver u 

wird. Er war mit den. S n Ge⸗ 
anbluns 































Ban und in Unterhan 
| —— ſollten diefe mißlingen, fo ſteht er 
eit, im Anfange des Maͤrz den Feldzug an gen 
itze von 15,000 Mann combinirter Trup 
au n. ie auch der Erfolg des Ran 
u fo ſcheint er auf feinen Fall Spanien Vor⸗ 
u verfprechen, fondern es wird bloß die Frage 
ben, welde —*188 in der neuen on 
* Uebergewicht erhalten wird, denn nach 
f&iedenen. A —— er Blättern hat auch d 
—— den. Namen —— 
ommen en 18* ‚auf Ihren Bahnen nicht 
de ie mie 0 das Ofen 
Die: ion e; a rcorps 
ven de es ung für den König, 


mpfe — 
* epublik Chill ‚genießt ber. "Hubes. 
Erpebieion ift abgefegelt, ‚um die -Spanier, 
en * dem einzigen Punkte, den ſie 
| Ar hiliſchen Gebiete befigen, der — ae 
loe zu vertreiben. iſt nach 
ab s mit * 




















um. einen 
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werden, jetzt verfpricht man ſich aber von diefem 
Schritte die heften Folgen. Auch har die Repu⸗ 


blit Buenos⸗Ayres eine Niederlaffung auf 


den füdlihen Falklands-Inſeln errichtet, To daß 
auch die fonft fo unbekannte und rohe Suͤdſpitze 
der neuen Welt, nebft den ihe benachbarten Inſeln 


zur Eultur geförderte und in die große Weltverbins 


dung "aufgenommen werden wird. Die Erds und 
Narur Kunde dürfen ſich überhaupt von der Eman⸗ 
cipirung.. dee neuen Welt fortdauernd große Ge: 
winne verfprehen: — Buenos. Ayres harte inzwi⸗ 
ſchen noch mit Streifzuͤgen feindltdyer Indianer 
zu fampfen. 

"Montevideo hat ſich nach mehrwoͤch 
Biokad⸗ am 1ften- December an die ———— 
Truppen ergeben, doch fehlt es dort ſehr am Gelde. 

Der Zuſtand von Braſilien iſt noch immer 
beunruhigend. Der Partheygeiſt nimme zu; in 


Para waren blutige Unruhen ausgebrochen, melde. 


jedoch aeftile wurden. Zwey Vrafilianifhe Fre⸗ 
garten find nach Fernambuco und zwey nach Bahia’ 
gefegelt, um beyde Staͤdte ſtrenqg zu blokiren, 


wenn fie niche den Wunſchen der Regierung nach⸗ 


geben. Da dieſe Fregatten mit: Engländeen bei 
manne ſind, fo ſcheint dadurch das Geruͤcht von 
Zwiftigkeiten zwifchen der Regierung und den Brits 
tifhen Seeleuten im Braftliänifchen "Dienfte unter 
ihrem beruͤhmten Sechelden, Lord Cochrane, jeßl: 
gem Marquis von Maranham, widerlegt zu fegn.' 
Die Beſorgniſſe, weldie man in Brafilien wegen 


des zufälligen Zufammentreffens mehrerer Franzo⸗ 
ſiſcher Kriegsſchiffe in der Nahe von Rio⸗Janeiro 


hegte, Haben ſich nady den Aufflärungen in Fran⸗ 


zöfifchen Blättern und im Brittiſchen Partlamente 


als’ ungegruündet Serwieſen. Aus Liſſabon waren 
einige Kriegsſchiffe ausgelauſen, und eine Portu⸗ 
gleſiſche 
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gieſiſche Expedition von 7000 Mann ſoll, wie es 
beißt, zu einem ‚neuen Verſuch der. Wiedererober 
sung von Brafilien beftimmt feyn; der aber ſchwer— 
—J — beſſerm Erfolg. feyn duͤrfte, als die bis; 


Brittitd Weſtindiſchen Infeln 
wi der Schauplatz gefährliher Symptome 
Neger Unruhen und von Zwiftigfeiten der 
Eolonial: Berfammlungen mit ihren Gouverneuren 
geweſen. Der Flächen: Inhalt ‚der 33: Meftindis 
‚Ichen feln, ‚mit Ausnahme von. Hayti, beträge 
Duadratmeilen; fie enthalten- 2,500,000: : 
Gesehen. von: derien 450,000 Weiße und 
1,600,000 Mulatten und Neger find, 15 der- Ins 
feln gehören Großbritannien, 5 Franfreid, 3 Spar . 
Ä Dännemarf, 4 den Niederlanden, 1 Schwe⸗ 
den, I Eolumbien, 1 gehört zum a England 
und iſt zum. Theil unabhängig. Sin Cub a bar. 
ſich zwar. * General-Capitain Vives für die 
che erklaͤrt, aber dennoch war nach 
Amerifanifhen Blättern die Stimmung daſelbſt 
(ehe beunzuhigend für das Mutterland. Die 
Einwohner theilen ſich in die drey 
Partheien.der Royaliften, Independenten und Con: 
Rirutionelen. Lestere follen die Mehrheit bilden, 
aber alle. zügelt die Furcht vor dem Pöbel den; 


nd: der Neger. 

AR —— Blaͤtter ſind reich an unver⸗ 
b Nachrichten über Unterhandlungen zwi⸗— 
ſchen Hapti und Frankreich, welches letztere ge⸗ 
gen gewiſſe Handels vortheile und Geldbewilligun⸗ 
gen die Unabhängigkeit jener Inſel anzuerkennen 
geneigt. ſeyn ſoll. Dies Gerücht wird aber nicht: 
ein duch Aeußerungen in den Sranzöfiihen Mi⸗ 
ferial-® 9 ern, ſondern auch beſonders durch die 
Proklamarion des Praͤſidenten Boyer im: er 

mi. - eie6 
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dieſes Jahrs, welche vielmehr einen feindlichen An⸗ 
griff. erwarten ließen, unwahrſcheinlich gemacht. — 








Auszug aus der durch ben Viee⸗Praͤſidenten 
J— San Ander an den. Congreß von Colum⸗ 
bien gerichteten Borfchaft. 2: 
‘+ Das Gonvernement der Republik Hatte alle 
feine Bemühungen dahin gerichtet, unfere Diffes 
senzen mie Spanien endlich auf eine ruͤhmliche 
und vorthellhafte Weife für beide Völkerfhaften 
audjugleihen. Es geſchah nicht deshalb, well es 
‚ ‚bie. NRefultate des Krieges fürdhtete, fondern es 
wünfchte:der Menſchheit unnüge Opfer zu erſpa⸗ 
ren und endlich den Frieden zwifchen- beiden Mas 
ttonen zu befeftigen. — Es bediente fi der er: . 
ften günftigen Gelegenheit, Commiſſarien nad - 
Madrid zu ſchicken, um zu verfüden, dasjenige: 
auf dem Wege der Vernunft zu erlangen, was 
wir im: Stande waren, durch die Gewalt der: 
Waffen: zu erlangen. Dieſe Commiffarien find 
nicht anerkannt worden, man bat fich geweigert, 
fie juzulaffen, unter nichtigen VBorwänden, und -- 
das ſpaniſche Gouvernement bat uns dbadurd bes 
wiefen, daß eine gänzlihe Vereinigung, auf dem 
Prinzipe unferer "Unabhängigkeit geſtuͤtzt, niches- 
Statt haben kann. | 3 
Dieſes Benehmen des Cabinets von Madrid 
hat uns nicht befremderz aber indem wie uns ent 
ſchloſſen, Commiffarien nah ‚Spanien zu fenden;. 
haben wir der ganzen Welt aufs Neue beiweifen 
wollen, daß wir nicht von irgend einem Geiſte 
des: Haßes noch der Rabe gegen unfere alte 
Metropole befeelt waren, und daß wir bie kan 
— en 


J 
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fien Pflichten der, Staaten zu erfüllen fuchten, 
welche darin beftehen, fo viel es in ihrer Mache 
ift, die Lage der Völker zu verbefiern. 


Heberzengt, daß der fpanifche Staat, weit ent: 
feine anſere friedliebenden Vorſchlaͤge anzuhören, , 
den Krieg gegen Amerifa zu verlängern ſuchte, 
befeftigten wir in der nemlichen Zeit, auf’ fol® 
den Grundfagen, die engften Verbindungen mit 
ben verfhiedenen unabhängigen Staaten unferer 
Hemisphäte. 


Der Staat von Kolumbien hat zuerjt die Grund: 
fäse einer Conföderation aufgeftelle, melde. alle 
wönfhenswerthen Garantien und die Mittel ver⸗ 
einige, die Unternehmungen zu vereiteln oder zus 
rücdzutteiben, welche der Feind wider die verſchie⸗ 
denen Staaten, welche ſich befreyet haben, wuͤrde 
machen koͤnnen. Die zu dieſem Ende abgeſchloſ 
ſenen Zraftate werden den Augen des Congteſſes 
dargelegt werden. 

Das Gouvernement der Vereinigten Staaten 
hat ein großes Beyſpiel der Gerechtigkeit gegeben, 
indem es auf eine feyerlihe Weiſe die Unabhan: 
gigkeit und die Souverainitaͤt der Suͤd⸗ Amerika: 
niſchen Staaten anerkannt hat, und das Volk, 
welches diefe Länder, die Wiege der Fueyheit, be: 
wohne, Hat mit Vergnügen . diefe- Maßregel feines 
Spuvernements gefehen, — Wir befigen bey uns 
einen Minifter dieſer Nation, welcher uns die 
freundfchaftlihen Dispofitionen feines Gouverne— 
ments und feinen Wunſch, politifhe und commer: 
zielle VBerbindungen mit: der Republik Columbia 
zu fchließen, zu erkennen gegeben hat; von unjerer 
Seite haben wir ihm die namlihen Gefühle be; 
. zeugt, indem wie nad Wafhingten einen bevoll; 

"Bit du Miniftee hingeſandt Haben, beauftragt, 
Sourn. Inn. 1824; 32 bie 
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bie vorläufigen Maßregeln ber Negociationen zu 
verabreden. | | 
Wir Haben auch geſucht, Biplomatifhe Verbin 
dungen mit den Mächten Europens zu fchließen; 
gleihwohl Haben wir uns für den Augenblic® dars 
auf beſchraͤnkt, dagegen die dusdrücdlihe Anerfen- 
nung unferer National:iinabhängigkeie zu erlangen. 
Obgleich ihre Staaten noch feinen Ausſpruch in 
dieſer Ruͤckſicht gethan haben, Haben fie uns doch 
feinen Segenftand der Beſchwerde gegeben; einige 
unter ihnen haben felbft unfere Emancipation mit 
MWohlgefallen gefehen. Die vollziehende Gewalt 
von Columbien bat ihre Akten durch Maßregeln 
erwiedert, welche allen Nationen ihre Aufeichtig: 
keit, ihre Gerechtigkeit und ihren Entſchluß, im— 
merfort die Geſetze und die Rechte aller Nationen 
zu reſpectiren, beweiſen. — 
Drey neue Departemente find dem Territorto 
Der Republik einverleibt worden; zwey find von 
Spanien befreyer worden durch die Tapferkeit der 
Teuppen, angeführe von dem Liberators Präfidens 
sen, und das dritte hat fih durch feine eigenem 
Anfteengungen von Spanten getrennt. Ueberall 
iR das politifhe Syſtem, welches durch den bes 
Rebenden Kongreß von Cucuta anerfannt iſt, zue 
allgemeinen Zufriedenheit begründet "worden. 
Die DOrbnung umd die innere. Ruhe der Ne 
publik find durch Lein Unternehmen des Feindes - 
eftört worden, - und weder durch treulofe Einges 
ungen, noch durch eine momentane Verlegenheit 
des Öffentlichen Schatzes. Ä 
: Die Kenneniffe haben fich verbreitet und vers 
breiten ſich taͤglich noch mehr durch die öffentliche 
Erziehung und durch die Preffe. Ä 
Ich wuͤnſche nicht die Zufriedenheit zu ftören, 
welche der Congreß empfunden haben muß über 
| Die 
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die Details, welche ich im Begriffe ſtehe, ihm 
witzutheilen; ‚aber es iſt nothwendig, daß ich ihm 
die traurige Lage des oͤffentlichen Schatzes aus— 
einanderſetze. Das Gouvernement befindet ſich 
in großen finanziellen Verlegenheiten, und der 
Congreß wird ſich verwundern, daß‘. man. alle 
Schwierigkeiten bat überwinden Finnen. Es diſt 
Er unumgänglich) nothwendis, neue Huͤlfs quel⸗ 
len zu ſchaffen. 

Die Armee, die feſten Plaͤtze, bie Marine; 
bie Artillerie: Parks , die Verproviantirungen die 
- Berwaltungsbehörden, find eben fo viel wichtige 
Gegenſtaͤnde, ‚welche die Aufmerkſamkeit des Cons 
greſſes in Anfprudy nehmen. Es iſt vornaͤmlich 
die Kammer der Repraͤſentanten, welcher ich mehr 
Aufmerkſamkeit auf die Beduͤrfniſſe der Nation 
anempfehle. 

Ein anderer Gegenſtand, auf welchen ich die 
ganze Sorgfalt des Congreſſes richten muß, iſt 
unſere auslaͤndiſche Schuld. Sie wiſſen alle, 
— Herren, daß die Großmuth der Fremden 

beygetragen hat, in den ſchwierigen Epochen den 
Muth der Columbier zu beleben, indem fie ihnen 
Huͤlfsmittel verſchafften, durch welche ſie mit Ruhm 
den Krieg der Unabhaͤngigkeit haben fuͤhren koͤn⸗ 
bern· Wir fuͤhlen uns gegen dieſe Fremden ver⸗ 
pflichtet; wir muͤſſen ihnen redlich Zahlung leiſten. 
Welches auch die Zweifel ſind, welche ſich uͤber 
„bie Weiſe erheben, wie dieſe Schulden abzumachen 
- find, fo bekennt” doch "der Eongreß , daß die: Nas 
tiönalehre den Vorzug über jede andere Betrach—⸗ 
tung haben müffe, und die vollziehende "Mache 
hoffe, daß der Eongreß ein Sefe geben werde, 
welches fie -autorifire, die Zahlungen der. Sintereffen 
und die ſtufenweiſe Zilgung der. Capitallen zu 


teguliten 
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Betrachtungen über den Gang des Handels 
‚und der Induſtrie auf der Erbe. 

> (Eortfepung.) 
- Die Nheinifch: Weftindifhe Tompagnie Hat 
nice allein unmittelbar heilſam gewirkt, fondern 
auch mittelbar, indem fie die Kaufleute in den 
Deutſchen Seeſtaͤdten anfpornt, gleichfalls auf 
die nemliche Weife durch die Ausführung Deuts 
ſcher Produkte mach Amerika zu ſpeculiren. So 
fänge man in Hamburg jest an, außer den ges 
‚wöhnlihen Depots von Leinen, auch bedeutende 
Auflagen anderer Deutſcher Fabtikate zum Erport 
nach der neuen Welt anzulegen,. während man 
vor einigen Jahren noch bie Möglichkeit bezwei⸗ 
felte, die varerländifchen Induſtrie Produfte dort 
abfegen zu koͤnnen. Die Compagnie hat auch an: 
- gefangen in der Verſendung KHolfteiniihen Mehls 
"dahin zu fpeculicen, welches die glüclichften Fols 
gen haben wird; wenn es ihr, wie fie nicht bezwei⸗ 
felt, gluͤckt, Hierin mie den Mordamerifanern zu 
concuriren, da dad Mehl weder an Guͤte noch 
im Dreife dem  Amerifanifhen nachſteht. Die 
Compagnie har mit den 3 zuleßt  abgegangenen 
"Schiffen Proben davon nad den drey erwähnten 
"Dinfendungsftellen gefandt.e Bon Holftein wurden 
auch für 1800 Rthl. Induſtrie-Artikel mit den 


Schiffen der Compagnie verfenden — Am 27ften . - 


März d. 3. ward zu Elberfeld wieder eine Direk⸗ 
torial⸗Rathsverſammlung gehalten, worin berichtet 
ward, ‚die Compagnie habe: zwar Verluſt erlitten 
“durch. die Beuersbrunft in Hayti, duch das Fallen 
det Kaffepreife und durch einige, wiewohl gehobene, 
Unfälle, welche dem legten, nach Merico gefender 
cn Schiffe zugeftoßen wären, defien rt 

— — | abe 


IV. Handel und, Induſtrie.· 503 


habe die Compagnie aber einen Ueberſchuß von 
20,000 Rthl. und koͤnne eine Dividende von 
4 pCt. ausbezahlen. Der Credit und die Berbins 
dungen der Compagnie hatten zugenommen und in 

"Danzig hatten fih zwey Handelshäufer zur Mehl: 
Ausfuhr mit ihe vereinigt. — Auch Hamburgs 
Handel blüher jest wieder auf, wie alles, was auf 
dem Strich nah Amerika hin liegt; voriges Jahr 
kamen dort 1531 Schiüfe an und 1250 fegelten 
ab; unter den Angefommenen waren 9 von Dftins 
dien, 77 von Weflindien, 56 von Nordamerifa, 
63 von Südamerika und dagegen nur 99 von ber 
Dftfee und Rußland; fo haben die Zeiten fich vers 
ändert: daher blüht Bremen auch fo Hoch auf, 
während Luͤbek ſinkt. — Auf den Wallfifchfang 
waren 1823 nur 3 Schiffe von Hamburg ausges 
taufen. Die Ausbeute des ganzen Wallfifchfanges 
in der’Daviss Strange und an den Groͤnlaͤndiſchen 
Küften im Jahre 1823 wird auf 16,597 Tonnen 
angefhlagen, alfo um 1200 Tonnen weniger als 
1821 und 1822. Die Wallfifhe waren ungewoͤhn⸗ 
lich klein, der füdlihe Wallfiſchfang fänge an fi 
bedeutend über den Mordifchen zu heben, mit Rechte 
äußert daher die Meftfeeländifhe Zeitung: Es 
wäre zu wünfhen, Dänemark. hätte eine kleine 
Auſtraliſche Colonie auf einer der füdlihen Inſeln 
der ſtillen See, welche zugleih ald Verbrecher⸗ 
Kolonie benugt werden koͤnnte. 
Maͤchſt dem Deutſchen Handel verdient 
der Holländifche in Betracht gezogen zu wer 
den. Sn Amfterdam liefen in Jahr 1823 nur 
2106 Schiffe ein, alfo 58 weniger als 1822; aber 
Amfterdam hat auch feinen alten Mebenbuhler in 
Antwerpen erhalten, feit die Schelde frey- warb. 
Der Handel hart fih fhon in diefer Stade ſehr 
gehoben, ihre Kandel nad Braſilien iſt — 
er | größer 
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größer als der Amfterdammer , aber ihr Handel 
in Enropa fehwächer; man: arbeiter nun fehr an 
der. Verſch choͤnerung dieſer merkwuͤrdigen Stadt. 
Beſtaͤndig werden, neue Entdeckungen zur Vers 
beſſerung der Schiffahrt gemadtz ſo haben die 
derren von Houten et Compagnie in Rotterdam 
vom Koͤnige der Niederlande ein Patent auf eine 
Sotte Papier erhalten, die von im Waſſer wach—⸗ 


* 
” > 


fendem Moofe verfertigt wird, waflerdiche if und. _ 


im. hohen Grade verdient alle Art von Zimmer. 
werk gegen Faulung zu ſchuͤtzen, welches bey 
allem Schiff: und Waſſer-Bau hoͤchſt wichtig iſt. — 
Es: ift nun ſeit go Jahren in England. uͤblich, 
alle Kriegsſchiffe mir Kupfer zu beſchlagen, dieß 
war aber koſtbar, weil das Kupfer in wenigen 
Jahren von Seewaſſer verzehrt wird, meiſtens 
war es ſchon in den erſten 5 Jahren oder in kuͤre 
zerer Zeit verzehrt; hielt es 10 bis 15 Jahre 
ans Die Engliſche Admiralitaͤt hat daher 
duch den bekannten Chemiker Sir Humphry 
Davy Unterſuchungen über die Dauer des Kup⸗ 
fers anſtellen laſſen und man ſagt, man habe num 
ein Mittel. gefunden, dieſem Uebel abzuhelfen, ins 
dem nemlich das Kupfer mit Zink verfege werde. 
Ein. Herr Rotch hat ein Mittel erfunden. die Se— 
gelftangen an den Maften fehr fchnel niederzu: 
laffen;: in Woolwich find außerft glüͤckliche Ver: 
ſuche damit angefielle worden. Diefe Erfindung 
kann bey. Stuͤrmen und andern fchwierigen Um— 


ftänden dazu dienen, das Leben vieler Denfchen J 


u retten. 

' Mit Rückfi cht auf Handel und Induſtrie iſt 

es in unſern Tagen eine große Frage, in wie 

weit: es mit: dem wahren Staatswohl überein: 

ſtimme, den Handel fo .fehr als möglih frey zu 

geben, ader.ob es nicht zu feinem a ee | 
*27 or⸗ 
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ſorderlich fey, daß er In gewiſſer Ruͤckficht einge: 
ſchraͤnkt und die Eihfuhe der Produfte anderer 
Nationen , befonders ihrer Induſtrie: Artikel, mit 
ſchweren Abgaben bebürder oder gänzlich verboten 
werde, welches man das Prohibitiv: Syftem 
nennt. Die Schriftfieller haben über diefen Ges 
genftand fehr mit einander geftritten ,. viele derfels 
ben haben fi für den ganz freyen Handel erklärt, 
als für das natuͤrlichſte Verhätenig unter den Nas 
tionen, _ Wenn die Nationen gleiche Fortfchritte 
in der Eultur gemacht hätten und ihre Induſtrie 


anf der-nemlihen Stufe fiände, fo leidet ed auch 


keinen Zweifel, daß ein vollfommen freyer Handel 
das gluͤcklichſte Verhaͤltniß zmwifchen den Staaten 
feyn wuͤrde; aber wenn eine Nation ſich auf einen 
hohen Srad der Cultur erhoben Hat und die ans 
dere erft anfängt fih zu heben, fo ſcheint die ger 
ſunde Vernunft dafür zu fprehen, daß ein probls 


britives Syftem für diefe eine Zeit lang zum Vor— 


theil gereihen müße, um ihr ©elegenheit zu ge 
ben, ihre DBeftredungen zu entwideln, um ihre 
Spöufteie zu heben und ihe Zeit zu gewähren, 
fie zu einem gewiſſen Grabe ber er ei 
zu bringen, damit fie niche-fogleih von dem Weber: 
gewichte der Nation unterdrückt , werde, melde 
lange im, Befig einer ausgebreiteten und weitge— 
triebenen Kunſtfleiß⸗Cultur war; dieß gilt beſon⸗ 
ders von großen Landſtaaten, welche wenige Ser 
kuͤſten haben und denen es daher [hmwer fällt, ihre 
natärlihen Produfte auszuführen. Das unter 
Mapoleon eingeführte Kontinental: Syftem bient 
als ein großes Erperimene zur Beſtaͤtigung biefer 
Meinungs; denn diefe Sperrung für bie Probufte 
des Brittifhen Runftfleißes, gab. der Europäifchen 
EontinentatInduftrie einen Schwung, den fie nach⸗ 
ber nicht verloren hat, der noch die —— 

Lt 
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Wirkungen für fie hat und mit, der Zeit zu polls 
tiſchen Begebenheiten führen kann, die wir noch 
nicht berechnen Finnen. Die Europäifhen Mächte - 
"Haben ihre wohlthätigen Wirkungen fo. fehr aners 
kannt, doß fie, ungeachtet ihrer freundicaftlichen 
Verhaͤltniße mit England, faft alle das Prohibitiv⸗ 
Syſtem ‚beibehalten haben, wie Fronfreih, Die 
Diiederlande, Oeſtreich, Preußen und Ki and 
vor andern Rußland (wo aud die Fabriken einen 
fehr guten Fortgang haben); vermuthlid werben 
fie fo lange bey diefem Princip bleiben, bis fie 
erfennen, daß ihre Snduftrie fih fo weite empor⸗ 
gearbeiter hat, daß fie volllommen der Brittiſchen 
an die Seite geftelle werden ann; denn wo bie 
Verhaͤltniße fih am meiften gleichen, koͤnnen auch 
‚die: freieften. Verbindungen ohne Schade für einen 
der Theile: Statt finden. Großbrittannien, welches 
vor ahdern Staaten den prohibitiven Grundfägen 
gehuldige Hat, und in Rüdfihe der Kornproduftion 
noch mit großer Strenge darüber hält, Hat anges 
fangen, ihnen in anderer Ruͤckſtcht zum Theil zu 
entfagen, welches ed auch ohne Gefahr thun Fann, 
da es fühle, daß es in Ruͤckſicht der induftriellen 
Eultur auf der hoͤchſten Spige ſteht. Aber die 
Veränderung, welche in den merfantilifhen Grund: 
fägen der Europäifhen Continental-Maͤchte vorge: 
gangen iſt und die Erfenneniß des höheren Schwun- 
ges, den die Europaͤiſche Induſtrie genommen bat, 
beſtimmt es. auh um fo ernftliher, feine DBeftres 
bungen nad) Amerifa binzumenden, bdeffen Unab: 
haͤngigkeit zu befördern und feinen Spekulation: 
geift auf deffen Reichthuͤmer zu werfen; es Eann 
um fo mehr fiher darauf rechnen, deffen Befikuns 
gen, da fie transatlantiſch find, zu behalten, da 
feine Flotte noch beftändig das Uebergewicht zur 
See behauptet. Inzwiſchen muß man vr. 
| a 
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daß es. das Anfehn Habe, als wenn eine, große 
Kriſis im Zuftande des Menfhengefhlehts oder, 
wie der Marquis von Landsdown kuͤrzlich im Ober; 
haufe fagte, eine neue Zeit auf Erden bevorfiche; 
denn die Ruſſiſche Mache ift Oftindien weit näher 
gefommen und ein neues England erwächft in Ames 
rika ſelbſt; überdieß iſt es ein Naturgeſetz, daß 
‚jedes irdiſche Ding nur eine gewiſſe Hoͤhe zu er⸗ 
‚reihen vermag. | | 
Ueber das prohibltive Syſtem erſchien voriges 
Jahr in Wien eine neue Schrift von einem Herrn 
Heintich Friederih Geert Hopf, unter dem Titel: 
Meynungen von der Handelsfreyheit und dem 
Prohibitiv⸗Syſteme in Beziehung auf die Induſtrie 
in den Deutfhen Bundesftaaten. Der Berfaffer 
ift ein eifriger Verfechter des Prohibitiv : Syftems 
und beftrebe fih, umftändlih die Gründe einer. 
unbedingten Handelsfreyheit zu widerlegen; dieſe 
Schrift ift inzwifchen in Öffentlihen Blättern bare 
angegriffen worden, die Theoretiker werden nie. 
den darin aufgeftellten Grundfägen ihren Beyfall 
geben; inzwifhen fehen die Regierungen doch die 
Sache immer mit andern Augen an und befolgen 
mehr oder minder prohibitive Grundfäge. Selbſt 
der gegenwärtige Präfidene der Mord: Amerikani: 
fen Freyftaaten neigt fih zu diefen Grundfägen 
und ſucht in felflen Botſchaften den Congreß bes 
ftändig zu vermögen, durch Verbote oder erhöhete 
Zollabgaben dem einländifhen Kunftfleig aufzuhels 
fen; obwohl es weniger nothwendig fcheinen moͤchte, 
ſolche Mittel zu diefem Zwecke in einem Lande 
anzumenden, welches alle nöthige Hülfs: und Bes 
- förderungsmittel zum Auffommen des Fabrikweſens, 
ſowohl im Charafter der Einwohner, da diefe Enge 
länder mit erhöherer Anlage zur Speculation find, 
- als in den Produkten des Landes, z. B. — 
wolle, 


’ 
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wolle, -und in ſeinem Neichthum an Steinkohlen 

und Baldung befist, und vermöge feiner gluͤck⸗ 
lihen Rage dem reihen üb; Amerika benachbart 
ift. Der Prafidene iſt deflen ungeachtet von dem 
Volke wenig in der baldigen. Ausführung feines 
großen Plans, die vereinigten Staaten zu einem 

großen Fabriklande zu erheben, unterfiüßt worden. 
Die Mord Amerikaner find uͤberdieß nicht geneigt, 
fih in ihren augenbliclihen Vortheilen und Bes 
quemlichkeiten - befchränfen zu laflen, um große 
Pläne für die Zukanft zu befördern; Nordb-Amer 
eifa iſt daher nicht ein Land, welches Napoleon 

zu. regieren geeignet geweſen ware; es fcheine, 
ald wenn -diefe Rieſengeſtalt im politifchen Leben 
beſtimmt fey, ſich nur langfam der Reife zu nähern, 
fie wird aber daher auch fo viel mehr Feſtigkeit 
und Vollkommenheit erringen. Selbſt aus dem 
Difteifte Columbia, in dem die Stadt Wafhington 
liege und wo die Regierung ihren Sitz hat, erging 
eine Petition gegen den Vorfhlag des Präfidens 
ten, den Zoll auf Europäifhe Manufakturwaanren 

- zu erhöhen, in der es heißt: Nur der hohe Ars 
"Beitslohn, fo wie die Wohlſeilheit und die Bonität 
der Ländereyen haben uns beſtimmt, Landbebauer 

zu werden; während ein entgegengefegtes Ders 
haͤltniß in Europa den Manufatturen günftig iſt. 
Dieſe natuͤrliche Verſchiedenheit, welche noch lange 
ſortdauern wird, begruͤndet einen Tauſchhandel, 
der für beyde Welttheile gleich nuͤtzlich und, vor⸗ 
theithafe -ift. Großbrittannien wird unſere Pros 
dukte nur annehmen, wenn wir feine Manufaktur⸗ 

» waaren annehmen wollen (aber Großbrittannien 
nimme das Amerifanifhe Korn nicht an), Nach 
Verlauf weniger Jahre wird England alle feine 
Baumwolle aus Brafilien und Dftindien ziehen 
können umd geben wir Ihm nicht Beranleffung, Pe 
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bey und zu ſuchen, fo muß unfer Boden ruhen; 
(Aber Nord: Amerifa. könnte feine Baummolle felbft 
zum eigenen Berbrauh und zur Ausfuhe nad 
Sud Amerika verarbeiten; feine Volksmenge bat 
zwar andere Geſchaͤfte, aber die Maſchinen paffen 
auch grade für dies Land am allerbeften).. Durch 
diefe Maßregel würde der Landbau in den fieben 
Provinzen (den füdlihen) einer Gefahr ausgefegt 
und die Staats-Einnahme vermindert werden. — 
Mir können zwar andere Nationen zwingen, nicht 
mit. und zu handeln, aber nicht, wieder aufs neue 


mit uns zu handelu, Wir genießen durch einen - 


freyen Handel mit Europa eines beyfpiellos bi: 
henden Zuftandes. Kein Nahrungszmweig wird dem 
andern. durch Moropole vorgezogen und infonder; 
heit wird: dadurch feine Eiferſucht unter den Bir 


gern erwect. Die vorgefchlagene Mafregel würde 


bewirfen, daß die Kapitalien aus einem Nahrungs: 
zweige in einen andern gezogen mürden. . jeder 
Privarmann beurtheile felbft am beſten, was für 
ihn. das vortheilhaftefte ift. ‚Die rechte Zeit, Ma— 


. nufafturen und Fabriken anzulegen, Eömmt erft, 


wenn die Capitalien mit. Vortheil darin angelegt 
werden fünnen und dann: werden fie ſchon von 
felbjt angelegt werden, ohne daß die- gefeßgebende 
Macht fi darin zu mifhen braucht. (Dies Nat 
fonnement kann vielleihr in. den vereinigten Staa 
ten ganz ridhtig ſeyn; denn fie find ein neueß, 
oder wenn man lieber will, ein junges England, 
aber 28 paßt fchwerlih auf die großen Europäl- 
ſchen Eontinental:Staaten; ed geht mit ihren Eins 
wohnern, in Ruͤckſicht des großen Handelsſpiels, 
wie bey den geſellſchaftlichen Beluſtigungsſpielen; 
fie muͤſſen ſich enthalten, an dem Spiele mit ges 
uͤbten Spielern Theil zu nehmen, bis fie das 


Spiel richtig erlernt Haben. - In Nords Amerika 


wird 


/ 
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wird vermuthlich die Kunſtfleiß⸗Cultur ſich von 
ſelbſt entwickeln, wenn die Umſtaͤnde dazu einladen, 
und an manchen Orten beginnt fie ſchon von ſelbſt 
fih bedeutend zu heben; wir wollen nur die Stadt 
Pittsburgh zum Beyfpiel nehmen, welche in einer 
reihen Steinfohlengegend liegt; im Sahre 1804 
hatte fie nur 4786 Einwohner und 1820 fon 
12,000; die Stadt war fon damals voll von 
Fabrifen und beftändig in einen Steinfohlendampf 
gehüllt, wie Birmingham und Mancheſter; fie be 
faß damals zwey Baumwollen-Manufafruren, fünf 
Slashütten, welche für 400,000 Gulden Glat: 
waaren lieferten, eine Öleyweiß: Fabrik, eine Drath⸗ 
zieherey, die von einer Dampfmafchine getrieben 
ward, acht Dampfmühlen,, eine -Magelfabrif, eine 
Kanonengießerey u. ſ. w. Welchen großen Ber 
aͤnderungen im Menſchenleben gehen wir entgegen!) 
Sn Frankreich hält man fi fiarf an dad Pro; 
Hibitiv: Syftem, aber die Induſtrie nimme auch 
dort einen großen Schwung, obwohl dies 
in diefer Nückfihe weit hinter Englaud zurüdk 
ftehn wird, fo lange leßteres feine um 
Eolonien behält. Der jekige Flor der Induſtrie 
in Frankreich läßt fib am beften > 
lihen Ausftellungen der Sinduftries Pri Ä 
des Reichs erfennen, VRRER 
Die legte Ausftellung ward voriges Jahr 
Fr im nn an ; die naͤchſtvo 
gehende hatte 1819 Statt gefunden; gewöhnlich 
laͤßt man fie jedes ſechste Jahr Statt finden; 
aber dies Jahr war es wichtig, das Publiki 
zu. befchäftigen, ihm auf handgreiflihe Weile 
bemweifen, daß ungeachter des Krieges jenfeits | 
Pyrenaͤen, doch alle Fabrifen und Wer en b 
Reichs in voller TIhätigkeit wären. Die Concure 
ren; dazu war fehr groß; Paris konnte allein mit 
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feinen Produkten. die großen Säle im Louvre auß; 
füllen... Deffen ungeachtet: fiel es ſchwer, etwas 
zu treffen, welches man nicht vorher gefehn hatte 
ober. ſehen Fonute; denn eine: folhe Ausftellung 
findet im Grunde jeden Tag in Paris Start, da 
feine Kunſtprodukte jeden Tag in den zahllofen 
Boutiken und befonders in den Gallerien des 
Palais Koyal auf das geſchmackvollſte zur Schau 
geftelle «werden; aber, alles war. hier doch neben - 
einander aufgeftelle und fuͤr einen ZTechhologen 
eine wahre Augenluf. Es läßt fich fo. viel davon 
erzählen, daß fich ein ganzes Buch darüber ſchrei⸗ 
ben läßt, wie Jouy eines über die legte Ausſtel— 
ng ſchrieb. Ueber dem Eingange jedes: Saales 
befand fih eine Inſchrift, ‚welche befagte, welche 
Produkte dort aufgeftelle wären. Sin dem Saale; 
in dem die Seidenzeuge aufgeftellt waren, zeichner 
ten fi) die der Lyoner Fabrifen aus, unter am 
bern Tapeten fchwer von Gold, welche nach Als 
. giee und Zunis  beftimme waren. Im Saale der 
‚Wollenfabrikate fah man Tuch der Fabriken von 
Louviers, Elboeuf u, f. w. Hier zeichneten ſich 
‚befonderd bie beiden großen Fabrifanten Ternaur 
und. PDouport de Neuflize aus. Letzterer ließ 
vifchen feinem Tuch und: "feinen Schawls eine 
tihe großer Aquarellen aufhängen, welche er ‚dem 
önige an dem Tage, wo dieſer die Ausftellung _ 
uchte, verehrte. Die Schawls von Ternaur 
Fabrik welche ein Paar feiner Säld aufs pracht⸗ 

te ſchmuͤckten, wurden fehr bewundert. Sie 
len ſchon in der Levante für Cafhmeerfche ver— 
-Sauft werden. — In feinem. Haufe wurden ein 
Paar Tihetanifhe Ziegen vorgezeigt, welche Herr 
Saubere ihm von Afien mirbtachte; ihr praͤchtiges 
Weiß verdiene mit Recht das goldene Vließ ger 
nannt zu werden, Seit dem Verbot der Einfuhr 
I Schwei⸗ 
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Schweizeriſcher Sabrifare haben viele Fabrikanten 


der Einleitung zu feineh Vorleſung 


— 


Babrtikate in‘ mancher Ruͤckſicht nachftanden 


. Sabrifanten und ganze Kolonien von Uhemachern 


. Verfhönerung der Hauptftadt bedahrz; nicht alle 


der Schweiz fih in Frankreich niedergelaffen,. deren 
Kımfifleißprodufte auch dießmal aufgeftelle waren. 
So haben fih viele Schwetzeriſche Baumwollen⸗ 





bey Befangon niedergelaffen: Iu einer "ganzen 
Neiheranderer Säle waren Produfte de er Meet 
Sabrifen,: von Glaswaaren; Porcelaih,, 
muſitkaliſchen Inſtrumenten aufgeftelln,. prad 
Muſter von Buchbinder-Arbeit, worin jetzt der 
Franzoͤſiſche Luxus den Engliſchen —— 
ſah man bier die ſchoͤnſten Lichographiems 
Ende der Ausftellung wurden goldene, fülberne und 
bromzene Medaillen: unter‘ die. Fabrifanten- wer- 
heile Zur Beförderung des Fabrifwejeng. —* 
die Regierung oͤffentliche Vorleſungen halten So 


lieſet ver Ingenieur Charles Dupin Über: Bean: 
wendung der Mechanik auf die Kuͤnſte und. 



























gethan, aber es iſt nicht weniger zu une 
andere: Natlonen fireben zugleich mit — 
eine (die Engliſche). Mit dieſer einen find 
beſtaͤndigem Wettſtreit. Sicher iſt es, 
nach dem Kriege die Engliſchen Produkte wie 
ans Lichts kamen, es fichzeigte, daß die Engliſe 


die Franzoſen z. B. bey den gedruckten Kein 
mehr Geſchmack in der Zeichnung. zeigtemsTof 
in der Soliditde nachzuſtehen, daß fie in der Krb 
ſtall⸗ und Stahl; Arbeit grohe Fortſchritte gemad 
hatten — Bey Frankreichs jegiger Hlühender® 
iſt man natuͤrlich ſehr auf die Er 


heue Haͤuſer, neue Straßen, ſondern ‚fogar an; 
Düartiere werden erbaut, Man € ri; 
weichen ungehenren Raum won Gärten u 
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bautem Lande Paris in feinen Mauern einfchließe; 
in einigen Vorftädien fah man fogar noch Koriw 
felder; jet werden. viele Gärten eingezogen und 


was das ſchlimmſte ift, viele prächtige Gebäude . 


wurden niedergeriffen, nur um Haͤuſer von 5 uud 
6 Etagen aufzuführen, die zu Mierhwohnungen 
eingerichtet werden. Dieß ift ein deutliher Be; 
meis, wie fehr die Volksmenge in Paris zunimmie 
und ungeachtet in allen Quartieren viel gebaut 
wird, fielge die Miethe doch ‘aufs Doppelte "und 
Dreifache,. und faum iſt ein Gebäude fertig, als 
aub Schon alle Zimmer vermiether und überall _ 
Boutiken im Erdgefchoffe eingerichtet werden, : Viele 
prachtvolle Gebäude werden aufgeführt, 3. U: "eine 
neue Boͤrſe in der. rue notre dame des victoiteg, 
Der Bau an der Magdalenenkirche, der 35 Jahre 
geruher hatte, wird fortgefegt und das große Schloß 
Louvre, an welhem länger als: ein Jahrhundert 
gearbeiter ift, ift jest vollendet, fo daß es wie. ein 
gariz. neuer Dallaft ausſieht; es ward bey der ers 
wähnten Ausftellung von: Kunftproduften zum ers 
ſtenmaie eröffnet. — ' 





V. 
Sicilien. LT 
(Nach Graf Forbins neuefter Reife). .ı 

In Sicilien find die Wege ſchlecht. Als 
Forbin ſich einſt daruͤber gegen einen Sicilianer 
beklagte, zog dieſer mit den Schultern und erwle⸗ 
berre: Ich bin nur kurze Zeit hier auf der Welt; 
ih müßte ſehr thaͤtig geweſen ſeym, wenn ich meis 
nen Zuftand verbefiern wollte; ‚mein Graßvater 
lebte bier eben fo ſchlecht. Uebrigens ift es Heiß, 
und ih will grade eine fühle. Stelle - ausfuchen, 
i | um 
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um zu fhlafen. Sich rathe ihnen das nemliche zu 
hun und mas alles übrige betrifft, fo werlafien 
fie, ſich auf die heilige Jungfrau, wie ich es chue, 
(Dieſe Worte fchildern die Denfungsartı eines 
ädhten Sjtalienerd von der Bolksklaffe.) — 

Easali de Greci find. 2 Griechifhe Dörfer, 
welche Albanefer : im Jahre 1480 in Sicilien ans 
tegten ,: diefe Schlachtopfer des Tuͤrkiſchen Despo; 
tismus ſuchten in jener Gegend eine Sreiftätte, 
Sie find ihrem Ritus und ihren‘ Trachten treu 
geblieben, ihre Priefter verheirathen fich,. die, wohl 
habenden Frauen tragen noh Schleier, weite Aer— 
miel und das Kleid wird mit) einem: ziemlich" kuͤnſt⸗ 
lihen, von Silber gearbeiteten Gürtel Zufammenge: 
Halten, Diefe Griechifche Colonie beftehr aus den 
Zleinen Dertern Eontefja, Piana, Mezzo Zufo und 
Pallazo Adriano. (Es : waren dieſe Albanefer, 
welche nah Italien flüchteten, als Skanderbeg 
geftorben ‚war und fein Reich zu Grundeiging.) 
. Die, Türkifhen und Algieriſchen Corſaren 
den oft bey. Nachtzeit an. den Sicillaniſchen 
ſten und bedienen ſich folgendes. Miittels sum Die 
Einwohner zu Gefangenen zu machen. Die Se 
raͤuber zerſtreuen fih und binden folhe Gioden 
um ihren Hals, wie das Vieh fie trägt. D 
Bauern bilden fih ein, ihre Maulefel wären weg⸗ 
gelaufen oder das benachbarte Horuvie 


10 h beſchaͤdige 
ihre ‚Felder, aber ſie haben kaum 4 San ge 
macht, fo. werden fie im Ketten gelegt 7 
x &yracus hat noch einen Senat, de inzig 

Geſchaͤft iſt, * Reliquien der heiligen Juli 
zu. bewachen. le filberne Statue: diefer * 
gen ſteht wo möglich in noch groͤßerer Achtt 
als die der heiligen Roſalie in Palermo. D 
Bolf in Syracus ift um fo aberglänbifcher 

die Nähe des Aetna es glauben macht, es in ber 
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Hölle näher, als irgend ein anderes Boll. Aus 
dieſer Furcht, weiche bey dem geringften Erdbeben 
zunimmt, entitehen unzählige Gebraͤuche und - ein 
Hang zum Wundervollen. Sch habe nie gefehn, 
daß fie den Möndyen mie größeren Seufzern die 
Hände Füßten, als wenn der die Rauch des 
Kerna befürchten ließ, der Vulcan fey erwacht. — 
Das religiöfe Gefühl nähere fih der Dummheit, 
wenn es durch Schreden in Bewegung geſetzt 
wird, Dies Volk kann nie die erhabene Kriftliche 
Sittenlehre bewundern, denn: man'.predige fie ih 
nicht. Gottes Größe iſt won ihnen unter einer 
Menge von Heiligen. und Eleinen Seligen verbor: 
gen, an weldbe man nur in einem Umkreiſe von 
6 oder 7 Meilen um die Stade glaubt. Der Si; 
eilianer verbinder in. feinen Anbetungen die himm 
liche Hierarchie, die Märtyrer und bie Erinne 
"rung des Heidenthums mit einander, man ftößt 
auf ben heiligen VBenussBerg,. man berer in der 
” Eapelle des heiligen Merkurius und ih babe die 
Schachtel der heiligen Juno gefehn. — 

Der Koͤnigliche Prinz, —J von Kalabrien, 
ber damals unter: dem Titel Regent Gouverneur 
von Sicilien war, bewohnte häufig ein fhönes 
Haus (Bocca di Leone), in der Nähe von Mont; 
edles, wo er fi feinem Geſchmack für den Acket⸗ 
bau überlief, den er zur Vollkommenheit zu brin— 
gen ſuchte. Keiner kann gründlihere Kenntnifie 
befisen und fit mit mehr Eifer mie dem Wohl 
des Volkes beſchaͤftigen, als dieſer Prinz, deſſen 
Manieren eben fo angenehm als einfach find. Det 
Herzog von Kalabrien und feine erhabne Ge— 
mahlin werben in Palermo angebeter, und id 
bemerkte überall bie wärmfte Anhänglichkelt an 
dies Königlihe Pant, welches von fhönen Kin⸗ 
dern umgeben, fo ‚einig lebt, — Diefer Hetzog 

Polit. Joutn. Jun. 1324. 93 von 
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von Calabrien ſpielte bekanntlich eine ſo merkwüͤr— 


dige Rolle in der kurzen —— Revo⸗ 
lution. — 





er — ER | 
Sri — cht der Eirpaiſchen 


Staaten. 


Nach dem hatififchen Umriß der kämmtlihen 
Europäifchen und: vornehmſten — —— 
Staaten, ater Theil, von: dem berühmeen Geogra⸗ 
phen Haſſel, der im’ Verlage des geograpfifchen 
Sinftituts in Weimar: erfchienen ift,..befigt 

Rußland 367,494 Quadratmeilen/ 60 Mil⸗ 
tionen Seelen, 130 Mill. Guild, GM: ‚Einfünfte, 
soo Millionen. Schulden. :. 

Das Brteeifche. Reid, * Eurem 213 
Mill; Einwohner ,. 545 "Mill: Guild. Einkünfte, 


8370 .Mil. Guld. Schuld; in al hen Welb ' 


theilen 182,525 Duadratm. und I30,541,009 
Einw. Die Engliſch-Oſtindiſche Com; 
pagnie falt-46,000 Quadratm., 1122 - Mill. Uns 
‚terthanen, 222 Mill. Guld. Cinnahme, 379 Mill. 
Staatsſchuld. 

Frankreich 10,744 Quadratme, gr Mil, 

Seelen, einen jährlidyen Leberfchuß von. 200,000 
Geburten, 890 Mill. Franken —— — 
3960 Mill. Staatsſchuld. 
- Die Spanifde Monarcie “us Abzug 
der. jetzt unabhängigen Kolonien) 153,500 Qua⸗ 
dratm., 15 Mill. Einwohner, worunter⸗ Spanien 
mit 11,400,000. 

Die Portugieſaiſche — ohne 
Braſillen, aber mit Einſchluß der Afrikaniſchen 
und Aſi atiſchen Colonien 30,524 Quadratmeilen, 


4,777,909 


— ll 
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4,777,000 Einw., 21 NA. Guld. Staatseinnahme, 
253 Mill, Ausgabe, 135 Mill. Staatsſchuld. 
Das Königreidh der Niederlande mit 


ſelnen Colonien , "3475 Quadratin,, 12,200,000 


Einw., darunter in Europa. 5,600,000, Einnahme 
so Mil; Guld., Ausgabe 59 Mil., Staatsjhuld 
1420 Mil, 

Schweden und Norwegen 13,736 Qua: 


- Bratui. ,. 3,610,000 Einw. 16. Mill. Guld Ein: 


nahme, —* Mil, Staatsſchuld⸗ Notwegen hat 


58,000 

r Die Divifae Monardie 2689. Qua⸗ 

Bra 1,990,000 Ein b., 10,200,060 Gulden 

 Staatseinnahine, 100 Mil. Staatsfhule. 
„Die. Schweiz 696. Quadratm., 1,856,0C0 

Einw., kaum 59,000 Schwelzer Franken Staats; 


ausgaben. 


Beyde Stellen 7. Bil, Einw.,: 1987 
Quadratm. 62 Mill. Gulden Stanrseinnahme, 


TO Mil,. Staatsſchuld. 


Sardinien — Einw. auf 1390. Aus, 
dratm. 45 Mill, Guld. Staatsſchuld. 
De a denſtaat faſt =. Mil. Einn, mei 


z gı1, Quadratm. 


Yo ‚Toscanm 396 Auadratun,,. 1,250,000 Same, 
Mill; Guld. Einkünfte, 54 Mil, Sta (sul, | 
e * odena 98 Be, 377,000 » 
Parma 103 Quadratm., 438,000 — Tu 

* m 0195. Duadratm,, 144,000, Einw | 
— — * Einw., 30,000 Gulden 


— 334 Stablen, ‚hat, "20,2 50,000 Einw,,. Deft- 
he in in feinen Deutfchen Staaten 10 
Milli € ee reußen ‚gleichfalls in Deu and, 
— aos.coo nw 
—— — — — 
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Geſchichte der Erpedition des Generals Eaver 
Mina: nah Merico im. Jahr 1816, 
Mebft feiner Biographie und einer Schil- 
derung der damaligen Werhältniffe der 
Spanifch Amerifanifchen Colonien im In⸗ 
nern und gegen das Mukterland. Nach 
dem Englifchen des W. D. Robinfon, 
Bürgers der vereinigten Staaten. Hans 
nover, 1824. In der Habnfchen Hof: 
buchhandlung. 8. | 


- Auf diefe intereſſante Schilderung der dama—⸗ 
ligen Berhältniffe der Spanifch Amerifanifchen. Co: 
lonien zum Mitterlande und der Erpebdition des: 
Generals Zaver Mina nah Merico im Jahr 
1816 machen mir unfere Lefer um fo- mehr aufs 
merffam , da das Scickfal-diefes von der Natur: 
ſo reich: ausgeftatteten Landes noch Feinesweges 
entichieden iſt, und der Verfaſſer über die Ente. 
ſtehung diefes Kampfes in den Colonien fo- manche 
Aufſchluͤſſe ertheile, die uns bisher in dem Grade 
noch unbekannt waren. Folgende kurze Auszüge 
mögen zum Beweiſe obiger Behauptung dienen. : 

Es war befanntlid im November des Jahre 
1816, als der fpanifhe General Zaver Mina 
an den Küften von Merico zur Unterſtuͤtzung des 
dortigen Freiheit = Kampfes . landete; dann mit 
feltener Kuͤhnheit vordringend, zu den Patrioren 
im Innern des Neiches- ftieß, und mit ihnen vers 
eine die Unabhängigkeit Neu s Spaniens zu errin 
gen ſtrebte. Wie bieſe Länder vom Mutterlande 
oder vielmehr von den dahin geſchickten Machte 
habern gemißhandele wurden, um dieſes, fo wie 

— das 


\ 
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das Unternehmen des Generals Mina richtig zu 
würdigen, muß man nur bedenken, daß die Vice 
Eönige und Generals Commandanten, welde als 
Stellvertreter der fpanifchen Monarchen dahin ge- 
fande wurden, um die Geſetze in Ausübung zu 
bringen, und die Creolen vor Eingriffen in. ihre 
Rechte zu befchüßen, die erftien waren, von denen’ 
jene: Geſetze verlegt wurden. Umgeben von allem 
Staftz und aller Meppigkeit der Königswürde, dach⸗ 
ten fie nur daran, aud König. Macht zu üben, 
und Reichthuͤmer auf allen möglihen Wegen zu 
fammeln; zu dem Zweck auch bei ihrer Zuräd: 
kunft nah Spanien durch den mächtigen Einfluß 
des Goldes jede Klage vom Thron entfernt zu 
halten wußten. Bald ward Beſtechung durdy je: 
bes Departement der Regierung von Alt:Spanien 
verbreitet; ſo daß’ die Vicefönige, General Capis 
taine, Intendenten, und alle vornehme Geiftliche, 
weiche nad) Amerika geſandt wurden, nebft ihren 
unmittelbaren Agenten, einen ftarfen Phalanx 
bildeten, weicher durch gleichen Vortheil und 
gleiche Zwecke verbunden war, und da durch fie 
allein Klagen von Amerika nah der Halbinfel ger 
langen Fonnten, fo läßt es ſich leicht glauben, daß 
von zehntaufend Klagen, welche in den Eolonien ers 
tönten , Feine einzige felbft nur den Indifchen Ge: 
richtshof, viel weniger das Ohr des Monarchen 
erreichte... Endlich wurden diefe Tyrannen fo fidher 
in der DBefolgung ihrer unredlihen Maßregeln, 
daß fie jeden Creolen graufam oder verächtlid bes 
bandelten , der es wagte, ihren gebieterifchen Ber 
fehlen zu widerfireben ; und von ©eiten der Treo» 
len und Indianer enrftand nun ein Syſtem des 
ſchweigenden Sehorfams und flillen. Leidens, wel: 
ches noch in den Colonien Feiner Zeit und feines 
Landes in diefem Maaße geuͤbt worden war. u 
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rechtigkeit ward dem Cigennug und der. Laune 
untertdan, und. Zwietrache zwifchen den Europäern 
und Creolen. ward eifrig genaͤhrt. Die legten 
fahen- fi aller Hoffnung auf Hülfe beraubt, fahen 
ihre Menſchenrechte mir Füßen getreten, und jeden 
Weg zu bürgerlicher Auszeichnung durch Hinderniſſe 
‚gehemmt, welche fie nicht zu überwinden vermochten. 
Diefe Erniedrigung und Verfolgung erzeugte endlich 
den bitterfien Haß, welcher felbft die Bande der Blutes 
freundſchaft im Herzen der Creolen befiegte. Waͤh— 
rend. ber. berüchtigten Verwaltung des Godoy, den 
man, das Wort entweihend, den. Sricdensfärften 
nannte, wurden alle ‚Stellen in Amerifa, von der: 
des Vicefönigs an, bis herab zu. der des gering: 
ften Zollbedienten, öffentlich verkauft. Gewähn: 
lich wurden folhe Sjntendanten und Richter der 
Deal Audienzia, und des hHöcften ZTribunals 
nach, Amerika geſchickt, welde im Spanien- nur 
durch ihre Lafter befannt waren. Sin die Gewalt 
folder Männer war das Leben .und das Eigenthum 
der Spanischen Amerikaner gegeben. “Bon: Huns 
dert und ſechszig Vicekoͤnigen, welde in Amerifa 
regiert haben, waren nur vier geborne Creolen, 
und felbft diefe vier erhielten die Stellen nur 
duch zufällige Umftände, oder. durch Familien— 
verbindungen auf der Halbinſel. — 

Die Einführung fremder Bücher, und bie Aus— 
bildung jener Naturanlagen ſcheuend, mit welcher 
dee Creole fo reichlich auögeftattet”ift, feßte die 
Spanifhe Negierung feinem Weiterfireben unuͤber⸗ 
windliche Hinderniſſe entgegen, indem fie jeden 
Weg zu einer. verftändigen Erziehung verfchloß, 
und vor allen war fie bemüht, die Ereolen vor 
dem angeblich verderblichen Verkehr mit Auslaͤn— 
dern zu bewahren. Auch der Handel und Aders 
bau. der Kreolen: hatte gleichfals den Baus 

un 
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und vwerberblidyen Einfluß des Spaniſchep Deſpo— 
tismus empfunden. Der Handel der Kolonien 
ward auf PBerbindungen mit einigen wenigen 
Kaufleuten in Cadix beſchraͤnkt. Die Kunftgriffe, 
Seldfchneidereien und Ungerechtigkeiten dieſer gei: 
zigen Monopotiften würden von der civilifirten 
Melt kaum für möglich gehalten werden, Was 
in Merico eingeführt ward, waren Ladungen een: 
"der Waaren, aus ſchlechten Fabriken, oder mis: 
rathener Spanifher Produfte, noch überdieß durch 
Auflagen jo vertheuert, daß nur der wohlhabenfte . 
Theil ‚dee Einwohner fie zu bezahlen im Stande 
war, Um den Verkauf Spanifher Weine und 
Branteweine zu fihern, ward dem Creolen die 
Dereitung beider Getränfe unterfage. Dliven zu 
pflanzen, war. nicht erlaube; die Kultur des Sei: 
denwurms ward verboten, alle im Lande befind; 
lihen Weinftöce wurden auf Befehl der Spani- 
fchen Regierung ausgerottet. Aud der Taback, 
ein wefentlihes Erforderniß zum Lebensgenuß für 
den Spanischen Amerikaner, war ein Monopol der 
Krone, deren Ertrag unermeßlih war.. So war 
die Lage der Dinge in Amerifa, als die Unruhen 
auf der Halbinfel begannen, und dennoch ward 
die Nahrihe von der SKriegserfläarung gegen 
Sranfreih am 6ten Junius 1808 von den Creo— 
ken mit Enthufiasmus aufgenommen, anftatt daß 
—ſie Unzufriedenheit hätte erwecken, oder ihren 
Blick auf ehrgeizige Pläne lenfen Finnen. Mit 
allen Zeichen der Freude und Treue ward Ferdi: 
nand proclamirt. Kinftimmige Beſchluͤſſe wurden 
gefaßt, die beabfichtigte Befisnahme der Franzofen 
zu hindern, ‚and den Europäifchen Waffenbrüdern 
edelmürhige und reichlihe Unterſtützung zu vers 
leihen. Nach den Ereigniffen zu Bayonne- wur— 


den in dern Kolonien von Muͤrat Befshle emp; 
fangen 


— 
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fangen, ‘und indeß die Creolen ihrem gefangenen 
Monarchen Treue ſchwuren, fannen die Europaͤer 
ſehr ernſtlich auf die wirkſamſten Maßregeln «die 

Amerikaner zur Anerkennung der Gremöffeen 
Herrſchaft zu bringen, Die Europder empfingen 
die Emiffaire vom König Joſeph mit offenen 
Armen , die Ereoien hingegen verbrannten öffentlich 
ihre: Proclamationen, und vertrieben: mit dem eins 
ſtimmigen Rouf: *es lebe Ferdinand VII? de 


+ Hberläftigen Frembdlinge von ihrem Gebiet. Wähs 


rend der Zeit, wo die Franzoſen feſten anf 
der Halbinfel: faßten, nahm der Abfall: der. 
paͤiſchen Spanter fo überband, daß in dem: fürjen 
Zeitraum von 6 Monaten ein. allgemeiner Auf 
‚fand in der Colonie die Folge davon war, Ohne 
Verabredung, aus denfelben Gründen . wie zu 
demfelben Zwecke, firebten die Creolen ihre treus 
loſen Gebieter abzufegen. . &ier erklärten ihren 
feften Entſchluß, das Land für ihren vehtmäßigen 
Oberherrn zu behaupten. Ä Ben 

<:. Kaum warb: dies Betragen in Spanien ser 
kannt, ald die Regierung von Cadix, anftate einen 
Deweis Inbenswerther Treue, oder ein aus polis 
gischen Umftänden hervorgegangenes politifches. Ereig⸗ 
niß in demielben zu finden, es als einen ſtraͤflichen 
Aufruhr anfah, und fo warb im Auguft 1810 dep 
Krieg gegen. Karrarcas erklärt. Der damalige 
Vicekönig von Mexico, Don Joſeph Sturrigaray 
hatte von der sritifhen Lage. Nachricht erhalten, 
In welche Ferdinand verwickelt war, fah mit bes 
denflihern Blick auf die feltfamen Befehle Ferdi: 
nands, des indifhen Gerichtshofes und Muͤrats, 
und erfannte zugleih Die oͤrtlichen Gefahren, 
welche bei dem allgemeinen Hab zwiſchen den 
Eveplen und Europäern das Königreich bedrohten, 
Deebalb ſchlug -er vor, eine wm ang Demi u. ! 

ante 
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tante jeder Provinz zu berufen, um eine provi⸗ 
ſoriſche Regierung zu bilden, zu welcher das 
Volk Vertrauen babe, allein die Europäer daſelbſt 
widerfesten: ſich diefem verftändigen und rebdlichen 
Borfchlage,. und faßten insgeheim den. fühnen 
Entſchluß, den Vicekoͤnig zu entfernen. Diefer 
Entſchluß ward ſchnell ausgeführt; fie bewaffneten 
ſich heimlich, verhafteten in der Nacht des sten 
September den. ahnungslofen: Vicefönig und feine 
Samilie, und fandten fie als Gefangene nad). der 
Salbinfel. Diefer Schritt ‘erregte allgemeinen Uns 
willen unter allen Stoffen der Amerikaner, bei 
welchen: der Vicekoͤnig im hoͤchſten Anfehn fand. 
Er zeichnete fih während feiner Verwaltung durch 
eine: Handlungsweiſe aus, welche von der feiner 
Vorgaͤnger hoͤchſt verfchieden war. Nicht nur 
war er mild und gerecht in feinen Entfcheidungen, 
ſondern auch unermüder in Anwendung der Maps 
zegeln; durch welhe er den innern Zuftand ‚des 
Reichs zu verbeffern hoffte. Auch war es feine 
Popularitaͤt unter den Amerikanern, welche di 
Eiferfaht der Alts Spanier reiste. Ä 
Durch dieſe Umſtaͤnde, verbunden mit. dem 
barauf folgenden Morde mehrerer ausgezeichneter 
Amerikaner, und der Verhaftung und Verbannung 
anderer, welde in des Vicefönigs Plane vinger 
gangen waren, wurden die Merifaner heftig er- 
pittert. In diefem Zuftande qügemeiner Gaͤh⸗ 
rung fam Iturrigaray's Nachfolger, Vanegas, an, 
der nicht geeignet war, Vertrauen bei dem Volke 
zu erwecken, deſſen Oberherr er jetzt ſeyn follte. 
Eine oder zwei Armeen waren durch ihn verlo⸗ 
sen, und noch aus andern Urſachen ſtand er in 
sehr uͤblem Rufe bei den Amerikanern. - Dies 
alles. verbunden mit der Erinnerung an frühere 
Leiden, wirkte mächtig anf das Gemuͤth der .. 
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kaner, «und ber Groll, welcher fo. lange in ihrer 
Bruſt geihlummert- hatte, brach endlich hervor, 
nad fo verbanden fie ſich nun zu dem Vorhaben, 
ihre Tyrannen von der Hoͤhe ihrer Macht herab— 
zuſchleudern. Die ausgezeichneteſten Maͤnner des 
Koͤnigreichs, hauptſaͤchtlich Geiſtliche und Rechts— 
gelehrte, waren in dieſe Verſchwoͤrung verwickelt. 
Sie ward mit der groͤßten Heimlichkeit geleitet, 
und erſtreckte ſich beinahe auf jede Stadt des 
Koͤnigreichs. Schon war der Plan faſt zur Reife 
gefommen, als. er durd) einen jener Umſtaͤnde zer: 
ſtoͤrt ward, welche fo oft die Ausführung. großer 
Ensmwürfe hindern. Einer der VBerfhwornen ent: 
deckte auf dem Todtenberte nicht nur das Com: 
plott, fondern auch die Namen vieler der bedeu: 
tendften Mitverfhwornen.. Vanegas erſchrak über 
die Kühnheit des Plans, doch hoffte er ihn zu 
zerftören,, indem er ſich der Häupter des Bundes 
 benrächtigte, und nahm deshalb die ſchnellſten und 
shatigfien Mafregeln, die Angegebenen zu ver— 
haften. In der Provinz; ‚Öuanaquato fland der 
Doctor Hidalgo, Pfarrer. zu Dolores, van ber 
Spige der Verſchwoͤrung, in deſſen Nahe fid 
aud) viele Mitverfhmworene anfhielten. Banegas 
ertheilte Befehle zu ihrer Verhaftung; allein da 
einige der Verfhwornen Männer waren, melde 
das Vertrauen des Vicefönigs hatten, wuten fie 
um die bejhloffenen Maßregeln, und ſandten ſo⸗ 
gleid, Eilboten ab, den Pfarrer von dem zu bes 
nachricheigen, was im Werfe war. Don ‚Sonazio 
Allende, welder ein Eleines Corps. Eönigticher 
Truppen in San Miguel commandirte, empfing 
die Bothſchaft. Er flog mir ihe zw Hildalgo nad 
Dolores. Daß es nicht mehr Zeit fey zu. entflies 


hen, war ihnen flar. Wurden fie verhaftet». fo ı 


tar ch Loos unvermeidlichex, Tod; ‚und ſo ber 
ſchloſſen 
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ſchloſſen fie einen verzweifelten Verfuh, ſich ſelbſt 
und ihren Anhang zu retten. Allende, brachte 
ſein Corps zum Beitritt, die Verfolgten ſammelten 
ſich, und in der Macht des Ioten Septbrs. 1810 
ward die Glocke des Aufruhrs gelaͤutet. ‚Auf diefe 
Reife begannen die Revolutionsſtuͤrme in Mexico. 
Wie fih diefe nun immer weiter und weiter vers’ 


breiteten, wie der Kampf für die Patrioten an: 


fange eine fehr günftige, nachher, hauptſaͤchlich 
durch den Mangel an einer beſtimmten, mit: Zus 
ſammenhang handelnden Regierung, ah innerer 


“Einigkeit und an Waffen, eine eben ſo unguͤnſtige 


Wendung nahm; dies ift hier niche der Ort näher 


zuventwideln, Es wird hinreichend feyn noch zu 


erwähnen, daß es vor allen gegen das Ende des 


—Jahres 1815 um die Sache der Freiheit in 


 Merio ein hoͤchſt trübes und bedenkliches Anfehn 
j gewann. 


in 


Saft um die nämliche Zeit entwarf nun Ge; 


neral Kaver Mina, ein bedentended Mitglied der. 
Parthei der Liberalen, in London ſeinen-Plan 


die Mexicaner zu unterſtuͤtzen, und die ungünftt: 


gen Nachrichten tiber die Lage der Sjnfurgenten 


ſchwaͤchten ‚feinen Eifer nicht; fie fchienen vielmehr 
fein Verlangen nad) heldenmüchigen Thaten für 


die Sache eines unterdrücten Volkes noch zu 
‚erhöhen. Urfprünglihd war es General Mina’s 


Abſicht geweſen, gerade zu an der Mexiecaniſchen 


Kuͤſte zu handen, in der Erwartung, daß die 


Einwohner ſich fogteih zu feiner Unterſtuͤtzung 
vereinigen würden. Indeſſen änderte er kurz 
vor feiner Abreife fein Vorhaben, und fegelte in 
Begleitung von dreizehn fpanifchen und itatienifchen, 
nnd zwei englifchen Offizieren im. Monat May 
1816 von -England nach der Chefapeates- Day 
a. — Wir verweilen nun mach dem Gejagten 
unfere 
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| unfere Lefer auf dieſes intereſſante Wer fetöf, 
weiches Eeinen unbefriedige laſſen wird. — 


— 








| - VII 

Das Reich der Ashantees an der Goldfüfte. 
(Aus der Copenhagener Sfilderie.) 

Während In Europa der tieffte Friede herrſcht, 
ertönt der Kriegsruf von Afrika’s fernen Küften, 
und während die - Dritten ſich Meerbeherr⸗ 
fher nennen, werden ihre. Krieger in einem 
‚andern Welttheile von Barbaren. befämpft und 
beſiegt, welche nicht: bloß von Hautfarbe, fondern 
auch von Kerzen fchwarz ſind. Die Affianter oder 
Ashantees ein wildes aber Eriegerifches Volk hat 
nach den legten Berichten den Beittifchen Gene 
ral M'Carthy angefallen und gefchlagen. Obwohl 
die Nachrichten. von diefer Miederlage noch nicht 
ganz beſtimmt find, fo iſt ed doch gewiß, dag Eing- 
dand entweder eine mächtige Erpedition gegen 
Ashanthee ausrüften,. oder auch feine Colonien an 
dee Afrikaniſchen Werküfte aufgeben muß: Zwar 
beſtehn die Affianten nur aus einer Million Mens 
fhen, aber ein Sechſtel, alfo gegen 200,000, ber: | 
felben find Krieger. Da Affanchee in der Gegend 
liegt, wo Dännemarf feine Afrikaniſchen Befisungen 
bar, fo muß eine Nachricht von diefem Volke 
Dänifhen.Lefern jezt doppele intereffant feyn. Ä 
Schon vor 64 Jahren hat 2. F. Römer in 
einem inhaltsreihen Buche, (Zuverläflige Nach⸗ 
reihe von der Küfte Guinea. Copenhagen 1760. ) 
auf das hingedeutet, was: dort eintreffen könne und 
was jetzt wirklich: einzutreffen fcheint; Haͤtten die 
Europäer ſagt ee (S. 228) fobald fie in jenes Land 
gelangten, die Guineiſche Küfte unter ſich — 
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fo Hätten fie einige: Autoritaͤt mehr über bie 
Schwarzen erlangt, als ſie jetzt beſitzen und man⸗ 


chen Unmenſchlichkeiten und Zerſtoͤrungen vorbeu⸗ 


gen koͤnnen, indem ſie einem Tyrannen den Ver— 
kauf von Pulver, Flinten u. ſ. w. verweigert 
haͤtten, aber nun geht es nicht mehr an; wenn 


es einer nicht will, fo will es der andere; im Han 


dei liege das Verdienſt, und das Intereſſe macht 


uns Europder zu Mitwiffern von Mördern- und 
Diebe | —  * 


eben. Ba, 
Der Englifhe Gouverneut und der Regierungss 
rath an der Goldkuͤſte haben .ihren Hauptfig im 
Sorte Cap. Corſo oder Cape: Coaſt, welches im Ber 
zirke des Koͤnigreichs Fantee (Fanti) liegt. Tie— 
fer ins Land hinein wohnen die Ashantees oder 


Afftanten. - Schon. ſeit dem Anfange des 18ten 


Jahrhunderts waren die Ashanthees den Euros 
paͤern als ein reiches und: maͤchtiges Volk bekannt; 


aber nah der Seekuͤſte drangen fie zuerft 1807 


mit einem Kriegsheere, fielen darauf 1811 und. 


1816 ins Land der Fantees, bey welcher Gelegen⸗ 


heie fie, da jene felren wagten ſich ihnen mic kal⸗ 
tem Blute entgegen zu fiellen, zahllofe Menſchen 


niedermachten und. viele taufende ins Innere ſchlepp⸗ 


ten, um fie zu opfern, Bey den Fehden, welche 
in der neueſten Zeit zwifchen ‚den Bantees und 
Ashanchees: geführe wurden, litt der Brittiſche 
Handel ſehr. Aber durch eine bedeutende Gelds 
‚ aufopferäng, welche die Brittiſch-Afrikaniſche Cor 

mite für die Fantees machte, ward der Friede, je; 
doch nur unvollftändig, hergeftell. Die Regierung 
in Cape⸗Coaſt: Caſtle erwirfte daher bey der Comité 
die Erlaubniß, eine Geſandtſchaft an den König 
von Ashantee zu fenden, um ihn durch Geſchenke 
zu bewegen , den Englifhen Handel nody mehr zu 
begünftigen. ‚Die Gefandefchafe ging den — 

Apt 
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April 1817 ob. An der Spige berfelben fand 
- der Gouverneur von Acrä, Frederic James und 
. zum Gehülfen hatte er T. E. Bodwich, der nadız 
her ‘eine. Befchreibung dieſer Neife : mit ftaciftijchz 
geographifhen Nacrichten von. Ashantee und — 
dern Theilen des innern Afrika's herausgab. 
z9ten May hielt die Geſandſchaft ihren — 
in die Hauptſtadt Coomaſſie. Ein Zug von mehr 
als sooo Menfchen,: meiftens Krieger, näherte fich 
ihre unter furchtbarem Laͤrm ——e Muſik, 
und unaufhoͤrliche Flintenſchuͤße huͤllten die Menge 
in: Rauchwolken eins: während die Anführer Halt 
befahlen und. in. einem von Kriegern. gebildeten 
Kreife die Angekommenen mit Taͤnzen begruͤßten. 
Engliſche, Hollaͤndiſche und Daͤniſche Flaggen: mwur= 
den nach allen Dichtungen geſchweukt. Nachdem 
die Taͤnze eine halbe Stunde gedauert hatten, 


"erlaubte: man den Ankonmmenden, ningebenn nor 


— und einer zahlloſen Volksmenge weiten - 
"zu gehen. Als der Zug ſich dem Königlichen: Pals- 
ka, ungefaͤhr Englifche. Meile vom Eingange . 
der Stadt, näherte, ward wieder Halt gemacht, und 

nun eröffneten fie ein doppeltes Glied, durd- wel: 
ches Träger. marſchirten, um -die Geſchenke und 
übrige Bagage in dem für- die ; Sefandfchaft bes 
flimmten Kaufe: niederzulegen, : Mehrere der vor⸗ 
nehmſten Fuͤrſten, jeder mit glaͤnzendem Gefolge 
und Muſikchor zogen voruͤber. Hiexauf wurden 
ſie in ein: Haus gefuͤhrt, deſſen Vorſeite offen 
war, um des Koͤnigs nähere Einladung zu erwar⸗ 
ten und demnaͤchſt nach dem Markte der: unge⸗ 
fähr. eine Engliſche Meile im Umfang hat. Weit: 
her glaͤnzten der König, feine Vaſallen und Lehns⸗ 
—— jeder von einem beſondern Gefolge umge—⸗ 
ben. »Sin allen Richtungen fah man: Zierrathe 
von malfivem u und ſtrahlendem Golde. Leber hun⸗ 
H144 dert 


* 
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ut duſikchoͤre begannen bey der Ankunft” den, 
hunbert große Sonnenfhirme oder Baldach ine von 
ſchatlachnen/ gelben oder bunten Zeugen’ wurden 
von den Traͤgern auf und nieder 'bewegeii.! Die 
m Ganzen: übertvafjede Vorftelung. "Das 
funkelnde Gold bezeugte,: hier fen Die 
re dieſes Metalls und -die mir Ges 
den und Schaͤdeln erſchlagener Feinde behaͤng⸗ 
nl Trommeln, unter weichen: Barbaren man ſich 
nd Der merkwuͤrdigſte in der Proceſſion war 
ter, ein Mann von ungeheurer Größe, 
maſſive Gold-Axt vor der Bruſt trug und 
m der Hinrichtungs⸗Schemel mir geronne⸗ 
e in die Hoͤhe gehalten: wurde. Der 
hien 38 Zahre alt, ſein Aeußeres zeigte 
————— und ſein Benehmen war maje⸗ 



























* ickten Stuhb, »und: ohielessein. MPaar 
jgnetten; mit denen „ern 'klapperte, 

zu gebieten. Die ganze Zahl der Kries 
ger in der Proceſſion ward auf 30,000 geſchaͤtzt. 
Am ſolgent Tage, ließ dern König: die Geſandt⸗ 
haft erſuchen, ihren» Antrag an ihn auf oͤffentli⸗ 
—* Angeſicht feines ganzen, Volkes 
Zurichten? Er nahm die Geſandſchaft ſehr gnaͤ—⸗ 
ig aufn, Herr James erklaͤrte durch ſeinen Dolk 
ne sch eunter andern, der Zweck der: Sendung 
b erfich auf die, mitgebrachten: Geſchenke. 
die Sefchente dem Koͤnige vorgelegt wurden; 
e er eine große Freude und Dankbarkeit, 
xſagte, die: Englaͤnder verſtuͤnden alles auf 
Sie, echte Weiſe zu machen. Sie zeigten ihm, 
fagteter ferner, die Englaͤnder warem ein» großes 


‚seine: wilde Muſik ‚aufzuführen, über. 


ſaß aufsieinem niedrigen reich mit 


— 


re ndſchaft und Randel,. und zur Beſtaͤtigung 


| — ſich daruͤber, daß ſie mit m | 


den des: Königs von Annamaboe und Adofoo (im 
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in‘ Verbindung. treten wollten. Dan erfuhr bald 
nachher durch den Dollmetſcher, die Großen des 
Reichs glaubten, fie ‚wären in böfer. Abſicht ges 
fommen; aber der König, ‚welcher gewißermiaßen 
derſelben Meinung war, berieth ſich mit den Ber 
tiſchen und diefe Überzeugten ihn vom Gegentheil. 
Als man ihm die Anwendung einer Camera obſcura 
und eines: Teleffops zeigte, fagte ers Die Eng: | 
länder verftehn mehr als die Holländer und Dis 
nen; ſchwarze Menfchen: verftehen. nichts. Aber 
plößlich zeigte der König Herrn James zwey Mor 

ten, geſchrieben vom Generalgouverneur auf Anſu⸗ 



























Reiche Fantee ), Oberhaupts der Braffoer, wodurch 
fie dem Könige von Ashantee 4 Ackies F Un 
von dem ‚monatlichen Solde ihrer Compagnien 
Unterpfand ihrer Unterthans⸗Pflicht —— 
endigung aller Feindſeligkeliten, vetſprachen. 
meinte, man koͤnne daraus erſehen, es ſey die eis 
gene Meinung des Gouverneurs oder durch 
veranlaße, Er äußerte hiebey, die Engländ: | 
ven gefommen, um Schande über ihn zu bringen, 
da fie doch wiſſen müßten, er babe mit eigenem 
Pulver und Bley «die Fantees bis unter ihre 
Forts getrieben „ welche num die feinigen waͤren; 
er. könne aber. fo viel für die Engländer thun ale 
die Fantees, er braudhe nur einen vabzwm , 
ſchicken/ um fi alle Köpfe der Fantees zu ven 
fhaffen, die weißen Männer wollten ihn anführen 
und-fic mit jenen verbinden. Kerr James erwie _ 
derte: Er wife nichts von der Sache, ber Gou— 
verneur auf Cape Coaſt müßte es verhandelt hab ” | 
er ſey nur hergefande den König zu beromplimen= 
tiren, und wenn biefer für gut fände, Ihn 
Botſchaft mitzugeben, fo wolle er zuruͤckt 
und dem Gouverneur alles berichten, 
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Koͤnig geſagt haͤtte. Dieſer erwiederte, er hatte 
geglaubt ſie wären gekommen, um alle. Angelegen; 
heiten’ zu ordnen, jezt ſaͤhe er aber wohl, fie waͤ— 
ren nur gekommen, um ihn zum Narren zu haben. 
Der König wollte wiſſen, wie viel an die Fan: 
tees bezahlt. fey,. und’ da Herr James es ihm nicht 
ſagen Eonnte, wurde er fehr aufgebracht und die 
anweſenden Neger. von Einfluß ‚reisten ihn noch 
mehr. au. Zuletzt fagte er: Ich weiß, die Eng: 
länder .Eommen, um. das Land -auszufpioniren und 
mid) zu betrugen. Sie wünfhen Krieg, fie win 
fhen Krieg! — Herr. James. fiel ihm in die Rede: 
Bein, wir, wünfden Handel! — Der“ König fuhr 
ort zu fagen, fie entehrten ihn, Indem fie rin 
Dünduiß mit den Fantees ſchloͤßen; er wolle ſich 
Morgen, die Köpfe aller -Fantees -bringen- lafien, 
- weldhe in-der Nähe der Forts. wohnten, er brauche 
nun Ein Wort zu fagen;.der Hollaͤndiſche Gouver⸗ 
neue täufhe und. befhinpfe ihn nicht „-- fondeen 
ſende monatli 4 Unzen Gold;.. dte ‚Dingen .be: 
fchimpften. ihn eben fo wenig; Die.4 Adies. der 
Engländer monatlid find nichts für- mid; ich kann 
meine. Beldherren gegen fie ſenden; fie wuͤnſchen 
Krieg.‘ Den diefen Worten big er ſich vor Wuth 
in feinen , eigenen Bart, fuhr von. feinem Sitze 
auf und drohete. den Engländern mit anfgehobenem 
Finger, indem er hinzufügte: Hätte ein Schwar— 
jer mir dieſe Botſchaft gebracht, fo hätte: ich‘ ihn 
dier gleich vor meinen Augen enthaupten laffen. — 
» Here Bowdich nahm nun das Wort und erklärte 
in einer .ausführlihen Nede, die Geſandtſchaft fen 
abgeſchickt, um alle Zwiftigkelten «beyzulegen und 
ein Bündniß mir dem Adhantees, zu ſchließen. — 
Herr Zames war unpäßlih und: wünfchte-kald zu— 
rückzukehren, aber-er und die beiden andern -Beams 
ten wollten beym Könige bleiben, bis fie ihn übers - 
Holle. Jonru. Sul. 1824: 34 3zeugt 
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zeugt Hätten, der Generalgouverneur fey fein aufs 
richtiger Freund und bis fie deffen Antwort es 
halten hätten, die ihm den Glauben in die Hände 
geben würde. Diefe Nede warb vom Könige fehr 

naͤdig aufgenommen und er reichte Bowdich die 
Sand. Im einer Nachsverfammlung von Maus 
riſchen Fürften und Staatemännern, welche den 
König gegen die Engländer einzunehmen fuchten 
und bey der die Geſandtſchaftsmitglieder erſcheinen 
“mußten, befahl man diefen, beym Koran zu ſchwö⸗ 
ven, daß fie feinen verrätherifhen Anfchlag naͤhr⸗ 
‚sen oder Gift in ‚des Königs Getraͤnk gemiſcht 
Bätten; aber fie wollten nur bey ihrem Gebetbuch 
Ichwoͤren. Der Dollmetſchet des Königs vermits 
telte die Sache dahin, daß fie während des Eides 
„nur dreymal den Koran berührten, da die Maus 
wen verfihert hatten, dieſer würde fie auf der 
‚Stelle rödten, wenn fie falfch ſchwoͤren. Zwey 
. &tunden nad abgelegtem Eide erhielten die Engs 


länder vom Könige einige Geſchenke. Inzwiſchen 


‚gelang es doch noch einmal den Feinden der Eng 
Tander, in Veranlaffung der Bubfidiengelder, dem 
Zorn des Königs wieder zu ermeden. Sie wur⸗ 
den wieder zu einer Art Audienz im imerſten 
Hofe des Königlihen Pallaftes berufen. Das 
Sanze lief darauf hinaus, er erhielte zu wenig 
und da feine Beamten bemerften, er fey zornig, 
riefen fie, dee Schimpf fey zu groß, fprangen auf, 
ergriffen ihre Schwerter und erboten fi, ned 
dleſelbe Nahe auszuziehn, alle Fantees zu tödten 
und alle Dörfer in der Mähe der Forts zu ver 
Brennen, Sie zogen hierauf mit ihrem Gefolge 
und Mufithor beym Könige vorbey, warfen ſich 
vor ihm nieder und ließen ihn mit feinem Buße 
ihre Köpfe berühren. Jeder von ihnen hwor, 
noch diefelbe Nacht abzumarſchiren; eiriige ". 
oͤh⸗ 


* 
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hoͤhnend auf die Köpfe und Ohren der Engländer, 
Der alte Dbergenerat Apofow warf mie Verach 
tung das Schwerdt, welches er aus der Scheide 
eines der Engländer geriffen hatte, über die Köpfe 
des Volks wieder zu ihm Hin. Auch dießmal 
fuhte Herr Bowdich den König zu befänftigen, 
indem ee wieder nebft zwey anderen Befandts 
fhafts: Mitgliedern Hatchinſon und Tedlie fchwor, 
fie hätten nichts Boͤſes im Sinne und wären vom 


Könige von England und der Afrikanifhen Come 
pagnie abgefhict, um einen Vertrag zwifchen dem 


Ashantees und Engländern abzufchließen, weil jene 
Die größte fchwarze und diefe die größte weiße Ras 
tion wären und es gut fey, wenn zwey große 
Voͤlkerſchaften Freunde - wären. Hiermit war der 
König fehr zufrieden und ließ nun Herrn James 
auch auf feinen Degen ſchwoͤren. — 

| (Die Gortfegung folgt.) 








Traktat zwiſchen dem Königreihe der Nieder 
ande und Großbrittannien, die Beſitzun⸗ 
gen in Oftindien betreffend. -: - 


4 


Am Namen der heiligften und untheile 


baren Dreyfaltigkfeit. 

Da Se. M. der König der Niederlande und 
Se M..der König des vereinigten Reichs von 
Sroßbrittannten und Irland Ihre betreffenden Be; 
figungen und den Handel Ihrer Unterchanen in 
Dftindien auf einen gegenfeitig vorcheilhaften Fuß 
u feßen wünfhen, damit die Wohlfahrt “beider 

oͤlker für die Folge und auf Immer zunehme, und 
vor Eiferſucht und Uneinigkeit geſichert “werde, 
Welche - in frühern Zeiten das Hutte -Bernehmen, 
J | 34 das 
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das ſtets zwiſchen ihnen herrſchen ſollte, geſtoͤrt 
haben; da ferner JS, MM; allem Anlaß zu Mißs 
helligfeiten zwifchen Ihren betreffenden Agenten 
möglichft vorbeugen ,. und gewiſſe ftreitige Punkte 
ordnen wollen, weldhe bey Vollziehung der am. 
ı3ten Auguſt 1814 in. London abgefchloffenen 
Uebereinkunft, ſoweit diefelbe die Befisungen Sr. 
Maj. des. Königs der Niederlande in Oſtindien be— 
triffe, entfianden find: fo. haben ZI. MM. fols 
gende Bevollmaͤchtigte ernannt: 

Se. M. der König der Miederlande, den Hr. 
Baron Heinrich. Fagel, Mitglied des Ritterordens 
der Provinz Holland, Staatsfefretair und Gefands 

‚ ten am Londoner Hofe: und Herrn Falk, Minifter 
des oͤffentlichen Unterrichts, .des Natlonal⸗Gewerb⸗ 

 fleißes und der Colonien;. und 

Se. M. der König. von Großbrittannien, Hu, 
Georg Canning, Mitglied des Geheimen Rathes 
Er. Maj. und des Parlements, und erſten Staats; 

ſekretair für die auswärtigen Angelegenheiten; 
und Hn, Karl Walfin Williams Wynn, Mit 

- glied des Geheimen Rathes S. M. und des Par: 
lements, und Präfidenten des SKollegiums der 
Commiffarien für Indiens Angelegenheiten. F 

Dieſe haben, nach gegenſeitiger Mittheilung 
ihrer Vollmachten u. ſ. w., nachſtehende Uebereins 
kunft abgeſchloſſen: 

Art. I» Die hohen kontrahirenden Theile ver: 
pflichten ſich, in ihren betreffenden Beſitzungen 
im oͤſtlichen Archipel und auf dem Indiſchen Feſt— 
lande ihre beiderfeitigen Unterthanen aufzunehmen, 
um dafelbft in gleicher Arc, wie die vorzüglich be: 
günftigte Nation, Handel zu treiben; es verftcht 
ſich jedody hierbey von felbft, daß die betreffenden 
Unterthanen fih den“ Lotkalverordnungen Jeder De; 


ng- zu en aben, er 
POS Bis h “ah "et 2 
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Art. 2. Die Unterthanen und Schiffe ber einen 

beider Nationen, welche in den Häfen der andern, 
anf den Indiſchen Meeren, einlaufen oder biefels 
ben verlaffen, follen eine hoͤhern Abgaben bezah— 
len, ald das Doppelte derjenigen, die von ben 
Unterthanen und Schiffen der Nation, welcher der 
Hafen gehört, bezahlt werden. 

Die Abgaben, weldhe Niederländifhe Schiffe ' 
in einem Englifhen Hafen am Indiſchen Feftlande 
oder an der Inſel Ceylon, beym KEinlaufen oder 
Abſegeln, entrichten, follen dahin abgeändert- wer⸗ 
den, daß diefelben in feinem "Falle das Doppelte 
der von Englifhen Unterthanen und für Englifche 
Schiffe zu bezahlenden Abgaben überfleigen. 

Was die Gegenftände betrifft, für welche feine 
* feſtgeſetzt iſt, wenn ſie von Unterthanen 
oder auf Schiffen des Bolkes, dem der Hafen zu— 
gehört, eingebradhe oder ausgeführte werden, fo 
dürfen die von den Unterthanen des andern Vol: 
tes zu fordernden Abgaben in feinem Galle 6 vom 
Hundert überfteigen. 

Art. 3. Die hohen Fontrahirenden Theile wer: 
fptechen, daß für die Folge feiner von ihnen mit 
irgend einem Staate in den Dftindifchen Meeren 
einen Vertrag abſchließen werde, worin ein Artikel 
enthälten fey, der entweder unmittelbar oder durch 
Auferlegung ungleiher Abgaben dahin wirke, den 
Handel des andern Theiles von den iIntändifchen 
Hafen aus zuſchließen; und follte ſich in den jest 
beftehenden gegenjeitigen Lebereinkünften, ein in 
dieſer Abfihe -entworfener Artikel vorfinden, - fo 
wird derfelbe durch Abſchließung des gegenwärtigen 
Bertrages außer Kraft gefebt. 

Es verſteht fi von felbft, daß die kontrahiren⸗ 
den Theile, vor Abſchluß des Gegenwaͤrtigen, ein: 
ander alte UWE und —————— a 
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haben/ welche zwiſchen einem von ihnen und irgend 
einer Regierung in Oſtindien abgeſchloſſen ſind, 
und daß eine gleiche Mittheilung hinſichtlich aͤhn⸗ 
Mer in. ‚gute abpufßlichender Verträge Start 

aben wird. 
2.2 Betz ge, II MM. ‚bie: Konige der "Nieder 
lande und von Scoßbrittannien verſprechen, ſowohl 
an Ihre Eivis und Militairbeamte, als an Ihre 
Seemacht gemeſſene Befehle zu erlaſſen, daß die 
durch Art. I, 2 und 3 beſtimmte Handelsfreyhelt 
beobachtet. und die Verbindung der Eingebornen 
des Indiſchen Archipels. ‚mit den Häfen der bi 
treffenden: zwen Regierungen, : wie auc die Ihren 
Unterthanen mit den. einer ‚Regierung des ‚Landes 
zugehörigen Häfen, in keinem Falle gehemmt werde, 
Art. II MM. die Könige der Mieders 
lande und. von Großbrittannien verpflichten - ſich 
gleichfalls, zur Abſtellung der. Seeraͤuberey auf 
jenen Meeren nachdeädlidh: beyzutragen. -, 
werden. den Naubfchiffen Eeine Zuflucht, ‚keine 
Schuß gewähren, und in Feinem Falle geftätten, 
daß ‚Schiffe. oder Waaren, welhe von ſolchen 
Fahrzeugen weggenommen worden, in irgend einem 
Shrer Beſitzungen eingebracht und dort niederge⸗ 
lest oder verkauft werden. 

Art. 6. Die beiden Regierungen find ferner 
een; ihren :Beamten und Agenten in 
Dftindien Befehl zu ertheilen, daß, ohne vorgän; 
gige ‚Genehmigung ihrer betreffenden Reglexung 
in Europa, feine neue Faktorei auf einer der äfl« 
Hohen Inſeln angelegt werde, x 

1.7. Die Artikel 1. 2, 3 und 4 finden _ 
feine. Anwendung auf die Moluckiſchen Inſeln 
und namentlich Amhoine, Banda und Ternate 
"mir dem unmittelbar dazu gehörenden Gebiete, 
hie die Niederlandiſche — es. für- ” " 
ei, 
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achtet, dem ausſchließlichen Spezerephandel zu ent⸗ 


fagen. Sollte aber dieſe Regierung, vor Ab⸗ 
fhaffung bes ausſchließlichen Handels, für dienlich 


erachten, den Linterthanen einer andern . Macht, 


als. der Aſiatiſchen Staaten, eine Handelsverbin⸗ 
dung mit jenen Infeln zu geflatten, fo follen bie 


Unterthanen Sr. Brittiihen Majeftät zu einer 
ſolchen Verbindung in völlig gleicher Art zuges 


laffen Beeren. 
- Art, 8. Se. Mai, der König der Niederlande 
nn Großbrittannifhen Mojeftär alle feine 
Mederlaſſungen auf dem Indiſchen Seftlande, und 


entfage allen Vorrechten und Ausſchließungen, bie 


in Solge jener Niederlaſſungen befeflen oder ver: 


langt wurden. 


- Art. 9. Die Faktorei ded Forts von Malbor 


round, und alle Engliiche Beſitzungen auf ber In⸗ 
fel Sumatra. find durd gegenwärtigen Traftat an, 
Se. Moajeftät den König der Miederlande über: 
lafien, und Se. Großbritt. Majeftät verſpricht 
außerdem, daß Feine Englifhe Niederlaffung auf 
dieſer Inſel gegründer und Eein Vertrag unter 
Briteifher Autorität mit einem der Prinzen, 
Häuptlinge oder der Völkerftanten, die man auf 
ihr finder, abgefchloffen werden fol. i 
- Art. 10, Die Stade und das Fort Malacca 
mit ihren Zubehörungen find durch gegenwärtigen 


Traktar an Se. Großbritt. Majeftät überlaffen, 


und | e. Mäjeftät der König der Üiederlande dere 
flichtet fih, zu. feiner Zeit Niederlaffungen auf der 
albinfel Malacca zu begründen,, noch Werträge 
mie inem der Prinzen, Häuptlinge oder Wölkers 


ſtaaten abzufhliegen, die man borr findet. 


aa De. Pen Oroßbehe Moajeſtaͤt entſagt den 
Einwendungen, welche gegen die Beſitznahme der 
Inſel Billeton und ihrer Zuhehoͤtigen, durch 
RER ‚1 | N nigs 


— 
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ntatiät Niederlaͤndiſche Agenten, gemnacht worden 


ige 12. Se. Maj. der König, der Miederlande 
| IAn den Einwendungen, welde, gegen die Beſitz⸗ 
nahme. der Inſel Sincapore, durd Brittiſche "Un: 
terthanen gemacht, find; jedoch verſpricht Se. Großt 
britt. Maj. daß Feine Brſttiſche Niederlaſſungen 
anf den Carimon-Inſeln, noch auf den Infeln 
Dättam, Bintang, Ringen, oder. auf irgend einer 
der‘ ſuͤdlich vor der Meetenge von Sincapore ber 
(tgenen Inſeln gegruͤndet werden, und dag Fein 
- "Vertrag unter Brittiſcher Autoritaͤt mit den Haͤup⸗ 
tern dieſer rl } geföfalten, werden ſoll. 

« "Art. 13. olonten, Beſitzungen und Fak⸗ 
toxeien, — — die vorhergehenden Artikel 
abgetteten „find, ſollen am Iſten März ‘ iB5 den. 
Beamten ‚der Örtreffenden Monarden bergebeg 
werden. Die deftungsmerte follen in demſelben 
at. bleiben, worin fie zu der Zeit, wo der 
‚Vertrag in Indien bekannt wird, gefunden werden, 

ein es fo 
Wegen Artillerie oder Lebensmittel, -weldie von 
dern abtretenden Theile zurückgelaflen oder mit 
genommen worden, oder wegen rücdftändiger Eins 
fünfte, oder, irgend einer Bermoltungsausgabe, 
gemacht werden. 
Art 15. Allen Einwohnern der abgetretenen, 
Sebietötheile fol, von der Benehmigung des get 
genwaͤrtigen Vertrages, an gerechnet, ſechs Jahre 
ar, Beſugniß zu ſtehen, über ihr Figenchum —* 
rem Gutbefinden zu verfuͤgen, und ſich, ohne 
_ und Hinderniß in ein beliebiges ‚Sand 

Y begeben. 
a Art. 15. Die hohen kontrahirenden Maͤchte 
beſtimmen daß feines der Gebiete, keine der Ans 
I lalten, ‚ deren in den Artikeln 8, 9, 10, ZI und 
13 


von beiden Seiten feine Forderung 
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12 e Ant. iſt, je irgend. einer, anbern Ma 
Pe ‚werden dürfen: : In dem Falle, * 
eine oder andere der beſagten Befiungen * 
dem einen der jetzt kontrahirenden Theile aufge⸗ 
geben würde, ſoil das Recht, biefelhen zu uͤberneh—⸗ 
‚men, unmittelbar. auf den andern Theil übergehen, 


Art. 16. Es wird beftimmt, daß alle Rech⸗ 
—*8* and, Forderungen, welche von der Ueber— 
gabe von Java und anderer. Beſitzungen an bie 
Beamten Sr. Maj. des Könige der Miederlande 
herrũuhren, fowohl diejenigen, welche den Gegens 
ſand einer zwiſchen den: Commiffairen. ‚beider: Naz 
‚tionen: am :24ften Juni. 1877 in Java gefchloffes 
men Uebereinkunft ausmachen, als auch alle andere, 
gegen eine -von Öeiten der NMiederländifchen Mes 
‚ "gieruing vor. Ablauf des Jahres 1825: iu London: 
ar zahlende Summe von 100000. Pfund ‚Sterling, 
—— geſchloſſen und erloſchen ſeyn ſollen.— 
Art. 17. Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll geneh⸗ 
ee die Genehmigungsakten follen drei Mor 
nate nach dem Datum oder wo möglich noch eher 





: ‚in, London ausgewechſelt werden. 


% Zur Urkunde haben die betreffenden Bevon | 
htigten. Gegenwärtiges ARTERIE dnen und. Ion 
{ iegel belgedruckt. | 


So geſchehen zu London, am ırım Dein 
Hm Jahre 1824 
3 Hneri. % — ©. Falk Georg 
r 3 J ning. C. W. * —— | 
— .. 
Rh 
weg 
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Ausführliche Darftellung des Feldzuges zwi⸗ 
- fen den Griechen und Türfen, im 
Griehdenland. | 
Pyrgos (in Elis), den ızten Novbr. 
In den Feldzuͤgen von 1821 und 18922 hatten 
die Türken bei ihren: Operationen nur ‚ein blins 
des Zutrauen in ihre Kräfte und eine übertries 
bene SHintanfegung in die Mittel ihrer Feinde 
geſetzt. Dies iſt nicht in dem gegenwärtigen 
Geldzuge diefes Jahres der Fall, wo eine ungluͤck⸗ 
ſiche Erfahrung zu Rathe ziehend, die Pforte 
allen ihrem: Dispofitionen und ihren. militairifchen 
Operationen eine viel beffer combinirte Direction 
und eine, unter den. Türken ziemlich feltene Klug⸗ 
heit. eingepräge hat. — . Hier folge ein Bericht dev 
hauptſaͤchlichſten Begebenheiten diefes Feldzuges, wel 
&er aus dieſer Urſache der merfwürdigfte von allen 
- AR, und wahricheinlich ‚der legte derjenige ſeyn wirb, 
welchen die Griechen au fürchten haben werden. 
Waͤhrend des verfloffenen Winters haben bie 
Griechen nicht einen einzigen Augenblick Ruhe 
fih verfhaffen können, um für die Verbefferung 
ihrer militatrifhen Organifation Sorge zu fra 
gen. Im Peloponnes flüchteren die zahlreichen 
Weberbleibfel ‚der . Türkifchen Armee, melde dort 
eingedrungen war, ſich nah Corinth, und die 
Delagerung von Napoli di Romania, wo die Türs _ 
fen, nad der Verlegung ihrer Capitulalion, einen 
hartnäckigen Widerftand entgegen festen, befchäfs 
tigte bis gegen die Mitte des Winters. die Teups 
pen ber Halbinſel; in Aetolien nnd Acarnanien 
biele die albanefifche. Armee, welhe, unter dem 
Befehl des Dmer: Brione, bis unter die Mauern 
u ‚ von 
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von Miſſolunghi vorgedrungen war, noch längere 
Zeit. die Truppen des weftlihen Griechenlands in 
Athem. Die Wahlen, welche. ſich gleich darauf 
Binzugefelten, und die Bildung eines neuen Son: 
vernements, befhäftigten die Semürder während 
de$ Neftes des Winters. — 

Kaum harten die Griechen zu Acrata die letz⸗ 
ten Trümmer der in die Halbinfel eingedrunge: 
"nen Türken vernichtet und ihre neues Gouverne⸗ 
ment inſtallirt, als die Türken ſchon ziemlich mit 
ben Zubereitungen zu einem ‚neuen Feldzuge vor: 
gerät waren; eine beträchtliche ‚Artillerie , von 


2000 von Konftantinopel abgereifeten Kanpnieren =. 


‚ Begleiter, . war zu Diefer Epohe zu Salonichi 
EEheſſalonich) Aangefommen; .gefhärfte: Befehle 
Wären in Bulgarien, Thracien und Macedonien 
gegeben, um beträchtliche Anwerbungen zu machen. 
ER wurde. den mit einem fohnellen Ein: 
in Morea beauftragten Commandanten der 
ald ein allgemeiner Sommelplatz be: 
zeichnet. Muftapha, Paſcha von Scodta, hatte 
gleichmäßig den Befehl erhalten, fchnell eine 2te 
Armee zu bilden, beftimme, gemeinfchaftlih mit 
einer albanefifchen Eolonne, welche Juſſuf, Paſcha 
von Lepanto, gegen Agrapha und Aetolien bildete, 
zu agiren. Der Groß⸗Admiral, Mohamed:Korreäs 
Paſcha, Hatte auch Befehl erhalten, die Dardas 
‚hellen‘ zu durchiegeln, um ſich mir den Landungss 
truppen auf Megroponte zu wenden; von. dort - 
folte er fih in_den Golf von Patras begeben, 
"am eine regelmäßige Blokade gegen Miſſolunghi 
zu bewerkftelligen und zu — Zeit die Opera: 
tionen der Landarmee zu begünftigen. — 
Selim, Pafcha von Adrianopel, und Juſſuf, 
Palcıa von Precoverha, brachten ihre Vereint: 
‚gung zu — zu — der erſte * 
beiden 


1 ‘ 
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beiden — Kochmahtite die Truppen von 
Thracien,, ‚und. der ziheyte die von Bulgarien. 
Nachdem, fie mit ihren Ti k die von. Macedos 
nien, ſchon in ber Stadt Sal nicht verſammelten, 


vereinigt hatten, bewegten ſie ſich auf Lariſſa, 


Mahomed-⸗-Paſcha, „Befehlshaber, in "Ihefalien, 
hatte dort auch ein ziemlich berrächtliches Trup⸗ 
pencorps und zahlreiche Magazine von Lebens 
witteln gebildet... Es war in dieſer letzteren Stadt, 
und nach “ihrer allgemeinen Vereinigung, daß bie 
Ottomanniſchen Befehlshaber ihren DOperationsplan 
feftfeßten, welcher weit beſſer, als der des ver 
floffenen Jahres, entworfen war. — jede 

‚ Zufolge diefes Planes, follten- bie Türken die 
Stiechen auf 3 verfhiedenen Punkten angreifen. 


Eine detahirte Kolonne war. beſtimmt, die Thers 


mopylen zu uͤberſchreiten, um die durch die Flotte, 


anf der. Jnſel Megroponte ausgefchifften Aſiatiſchen 


von Corinth zu marfhiren, Das Gros der Ars 
mee, commandirt von Juſſuf, Paſcha von Pre 
covetdia, ſollte queer durch Meopatra und Voͤotien 
den Golf von Lepanto zu gewinnen ſuchen, um 
am Bord der Flotte nad dem Peloponnes uͤber⸗ 
zuſetzen. Dieſe Armee ſollte von innen den Iſth— 


J mus von Corinth angreiſen, waͤhrend daß die erſte 


Colonne ihn von außen angriffe. Es war die 
Vereinigung Ddiefer zwiefachen Operation, worauf 
die Dttgmannifchen Generale die Hoffnung grün 
deren, dieſen wichtigen Durchgang, weldyen bie 


Griechen befeftigt hatten, und wovon fie die Paͤſſe 


mit 3,000 Mann beſetzt hielten, zu erzwingen, 
Disfe- Generate überliehen dem Paſcha von Seco— 
dra, die on mit Juſſuf, Pafha von Se— 


es zu. verftändigeß, um das weſtüche Griechen 


land enjugrelfen and zu bezwingen, ä 
. N: 


—A abzuloͤſen, um hernach über die Landenge 


' 
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Iundeſſen, bevor dieſe wichtigen Operationen 
anfingen, befhloffen fie die neuen Inſurrectionen 
zu unterdrücken,, welche im Dften und Weiten von 
Tpeffalien ausgebrochen waren;: fie hielten es fuͤr 
£ing, ſich von einem Feinde zu befreyen „. welcher, 
‚wenn. fie‘ diefe Provinz von Truppen ehrblößten, 
dort die Sinfurrection verbreiten und auf eine 
erufthafte Weiſe ihren Nachtrab beunruhigen koͤnnſe, 
wenn er nach Livadien ſich hinzuziehen genoͤth gt 
wuͤrde. - 

Ste detachirten daher zwei Truphencorpe, 


wovon ſie das eine gegen Volos und das andere 


gegen Aspropotamos marſchiren ließen. Zwep 
gleichzeitige Angriffe, welche dieſes letztere Corps 
unternahm, den erſten gegen die Engpaͤße von 
Defis, und den anderen gegen die Barrieren von 
Drya, miflangen gaͤnzlich. Die Tommanbdanten 
Sternaris und Hyscos, welche dieſe Pofitionen 
inne. hatten, ſchlugen die Mufelmänner mit Vers 
luſt zurüc und verfolgten fie bis in die Ebenen 
von PDharfalien und von Tricala. Die Dperas 
tionen, der. anderen Corps, welche gegen Bolos 
marfchier waren, waren nicht gluͤcklicher. Die Grie⸗ 
chiſchen Chefs Taſſos und Diamantis, trugen mit 
einer, dem heroifhen Zeitalter Griechenlands würs 
digen. Unerfchrocenheit dag Ihrige dazu bey; nach 
den lebhafteſten, mehrere Tage nach einander mit. 
einer” täglid) neuen Erbitterung fortgefegten Aus 
griffen, endigten die Türken damit, daß fie ihren 
Beneral, Abdulla: Pajha und 4,000 Todte auf 
dem Schlacht: Felde, zurückließen; der größte Theil 
ihrer Dagage und Kriegsvorräche blich in der Ge— 
walt der Sieger: — Durch diefe Verlüfte enr- 
täufcht über die, Leichtigkeit, mit welcher fie dieſe 
partiellen. Sinfurrectionen zu unterdruͤcken en 
und angscrichen * die ſchon vorgeruͤckte Zeit, 

ent⸗ 


— 
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entfchloffer fih die Türkifhen Befehlshaber, den 
Feldzug gegen Moren zu eröffnen. — Die auf 
Attika zu marfhiren beftimmten Armee: Corps, 
um ihre Vereinigung mit den auf Negroponte and: 
gefchifften Truppen zu Wege zu bringen, durdy: 
drangen in den erften Tagen. des Yuny: Monats 
die Thermopylen. Die in den fchwer zu erklim; 
"menden . Engpäffen von Catavothra campirenden 
Griechen, überfielen dieſelben während einer fin: 
ftern Nacht, welche ihren Marſch verhällte, und 
ſchlugen und verfolgten fie bis in Theflalien. —: 
Bw Diefer Epoche verließ die rürkifhe Flotte 
die Dardanellen, und, verftärft. durch neue Trup: 
pen, welche fie auf der Seite von Klein-Aſien 
eingenommen hatten, ſchiffte fie „3,000 Mann, 
meiftens Afiaten, zn Carystos, einem Orte auf 
Eubda (Megroponte) aus. Die griehifhen Ber 
lagerungstruppen, welche biefen Ort blofirten, - 
weit weniger zahlreich, als die erſteren, zogen ſich 
auf die benachbarten Anhöhen zurück, wo fie fi - 
auf Beobachtung legten, um beifer die Anzahl 
und Dispofition des Feindes keinen zu lernen. 
Als fie diefen Ruͤckzug bemerkten, zögerten bie 
Dinfelmänner nicht, die Dffenfive zu ergreifen 
fie brannten auf ihrem Wege ſechs ſchon von, den 
‚Einwohnern verlaffene Dörfer. nieder; aber als 
fie ih erfühnten, fi in die Gebirge hineinzube: 
geben, empfingen die Griechen fie mit Zuverfiche, 
beachten bald Unordnung unter diefe Afiaren, welche, 
indem fie die Flucht ergriffen, nicht wieder auf 
ihrem Ruͤckzuge vereinigte werden fonnten , fo daß 
die größte Zahl derfelben niedergehauen wurde, - 
’ Während diefe Begebenheiten fi in Eubön zu: 
teugen, war die türkifche Armee in Livadien einge: 
drungen. Stolz auf ihre große Ueberlegenheit, 
bildeten die Muſelmaͤnner fih ein, daß ihr Matſch 
allein 
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allein hinreichend wäre, um die Griechen in Ihr 
Nichts zurücdzumerfen, welches zur Folge harte, 
daß der harttnaͤckige Wiederfiand, melden ihnen 
mit Zuverfihe die verſchiedenen einzelnen griechi⸗ 
fhen Corps, auf eine vorcheilhafte Weife in vers 
fbiedenen Engpäffen poftirt, entgegengefesten, fie 
ſehr beftürze machten, und fie während eines Mos 
nats beſchaͤftigt hielt. Im Anfange des July 
Monats marſchirten die Generale Odyſſeus und 
Niketas, nachdem ſie ihre Vereinigung zu Stande 
gebtacht, gegen dieſen Feind, welchen ſie auf 3 
verſchledenen Punkten angriffen. Die Türken lle⸗ 
Gen auf den Ebenen von Boͤotien beinahe die 
Haͤlfte ihrer Truppen und den groͤßten Theil ihrer 
Kriegsvorraͤthe zuruͤck. Benachrichtigt, dag die 
Wege, welche nach Theſſalien fuͤhrten, ſchon durch 
den Nachtrab beſetzt wären, nahmen fie ihre Rich— 
tung nah Eubda (Megroponte), wo fie fih mit 
den aflatifhen Truppen zu vereinigen hofften, 
welche die Flotte dort ausgefegt hatte. | 
Die Türken machten anfangs einige Fortfchritte 
beym Einmarih in Eubda, wo fie nichts als ein 
ſchwaches, feindlihhes Truppencorps antrafen; aber 
der Eommandant Diamantis zögerte nicht Volos 
zu verlaffen, wo er Theil an dem Gefechte genom; 
men hatte, deren Schauplag die Land gemefen 
war, um Eubda zu Huͤlfe zu eilen. Auf die erfte 
Nachricht von der Richtung des Feindes auf biefe 
Inſel, ſchiffte ih diefer Befehlshaber, eben fo 
berühmte durch die Schnelligkeit feinee Märfche, 
als durch feine Unerſchrockenheit in den Gefechten, 
mit 1500 Mann ein, und ging nach Negroponte 
unter Segel. Bey feiner Ankunft vereinigte er 
die Truppen der Inſel um fih, und marfdirte 
gegen den Feind. Mehrere Treffen, erneuert mit 
Erbitterung , folgten im Monate Auguft auf = 
| ander, 


‚' 
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ander. Endlich zogen: ſich die Tuͤrken, nach meh⸗ 
teren blutigen Niederlagen, vor, den Orr Megro 
ponte zuruͤck. Sie forderten ‚vergeblich den Com: 
mandanten dieſes Platzes auf, ihnen die Thore 
zu oͤffnen, dieſer Letztere weigerte, ſich ftandhaft, 
unter ‚dem Vorwande, daß dieſer Platz nicht Le: 
bensmittel genug für. die Garniſon ſelbſt haͤtte. — 
Auf Biefe Weile zurücgetrieben , ‚unternahmen 
‚ Türken eine Ereurfion. auf Attifa, wo ſie uns 
verſehens die zu, feiner Vertheldigung nothwendi⸗ 
en Truppen zu überfallen Hofften; aber bey ihrer - 
Annäherung marfchirte ‚der Commandant von 
Ahen, Gouras, gegen fie, an der Spike e 
Truppencorps, dem. größten Theile nach aus Mi⸗ 
Uzen des Landes. beſtehend, und ſchlug fie: zw 
beyen Malen. aufs Haupt Einige Trümmer 
Biefer Armee konnten nur Theffalien erreihen. — 
Dies war, das Schickſal der Türkifchen Truppen, 
nen. die Pforte die Eroberung des oͤſtlichen 
BR und des Peloponnes anvertraut 7 
*' hatte: — — ren Ä | 
— er zu Carystos einen Theil ſeit 
Truppen ang ge[ch ft hatte, nahm. der Capitain 
. icha die Richtung nad dem Golfe von area 
ie erfte Sorge, melde er trug, als er dort ein⸗ 
traf, war, eine, regelmäßige Blokade gegen Miffo- 
- Innghi ‚zu begründen. Zu dieſem Ende — 
et mehrere Europaͤifche Capitaine, welche er bey 
feiner Ankunft im Hafen dieſer Stade autraf; er - 
den meilten unter-ihnen die Baſtonnade un 
ter. die Fußſohlen geben. Einige. andere, willkuͤhr⸗ 
iche Handlungen. von feiner Seite veranlaften 
bald eine ſehr lebhafte Erklaͤrung zwiſchen ihm 
und dem Commandanten der "Eaglifhen Marine, 
BR, ihn... zu. ‚einem, .vernünftigeren Benehmen 


» 
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+ Deren Eapitains Paſcha ließ Hierauf -inn Hafen: 
von Korinth ‚den größten Theil feiner Landtruppen 
ausfchiffen, in der Abſicht, die Citadelle von Acros 
corinth. zu verprovianstirem, welche damals durch 
eine Tuͤrkiſche Garniſon defekt war. Alle: 
Verſuche, welche diefe Truppen machten „ um ſich 
dieſer Citadelle zu. nähern „ waren fruchtlosz be: _: 
fändig wieder aus. dem Hafen zuruͤckgetrieben, 
ſchifften fie fich mieder, ein, um in den Golf won 
Patras einzudringen. Einige andere Verfuche, 
welche er unternahm, fowohl an den, Küften des 
Peloponnes, als an denen. von Livadien, waren 
nicht, glücklicher. — Aber was beſonders den Stolz 
des Türkifchen Admirals demüchigte, war folgenden 
Umftand; ſeit dem erften Tage feines Erſcheinens 
im: Solfe von Patras,. Hatte er. feinen- Capitainen 
bie ſtrengſten Befehle: gegeben, ihre Krezuereien 
auf alle. Punfte des Golfes 'auszudehnen, um: jede 
Communication von Miffolunghi mit’ dem Meere 
zu: werhindetn. Die Griechen bewaffneten. dagegen 

ehrere ihrer kleinen Schaluppen . zum Rudern 
and Segeln, ‚und indem fie die, guͤnſtigen Augen⸗ 
blicke, benutzten, liefen fie nicht nur ein und aus, 
ſondern fie. trieben. noch fehr: oft ihre Kuͤhnheit 
ſogar fo weit, die Tuͤrkiſchen Convohs, trotz der 

Kreuzereyen, zu erbeuten. Fr 

Surch dieſe Eteigniffe. belehrt, beſchloß der 
Capitain » Palha ſeit dieſem Augenblick nichts 
mehr gegen Miſſolunghi vor der Ankunft der Ge— 
nerale der Landarmee, welche ihre Bemuͤhungen 
mit denen dieſes Admitals vereinigen ſollten, um 
es zu Lande und zu Waſſer anzugreifen zu un— 

ternehmen... — Das war zu „dlefet. "Epoche die 
Lage dieſes wichtigen Platzes, gegen Welche die 
. Pfozte ihre. Haupt: Kräfte, entwickelte. = .ne/ 

a. x Inſurrection war Miffstunghi eine 
. 0 Bolit, Soutn, Sun. 1824. 38 offent 
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offene" Stadt. Es war ir erſten Jahr der In— 
ſuͤrrection, als Maurocordato, welcher ‘die ganze 
Wichtigkeit feiner- Lage fühlte, einige Fortificatios 
nen aufführen ließ, welche im Sahre 1822 zur 
denkwuͤrdigen Vertheidigung dienten, welche diefer 
Fürft mit Marcos Bozzaris gegen die Armeen der 
4 Türkifhen und Albaneſiſchen Paſchas leitete. 
Seit dem Verlufte dieſer Armee wurden, nad) 
dem Plane mehrerer Ingenieure, feit dem’ Mo— 
nate Januar neue Fortificationen angefangen, 
und mie Eifer bis zum July: Monate fort: 
gefeßt, indem fie diefe Stadt zur Zufluchsftätte 
gegen einen jeden Angriff, felbft gegen den einer 
beträchtlichen. Türkifhen Armee, einrichteten. — 
Ein neuer Graben, eben fo groß, als tief, wel: 
ee die: drei fangen Dammwege durchkreuzt, bie 
mittön- durch die umliegenden Moräfte führen, 
macht Miffolunghi beinahe zu einer Inſel. — 
Dieſer Graben wird dur neue Mauern, mit 
18 Batterien befegt, 'vertheidige. Mac der Seite 
des Meeres iſt diefer Ort im einem noch voll . 
kommneren Sicherheitd » Zuftande angelegt; auf 
einem Terrain, niedriger als das Meer, gegen 
welches neue Uferanwüchfe ihm zum Damm die: 
nen, belegen, ift er gänzlih den Schiffen unzu: 
gänglich, wegen ber langen Lagunen, welde ihn 
von der hohen See trennen. Dies ift der gegen: 
wärtige Zuftand diefer Stadt, heut zu Tage eines 
der erſten ſtarken Plaͤtze Griechenlands, 
das Bollwerk des Peloponnes gegen Albanien, 
ohne. deſſen Beſitz die Occupation des ganzen 
weſtlichen Griechenlands fruchtlos ſeyn wuͤrde. — 
—Der Plan, welchen die Ottomanniſchen Ber 
ſehlshaber zu Lande und zu Waſſer beſchloſſen 
hatten, um ihre: Unternehmungen zur Unterwer— 
fültg des Weftens -von : Griechenland’ zu cohcen⸗ 
| ! . telken, 
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triren, und welcher fi auch über Miffolunght ers 
ſtreckte, war fehr gut entworfen. Eine Albaner - 
ſiſche Colonne von 10 bi8 12000 Mann war 
durch - die Paſcha's Juſſuf von Seres und 
Omer-Vrione auf den Graͤnzen von Epirus ver— 
ſammelt worden, um in Acarnanien zu agirem 
Muſtapha, Paſcha von Seodra, bewegte ſich auch 
an der Spitze feiner Armee durch Agrapha und 
Aetolien. Seinerſeits hatte. der Capitain⸗Paſcha 
ſchon einen Theil ſeiner Truppen auf Cryoneron 
und auf Procaniſton, in geringer Entfernung von 
Miſſolunghi, ausgeſchifft, und war bereit, den 
Reſt dieſer Truppen zu Caneyla, einem Hafen 
von Acarnanien, auszuſchiffen. Alle dieſe Streit 
kraͤfte ſollten ſich unter einander die Hand reichen, 
indem ſie vorruͤckten, jede in ihrer Direktion, um 
Aetollen zu unterwerfen und vor den Mauern 
von Miſſolunghi zu erſcheinen. Der General⸗Mar⸗ 
cos Bozzaris veranlaßte zum Theil das Mißlingen 
dieſer klugen Projecte des Feindes; indem «ef 
naͤmlich das Mißvergnuͤgen mehrerer Albaneſiſchen 
Agas bemerkte, fuͤhrte er eine Correspondenz mit 
den hauptſaͤchlichſten unter ihnen, und es gelang 
ihm, Mißhelligkeiten zwiſchen dieſen Chefs und 
Juſſuf⸗Paſcha zu erregen. Als dieſer Letztere ſich 
entſchloß auf Vrachori zu marſchiren, brach eine: 
allgemeine Revolte der Albaneſen aus; die Mitli—⸗ 
tair Caſſe dieſes Seraskiers wurde entwendet, und 
Juſſuf⸗-Paſcha,/ ſelbſt verfolge; fluͤchtete ſich auf 
eins feiner hey Vonitza vor Anker liegenden Schiffe, 
womit er. 'fih zur See nach: Patras rettete, ni 
Nachdem Bozzarids auf folhe Weiſe dieſen 
Verſuch der ottomannifhen Befehlshaber vereitelt: 
hatte, nahm er die Nichtung nach Carpenifa,” wo 
er den Paſcha van Scodra erwartete. Nachdem 
er das außerordentliche Mißverhälmiß der. Streite 
| 35* kraͤfte 


550 x. Griechenland. 


eraͤfte in Eofahshng gebracht hatte, entwarf: er 
bey Annäherung des. Feindes den Plan, ihn waͤh— 
vend der. Nacht mit ‚dem: Eleinen Häuflein feines 
Truppen zu überfallen, um ihm den Sieg freitig 
zu. machen. In der Nacht vom: 2often Auguft; 
führte er in der That dies Unternehmen aus, 
weldyes eines Leonidas bey den Thermopylen würs 
dig war. An der Spike —* Bataillons von 
240 bewährten Sulioten ruͤckte er bis gegen die 
im Centrum des feindlichen Lagers belegenen Zelte 
des Paſchas vor, und verpflanzte dorthin Schre— 
cken und. Tod. Sein Bataillon glich durch feine 
Treue und Tapferkeit jenen 300 : Spartanerif. 
Alle andern Truppen nahmen Theil an diefem 
Treffen, indem fie gleichzeitig das Tuͤrkiſche Lager 
auf 3: verfchiedenen Punkten angriffen. Der Ber: 
luſt des Feindes an Todten und. VBerwundeten 
ftieg auf 3,000 Dann ungefähr; aber diefer Sieg 
koſtete das Leben des Generals Bozzaris, deſſen 
Verluſt Griechenland noch auf ſchmerzhafte Weiſe 
empfindet. — 

Die Nachricht von der Empörung ber Aldandı 
fen gegen Juſſuf und .die der Miederlage des 
Paſchas von Scodra, welhem der Divan ben 
Beynamen “des Unüberwindlihen” gab, verbrei: 
teten Aufruhr und Berwirrung. Der Tütkifche 
Admiral. wurde darüber dergeſtalt betroffen, daß 
er Befehl gab, ohne Aufſchub und während ber 
Naht Diejenigen feiner. Truppen einzufchiffen, 
welche ee auf Erponeron und Procanifton ausger 
Schiffe hatte; feine Abfarch war fo uͤbereilt, daß. er 
an dieien beiden Dertern eine unermeßlide Quan— 
tität Vortaͤthe zurück ließ. — 

‚Mach ihrer Niederlage flüchteten ſich die Alba: 
neſen von Scodra, gaͤnzlich vernichtet, in eine ſtarke 
Be in den Umgebungen von Carpenice,; wo 

fie 
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fie. batd von den Griechen umzingelt würden. Auf 
die erfte Nachricht diefes Linfalls eilte Muſtaphä— 
Paſcha, welder zu diefer Epoche mit ungefähr 
5,000 Mann zu Europolis campirte, zu ihrer 
Huͤlfe herbey. Ungeachtet diefer jo willfommenen 
Verſtaͤrkung wurden die Scodrianer mit Verluſt 
bey einem zweymaligen Verſuche zurückgefchlagen, 
“welchen fie gegen die Griechen machten, die ihren 
den Weg nad Aetolien verfchlofien. Gegen die 
Mitte des Septembers rückte indeffen Omer— 
Paſcha, welder aus den Ueberbleibfeln der gegen 
Juſſuf empörten Albanefen ein Truppencorps for: 
mirt hatte, bis an die Ufer des Achelolis vor. 
Benachrichtigt, daß diefer Paſcha, in der Abfiche 
den Scodrianern zu Hülfe zu eilen, fie ſchnell zu 
umgehen uchte, und bedroht zwiſchen zwey Feier 
genommen zu werden, ſuchten die Griehen durch 
eine ruͤckgaͤngige Bewegung ‚die Pofitionen von 

Zygos, 5 Stunden von Miffolunghi, einzunehmen, 
welche die Bereinigung diefer beiden Paſchas ber 
günffigte, 

Kühn durch dieſen Erfolg mandvrirten - biefe 
beiden Tuͤrkiſchen Befehlshaber an der Spitze 
yon 6,000 Mann, um eine regelmäßige DBelage: 
rung gegen Miffolunghi zu bemerfftelligen; aber 
ihre VBerfuhe waren ungluͤcklich. Einige Detaſche⸗ 
ments, welche fie nah ber Seite von Galatos 
Hinfandten, um ihre Communication mit der Tür 
kiſchen Escadre, 6 Barbaresfen: Schiffe ftarf, 
welche der Capitain: Pafcha bey feiner Abreife im 
Golfe von Lepanto zurücgelaffen hatte, zu bewerf: 
fteligen, wurden in Stüde gehauen. Won ber 
andern Seite beftandig durch die Ausfalle des 
Generals Konftantin Bozzaris beunruhigt, und 
noch, mehr durch ein Griechiſches Corps, welches 
vorcheilbafe auf dem Berge Zygos poſtirt er 
2.11, er 


vo. 


55% XI. Schlacht von Carpeniſe. 


der dieſe Oerter beherrſcht, wurden ſie cin“ Ye 
Flucht gefchlagen, 

Die Ueberſchwemmung ı des Adyeloiig hielt den 
Feind von den Umgebungen von Angelocastron 
zuruͤck. Eine Griechiſche Escadre, abgeſegelt von 
Hydra, wird von einem Augenblicke zum andern 
zu Miffolunght erwarten. Nach der Ankunft dies. 
fer Escadre: hoffen die Griechen der Armee von 
Scodra das Schickſal zu bereiten, welches im vers 
floffenen  Sahe Omers Heer traf: — \ 





XI: 
Brieifijes Bulletin über die Schlacht von 
-  Karpenife, in der Marfos Bozzaris fiel, ' 


Hier folge dad Bulletin’ der Schlaht, vom 
goften -Aug., gelteferr in den Umgebungen von 
Sarpenife. Die Aufopferung und der Tod von 
Bozzaris, jenes Feldheren, welchen man mit dem 
ſchoͤnſten Muftern des Alterthums vergleihen kann, 
machen die Umftände und die Derails biefes Ge⸗ 
fechtze beſonders anziehend. 

Kephallovryſon, den ıoten (22) Aug, 

Seit den erſten Tagen des Augufts, hatte der 
Feind die Anhöhen von Agrapha genommen, und naͤ— 
herte fih drohend, um Aetolien ſchnell zu Äberfallen: 
Der General Marcos Bozzarid war noch damit 
befchäftigt, alle disponiblen Truppen des weſtlichen 
Griechenlands zu ſammeln. Nachdem er feine 
Streitfräfte vervollftändige hatte, hielt er: den gten 
(20) Aug. einen Kriegsrath, wobey alle Befehls⸗ 
haber gegenwärtig‘ waren; der tapfere George 
Hyscos, obgleich noch an einer ernſthaften, ihm 
zugeftoßenen Krankheit leidend, wurde eingeladen, 
daran Theil zu nehmen und ließ fih, des Sehens 

un: 


5 xl. Schlacht von Carpeniſe. 559 


unfähig, dahin tragen. Bozzaris äußerte zuerft 
feine Meynung in folgenden Worten: ni 
Die feindlihe Armee, welche ‚gegen uns mar: 
(hier, nöchige uns, die größte. unter allen Proben, 
welche wir bis jeßt beftanden haben, und vielleicht 
aller derjenigen, welchen wir in der Folge ausgefegt 
feyn können,’ zu beſtehn. Außer der Ueberlegenbeit 
an Zahl, mehr als das Doppelte. derjenigen, welche 
wir ihe entgegen ftellen koͤnnen, iſt ſie faſt gänzlich 
aus Scodtianern, den Tapferfien aller Albanefen und 
den: bravſten alled Truppen -des Türfifchen Reichs, 
zufammengefet; diefe Feinde fennen volllommen uns 
fere Art zu fechten. Betrachtet nur die Stellungen, 
welche fie eingenommen und die Dispofitionen, welche 
getroffen haben, fie beweifen insgeſammt ihre große 
Geſchicklichkeit in der Kunft des Krieges. Sie, find 
auf's Volllommenfte equipirtz denn die hauptſaͤch— 
lichſten „Hülfgquellen des Ottomanniſchen Reiches, 
Hülfsquellen, welche es aus feinen großen Staaten 
in Aſien und Europa. fchöpft, find in diefem Jahre 
ihrem- Befehlshaber, dem Paſcha von Scodra, am 
vertraut: worden. N. Ä 
— Es wird gewiß gewagt feyn, einen folden 
Seind in der Fronte anzugreifen. Laßt und dAher 
tiebee bey dieſer fehwierigen Gelegenheit ' dem 
durch unfere Vorfahren gegebenen. Beyfpiele folgen, 
weihe in dem fo fehr ungleihen Kampfe : ihren 
Muh. duch die Vortheile zu ergänzen mußten, 
die: ihnen die Lift verfchafftes es iſt die Vereinigung 
diefer:beiden Mittel, weldhen wir die Siege von 
Marathon, vorn Salamis und taufend anderen 
Waffenthaten, welchen jemals ein Lob gezollt wors 
den ift, verdanfen. Kin nächtlicher, wohl combi⸗ 
nirter und geleiteter, mit eben fo vieler Kuͤhnheit 
als Geſchicklichkeit ausgefuͤhrter Augriff, ſcheint 
mir den gluͤcklichſten Erfolg zu perbuͤrgen. 38 
gi n 
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mung fo überzeugt, daß ich die Ausführung per 


ſoͤnlich übernehme? 

Diefer Vorſchlag - wurde einftimmig angenom— 
men; Bozzaris, verließ die Rathéverſammlung 
und wandte fih zu feinem g00 Sulioten flarfen 
Kern: Regimente; er redete mit bewegter Stimme, 
als er ſich in diefer Ochaar feiner Tapfern befand, 
Die. bereit war, fi mit ihm dem Siege oder dem 
Tode zu weihen. Nach dieſer Anrede zerbrach 
mehr als die Hälfte der Soldaten, dem Gebrauche 
der Sulioten folgend, die Scheiden ihrer Schwer: 
ter, um zu beweifen, daß fie zu einem ſolchen 
Dpfer bereit wären, Der General bildete aus 
ihnen -ein Bataillon, mit welchem er ſich enrfhloß;, 
feinen kuͤhnen Anſchlag auszuführen. Er detachirte 
Hierauf von anderen Truppen «ine hinrelchende 
Anzahl Soldaten, welche er beauftragte, das: Lager 
zu ſchützen. Er vercheilte den Meft der Armes 
in drey Corps, welche zur Ausführung feines Piar 
nes zuſammenwirken follten, Nachdem er feine 
Mafregeln auf diefe Weife ergriffen, rückte er 
vorwärts, um das Lager und die Dispofltionen 
des. Feindes Fennen zu. lernen. | 

Um 1r Uhr in der Mache richtete der General 
ein kurzes Geber an den Gott der Kriegäheere, 
worauf fein Bataillon aufmarfchirte und den Eid, 
Ei fiegen. oder zu flerben, leiſtete. Bozzaris er: 
klaͤrte alsdann den Befehlshabern der drey Corps, 
daß «das Signal des allgemeinen Angriffes- der 
Schall der Trompete ſeyn würde; und, um jebes 
Mißverſtaͤndniß zu vermeiden, ergriff: er ſelbſt 
dieß Inſtrument. Um Mitternacht ſetzte er ſich 
An Bewegung an der Opitze feines: Bataillons, 
welcheß nur zur Waffe den ‚entblößren Saͤbel hatte: 
Angekommen bey dem feindlichen Lager, tecoga⸗ 
. Fre 
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eirte er von Neuen die Dispoſitionen, um fich 
gegen jeden etiwanigen Weberfall des Feindes, der 
von einer Spähung herrühren koͤnnte, zu ſichern. 
Ueberzeugt, daß alles noch unverändert fey, rückte 
er im Gefhwindmarf vor, überrumpelte die 
Vorpoften des Feindes und ſchlug Alles nieder, 
was fid feiner Kuͤhnheit widerfegte; er drang bis 
zum Mitrelpunfte des Lagers durch. — 

— Me er die Zelte des Pafchas erreicht hatte, 
blies er felbft die Trompete; auf diefes Signal 
begann der Angeiff auf 4 verfchtedenen Punften 
der mufelmännifhen Armee, Das Keri: Baraillon 
übermwältigte nah und nad die Reihen der Sco— 
drianer und verbreitete überall Schrecken oder 
Tod. Die Unordnung und das entſetzliche Ge 
ſchrei Fündigten von allen Seiten VBerwirrung 
und bie vollflommene Beſtuͤrzung an, welche in 
der feindlihen Armee herrſchte; auf diefer Seite 
Hielten die Türkifhen Anführer den unerwarteten 
Angriff für: einen panifhen Schrecden, und wolk 
ten’ ihre Soldaten ordnen, allein diefe, welche ihre 
Kameraden für Beinde hielten, würgten ſich 
unter einander mit. unglaubliher Wuth. 

Erft nach einem Gemetzel von 2 Stunden, 
fingen die Mahomedaner an, ſich zu erfennen. 
Hoͤchſt beſtuͤrzt, daß die Stimme des Befehls ans 
der Mitte des Bataillons der Sulioten herfam, 
erkannten fie nun erſt den feindlihen Befehlshaber 
und wandten mit Wurh ihre. Feuer gegen ihn. 
Bozzaris wurde unterhalb dem Gürtel verwundet. 
Ungeachtet dieſer ziemlich gefaͤhrlichen Wunde, 
fuhr er fort, noch lange Zeit ſein Bataillon zu 
dirigiten; aber ein Soldat, welcher im Gedraͤnge 
den Paſcha von Delvino erkannte, rief aus: “dies 
it Ismail⸗Pliaſſa-Paſcha.“ * Sucht ihn, rief der 
General, lebendig zu ergreifen, wenn a 
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iſt Als num von: Menem die Stimme: Bozzaris 
erkannte "ward, ließ die zahlreiche Garde) diefes 
Paſcha's auf ihn eine Maſſe von Kugeln regnen, 
wovon. eine ihn vorn tödtlid verwandete, ı Der 
General übergab darauf das Commando feinem 
Bruder , Conftantin Bozzaris; und fein Generak 
adjutant half mit einigen Soldaten, ihn noch lebend 
in fein Zelt zu bringen. Mittlerweile: ergriffen 
6 Sulioten den Asmael-Pliaſſa-Paſcha, welden 
fie lebendig mit:großer Kühnheit in die Mitte ber 
Ihrigen :fchleppten. » "Auf: das. kläglihe Ge 
fchrei, welches diefer Pascha ansftieß, näherte ſich 
feine Garde  würhend zu feiner Huͤlfez aber: in 
dem Augenblit, wo fie im Begriff waren, ihn 
zu befreien, flug ein Suliote ihm mie einem 
Schlage des Säbeld den Kopf ab. Der berühmte 
Hago: Veffiere,, einer der; ausgezeichnerften —* 
des Ali⸗Paſcha', welcher durch feine Klugheit in 
den Rathsverſammlungen und: feine Anreden im 
den Gefechten den - Gricdyen ſo wiel Uebel ver 
wrfache hatte, Fam auch durdy einen Saͤbelhieb 
um.  Dejaledinr Bey, arer Commandant en Chef 
und Verwandter des Pafchas von Scodra, wurde 
gefährlich verwundet, | 

- Obgleich. erſchoͤpft und gaͤnzlich zu Grunde ger 
richtet, feßten die Mufelmänner, welche in der 
Dunkelheit nicht wußten, wo fie ſich befanden, die 
Schlacht fort; — indem fie ſich blindlings in's 
Gedränge warfen, führten fie oft ihre Streiche 
gegen ihre Cameraden. Erſt als die Morgen: 
roͤthe das Schlachtfeld, bedeckt mie den Leichen der 
Sihrigen, erleuchtete, geriethen fie über bie. unter 
ihnen herrſchende Verwirrung in Beftürzung, und 
fluͤchteten ſich in eine ftarfe Stellung, in den Ume 
Banner von Carpenife. 

Mir: dem Tode des: Generals Bojzaris ward 
Ä der 
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ber. Sieg, deſſen Nachricht feine. letzten Augen; 
blicke noch verſuͤßte, theuer erkauft. Dieſer neue 
Epaminondas troͤſtete diejenigen ſeiner Offiziere, 
welche ihn in ſeinen letzten Augenblicken begleitet 
hatten, und welche ihre Thraͤnen nicht zuruͤck hal⸗ 
ten konnten, mit den Worten: „Kann ein. ſulio⸗ 
tifcher: General jemals einen: ſchoͤneren Tod wuͤn— 
ſchen?“ — Der Verluſt des Feindes, an Todten 
und Verwundeten, beträgt beinahe z000 Mann, 
Der groͤßte Theil ihres Kriegsvorraths, und haupt⸗ 
ſaͤchtlich ihr Tun). AR in — eg 
gefallen. Ä 





XII. 


Stan: Kamin -Debatten. Rente-Re- 
ductions⸗-Geſetz. 


Es iſt gar ein: wunderlihd Ding, daß in einem 
Augenblik, wo man faft überall in Europa über 
Sinken der Kornpreife und Stockung des Handels 
flagt, auf der andern. Seite folder Gelduͤberfluß 
herrſcht, daß die Auszahlung von mehr. als 3 Mile 
liarden Staats-Renten in Frankreich den Credito— 
ren angeboten und diefen nur die. Wahl gelaſſen 
wird, entweder: folhe anzunehmen, oder ihre Ca— 
pitalien zu 4 pCt. ftehen zu laflen, und daß nad) 
Öffentlichen Blättern die meiften: andern Staaten 
wahrfcheinlih "dies Beifpiel befolgen werden. : Der 
denfende Dienfh muß darin Stoff zu re wich⸗ 
tigen Betrachtungen finden. 

Laͤngſt ſahen Sachkundige voraus, daß es 
allen mit großen Schulden ‚bebürbeten Staaten, 
welche ſich duch Anleihen genoͤthigt fahen, Bal⸗ 
— in die nachgebliebenen ſchweren Wunden eis 

25jährigen Krieges .zu gießen, fruͤh — 
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ſchwer fallen: würde, : die zum Theil druͤckenden 
Berpflihtungen zu erfuͤllen, unter denen die mei 
ften 48* Anleihen in kritiſchen und Zutrauen 
entbehrenden Zeiten contrahirt wurden. Da Eu: 
ropa vielleicht kaum ein Zehntel der Eapitalien 
befaß, welche In, Silber. angeliehen wurden, ſo 
mußte man zum: Tpeil, durch den ‚Credit von Pri⸗ 
vatperſonen ſich damals aus der Verlegenheit helfen, 
und da die Silbermaſſe ſeit der Zeit ſchwerlich 
groͤßer geworden iſt, ſo iſt es nattelio daß der 
Credit wieder: aushelfen muß. 
Es iſt in einem ausführlicyen Artikel des Dur 
niteurs auseinander geſetzt, Frankreich fehe fich 
nicht in Stand 5 pCt. Zinfen von feiner Staate- 
Schuld zu bezahlen. Es mußte alfo etwas gefcher 
Ben um dem Staats eine Laft zu erleichtern ,. Die 
ch nicht tragen lieh. Das’ bequemſte Mittel 
dazu war, die Zinfen herabzufegen. Mie aber 
follte das gefhehn? — Sie ſchlichtweg herabſetzen, 
ohne Bezahlung anzubieten , ließ ſich nicht chum, 
ohne al zu. große Unzufriedenheit zu erwecken. 
Die Zahlung mußte daher angeboten werden, aber 
der Stadt beſaß nicht die dazu nörhigen : Eapita- 
lien... Nimme..man: den, freylich ziemlich anwahts 
fheinlihen, Sal an, daß. die Eredisoren ſich dat» 
über ‘einig würden, fie anzunehmen; fo Fönnte die 
Berlegenheit, in die man aufs neue gerieth, größer - 
feyn als ‚diejenige, aus der man ſich heraushel— 
fen wollte. .Aber nun. find. die Zeitumſtaͤnde der. 
Art, daß die Capitaliſten für den Augenblick. ihr 
* Geld nide anzubringen. wiffen,. weil die Mafchine, 
wodurch diefe: ſonſt zu wirken pflegten, der. Hans 
dei; ‚in ‚feinem Gange ſtockte, und: was auf: ser 
einen Seite ein Ungluͤck war, ſo auf der andern 
ein Gluͤck warder Unterftügt:- von bedeutenden 


Renteishäfehn mit Geld und. beſonders mit Eve: 
* di, 
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dit, konnte man daher die Auszahlung friſch weg 
anbieten, da man voraus wußte, wie auch der 
Meinifter fehr richtig. bemerkte, Keiner. werde fo 
einfältig fenn, fih eine Rente mis 100 auszahlen 
zu taffen, welche er an der Boͤrſe für 103 ver: 
kaufen Fann. Die Banquiers, welche die etwa 
verlangten Auszahlungen uͤbernehmen, konnten 
dies um fo ſicherer thun, da fie die Conjuncturen 
und die Unanmwendbarfeit des Geldes auf andere 
Weiſe in unfern Tagen kennen. Weberdied war 
das was gewagt. wurde, mern auch wider Vers 
muthen die. Conjunktnreu -fih verändern follten, 
für fie, als Privatleute nicht fo groß; denn 
angenommen; daß file bey erfolgenden ‚unvorher: 
gefehenen Veränderungen, fih nicht im Stande 
fahen, die verfprohenen Millionen zu Wege zu 
beingen, fo hat die Erfahrung fattfam gelehrt, was 
Handelshäufen in ſolchen Fallen thun, und es kann 
nicht fo fehr den Eredit- einiger. Mäufer fchaden, 
wenn fie wirflid gegen ihr Verſprechen nice 
vermoͤchten, mit einem Paar taufend Millio: 
nen herauszuruͤcken. Es ließ ſich alſo denfen, 
daß die Miniſter in der Deputirten-Kammer ſiegen 
wuͤrden, denn es iſt ja natuͤrlich, daß die Meiſten 
ihre Stimme zu einer Maßregel geben wuͤrden, 
wobey der Staat, wenigſtens von Einer Seite 
28 Millionen erſpart. Die Banquiers, welche 
das Rembourſement uͤbernommen haben, waren 
nad) öffentlichen Blättern ſchon 6 Monate vorher 
von den Operationen unterrichtet und hatten: daher 
weislich 15 Millionen Renten zu 95 aufgefauft, welche 
fie jetzt der Regierung für 104 überlafien wollten, 
alfo als. vorläufige Aufmunterung ungefähr 
15 Millionen in. einem Handumwenden gewannen. 
Man bat in der Deputirten: Kammer  fehr über 
die Nechtmäßigkeir der Auszahlung er 
Ei en 
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ſen geftritten, Es ift gewiß, daß jedem Creditoren 
erſaubt feyn muß, feine Schuld: zw: a, weng 
er ſich dies vorbehalten hat; wenn auch die Schuld 
von: Selten des Debitors : auffündbar iſt. Mo 
aber der Creditor fich” dies nicht "vorbehalten hat, 
wo die Rede bloß von Zinfen, nicht von Capitalien 
iſt, da verändert die Sache ihre Matun , Ohne 
Frage giebt es’ viele, weldye recht gut die Kürzung 
eines Procents aushalten Fönnen‘>befonders unter 
derien , welche nicht: mehr "ale den urſpruͤnglichen 
Werth bezahlt haben; aber es giebt auch eben’ fo 
viele, vorzuͤglich unter denen, welche fie al pari 
oder darüber kauften, deren: ganze Erifteny auf 
ſolchen Renten beruht und die folglich, durch den 
ploͤtzlichen Verluſt von Zeeb "ihren jührlihen Eins 
nahme, leicht in: unvorhergefehene Verlegenheit 
kommen koͤnnten. Und bliebe es noch in der Folge 
bey 4 pCti“ Wer ſteht dafuͤr ein; daß man nicht 
in wenig Jahren die» 4 auf. 3pCt. herabſetzen 
wird? "An England ſind ſie ja ſchon auf 85 her 
abaefeht. — Man wende nicht ein, daß vor dem 
Kriege der gewoͤhnliche Zinsſuß 4 pCt war.Theils 
war ed nur Geld’ von Unmiündigen und andern 


der Art, welches der vollfommenen Sicherheit wer 


gen’ zu einer fo niedrigen Rente ausgefest ward, 
theils Eonnte man im Allgemeinen damals mohlfets 
fer leben als jeßt, wo alle: Schatzungen in den 
meiften Ländern fo ſehr erhöhee worden find, Vor 
den Kriegsjahren konnte z. DB. eine fparfame Fa: 
milie von einem Capiral von 12000 Rthlr. ieben, 
welches 600 Rthlr. Renten gab, aber kann ſie 
auch jetzt damit auskommen? Daß in Frankreich 
Ueberfluß an Capitalien ſey, kann man als aus⸗ 
gemacht annehmen; Aber der Ueberfluß iſt doch 
nicht ſo groß, als daß man nicht die projeftiite 
Operation zum Shell mie fremder Huͤlfe ausführen 
muß, 


” 
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muß, und daß der Disconto in Folge dieſes "Pro: 
jekts ſogleich von 23 auf 5 ja gpEt, geſtiegen iſt. 

Die Erfparung von 28 Millionen jährlidy- If 
feeilih von großer Wichtigkeit und das Sprid: 
wort ſagt ja: Was man cerfpart, das verdient 
man. - Aber es giebt auch Fein Sprichwort ohne 
Ausnahme, Hier Eönnte man vielleiche -fagen; 
nicht alles was erfpart ft, iſt verdiene; denn 
dieſe 28 Millionen werden doch auf andere Weiſe 
angewender und es tft dann eine Frage, ob das 
Uebel, weldes ein Derangemene- wie? diefed in den 
Einkünften aller Kapitaliften zur Folge haben muß; 
nicht groͤßer ſeh als das Gute, welches jene Er: 
ſparung "anderen zufließen laſſen ſoll. Leiche kann 
einer von beiden folgenden Umſtaͤnden oder beide 
koͤnnen auf Einmal eintreffen; nemlich eine: Ver: 
änderung zu Gunſten des Handels, wodurd die 
müßigen Capitalien wieder in Wirkfamkeit kommen 
oder; auch "eine Geldverlegenheit der Staaten. 
Zwar Halt man beides jetzt für unmoͤglich; aber 
man hat fo vieles in der Welt für unmoͤglich ger 
_ halten, was fid, nachher doch als möglich gezeigt 

at. — Zr | 
” Der pecuniaite Kampf, der fih jest zwifchen 
den Staaten und den Capitaliſten erhoben hat, 
die geheime Rancune, welche -viele-derfelben fühlen 
 müßen bey dem Gedanfen, daß fie," in der Zeit 
der Noch, wo ihnen 5 pCt. verfprohen wurden, 
im Bertrauen auf die Unkuͤndbarkeit diefer Rente, 
ihre Capitalien hingaben, vielleicht ſelbſt mit Auf 
opferung in anderer Ruͤckſicht, daß man aber jetzt, 
wo die Zeiten dem Handel und den Capitaliſten 
unguͤnſtig ſind, die Rente herabgeſetzt und ein Al⸗ 
ternative benutzt, wenn man weiß, baf nur das 
eine tm jegigen Augenblicke gewählt werden koͤnne; 
diefer Kampf, diefe Rancune koͤnnen An der Folge 
en unzu⸗ 
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unzuberechnende Folgen ‚haben. Vielleicht könnte: 
der groͤßte Thell von Europens Capitalien dadurch 
nach und nach und ‚in der Länge der Zeit nach 
den Laͤndern gehn, wo man höhere Renten ber; 
zahlt und vielleicht ſelbſt nach Amerika, welches 
weht gut bie Europqͤiſchen Capitalien zu 4 pCt, 
brauchen kann. Dann hat man. das Vermögen 
verſagt, wie- vorher den Handel... Wenn; eine Pe⸗ 
side. eintreten follee, wo die Capitaliſten andere 
Auswege für ihre Capitalien finden, -fo werden, 
und muͤſſen die 4 pCt. Staatärenten: nah und. 

nach fallen, und melde Folgen würde dann nicht 
ſchon dies. Fallen auf das Schickſal der Indivi— 
duen im Allgemeinen. haben? — Schon, habeı 
- Griechenland ‚und. Mexico begonnen ,. freilich, im 
Kleinen, Anleihen, in Europa zu machen und. viele 
der neuen Südamerifaniihen Nepublifen haben: 
dies Beiſpiel beſolgt. Wenn, aber. :erft, wie 66 
allen Anſchein hat, die Südamerifanifchen - Greis. 
finaten ſich gleich ‚den Nordamerikaniſchen emporz , 
ſchiwingen, oder, die Griechen ihre Unabhängigfeig 
erfämpfen amd einen bedeutenden Handel erhalten 
wozu ihre herrliche Lage, ihr großer Handelsgeiſt 
fo viele Gelegenheit giebt, wie. wird. es dann den 
Europäifhen, von Seiten der Ereditoren unaufı 
fündbaren 4 pCt. Staatspapieren gehn? Wo fol 
man dann in Surppa Anleihen. hernehmen, wenn 
der. niedrige Zinsfuß es feiner wirklihen Capis 
talien entäußert hat und die großen Handelshaus 
fee, deren. größte : Reichthuͤmer jetzt Papiere 
find, die al& tiber betrachtet werden, 
‚mie dem geſunkenen Werthe derfelben. zugleich ei⸗ 
nen großen - Theil des Credits verloren ‚haben, 
der: jebt eine fo große and magifche Kraft befiet 2— 
DSolche Betrachtungen motivirten die Pal⸗es⸗ 
kammer in der merkwuͤrdigen Sitzungen am gten 
etrch: | uny 
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Juny, den Geſetz⸗ Entwurf wegen ber 
Rente: Reduction zu verwerfen, der in 
der- Deputirten: Kammer eine fo günftige Aufnahme 
gefunden hatte. Nachdem man in den vorherge— 
henden: Tagen über mehrere: von einzelnen Mit; 
gliedern in Antrag gebrachte Abanderungen geftimnit 
und -fie msgeſammt verworfen, und der Finanz— 
miniſter noch einmal die Einwuͤrfe gegen den Ent: 
wurf widerlegt und auseinander geſetzt hatte, was 


‚die Regierung: zur Enefchädigung der fleinen Ren: 


tenirer unter 1600 Franken, deren Intereſſe ein 
Hauptgrund des: Widerftanded gegen den Plan 
zus feyn ſchien, zu thun beabfichtige,- Fam es zur 
Abftimmung über den erſten und vornehmften $. 
des Geſetz: Entwurfes, der mit einer Mehrheit von 
126 Stimmen ‚gegen 105 verwörfen wurde. — 
Die. andern von dem erften völlig abhängigen 
Artikel ‚fielen ſomit von felbft weg und bey der, 
dem Hexkommen nad, vollzogenen Abftimmung 
aber den ganzen Entwurf waren 128 Stimmen 
dagegen, und 94 dafür: Unter den vorzüglüchfien 
Gegnern deſſelben bemerkte man außer dem Erz: 
bifhof von Paris, den vormaligen Finanz: 
miniſter Grafen Roy, den Grafen Chabrol 
und befonders den ehemaligen Minifter Paf: 
quier, weldher den Gegenſtand fowohl aus dem 
finanziellen, als dem politifchen Geſichtspunkte be: 
trachtete. Er äußerte unter andern: Ungeachtet 
"feiner. Ausdehnung, feiner Sruchtbarfeit, der Stärke 
and Induſtrie feiner: Bewohner, iſt Frankreich 
doch gegen andere Mächte ſchwach. Sein Budget _ 
iſt ungeheuer. und doch würde es nicht Binreichen 
die. Kofien eines Milttair:Etard aufrecht zu halten; 
deſſen es ‚in Kriegszeiten bedürfen würde, weil 
größere Talente und ausgezeichneterer Much allein 
den Sieg nicht verbirgen. Man würde daher 
MPolit. Journ. Sun. 1824: 36 bey 
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bey der Unzulaͤnglichkeit der gewöhnlichen Einkünfte 
feine Zuflucht zum Credit nehmen: müßen.. Be— 
nußen wir diefen. fo lange er vorhanden iſt, aber 
vergeffen wir auch nicht, daß mic dem erften Ka: 
nonenſchuß, der in Europa fällt, jede’ Mache: wieder 
auf den reducire wird, den fie individuell har. 
Sranfreih muß auf dem Wege, den man einfchlas 
gen will, feinen individuellen Credit ‚vernichten und 
würde fi) auf Gnade und Ungnade jener Macht 
hingeben, welche die zahlreichen auf-einander ges 
folgten Finanz s Operationen in Europa geſchaffen 
zu haben fcheinen und die, ungeachtet fie aus 
Männern befteht, die als Individuen fehr ads 
tungs- werth find, eine Geiſſel der menſch— 
lichen Geſellſchaft werden wird, wenn ſich die 
Staaten nicht endlich entſchließen, das Joch 
abzuwerfen, welches fie ihnen aufzulegen beabfichs 
tigt. Denn beſeelt von einer Art Eroberungsgeiſt 
ſcheint ſich der Verein der großen Finanz-Compag⸗ 
nien aller: Capitalien bemaͤchtigen zu wollen und 
hat die ſeinigen, die zu Anfang unbetraͤchtlich wa⸗ 
ren, in wenigen Jahren auf eine Schrecken erre⸗ 
gende Weiſe vermehrt.” — A — 

Dieſe Verhandlungen, welche auch die Verab⸗ 
ſchiedung des bekannten Schriftſtellers Chateau⸗ 
briand, der jede Vertheidigung des Rente: Reduc— 
tions-Geſetzes unterlaſſen, Miniſters des Auswaͤr⸗ 
tigen zur Folge hatten, waren bey weitem die 
wichtigſten in den Kammern. Die Pairs-Kammer 
beſchaͤftigte ſich gleichfalls mit dem Septenna— 
litaͤts⸗Geſetz, die Deputirten-KRammer mit dem 
Geſetz über die Milirair:Penftonen, gegen 
welches niemand auftrat, obgleih General Foy 
über daffelbe redete und darauf antrug, daß - die 
Militair: Penfionen für 1824 und 1825 glei ‚ver: 
theilt würden, . daß Offiziere höheren Ranges nicht 

2 gezwun⸗ 
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gezwungen würden, aus dem Dienfte ju fcheiden, 
wenn fie noch dienſtſaͤhig wären und, daß man 
die Penflonirung nicht als Strafe anwende, wie 
dieß feie mehreren Sjahren geſchehen fey. Bey ber 
Votirung über das  Gefeß, waren nur 4 Stim— 
men dagegen und 283 dafür, hierauf ging das Ges 
feß an die Pairss: Kammer. In der Denutirten: 
Kammer Hatten die Minifter bey dem Gefeß: Ent; 
wurf wegen der Modification der Stem: 
pels und Einregiftrirungs: Abgaben, eine 
Majorität von ZI Stimmen gegen 3. Die 
Pairs: Kammer nahm das Recrutirungss Be: 
feg mit 110 Stimmen gegen 28 an. In den 
Sitzungen der Deputirten- Kammer ‚ward ferner 
über den Gefeßvorichlag, wegen Fortdauer des 
Tabakmonopols, auf 10 Jahre, vom Jahr 
1826 an, debattirt. Mac einer intereffanten Rede 
von Herrn Human gegen den Vorſchlag und 
für die Freyheit der Coucurrenz, wurde der Haupt; 
artikel fo angenommen, wie ihm die Commiffion 
mobdificiee harte, nemlih, daß das Monopol bis 
1831 dauern folle. Demnaͤchſt Fam die Wähl:; 
barfeie des Herten Benjamin Conftant 
jur Sprade, welde zu feinen Gunſten mit 214 
gegen 168 Stimmen entfhieden wurde, und, hier: 
auf das Recrutirungs-Geſetz und das Sep— 
tennalitäts:®efeg. Die einzelnen Verände: 
rungen, welche ruͤckſichtlich des erftern vorgefclas 
gen wurden und die auf mandıe Milderungen .abs 
zwecten, 3. B. die älteften oder einzigen Söhne 
ganz zu befreien oder deren Dienſtpflichtigkeit zu 
mildern, wurden alle nad einander zurücgemie: 
ſen. — Die Angelegenheiten der P’yrenäifchen 
Halbinſel beichäftigten :fortdanernd ſtark die Fran— 
zoͤſiſche Politik. Mit lebhafter Freudeaͤußerung 
publicitte das Journal des. debats das ‚Spanische 
anded 36* Am: 
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Amneſtie⸗ Dekret deſſen Hauptausnahmen ſich auf 
die Chefs des MilitairAufſtandes der Isla ons 
die. Cortez⸗Mitglieder, welche die Entſetzung des 
Königs. zu Sevilla ptoffamirten, die Chefs dee 
Militair⸗Inſurrektion in Madrid und verſchiedenen 
Theilen Spaniens, die Mörder Vinueſas, die 
Richter Elios, und die Urheber der Mebeleyen 
in den Gefaͤngnißen von Granada erſtreckten; dieſe 
Freude ward aber bald darauf durch die gewalt— 
famen Schritte des Infanten Don Miguel in Pors 
tugal, welder fi jetzt nad Frankreich begeben 
hat, betruͤbt. Für Spaniens Ruhe ift ed gewiß 
fehr heilfam, daß die Franzöfifche Armee bis sum 
ıfien on 1825 dort — fo, =. ..: 
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| XI. | 
Großbrittanniens gegenwaͤrtige Groͤße md 

Verhaͤltniſſe in verfchiedenen Weiktfelleig 

Parlaments» Verhandlungen. 


Es ift ein fchöner und. erhabener Anblick Große 
brittannien in feiner gegenwärtigen Größe zu ber. 
trachten, es erhebt fih eine ftrahlende Sonne auf. 
der Bahn der menfhlihen Bildung Die ganze 
Seihichte des Menſchengeſchlechts hat Fein Phaͤ⸗ 
. nomen aufjuweifen, welces-diefem verglichen wer⸗ 
den kann und das Menſchengeſchlecht muß. beken— 
nen, daß ed ruͤckſichtlich ſeiner Cultur und Vered— 
lung dem Brittiſchen Volke innigen- Dane zu zollen 
hat. Die Berradrung einiger Hauprmomente von. 
Englands gegenwärtiger. Größe mwitd daher fuͤr 
unjere Leſer anziehender feyn „ als eine ausfuͤhrli— 
here Mittheilung der Parlaments⸗Oebatten, welche 
faſt nur Angelegenheiten.von untergeordieteit lokalen 
Intereſſe “er Gonberpälte Leſung von bereits: —— 
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bebattirten Bills betrafen. In der Unterhaus—⸗ 
Sitzung am 6ten May gab Herr Canning be 
friedigende Auskunft über die Anzahl und fried— 
kihe Abſicht aller aus Franzoͤſiſchen Ai 
fen ausgelaufenen Kriegsſchiffe, und 
äußerte bey diefer Gelegenheit, daß ungeachtet 
nicht der geringfte- Grund zu irgend einer Furcht 
vorhanden ſey, ed doch nicht eine einzige Seeſta⸗ 
sion In der Welt gäbe, wo nicht Englands Made 
viel ſtaͤrker wäre, als die aller andern Staaten. 
Eine Motion von Herrn Hume, ob nicht der 
jetzige Etat der Itlaͤndiſchen Kirche mehr 
als hinreichend ſey, ward mit 152 Stimmen ge— 
gen 79 verworfen. Am folgenden Tage legte der 
Kanzler der Schatzkammer das Budget 
vor, deſſen weſentlicher Inhalt ſchon aus dem frü— 
her vorgelegten Finanz-Anſchlage bekannt iſt. Unser 
den Motionen der folgenden Tage war nur die 
des Lord Althorp wegen Ernennung einer Com— 
miſſion zur Unterſuchung des Zuſtandes von 
Irlaud von einiger Erheblichkeit. Auf die 
Frage des Lord Gaye im Oberhaufe bey Ger 
iegenheie der $remden:Bitls: Was würden die - 
Minifter hun, wenn eine Regierung die Auslie: 
ferung - eines Fremden verlangte und im Nicht—⸗ 
beobadytungsfalle mit Krieg ‚drohte? erwiederte 
Lord Liverpoot: Wenn man der Regierung Sr. 
Maj.. mit‘ einer ſolchen Bedingung drohte, würs 
dem fie lieber Krieg anfangen, als den ‚Fremden 
ausliefeem — Ein Amendemene des Marquis 
von Landedown, betreffend. die Unterfu: 
Hung des Zuftandes von ganz Irland, 
ward mit so-Stimmen gegen 20 verworfen. Im 
Unterhaufe bemerkte der Kanzler der Schatz— 
kammer auf. Beranlaffung einer verworfenen 
Motion des. Herrn Calcraft zur Aufhebung n 
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LedersZare, er habe, ſeit er feine gegenwärs 
tige Stelle bekleide, für-g3 Mill, Pfund- Toren 
aufgehoben. Sn. der Sitzung am zıflen May 
legte Herr Canning die beiden mir Schweden 
und Preußen abgeſchloſſenen Handelstraktate vor, 
jedoch ohne fie. mit einer Erklärung zu begleiten. : 
Bekanntlich liege ihnen der Grundfag der Gleich⸗ 
beit. zum Grunde, der ‚nebft dem Principe der 
Handelsfreiheit gegenwärtig das Dogma der Mis 


J niſter iſt, aber eben ſo wenig ſtrenge beobachtet 


wird als andere Dogmen. 
Daß bey einem ſolchen Principe Gtobbtican 


nien, welches jetzt den Windeln des Prohibitiv⸗ 
Soſtems entwachſen iſt, feinen Wohlſtand immer⸗ 


mehr erhöht, geht aus vielen wichtigen Thatſa— 


chen hervor. Die Staats-Einnahme hebt ſich ſo 
ſehr, daß der Ueberſchuß vom zten April bis 5ten 


July nicht nur den Belauf des durch Herabſetzung 
veranlaßten Steuerausfalls decken, ſondern noch 


200000 Pfund Sterl. mehr, als Im vorjährigen 


Quartal betragen wird. Wir haben von. den 
fieigenden Wohlftande und der wacfenden Popu— 
lation mehrerer Städte, befonders Liverpools, bey 
fruͤhern Gelegenheiten gereder; die Stadt Leeds 
giebt einen neuen merfwürdigen Beleg. hiezu; 
ihre“ Fabrifen haben fih in den beiden letzten 
Sjahren mehr als verdoppelt. Einer der wichtigs 


ſten Gruͤnde diefer gluͤcklichen Reſultate mache 


ſchon jeßt der freie Verkehr mit den neuen Ames 
rikaniſchen Reichen aus. England beſitzt und be— 
nutzt alle Mittel, deren es bedarf, um Amerika's 
unermeßliche Schaͤtze an ſich zu ziehen, nemlich 
einen hochgetriebenen und weit ausgedehnten Mas 
nufafturfleiß ,„ einen umfaffenden Handel ‚mir allem 
feinen Apparaten und große Gapitalten] zum 
Vorſchuß an Amerika, um feine natürlichen: Neid: 

thuͤmer 


XIII. Großbeittannie. 569 


ehämer-and Lichte zu fördern. Dahet dringen die 
Oppoſitionsblaͤtter auch fo fehr darauf, daß es 
num. wo wieder die fo oft falfch befundene. Nach— 
eiche einer Spanifhen Erpedition von 10,000 
Mann nah Südamerika fih ‚erneuert, die hödhfte 
Zeit für Herrn Canning ſey, hinſichtlich der vor- 
maligen Spaniſchen Kolonien. das in Ausführung 
zu bringen, worauf er bey frähern Parlaments: 
Reden hingedeuter habe, ; Um einen Begriff von 
Englands jeßiger Handelsgroͤße zu geben ,. braucht 
matt nur sanzuführen, daß In, den 5 Jahren von 
1798 bis 1802 der Werth der jährlih eingeführ: 
ten Waaren fih auf 29,578,490 Pfund, und ber 
Werth der Ausfuhr fi auf. 23,890,865 Pfund 
belief, und daß. dagegen im Sahre 1822. der 
Werth der aus England eingeführten Brittifchen 
Produkte und Manufafturwaaren auf 43,558,948 
Pfund’ ftieg, während die Einfuhr nur den Werth 
von 29,401,807 Pf. betrug. Daher die ungeheure 
Seldmafle uud der nody weit größere Credit Groß⸗ 
brittanniens! Dody muß. man hiebey erwägen, daß 
dieſe Meberbalance nicht allein durdy die Eröffnung 


der Südamerikanifben Golds und Sülber: Adern, 


fondern auch dadurch befördert ward, daß England 
im den letzten Jahren Fein fremdes Korn zu kaufen 
brauchte, Um fo weniger fieht eine Veränderung: oder 
Aufhebung der Kornbill zu, erwarten. Auch baden 
Privatnachrichten zufolge die Minifter die. geſegne— 
ten’ Jahre benust, um unter der Hand. Kornguans 
eitäten aufzukaufen, welche in auswärtigen Maga; 
zinen aufgefpeihere, auf dem Hall der fteigenden 
Kornpreife zollfrey eingeführt und zum Beſten des 
finfenden Fonds verfauft werden follen. — Diele 
Kornguantitäten follen, fo. groß _feyn, daß fie ganz 
Sroßbristannien auf 4 Jahre zu verproviantiren 
bermögen. Eine trautige Ausfiche für Ben. Ser 
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beſitzer auf dem Europäifchen Kontinent! — Mer 
Oppoſitions ⸗ Redner Hume ſchlaͤgt die. Ausfuhr 
baummollener Waaren aus England auf 955,000 
Pfand und die der wollenen Mannfafrurmwadren 
anf 4 Millionen Pfund im Jahre 1750 an, wäh: 
rend im Jahr 1823. die Ausfuhr baumwollener 
Waaren auf 37,337,000' Pfund, die Ausfuhr der 
wollenen auf 6 Uonen Pfund geſtiegen feyz 
dazu rechne man, daß im Jahre 1923 auf den 
Brittiſchen Inſeln ſelbſt für 3z3 Millionen Dfund 
baumwollener Waaren abgeſetzt wurden. 7 Bon 
dieſer Induſtrie find 26 Millionen Pfund reiner 
Gewinn und 1,200,000 Arbeiter werden dadurch 
Beichäftigt: Aber auch die rohen Materialien weiß 
England immer mehr und miehr aus ſeinen eignen 
Beſitzungen zu ziehen. - Einen glänzenden‘ Beitrag 
dazu liefert Neuholland, aus dem die Wollen: 
Ausfuhr nad Englarid in 5 Sahren Über das zehn⸗ 
fache flieg und in gleichen Progreſſionen anwächſt; 


1816 betrug fie nur 13,677 Pfund und: 7821 bereite 


138,498 Pfimd. Der Mallfifh: und Robbenfang 
in: der Südfee gewinnt immer miehr an Wichtigs 
keit, die Unabhängigkeit von Peru .und® Chili, die 
beabfihrigte- von Englaͤndern betrichene Dur: 
ſtechung der Erdenge vor Panama, die wachfende 
Civilfarion  Auftraltens gaben diefem sten 
MWelttheite-eine ungemein. große Bedeutung; weldye 
Großbrittannien 'treffläh zu benutzen verſteht. — 
Mit großer Auszeichnung ward daher auch in Lom 
don der König der Tr Sandwich s Infeln aufge⸗ 

nommen, welcher fein Inſelreich, auf deſſen Wich⸗ 
tigfeit und  wachfende : Bildung wir "früher auß 
inerffam machten, unter Brittiſchen Schuß‘ ftellen 
wird. Dadurch wird denn and) auf einem andern 
fobald der neue Canab von Darien Statt finder, 


| näheren: und deren Wege der-Verfehr mie Afien 


ins 


/ wer 
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inſonderheit mie Oſftind len ſehr befoͤrdert werden; 
welches fortdauernd eine Goldgrube fir England 
iſt. Nach den neueſten officiellen Unterſuchungen 
kann der htliche Gewinn des Oſtindiſchen Han: 
dels, bey dem früher baare Capitalien zugeſetzt 
wurden auf a. Millionen Pfand, angeſchlagen wer⸗ 
den. Wir haben fhon bey früheren‘ SetegenHeiten 
eine Ueberſicht des jetzigen Brittiſch⸗Indiſchen 
Handels gegeben; von baumwollenen und ſeidenen 
Waaren werden jaͤhrlich noch: 233645/000 Stuück 
aus Indien ausgeführt, aber dieſe Ausfuhr nimmt 
- Beftändig mehr ab, da England jege dergleichen 
MWaaren dose wohlfeiler einführt: Die ganze Ham 
dels- Verbindung zwifchen Dengalen und Groß 
brittannien kann zu 8 Millionen Pfund” angenom⸗ 


men. werden. I Die Finnahme der " DOftindifhen 


Compagnie. belänfe ſich ſchon auf ein Millione Pfund 
mehr ald ihre Ausgabe, und während der Englifch: 
Chinefiihe Kandel von 1788 bis 1807 Im Durch⸗ 
ſchnitt jährlih 1,408,697 Unzen Silber erfor: 
derte, Ward der ganze Saldo 1821 und 1822 mit 
Piaftern abgemacht. In dem erwähnten 

Et am gingen nach den Buͤchern der Oſtin— 
diihen Compagnie 32,633,999 Unzen Silber nad 
Dftindien und''235,765,240 Unzen nad China, und 
nun haben dieſe Verſendungen am baarem Gelde 


ganz aufgehört, Mon darf daher nicht mehr bes 
aha daß Europa, wenigſtens England; ver⸗ 


ſondern das Geld, welches zuvor mach: Aſien 
— und dort ſtockte/ wird allmaͤlig in feine alten 
Canaͤle zuruͤckkehren. — Doch ſchelten die Oppos 
ſionsblaätter weidlich auf den Traktat, den die Mi— 
niſter mit den Niederlanden wegen einiger Bes 
fisungen in Oſt⸗ und Sud: Indien abgefchloffen haben 
und behaupten/ daß das Gewürz, Monopol und 
die Herrſchaft der Oundas Straße nun sÄnpe in 


yıar, den 
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den Haͤnden der Miederlander wäre: Afrika 
allein «bleibe. ſelbſt Großbrittanniens maͤchtigem Eins 
fluß eben fo. verſchloſſen, mie. für die wachſenden 
Opfer. ſeiner kuͤhnen Entdecker. Mehr noch: ale- 
Egyptens jetziger unruhiger, dem Handel gefaͤhrden⸗ 
der Zuſtand und die noch nicht beygelegten Strei⸗ 
tigkeiten mit den Barbaresken, gegen welche Eng: 
land ungern Waffengewalt anwenden zu wollen 
ſcheint, liefert: die, Durch neuere Nachrichten beftäs 
tigte, blutige Niederlage des Gouverneurs . von 
Cape-Coaſt⸗Caſtle im Kampfe mit den Ashantees 
einen auffallenden Beitrag zu dieſer Behauptung; 
auch gegen dieſe furchtbare und wilde Negernatidn 
ſcheint England nicht wit ‚Energie. auftreten zu 
wollen, welche ihm ſonſt eigen zu ſeyn pflegt/ 
und ſelbſt die in Weſtindien eingebuͤrgerte Hah⸗ 
tiſche Neger⸗Republik har die Kuͤhnheit, nd rat 
i¶ der Schiffe au —n N et >. 





1% ie Ya 1.r xXiv 2 

Portugal. Ausbruch aufruͤhreriſcher Vewe. 
‚gungen daſelbſt. | 
& war die Parthey der. Königin von Portu⸗ | 
gal, welche neuerdings revolutionaire 'und aufruͤh⸗ 
rerifche Bewegungen zur Erreihung. ihrer Ends 
zwece zu erregen ſuchte, und fib dazu des In⸗ 
fanten Don: Miguel als Meittel bediente. : Bey 
Gelegenheit der Feyer des Geburtstages des Kös 
wigs von Sroßbrittannien am27ſten April, als 
der König von Portugal einem Ball des Englis 
ſchen Gefandten: -beywohnte, und von dort nach 
feinem Pallafte zuruͤckkehrte, wurdeider Monarch 
von mehreren Verſchwornen obiger Parthey anger 


geiffen, um Ihn szu entführen oder ihn, wie ans 
dere 
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dere: Machrichten behaupten, .. ſogar zu ermorden. 
Nur mit genauer, Noch gelang es. der Begleitung 
den Monarchen zu. retten und: nad feinem: Pallafte 
zueöczuführen. _ Allein. damit fhien. die, Gefahr 
noch nicht vorüber zu ſeyn, weshalb der ‚König 
den Entſchluß faßte, am Bord des Englifchen 
Schiffes Windfor:Caftle gegen. die. Anfchläge 6 
. ner Feinde Sicherheit zu ſuchen, wo ſogleich alles 
zu ſeiner Aufnahme in Bereitſchaft geſetzt wurde. 
Bermuthlich: hatte aber. die Parthey der Königin 
dieſes Borhaben in Erfahrung „gebracht, fie, vers 
doppelte daher ihre Wachſamkeit, und. nur erſt 
am 2ten May gelang es dem. Könige, mit. den 

inzeflinnen unter dem VBorwande die, Meffe zu 
bören, wohin, er zu Waſſer fahren. wollte, den 
Nachſtellungen jeiner Feinde zu entgehen, und 
fi an Bord des Windfor: Caftle zu retten. Als 
er das Englifche Linienfchiff betrat, ward fogleic) 
die Portugiefiihe Flagge aufgezogen, „und die 
 Königlibe Familie mit aller ihr, gebührenden Ehr: 
fuechr empfangen. ı Bon dem Augenblicke an, als 
der. König ſich einſchiffte, kreuzten bewaffnete Engs 
liſche Boͤte um das Schiff defielben, um jeden 
* Angeiff von. Seiten. der Aufrübhrer zu, vereiteln. 
Diefe Mafregeln: waren um fo norhiwendiger „ da 
felbft ein Theil des Militairs durch die Intriguen 
der Königin und des Infanten Don Miguel, fo 
wie, durch das Verſprechen des letzteren, im Fall 
der König des Thrones entſetzt und er ſich felbft 
der Regierung -bemächtigt haben würde, ihren Sold 
zu ‚erhöhen, und andere, Belohnungen zufommen 
zu laſſen, verführt war. Der König. zeigte num 
wieder diejenige Feftigkeit, welche allein. im Stande 
mar, die, Ruhe herzuſtellen und den weitern Da 
cinationen feiner Feinde Einhalt zu thun. er 
Infant Don Miguel, erhielt, den Befehl ji 
‚ft ik 
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ſeinem Vater, MG an Bord des Schiffes Windfer) 
Caſtle ‚zu begeben, ‘dem er unvorzuͤglich gehorchte 
Don Miguel erklärte hier ſeinem erzuͤrnten Varer, 


| durch weldhe, < gliftige und heimtuͤktſche Mittel 


man ihn zu feinem » Verfahren verleitet habe, 
woratf. fegteter ihm die Größe feines Vergehens 
vorhielt, ihm jedoch zum Zeichen‘ der Verföhnung 
die Hand reichte, weldye der Sohn ehrfurdrsvoll 
füßte, umd fich alsdann/ af der ansdrückliche 
Befehl "nicht wieder and Land zu gehen, in « 
anderes Zimmer des Schiffes begab. Bey diefer 
Scene war das Hanze diplomatifche Corps gegen: 
waͤrtig, welches‘ erft am Abend nach dem Land 
juriekfehree,; auch wurden fogleih die noͤth 
Maßregeln ergriffen, um. die. Rückkehr ähnlich 
Sreigniffe zu verhindern, ‘worin der König durc 
den einftimmigen Schluß der Repraͤſentanten 
alliirten "Mönarchen. und ihre gemeinfchaftliche 
Erklärung vorzüglid unterftüge wurde. Daß‘ 


litair, deffen Commando der König felbft wied 


übernommen hatte, überfandte hierauf: unter de 

Ioten May eitte an den König gerichtete Protes 
ftation gegen das Vorgefallene, worin es aufs Neue 
feine Anhaͤnglichkeit und "Treue gegen den Mio 
narchen zu erkennen gab. Aus’ einem KLircular 
des Kriegs: Minifters an die Generale vom 22ften 


erhellet auch, daß ohngeachter der König feine 
ganze Machtvolllommenheit wieder erhalten hat, ders 


felbe doc feine Veränderung in den die fogenannte 
conſtitutidnelle ——— Parthey ber 
treffenden Verordnungen gemacht Haben will, fü 
dern fie anweifet,- jene Verordnungen aufs fire 
zu handhaben, damit diefe Parthey Feine Hoffni 
fafje, noch einmal die Königt, Ahrhoritär ahta 
— —— 


Da Safant’ San Miguel hat fich auf - 
| ſei⸗ 
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feines Vaters am IZten auf der Fregatte Perola 
in Begleitung der Engliſchen Fregatte Lively 
nach Breſt eingeſchifft, und iſt bereits unter 
dem. Namen eines Herzogs von Beſa in. Paris 
angefommen,, und. an eben diefem Tage vier Ab; 
reife feines Sohnes verließ der König ſelbſt 
das Engliſche Schiff wieder, „und wurde mit gros 
Gen. Frenderröbejeugungen von dem’ Bewohnern 
feiner Hauptſtadt bewillfommet. - Den Baron Hyde 
de Meufoille.-hat der König zum: Grafen - von 
Bemppfta „> :und ben Englifhen Gefandten zum 
Grafen von Monta ernannt, fo wie auch, mehreren 
anderen Diplomaten Auszeichnungen. ertheile wur— 
den... Die Königin harte fih fürs-erfte auf Be; 
fehl des Königs nach dem Schloſſe Queluz zurück 
gezogen. Die Erpedition nah Brafilien ſcheint 
aufgegeben zu ſeyn, da die Regierung, wie es 
heiße, mit Brafilianifhen Commiſſairs in London 
in Unterhandlung treten will. — Der König hat 
dem. Heren Leite de Barros feiner Geſundheit 

wegen das Minifterium des Innern wieder abges 
nommen und dem Srafen Palmella übertragen. — 


XV. 





Die . Königlich Würtembergfhe Armee feit 


dem Beginnen, der Franzoͤſiſchen Revo— 
lution bis zum Jahr 1823. 
(Einaefandt,) 

. . (Sortfegung, fi ehe Mayheft 1824) 

m. Srieden :beftehen von den beyden Traim 
Bataillons, welche im Kriege zuſammen 1919 Pferde 
haben; nur I Compagnie von 85 Mann, von jedem 
alſo 170 Mann; eben. fo. zahle die Gensd’armen: 
Escadton im Srieden: auch nur- 85 Mann, und die 


ganzen Extra⸗Cotps alſo 452 Mann. % 
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V. Sarntfons: Truppen: 1 SarnifonCorps 
von 2 Sompagnien, jede von 200 Wann; anf dem 
Kriegs: Etat 400, auf dem Friedens: Etat 100 Mann. 

Diefe Compagnien. haben im Frieden, gieid 
denen der Linien Infanterie, nur so Mann, zus 
- fammen alfo 100 Mann, 

7 MRecapitularion. L. Infanterie: 8 Reg. , 
16 Bat. u. 64 Comp. , enthalten auf dem Kriegs: 
» Etat 12,800, auf dem Friedens-Etat 3200 Mann, 
1I. Cavallerie: 4 Reg., 19 Escadr., auf dem Krieges 
Etat 3060, auf dem Friedens, Etat 1530 Mann 
1, Artillerie: 8 Comp., auf dem Kriegs: Erat 
1940, auf dem Friedens: Etat 768 Mann. IV, 
Extra: Corps: 2 Bat., I Escadr,, 1 Comp. , auf 
dem Kriegs: Etat 1487, auf dem Friedens: Erar 452 
Mann. V. Sarnifon: Teuppen: 1 Bat., 2 Comp., 
auf dem Kriegs-Etat 400, auf dem Friedens: Erar 
100 Mann. Total: Summe: 12 Reg., 19 Bat., 
19 Escadr. und 75 Comp., enthalten auf dem 
rat 19,187, auf dem Friedens Etat 6050 

ann. | | a 

Rechnet man zu biefen 19,187 Dann mit 64 
Kanonen nun noch die Generalität, die Invaliden 
u. f. w., fo könnte die ganze Armee auf dem 
Kriegsftande wohl 20,000 Mann (dies wäre, dem 
Staat zu 1,395,000 Menfchen angenommen , der 
6gite Theil der Nation, oder von 12,000 Men: 
fhen 173) und Im Frieden 7000 Mann betragen. 

Bon diefer ganzen Maffe waren Garden: 340 
Mann in 2 Escadrond, oder noch nicht der Jote 
Theil der Anzahl, die noch vor 7 Sjahren die 
maison: du roi bildete, Infanterie; Garden gab es 
gar niht mehr. Bon den 19,187 Mann: ber 
Armee auf dem Kriegsftande waren über 67 pCt. 

des Ganzen. Infanterie, beynahe 16 pCt. Eaval: 
lerie, über 7 pEt. Artillerie, beynahe 8 pCt. —— ⸗— 
orps 


x 
L 
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Corps und über 2: pEr. Gornifon » Truppen; nad 
dem Friedensftande von 6050 Mann zeigten fi 
Die Verhaͤltniſſe anders; dann waren von dem 
Ganzen beynahe 53 pCt. Infanterie; über ag 
pEr. Cavallerie, beynahe 13. pCt. Artillerie, über 
7 pLt. Extras Corps und beynahe 2 pCt. Garni 
ſon⸗Truppen. Es hat nur Infanterie: und Neu; 
ter:Regimenter, die frühern andern Benennungen 
diefer Waffenarten haben aufgehört, und die Uni: 
formen: der ganzen Armee find beynahe alle Rd: 
nigsblau. Die Eonfecription , die jeden, mit Ans; 
nahme der Mebdiatifirten und noch einiger gefeß: 
tihen Ausnahmen, verbindet, die Waffen für Rd: 
nig und Vaterland zu fragen, und deren Pflichtig: 
keit mit 21 Jahren anfängt; : ©tellvertrerung, 
Militair⸗Freyheit, wenn man 500 Gulden (1810 
. gaben die Juden nur 400 Gulden, jeßt alfo 25 
pEr. mehr) in die Kriegscaffe zahle und die Dienftr 
zeit von 6 Jahren bey allen Waffen find einges 
führe, — Die Armee tft unter die 4 Garnifonen 
Stuttgardt, Ludwigsburg, Ulm und Effingen ver: 
theilt. Die täglichen: Wachtparaden find abge; 
kommen und nur: in Stuttgardt werden Thor 
wachen gegeben. — Ein Cadetten-Inſtitut beſteht 
nicht, wohl aber eine Kriegsfhule und Stud: 
gießerey in Ludwigsburg. 
Ä Die Infanterie: und Cavallerie:-Regimenter, die 
ſonſt auch fchon Nummern, leßtere durch die ganze 
Eavallerie fortlaufende von I bis 5 hatte, wie die 
Sinfanterie von 1 bis 9, werden nah Nummern 
benannt. 

Der fhon im Jahre 1812 erwähnte Militair: 
Verdienfl-Orden , der an.die Stelle des. vom Her; 
zog Cart 1759 .geftiftete Militair Catls-Orden trat; 
und. deflen. Dotation aus den Gefaͤllen der) Mal⸗ 
chefer Commenthureyen gebildet worden war, war 
21 nun 


„na W 
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aun ber ate Orden des Stnats und hatte einige treue 
Einrichtungen erhalten; er war zwar wie. frühet 
in 3 Claſſen getheile,«Großfreuze, Commandeurs . 
und Ritter; doch Fatın jebt nur ein General Mas 
jor Großfreuz, nut ein Staabs-Offizier Commans 
deur-und nur ein Offizier Ritter werden.. Das 
Hrdensband iſt blau, das Ordenskreuz weiß email: 
Hirt, gquf der Vorderſeite mit einem grünen Lor: 
beerfranze in blau und der Devife: “Furchtlos und 
treu;” auf. der Kehifeite mit: dem — 
— R.) des. jetzt regierenden Königs, 


Das Kriegsminiſterium theilte ſich ſetzt in a 
— I) Decondmie⸗Verwaltung, 2) der Re 
krutlrung und 3) der Juſttz. 


Dieſe nah richtigen Grundfäßen- and. wieifen 

Erfahrungen eingerichtete Armee. bildete, mit 20,099: 

dann für den Kriegsfuß angenommen, jebt dem 
Zum Theil ‚der, Dänen, (oder von co, Menſchen 
waren 1443592: Soldat), und nad) dem Friedens 
fuß. von 7000 Mann war, der 1iqhſte Theil der 
Nation) oder von 100 Menfden 444383 Soldat), 

enn man annimmt, daß die allgemeine Miliz 
mir 64,000 Manu, (der :2ıfte Theil der Nation 
oder von 100 Menfhen. at CH) noch 
eriftirt, und zwar in 64 Regimentern und 128 
Dataillond, (daß fie nach beſtaͤnde, möchte indeg 
bar. ehr. zu bezweifeln feyu).-fo zählte bie - ganze 
Kriegsmacht, incl. der Linie, 76 -Regimentern; 
welche 84,000: Mann, ergeben ,; dies würde der 
I6te Theil der Dation, oder von 100 Menfgen 
6sasär pet pn einem 

‚Bon dem Landſturm, der ein. wit 122,008 
ann. auf dem Papier: ſtand, konnte bey dem neuen. 
Soyſtem und der Muhe, deren. —— endlich 
senoßr: ‚nicht: mehr * Rede — a; A 


— 
19 
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i ea € Ha . TAnH,: %- * . — 
> Fahre 1820 wurde befannt gemacht, daß: 
DD Die Würtembergfhe Armee, jest offiziell 


Escradrons Eavallerie mit 77 und 17 Batail— 

lons (wahrſcheinlich aud das Garnifon:Corps dazu 
gerechnet) mit 190 Offizieren zahle; die Artillerie 
beftand aus 8 Kompagnien mit einer Arbeits:Coms 
die Adjutantur des Königs aber ans 6 


trſotten. 8 
2 ie Staatsſchuld (doch beſtimmt ohne die 
defchulden, vielleicht auch ohne die der 

Mm) betrug für das Sjahr, 1820, 20,374,559 
rg Kr., ein heilſames Refultat der eingetrete: 
 Erfparungen, da jetzt nur auf jeden ber 
397.564 Eimwohner, die es 1818 (Ende) hatte, 
Durchſchnitt 14 Gulden 34 Kr. kamen; dieſe 
e {heine faft zu niedrig zu feyn; dod hat 
mjog 2 jahre ſpaͤter auh nur 20 Mil 
SGulden für die richtige Schuldenmaſſe ans 














m Fahre 1821, wo die Volfsmenge am ıften 
bember 1821 in 1,445.378 Menden befand, 
vu sei feine befonders ine Verfügungen be: _ 
fannıt, wohl aber 1822; in demfelben * 


—* I) befahl der König über die Organiſation des 
Kreiegsminifteriums , daß fämmeliche Abtheilun—⸗ 

m des Kriegsdepartements in Zukunft unmirtel 
Du ‘dem Kriegsminiſter fiehen werden; | 


die feitherige Adminiftrationd «Section wird 
Kriegsrath, und die Szuftiz:Sertion Ober⸗ 
Kriegsgericht benannt. Die Aſſentirungs-Commiſ⸗ 
fion und der Ober; Refrutirungsrath behalten ihre 
jeitherigen Benennungen; 3) die bisher befonders 
beftandene Militair⸗ Rechnungskammer iſt aufgebo: 
Polit. Journ. Jun. 1824. 637) ben 
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ben und die. dabey angeftellten Reviforen find als 
ſolche dem Kriegsrath zugechelle worden. 


(Die Fortfegung folge. } 





Vermiſchte Nachrichten. 
Aum izten Juny bat Herr Makintofh die Petition, 
von 177 Ensillemn Kaufleuten unterfhrieben,, um 
die Anerkennung der Unabhängigkeit der Sud: Ameris 
kaniſchen Staaten zu bewirken, im Unterhaufe einge: 
teiht, und mit einer Nede unterftüst, die Herr Can: 
ning fehr ausführlih beantwortete, und ih unte 
andern dahin äußerte, daß die Englifhe Regierun 
nicht mehr gebunden fen, bey ae N Unabs 
haͤngigkeits-Anerkennung irgend. eine ittheilung 
‘von. Spanien abzuwarten, fondern frey. verfahren 


fönne, wie ed Englands. Intereffe erheifhe. he 





werde die Werhältniffe jedes ein) men Staates in 
Erwägung ziehn, und Sud: Amerifa nicht im Me 
nebmen, baber fie Maßregeln ergriffen hätte, Mi 
ſich von bem gegenwärtigen Zuftande- der verſchiedene 
Sudamerikanſchen Regierungen zu unterrichten, | 
bleibe ſie bey den Erklärungen fteben, die fie in Be: 
treff dieſes Gegenſtandes bereits gedußert. abe. 
Spaniens Anerbſeten an einem Congreß über diefen 
Grgenftand Theil zu nehmen, fey abermals abgelehnt. 
— In der Franzoͤſiſchen DeputirtenKammer ift der 
Vorfhlag des Herrn de la Bonrdonnaye über die 
den vormaligen QAusgewanderten zu bemilligenden 
Ensfpädigungen verworfen worden. — Zu Rio Jar 
neito hat am zöten März die Beeidigung des Kap 
ferd auf die neue Eonititution statt. gefunden. — 
Der König von Portugal, wird ‚die ehemalige polia 
eifhe Conftitution wiederheritelen, und in Folge 
deſſen Die Cortes der drey Stände des Meide pi 
fammenberufen. Aut it ein: Ammneftie :Defret bes 
kannt gemacht worden. —- 
Hamburg den 28ten Zunp 1324. 


f 
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En E t. rt 
Hiſtoriſch⸗ Politifche Betrachtungen über. : 
Amerikq. | 
Die. mit Recht im Norden beruͤhmte Weſtſee 
laͤndiſche Zeitung enthält, unter andern ideens 
reichen, Iharfdurhdadhten ‚und gründlich entwickel 
ten politifchen Auffägen, aud einen hoͤchſt Anzies 
benben unter dem Titel Wanderüngen.tünd 
wm ‚die Erde, aus welchem wir nachſtehende 
Betrachtungen über Amerika entlehnen. p 
Es geht der neuen Welt. nicht wie ber alten! 
ihre, Vorgefhichte iſt hicht intereflant und ladet 
wicht zu tiefen und anhaltenden Unterſuchungen 
ein. Amerika if das Land det Gegenwart 
und Zukunft and ſein Altertum hat Betr 
viel Lichte, goch viel Anziehendes. Doch if 28 das 
Loos der Menfhen auch hier, wie auf: jedem Wege 
der; Natur und der Geſchichte, auf Geheimniße „zu 
foßen » ‚die, zus dunkel find, ‚um aufgeklärt, werden 
zu koͤnnen, doch noch ſe viel durch dieſe ungewiſſe 
Daͤmmetung durchſchimmern, daß man ſich nidye 
enthalten kann, uͤber ſie zu a la 
“ ‚ne 


884 1. Amerifa. 


bey Amerika's Entdeckung einen Zuſtand allgemel⸗ 
ner Wildheit mit Ausnahme zweyer Staaten, 
Mexico und Peru, die. eine, originelle Cultur ber 
faßen, deren Untergang bekannt ift, deren Urs 
fprung aber Feinee anzugeben vermag; man fand 
an vielen Stellen im mörblihen Amerifa rohe 
Ueberrefte von Feftungswerken, Wällen und andern 
Gegenftänden, welche man nicht den Wilden zur 
fhreiben fann, die in diefen Segenden wohnen, 
und nicht wiffen, wer fie angelegt hat; man fand 
endlich in diefem großen Lande eine eigene Mens 
fjenrare, getheilt in viele Stämme und viele vers 
fhiedene Sprachen redend; Fein Forſcher hat anf 
einigermaßen befriedigende Weife uns ihren Urs 
ſprung erklären können. Die Meynung, welche 
am meiften Eingang fand, iſt die, daß die Ameri— 
kaner von Afiens nördlichen Ländern über die Bee: 
ringſtraße eingewandert find, wo der Webergang 
om fhmälften und alfo am leichteften ift, und man 
bat diefe Vermuthung duf eine vermeintliche Achn⸗ 
lichkeit zwiſchen dem Koͤrperbau und Ausfehn der 
Amerikaniſchen Wilden und der norboͤſtlichen Aflas 
ten geftügt, aber der Redacteur diefes Blattes, 
weicher im Beſitze zuverläßiger Portraits, ſowohl 
von Mongolen als von Amerikanifhen Wilden tft, 
muß geftehn, daß er diefe Aehnlichkeit nicht finder, 
daß fie ihm menigftens nicht weſentlich oder aufs 
fallend erſcheint; auch muß er fid) erlauben, nur 
den einfachen Einwand bagegen zu machen, "daß 
ſich felbft an der Mebergangss Stelle die merkwuͤr⸗ 
digſte Verfchiedenheit zwiſchen den Bewohnern Afıs 
ens und Amerika’s finder; denn im nördlichen Si⸗ 
Serien weftlich von der Beeringsſtraße ift es allges 
mein Gebrauch, die Rennthiere zu zähmen und fi 
ihrer als Hausrhiere zu bedienen, aber im noͤrd⸗ 
lichen Amerika, oͤſtllch von diefer Straße, hat man 


g 
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amar, Renniiere in Menge, aber zahmt fie. niche. 
Ki: Philoſoph, der. Feinen andern geladen 
—— fein eigenes Nachdenken, fönnte. ir eicht 
ı Gedanfen fommen, die Menfchen wären 
urfprünglih auf einmal in allen Ländern erſchaffen, 
Sinne eigenen urfprünglihen Race⸗Verſch ie 
‚benheiten, fie wären zwar. überall entfprungeh 
aber: nur in geringer Anzahl, und daher dem na: 
tuͤrlichen und rohen Zuſtande der. Linder ent⸗ 
echend, welche nicht geeignet find, viele Mens 
fehen zu. ernähren, bis diefe Allmälig cultiviet wer: 
‚ben, und daß von einzelnen Menſchenpaaren allmds 
‚dig ganze Menfhenftämme und - Nationen ; 
“= ‚find, welche doch immer ihre urfprängliche 
) angeborene Verſchiedenheit haben, daß. biefe 
es Berfchiedenheiten im Allgemeinen der: natürs 
Verſchiedenheit der Länder entiprehen und 












— eingerichtet ſind, daß ſo z. B. die Neger 


ſind, um das heiße Afrika, die Eski⸗ 


‚moes und Samojeden, um die Polargegenden. an 
Daß es aber übrigens eine. Beſtim 


‚mung gäbe, welhe dazu dienen foll, die Wirkfara: 


ie bes, Menfhenlebens und. die fuccefive Ents 
) ‚die allen Srdifhen zum runde ‚gelege 
befördern ; daß die edleren Menfchenracen 
\ Caucaſiſche oder Europäifche und die 
| fd; Malayifche -fucceffiv die ſchlechtern Ra: 

drängen sollen, 3. DB. die Amerifanifche 
) Aufiraliens Papue-Race, glelch wie das Un; 
ut alimälig den edleren Pflanzen weichen muß, 
die Eult r id ausbreiter. Auf folhe Ges 
m, ſage ich, koͤnnte ein Philoſoph kommen, 
eaber, die wir beſſer aufgeklärt find, wiſſen, 
es fich nicht: fo verhält. Aber ‚eine ſichere 

tung ze die ———* — Be man 
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daR. 68: nicht der natuͤruiche Reichthum ' und“ die 
Schönheis der Länder fey, aus denen die Ent— 
wicklung Der Cultur unter den Menſchen ſerklaͤre 
. werden" müffe; denn in den herrlichſten Gegenden 
Amerifa’s; in den fhönften Ländern der Erde, 
. B. in Braflliens Wäldern, welche der Schöpfer 
gleichſam mit feinen Segnungen uͤberſchuͤttet hat, 
‚wandern die wildeſten und roheſten Menſchen. — 
‚Hieraus laͤßt fi der Urſprung der Cultur nice 
erklären; aber woraus läßt er fich denn ſonſt 
erklären? | Ä N re}; 

Amerika's Geſchichte beginne erft mit ſeiner 
Entdeckung durch die Europder, wie die Periode 
feiner Verherrlichung erfi von diefer Zeit‘ an ber 
ginnt. Aber wenn wir Groͤnland's Entdeckung 
‚Ausnehmen,, fo ſchwebt doch ein Nebel uͤbet alle 
Entdeckungen, welche aͤlter als Columbus ſind; 
dent wie viel wiſſen wir mit Gewißheit von der 
Entdeckung von Binland durch die Nordlaͤnder, 
von der Erpedition der. Walliſer nach Nordamerika 
Dder der Reife der Brüder Zeno; erſt durch Co⸗ 
lumbus Beftrebungen trat Amerika ans Tageslicht; 
ar verdient es daher auch, daß beide Hälften‘ der 
neuen Welt jetzt feinen Namen angenpmmen und 
dadurch fein Andenken geehrr haben, — "Hi: 
Mit der Entdecfung der Europder fing erſt 
Amerika's Verherrlichung an; aber es iſt das Loos 
ber Irdiſchen, daß Leiden den Weg zur Verherr⸗ 
chung bahnen follen, es tft das Loos des Men— 
ſchengeſchlechts wie des einzelnen Menfchen, und 
Ei die Beftimmung des Menfchenlebens. — 
| 08 Waren die Leiden, welche die unglücklichen 
Amerifkaner erdulden mußten, als die Europäer 

Dafeytn entdeckten; zahllos waren die Schlacht: 

er, welche der Religions: Schwärmerey und 'dem 
Solddurſt / die Spanier‘. liefern 5 niemand — 
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| Mishandlungen, weiche biefe: Unglückr: 
Han wein mußten, anders als mir wehmuths⸗ 
blutenden- Herzen leſen, welches nur 
durch die Tugenden Eines Menſchen erleichtert 
und erquicft wird, der mitten in diefen Verivruns 
gen wie ein höherer, :wohlchuender Genius aufs 
trat; Diefer Mann war der Dominikanermoͤnch, 
Dartholomaeud de las Caſas, der. zuletzt Biſchof 
zu Chiapa in Peru. ward und endlih, 92: Jahre ' 
alten Madrid farb; unermüder verfocht et in 
Eingaben an die Regierung und in Schriften die 
Sache der unglücdlihen Indianer und nahm: fie 
re Unterdrüder in Schutz. Er iſt nide 
mehr im Lande der Sterblichen, aber die Gefchichte 
enfen wie das. eines der edeiften Mens 
freunde aufbewahrt, Der Grund aus dem 
Las Eafas hier erwähnr wird, iſt doch nur, weil 
dee, Durch feine Spanische Inquiſitions- und feine 
Paͤbſte Geſchichte fo bekannte, jetzt verſtorbene Lioe 
dente im Jahr 1822 ſeine Schriften und feine 
te mit dem Portrait des) Verfaſſers 
und vielen Aufklaͤrungen begleitet auf Frauzoͤſiſch 
herausgegeben, und dieſe Schrift dem treuen Freunde 
‚and Begleiter des gefallenen Napoleon, Gras 
fen von las Caſas dedicire hat. — Es iſt Inte 
on einem ſolchen praftifchen Chriften, der 
Spanischer Biſchof war,  Grundfäge vors 
hören „welche Lutheriſche Prediger nach 
goo Jahren wohl heherzigen:tfönnten, 
—— ſey Unrecht, mit Gewalt Heiden bekeh⸗ 
wen wollen und ſich zu Richtern über Glau⸗ 
ben und Gewiſſen aufzuwerfen, oder der Ver— 
Hand ſey eine Gabe Gottes für alle Menſchen 
—— Gabe liege das Recht, ſie fuͤr das 
ewige Leben: zu gebrauchen. So 
Arge Kal die) ‚Orirume der ‚@rephri van 


wart 
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Ainetifa nach Europa Hinüber. — Merkwuͤrdig iſt 
ed. auch, daß diefer Mann vorausfagte, die Nadys 
kommen der Spanier/ welche ſich in Amerifa 
dergelaſſen hätten, wuͤrden im: Laufe der Zeit von 
Spanien abfallen und ſich unabhaͤngig machen und - 
Spanien; wo alles dreymal theurer als zuvor ger 
worden ſey und wo man doch uͤberall über Geld: 
mangel klage, werde ſeine Volksmenge verlieren, 
verarmen, an Leib und Seele verderben, einem 
andern : Volke unterthan und verachret werben, 
(Keine Weiſſagung iſt mehr in: Erfüllung  geganz 
gen; fein irdifhes Uebel wird herrlichere Folgen 
für das Menfhengefhlecht "hervorbringen und die 
Wahrheit zweyer philofsphifher Saͤtze mehr ten _ 
weiſen; nemlich erſtlich, daß die Verherrlichung 
aus Unvollkommenheit und Leiden hervorgeht, und 
zweytens, daß die Vorſehung nur die fchlechten und 
unrichtigen Handlungen erlaube, welde mit ber 
Zeit zu einem wefentlihen Guten: führen“ fönnen. 
— Amerika's Unabhängigfeir,: die größte Bege⸗— 
benheit unſerer Tage, har ung über die Wege der 
oriehung bey den Ereigniſſen, welche die Ent 
deckung diefes Welttheils zur Folge. Hattezaufge 
tlaͤrt. Ale Drangfale des Erdenlebens würden _ 
uns auf die nämlihe Weiſe anfhaulih werben 
und.fih im Gefühle der Verherrlichung werlieren, 
. wenn ber Schleier ‚der Zukunft fo unſern Augen _ 
entzogen wäre.) Las Caſas edler Bemühungen . 
- ‚blieben in der Lange der Zeit nicht fruchtlos. Die 
Spaniſche Regierung geftand den Indianern ihre 
Freyheit zu und hat ſie ſeitdem immer mit Milde 
her oe und: die Spaniſche Geiſtlichkeit hat die 
te Toleranz. gegem fie beiviefen. Die India⸗ 
ter find ſchwach, heiße es in ihren Decreten da⸗ 
Her ——— geſchont werden. —— | 
liert daher in unfern Zeiten fein Eofibares 2 er 
| ma, 
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nicht, und für" die Verbrechen der Vorzeit beſtraft 


zu werden, ſondern weil die Fuͤlle der Zeiten ges 
kommen iſt, weil: der ſchoͤnſte Theil der Erde uns 
abhängig werden und in’-den-Zuftand der Neife 
übergehen foll: Dies iſt, wie oft gefagt worden, 


die Hauptbegebenheit unjers Zeitalters; daher vers 


dient aud alles, was Amerika angeht, in fo hohem 
Grade unfere Aufmerffamkeit und Betrachtung.) ' 

Es iſt fehr paſſend, daß wir unfere Wanderung 
durch dies Wunderland der Natur, welches gewiß 


auch befiimme ift, ein Schauplatz der wundervolls. 


ſten Begebenheiten des Mienfcheniebens zu werden, 
von den nördlichfien Gegenden nad) den füdlichften 
‚unternehmen, da in unfern Tagen die größten Ans 
‚frengungen gemachte werden, um jene zu unters 
fuchen: und da.diefe füdlihen Gegenden die Perle 
der Erdfugel; der Hauptfig der Zauber und Hertz 
-fichfeiten ihrer irdifhen Natur und als ein wuns 
derwürdiger Garten von der Hand des Schoͤpfers 
in den wilden; Ocean gewörfen, nur durch einen 
"schwachen Golddrath (Merico) mit -dem übrigen 
hell der. Continental:Oberfläche der Erdfugel ver; 
- bunden find, | PR x 

- Aber felbft diefe Verbindung macht man in 
‚unfern Tagen, Amerifa immer mehr ftreitig; waͤh— 
rend diefer Welttheil ſich unablaffig mehr zu einem 
A politifcher Ruͤckſicht von der alten Welt unabs 


Hüngigen Zuftande erhebt, geben lic die Einwoh: 


ner biefer alle möglihe Mühe, zu beweifen, daß 
er mit ihr auch in Eeiner phyfiihen Verbindung 
ſtehe. - Die Deeringsftrage hat uns langft gelehrt, 
dag: Amerika in Weften nihe mit Aſien zufammens: 
hänge; :aberı man koͤnnte noch immer bezweifeln 


ind iſt deſſen noch nicht gewiß, ob fih nice ein. 


großes Land um den Nordpol ausbreitet, welches 
weſtlich wit NRordamerika und oͤſtlich mie Neuſibe⸗ 


IE 2.7 


sin 
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rien zufammenbinge, zumal mit ben großen Lande; 


welhes Sannikow nördlich von diefem gefehen has 
ben will; aber die neuen Unterſuchungen, melde 
die Englifhe Admiralitär- wiederholte anftellen Heß 
und noch anftelle‘, machen es hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß Amerika von den Polarländern getrennt iſt, 
woraus. folgen würde, daß die Erdfugel: einen 


ſechſsten Welttheil erhalten wird (ſie bat‘ ohne. 


Sweifel auch den fiebenten,, nemlih im Sübpolars 


land), und daß der König von Dänemark als eins 


iger Herr über Grönland. und. feinem Anhang 
island auch der einzige Regent uͤber den fechsten 
Welttheil und alfo: der eigentliche König über den 
Norden feyn wird. 

‚Die Englifche: Admiralitaͤt hat in unfern. Zagen- 


vier wichtige Reifen machen laffen, um die noͤrd⸗ 


s 


lihen Graͤnzen von Amerika zu beſtimmen, nen 
lc die Neife des Capitains NRoß’IgIg, wodurch 
die Baffinsbay: genau unterſucht und befunden 
warb, daß die große James-Inſel, welche man 
mitten in der Bay angenommen hat, nicht eriftirte, 
und wodurh man auch ein von dem übrigen Mens 
fbengefhlechte. getrenntes und bisher unbekanntes 
Eskimoiſches Volk in dem nordoͤſtlichen Theil Dier. 
fer Bucht entdeckte; wobey es aber noh unentr 
fhieden blieb, ob es noͤrdlich von Amerika: im 
Weſten dieſer Bay eine Oeffnung gäbe. — Capi⸗ 
tains William Patry's Reiſe in den Jahren 1819 
bis 1830, wodurch die wichtige Entdeckung gemacht 

ward, daß die Lancaſter⸗Straße ſich von der Baf— 
finsbay gegen Weſten in einer großen Strecke noͤrd⸗ 
fih von Amerika ausbreitet, ſo daß der halbe Weg 
vont weftlichen zum oͤſtlichen Drean zurückgelegt‘ 
ward und Melvilles Inſel, Sabine: infet nad mehr 
rotes ändere Eilaͤnder noͤrdlich von Amerika entdeckt 


wurden. Parrys delete Reifesän Den Kahren 


1821. 
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1831 bis 1823, bey welcher er zwar vergeblich vers 
ſuchte, fuͤdlich vom Hudſons-Fluſſe in den Polar: 
Ocean einzudringen; aber doch mannigfaltige Kunde 
von der Conſttuction der Erde in dieſen noͤrdlichen 
Gegenden einzog. — Endlih Kapitain Franftin’s 
Landreife Im nördlihen Amerifa zu den Küften 
‚des Eismeers, wodurd eine größere Kuͤſtenſtrecke 
deileiben entdeckt ward. 

Aber -in diefem Jahre will die Englifhe Ads 
miralität die Sahe mit. folder Kraft und Nach— 
druck angreifen, daß zu Hoffen flehe, das Ziel werde 
erreicht und die Entdefung der Graͤnzen des noͤrd⸗ 
lichen: Amerifa’s vollender, werden, befonders da 
eine Ruſſiſche Erpedition ihr entgegen eilt und Ga: 
pitain Kotzebue, der auf feiner erften Erpebition 
die.nach ihm benannte Meerenge nördlih von der 
Deeringfirage entdeckte, jetzt auf eine neue Ent: 
deckungsreiſe ausgeſegelt ift, um, wo möglich, bie 
Kuͤſten des weltlichen Amerika’s in dem hoͤchſten 
Norden zu verfolgen, längs des Landes der. Kiteguer 
und vorben bey dem fogenannten: Eiscap, welches 
Eapirain Cook ſchon entdeckt hat und welches der 
noͤrdlichſte Punct iſt, den man bis jekt Eennt, 
Hängt Amerika mit dem Polarlande iur Nordweſten 
jufammen, fo muß es eine fonderbare Geſtalt has 
ben und Nordamerika dadurch Südamerika gleichen, 
daß nemlich, fo wie jenes mir Mordomerifa durd) 
eine ſchmale Erdenge zufammenhängt, Mordamerifa 
wieder auf gleiche Weife mit dem ’Potarlande zu: 
fommenhängt. Es iſt aub nicht ganz unwahe: 
ſcheinlich, daß die Andengebirge,: welche an Ame— 
rifa s Weſtkuͤſte aufgethuͤrmt find, und fih von der 
füdlichften Spige von Amerika in ungeheure Reihen 
gen Norden erſtreckend, eigenslihh den Zuſammen— 
hang won Mord: und Südamerifa bewirken. und 
durch Dielen Continent unter dem Namen. der fiel 
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nigen Berge ihren Lauf Bis zum Eismeer fortfegen,, 
auch fih bis zum Pol erftrecten,-eine Verbindung 
zwiſchen Amerika und dem Polarlande bewirken 
und fo die Waſſerpaſſage unmöglich. machen koͤnnen. 
1 (Die Fortſetzung foigt.) 








II. 


Ueber Engliſche Zeitſchriften. | 
" QAuezugemeife aus ber Edinburgh review.) . 
| Die Englifche periodiſche Litteratur läßt ſich eins 

Aheilen in: Zeitſchriſten, Magazine und Revlews 
— onen). | 
| . James‘ Chronicle iſt das ättefte Blatt 
in London. Wir wiffen nicht mit Gewißheit, ob 
ed darin, oder in dem Englishman war, in wels 
dem wir Fürzlih einen Auszug aus L. Burfe's 
Briefe an einen edlen Lord, 1796, lafen. — Bir 
haben nun keinen Burke mehr, und feinen Junins; 
aber wir haben ein Heer von Schriftſtellern, 
welche, von der Gelegenheit angefporne ; für- ihr 
Brod arbeiten, und deren Namen nicht einmal 
befanne find. 

Die Morning Chronicle- haben wir lange 
als das befte Tageblatt betrachtet, fowohl in Hin⸗ 
fibt der Unterhaltung, als Belehrung. Es if 
vol, aber nicht überladen, und wir "haben einen 
Ruhepunct bey jedem Gegenſtande. — Wir. haben 
Fuͤlle und Abwechſelung. Aufmerkfamkeit. kann 
jedem Gegenftande gefhenft werden; es herrſcht 
"darin Liberalitaͤt und Anftändigkeie. Jede Claſſe 
von Refern finder darin ihre Lieblingsartikel, mie 
Geſchmack ausgeführt, und ohne daß ſcharſe Sauce 
doran gefpare iſt. — -Einer von den Lieblingsdich⸗ 
8 bes Tages liefert einige Verſe; auf — 

onber 
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s N 
anderen Seite lieft man. profalfihe Stuͤcke, melde 
200: Yahıre . vorher Vewunderung erregt haben, 
- würden; ein gelehrter Correspondent liefert : eine 
Berichtigung zweifelhafter Lesart in einem claſſi⸗ 
fehen Autorz die Politiker. können eine tiefjinnige 
Unterfuchung eines Punctes tn der confiitutionellen 
Geſchichte antreſfen; hier führen s wieder Pitt, 
Fox, Burke und Sheridan ihre naͤchtlichen Kaͤmpfe; 
Hier critiſirt Porſon, und ſchreibt Jakyll Sander, 
— Wiele von dieſen Artikeln, wie Theatercritiken, 


ſind in der Nacht geſchrieben, in dem Augenblicke, 


da ſie unter die Preſſe ſollten, ohne Berichtigung 
‚oder Verbeſſerung. Deſſen ungeachtet koͤnnen ſſe 
"sfr einen Vergleich: mit den am beſten ausgearbel⸗ 
- teten Stücken aushalten. Es iſt merkwuͤrdig, daß 
fie, da fie in: fo. kurzer Zeit gefchrieben find, fo 
"wenig Spuren einer Uebereilung fragen. : Aber 
es giebt ‚eine Art Extempore-Schreiber, "wie es 
Erxtempore⸗-Redner giebt, Beyde find Wirkungen 
der -Norhwendigkeit und ‚Gewohnheit. Wenn ein 
" BVerfaffer nur Ideen im Kopfe. hat, fo Fann er, 
‚mit einiger, Hebung, fih in einer langen oder furs 
- zen Zeit äußern, je nachdem er Beweggrund hat, 
Dies zu thun. Wo es einen nothwendigen Sporn 
von Anftrengung giebt, iſt das, was den erften 
“ Eindrud: ergiebt,: in mancher Hinſicht beſſer, als 
was durch Nachdenken und in. verfchledener Aufs - 
braufung hervorgebracht wird. Der verftorbene 
Parey brachte die Morning Chronicle zu ihrem 
"gegenwärtigen Anfehn, und fand deren Nerauss. 
‚gabe ungefähr .40 Jahre vor. .Er befaß einen 
guten Berfiand, einige erworbene Kenntniife, einen 
ſchnellen Takt, viel Herzlichkeie und warmes Ger 
fühl. Er war mehr eitel, als ſtolz, und wollte 
fuͤr gelehrt gelten... Er war fehr dafür, dag man 
“glauben follte, daß jedes gute. Stüd im feiner Zeit 


tg 
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tung von ihm ſelbſt wäre, wenn es nicht von eis 
nem Lord oder. eittem bekaunten Genie Herrührte. 
Er befaß ein auferordentiih ſtarkes Gedaͤchtniß 
und ſchrieb oft in’ der heißeften Perlode einer Parz 
famentsfißung bie ganze Debatte ſelbſt ab. Mun 
braucht man eine” andere Methode. Verſchiedene 
Abſchreiber find Hefhäfrige, die: Reden abzuſchrei⸗ 
beit, jede von Ihnen ungefähr in Einer Stunde; 
während der eine ſchreibt, läuft. der andere Hin 
nad) der Druckerey mit dem bereits Abgeſchriebe⸗ 


nen, und das Meifte der Reden iſt bereits ga 


druckt, ehe die Reden geendige find, Das Pub: 
licum lieſt dann: den nächften Tag beym Fruͤh— 
ſtuͤcke, was hundert Octay: Seiten ausmachen kann 
wovon jedes Wort geſprochen, geſchrieben 4 
druckt worden iſt in den zunaͤchſt verfloſſenen 22 
öder 14 Stunden. ans Haar Yin 
The Times glauben wir, verdienen den Ti— 
tel, den dieß Blatt ſich felbft gegeben hat: “Ex 
ropa's erfies Journal,” und find vieleicht 
die größte bewegende Kraft, din der Meinung des 


Tages, im der ganzen Welt. Gleichwol find fie 


weder in Hinſicht des Stoffes, nad) der Manier; 
in unſerm Geſchmack. Sie find mir Fleiß: gefchrie: 
ben, aber fchleppend und überladen,, ohne: leebar 


zu ſeyn. Sie find vollgepfropft mit: offiziellen Das 


eumenten, mit umfländlihen Bekauntmachungen. 
Sie find vornehm, abſptechend und voll Präteni 
fionen, aber weder leicht, abwechfelnd, noch behags 
ih. Sie geben mehr und enthalten mehr, alt 
jedes andere Blatt, und har man dieſes gefag 


fo hat man Alles geſagt. — Mian.dehaupter, daß 
fie für den Geſchaͤftsmann berechnee ſeyen; abet » 


68 iſt bas Gefnäft eines ganzen "Morgens, ft 


durchzuleſen. Sie ſind ein Handels und Se 
ſchäfts Blatt und auf Handelds und Geſchaͤſch⸗ 


grund⸗ 








’ 
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grundſaͤtze gebauet; fie gehen mit dem Strome; 
Me find weder miniſteriell noch patrioriich; ſondern 
buͤrgerlich. Sie find die Lungen der Brittiſchen 
Hauprftadt ; der Stocdbörfe Mundſtuͤck, Orakel und 
Echo; bie Repräfentanten der Handelsintereſſen, 
Sie richren ſich nach der Zeit und allen Zeitver: 

änderungen. Sie ‚halten es jederzeit mit. der tärk: 
fen Parthey. Ihr Styl IR wortreih, ihr Geiſt 
nicht - erhaben. Sie famen In Aufnahme wegen 
des Fleißes und der Schnelligkeit, womit fie Nach⸗ 
richten vom feften: Rande lieferten, da die ausläns 
difhen Nachrichten ſo milllommen waren; aber 
nachher gingen fie. in jedes Fach. hinein. . Sie 
wurden ſchluͤpfrig und- rafend während des Revo⸗ 
iutiondkrieges und die Schimpfnamen, welche Here 
Walther dem Franzöfifhen Herrſcher gab, waren 
die Mittel, womit fie the Gluͤck machten. 

"The uew Times, .worin jene Zeitungen vers 
wandelte worden, mäüflen von jedem Tory aufges 
müntert werden. Kann der. Bolföfreund fie auch 
- nie ausſtehen, fo Bann. fie doch der. Freund der 

"Macht nicht entbehren. Sie. können von: Nutzen 
ſeyn für bie Liberalen oder Wanfelmüthigen. Sie 
entblößen des Despotismus Zuge ohne Furcht und 
ohne Schaam, ohne Gewiſſen und ohne Barmherzigs 
keit, find hartnaͤckige Verfechter der neuen Lehren von 
duldfamem Gehorfam und kämpfen auf's Aeußerſte 
für bie. Legitimitaͤt. Der Herausgeber iſt ein ge⸗ 
woltfamer. Partheymann, blind gegen bie Mängel 
feiner eigenen Sache; aber oͤffnet buch Biefes 
Mittel oft Andrer Augen für dieſelben. Ce tft 
ſeſt in feinen Geundfägen. Wenn wie den Beift 
bes Despotismus lieben, fo fehen wir denſelben 
in: feinen Srundfäßen und Anſichten; wir finden 
fie in geößter: Vollkommenheit, ohne irgend ein 
Schwauken in feiner Sprache. Er iſt ein — * 
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Organ Für die Ultras, hier und ußer Land 
Er predigt einen ewigen Kreuzzug wider 


















cobiner und Freyheits⸗ und Gleich heits maͤn 
einen neuen Heiligen Krieg zum Vorthei goͤt 
— — Joh. 
Der Courier ift ein’ Raͤnke⸗ und Werkzeuge: 
Blatt von’ leeren Behauptungen und gebanfenlojer 
Frechheit. — Er Aaͤugnet Fafta auf eine 1 
niſters Wort, und’ gründet ſeine Behanptung 
anf Authoritaͤt. Die Macht der Dummheit 
nicht weiter gehen — aber feine’ Unverſchaͤn 
haͤlt Schritt mit feiner Dummhein Der Eoue 
ſchickt ſich wohl für Lefer anf dem Lande, Fürd 
Geiſtlichkeit und den Adel, die nichts davon Hal 
durch Gründe für eine Sache verwirrt zu 
den; fondern bey "denen die felbftgefällige 
des Heramsgebers für einen: klaren Beweie 
daß Alles fo iſt, wie es feyn muß, Er 
fein Nachdenken und verurfache „Bein Unb 
Die Schatzungen find immer richtig angefe 
Ernte überflüßigs der Handel lebhaftzı die K 
tution ungeſchwaͤcht; die Miniſter ohne | 
Dieſer Laquat der Schatzkammer erinnert an 
unverſchaͤmten Diener in den Haͤuſern d 
— nafeweiß ‚leer und gemein — die kurze 
worten geben; und denjenigen, die zu ihren Het⸗ 
ren mit Beſchwerden und Klagen kommen, getade 
in's Geſicht lachen, diejenigen „ welche dienen, für 
große Männer halten und ſich felbft fuͤr tuͤchtige 
Kerle — effen, trinken, fchlafen und die Welt 
laufen laſſen. — | u — 
=. The Sun (die Sonne) iſt ein Blatt, welches 
wohl täglich erſcheint, aber nicht täglich feinen 
Det Herausgeber, ein angenehmer Mann; hat ein 
Sinecire dabey, ‚und das Publikum zerbriche 
eben. fo wenig den Kopf damit, als er 6 ſelbſt 
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< »The- Traveller (der Neiſende) iſt kein neues, 
aber “ein neu tedigirtes Abendblatt, welches, da 
es nicht viel Win, noch irgend eine glänzende 
Seite hat, ſich doch durch geſunde Urtheilsfraft, 
durch gute Nachrichten und conſtitutionelle Gruud⸗ 
ſaͤtze auszeichnet. 

- Mir wagen nicht, des Morning Chrönikeli 
uand der. Fashionable World Hohe: Verdienfte 
zu pröfen — und die übrigen Tagblaͤtter mögen 
uns entſchuldigen, daß wir'nicht von ihnen reden. 
— Unten den Wochen-Journaliſten ſteht Cobbet 
zu oberſt — an Macht und Volksgunſt. Er hat 
die Letztere geerndtet; es Wäre: zu wuͤnſchen, daß 
er nur die Erſtere weniger mißbrauchen moͤchte. 
Es iſt am beſten, nur wenig’ von ihm zu reden 
und ihm aus dem Wege zu gehen; denn er zer: 
drücke durch. fein fehweres Gewicht alles, worauf 
efälle, und was das Schlimmſte iſt, er zerftdee 
jede Sache, die er ſich zu unterfiüßen übernimme, 

The Examiner (Unterſucher) iſt Cobbet am 
naͤchſten an Talent, und uͤbertrifft ihn ſehr⸗ 
Maͤßigkeit und Feſtigkeit der Grundſaͤhe. Er‘ 
auch eine ſehr große Abwechſelung, ſowohl in H PR 
fiht des‘ Taftes, als des Themas. Eine leine 
- Eigenliebe und Plauderhaftigkeit abgerechnet, if 
‚er einer der beften und achtungswürdigften Wochen 
ſchriften. — 

The ‘News ift audy ein vortreffliches Blatt 
ausgerüfter mie hiſtoriſcher und clajfischer Wiſſen⸗ 
ſchaft, geſchrieben mit Geſchmack und in einem 
ſchoͤnen Geiſte. Es hat ungefähr denſelben Abfatz, 
wie der Observer (Beobachter), der doppelt p 
viele Mordgeſchichten, Räubereyen, Fenersbrünfte, 
Ueberfälle:c. hat als irgend ein anderes Blatt. Ger 
fpenfter erſchrecken die Stadt, und die Wefen und 
Aolimmen Nachrichten fliegen. ſchnell. Wir befuͤrch⸗ 
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ten, daß dieſes die wichtigſten Wocenblätter find. 

Es giebt. andere ,. welche befannt geworden find 
duch Eigenſchaften, welche fie. bereits lange-vorher 

in „die Hände. des Scharfrichters Härten liefern 
müffen, und. verfchiedene, die durch ihre Leere und 
Unbeftimmeheit von ihrer Entftehung an ein. mit 
dem Tode fämpfendes Dafeyn gehabt haben, — 

Was die wöchentlichen litterariſchen Sourndle, 
Zeitungen u. ſ. w. betrifft, fo find fie in der Th: 
eine unbedeutende-Nare, und wir können uns wicht 
überreden, fie aufzurechnen. Aber ehe wir. diefen 
Theil unferes ©egenftandes verlaſſen, duͤrfen wir 
hinzufuͤgen, daß Schottland ſich nur Einer Drb 

ginal⸗Zeitung ruͤhmen kann: Ihe Scotsman, die 
nur ein Thema: ; “Dolitifche.Deconomie” hat. - 

+ Bon, Magazinen find: "The Gentleman’s Ma- 
gazın. auf, der. einen Außenſeite der. Reihe und 
Herrn Blackwords Magazin auf. der u ‚und 
zwifchen diefen: the Kuropean — ihe ‚Lady’'s— 
the, London — ‚the , Monthly. —. the —— 
NMonihbly — doch halt! wenn wir fie alle aufrech⸗ 
nen wollten, wuͤrde kaum ein Artikel oder eine 
Nummer fie. faſſen koͤnnen. The Genleee 
Magazin iſt eine gluͤckliche Miſchung von Nac⸗ 
—— und Studium, von Ordnung und. Un: 
ordn 

"Bir "haben hier. mit wenigen ‚Morten das Bes 
ſentlichſte gefagt, was der Recenſent in derr 
burgh Review, nad dem Standpuncte, 
chem er die Dinge anfah, über die genannten Jour⸗ | 
nale angeführt. hat.: Wir kommen jest. zu dem 
weſentlichſten Puncte: ſein Urtheil uͤber die Eng⸗ 
liſche periodifche Litteratur im Allgemeinen. 

Uebermäßige Verfeinerung, fage er, iſt niche 
der Fehler unferee mehrſten Zeirfhriften. - Einige 
And voll von Path Oripedonie,. andere von 
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methodiſcher Raſerey, einige praͤgen Knechtſchaft 
ein, andere predigen Aufruhr, einige kriechen fort 
im einer Reihe unwichtiger Wahrheiten und trock— 
ner Moral, waͤhrend andere ſich an Falſchheit und 
Perſfoͤnſichkeiten halten, und alle die Vortheile ſich 
zu Nutzen machen, welche aus einer vollfommenen 
Verachtung der Wohlanftändigfeit, Aufrichtigfeit 
und. Selbſtſtaͤndigkeit fliegen. Die Lefer ‚glauben 
ſich hier in einem Klubb von Mieths-Verfaſſern, 
in deren Freiheitd: und Begeiſterungszeit. Pfeifen 
und Toback liegen, nebſt einem Faſſe Auſtern und 
Whisky auf dem Tiſche und Knuͤppel und Dolchs 
ſtoͤcke ſtehen in der Ecke. ‚Eine entehrende Paroı 
die oder eine Schmahſchrift auf ein abweſendes 
Mitglied wird geleſen und Spottlieder uͤber ihre 
vormaligen Freunde und Vorgeſetzten werden ges 
fungen. Bon Schimpfworten geht es zu Prügeln 
und zerfchlagenen Köpfen über, bis fie, vom Says 
fen beraufche und vom Lärmen betäubt, die.Fenfter - 
aufreißen und die Vorübergehenden , wegen. Mans 
gel an Religion, Sittlichkeit und Anftand,, miß— 
handeln. iefes ft ein. neuer und ungeheurer 

Mißbrauch, welcher Abhülfe bedarf. | 
Die periodiſchen Schriften ſind ein nothwen⸗ 
diges Werkzeug in den Händen der Partheyen. 
Die Mißbraͤuche ſind ſo groß geworden, daß es 
zu wuͤnſchen wäre, daß fie aufgehoben. werden 
möchten, wenn fie nicht gebändige werden koͤnnen; 
denn fie drohen nicht allein alle Eritif und Wiſ— 
fenfhaften zu überwaltigen , . fondern alle Recht— 
fhaffenheit .und allen Gemeinfinn für die beften 
Werke in den großen En. der Gefellfchafe mit 
der Wurzel auszurotten. Charakter und Auſtand, 
die ſimpelſten Gegenſtaͤnde einer Wahrnehmung 
oder der Vernunftbeweiſe, ſind zum Scherz eines 
—— einer BONS oder einer ri 
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meßnen und unummwundnen Berfälfhung gemacht. 
Die Fortdauer des Uebels beruht nicht auf dem 
Verfaſſer, ſondern auf dem Publikum, das dieſes 
Ungeheuer maͤſtet. Beyde Partheyen im Staate, 
Ultra⸗Whigs und Ultra:Royaliſten haben ſich jener 
Mißbraͤuche ſchuldig gemacht; aber es iſt der aͤrgſte 
Theil der miniſteriellen Preſſe, der Luft, Vermoͤ⸗ 
gen oder Feigheit genug dazu gehabt Hat, die Li 
teratur zu einem bloßen Werke des Partheygei 
zu machen und bey der Heiligkeit der behandelten 
‚ Sache, gar nicht auf die Schlechtigkeit der Mit⸗ 
rel Rücfiht zu nehmen. Es war gerecht und er: 
laube, Schimpfworte flatt Gründe zu gebrauchen 
and Privarmeinung ſtatt allgemeiner Demwel : 
Konnte man feines Gegner Einwendungen n 
beantworten, fo machte man feine Perfon laͤcher⸗ 
ih, und wurde man durch feinen Wis oder 
Selehrfamkeit überwunden, fo fand 'man’' 
Vortheil darin, feinen Charakter anzuſchw tzen 
Der Ruf: »kein Papſtthum!“ oder: “die Ein 
ftitution iſt in Gefahr!” mar die Antwort ‚auf als 
fen Streit und alle Zweifel. 

Der Recenſent führt jet verfcjiebenie Bty- 
fpiele an, auf welche Weife man in öffentlichen 
Blättern Leute anzufhwärzen ſucht. Man lefe 
z. B. die Nachrichten von dem Lieberfalle, welcher. 
auf Sir Hudfon Lowe von dem jungen Las Cafas 
gemacht wurde, auf folgende Weife dargeftellt: 

“Ein Sranzöfifcher Knabe, mie Namen Las Car 
fa8, Sohn eines von Bonapartes Grafen, lauerte: 
Sir Hudfon Lowe auf der Saffe an einem Dons 
nerftage auf, und ſchlug ihn, weil er feine Pflicht, 
wie es einem Englifhen Gouverneur und Wähh: 
ter des Ruchloſen oblag, erfüllte. Die Chronif lies 
fette geftern einen Brief ohne Unterſchrift, welcher 
wie man fagte, von dem Knaben felbft * Baron” 

| “unters 
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unterzeichnet war. - In demfelben gefteht er den 
Ueberfall, weldher ans Mangel an fonftigem Zeugs 
niß, die That beweifen und ihn ohne Zweifel, fo; 
bald die Diebsfänger ihn erhafhen Fönnen, zum 
behaglihen Scerze nöthigen wird, für eine ve— 
flimmte Zeit die Mühle zu treten.” Sollte man 
hieraus niche fchliegen, daß der junge Las Caſas 
beym Einbruch oder bey der Tafchendieberey ers 
griffen fey, ungeachtet es bekannt iſt, daß der jun: 
ge Mann im billigen Zorn über feines alten Ba: 
ters Mißhandlung gefagte Rache an Lowe nehmen 
wollte? | | | 
Ein anderes Benfpiel ift folgendes: Ein Mann _ 
von claffifher Bildung und Geſchmack, wurde 

Herausgeber eines Oppofitions: Sournald. Er gab 
ein fchönes Gedicht heraus. Die erfte Ankuͤndi— 
gung feines Werfes in einem minifteriellen Blatte, 
fing mit der Verficherung an, daß der Verfaſſer 
neulih aus Newgate,“) entfchlüpft fey, welheg _ 
feinem Werke fogleich einen Spigbubenftempel gab, 





LIII. 

Bedenken der Conſtitutions-Committé bes 
Nerwegiſchen Storthings uͤber die Koͤnigl. 
Propoſitionen zur Abänderung der Ver— 
faflung. 

(Aus dem Stodholmer Blatt Argus.) 

Am 18ten Way -d.-%% trug der Prafident des 
Norwegifchen Storthings demjelben das Bedenken 
des Konftiruriong: Ausfhuffes über die beym vori 
gen ordentlihen Storthing gemachten und —— 

n 





*) Ein großes Gefaͤngniß, in London, fuͤr Hauptver— 
brecher. | 
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in gehöriger Ordnung, ruhenden Vorſchlaͤge zu 
:. Veränderungen und Zufägen in ber Konftirution 
vor. Der Ausſchuß hat ferne Aeußerungen über 
alle diefe Vorfchläge im Zuſammenhange dargeftellr, 
weil es dadurch erleichtert "werden würde, eine 
Ueberſicht des Ganzen und der möglihen Verbin: 
dung, in der die verfhiedenen Vorſchlaͤge zu eins 
ander fiehn möchten, zu erhalten. 

In der Einleitung zu dieſem Bedenken und 
ehe die Committé dazu uͤberging, ihre Gedanken 
uͤber jede einzelne Frage auseinanderzuſetzen, hat 
ſie kurz die Hauptgrundfaͤtze, Vorausſetzungen und 
Geſichtspuncte entwickelt, von denen ſi ie als allges 

mein und gemeinfam ausgehn zu muͤſſen glaube; 
und auf welche fie die Behandlung " fpeciellen 
Segenftände gegründer har, In diefer Ruͤckſicht 
bemerft die Committé erfilich, daß man offenbar 
gegen den 112ten F. des Grundgeſetzes, welcher 

die Behandlung von Borfchlägen, die eine Ver— 
änderung der Konftitution betreffen, vorſchreibt, 
handeln würde, wenn man nicht einen zur Entr 
fheidung fteheriden Veränderungs: Borfhlag als 
ein Ganzes behandelte, fondern ihn zerftückelte 
und gemwiffe Theile deffelben billigte, ‚mit Verwers - 
fung von andern. Aus diefem Grunde hat die 
Committé in jedem Falle, wo fie einen Vorfchlag 
nihe wie ein Ganzes und in der Form, in der 
er aufgeftelle war, annehmbar fand, fih für vers 
pflichtee. gehalten, dem Storthing anzurathen, ihn 
nicht zu billigen, wenn auch einzelne Theile defs 
. felben, für ſich felbft betrachtet, Beyfall verdienen 
möchten, 

Da der erwähnte 112te F. als eine Bedingung 
für Veränderungen im Grundgefege befiimmt, daß 
die Erfahrung fie ald nothwendig bewiefen Haben 
muͤſſe, fo hat die Committe diefe Beſtimmung 

auft 
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aufgefaßt, daß fie unter dem Begriff der Erfah—⸗ 
zung auch die vollftändigere Entwickelung der Ideen 
über das für die bürgerlihe Geſellſchaft Heilfame 
begreift, welches die Vernunft in ihrem Streben 
nad) dem Vollkommenen im. Laufe der Zeit her: 
vorgebradht hat, und nicht bloß die befchränftere 
Erfahrung, welche aus mirklihen Begebenheiten. 
entſpringt, die möglicherweife die Unanwendbarkeit 
oder Schaͤdlichkeit einer oder der andern Beſtim— 
mung darthun Eönnten. _ 
» Schließlich äußere die Committe ihre allgemeine 
Anfihe. über Veränderungen in der Staatsver- 
faſſung mie Rüdfihe auf den gegenwärtigen Zeit: 
punkt. * Veränderungen im Grundgeſetze vorzu= 
nehmen, ohne bejonders wichtige Gruͤnde, welde 
die Nothwendigkeit und Nuten der Veränderunr 
gen zeigen, hat die Committé nicht anzurathen nes 
wagt, da die Hauptbedingung der Achtung und Ers 
haltung des Grundgefepes, der Treue und Er— 
gebenheit des Volks gegen die Staatsverfaſſung 
und der Entwicelung eines Gemeingeiftes größenr 
theils in der Feſtigkeit und Beftändigkeit der Be: 
flimmungen des Grundgefeßes felbfi liege. Nah 
Diefen vorläufigen Benierfungen geht der Ausſchuß 
zu den fpecielen Bedenken über jeden befondern‘. 
Vorſchlag über. Zr 


l. Statt $. 22. des Srundgefeges haben Se. 
K. Maj. folgende Beftimmung vorgefchlagen: 

“Alle Königliben Beamten, mie Ausnahme 
der. Richter, Eönnen ohne Urtheil vom Könige 
verabfchieder werden, nahdem er darüber das 

Bedenken der Morwegifhen Regierung eins 
gezogen bat. In wieweit den foldergefalt 
abgefegten Beamten Penflon zu bewilliaen 


jey, beruht auf der Entſcheidung des naͤchſten 
Stor⸗ 


⸗ 
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Storthiugs. Im der Zwiſchenzeit behalten 

fie zwey Drittel ihrer bisherigen -Befoldung.” 

Als Gründe diefer Propoſitlon gesuheren Se. 
Maj. anfuͤhren zu laſſen: 

a) Daß das Recht zffentliche Beamten ne 
feßen, der ausuͤbenden Macht in England und 
Frankreich zufteht und ihr zuſtehen muß,. wenn 
die Dehandlung der Staatsgeſchaͤfte einen fchnellen 
und gleichmäßigen Schritt halten fol. 

b) Daß die Agenten der Macht im Geift den 
Kegierung handeln müßen, aus dem einfachen 
Grunde, weil die Regierung in Vereinigung mit 
ihnen wirfen. muß, und daß die Veranrwortlidys 
keit der vornehmjien Beamten in der That von 
geringem oder feinem Nußen iſt, wenn untergeord- 
nete Beamte ihren Anordnungen entgegenhandeln. 
Eönnen, fey e8 nun. durch wirfliben, wenn auch 
verborgenen, Widerftand oder durch ihre Unthätige. 
keit bey der Ausführung, 

c) Dad Recht den Beamten, welder fid 
Fehler ſchuldig macht, vor Gericht zu belangen, 
hilfe diefem Uebelſtand nicht ab. Bey der Aus: 
übung eines Amtes fünnen eine Menge von Vers 
fehen und Arten fih der Befolgung ertheilter Ber 
feble zu entziehen, vorfommen, welde dem Se 
richte richtig zu beurtheilen unmoͤglich falle, wäh 
gend fie dagegen, mir Ruͤckſicht auf ihren Einfluß, 
auf das allgemeine Beſte fib mie Sicherheit von 
einem aufgeflärten und gewiffenhaften Könige ber 
urtheilen laffen, der von einem verantwortlichen 
Rath umgeben dit, deſſen VBerantwortlichfeit wies 
der auf gerechten und mit dem allgemeinen Nutzen 
übereinfliimmenden Gründen beruhen wird, fobald 
die Regierung in dem DBefi einer Autorität ger 
Jſetzt wird, die ihre Ungeordneten zu einer richtigen 
und gewiſſenhaften Ausübung ihrer Befehle Bene 

a 
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Da der Raum uns nicht erlaubt das ausfuͤhr—⸗ 
liche Bedenken der Committé mitzutheilen, fo muͤſſen 
wir uns anf deflen wefentlihen Inhalt beſchraͤn— 
fen. : Der Ausſchuß bemerft nemlih zuvoͤrderſt, 
der $. 22. des Grundgefeges mache fchon eine Aus— 
nahme von. deffen Höften. S., welcher leßtere be: 
ftimme, feiner folle ohne Geſetz verurcheilt noh 
ohne Lrtheil:beftraft werden, daß aber diefe Aug: 
nahme, wenn die-Propofition: angenommen würde, 
in Nüdfiht auf Beamte zur Negel- erhoben und 
die Regel felbft nur ald Ausnahme in Betreff der 
richterlihen Macht beybehalten werde. Dad) ber 
vollfommenen-Ueberzeuguing der Committe fey aber 
‘die Örundregel von großer Wichtigkeit, und ihre 
Aufrechthaltung von ausgedehnten und weſent— 
lichem Nutzen auf dad Wohl. der bürgerlichen Ge— 
felfhafe und die Erhaltung der Gerechtigkeit. 
Der Grund der fhon Starr findenden Ausnah— 
men liege hauptjachlich darin, daß die in 22ften F. 
benannten Beamten, welche ohne. Urtheil von Sr. 
Maj. verabſchiedet werden können, zum Theil zu 
den Claſſen gehören, welhedie Perfonen Sr. Maj. 
zundchft umgeben und man von ihnen vorausjeße, 
daß fie das ausgezeichnete Vertrauen Sr. Maj.: 
befigen, daher auch nicht länger beibehalten wers 
den müffen, als der Wunfh und dad Vertrauen 
Sr. May. fie dazu berufen, theils auch folche find, 
deren Verhaͤltniße und Amtsgeichäfte Ge. Maj. in _ 
den Fall feßen, unmittelbar ihre Tauglichfeie und‘ 
ihren: Eifer in. der genauen Erfüllung ihrer Dienftz 
: pflihten zu beurtheilen. Diefe Gründe ließen 
fid) aber niche auf die übrigen und untergeordne: 
ten Deamten anwenden. — Die Committe glaube 


daher die Aufmerkjamfeit des Storthings auf fol 


gende Punkte richten zu müßen: 
I) Da die meiften, wo nicht alle untergeordnes 
ten 


F 


er 
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ten Bebienuttgen fo befchaffen find, daß. Se. Maj. nie 
felhft und unmittelbar beobachten koͤnne, auf welche 
‚Weife fie verwaltet werden, fo würde das. Sciefi 
fal diefer Beamten größentheild vom Gutdünfen 
ihrer Vorgefegten abhängen. | j 

2) Zufolge des Örundgefeßed Finnen Norwe⸗ 

giſche Beamte mit Ausnahme des in $. 62. aufge= 
rechneten, zu Mepräfentanten beym Norwegiſchen 
Storthing gewählt werden... Durch den gemachs 
ten: Vorſchlag würde aber ihre Unabhängigfeit 
und Freymuͤthigkeit in dieſem Sal gebunden 
werden. — -, » 
3) Würde die -Antoricät und der freymüthige 
Dienfteifer der Beamten felbft leiden, wenn fie 
- fotchergeftalt den Folgen des Misfallens mächtiges 
ser Beamten oder höherer Autoritäten und will. 
£ührlichen Abfegungen ausgefegt würden. — 

4) Wären in Norwegen die richterlihen Be; 
dienungen mit miannigfaltigen andern bloß admini⸗ 
firativen Geſchaͤften combinirt, woraus. unübers 
windiihe Scmwierigfeiten entftehen würden, wenn 
der Vorſchlag durchginge. Ferner können Beamte, 
welche nicht Richter wären, nach den jeßt gel 
tenden Gefegen zu Richteraͤmtern berufen mer; 
den und hieraus ergäben fih neue Schwierigkeiten. 
Endlih würde eine Menge von Beamten nidyt 
aus der Staatdcaffe befolder, fondern zögen Ihren: 
Unterhalt aus andern Emolumenten. Weshalb 
denn die Beftimmung in dem Vorfdlage, die den 
Gehalts-Erſatz für abgefegte Beamten betreffe, in 
Diefen Fällen neue Schwierigkeiten fände. — 

: 5) Der 22fte $. des Srundgefeges habe ſchon 
für die Fälle, in denen ein Beamter von Sr. M. 
ohne Urtheil verabfchieder würde, dem Storthing 
überlaffen, zu beflimmen, in wiefern den ſolcher⸗ 
geftalt Berabfchiedeten eine Denfion zuzugeftchn 8* 
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Sn ſolchen Fällen, koͤnnte der Geſichtspunkt, aus 
denen der Storthing das Verhalten eines ſolchen 
Beamten und die Veranlaſſung feiner Abferung , 
betrachten möchte, ‚nicht felten von. dem verſchieden 
feyn, der den Beſchluß Sr. Maj. beſtimmt habe; 
für das Wehl des Ganzen und das gegenfeitige 
Vertrauen fen aber die möglichfte Harmonte zwifchen 
den Sconftitutionellen Staatsgewalten höchft wuͤn⸗ 
ſwersw⸗rih — — | 

6) Wenn Schwierigkeiten Statt inter, in 
Ä jedem: Falle, wo dieß gewünfcht werden Tönne, 
einen: Beamten vor einem Nichterftuhl zur Ver: 
antwortung zu ziehn, fo ließe fib einem ſolchen 
Mangel, ohne Veränderung im Grundgeſetze, durd) 
Sufäge oder Verbeſſerungen der geltenden Geſetze 
und durch firenge Handhabung der: fo verbefierten 
Geſetze leicht abhelfen. — 

7) Wenn den Regenten anderer Staaten auch 
ein. folches Recht zuftehe, fo herrſche doch im Gan⸗ 
zen. eine fo unverfenntliche Ungleichheit zwiſchen 
der Lage der Beamten in jenen Staaten und im 
Morwegen, daß man nicht davon den Schluß zier 
ben Eönne, daß das, was in diefer Ruͤckſicht in ans 
dern Staaten dienlih und anwendbar fey, es aud) 
hier feyn müße, | 

* Aus diefen Gründen fhlug die Committe dem 
Storthing vor, folgenden Befchluß zu faſſen: " 

Der Vorſchlag betreffend die Veränderung . 
in $. 22. des Grundgeſetzes wird nicht ange: 

.. nommen.” — 

V. Betreffend eine zweite — 
——— aͤußert ſich die Commwitté folgens 
dergeſtalt: 

Der 1te S des Rormegifgen Srutngefege 
lauter OS HT Im 

Bey 
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“Bey.den Könige verbleiben, während feines 
Aufenthalts in Schweden, der Norwegifche 
Staatsminifter und zwey Milglieder des 
— — welche letztere jedes Jahr wech⸗ 
ſeln.“ 
Statt diefes $. habe Se. Maj. dem Storthing 
vorgefchlagen „ folgenden anzunehmen: 
| “Bey dem Könige verbleiben beftändig wäh: 
rend feines Aufenthalt® in Schweden, der 
Norwegiſche Staatsminifter und: zwey Mit: 
glieder des Staatsraths, welche leßtere nad 
der Verfügung des Königs wechfeln, gleich— 
wohl dergeftalt, daß Fein Staatsrath - dort 
langer als drey Jahre auf einmal verweilt.“ 
Die Konftiturions- Commirte erinnert, daß bie 
Beſtimmung, wonach die beiden in Schweden bes 
findlichen Mitglieder des Staatsraths jährlih wech⸗ 
ſeln, hauptſaͤchlich von der Betrachtung herrührt, 
daß ein Mitglied des Staatsraths, welches ſich 
laͤnger als ein Jahr auſſerhalb des Reichs auf— 
haͤlt und uͤber deſſen Angelegenheiten dem Koͤ— 
nige Rath ertheilen ſolle, weniger geſchickt zur Er: 
fuͤllung eines ſo wichtigen Berufs werden wuͤrde. 
Ferner wuͤrde die Abweſenheit eines Departement: 
Chefs von ſeinem Departement laͤnger als ein 
Jahr, leicht ein Hinderniß in dem gleichen und 
ununterbrochenen Gange der Geſchaͤfte verurfachen, 
Was den zwenten Theil des Vorſchlags betreffe, 
fo hat es die Committé richtig und paflend befun; 
ben, daß das Grundgeſetz Se. Maj. nicht nöthigr, 
ein Mitglied des Staatsraths länger um Ihre 
Derfon zu behalten, als Se. Maj. es dienlich fin: 
det, aber die Committé Hält diefe Forderung für 
gehörig erfülle durch die Beſtimmungen, melde 
ſchon in dem jetzt geltenden Isten S. des Grund; 
gefeges vorfommen, — =. fand die Committee 
eine 
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eine nice unbedeutende Unzutraͤglichkelt darin, 
daß ein Mitglied des Staatsraths genoͤthigt wer⸗ 
den koͤnnte, eine zum Theil unbeſtimmte laͤngere 
Zeit auſſer ſeinem Vaterlande, getrennt von ſeiner 
Familie und der Aufſicht über feine Privatangele— 
genheiten entzogen, leben müßte, welches vielleiche 
manchen tauglihen Mann abhalten koͤnnte, «in 
mic folhen Aufopferungen verbundenes Amt an⸗ 
zunehmen. 
Die Committé hat daher dem Storthing vors 
geſchlagen folgenden Beſchluß zu faſſen: | 
Der Borfchlag, betreffend eine Veränderung 
im ısten $. „des Srundgefeges, wird nicht 
angenommen.” 
| III. Betreffend die Stiftung eines 
neuen Erbadels. Ge. Maj. gnädige Propofi 
tion geht darauf aus, der Schluß des $. 23. des 
Grundgeſebes möge dahin veraͤndert werden: 
«Der König kann verdienten Mitbuͤrgern ads 
lihe, freyherrlihe oder gräflibe Würde mit 
dazu gehörenden Namen und ausfchließlichem 
Rechte das fuͤr jede Familie beſtimmte Schild 
und Wappen zu tragen, ertheilen. Dieſe 
Würden und Rechte gehen nad) dem Tode 
deſſen, der geadelt ‚oder zu einer Würde er: 
hoben ward, auf den älteften feiner mann 
lihen Nachkommen in grade niederfteigender 
Linie und nad) Ausfterben diefer Linie an den 
mit dem Familien Chef zunaͤchſt verwandten 
männlishen Defcendenten und fo immer fecner 
: nieder.” 
"Se. Maj. haben unter den Gründen, melde 
diefe gnaͤdige Propofition motiviren, bemerfen laffen, 
der Adel fey in Norwegen faft ausgeftorben, er fey 
weder reich noch mächtig genug, um einigen Einfluß 
haben zu Eönnen und daß es überdies hier Bar 
- Rande 
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Landaüter von großer Ausdehnung ‚oder mit gro; 
fen Drivilegien begabt und dem Adel ausſchließ— 
lich angehörend, gäbe Ä ur 
| Dad: diefe angeführten Berhältniffe getreu die 
Lage ſchildern, in welcher die wenigen übrigen 
Reſte des Adels in Norwegen für den Augenblick 
fihd zum Ganzen des Reichs befinden, ‚muß jeder 
zugeben, der Norwegens innern ſocialen Zuftand 
kennt; aber fie führen grade zugleid zu Betrach— 
tungen, welche ergeben, wie befhränfr die Aus— 
fihe fey, daß ein neuer Adel mögliderweife, auf 
die von Sr. Maj. beabfichtigte Weife ein wirkſa— 
mes Mittel zur Beförderung des . Staatswohls 
feyn Eönne. — Che der Ausfhuß die Ehre hat; 
die. Aufmerffamfeir des Storthings auf die Gründe 
zu ‚werden, welche in vorgedachter Ruͤckſicht die 
Hoffnung auszuſchließen ſcheinen, daß Norwegen 
von der Stiftung eines neuen Adels die Vortheile 
wuͤrde erndten koͤnnen, welche die Exiſtenz einer 
ſolchen priveligirten Claſſe dem buͤrgerlichen Verein 
in andern Staaten gewährt bat, in deren Orga— 
nifatton fie oft eins der allerwefentlihften lieder 
ausgemacht hat, erlaubt der Ausſchuß fih Eurz 
die Lage des Adels im Norwegiſchen Reich und 
ſein Verhaͤltniß zu demſelben in dem verfloßenen 
Zeitraum zu entwickeln. Die Committé erwaͤhnt 
nun, eine gewiſſe Art von Erbadel ſey in Norwe— 
gen faſt eben ſo alt als der Staat ſelbſt. Aber 
das Andenken an das Gute, welches dieſe Einrich— 
tung gehabt haben moͤchte, verliere ſich bald in 
den Erinnerungen an die vielfachen Ungluͤcksfaͤlle 
und die innern Unruhen, welche die ſchon vom 
Harald Haarfager begründete Ariftofratie verurs 
faht habe. Ohne politiſche Stügen des Throns 
zu feyn, wären Norwegens Magnaten in der Vor— 
zeit nur allzuoft die Unterdrücker ihrer lin 
it: 
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Mitbuͤrger geweſen. Nach der Vereinigung mit 
Dännemarf hätten Die für Norwegs Wohl befiger 
‚finnten Könige beftändigen Anlaß gehabt, zu befla- 
gen, daß ſie in dem Adel ein wichtiges: Hinderniß - 
gegen ihre Bemühungen für das Auffommen und 
Heil des Landes ‚gefunden Hätten. . Nach und nach 
hästen. wielfahe Urfahen zur Unterdruͤckung des 
Morwegifhen Adels gewirkt. Der Norwegiſche 
Adel, der nicht unter. Chriſtians „Michtbeil: gefallen 
fey, habe ſich ohne Anſehn⸗ ohne Aemter und Ehren: 
fiellen allmaͤlig verloren und ſey in den Stand 
der Gemeinen uͤbergegangen, und die übrigen 
Staͤnde waͤren damit zufrieden geweſen. — Das 
Eigenthum des Adels ſey entweder in die Haͤnde 
feemder Geſchlechter gefallen oder- zertheilt, weil 
es am hinlaͤnglichen Vermögen gefehlt, fie zuſam—⸗ 
men zu halten; denn hier Im Norden ſey Landei—⸗ 
genthum ſelten ſo eintraͤglich, daß der Adel bloß 
dadurch und ohne andere Mittel ſeine Wuͤrde be— 
haupten koͤnne. Norwegs Adel koͤnne daher wirk⸗ 
lich als faſt ausgeſtorben betrachtet werden. Der 
Geiſt, der ſeine ſchwache Lebenskraft: hätte erhal; 
ten. ſollen, ſey verſchwunden, ſeit die Bande, 
welche ehemals dieſe Inſtitution an dem bürgers 
lihen Verein verknüpft, bereits laͤngſt zuvor auf . 
gelöfee worden wäre. Was. folchergeftale von 
felbft im ‚Laufe der Zeit erftorben fey, vermöge 
die Hand der Kunſt nicht ‚wieder ins Leben zu 
ruſen. ber es fiehe auch nicht in dee Mache 
des Geſetzgebers, die allgemeine Meinung. über 
den Nutzen oder die Schädlichfeit der. zur Frage 
ſtehenden Staatseinrihtung zu beflimmen- oder 
ihr eine veränderte Richtung zu geben. Die innes 
ren Verhältniffe, Sitten und Meinungen wären 
ungleich :gemwefen und wären ed noch — «ine 
Wahrheit, welche die Geſchichte bezeuge und Hr 
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fih auf“ die menfhliche MNatuf gründe Es fen 
aber die Pflicht des Geſetzgebers die Sraatever- 
haͤltniſſe mie beſtaͤndiger Achtung? auf Diefe Ver⸗ 
ſchiedenheit in der Denkungsattedes Volkes’ anzur 
ordnen. Die: Geſinnungen und Wuͤnſche der 
Norwegiſchen Nation in dieſer Raͤckſthe ſeyen zu 
deutlich ausgeſprochen worden, um ganz verkannt 
zu werden: Aber ſelbſt vorausgeſetzt, dieſe Wuͤnſche 
und Gefinnungen "wären auf einem Irrthum ge: 
baut, fo fehle es doch Norwegen an Mitteln, den 
treuen Eintichtungen, von denen die Propofition 
handle, dierinnere Kraft, ‘die Dauer und Würde zu 
geben, ohne welche fie wahrſcheinlich nicht wurden 
ihre Beftimmung erfüllen koͤnnen, wechſelsweiſe eine 
Stuͤtze und Schutz des Throne und des Volkes zu - 
feyn. Der 10gte $. des. Srundgefeßes, 'deifen Auf 
hebung nicht vorgefchlagen ſey, ſtelle Thon deri@ 
richtung ſolcher Majorate weſentliche Hinderniſſe ent⸗ 
gegen, welche in erwaͤhnter Ruͤckſicht dem neuen Adel 
zuverſichtliche Reichsthumsquellen zuſichern könnte, 
Aber ſelbſt wenn dieſer 10gte F. abgeſchafft würde, 
würden doch die erwaͤhnten weſentlichen Bebin⸗— 
gungen der Selbſtſtaͤndigkeit des Adels, bei dee 
jest State findenden Vertheilung des- Orundeigen: 
thums und‘ den KHinderniffen, welche lokale Ber: 
hältniffe der: Vereinigung eined großen: Immobi⸗ 
ltar: Vermögens in Eine Hand entgegen festen, 
fehlen. Wenn aber aus diefen Gründen nidye zu 
Hoffen fet, daß eine fo beſchaffene Adeisclaffe auf: 
kommen oder hier im Reiche einige Feftigfeit erhal: 
ten würde, ſo würde ohne Zweifel die Folge dar 
von feyn, daß der. neue Adel, bey dem Mangel 
an „ Selbftftändigkeie, welcher ihm einigen wichtigen 
Einfluß in National s Angelegenheiten verſchaffen 
könnte, weit entfernt, ein Gegenftand der. : allge 
meinen Achtung zu feyn, vielmehr in ein Abhaͤn— 

gig: 


— 


Mitteln und eigenem Vermögen des neuen Adele, . 


leiter” verden könnte, fein eigenes Intereſſe 


ein DO { 
und Laſten beftehe, oder ein Volzugsrecht bey BE. 


fı« 
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wodurch er, zu ſchwach, der Staatsverfaſſung 
Me wo zu geben, gleichwohl — 254 


— 


gigkeits Verhaͤltniß zur Regie ung kommen ob; 


* 


von, 
dem allgemeinen zu trennen, und dadurd) früher. 
er den Unwillen oder die Verachtung zu 
erwecken oder zu verdiene, "Die oft das Loos der 
ptivilegirten Elaffen gemwefen wären, welche aus’ fo 
kraftlofen Elementen zuſammengeſeht gemwefen. Da" 
feine "Veränderung in der erſten Abtheilung des 
azften $. des Grundgefeges vorgeſchlagen jey, 10 
wage der Aisfhuß, mit Ruͤckſtcht auf den im ers, 
wähnten anerkannten Grundfaß, welchem zufolge 
Orden frinen von den allgemeinen Pflihren ” 


(örderungen ercheile, es mit Boliger Sicherheit — 


fuͤr abgemacht anzunehmen, es jey nicht die Mei⸗ 


nung Sr. Mäjeftät, daß der neue Adel als folder 
von ſolchen Laſten oder Verpflihrungen aus genom⸗ 


men ſehn, oder bey Staats: Bedienungen einen 
Vorzug haben follte. Und eben fo wenig laffe die 


Erwägung der ‚befhränften Zuflüffe der Stäares ' 
caffe die Vermuthung zu, ‚dag dem Mangel An 


feinem Stande gemäß zu leben, mit Unterſtuͤtzung 
von Seiten Ser Allgemeinheit abgeholfen werden - 
folle. "Die National: Repräfenrarion Habe, in ve 
bereinftimmung mir den Grundgeſetzen, das ' N 

eip der Schadloshaltung für die adelichen Familien, 
anerkannt, welche ermeislich durch die Modifica 
tionen in deh Rechten des jeßigen Adels, die "eine 
Folge des Geſetzes vom Iften Auguft 1921 geivefen, 


Berluſt erlitten Härten. Hierdurch könne man die”. 


Förderungen "der Gerechtigkeit in Ruͤckſicht ades 
alten Adels fuͤr erfuͤllt anfehen,"aber“diefer leßtere 
Polit, Journ, Sul, 1824. / 39 fönne 
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koͤnne nicht dadurch leiden, daß ein neuer Abel 
“an feiner Seite entſtaͤnde. 
Ungeachtet das Morweaifdie Volk mit Bereit⸗ 
| eilligerie die Wichtigkeit erfenne, daß feine Staates 
Einrichtung fo ſehr als möglid mit, ‚denjenigen 
Harmonie gebtacht werden moͤchte, welde in-ans. 
- dern Europdifhen Staaten Start fänden, fo muͤſſe 

man es doch nicht als eine Möglichkeit vorausfer- 
zen, daß die Snftitutionen jedes. einzelnen — 
vollkommen mit den uͤbrigen uͤbereinſtimmen kunten. 
Auch ſey es nicht, fo viel. man einſehe, eine moths 
wendige Folge der — Harmonie — die. 
Vebereinftimmung duch Au SP E zu Stande 
gebracht werden follte, welche möglicher — 
der Pflicht des Staats, für fein eigenes Deftes zu 
forgen, in Streit gerathen möchte. Wenn d 
der Erbadel in andern Staaten, mit deren ganzer. 
innern Lage er vielleicht, in weſentlicher umd 
zerreißbarer Verbindung fiehe, als ein ‚dort: un nt 
behrlihes Mittel zur Befeftigung der Dauer der 
Sigatsverfaſſung und des Glücks, des Volkes bes 
trächtet werden Föhne, fo muͤße man. doch nr der 
ändern Seite nicht den. Schluß abläugnen, * 
lange die inneren Verhaͤltuiſſe des, Norwegiſchen 
Volkes ihm nicht einige Hoffnungen gaͤben 

bie Ertichtung eines neuen Erbadels einige, fentz 
liche Vortheüe zu. gewinnen, der Wunſch biefes . 
Volkes, von. den Unzuträglichkeiten. und. Eine , 
büßen befreiet zu bleiben, welche aus einer fi 
Eintihrung herruͤhten fönnten, vollkomm 
einſtimmend mit den Pflichten gegen ſich fe 
welche es als Volk arierkennen muͤße. Es. 
Str. Maſ. wohlthaͤtige Abſicht semehtän uber anne 
Adel: folle ein Ausweg werden , um. aüsg 2 
Saune und ———— berverzuenfen ann 


— 
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Iohrien. ° Der .agfte F. des Grundgefeßes bes 
ſtimme ſchon ein Mittel; wodurch es Sri Mai: 
Weisheit uͤberlaſſen ſey, für einen fo edlen: Zweck 
ju wirken. Dägrgen legten die Stellung und Lage 
der. Nation die Hinderkiffe, welche die Committé 
ſich jest zu zeigen bemüht, der Wirkſamkelt des 
zweiten neuen jeßt vorgefchlagenen Mittels: in: den 
Weg. ‚Das Vertrauen auf die Norwegiſche Ma; 
tion erhalte jedoch die Hoffnung, daß die Tugend, 
der Genius und der Patriotismus, welche die ausge— 
zeichneten Verdienfte der Tordenskſolds, Colbjörns 


ſens/ Adelers, Holbergs u. a. m. hervorgebracht habe, 


in unfeem Barerlande: nidyr ausfterben würde, wenn 
es Ihm aud).an den: Mitteln fehle, die neue Eins 
‚richtung zu Wege zu bringen, welche der Gegen— 
ffand “des " gnädigften , auf Landesvaͤterliche Fürs 


forge für das Wohl des Meichs gegruͤndeten Vor: 


ſchlage Se. Mai. ſey. — Diefemnah ftelle «6 
die Eommitte anheim: 
Das Sr: Maj.. gnädiger Vorfchlag wegen 
Enrichtung eines neuen Adels nicht bewilligt 
werden möge.” — 
IV; Betreffend das abfolute Veto des 
Königs geht das Specialbedenfen des Ausſchuſſes 
dahin?  . 
Se. Majſ. habe am 2ten Auguft 1821 unter 


andern: gnädigen Vorfchlägen zur Veränderung 


von Norwegens Grundgefeße vorgefhlagen den $. 


79. gaͤnzlich aufzuheben. . Diefer merkwürdige $., _ 
(welder gerade die Beſtimmung enthaͤlt, welcher 


der Spaniſchen Conſtitution am. melften vorges 
worfen ward) lautet folgendermaßen : 


“Der Beſchluß muß in diefem Galle ; (nemlich 


wenn der Koͤnig deſſen Sanction verweigert hat) 


nicht mehr von dem verſammelten Storthing dem’ 


Könige vorgelegt ana welcher eben fo ver 
39* tab; 


r 
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fahren kann, falls der naͤchſte ordentliche Stot⸗ 
thing denſelben Beſchluß aufs neue vorſchlaͤgt. 
Wenn aber dieſer Beſchluß auch von dem dritten⸗ 
ordentlichen Storthing nach neuer Prüfung von: 
beiden. Thingen (dem Odeisthing und dem. Lagsi. 
thing, die fi zu einander ungefähr verhalten mie der 
Senat und die Kammer der: Neprafentanten »in; 
Mordamerifa), aufs neue unverändert angenom⸗ 
men und dann dem Könige vorgelegt wird, mit 
dem Antrage, Se. Maj. möge ihre, Sanction nicht 
einem Befchluffe verweigern, den das Storthing 
nach der reiflichften Weberiegung für nuͤtzlich haͤlt, 
fo wird er Geſetz, wenn aud die Sanczı 
tion des Königs nicht erfolgt, ea 
Storthing auseinander geht.” . and 
Wenn die aͤußerſt wichtigen Fragen, Weihe 
die Propofition. veranlaffen, von einem höhern und 
allgemeinen: politifchen Standpunkt betrachtet. wer⸗ 
den, fo halt die Committe zwar das abfolute: 
Veto des Königs für ein im Allgemeinen für con= 
ftitutionelle Monarchien anmwendbares Princip- und 
dienlih , die gegenfeitige Sicherheit der Nechte fo 
wohl für den Thron ald für die Nation zu ber 
fördern; aber Norwegens eigene Verhaͤltniße und 
die Beſtimmungen des Grundgeſetzes fowohl im: 
Ruͤckſicht des Gleichgewichts zwiſchen der geſetzge⸗ 
benden und ausuͤbenden Macht, als in andern; 
Hinſichten, erlaube nice die Anwendung dieſes 
Princips in Norwegen, ohne daß andere Beranz'- 
derungen, als die an Se. Maj. gnädigft. vorge⸗ 
flagenen, im Grundgefege angenommen werden,“ 
— welches die Kommitte durdy folgende Darfiek:: 
fung anfhaulich zu machen hofft: 
a) Auffer der allgemeinen Schwierigkeit gegen 
die Annahme des Vorſchlags, welche in Ruͤckſicht 
der Bedingungen der Veränderungen des Grund⸗ 
ge: 
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- gefeges, ‘die der F. 112. des Grundgefepes vors 
ſchreibt, entſteht, ſtellt fih haupſaͤchlich diejenige 
entgegen, welche die Erwaͤgung des 17ten F. die⸗ 
ſes Geſetzes mit ſich führte. Der letztgedachte F. 
giebt dem Könige das Recht, Verordnungen, welche 
Handel, Zoll, Nahrung und Policey betreffen, zu 
geben und aufzuheben, inſofern folche nicht gegen 
die Sonftitution und die in Uebereinſtimmung mit 
GI. 77, 78 und 79 des Grundgeſetzes erlaſſene 
Geſetze flreiten. Solche vom Könige. erlaffene pro: 
viforiihe Verfügungen gelten zufolge $. 17., bis 
jum naͤchſten Storthing. Vorausgeſetzt, daß das 
abjolure Veto duch Annahme der in Frage ftehens 
den Königlichen Propofition wegen Aufhebung des 
giten-$. eingeführte würde, fo tft es offenbar, daß 
das Gleichgewicht in, der Iheilnahme der: conflitus 
tionellen Gewalten an ber Geſetzgebung, deſſen 
Feſtſtellung unverfennlihd die Abſicht Sr. Maj.- 
mar, gänzlidy verfehlt werden würde. Die De 
ſchaffenheit der meiſten Gegenftände, von denen 

- der. 17te $. handelt, made es unmoͤglich ſie mits 
telft deutliher "und beftimmter Graͤnzen von ben 
übrigen däffentlihen Angelegenheiten zu trennen, 
welche der Fürforge des. Geſetzgebers uͤberlaſſen 
find. Befonders gilt die von der Policey, von. 
der, fi) einige einen fo weitumfaflenden Begriff 
machen, daß fi die meiften Gegenftände der Ger 
feßgebung und Adminiftration darunter: befaflen 
laffen. Es iſt Höhft wahrfhelnlih, Daß die weit 
ausgedehnte Autorität, welche der 17te G des 
Grundgefeges Sr. Majı in Ruͤckſicht der Er 
laſſung proviforifcher Verfügungen, die in andern 
conftirntionellen Monarchien den Regenten nicht, 
wenigftens nicht in fo hohem Grade beyfommen, 
beygelegt hat, mit befonderer Ruͤckſicht auf ‚den 
Umftand beftimme ift, daß das Veto, welches ss 


Er 
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88. 78. und 79. des Grundgefeged dem Könige 
beylegen, bloß fufpenfiv ift, während dem Könige 
in andern confitutionellen Monarchien, in denen 
er nicht ein’ fo. weitauggedehntes : Recht bey’ der 
Erlaffung von Verordnungen befist, an deſſen 
Stelle ein abfolutes Veto beygelegt If. - Wenn 
durch Aufhebung des erwähnten z9ften $. ein ab⸗ 
foluted: Veto eiogeführe ‘würde, während - das 
Recht, welhes der ı7te: $. ertheilt, fortführe 
gültig. zu ſeyn, würde .man offenbar Beranlaffung 
dazu geben, gegen Sr, Maj.: landesvärerliche - Ab: 
ſicht, einen bedeutenden, .ja vielleicht den wichtig: 
ften Antheil an der: Sefeßgebung der wirkfamen Be: 
handlung der National-Repräfentation zu entziehn. 
Denn da fein Beſchluß des Storthings, der die 
edachten, Segenftände. betrifft, ohne Königliche 
anstion. Geſetzes Kraft erhalten Eönnte, der Kö: 
nig aber nichts deſto weniger autoriſirt wäre, 
Berorduungen in diefen Zweigen der Gefeßgebung 
zu erlaffen, fo iſt es augenſcheinlich, daß die Drds 
nung dieſer Angelegenheiten größtentheils auf dem 
Sutbefinden des Königs beruhen würde, ohne daß 
eine genuͤgende Gränze, ruͤckſichtlich der Autorität 
der National:Repräfentation, der Ausübung BUN 
Rechts geſetzt waͤre. 
Bby) Falls der 7qſte $. des Grundgeſetzes auf 
gehoben werden follee,, fo verſchwuͤnde gleich eine 
der Bedingungen, welche der 17te $. an bie 
Ausübung des. Rechts der Erlaflung proviſoriſchet 
Berfügungen knuͤpft, nemlich diejenige, daß ſie 
nicht gegen irgend ein Geſetz ſtreiten dürfe, wel: 
ches in der Ordnung, die der 79ſte F. vorſchreibt, 
etlaſſen worden iſt. Wenn alfo:die fragliche gnaͤdige 
Propofition angenommen werden follte, fo würde 
ein Widerfprudy daraus entftehen,; daß. der 176 $. 
ſich auf .den EN $. beruft, wie es nun’ * 
Fall iſt. c) D 


\ 
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— Die fuͤr eine conftitutionefe Monarchie pafı - 
ſende Proportion fzwifhen den Prärogativen der - 
conftituttonellen Gewalten würde durdh die An: 
nahme dieſes Vorfchlags groͤßtentheils aufgehoben 
werden, weldes um fo bedeutender fey, je wich 
tiger es, mit NRüdfihe auf Morwegens eigener 
Stellung, für dies Reich feyn müfle,. daß bey 


Bertheilung der, der hoͤchſten Staatsgewalt zu 


fiehenden Rechte, ein Verhältnig State finde, 
welches zufolge der Grundſaͤtze, auf denen die 
meiften conftitutionellen WBerfaffungen beruhten, 
Hoffnung gäbe, daß der Regent nicht blos in der 
ihm zuerkannten Autorität hinreichende Mittel 
finde, feinerfeits das Staatswohl zu befdrdern, 
-fondern daß auch die Prärogative der Mationals 
Repraͤſentation nicht, in DVergleih mit den Vor— 
rechten der ausübenden Macht, im Ganzen zu 
unbedeutend feyen, um auf Eräftige und zweds 
mäßige Weife den König in feinem Bemühen für 
das gemeinfhaftlibe Ziel, dag Wohl des Staats, 
zu unterflügen, Mit Ruͤckſicht Hierauf mache die 
Committé auf folgende Umſtaͤnde aufmerffam : 
1)] Wird das abfolnte Veto eingeräumt, fo 
‚würde, wie fhon bemeuft ward, ber König den 
groͤßten Theil der gefeßgebenden Macht befigen, 
"indem er zugleih das Recht behielte, Geſetze vorr 
zuſchlagen und die fhon erwähnten proviforifchen 
Verfügungen zu erlaffen. Ge. Majeſtaͤt würden 
dadurch einen weit größern Antheil an der Geſetz— 
gebung- erhalten, als die Megenten in andern con: 
firneionellen Staaten, 3. B. England, Frankreich 
und den Miederlanden, —— 
20) Die ausuͤbende Macht beſitzt außerdem, zus 
folge des Norwegiſchen Grundgeſetzes, groͤßere und 
bedeutendere Praͤrogative als ſolche, wie die Ne 
genten in andern conſtitutionellen en 
Ä + B. 
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2 9.6 England, ‚und den Niederlanden‘; „Das 
Nrätogativ, welches der 2ufte $. des Grundgeſetzes 
ohne, Ausnahme, und Bedingung dem Känige bey - 
lege, nemlich alle civile, geiſtliche und militaitiſche 
Beamte zu wählen und anzufegen, ſey ſchon weit 
größer und umfaflender, als das Recht, welches 
ruͤckſichtlich der Ernennung von Beamten den. Die: 
genten in andern und infonderheit.der erwähnten 
Staaten beygelegt ſey. Außer der Beamten Claſſe 
fände fih in Norwegen Ecine bedeutende ‚ Menge 
von Individuen, die durch Bildung oder Dermö: 
gen einen. befondern Einfluß beſaͤßen. Mit Nüd- 
ſicht auf Norwegens Volksmenge, innere Lage 
und Öffentliche Spuftirutionen, Jo wie auf den bier 
Statt findenden verhaͤltnißmaͤßig größern Cinfluß der 
Beamteh:Cloffe auf die Angelegenheiten des Sraars, 
in Vergleich mir andern Staaten, euthalte, daher 
das Recht des Königs, die Beamten zu eriieh 
cine Gewalt, die, an. fi) betrachtet, weit gro 
ſey, als ‚dieienige, welche Regenten in andern 
Ländern zufiebe. 

3) Die PDrörogative Bündnife und Tractate 
mit ‚auswärtigen, Mächten zu fchließen, gehören, 
zufolge $. 26 des Srunigefebes, dem ‚Sönige ohne 
einige Einſchraͤnkung, Während. es nicht ganz en 
Beyſpielen fehle, daß. diefe Prärogative in andern 
‚sonftitutionelen Monarchbien an gewiffe bedeutende 
Beſchraͤnkungen, mir Nücfiche auf die innere Lage 
des Staats, gebunden. fey, und zum Theil auf 
einer gewiffen Theilnahme von Seiten. der Natio— 
nal-Repräfentation beruhe (4. B. in Würtemberg, 
zufolge deſſen Grundgefeg vom 25ften September 
1819, SKapitel.7. $..85: 

4) Die Miradminiftratien und unmistelbase 
Aufücbe über die oͤconomiſchen Angelegenheiten. ımd 
allgemeine Polizey der Provinzen, Diſtrikte, Com⸗ 

minen 


\ 


- 


munen- und Coxpoxationen, welche in verſchiedenen 
andern conftitutiontellen Staaten, groͤßtentheils durch 
foͤrmliche Geſehe der eigenen Fuͤrſorge und Ay 
torität der Einwohner uͤberlaſſen ſey, ſtehe in Now 
‚wegen, zufolge der. Örundfäße der Eonſtitution, dee 
ausübenden Mache zu. — Hieraus ergäbe ſich 
denn, daß. der, Monarch für. die Entbehrung des 
abfoluten Vetos in Norwegen vollfommenen Erjaß 
erhalte, theils in, der weitausgedehnten Gewalt, 


proviforifche. Berfügungen zu exlaſſen, theils in der 


unbegraͤnzten Ausübung der gedachten Prärogative 


mir, Ruͤckſicht auf die auswärtigen Angelegenheiten | 


ded Staats und der Anſetzung von Beamten. In— 
dein man nun dem Könige ein abfolutes Veto bey; 
‚legte, während alle diefe Prärogative der ausüben- 
den Macht fortdauerten, und, ohne daß neue Rechte 
der National Repraͤſentation zuerfannt würden , -fo 
würde die. Proportion ‚zwifchen ‚den wefentlichften 
Hechren. ‚der conftitutionellen Gewalten aufgehoben 
werden. — Hieraus ſey es Elar, daß der .7gfte $. 
‚einen- fo wichtigen, Theil des Syſtems ausmache, 
auf, welchem unſere ——— — zuſolge der 
Beſtimmungen des Grundgeſetzes, beruhe, daß die 
Ausſcheidung des erwähnten. F. nothwendig in als 
len übrigen Disharmonie zur Folge haben würde, 
Der ggfie $. des Grundgeſetzes, verglichen ‚mit 
dem;sten und 7gften 6$., ſcheine zu zeigen, daß 
eins. der Hauptprincipe, des. Grundgefeges. darin 
beſtehe, daß die gefeßgebende Macht, oder. der widız 
tigfte Ancheil an derfelben, dem Volke beygelegt 
fey, weldes fie durch den Storthing ausuͤbe. Falle 
nun ber 79fte $. wegfiele, fo fey es klar, daß der 
größte Theil dieſer Macht in die. Hände des Sb: 
nigs Fomme. Die. Beſtimmung des Grundgeſetzes, 
ruͤckſichilich der. Organiſation der National: Mepräs 
fentation, die Zeit ber Sa des Srosabinge. Cr 
ubli⸗ 
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Publieitãt bey ben’ Discuſſi onen und ie ber Nas 
tion duch ?dag ’ Grundgeſetz zugeſicherte Sprech; 
und Schreib⸗Freyheit fchienen in Vereinigung mie 
- der ruhigen und bedachtſamen Geſinnung des Volkes 
und- der von dei Voreltern ererbien Treue und 
Ergebenheit gegen ihren König, Garantien gegen 
den Mißbrauch der Prärogative‘ zu enthalten, 
welche der 7gfte H. des Grundgeſetzes enthalte, 
Da der Storthing in zwey Kammern vertheilt fey, 
da er nur jedes drirte Jahr zuſammentrete und 
nicht ohne Bewilligung des Königs feine Berhand⸗ 
lungen über 3 Monate forfiegen Bass da über: 
Dies zu jedem Storthing neue Wahlen der Neprä: 
fentanten Statt fanden, da endlich die Mational: 
Hepräfentation als ſolche, niche zu einem beſtimm⸗ 


ten Theil von einer privilegirten Claſſe — 
die aus⸗ 


werde, deten Intereſſe eine einfeitige, für 
übende Macht und den Staat Hädıdje Oppoſi⸗ 
tion herbeyführen Fönnte, fo ſey ed in hohem 


Grade wahrfcheinlich, daß die ganz übereinftimmen:: 


‚den Beſchluͤſſe von 3 Storthingen, ‚betreffend den 
Nugen eines Geſetzes, nicht mir dem allgemeinen 


Willen oder mir dem Wohl des Staats, von Br 


em das Wohl des. Königs ungertrerinlich ſey, in 
Streit gerathen finde. Ein nuͤtzliches kraͤftiges 


und ſicheres Mittel gegen einen ſchaͤdlichen Ge 


brauch dest in $. 99, den Storthingen —— 
Rechts wuͤrde es auch feyn, wenn Se. 

in Ihrer Weisheit geruheten, fo: oft Sefebvor: 
Schläge, in Uebereinflimmung mit $. 78. des Grund: 


gefeges, "Sr. Maj. zur Sanction vorgelegte mür: _ 
den, Se, Maj, es aber nicht für's Neich nuͤzlich 

hielte, ſolche zu Tanctioniren, alsdann die National 
. + Mepräfentation über die Gründe aufzuflären, welche 
‚gegen den von derfelben gefaßten Beſchluß ſpraͤchen. 


— ig die Lage, in der Norwegen nach der Ber- 
einigung 


* 
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einigung mit dem Bruderreiche ſich befinde, es Teiche 
veranlaſſen koͤnnte, daß die vereinigten Reiche, mit 
Ruͤckſicht auf die? verſchledenen Zwecke, ungleiche 
Igntereſſen haͤtten ſo Eönnte ein folder Umftand 
‚möglicher Weiſe der Annahme eines für Morwegen 
müßlihen Geſetzvorſchlags Hinderniffe in den Weg 
tegen.  Diefe Vorausſetzung errege eine neue De: 
denklichkeit gegen die Annahme der gedachten guds 
en Propoſition. — 

—— muͤſſe die Committé noch erinnern, 
d es, nach ihrer Meynung, Elar aus der Natur 
—* Sache folge, daß keine Grundgeſetzveraͤnderung 
ohne den gemeinſamen Beyfall der eonſtitutionellen 
ewalten Statt finden koͤnne, fo koͤnne der König, 
* und mir Ruͤckſicht auf den 112ten $. 
des Srundgeſetzes, in Beſitz eines abſoluten Vetos 
| an Räaͤckſicht der VBorfhläge ſeyn, welche Berände: 
7’ tungen des Grundgeſetzes berräfen, | 
Demzufolge ſtellt es Die Committẽ dem’ Stor⸗ 

thing auheim; 

Daß Se Maj. gnaͤdige Propoſition der 
aͤnzlichen Aufhebung des 79ften'S. des Grund⸗ 
geſetzes nicht Angenommen werden möge.” 

Außer der. gedachten Königl. Propofition gab 
ed deren nod mehrere, über die wir, ſobald der 
Raum es geftattet, dag Nähere mittheilen merden. 
Es waren nachſtehende: Der König folle das Recht 
erhalten, den Storthing aufzulöfen (daſſelbe Praͤ— 
rogätiv, welches den Regierungen in Frankreich 
und: England zufteht), der Zeitpunkt der Verſamm⸗ 
dung des ordentlichen: Storthings folle vom Februar _ 

jeden zten Jahrs anf den Juny in demfelben vers 
legt werden, der König -folle das Recht erhalten, 
irgend eine beliebige Stadt des Reichs zum Ver— 
ſammlungsorte des Storthings zu beftimmen, flatt 
Daß das Grundgefeg, außerordentliche, Umftände 
v4 auöge: 


624, VI. Schweden. 


auegenommen „dazu, die Hauptſtadt Chriſtiania be⸗ 
ſtimmt, der König ſolle die Gewalt erhalten, fuͤr 
die ganze Sitzung die Praͤſidenten des Storthingé, 
fo wie des. Lag- und Odelsthings, und im Fall 
ihrer Verhinderung, Wicepräfidenten zu ernennen, 
Die Seeretaire des TIhings'-follten außer deſſen 
Mitgliedern erwählt werden. Die auferordentlichen 
Storthings follten fih mit. feinen anderen Gegen 
ffänden beichäftigen, ald mit denen, welde der Kö 
ig ihnen. vorlegte, die ordentlichen Storthings 
Sollten fid ‚vor allen andern Fragen mit. denfelben 
Gegenftänden und einigen. andern näher beſtimm⸗— 
sen, befchäftigen, der Storthing folle nicht mehr, 
wie bisher, allein das Decifionsredr uͤber die Mas 
turalijation der Ausländer behalten, und das, Reichs⸗ 
gericht ſolle eine veraͤnderte Organiſation und der 
- König ebenfalls, die. bieher nur dem Odelsthing 
-  zuftehende Befugniß erhalten, Anklage vor demſel⸗ 
ben zu erheben. 

Der Norwegiſche Storthing hat einſtimmig 
das Bedenken der Conſtitutions-Committé ange— 
nommen, nach welchem alle diefe Königliden 
Propoſitionen verworfen find. - 





IV: 
Sqyuediſhe. Reichstags - Berpanbfungen 


($ortfegung 
Gegen den: Angriff des ——— Anckar—⸗ 
. fward auf das von ihm ſogenannte Miniftes 
rium erhob fi im Nitterhaufe Staatsrath Graf 
Moörnex. und verlag eine lange: und ausführliche 
Vertheidigung, welde Freyherr Andkarfwärbd 


ehenfalis: [chriftlihy za beantworten verhieß. Das 


Publicum nahm - Jebhaftes”. Sntereffe an dieſem 
Streite; Sockholms Poften und drey andere Blätter 
der 


| 


— 
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der Hauptſtadt verfochten das Miniſterium, waͤh— 
rend der Argus die Sache der Oppoſition fuͤhrte. 
An einem oͤffentlichen Feſte im großen Boͤrſenſaal, 
zur Erinnerung der ſeit dem letzten Reichstage verſtor⸗ 
benen Reichtagsmaͤnner, welcher thaͤtig' zu der Aug: 
bildung conſtitutioneller⸗Inſtitutionen in Schweden 
mitgewirft hatten ; angeftelle von Graf Schwe— 


rin, Baron Wrangel, Commerzrath Zerids und dem 


verantwortlichen Redakteur des Argus, Bolin, nah⸗ 
men ungefaͤhr 230 Repraͤſentanten, Civil: und Wie 
litnie= Beamte. und andere angeſehenen Perſonen 


Antheil. Die bey diefen Gelegenheit gehaltenen Res 


den und ausgebrachten Gefundheiten itrugem ganz 
den Charakter aͤhnlicher Brittiſcher Feſte. Ein Dez 
denken des zufammengejeßten-Staars:, Batkö- und 
Decomonie; Ausfhuffes, in melden der Mangel Kineg: 
feften Plans der Sraarshaushattumg und.; 


der ganze Nachrheil dieſes Mangels auseinauderge⸗ 


ſetzt und die Regierung erſucht ward, den RNeichs— 
ftänden auf dem :nächftern. Reichſstage einen dazu 
geeigneten Plan vorzulegen‘, ward als ein: großer 


Schritthzur Entwicklung der umgefchaffenen Eonfticus : 


tion im Jahre 1809 betradhter, und. das conflitu: 
tionelle Blatt Argus-bemerfre, nun fey nur noch Ein 
Schritt übrig, nemlich der; daß die Volksrepraͤſentan⸗ 


ten einfähen, daß fie nicht blos einen ſolchen Plan 


von dem Miniſterium wünfhen koͤnnten,  fondern 
daß fie ein, Recht ‚hätten, ihn zu verlangen. Fuͤr 
eben ſo weſentlich wurden fefte und: beftiinmte 
Srundfäpe in dev Verwaltung des Geldes. 
wefens gehalten und Freyherr Bidenfljerna 
machte im Nirterhaufe die Motion,. daß dem Skaats⸗ 
und Banko-Ausſchuß aufgegeben werdenn möge, 
binnen einer beftimmten. Frift einen Finanz: Dan 
vorzulegen, Wichtig waren auch die Debarten am 
a2ften April, wo alie Stände in pleno verfammele 

waren 
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waren und verſchiedene ſeit dem letzten Reichstage 
ruhende, gehoͤrig vorbereitete,) Grundgeſetz r Fragen ı 
- entfchieden. Zu dieſen wichtigen Reſultaten ges, 
hoͤrten die Billigung des Vorſchlags der Boris: 
rung percapitaimden Ausshäfen; ſtatt 
der bisher; gebraͤuchlichen nach Staͤnden, und die 
Bewilligung des. vorgeſchlagenen Meſpraͤſenta⸗ 
tion Rechts der Univerſataͤts⸗-Lehrer und 
der Aufnahme ihrer Repraͤſenkanten in dem geiſt 
lichen Stande. Sm Buͤrgerſtande wurde die Pub⸗ 
licttaͤtsFrage definitiv eutſchieden und das vorn 
geſchlagene Reglement mit einigen wenigen Beni 
aͤnderungen angenommen. Ein anderer wichtiger 
Beſchluß war der, daß die Deffentlihfeid der 
Ger ichte künftig allgemein ſtatt finden ſolle— 
Durch Originalitaͤt und Gruͤndlichkeit zeichnete 
ſich eine: Mörion des Herrn von Hartmanns— 
dorf,cbetreffend ein Mittel zur Verminderung des 
Mißverhaͤltuiſſes zwiſchen dennaͤhreunden 
und zehren den Mitgliedern des Staats 
verein ssausss Er glaubte dieß in einer ſparſame⸗ 
ren Vertheilung des Adels: zu finden Als integri⸗ 
render Sheilsder National⸗Repraͤſentation ſey der 
Adel’ zu zahlreich, ſowohl im Verhaͤltuiß zu der 
Groͤße des Reichs, als zu feinen» Mictſtaͤnden— 
Schweden babe: 1296 ſtinimfaͤhige Adelsgeſchlechter 
und das mächtige. Brittannien mit, Inbegriff von 
7 Koͤniglichen Prinzen und go Praͤlaten nur 357 
die: Niederlande mit 6 Millionen Einwohnern 
zählten hoͤchſtens 60 Mitglieder in der: erſten Kam—⸗ 
mer. Wenn alle 1296 ſtimmfaͤhigen Edelleute ſich 
beym Ritterhauſe einfaͤnden, ſo muͤßten ungefäher 
500 drauſſen ſtehn/ da der Saal’ deren nue g00 
faſſe. Dieß Verhaͤltniß ſey ein wahres Bild des 
Verhaͤltnißes der Anzahl des Adels zu der Groͤße 
des Reichs. In fruͤhern Zeiten habe dies Miß⸗ 
verhaͤltniß 


> 


IV. Sweden ma, 


SS; ‚nicht, Statt, gefunden, jetzt 2 {8 


ert worden, Bar ed. über ‚2 
be Sl te als vormals, B Als ‚die Ko 


| die Regierun at detret nn, „babe 
Sc nur 3 gräflihe, De errlldhe und. 314. 








lung des. Adels, wie, vieles ee 
innig, behandelt, dena, fi fie habe 
hneider. in den. de nk erhoben - Fir 
10 Sahren ihrer Selbftr glerung ungefähr, 
— chlechter — Carl Gu 









mehr 3 Adelge 

‚Carl Xl., übe 3 Snlalsare ;ä 
erfunft von ner ee und. Carl- 

[. hat £,den Adel mit, 260 vermehrt, aber. 
feine ee und. mörderifhen Kriegen 
„großer ae Seh nad, — 
ne en, ae von 1720 RE 
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Mey; fie beſchloß die, Debatı 

| 7 A N ee 
r Kin nelans des Stats auswärs, 
iger inifter. Viele Redner traten. auf⸗ 
dauerten. von 7 bis gegen 12 U * 


— keit die conſtitutionelle 
archen/ 


lechter beſeſſen, aber. dieſe Königin. habe, 
— i) je ‚König be» 


belsdiplome er —35 ‚dagegen; | 


ae Bean Ram chſanitt 
10 ‚in Be ‘ obulcir ze, it dieſer 
— nF * ei Aus 


gleichfalls. die Siecuf on. im Ritter⸗ 


——— aufs. Te * 
digkeit Ah ⸗ 
uch keit ‚verand bortlicher Narhgeber , Ah Mer, ! 


EB WERE 


narchen, gegen wie’ Behauptuugen des Staats⸗ 
raths Grafen Mörner darzuthun. REN üßerte, 
wenn Man bey einem neuen Plan der Drganlfa; 
= der Gerichte, "der Adniniftarion und des. 
ereheidigungsiwefensniche von dem Priueip der 
YurytEinrihtung, der art Ber, 
waltung nnd einer wirklichen Natto ih De: 
waffnung Ag: füge „ fo fände fi kenie Gränze’ 
füt das beftändig fteigende Bedücfni Bezahiter 
SUR hu und. folglich auch nice für den Zus, 
a der Staarslaften. — Die Publicitär ber, 
ne’ ward’ von den Ständen beiwi 
Sa "Hitterhaife redeten zwey DE dage | 
, Graf Morner und Graf Loͤſwenhjelm RAN.) 
entftand Feine Frage über die Sri — 
Vorſchlag des Eonſtitutlons Ausſchuſſes 
Reviſionen der — Trink jedes 
Zaͤhr Statt finden möchten, kam ‘an Hemlichem 
Tage bey Nitterfchaft und Adel‘ aut. — ohne 
daß. ſich Jemand dagegen äußerte... Bey der Vor 
tirung im Conſtitutlons⸗ Ausſchuße, über" e Fragen 
ob der Reihetag jedes 9* tte Iahr ges 
halten werden’ folle,' 
- Stände dagegen, itterſchaſt Kay) Adel waren da⸗ 
für, der Bauetnſtand aber blieb amhang — 
Merkwuͤrdig war ferner der Vorfätag ee 
eütions; Ausfhußes, daß die Deftimntting im Prepe 
freyheits Geſetze, welche eine indirekte r über, 
Zeitungen und andere periodiſche 1 
fiimmt, gänzlich’ aufgehoben we 
aäften May wurdein plenis der at und‘ 
des Bürgerftandes Diefer Vorſchlag ji — 
tions Ausſchußes, wegen Aufhoͤrens der 
des Hofkanzlers uͤber die Zeitungen, — 
fo daß der Vorſchlag Bid“ zum nädften 
ruht um dann angenommen — —— 
werden. 
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werden. Huf gleiche Weiſe war das Bedenken 
des Ausſchußes ſchon vorher vom Bauernſtande 
behandelt worden. Demnaͤchſt ward den Ständen 
das Schreiben des Königs, betreffend die Oeffent- 
lichfeie bey den Debatten der Stände, am I6ten 
May vorgelegt, welches wir hier niche aufnehmen; 
da es fhon aus den Dentfchen Zeitungen bekannt 
if. Am Joten May ward jedody ‚gleichfalls: ie 
Koͤnigliches Schreiben an den Buͤrgerſtand 

loffen, worin diefem Stande zu erfennen a 
ward, daß Se. Koͤnigl. Maj. ſich nicht bewogen 
finde, den Beſchluß deſſelben, wegen Oeffentlich⸗ 
keit feiner Verhandluugen, zu genehmigen. Aud) 
bey dieſem Schreiben befand ſich ein Protokoll des 
Staatsraths, nach welchen der Staatsrath einſtim⸗ 
mig auf dieſen Koͤniglichen Beſchluß ee 


t. 
dat. (Die Fortſetzung folge). F 


4 





V. — 
Mes ht der in England conträhirten — 
den Anleihen. 

.. (us der London. Chronicke.) - | 
Folgendes % die Ueberficht der: in diefem: Jahre | 
in. Erfgland ‚bezahlenden Gelder. für, fremde 
Anleihen, weiche entweder fchon contrahirt ‚find 
oder noch contrahirt werden ‚follen: | 
| Franzoͤſiſche 1O,000,000 Pfand Sterfing; „Hals 
ländifhe : 2,000,000. Pf. Sterl.; Columbiſche 
4,000,000 Pf, Sterl.; Braſi lianiſche 2, 300,000 
Pf. Sterl.; Portugieſiſche 500,000 pf Stert.3 
Oeſtreichiſche 500,000 Pf. Sterl.; Peruvianifche 
2,000,000 Pf. Sterl.; Buenos s Ayrefifche 
1,000,000 Pf. Stet.; Mericanifhe 2,500,000 
ER Journ. Sul, 1824. 40 Pf. 
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Pf. Sterl.s Dito (neue) 500,000 Pf. ‚Sterl.; 
Spanifche 5,000,000 Pf. Sterl.; Mines 5.000,000; 
Meapolitanifche 2,000,000: Pf. Sterl.z; Griechifche 
500,000 Pf, Sterl.. . Summa 38,000,000 Pf. 
Sterl. wovon 13 Millionen Pfund für ſchon con: 
trahirte Anleihen zu bezahlen find, namlich: 
Griechiſche 392000 Pf. Srerl,; Mericanifche 
1,216,000. Pf. Sterl. ; Peruvianifche 720,000 Pf. 
Sterl:; Portugtefifhe 705,000, Pf. Sterl,; Gran- 
zoͤſiſche 9,935,542 Pfund Sterling. 
38 Milltonen Brittiſches Kapital, "rufe bie 
- London Chronicle, die in. Einem Jahre aus 
den. Neiche verfender werben follen! Ä 
nicht eine. allgemeine und ernftlidye Beum 
ruhigung bey der ganzen Marion verbreiten! — 
Der Forfcher muß ſtutzen wenn er über dieſen 
ungebeuren Geldablauf nahbdenft. Freilich bleiben 
nicht ‚alle die Obligationen, welche für folde Schuld 
ausgeftelle werden, in England; fie werden. zum 
Theil Über ganz Europa verbreitet, wo fih Grip 
findet und man es fruchebringend zu machen 
wuͤnſcht. Aber. der größte Theil bleibt — 
feibſt denn welche ungeheure Capitaliſten dies Land 
befigt, erfieht man allein daraus, daß Fürplic 
einer von. Londons erften Geldmaͤnnern ſich bey 
dei Bank einfand und darin willigee, daß. 
Pfund Stocks, welche er befike, von 4 pt. auf. 
3% reducirt werden möchten. Das einzige Sure, 
welches vielleicht aus diefer Geldabforbätion: Ueßen 
Fann, iſt wielleiht das, dag England. in der Folge 
ſich ſchwerlich im Stande fehn wird, "fo "Foftbare 
—Kriege zus führen, wie bisher, da es hm gehn 
‚wird, wie es jetzt Merico und Peru: geht, DaB, 
fit zwar Goldminen haben, aber Fein Gold, = 
937841876 3: 23007 Tr / a 
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Das Reich der Ashantees an der Goldkuͤſte. 

+ (Befdhluf) en 

Die Geſandtſchaft meldete nun dem General 

gouverneur S. N: Smith alles was vorgefallen 
ſey, und ‚der König ließ ein feinem Dollmetſcher 
bietietes Schreiben beifpigen, in dem er für bie 
überfandten Gefhenfe dankt und in fehr- großs 
ſprecheriſchem Tone feine Macht. befchreibt, welche 
"nah feiner Verſicherung ‚die größte auf Erden iſt; 
- Übrigens war er nun vollfommen zufrieden und 
es ward ein förmliher Traktat mit Sai Tooloo 
Auamma,. König von Aſhantee, und Boitannich 
Quamma, König von Divaben, abgefchlofien. Er 
beſtand aus- Io Artikeln, worin unter andern 
feftgefeßt wird, es folle. Friede und Eintracht zwi⸗ 
-Schen den Brittifhen Unterthanen und denen der 
Könige herrfchen „. und ein Brittifher Beamter 
ſolle ſich beftändig in der Hauptfiadt des: Königs 
von Afhantee aufhalten, um den Verkehr mit: dem 
- Seneralgouverneur zu ‚unterhalten. — Was in 
neuern Zeiten den König von Afbantee am mei—⸗ 
fien gegen die Engländer aufgebtacht hat, iſt ‚ohne 
Zweifel die Aufhebung des Skilavenhandels. SEla; 
ven machen feinen wichtigſten Waaren⸗Attikel aus, 
und wenn diefe niche abgefetst werden können, fo 
iſt fein, Händel vernichte Diele Ungluͤcklichen, 
weiche alfo jegt der Sclaveren der Europder ent: 
gehen, werden im Lande felbft auf das > un: 
menſchlichſte aufgeopfere: Um nicht das Gefühl 
unjree Lefer zu verwunden, wollen wir bloß nach 
Mömer anführen, daß, wenn ein vornehmer König 
ſtirbt, nicht allein allen Frauen des ‚Verftorbenen, 
ſondern auch feinen Leibſklaven ale Glieder zer 
ſchinettert werden. Bey der Beerdigung eines Könige 
- 40* Erenm 
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Frempung twurden 336 feiner Frauen und über 3000 
feiner Leibſklaven fo lebendig gerädere und ihm 
in's Grab mitgegeben. In diefem Zuffande koͤn— 
nen fie 8 Tage lebeh. Die -Ktiegsgefangenen, 
welhe man vorher machte, wurden gewöhnlich 
alle als Sklaven verkauft und brachten viel Geld 
eins‘ Die Märfee im Innern find: immer: ange: 
fühle, da man, anfßer der Gefangennehmung im 
Kriege „ haufig Sklaven ftiehle und ſie alſo wohl⸗ 
feil hatz Diejenigen, welche man Faufe, werden 
oft nur mit einem Korb voll Dofeen bezahln: Da 
der: Sflavenhandel nach Bawdich ' für die Einae 
bornen ber- bequemfte und - einträglicdhfte Handel 
ift, fo macht der ihnen beigebrachte Gedanke, daß 
die Engländer die Einzigen find, welchen ſich ihm 
widerfegen, Chier find die Dänen vergeffen, welche 
ihn zuerft abſchafften) Am Innern des Landes 
einen Eindruck, der ihren Fortſchritten und Ver— 
kehr zum großen Schaden gereicht, Dagegen hals 
ten fie. die Spanier, Holländer und: Amerikaner 
für weit freundfchaftlicher gegen. fih gefinnt. - Auf 
einer von Halbwilden bewohnten Strecke von 
200 Meilen muß übrigens, zumal: bey den beftäns. 
digen Kriegen, Überall- und immer ein Meberfluß 
von Sklaven Statt finden. — 


VII. 


Ueber die Sactionen in Griechenland: 
Schreiben aus Tripoltzza:; 

«Man hat viel im Europa von der Hetäaͤrie 
und den Hetaͤriſten geſprochen. Niemand zweifeln 
- Ba unter der großen Zahl von Perfonen, aus wel 
chen fie zuſammengeſetzt Ift, mehrere wegen ihree 
eben ſo edlen als reinen -Sefühle Achtung. ver 
dienen; ‚aber ‚einige, hatten? auch einen 'ganzı vers 
ſchiedenen Zweck. Meiſtens ſeit Ihren zarteſten Bin 

gend 
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gend in fremden. Ländern erzogen, Lannten fie 
— ſehr wenig die Beduͤrfniſſe und den Geift..der 
griebifhen :Mation, welcher fie, den. Geſchmack 
und Charakter derjenigen Völker unterfhoben , in 
deren Schooße fie feit langer Zeit lebten, wahrend 
andere nichts zum Augenmerke, als ihre perſoͤt 
'fihen Intereſſen hatten. Diejenigen Griechen, 
welche Freunde ihres Waterlandes find... werfen 
dieſen letzteren vor, nichts zum Zwede gehabt. zu 
haben, als die Beys und Ayans (Lehnsherren) der 
Dufelmänner zu verjagen, um ihren Platz ‚unter 
den Mamen: von Prinzen des Peloponnes, Her— 
zoͤgen von Livadien u.f. w. einzunehmen, ald Nach— 
bildung; des ruſſiſchen Adels. — — 
Die griechiſche Nation verfehlte nicht, ſich von 
Ahren Abſichten zu Überzeugen. Kaum hatte fie 
ihrer Regierung gegruͤndet als bie: Hetaͤrie aufges 
hoben und: ihre Farben und Embleme durch anı 
devz „fremden : Nationen wenig bekannte, erſetzt 
wurden. Indeſſen haben die vornehmſten unter 
den. Ketärifken niemals, dig Hoffnungen, mit der 
ſie ſich gewiegt hatten, vergeffen können; und feit 
dieſem Augenblicke haben fie fih nur beflelßigt, 
gemeinfchaftlihe Sache mit allen Mißvergnuͤgten 
zu maden, welche fie in ihren Entwürfen aufs. 
‚munserten. .. Unter der. Zahl diefer Mißvergnuͤg⸗ 
ten war unter andern der ranfevolle Negris, ein 
Menſch von einem fo unermeßlichen Ehrgeize, 
daß feine. Macht, feiner unruhigen Gemuͤthsart 
‚wegen, beſchraͤnkt und ihm die Statthalterſchaft 
‚genommen ‘werden mußte... us 
Auf ſolche Weife verftärfe, war dlefe Parthey 
bemuͤht den, feiner Tapferkeit. und militairiſchen 
Talente wegen gefhägten, aber ſchwachen und 
‚wenig in der. Führung der Eiviks Angelegenheiten 
geſchickten Chef Colokotroni in ihren — 
Br rei 
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Ereid zu ziehen; und hür durd viele Jutri h 
gelang es ihr, die Duldung diefes Generals 
- erhalten, welcher 'fich bis dahin mit vieler Gewalt 
ihren Entwürfen entgegengeſetzt hatre, Ermuthigt 
- dur diefen leichten Erfolg, unternahmen es dieſe 
Sintriganren , die Abſichten und "ben 
Eharakter Maurocordaros anzuſchwaͤrzen, deſſen 
Wochſamkeit und außerordentliche Popularitaͤt 
raͤglich ihre Pläne vereitelten. Indeſſen blieb das 
Betragen dieſes Fuͤrſten fo untadelhaft, daß fie 
ihn hicht anders haben angreifen koͤnnen, als uns 
ter dem elenden Vorwande, daß er Griechenland 
dem Schutze Englands unterwerfen wollte 7 @e 
gruͤndeten diefe Verlaͤumdung auf eine Megoria: 
tion, welche die Engländer mie ihm am Ende des 
verfloffenen Winters eröffnee hatten, und welche 
ohne Erfolg Hliebz die Pforte harte’ zu diefer. 
Epoche den Griechen ein befinitives —— 
vorgeſchlagen, und die Engländer w Ach, 
feitdem dieſer Vorſchlag gemacht worden war, 
durch Vermittelung an Maurocordato "damaligen: 
Praſidenten; da aber feine Vollmachten einige 
Tage —49* beendigt waren, ließ er ſich nicht in 
diefe Unterhandlung ei en 
Was den Schuß Griechenlands betrifft, wel⸗ 
chen man Großbrittannien uͤberlaſſen wollte, fo 
ſchienen die meiſten Meinungen unter den griech 
ſchen Chefs’ ſich im einem ziemlich gegrün 
Däßtrauen zu vereinigen; fie glaubten, daß die 
wahrhaften Intereſſen des engliſchen Cabinets 
gänzlih in Oppoſition mit denjenigen wären, 
eldie aus diefem Schutze würden gefolgert wers 
en Fönnen. Die Politik, welche Großbrittannien 
ſeit Janger Zeit, nad Nachrichten aus dem Orlente, 
befe 6 if: Rußland zu verhindern, ſich anf Kor 
en ber Staaten des Drtomanniichen — J. 
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zubreiten. Dieſe Politik iſt vorzüglich ſeit dee: 
griechiſchen Revolution entwickelt worden; das 
engliſche Cabinett ſcheint ausſchließlich feine politi⸗ 
ſchen Bemühungen ſeit 3 Jahren dahin zu cons 
centriren. Wenn. Großbrittannien es ſich aber 
heut zu Tage einfallen ließe, eine einzige Inſel 
Griechenlands unter ſeinen Schutz zu nehmen, ſo 
bezweifelt keiner, daß es Rußland dadurch anreizen 
wuͤrde, ſich des Nordens der Tuͤrkey zu bemaͤch— 
tigen und ſich zum Gebieter der ſo ſeſten Poſition 
von Conſtantinopel zu machen. Dies iſt es alſo— 
wos Griechenland gegen jedes Project der Herr⸗ 
ſchaft von Seiten -Enalands ſchuͤtzt. — | | 
Indeſſen verließ Maurocordaros, ermüdet durch 
die. geheimen Kunſtgriffe, welche feine ‚Feinde ges 
gen ihn „angewendet hatten, gegen Ende des 
Zyty: Monats. Tripoliga ‚um fi) nad Hydra zu 
begeben , wo überdies feine Gegenwart damals 
ſehhr nothwendig war. Bey feiner Abreife hatte 
das allgemeine , Mißvergnügen. ded Volkes dem 
General: Eolocottoni von dem Fehler überzeugt. 
welchen er begangen hatte: und welchen er bemühe 
war, wieder gut: zu machen; diefer Öeneral hat 
ſich mit der Regierung vereinigt, um Maurocors 
datos zu vermoͤgen, zurücdzufommen , und feinen 
Poſten wieder zu: übernehmen. am - 
Mir, erwarten, daß bdiefer Legtere feine Aufs 
enthalt. zu Hydra benugen werde, um die Abreife 
Der Flotte zu befhleunigen, Spaͤter war Hert 
Rigny, Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Marion in 
der. Levante, auf diefer Inſel angefommen; er 508 
noch von diefem Umſtande Nugen, um endlid die 
Schwierigkeiten auszugleichen, welde nad. Schif⸗ 
ternachrichten den Franzöfifhen Handelsſchiffen in 
den Meeren Griechenlands entgegenſtehn. Der 
Ftanzeſiſche Commandant hat ausdruͤcklich ._ 
44 0 
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Blokade ber Griechen anerkannt, und hat das 
Recht reclamirt, dag die Franzoͤſiſche Flagge die 
Schiffsladung ſchuͤtzt, dem Grundſatze des Ge 
Rechts gemaͤß, welchen Frankreich ſeit langer 
Zeit. oͤffentlich bekannt hat. Here Rigny reifere 
nachher nach der Inſel Salamis ; wo er verichies 
dene Conferenzen mit dem em za 
— — ad | | 





| Vit. er 2. Se Au 
Die — Militairperfonen im Dienfig 
der Hellenen. 
; Eine Englifhe Militairperſon, welche feit uhs 
- gefähr zwey ‚Fahren in den für die Unabhängig: 
keit Griechenlands bewaffneten Regionen dient, 
ſchreibt aus. Lorinth/ unterm 23ſten Decht. fols 
genden Brief: 
+ .6Der dur bie Griechiſchen Waffen in dieſem 
Feldzuge erhaltene -Erfolg, und hauptſaͤchlich der 
Charakter ihrer wirklichen Operationen; erlaubt nicht, 
mehr. an ihrem endlihen Triumphe zu zweifeln, 
ungeachtet der Öleichgültigkeic der meiften Euros 
päifhen Staaten und des :entfhiednen feindlichen 
Denehmens einiger anderen. Die Bervolllomm; 
nungen der ganzen Generation, fowohl in der 
Krlegskunſt, als in der. Adminiftrarion, find. hier 
mie einer Schnelligkeit zu Stande gebracht, welche 
‚bewunderungswürdig iſt, und welde binreicht, 
um zu beiveifen, dag nichts erforderlih iſt, als 
ein glücklicheres Zufanmmentreffen "von Umſtaͤnden, 
am diefe Motion zu dem ange. ju erheben, 
weichen fie früderhin einnahm, und wovon fie unz 
- glüdlicherweife herabgefunfen war. Es ift unmög: 
- Sid). zu glauben, ohne: felbft Zeuge. davon gewefen 
au ns bis zu welhem Grade des Zutrauens 
und 


R “ 
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and des Enthuſtasmus der oͤffentliche Geiſt in die⸗ 
ſem Lande geſtiegen iſt, hauptſaͤchlich ſeitdem die 
Kaͤmpfer des noͤrdlichen Vaterlandes ſich vereinigt 
haben, um glorreich die furchtbare Probe zu bes 
ſtehen, welcher fie durch -den Angriff der fo- übers 
legenen Streitfräfte der zu ihrer Unterdrücung 
. vereinigten Türken’ und Albanefen ausgeſetzt wor⸗ 
den find. Das religioͤſe Gefuͤhl, welches die 
Griechen ſeit dem Anfange des Kampfes beſeelte, 
vergrößert durch den Mattonalgeifi,, welchen dieſer 
unverhoffte Erfolg eingeftoͤßt hat, ſcheint mir jetzt 
ihre Unabhaͤngigkeit beynahe zu, verbuͤrgen, was 
auch über diefen Gegenſtand von Wichungen ge⸗ 
ſagt oder geſchrieben werden mag.” 

Es iſt ein Aufmerkſamkeit verdiärehder Um— 
und, welcher auf eine auffallende Weife die. Ten: 
denz der Gemüther im gegenwärtigen Jahrhun— 
dertericharafterifirt, daß die Anzahl: der: Militair⸗ 
perſonen, die von verſchiedenen Seiten Europens 
gekommen find, um an einem Kriege Autheil zu nehs 
men, welcher, wenn er fie. gleich Ruhm und 
schnelle Beförderung hoffen laffen kann, ſich auch 
in Betreff der Befchwerlichfeiten, der Entbehrun: 
gen und der Natur diefesKampfes felbft, untereinem 
Gefihtspunfte darſtellte, welcher fiherlid nichts 
weniger ‘ats anziehend war, fo groß iſt. Als Les 
bensmittel, Reis, Wurzeln, trockne Fruͤchte, oft 
- in-geringen Kationen ausgetheilt; die Naͤchte auf 
den jchneeigen Spitzen der Berge zugebracht, mo 
man in der Mitte der Wälder, welche die Seiten 
derſelben bederbew,)" bisweilen fein Leben ‚gegen die 
wilden" Thiere verrheidigen muß, welche jedoch we— 
iger furchtbar, als "die Menſchen fi find; nad) den 
Ölntigen Treffen, welche ſich taͤglich erneuern, 
Feine Leinewand, noch Arzeneymittel, nichts end: 
Kahl una denjenigen‘ zu .befigen, welches zur Pflege 
es der 
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der Verwundeten unumgaͤnglich nothwendig iſt; 
ſich mit den Barbaren herum zu, ſchlagen, waͤhe 
rend man ſich ſelbſt in den Reihen anderer Bars 
baren. befindet (denn man wird nicht in Abrede 
ſtellen, daß dieſer Beyname ſich nicht fuͤr den groͤß⸗ 
ten Theil der Griechen, zum wenigſtens fuͤr die⸗ 
jenigen im ‘Peloponnes, fit); Theil nehmen an 
wüthenden Kämpfen, bey denen man ſich gefaße 
halten. muß, wenn man Steger tft, feinen Waffens 
gefährten unbarmberzigerweife das Recht des Sin 
ges gebrauchen zu ſehen, oder ih, wenn.man 
überwunden iſt, darin finden muß, ein — 
Loos zu erdulden, ohne daß in dem einen oder in 
den andern Falle auf die: menfchlicheren: Ge 
fühle zu hoffen ift, welche in einem Europaͤiſchen 
Feidzuge gemeiniglich die Graͤuel des Krieges 
‚mäßigen; mit ‚der Gewißheit, wenn man ſchwer 
verwundet ift, auf dem Schlachtfelde zuräczublels* 
ben, ohne andere Lindernng -für feine — — 
warten zu koͤnnen, als einem Feinde 
zu werden, welcher ohne Gnade den Pen ab 
ſchlaͤgt; oder, in dem gluͤcklichſten Falle, w 
einer unbeſtimmt langen Zeit, die Qualen einer. 
Gefangenfhaft erdulden zu müffen, die hun 
















Mal fchlimmer ald der Tod iſt; das ift das Schick 


fal derjenigen, welche nach diefem Lande * 
um darin der Sache der: Helleniſchen Unabhaͤngig⸗ 
£eit zw dienen, ‚Man darf: fi alſo nicht verwun⸗ 
dern, daß die Individuen, deren Herzen ed anıe 
ner gemwiffen Abhärtung mangelt, eine folche Lebens ⸗ 
weiſe nicht erdulden konnten, und: es folgt daraus; » 
daß einige unter ihnen, welche in ihr Vaterland 
zuruͤckgekehrt find, ſich mit wenig ruͤhmlichem Eis 
fer auf Koſten eines Landes zu rechtfertigen * 
ſuct haben, wo ſie nicht das angetroffen haben, 
wva⸗ choen · hee abſurden Einbildungen —*8& 
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Es iſt indeſſen gewiß, daß ſeit dem: Anfange des 
vorigen Jahres, ein Theil dieſer Schwierigkeiten 
verſchwunden, ober ſehr vermindert iſt, Dank den 
durch den“ Kongreß ergtiffenen Maßregeln und 
hauptſaͤchlich den Talenten und der Thaͤtigkeit 
des Fuͤrſten Maurocordatos, welcher ſelbſt in den 
civiliſtrten Staaten Europens fuͤr einen geſchickten 
Megenten gilt. Die Verproviantirungen find voll 
ſtaͤndiger geworden, die Communicationen regel⸗ 
maͤßiger und die verſchiedenen Zweige des Dien⸗ 
ſtes werden beſſer beſorgt. Die Ordnung und 
Dieciplin‘ haben ſich ſelbſt finfenweife in einem 
Theile der Griechiſchen Truppen, befonders unter 
denjenigen Eingang verfchafft, weiche zum Gebiete 
des alten Bundes gehören, und: welche bey vers 
ſchiedenen Gelegenheiten mit einer. Regelmaͤßigkeit 
. mandvrire haben, die ihnen vorher gänzlih unbe⸗ 
fannt gewefen if. Es iſt nicht erft nothwendig, 
hinzuzufügen, daß es Fremde find, welchen fie 
hauptfaͤchlich dieſe Verbefferungen in der Tactik 
zu verdanken haben. Man muß zur Ehre Denefchs 
lands geftehen, daß es dies Land ift, welches bie 
‚größte Zahl diefer nuͤtzlichen und eifrigen VBertheis 
diger geliefert hat. Viele Preußiſche, Saͤchſiſche, 
Heffifhe ꝛc. Offiziere und Unteroffiziere befleiden 
die hoͤchſten Srellen in der Armee der Hellenen; 
der gefchiefte und brave Normann, welchen man 
das Unglück: gehabt hat, vor einiger Zeit zu vers 
lieven, war General im Dienfte des Königs von 
Wuͤrtemberg gewefen; ein Vadenſcher Major hat 
bie Artillerie mit vielem Erfolge in den Treffen 
befehlige, deren Schauplas die Inſel Negroponte 
war. Die zahlveichften nah den Deutfchen find, 
fagt man, die Sjtaliener, von denen einige es vors 
gezogen haben, in der Marine Angeftelle zu wer: 
ben. Ich Habe vor. 14 Tagen einen alten Min 
63 en 
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ſiſchen —— geſehen/ welcher⸗ —— 
er in die Piemonteſiſchen Unruhen verwickelt ge⸗ 
wefen waͤre; er reiſete mad: Miſſolunghi ab we 





bey der Direction der Vertheidigungswerke am 


geſtellt Werden‘ wird, Es ‚giebt auch auf ver 
denen: Punkten Dänifde und Schwediſche 


zairperfonens welche, da fie die —— 
Bier ſich ſchon hieher begeben haben ‚zur Zeit, als 
der Aufſtand von Moxea ausbrach heut gun Tage 
verſchiedene ausgezeichnete Grade: beflsidens * an 
bar mir: unter andern. auch von einigen Schwer 
zern 'gefagtw von denen der eine bey Gen 
ſtabe des furchtbaren Nikitas „angeftelle iſt. Seit 
einigen Monaten haben wir Franzoſen ankon | 
ſehen. Es giebt einige, die ſich in dem Pe 
finden, welches an der Belagerung von Patras 
inter den Befehlen des Örafen. Metara, der die 


Odverationen von⸗Colocotroni unt —* —— 
nmimmt; und. ein Individuum dieſer 
geſchickt in ſeiner Kunſt iſt bey der 

des Geſundheitsweſens angeftelle, ——— | 
fen: Lande ‚noch in ſeiner Kindheit war.» 
würde hinzufügen: fönnen, daß dies Zahl: unferee 
Landsleute berrächtlich iſt; die Politik, welch 
ſere Regierung bis jetzt zu «befolgen fuͤr rath 
gehalten hat, und vielleicht die Ruͤckſicht auf 
beſonderen Jutereſſen Englands in dieſer Reife, 
koͤnnen viele davon abgehalten haben; Nnichts deſto 
weniger find, auferUT®f, de fien ich aud) 
seinem meiner vorigen Briefe erwahnt-habe, 
seinem. Fähneid) „ Namens Mt *#, welcher m 
ich mit einer, Erpedicion' abgereifer,. die. nach Lem⸗ 
not beſtimmt iſt wie man mir verſichert, einige 
in Phoeis, unter welchen man mir beſonders einen 
— der: Familie‘: SShHRrK« 


a ſich dieſe Zahl J— 
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koſthate Acquiſition/ die des Lords Bhron ver⸗ 
mehrt, welcher: mie dem Oberſten Se* ſich jetzt 
im Hauptquartier von Maurocordatos befindet, 
und welcher, wie man ſagt, eine Fremden-Legiem, 
nach) Art wer) ſchon organiſirten Bataillone der 
Phllhellenen/ bilder, die große Dienſte geleiſtet ha— 
ben; durch Krankheiten und fortwaͤhrende Gefechte 
aber ſehr bermindert worden find: Die Mitwir⸗— 
Fang des edten Lords wird um ſo vortheilhafter 
ſeyn da er wie man fagt, mit betraͤchtlichen 
Summen in baarem Gelde angekommen iſt, "wos 
von er einen Theil zur Dispoſition des Gouver— 
nements geſtellt hat, eine Huͤlfsleiſtung, die von 
hoher Wichtigkeitrift „bis die Anleihe, womit die 
Commiſſarien beauftragt ge in London Mur 
— * wird. 


a 


un FE Bu * — 32 ar oe 

gord BEER: Biographie. 
England hat ſeinen genialſten, reichſten aber 
zugleich wunderlichſten Dichter und die Griechiſche 
Sache elinen "ihrer. kraͤftigſten und enthnſiaſtiſchen 
Vertheidiger verloren. Lord Byron ſtarb am 
ıgten: April nach Jotaͤgigem Krankenlager an 
einem rheumatiſchen Entzuͤndungsfieber in dem fo 
berühmten Miſſolunghi, welhes Markos Bozzaris 
and Graf Normanns Aſche bewahrt. Auf dert 
Befehl des: Fuͤrſten Maurocordatos follte fein 
Tod mit 37 Kanonenſchuͤßen (der Zahl ſeiner Le— 
bensjahre) verkuͤndigt, alle Gerichte, Collegien, 
Läden ſollten 3 Tage verſchloſſen gehalten werden, 
eben ſo lange feine oͤffentliche Beluſtigungen Statt 
finden, 22 Tage lang allgemeine Trauer ange: 
legt -und in ar — — 
MEERE, * 
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Lord George Gordon Byron ward den 22ſten 


Sanwar 1788 in Schottland geboren und ſtammt 





- aus. einer uralten adlichen. Familie, die: mit dem 


Koͤnigsgeſchlechte der Stuarts verwandt ift. Er 


erbte den Lordritel und: die Neichthümer des 1798 


-  werftorbenen berühmten: Weltumſeglers Commo— 


- 


her mißbilligee. Im Jahre Tgogdieferte er Nach⸗ 


In feinem IHten: Jahre publieiece er feinen "e 


dore Lord John Byron. Seine Yugendjahre 


verlebte er in den; Hoclanden, wo Dffian fang . 


und: von denen Walter Scott fo viele Sagen vers 


fünder und dies allein mußte feinem Cha free 


einen.romantifhen Schwung geben.' Seine | 
dien vollendete er auf der Univerfität Cambridge, 





n poetifchen Verfuch: Freiftunden Choursof 
idleness) , weldhe im Rdinburg reviewftreng ges 
tadelt wurden und weiches vielleihe den erſten 
Grund zu feiner Melancholie legte; denn nicht zu 
berechnen find gewiß die. Wirfungen des erfien 
Urtheils über einen beginnenden Dichter.‘ Zwar 


zäth dee Dänifhe Dichter Weſſel die Feder nicht 


gegen kluge, gegen ‚erträgliche: Kritik zu > 
aber das junge Blut kann felten eine ſolche 
loſophie befolgen. —* nicht niedergeſch 
‚aber gereizt durch jene: Kritik, ſchrieb dagegen ıe 
bittere ©atyre English bards and Scotch Re- 
wiewers, deren übertriebene Schärfe. er ſelbſt nach⸗ 








bildungen von alten nnd neuen Claſſtkern mir 
‚beigefügten Original: Gedichten: Mur das Leben 
weniger Dichter war fo poetifh, um nicht zit 
fagen romanhaft,; und abentheuerlih wie das ſei⸗ 
nige. Schon früh Herliebte er fi) indie Muͤndel 
feines Vormundes, eines Rechtgelehrten, und die 
Engländer haben die Sage, ein naher: Verwan 
ter feiner Geliebten habe deren: Water im Duell 
erſchoſſen. Seine Liebe war fo 
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er fie ſelbſt in feinen Helden bildern nit den 
Worten: | 

“Der Kälte Sohn tft kalt von Bine 

as Liebe fey, das fühle er nicht, 

Doch meine war gleich Lavafluch 

Die tief aus Aetnas Krater bricht.” 

Der Vormund ſcheint diefer Liebe nicht abge 

neigt geweſen zu feyn, aber Byrons Miß vers 
maͤhlte fidy mit einem Herrn J. M—fter, den fle 
früher geliebt hatte, und diefe unertwiederte Liebe 
wirkte ſchrecklich auf einen: mit fo feuriger Phans 
tafle begabten Dichter. Er gerierh in einen dem 
Wahnfinn aͤhnlichen Zuftand, und viellethe, um 
fih daraus zu retten, fürzte er fih bald in den 
Strom der wildeften Ausfhmeifungen, bald in die 
Holden Arme der Mufen. Er war nun bey dem 
ſchoͤnen, aber zugleih ſchwachen Geſchlechte, eben 
ſowohl ein Segenftand der Liebe als des Mitleids, 
beſuchte jetzt Sefellfchaften und nahm Theil an 
Scherz und Spiel. Aber wie bey den‘ meiften 
Hypochondriſten waͤhrte dieje muntere Stimmung 
nicht lange, und faum war er mündig und hatte 
Sitz Im Haufe der Pairs erhalten, als er voll 
Mißmuth und Menfchenhag fein Vaterland verlieg 
. and Portugal, Spanien und Griechenland in Ge; 
ſellſchaft des nachher ſo befannten Parlaments: 
redners Sohn  Hobhoufe durchreifere. Er. kehrte 
2811 nad England zurüc und glänzte nod mehr 
als zuvor in allen . großen Kreiſen. Ungeachtee 
‚feines Klumpfußes foll eine über hoffnungsloſe 
Liebe gegen ihn verzweifelte Dame ſich fogar bey 
einem Abendmahle iin feinee Gegenwart mit einem 
Meſſer haben. erfiehen wollen. Jetzt flieg auch 
ſein Dichterruhm; 1825 heirathete er Miß Mit: 
‘ Bank, eine durch Naturgaben und Vermögen gleich 
ausgegeithniete Dame. "Aber ſchon im, erſten Jah⸗ 


re, 
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xe⸗ ihm eine Tochter geboren hatte, 
ließ er ſich von ihr ſcheiden und dichtete uͤber 
Trennung ſein ruͤhrendes Fare thee well! n 
nun an zog er faſt unaufhoͤrlich umher... ohne ort 
fein unſtaͤter Geift irgendwo Ruhe zu finden verr 
mochte, Et: zog durch die, Niederlande, längs des 
ade Schweiz nad) Italien, und fie 
Sid, endlich in, Venedig. nieder, BON ‚wo ;Ep- jede 
Morgen auf's feſte Sand uͤberſetzte und. wil 
— tufnmelte; 1 1818 wagte = über en 
t Zu ſchwimmen/ welches Wageftüc 
Huͤlfe von Schwimmhoſen in. 4 Stunden‘ 
Minuten ausfuͤhrte. Die Werke welche u 
dem ſchrieb,/ verbreiteten, feinen. Ruf über. gang $ı 
ropa. Aber in England ſelbſt fand „er. Die hefti 
fien Gegner, Man wollte, fogar. Ospehi terun 
in einigen. ſeiner Gedichte, wie dem, Kain, ea 
deefen, und gewiß iſt es, daß ſeine? 
ſtarken Wiederſchein ſeiner Perſoͤnlie ein 
und daß die ſchwarzen Wolken ſeiner M 5* | nd ir 
und feines Menfchenhaffes uͤber ihnen allen ſchwe 
Seine festen. Fahrten und Aufopferunge 
Sodır — Anni in. — Aral 
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| :% 
| Die Königlich Wuͤrtembergſche e— fie 
dem Beginnen der Franzöfifchen Revo⸗ 
lution bis zum Jahr 1823. ni 
—W e— | er 
Befhkn ge) 
‚Dies wurde im Sommer 1922 verfügt, tm 
Hersft deſſelben Jahrs aber, daß. 
2) das: Königreich: Würtemberg13;955 Dan 
vn glien Waffen als — — 
nde 


er: 


. 4 
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Bunde ſtellen folles. indem dies 1pCt, ber Bevoͤt⸗ 
kerung von 1817 war; da aber nach der Zählung 
vomdzften November 1822 die. Bewölkerung, incl, 
ders answärtig ‚Lebenden, auf 1,459,983 Menfchen 
geftiegen war »:fo war 28 ber Iogte * derſel⸗ 
Rn oder- von Too Menfchen. 43423333 pCt, was 
mehr als an den Rheinbund war, zu dem 
aber, Würtemberg, nah, Verhaͤltniß der Voikszahl, 
—* sein» groͤßeres Contingent als andere Staͤa⸗ 
It hatte; bey. dem Deutſchen Bunde bil⸗ 
| = fein Contingent bie Iſte Digifion ‘des VIEL 
Ä dorps des Deutfhen Bundes⸗Heeres und 
nd aus:i11L,356: Mann: LiniensSinfanterie und 
2750: Mann Cavallerie, 724. Mann. Ars 
tillerie und ſtreitbare Train; Mannfchaft nr 15 
Mann Pioniers und Pontoniers; Summa' 13,955 
Mann; dazu 7 Stuͤck fiebenpfündige Haubigen, 
14 Aſechspfuͤndige Kanonen und: 7 Stuͤck 
zwölfpfündige Kanonen; Summa 28 Geſchuͤtze. 
Dies waren denn Würtemberg’s »Berhältnige zum 
ude, dem es ſchon fein, 1815 beyge⸗ 
r3ſeit 1813 aber war es nicht mehr 
Siitgliep des. Hi Rheiniſchen Bundes. 
Nicht mindere Beachtung. verdient. auch ‚bie 
in dem karzlich erfhienenen Statiſtiſchen Umriß 
der fämmelihen Europaſchen und. der vornehm⸗ 
ſten Außer⸗Europaͤiſchen Staaten von G. Hesſel, 
ztes Heft 1823" enthaltenen Nachrichten, welche 
zuerſt die: Landmacht mit der. Reſerve für das 
2 auf 16820 Mann ‚angegeben, dies 
war der -B5te Theil der * aber — 100 
Dienfhen waren 1433444 
‚2822: wird. dafelbft — "Stans im: Frieden 


auf 
8 Regimenter Binien,Infans 
‚ jebes 2 Bat. 8 Comp. und: 366. Dann. 
« Zonen. Jul. 182, gr Summa 


























8: Mirtnbngfhe Kun 


vu. 2928 ann. BER 
UI, Cavallerie: 2 Ssradrond: Lab Carte 
son 132 Mann; 4 Reuter⸗Regimenter/ jedes von 
Escadrons und 256 Mann, oder 4 Meg, und 
16 Escadt. von. 1024 Mann. Summa RMeg. 
and: 18: Escadr., enthaltend 1156 Mann" > 
MI. Areitteries 4 Compagnien Feld: Fuß⸗ 
Artillerie, x Comp. Garnifon + Artilletie, 3 Comp- 
geltende Artillerie und 1 Comp. Arbeiter. Summa 
9 Comp, enchaltend' 394: Mann 6. Wi 
"We ErtrasECorps: 9 Train: 
jedes zu 48 Mann, zufammen 96 Mann; 1:6 
peur: Compagnie von 36 Mann ind. # 
Feidjäger. Summa 2 Dar. und ı Komp, enthal: 
tend aa Mann. : ee 
V. Garniſon— 5 Sarniſon⸗ 
Corps von 2 Compagnien/ jede von 100 Manni 
ar ep 200. Mann. ‘ —* 2 aan: 
ecapitulation J. n er RE, 
26 Bat. und 64 Comp., enthalten 2928 Mann. 
N. Eavallerier 4 Reg. und: 18 Escadri Jnnthalten 
1156 Mann, Ill. Artillerie: 9 Comp; , enthalten 
74 Marin. W. Ereras Corps: 2) Datı 
omp., enthalten 228 Mann, V: Ga Te 
pen: 2 Comp.’ /enthalten: 200 Mann. 
** ohne den General; Staab und daß CA 
chemali — reg one » jegige). Landı 
Sager⸗Corps: 12 Neg., 18 Bat., 18 Escadri. und 
76 — ‚enthalten zuſammen 4906 Mann. 
Von diefer Ben! Maſſe find > ‚298 
Dann und 2 Escadron 0 
Von dieſer Armee Ku — 60 pE. 
terte,. über 28 pCt. Cavallerie, uͤbet 
lerle, beynahe yCt. Eytra «Corps und über: 4 
ve des arm Veenen Train a * 
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Dileſer —— * nur be, Soon 
. ber Nation 2 w'L, N 
deſtand und — —**8* 
I pe. er von der gänjen — 
Nach des G. og 
Geographie standen 1a (ne) die Orig 


Einkünfte in 10 Milllonen Gulden; fo. bap ie No 


Unterthan im Dur chſchnitt 6 Sülden so 


En denfelben beitrug. Bon ber Be j 
vie 


in 26 Dit. beſtehen Tote, und dur 


Made Yen er a Ye —— Sa Er werden 


aber atif Jede 
Die Kriegd-Mache ſollte Ken im Bi Au Kin 
ee; 


OR Infantefte re! 





In Casällerie ——— 
—— Artittercie * —e— —— 
I. Pioniere, — 2**8 —— —2 





—— | 
le — 6000 Mann oder der 243fte 
Zope der Nation "van ‚60: Menfchen ' 
per), im Kriege: 29,000 Mann oder der’ TOR 
Theil von 100: Menfchen az PEN. 
Do ct wegen des deutſchen Bundes Woht 
eifie Vertechnung des Felebens: Standes die "ar 
wenigftchd 13,955 Mann noͤthig werdenz 
waren nach dieſer Angabe im Beiden in 9 BL 
Dafatiterie; "a5 Cavallerie, beinahe‘ 
und beinahe ee 
durch Fre 






— Aus hebunt der 


u Aafan bet Sapres 10 June Setamne 

»' daß 4000 n zu 

Heeres nörhig" je — 
en genommen 


Jahre: | 
a „ bet einer FR: on LT, 
2 ae Ein: 






Piönlere Die Gratin ng wa j 
Jahren, ‚Die sten dauerte ’ 


“jepen: and aus der Elafje der ii 


Schuld gerechnet, ‚feigt-die ganze Se 
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Einwohnern T- vom: 364 Menſchen; eine andere 
neuer Einrichtung war, c daß vermöge Königliher 
Verordnung, das bisherige Gensb’armerie :Cotps 
(ſ. No. IV: das Cap. VIL), den Namen * Katıds 
Häger Corps” erhielt. -. 

Die Finanzen des Staats haben fi & aber jeßt 
auf eine Weife geordnet, welche geeignet ift, alle die 
es mit Wuͤrtemberg wohl. meinen, mit Steude zu 
erfüllen; die wirkliche Einnahme. des ; 
. beftand zwar nur, da die. Abgaben fehr verminde 
worden waren ‚' ‚in. 8,357,046. Sul 
auf jeden Einwohner im Durchſchnitt 5 
davon. Beitrag kommt, werden ‚aber di 

nen und Forften davon abgerechnet, 

zu den übrig bleibenden 5,787,806 *5* 
Kopf im Durhfchniee.nur 4 Gulden 1 
waren doc) aber wieder ſchon im Sad a 
Koſten des Militaie: Etats- auf 1,855,836 © 
sermindertz zu diefen würde jeder Bewohner de 
Staates bei gleicher Vertheilung 1821 nur ı Sul: 
den 17 Kr. und 1822 1 Gulden. 16 Kr ws 
richten haben. Die National Staats: Schuld f 
1822 auf 19,954,318 Gulden, fo daß. auf d 
-wohner nur 13 Gulden’ go Re. oder 7 € 2.46 
weniger als im Jahre 1817 (j. Cap. VBli 
dies ruͤhrt theild von: der. vermehrten X 
theils davon her, daß hier die Lommunalb⸗ 

für Ende des Jahres 1822 mit 18,692,000 6 
dem (von denen im Durchſchnltt auf 
wohner noch 7 Gulden 19 Kr. kommen 
mitgerechnet ſeyn moͤgen; dieſe zu —* Die f 






















auf nicht weniger als 30,646,318 
für jeden Einwohner auf 20 — 
daß ſich die Schulden⸗-Maſſe gegen 1817 
RRRNS ae; — G. Memminger fh: 
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jetzt das Nationals Vermoͤgen auf 834,885,667 
—— von denen alſo im Durchſchnitt jeder 
vohner 57 Gulden 50 Kr. befäße; das. ‚rohe 
ymmen_von Grund und Boden und der Hans 
elögewinn wurde von ihm auf 31,392,584 Gu 
) ee fo daß auf jeden Unterthan : 
den 307 Kr. oder nur etwas mehr famen, als 
er von den Staats: Schulden zu übernehn 
itte; doch fehon 1820, wo das gefammte 
hen Capital nad der legten Zählung —— 
Menſcher Cıgı8) betrug, wurde das National: 
Y en auf 995 Mill, ——— ‚und 
ij wi at a ein jährliches Einfo | 
3 F sulden IT Kreuger, — 
* vermindert; um * 
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RR ae hatte die Regierung. auch bereits zer 


reue Landes: Eintheilung verfügt, welche we 
‚niger Eoftipielig als die frühere war; fi —* 
* Reid) in 4 Kreiſe und die Regierung fuͤr die 
ade; und wenn auch in diefer die 
deutend fileg, fo wurde doch deren "Mer 
"mie: dem’ Iften October 1822 ganz aufs 
und mit der des Nekar: Kreifes vereinigt; 
: aud) die Wiffenfchaften gepflegt - 
, daß fih die Zahl der Studirenden in 
übingen im Jahre 1822 um 25 vermehrte, und 
Anfang 1823, 739 und Mitte 1823, 795 betrug, 
4 h m fo vermehrte fid) die ganze Volfsmaffe, und 
jest’ leben nad den eigenen forgfältigen Berech— 
Ser en des Herrn Heffel über die Diradrar; Meir 
1=% er des Königreichs, die nach derfelben 357+ 
ſchon 4044 Menfchen auf- der Quadrat: - 
] Nach der neuen officiellen Einwohner: 
any vom 1ften — * ſogar er 
for * er \ 
ur ro 8 


Hp 

we 4 * 
11 
re 


ar 


2 








6508 X. Wuͤrtembergſche Armee: 
= Ueberfiäen ' 
Im ‚Jahre .1790 enthielt das. Reich 173 Q. 
Meilen, 659,000 Einwohner; das Staats; Eins 
kommen betrug 3,000,000. Gulden; ‚jeder Einwohs 
ner gab Im Durchſchnitt 4 Gulden. 36 Kr. Abs 
gaben, Die Armee war 6000 Mann ſtark, der 
zogte Theil’ der Einwohner war Soldat, und von 
100 Einwohnern 44... a ee ee ki 
Im Jahre 1805 enthielt. dad Rei 1794 D. 
Meilen,. 780,000. Einwohner; das Staars- Ein 
fommen betrug 4.622,000 Gulden; jeder Einwohs 
ner gab im Durchſchnitt 5 Gulden 55 Kt. Abs 
gaben, . Die Armee war 7000 Mann ſtatk, ber 
Zrıte Theil der Einwohner war. Soldat, und von 
309 Einwohnern 335. — 
Im Jahre 1810 und 1812 enthielt das Reich 
92944 QD. Meilen, 1,187,866 Einwohner; da6 
Staats ı Einfommen betrug 8,000,000 Guiden: 
jeder Einwohner gab im Durchſchnitt 6. Bulden 
8 Kr. Abgaben. Die Armee war 23,000 
Mann ſtark, der söfte Theil der Einwohner war 
olbat, und von. ĩoo Einwohneen L2EH, . 
“- ut Jahre 1826 enthielt das Reich 57:6 
Q. Meilen, 1,411,392 Einwohner; das: Staa 
Einkommen betrug 10,000,000 Gulden; jeder 
Einwohner gab im Durchſchnitt 7 Gulden 5 Kr. 
gaben. Die Armee war 22,000 Mann ſtark, 
der 6aſte Theil der Einwohner war Soldat, nad 
von 100 Einwohnern 143837. 5 u. 
„Im. Jahre 1817 enthielt das Neid 357,48 
Q. Meilen, 1,395,462 Einwohner; das Staarsi - 
Einfommen betrug 10,000,000 Gulden 3” jeder 
Einwohner gab im Durchſchnitt 7 Gulden 9 Kr. 
Ahgaben. Die Armee war 79,700 Mana flarf, 
: ' Ir der 


* Im < Jahre 1822 enthielt das Keic 


FR \ von 2 
‚Mahn, ı gi —— mehr © —5* et 
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der 7ofte Theil der Einwöhner war Soldat, und 
von, 100) Einwohnern 13343$2. 

9 enthielt das Reid, 357 
— * er Einwohner; das ars z 
Eintommen Be 10,028, 453 Gulden: jeder: 
Einwöhier gab im Durchſchnitt 7 Gulden 10 Kr. 
bgaben. "Die Armee war 20,000 Mann far, 




















I. ‚Meilen, 1,459,983 Einwohner; das Sta * 
Einkommen bettuͤg 8,357,646 Gulden; jede | 
ohne gab im Durchſchnitt 5 Gulden‘ 13’ 8. Ä 
Abgaben, Die Armee wär 19,000 Mann ftarf, 
der 76ftE Theil der Einwohner war Soldat, von. 
2er — tz: wir 57 
; 0. hatte fib denn in ben Sahren 1700 Bi 
1823 Die Zahl der Quadrat Meilen um 1 

Ba En n Am, 106445 pCt, — 
m 800,983 Menſchen oder 121 
ee Staat Hug: mens um 5, * | 


t.; die der Abgab ' 
ge — a ah je * hi, N 
1 ao M A * B&t.; 17 
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PR} * Lad XI. 24 ung * 
ai ver Schluß der Parlaments: 


ebatten. Aeußere und Tinnere Ver⸗ 


haͤltniſſe. ee 
Unter: den verfchiebenen Petitionen, welche dem 
Kaufmannfchaft um Anerkennung: der. Unakhängig- 


£eit der neuen Amerikaniſchen Reiche eine der wich⸗ | 


- Saften, Die Bittſteller ſetzen auseinander, daß 


u ihre. Unabhängigkeit -volllommen -gefichert ſey, daß 


de 


Parlamente zugeſtellt worden, ift die der Londoner : 


* 


in Buenos-Ayres ſeit 8, in Chili ſeit Dabren- 


nicht ein Spaniſcher Soldat befindlid war, dag 
in bem ebenfalls ganz befreieten. Columbia der 
Songreß bereits ‚zum. drittenmal ungeſtoͤrt verſam⸗ 
melt ift, daß in der großen Republik Mexico nur 
— das Caſtell San Juan de Ulloa Ferdinand 


» gehorhe und Peru das einzige Land ſey, wo 


der Krieg noch fortdaure.. Einen Begriff der Wich⸗ 


tigkeit des Brittifhen Handels nach jenen Reichen - 


erhält man dadurch, daß feit 1820 allein von %ir 


yerpool 720 Schiffe mit. Manufacturwaaren nad 
ben ehemaligen Spanifhen und Portugiefifchen. Co⸗ 
lonien abfegelten- und daß die. Ausfuhr dahin fo . 


überaus ſtark zunimmt, daß fie 1821 ſchon 3,227,560 
Pfund, 1822 breit 3,867,959 Pfund und. 1823 
fogar 5,648,769 Pfund Sterl. betrug... Am IIten 
zjuniue kam im Unterhaufe die Motion de Herrn 

rougham wegen illegalen Verfahrend gegen 
den Miffionair Emith in Demerary zur Sprache. 
Herr Canning ſprach Dagegen nd die: Motion 


urde mit 193 Stimmen gegen. 146 zurücdgemwier 


n. Merkwuͤrdig war auch die Motion. des Hrn. 
Peel zur Verbefferung der Gefege über die 
Transportation der Verbrecher. Die 


ſchlimmſten derſelben ſollen in Zufunfe nicht — 


ew⸗ 


— J— 


— 





Ne: South Walis, ſondern ins Innere von Neu: 
Holland. oder auch auf: die Norſoik⸗Inſel gebracht 
werden, wodurd die Colonifirung von Auftralien 
fehr "zunehmen wird. Unter den folgenden Debats 
„ten waten feine, welche für das Ausland von Sin: 
tereſſe find. "Die zweite Lefung der Iinfurrees 
tionss Aote für Irland ward bewillige und 
die Bill wegen Erbauung neuer Kirchen mie 85 
- Stimmen gegen IS’angenommen. Am Isten Ju⸗ 
nius legte Herr Canning im Ünterhaufe mehr 
rere Dosumente über die Verhandlungen mit frents 
den Mächten wegen des Sclavenhandels vor, 
und hierauf überreihte Sir James Madins 
tofh die vorerwährite Perition der Londoner Kauf: 
feute um unvergügliche (immediate) Anertens 
nung‘der Südamerifanifhen Staaten, 
Der Haupt: Inhalt der Erwiederung des Heren 
r Camning laͤßt fih in folgenden Punkten zufammen: 
faffen: 1) Die Regierung iſt nun niche mehr ge 
bunden, bey Erwägung "der Unabhaͤngigkeits⸗Aner 
fennung 3 irgend eine Mittheilung "von Spanien" 
abzuwarten , fondern Fann frey verfahren, wie es 
Enlgands Intereſſe erheiſcht. 2) die Negierung 
will ‘die Verhaͤltniße jedes einzelnen Staats in 
Erwägung ziehen, niche Südamerika in’ wi | 
nehmen, » 3) Die Minifter Haben Maßregeln 
griffen, um fi von dem gegenwärtigen Zuftande 
der refpeftiven Regierungen zu unterrichten, aber 
bis jetzt noch keine Nachrichten darüber Verhalten. 
4) Die) Negterung "will frandhafe bey den Erfla- 
zungen ſtehen bleiben, die fie im Betreff diefes 
Gegenfiandes abgegeben Hat, Endlich 5) daß die 
an. ne ang = ndes 
Anliegen, an einem Congreße wegen der Südanie: 
rikaniſchen Angelegenheiten Theil zu nehmen, ab: 
gelehue habe. Diefe letzte Erflärung ward —* 
zZ | lau—⸗ 
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fautem und wiederholtem Beyfall aufgenommen 
Am zıften. Juny legte Dir  Madinsafh 
auch eine’ Bittſchrift des Handelsftandes in Mam 
chefter wegen Anerkennung. der, Südamerifanifchen 
Staaten vor, bey. welcher Gelegenheit er nament⸗ 
lich mit großer Auszeichnung des kuͤhnen Serhels 
ben Lords Cochrane erwähnte und den leöhaften 
Wunſch ausſprach, er möge wieder fuͤr den Brit 
eifhen Dienft gewonnen werden; ı Am asften Juuy 
um 2 Uhr Nachmittags begab ſich der König mit 
dem gewoͤhnlichen Pompe unter lautem Jubel won 
Saritonhoufe nah dem Parlamente — J— 
daſſelbe mit nachſtehender Rede: 

“Meine Herren vom Obers and Unter 
Haufe! Ih fann dieſe P Imentsfigung nicht 
ſchließen, ohne Ihnen meine warmfte Erkeuntlich⸗ 
Beit für den Fleiß und die -Unverdroffenheit gu er⸗ 
kennen zu geben, mit denen Sie die verſchiedenen 
Cegenftände des. Öffentlichen : Intereſſes "behandelt 





| haben, die Ihnen zur. Erwägung, vorgelegt wurben, 


Ich bedaure inniogft, daß Sie fih in. der 
fünerzlihen Nothwendigkeit befunden Haben, die 
außerordentlihen: Vorſichts⸗Maßregeln in Irland 
nad) anf eine weitere Friſt hinaus zw verlängern, 

Ich billige: nolllommen: die Unterfuchungen, bie 
Sie. hinſichtlich der Beſchaffenheit und des Umfan⸗ 
ges der leider in den unruhigen Diſtricten jenes 
Landes beſtehenden ungluͤcklichen Verhaͤltniſſe anzu⸗ 
ſtellen für gut. befunden, und zweifle nicht, daß 


Sie es für zweckdienlich erachten werben, Ihre 
fartzu⸗ 





en in «einer andern Sigung 
eben 

Ich empfange kortwaͤhrend von ‚allen frewoea 
Maͤchten die ſtaͤrkſten Verſicherungen ihter freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen gegen dieſes Land und Sie 
koͤnnen ſich darauf verlaſſen, daß mein Beſtreben 
| uns 
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underaͤnderlich darauf gerichtet feyn -wird, ben 
allgemeinen, Frieden «aufrecht zu erhalten und das 
Sinrereffe und den Kandel meiner Unterthanen zu 
sand: zu xrweitenn. 5 ae 
— Meine Herren vom Haufe der ®emeis 
wen! Ich danke Ihnen für die Gelder, die Sie 
‚füer-dem Bedarf des laufenden jahres ausgeſetzt 
“haben, vornemlich für die fo liberalen Bewilligun⸗ 
gen zur Befoͤrderung des Intereſſes der Religion 
und altung des Glanzes der Krone, 






Ach ſehe vollfommen die. Vortheile ein, Die 
ſich won ber Unterftügung,, weldhe Sie einigen der 
wicheigften Zweige der National Induſtrie gewährt, 
erwarten daffen- - Kar Bet 
Meine Herren vom Ober: und Unters 
haufel Es gewährt mir- die größte Freude, Ihr 
—— zu der allgemeinen und zunehmen⸗ 
—— hrt des Landes Gluͤck zu; wuͤnſchen. 
Zceh bin uͤberzeugt, daß Sie denſelben Geiſt der 







Harmonies der Ihre Berathſchlagungen waͤhrend 


der jetzigen Sitzung ausgezeichnet hat, mit in 
Shre Seaffhaften nehmen und die Zufriedenheit 
und: Anhaͤnglichkeit an die Konftirution,, von deren 
Fortbauer und Verbreitung, unter dem Schutze 
bee Borfehungs. hauptfächlich nicht nur das Gluͤck 
den Einzelnen, ſondern die hohe Stelle abhängt, 
welde dieſes Reich unter: den. Völkern der Erde 
| „unter allen Elaffen meiner Unterthanen - 
ern werden.” ar 
Am. galten Juny hatte der Marquis: von 
baron: ‚die Anerfennung der Unab— 
igkeit von Südamerika noch einmal 
ehcktich zur Sprache gebracht, Graf Livers 
„entgegnet, es hinge nun alles nur noch 


J Berichten der Agenten ab» Eben nad 
bem des Parlaments trafen mehrere 0 
er 
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ſer Berichte ein, nach welchen" nwar übte: Feſtigkeit 
der Regierungen von Columbia, Chill und Buenos: 
Ayres gefichert erſcheint, Merico aber nody Immer 
der Schauplag innerer Unruhen iſt und im Peru 
der Kampf mit den Spaniſchen Ropaliften unter 
- wechfelndem Waffengluͤcke fortdauertz es iſt daher 
wahrſcheinlich, daß wenn die Unabhängigkeits- Er⸗ 
Elärung erfolge, fie fi fürs erfte nur auf die 
drey erfigenannten Republiken erſtrecken werde, > 
Naͤchſt diefem wichtigen Gegenftande ‘gab es 
noch niehrere andere, welche von der Brittiſchen 
Regierung in die ernſtlichſte Ueberlegung 
wurden. Dieſe betrafen zuvoͤrderſt 
holte Bitte des Königs von Portugal, um 
em Brittiſches Truppencorps, da er neue Aus 
brüche der Unzuftiedenheit und — 
Seiten des Militairs erwarte. Nach * uie 
wurde uͤber dieſen Antrag, deſſen | 





















von fehr wichtigen Folgen ſeyn kann zumal 
lange Spanien von den Franzofen beſetzt iſt, bu 
rathſchlagt, aber es war nod immer fein fefter 
Enrfehluß gefaßt. Einen andern Interefjanten Se 
genftand gaben die Befchwerden der Pforte 
Lord Strangford über die Unterſtuͤtzung d 
durch freywillige Engländer ab; einen‘ Dritten bie 
noch nicht beygelegten Zwiftigkeiten mie Afgi em 
Obwohl Bombarden ausgerüfter — 
Blokade von Algier ſortdauert, haben 
Feindſeligkeiten einige Zeit lang fo 
gehört, daß man einen Waffenſt 
koͤnnte. Man behauptete,” daß auf‘ — 
der Pforte Unterhaͤndiungen mit Lord Strau 
angeknuͤpft waͤren und leßterer, um d 9 
nende Nach giebigkeit andere Fit user 
‚die  augenblickliche Suſpenſion der) Feind 
bewirtt habe. Nach der ———— acht 











XI. Großbritannien. 657 


vn: ftanden bie Aſhantees zwiſchen 
— und Elmina und man traf zu: Cape⸗Edaſt⸗ 
Caſtle, obwohl wie es ſcheint mit unzureichenden 
Kraͤften, Anſtalten ſie anzugreifen, um nicht ſelbſt 
angegriffen zu werden. Sir Charles M'Carthey 
iſt wit allen ſeinen Officieren mit Ausnahme eines 
en Williams, der ſich nah Elmina fluͤchtete, 
sahen gelieferten Treffen geblieben, Fe: 
ner dor noch Oftindien der DBrittifchen Regie: 
"zung seinen Öegenftand neuer Aufmerkſamkeit dar, 
je anhaltende Dürre ‚Hatte: in der Präfidenrfchafe 
einen fo großen: Neismängel erzeugt, daß 
ingersnoth befürchtete; diefer Mangel Hatte 
au innere Unruhen veranlaßt. Die Res 
en alles auf, um der Noth "Ein: 
thun, und: man hoffte auf große Zufuhr 
| galen und: den; Nordprovinzen. Ferner 
Bun se € Smwifigfeiten zwiſchen den Birmanifcyen 
und der Briteifih: Dftindifhen Compagnie 
fo weit: oe daß ein Krieg, der den Britten 
Eroberung von. Hinterindien eroͤ 
en wird, n he m mehr fern it. Man: hatte ange: 
fangen in ‘Indien reitendePoften anzulegen und 
| fhon Subſeriptionen zur Einführung 
der Dampficiffarth von Bombay. nach Europa 
Elise Endlich «machte die: Wegnahme einer 
en: Corvette dur eine Haytifche Brigg 
die Erklärung des Präfidenten Boyer, er 
— Engliſche Schiff, welches ſich ſeinen 
here auf gleiche Weile behandeln; nicht 
| Senfation. — Ä 
* Be vielfachen fehwietigen und verttichel; 
en in allen fünf Welttheilen bluͤhte 
ien mit immer wachfendem Glanze. 
ze Herabfekung der Abgaben hatten 
Staarseinkünfte vom sten Zuly 1323 bis 
zum 
























658 Ms Frankreich· — 
zum zten July 1824 um 1,038,181 Pfund Ster: 
ling ‚gegen, bag »uorige Jahr vermehrt, Die Ein: 
nahme betrug in tim mit dem sten Januar zu 
Ende » laufenden Jahre 57,672,999 Pf. Steel, 
die Ausgabe 50,962,014 Pf. Sterli;_ folglicy der 
Ueberſchuß »6;710,985 Pf. Serks' | Die Au 
Brittiſcher Produkte war feit 1821 bon 40,83T,7: 
Pf Sterli auf 52,408,277' Pf. Sterls: geftiegen. 
Vortheilhaft wär: befonders dad Verhältnis der 
Ein und Ausfuhr zu Preußen und dem. Deutſchen 
Staaten." Die Ausfuhr aus dieſen Laͤndern nach 
Sroßodbrittannien betrug in dem letzten 6 Jahren 
9,628,433 Pf: -Sterl., ind dagegen) die Ausfuhr 
äus Gropbrittännien nach :denfelbeni 58,663,670 
‚Sterling. Liverpools Schiffarth iſt in den 


















10 Jahren von 1814 bis — 2* von 5706 Säiffen 
u human merci —— ah 





+ — 
But, Kari —— 
—— ſtige Merkwuͤrbigkeiten. er 
Die. — Verabſchiebuing des Vicomte de 
—— * det wir im vorigen Mon 3 
erwaͤhnten, iſt nicht ohne Einfluß auf Bi 
handlungen det Deputitten⸗Kammer iind die 
felben: vorgelegten Geſetz : Entwürfe — 
reits am 7ten Junius wurden durch Koͤnigl. 
orbnungen zwey zum Thril ſchon — 
Geſetz⸗Entwuͤrfe zurückgenommen der erſte 
HE Schiffahrts Abgaben, BEE 
ben —* an Diebf ähre | 


—* — See 
niet ac u . Stimmen gegen * i 
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nie mie einer ſo auffallenden: Majodritaͤt wie im 
Sr dieſer Sitzung Starr zu finden. pflegte, 
mmen. Inzwiſchen nahm die Parrss 
mmer den: Befeg: Entwurf uͤberdie Miln 
tal en ſionen einſtimmig an. In der Des 
«Kammer fingen bie inifter wieder an, 
tand zu erhalten: Der- Gefeg: Ent: 
| wegen Penfionirung Edtperfhwa der 
Richter ward von mehreren. Seiten heftig: ange 

griffen, "det Stegelbeiwadeer bemührerfich abet, ihn 
. Aus beſten Koäften zu. vertheidigen. Merkwuͤrdi⸗ 
| in: geheimer Committee debattitte Ge⸗ 
orſchlag des Herrn de la Boutdon: 
zer Entjhädigungder E mis 

mten, weider mit Recht in hohem Grade 
allgeiheirte' Aufmerkſamkeit feſſelte. Er ging 
‚St Majeftät in einer unterthaͤnigen Ads 
e. Bi hen, den Kammern in ber gegen: 
| ung einen Gefeg: Entwurf vorlegen 

Ä 2 worin 1) erflärt werde, daß diejenige 
— eine ‚Sefammt Entſchaͤdigung erhalte 
‚ beten liegende Gründe: in Folge der Der 

| ie Aeten der tevolutionairen Regierungen 
der verkauft worden find; 2) ‚die Dafen 
waͤren, nad welchen die liegenden 
58 welche die Entſchaͤdigung Statt finde, 
sr st werden follten; 3) beftimmet Würde, tn 
Ordnung die Verthellung der Entſchaͤbl⸗ 

vi j unter‘ den noch lebenden —— huͤmern, deren 
—* | Bee oder den Öldubigerh der 
böner ' Statt finden ıfölle, und endlich 4) 
u: etanſtaltung getroffen würde ‚'diefe Ent⸗ 
ädigu or vlerprocentigen Renten mit Zinfe 
6: vom aafen März 1929 zu erſtatten. Die⸗ 
d Vorſchlag ward aber in der geheimetr 
or mie genen Majerträt — 
—— fen, 
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fen, and zwar nach einer Berathſchlagung, an 
welcher die Herren Syrieys de Marinhac, de 
Biongt, Clauzel de Couſſergues und „de Brodern 
Theil nahmen, während feiner der Miniſter ſich 
bey; diefee Gelegenheit aͤußerte. Da die Moyalis 
fien ein fo bedeutendes Uebergewicht in der Rams- 
mer) haben „fo“ tft dieß Reſultat allerdings. auffal⸗ 
end, Die Potts: Sammer beſchaͤftigte fich in⸗ 
‚zwifchen mit dem Antrage des Mar quis be 
Bornay wegen Publication der Ver hande 
tungen der Pairs. Die Deputirten Kammer 
nahm: den Geſetz Entwurf wegen Penſioni— 
rung [hwädhLiher Richter mit 299 Stim- 
men gegen“2g ran und am aGſten Junius erſtat⸗ 
tete: Here Srenitiy feinen Beticht uͤber das 
Dudget. Es Fam in den folgenden Tagen zu 
tebhaften Debatten über die fupplementari- 
hen Credite Herr Devanz äußerte „bie 
Aöminiftration verlange von, Frankreich 107 
onen, um ihre Ungeſchicklichkeit gut zu machen, 
— Befhwerden wurden jedoch von dem Finanz⸗ 
miniſter Billele zuruͤckgeſchlagen und die drey ers 
ſten Artikel mit großer Mehrheit angenommen. 
Wir haben dieſer Verhandlungen, von denen 
nur die Verwerfung des wichtigen —— 
ch⸗ 








gen Entſchaͤdigung der Emigrauten, der je 
geheimer Committee debattirt wurde, von Wich 
tigkeit iſt, nur der hiſtoriſchen Vollſtaͤndigkeit hal⸗ 
ber kurz erwaͤhnt, da ſie fuͤr das Publicum nicht 
von Intereſſe ſind. Frankreichs auswärtige: Ver 
haͤltniſſe zu den großen Continental⸗Maͤchten 
ſortdauernd ſehr freundſchaftlich, auch werden d 
Suͤdamerikaniſchen Angelegenheiten: keine Veran— 
laſſung zum Zwiſte wmit ——— — 
wenn gleich nicht zu laͤugnen iſt, daß der Wunſch 
der Franzoͤſiſchen Regierung dem — | 
r.r * | terefle 


„ 
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—2 — e zur Wiedererlangung der ehemaligen Colo— 
nien guͤnſtig iſt. Die Levante . dürfte jetzt mehr; 
als es’ bieher Der Fall war, zu einem inferefian: 
cem Gegenſtand der Franzoͤſifchen Politik werden, 
und die Sendung des Generals Guillsminot, der 
mit einem glaͤnzenden Gefolge in Conſtantinopel 
eintraf, «ld Bothſchafter an die Pforte von wich— 
tigen Folgen ſeyn. Die Ankunft einiger. Hayti⸗ 
ſcher Cowmiſſarien, welche. über die Anerkennung 
bet Unabhängigfeir dieſer Neger: Republik gegen 
Dewilligung wichtiger Handels-Vortheile verhan: 
dein follen, ſcheint durd) die gegenwärtigen Zwiſtig— 
Eeiten zwiſchen leßterer und Großbrittannien, mel: 
dies noch keinen , Schritt zu - ihrer» Anerfennung 
gethan und dadurd ihre Irational: Gefühl beleidigt 
hat, beſchleunigt zu ſeyn; um .fo leichter, wird .es 
- Frankreich jetst werden, vortbeilhafte Bedingungen 
zu erhalten, wenn es ſich enrfchließt, feinen, ſchwer⸗ 
fh, jemals zu realiſirenden, Auſptuͤchen auf die 
Königin der Antillen zu entſagen. — Wenn wirk—⸗ 
lich eim Brirtifhes Armee: Corps, den Wuͤnſchen 
des Königs von Portugal gemäß, nah diefem Ich: 
tern Lande geſchickt werden .follte,. fo koͤnnte die 
Naͤhe des benad)barten , fortdauernd .au Parthey— 
geiſt leidenden, Spaniens und die. Anweſenheit 
einer. zahlreihen Sranzöfifhen Armee daſelbſt yu 
manchen ſchwierigen Verhaͤltniſſen Anlaß. aeben. 
Bemerkt doch ſchon der Engliſche Courler, der Koͤ— 
nig von Portugal habe ſich zwar an England ger 
wendet, jedoth mie der Andeutung, daß er die 
Hülfe, die England zu leiften auſtehen möchte, ‚fo: 
gleich von einer andern Macht erhalten Eönnte, 
‚ unb zwar von der Mache, die in dieſem Augen: 
blick in der Sage fen, fie ſchnell und leicht zu 
le iſten. — 


Polit. Journ. Jui. 1824. 4xXin. 


MR: ee 
Ed RE, ee 
- Grichifh-Türfifher Krieg. - 

Ungeachtet jest die Jahreszeit iſt, wo der Kampf 


z3wiſchen den Griechen. und Türken beginnen follte, 


ſo har. man doch keine Nachrichten von Bedeutung 
vom Kampfplatze, woraus fid) ergiebt, wie ſchlaͤf⸗ 
rig die Türken den Krieg führen. Sie feinen 
- erft die. Vereinigung aller ihrer Streitkräfte abs 
warten zu wollen, ehe fie ihn beginnen. Der 


Paſcha von Scutari fol mit 20,000 Mann auf 


dem Marſche jeyn, Omer Vrione mit 10,000 und 
19,000 Freiwillige aus der Hauptſtadt follen zum 
Seraſkier in Lariffa, Derwiſch Paſcha, ſtoßen, wel⸗ 
cher die Hauptarmee commandirt und unter deſſen 
Befehl Achmed, der Furchtbare genannt, ein 
Corps befehligt. In den Tuͤrkiſchen Feſtungen 
auf Morea ſollen über. 12,000 Mann liegen. 
.. Sin Hafen von Lepanto befinden -fi 3 Tuͤrkiſche 
Fregatten und 4 Briggs. Dagegen wird bie 
SHellenifhe Kriegsmacht auf 10,000 Mans bey 
Argos und auf 6000 Mann’ zwölfhen Arta und 
Preveſa angefhlagen. Aufierdem redinen :die 
Sriehen auf den Beiſtand der chriftlichen Be— 
wohner: von Thefialien und Macedonien, und bei; 
Sipfara liegen 180 Griechiſche Kriegsfchiffe nebft: - 
10 Brandern vereinigte. Der Capudan Pafcha 
hatte bis jeßt Feine andere Erpediton unternom⸗ 
men als den Berſuch einer Landung auf der In—⸗ 
ſel Skiathos, der fo gänzlich mißlang, daß. er ſich 
in einem Boote an fein Schiff retten mußte, und. 
in der ‚Beftürzung üben diefen Unfall nah Salot 
nicht fegelte, um dort ‚neue Truppen zu holen: 
Ungeachtet der angünftigen Nachrichten, welche ſeit 
der Pulver :Erplofion zu Cairo aus Aegypteu eins- 
laufen, hofft doch die Pforte noch immer auf Erdf- 
er tige . 
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tige Unterftüguug von dort her und es wird weit 
und breit von den Ausruͤſtungen geſprochen, welche 
der Paſcha im Werke hat, um feine Verpflihtuns 

. gem gegen den Divan zu erfüllen; da man Aber -- 
ya, ehe, dag ernfihafte Unruhen in der 
Begend von Cairo jelbft ausgebrochen find, und 
daß ein Wechabit, der fih für den Vezier des 
* El Modkadis ausgiebt, die Fahne des 

Aufruhrs aufgepflanzt hat und jetzt an dei Spitze 
von. 10,000 Aegyptern ſteht, fo daß Mahomed 
——— Kiaja⸗Bey gegen ihn abſenden mußte, 
* es wahrſcheinlich, daß die Gerüchte feiner 

Ausruͤſtungen gegen: Griechenland von ihm felbft - 

nur ausgebreitet worden find, um die Pforte eins 
uuſchlaͤfern, damit fie in diefem kritiſchen Augen⸗ 

BE nichts gegen ihn unternehmen möge: Nach 

dem ausführlichen Berichte des Griechiſchen Statt⸗ 

Halters auf Candia oder Ereta, Emanuel Tom⸗ 

fs, waren gegen Ende des Winters einige 
yptiſche Triippen auf diefer Inſel Heländer, 











uch) die Türken neue Vortheile errangen. 
Ein Eimopäifher Agent ſoll darauf: die Griecht⸗ 
fhen Ei wohner aufgefordert haben, die Amneſtie 


ren fi und ſchlugen die Aeghpter in die Flucht. 
Interdeffen währen die Negoriationen, in: Conftatts 
nope nur Weiſe fort und nach Franzoͤſi⸗ 
hen Blättern hat Lord Strangford um feine 
. Abtöfung gebeten, da er der langwierigen Unterhands 
.. ungen mie der Pfotte, die noch immer nicht zu 
Ende gehn, müde iſt. Berichte aus Conſtanti⸗ 
mopel, erneuern wieder die fo oft getaͤuſchte Hoff: 
nuug einer baldigen Räumung der "Moldau und 
Waliachey, doch, war bis jeßt der Befehl: dazu 
mo nicht erfolge. Odyſſeus führte inzwifchen den 
Oberbeſehl auf Negroponte, wo er bie er 
—8 42 at 
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hat und. die dort: befindlihen Türken in bem 
Feftungen dieſer Inſel eingefchloffen find, Nike— 
tas führte den Dberbefehl an der Tcheffalifchen 
Graͤnze, halt die Thermopylen befege und bat 
feine : Vorpoften bis Zeitunt vorgefhoben. “Die 
Türken: find: Meifter der Citadelle von Artg, wo 
fie . jedoh nur. eine fhwahe Garnifon Haben, 
Prevefa war nicht bloquirt. Webrigens. beftätigen 
die meiften Berichte die Herſtellung der Eintracht 
in Mörea. Colocotroni iſt indeffien ohne Commando 
geblieben. Fürs erſte feine man ſich im Pelor 
ponnes defenſiv verhalten zu wollen, bis fidh der 
Feldzugplan der Türken näher entwickelt har und 
es fih zeigt, ob die Aegyptifhen Teuppen an den 
Dperationen Theil nehmen. Daß dies wirklich 
der Fall ſeyn werde, daß die Unruhen in Aegyp: 
son theils erdichter theils gedaͤmpft find und eine 


Aegyptiſche Flotten⸗Abtheilung mit Landungstrup- 


pen bereits in Rhodos angefommen fey, daß unter 
ben’ Hellenen noch immer Uneinigkeit herrſche, 
wird einer Seits gemelder, während nad andern 
Nachrichten an Die Aegyptlſche Unterſtuͤtzung nice 
zu denken iſt, die: Türken aufs neue bey den 
Thermopplen' aufs Haupt geſchlagen find, und Bid 


Hellenen bey der Inſel Skiathos einen großen 


Seeſſeg erfohten haben. Die Zeit wird dieſe 


widerſprechenden Nachrichten in kurzem aufklaͤren. — 





XIV. 

Memorandum der Pforte vom Yten April 

‚. an den Lord Strangford,. fo wie des 
letzteren Note vom 10ten April. 


' “Der Gefandte, unfer Freund, hört nicht auf, 
der: Hohen Pforte su fagrn, die Geſetze ſeines Landes 
5 — er 





- 
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52*3* dem Londoner Hofe nicht, die € der 
nA den Griechiſchen Rebellen’ benzu und 
bie — nner zu bekriegen; auch habe er er 
ct, ſolche Handlungen einer: ſchrebenden 
——— zu beſtrafen. Wenn Jemand mit) 
ger Scharfſinn, als er Freund, der Bothſcha 
egabt, «ine ſolche —— vorgebrache ap 
ſo würden wir geglaubt ‚haben, es geſcheh YA 
erfahren, wie weit unfere Lei — ge ge) 
könne, Es ift gar au abgefhmadt, zu fa en; 
eine * ſie moͤge geſtaltet ſeyn, wie e 
—* —— innere Geſetze immer haben,‘ n 
— ihre eigenen Unterthanen zu 
Rum. nad utbünten zu führen, und bie träge 
au —88 die —— I ihi Tante 
eben. - 
Ä sehen nur die ei gländer: * und man kann N Dh 
vat»Einrihtun ni eines Staats nicht zur Rechtferti⸗ 
des ſchlechten Betragens der Unterthanen einer 
Mat ri eine —53* Macht anfi Habe A 
8 oͤffentliche Re ’ 
—2** aller ——— len —— 
gierung, Nation und Nation bildet, und id 
durch die Privatgefege oder die Gewohnheiten eines 
Bandes beftimmt werden. Nehmen wir an (was Bott 
verhüten wolle!) daß ein Theit der Unterthanen ro 
britfanniens gegen feinen König auffehe, 
die Unterthanen eines andern suveraind, der 
der. Debe is Rene ur tn dent 2 ae sollen Ab. | 
er n MPo * eren Öffentli 
ee, ‚Kriegsbedirfuiffe, Mundvorrd: A Saum 
iete, A hu 26* Dlenſte erh hen P 
— n; würde England u ae u 
Pau gun nes —5314 Betragens die | 
gelten fallen, daß Ye Pforte nicht das) 
nicht die Maht 5 babe, über- die Rn lechten —396 en 
ihrer —— a übren, weil die 
I ae 4 Landes jedem Mu Me das Recht 
e zw be 





friegen, die nicht feines DE. n —* 
Wenn man diefe Grundſaͤtze einmal gelten ließe, in 
welche Lage würden Nationen einander — ei * 
rathen? Der allgemeine Friede, der En d, nad 
deſſen Verfiherung, ſo fehr am Herzen 1 a —F 
nicht ehe von Berträgen umd von. den Gt | 
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24 öffeneti chted abhängen; er würde 

den Launen en - sarten er Wölfer Preis gen 
eben as: Ra Berne 8 iauben, alles Halt be zu. 
haben, wenn man-.d der Sreundichaft bey- 








bielte, „dee ‚raerung würde. denken, ihre 
dichten JR wenn: fie zu m Nach: 
gte 20 mie dir ſeht er⸗ 
gebener ch mit die —— 
und nimm mm t übel, wenn: ich meinen Unter⸗ 


tbane par f a aus zu a per Deinigen 

die: Durgel a i —— — hd der Both⸗ 

— unſer uns für gar * (ehr alles ges 

unden ienfaehverkanbe beraubt, daß er uns glan- 
ben BEN wii ug Alralerane babe: nicht. die 

acht, get echte M ht auf dad Detragen ihrer 

| —* nen ‚aus nüben? Ba Brittiſche 


Eh und beeilte ich aus 
handel fi Enelifce e Ehe 


er N Bent Optsene e den c Auen ‚Sttomas- 
efakungen zu bringen, welche vor Hun 
arben, und 8 sednete, auf: bie Menfolichleit eines 
‚alten Freundes rechneten, Das Dafeyn: einer ſolchen 
Macht. war dazumal vo dee a Eu eien,. und der 
elende Tod mehreter hundert —55 bezeugt 
es nur zu laut. Wenn wir mit England im Frieben 
— v aben wir ganz befkimmt “ dicht, vom . 
ondoner Hofe zu fordern, dar er feinem Untertha- 
nen nicht mehr. erlaube, und. zu berisgen. 
die Regierun a feindliche & tagen ihrer: 
thanen 6 ßbi warum jagt e nicht en 
mal zu ihnen; pie Pforte ift -unfere —— n 
—“ wir haben ung: über fie nicht au 
Por es ift demnach gerecht, daß ſie au 
ans. feinen Grund zur Klage habe; fie er ! 
träge gegen_ung, es ift demnach Bere daf- w 
ie auch gegen fie erfüllen.” Warum führt die En 
iſche Regierung. keine ſolche Sprache? — 
IR Ar ‚ DEIEEHDER Bolfe nie. ein Wort 
ung. freundſchaftliches — 
Den A—— unfen Freund, perdricht ed. daß 
ie. nicht. völlig alles thun, was er von ung ver: 
ngt. Kann er —* ffigerweife daruͤber erftaunen? 
re fagt ung immer Dinge voll —— sind 
er denn aber, daB wir nichk den ganzen Umfenn Are * 
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uebels —8 das ſeine Landoleute uus en 
ſuchen? Wie ſoll man denn — —** n 
Sandlungen zufammenreimen? In der That, wir 
| reifen nichts "von diefen Widerfprüchen. 27:4 
D% hohe Pforte — 38* was ſie ein Recht 3* 
verlangen, an was England Fein Recht hat zu wer: 
er, namlich: daß den Engländern verbot 
* kuͤnftighin Feindſeligkeiten gegen die Muſe 
maͤnner zu veruͤben, ſey es in Perfon, ſey es durch 
Sendungen von Geld und Kriegsbedürfniſſen (wie es 
jetzt Öffentlich. und unverbolen gefchieht), fey es enda _ 
lich, indem fie die-Werfitätte- "aber Umtriebe: argen 
Di ntereffen der hohen Pforte unter den * er 





hen Regierung auffchlagen. Es MN ‚Ken: date 


bie € gi Negierung alles das bi n fann 
F und e8 ift Zeit zu —— — 
— welche der Srofbeittennifie Both: ! 
* —* in — ————— am Toten April‘ der hoben 
or 
* —— unfergiöngte außeronbentlide Borpfaufser 
und bevollmädtigte M — Barnes 
ſtaͤt erſucht, den: ansbrid ichen Befehlen. des —* ara 
rn Herrn, gemäß, das Dftomannifche M 
olgende: Punkte in reife Ueberlegung zu Jiten: Dad 
Londoner Gabinett bat feit dem unglücklichen 
punkt, wo die freundfhaftliben Verh —5 — ‚wi hy | 
der hoben Pforte und: dem Kapſerl. >) 
Petersburg dur die Abreife det Hruffifcen — 
“von Eonftantinppel an wurden, be _ 
g die eifrigften Wuͤnſche A ellun 
J Ar: Einve händnifes gehege 
Ru Bee 0 notbwendig, für die Bontlabre | 
und. Gicherbei ed — en Reichs fo u 
b England Hat ir ih indeflen nicht bio 1 







ift, 
auf Hegung bief er Wuͤnſche befhränft. Kurs 
Dev ‚großer peftcandeter Mrädte, welche diefelbe: 
Berpfichtung, naͤml va Wachſamkeit auf d Bam 
den 9 Europa ihm ebelle n, hat es in j 
—* Fe * u hfamniten Settehung —— | 
Augen dieſes ihm anverkrauke, 
J a e Sur. unve Mal su erhalten,‘ "Derft ‚nie 
Is 7 —— —* ae : ae 
hung 3 ed. und Rußland binzuar 
Die Beftrebimgen Englands zu diefe Aid 
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fanden bey der hohen Pforte dir Aue Wardigung 
und wurden zugleich. auf das Kräftigſte vom er 
Kapfer won Rußland unterſtuͤzt Die jederzeit ‚fo 
aerenten, und großferzigen Cmpfindugen - biefeg 
Wonagarchen haben die Befeitigung einer Meibe von 
Schwierigkeiten: möglich‘ m die" —* Ben 
at unuͤberſteiglich gewefen ſeyn wir End⸗ 
rgaben ſich wirkliche Fortſchutte in le er 
ae er Ausföhnung ; und‘ der Londoner an ent: 
ledigt ſich mit wahrer si 
den: von dem Divan am den Ta — 
ee Gefinnungen ale Gercht geeit ju sten. - 
8: laͤßt ſich nun hoffen, die hoͤhe P rde, 
—8 von der Uneigennuützigkeit Hi ihr fan: 
big von Seiten Englands angeborenen Mathiafäge 
mit richtiger Einfiht in die Vergangenheit mund mi 
Elarem Blick in die Zukunft, feinen Anand. women, 
ben der endlichen Ausgleihung ihrer Srreitigfeite 
mit Rußland dem Mathe eines alten Freundes 
Berbünderen zu folgen, der in keinem Falle je einge: 
w — Hat, noch —— wuͤrde, der Vermittler 
un eines Vorſchlags zu werden, welcher den Med 
der den Intereſſen, der Würde oderider Una 
bängigfeit des Ottomanniſchen Reichs ‚au nahe tre⸗ 
ten koͤnnte. EN 
Die fereitigen Punkte zwiſchen dem ‚Divan 
dem Ruffifhen Hofe find von ‚Iwan ER Yırr: € 3 
haben ihren Ufprung i in Fragen, welde | 
Schiffahrt und auf den Handel —, “andre —— 
en, welche ſich auf yeiiree Greignife b n 
fe er itern-wurder glüdliherweife Dun | 
ſchen dem a Miniteriumiun 8 r 
tiſchen Borhfhafter im’ September 1 —* | 
ebereinkünft befeitige, and der London Do ir 
er weiß’ entfernt von der Wermuthin ‚Vie At 
Bee koͤnnte fich der beſtimmten Verpflit En 
* a wollen, ihre in dem Geiſte ‚wahren‘ Her 
9 Redlichkeit eingegangenen Berſpre 
füllen: "Auch hat der Kahſer von — - Amer 
eneigt, einem verſoͤhnenden ren n Seiten Des 
Divans ale Aufmertſamkeit 45 — mer 
reif, vorzugsweiſe deu Grundſatzen ve Bil 3383 | 
bör zu geben, von denen er ſich nie entferntuhaft 2 | 
und "iedergeit von dem gleichen Verlangen Bee i 
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die freundſchaftlichen Merhältniffe mit. der h 
Pforte Auf Karten und felten Gr indlagen 5 
ndeten 


zuſtellen — feinen Anftand genommen, die Nefultate 


——— welche Englaud und ſeine Verbü 

hm unverzüglich angekündigt haben. , Durch. die u 
mittelbar darauf erfolgte Abfendung des wirklichen 
Staatsraths Minclaky nah Conſtantinopel mit Dem 
QAuftrage, die Ruſſiſchen Handels: gg ie 
. ber. Levante: zw beforgen,, haben Se. Kayferl. ; 


den Sultan, ‚dem Sttemanniſchen Molke und ganz- 


Europa ein neueslinternfand der Feftigkeit der er: 
: babenen, weiſen und friedliebenden. Gefinnungen : 
ben, auf denen ihre: Politik: beruft. Hätte Be 
ivan nur einen einzigen. weitern Schritt auf. der 
Bahn der Verföhnung gemacht, zo” er, : Bachs 
bamit gu begnügen, Rußland bloß in einem Theile 
feiner, Beſchwerden Genüge zu leiten, diefen ganik 
en —— mit Eifer dazu benutzt, zugleich auch 
die e der Streitpunkte der zwe vh ten Art (die 
auf bie; politiſchen Verhaͤltniſſe beziehen) zu ver: 
opfen, fo iftes wohl keinem Zweifel ‚unterworfen, daß 
er nicht noch auffallendere Beweife des Wohlwollens 
Sr. Majeſtaͤt des Kayſers erhalten haben würde. 


Se. Kayſerl. Mai. würden fiber, ſtatt der Abſen⸗ 


dung eines Femporairen Agenten zur: bloßen Befor: 


‚gung der Handels- Angelegenheiten, einem bi Sri 


Hoheit förmlih beglaubigren Minifter den ruhm⸗ 
Holen Auftrag ertheilt haben, die Freundfhaft zwi⸗ 
hen. beyden Neichen «wieder auf dauerhafte Grund- 
en hersuftellen.: Auch lag es ganz in: der Macht 
Der hohen Pforte, auf dem kuͤrzeſten Wege bey den 
Ziele anzutommen ‚ zu deffen Erreihung alle Freunde 
‚derfelben eben: fo ſehr ibre Wuͤnſche vereinigten, wie 
die Feinde derfelben fie davon ——— 
Aus der — des Geſche 
was pätte geſchehen können , ergiebr ſich, daß cd nur 
noch von dem Willen: des Divans abhängt, den Be: 
mühungen des Londoner Hofes und. feiner Werbiin: 


deten in der Aegenheit des Friedens. zin volles 
— Mo durch 


SGelingen zu Möchte dieſer Wille durch 
Weisheit Feleitet werden, möchte cr ſowohl das 


Mittel als Die Gewähr: eines Erfolgs fenh, welcher 


Die Wünfhe von ganz Europa im ſich ſchließt! Am 
‚der Pforte und ihren Freunden die Furcht fd nirler 
- L⸗ 


enen mit dem, 


. deffelben;: 2) auf die Di gcofe und Be 
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Bemühungen, Anftrengungen und Opfer zu bewah⸗ 
ren, bandelt es ſich nur noch mm die Ergreifung ei⸗ 
ner einzigen Maßregel, einer Mapregel, «weicde ibe: 
reits durch Vertraͤge vorgefchrieben iftz und felbft 
duch die Jutereſſen der Ottomanniſhen Pforte:-in 
Anſpruch genommen wird, (einer Maßregel deren 
größerer. oder geringerer Vortheik von der fhuellern 
oder langfamern aefihrung derfelben beſtimmt wers. 
den wird, einer Maßregel ‚endlich; deren Annahme 


am Ende die hohe Pforte ſich unter allen Sälten 


nicht wird entziehen. können, wen fie wirflich- von 
dem Wunſche befeelf ift, eine offene und aufrichtige 
Berföhnung mit ihrem mächtigen Nachbar —— 
ben, wenn fie wirklich einen Werth darein e 
früheren politifhen Verbindungen: mit Rußland 
der anzufnüpfen, wenn fie mit Einem» Worte in der 
chat fihere Bortheile gefährlichen Wedhfelfe na 
Gluͤcks vorzieht.” Pr TEN 
Der Untergeichnete hat deu Befehl, auf dien: - 
nahıne diefer Mafregel zu dringen, und er 
nad die Ehre, im Namen feines erlauchten 
im. Namen Rußlands und aller bey Erha des 
Friedens ſolidariſch intereſſirten Maͤchte, die hohe. 

forte zu erſuchen, endlich und ohne weitern. | 
ch iR zu entfceiden, bie Säritenkbämer io 
und Wallachen in: jeder Bez vanı eder in die 
leiche Lage zurüdzuftellen, in-der. fie {ich por Une. 
ruch der Unzuhen: im Jahr Iy2r befanden, und Die 
egenwärtig-in diefen bevden Provinzen auf Y 
tuppen (da ihre Aufftellung in often ' z 
ſeruch mit den Verträgen und: mit ben offieiell : 
dem Oftomannifhen Minifterium übernommen 
pflichtungen ſteht), auf: diejenige Zahl: von ⸗ 
zu befhränten, welche fonft in :tubigen Zeit —— 

d I 




















en t 
aufgeitellt war, Das Verlangen, we er . 
eichnete im 897* ſeiner erlauchten \ u * 
a gruͤndet fih 1) auf die Mechre und.die Pilihe 
ten des Kayſerl. Ruffifhen Hofes zu 


t 
Brittiſchen Maieftät und der verbündeten 
Unterftüßung deſſelben; 3) Auf die Crwä 
Pe an Gerda melde ber bob N fer 
ogleich aus einer offenen und au en Annabme 
beleiben erwachfen Mürden; M-auf. die kung 


” 





— 


ige | e Dieter Meer f Pan aller Art, urkundli 
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wefentlihen Nachtheile und der ſichern 
welche — — 53 


*. eines Aufſchubs ſeyn würden. D 


en 
Punkt betreffend: Nichts ift ofenbater ; ‚weisfun: | 
diger, unbeftreitbarer, als die Rechte Ruͤßlands im 
diefem Punkte, - Die Verträge ſprechen in und 
zwar ohne alle Zwendentigkeit, Die Artifel, nad: 
welden 9* St. Petersburger Hof dag Recht hat; 

eine beſchuͤ gende Dermittelung zu Gunften jener un— 
Seren EOHÄngER auszuüben, find, juie der Divan 
Ib weiß) nicht etwa Artikel eines neuern Vers 
En ” ide, deren | Ausräbrung, durch — 
wiftigteiten, heben ie — rt werben. mi : 
Kerr ‚ eftimmungen, e:fhon 
in‘ Say Sapıyı La alt, durch EL gm tanni- 


zuletzt auch ar Dur6 obeit, 
den —* —— Hr 


de Aus — find. 
> —6 Aufenthal der Ei iſchen — 
in. den Fuͤrſtenthuͤmern iſt ein offenbarer Bruch d 

— Vertraͤge, den man vergebens immer ne 


dutch den Vorwand d othwendigkeit zu entſchul⸗ 
Ba a Renee — zu entſchu 


r ud würde. man ſich werges 
bemühen, die ungeheuren Difer aller Ark: Su 
e fowohl an Che. part an Ftohnen, an 

| Eswaaren, Lebensmitteln und Holz, jur. a 
alsung der diefen unglüdlihen 5 
die De 


= 
= 
© 


endet wurden, Denn ch⸗ 


edie Ortsbehoͤrden Ö 466 


| Sina ia e alien, können, widerlegen durch uns 


weis liche Proben die ſehr gewagten Behauptuns 


3 gen. denen. augleih ald Antwort bienen.. Eben 


o unn —9— Dig: hißber angeführte Behauptung 
ſeyn, da nut N en veuttaronik d hünaae ver⸗ 





— en Koſten ganz allein 8 4 an e pe 
9 e getragen werden; 

Ne ala anne x daß —— en und 
die a Kae die Ben Ber 
H08 pebare m Da ei was man.ibnen unmen — 
—— ermeife R en, in was fie ſich im Schweiße 
ihres Angeſichts — hatten? Mittelbar oder 


unmittelbar tr ne eh ag immer auf das Volk, 
das unter dem ed gegen offenbar einge: 
bildete Gefahren su "fölen, gedrüdt, aufarlosth: 


% 


62 Ve Braſillen. 

vernichtet wird: “Die: ‚ode Dforte mäßte- auf- eine 
fehr unmwärdige Art getaͤuſcht ſeyn, wenn ihr wirt 
lich ſolche traurige und auffallende Wahrheiten — 


kannt wären.” 
a Die kottſetung folgt.) j 





= xXv. 
Conſtitutions Entwurf fi das Kanferreidh 
‚ Brafilien, vom A4ren December 1823; 
entworfen im Staatsrathe nach den —— 
lagen, eingereicht von D. Pedro I., cone 
ftitutionellem Kayſer und: immerwaͤhrenden 


a erg 
ie, Ver 

Vom Brafilifhen Reihe, deſſen Gebiet Er 

| tung, Regentenſtamm und — 
Art. 1. Das Kapſerreich Ken ift die, * 

tiſche Vereinigung aller Klier den Bür Ber. 

. bilden eine freie und unabhängige — hie dur 
aus Feine andre Union oder Föderation, die i 
 Anabbängigkeit — koͤnnte, zuläßt. Ark. 

Das. Gebiet deffelben ift nach ber gegenwärkig: 
Form in Provinzen — bie, nach dem Bedürfs 
niße des Staats, in Unterabtheilungen ar 
werden folen. Xrt. 3. Die Megierung I ben iſt 
monarchiſch, erblich, ——— und tepräfentativ. 

Art. 4. Der regierende Regentenftamin ift der bed 
Herrn Don Pedro J., gegenwärtigen u bs 
— — Verlhedgers Braſiliens. 
Die Roͤmiſch-Katholiſch— — — Religion * t 
fortwaͤhrend die Religion des R Allen. = 
Neligionen fol ihr häuslicher — — 
ſonders in eigends dazu beſtimmten Sauce oehn 
alle Kirchen-Auszeichnung verfattet fepn a: 
Titel 2, > 3 — 
Von den Braſiltſchen Buͤrg sen. 226 
Art. 6. Braſiliſche Bürger find: ae Diejenigen, 
die iu Brafilien geboren find, fie mögen Bee 





\ 
EM ’. 
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‚oder * gen. kun; auch von’ einem-fremden Va— 
. ter, wenn efer nicht im -Dienite-feiner- Nation 
dafeldft- Rufe ft. M. Die Söhne eines Braſiliſchen 
Baters und bie uneheliben Söhne Brafilifcher, Mütz 
ter, in fremden Ländern geboten , —* e ſich im 
Reiche haͤuslich niederlaffen. e S * Bra⸗ 
ſiliſcher Vaͤter, die ſich im — de 
einem fremden. Lande aufhalten, wenn fie ficb au 
nicht in Brafilien Häuslich niederlaſſen. IV. Alle in 
Portugal und defen Befigungen Gebornen, die fi 
bereits zu der Zeit in Brafilien aufbielten, als die 
er igfeit in den von ihnen bewohnten Provin— 
ni amirt ward. und die ausdruͤcklich, ober ki 
— durch Au —— — Aufenthalte, 
barin fü —— Die naturaliſirten emden, 
u 0 he fich  befenuen mögen. - Ein 
er. id iR bern Bedingungen beftimmen, wo⸗ 
9 Apr ver Araklder @ fangen fönnen. Art. 


anfers in 







k Braftli BOFE gehn verloren: 
al — * nr? en fremden Lande 
Hi, u " Sn fit denjenigen, der ohne Er: 
Kavfers "en Amt, ein Gnadengehalt 


eben AR Den von ze end einer fremden Regle—⸗ 


annimmt, "IM. en, er durch —5 — Ur: 


— 


eDe — —* —53 Art. 8 u et fe 


fu fpenbiet: Ar rch 


Alles ode rlich 
* an Unvermögen. U. Durch € 


eilung ‚zum Gefängniß oder Bandes eriweiz. 


MAN, fo lange die Birfungen berfelben dauern. 
ENT. er Titelg. 


Bon den Gewalten und der Rational Seit R 


‚jentation, | BE 


= J 44 Dr ‚Bertgeifun HA und eher Alam 


Ai IN, — un J M 
en, 

zu machen. Die Conſtitution des Braſi 
liſchen Reihe 5 He vier GIERE gewalten: die 
geießgebende, yore — (Poder möderador), 
die vollzieheude —— aD alt.‘ Art! Ir. 

Dir Bi —3 n.der n find ber 
Kabſer und ————— en RT 


°zal,) 
1%) 


ügende pre & * J 
e 
-die Sentithtion darbietet, —— 
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1.) Art. 120 Aue dieſe Gewa im Reiche ie 
a). wer N us bie Nation ihnen ge dele- > 


—— | 
— x RR 


8 


am der Geſetzgebenden Gewalt. I rc 


ER Kapitel u — 
Don ie den. Ameisen det En Gr: | 











Ark. ne Die: ‚Befenoebende, ewält- i 
Sanction des. Kaifers, ck» Werfan 
übertragen. Arts 13. Bi, —— weg 
beiteht aus zw A Kammern (cam 
mer der Deputirten und aus ber mn In 
ren oder Dem Senate. Art. 15. hört zu. ven 2 
fugniſſen ‚der General —— Dem — 
den Kayſetlichen Prinzen, dem De t 
Rese wefchaft den unehm * 
A — — mendeit. zu 
adv menhei 
ichen 











fers zu ernenne wenn fein 

ei nz cfamene wu — 

—9 die in Ruͤckſicht der 
Nach) dem 


| hie * rone ee Um terfuchung det. beendigte 
Reichsverw fung — und die in diefelbe © 
gefhlibenen Mishräude zu reformiren. VII Eine, 
neue —— u erwaͤhlen, im Be * aut 
erloſchen ift. Ya. Gefege abzufaſſen — — 
* ——— und zit widerrufen: 
—556 ltang der —I— Ei 
eine Beite * Ration zu | 
Shi die. Staateausgaben es 
itecten Steuern zu vertheilen. ah 
Bernehmung det, Ne eaierung, ‚die: or 
erordentlide —534 nd —— 
ie Aufnahme fremder Land: und 
Neid ‚ade De x 3 an — gun Se 


gierung zur 
Kon Anleiden u mie I“, a 8 
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H Mittel zur Zahlung der Staatsfhulb anzu— 
nn ‚AV. Die, Bermaltung ‚ber aklonal ber 
a ihre Veräußerung : zu deftetiren, ° 
VI. Deffentlihe Aemter zu ſtiften und 6 
und deren Wirkungskreiſe zu beſſimmen. XVII. Das 
.. ‚Gewicht; den Werth, die Infchrift, das Gepräge und 
die Benennung der Münzen, fo wie-die Modelle der 
Gewichte und Maaße zu beftimmen. - Ark. 16s . Jede 
‘der beiden Kammern führe den Titel:. Die bürd- 
lauchtigen und fehr würdigen Herren Kepräfentanten 
der Nation (Augustos e Dignissimos Sen hores Re- 
— —— da. Nagäo.) Urt, 17. Jede Legislatur 
‚Dauert: vier Jahre und jede jährlide Gikung vier 
Monafe. Art. 18. Die. Kavlerlihe Eröffnüngs- 
Sitzung bat alljährlich am dritten Tage des Mai’s _ 
Statt. Art, ı9. So wie die Kayferlibe Gigung 
ne abgef offene (IJo encerramento) iſt, fo auch die: 
ze worin die Eröffnung der in beide Kammern 
inigten General: Berfammlung Statt- hat. Art, 
20, She Geremoniel, wie auch die Theilnaͤhme des 
Kapfers, wird dutch die Fornt des Innern Regiements 
taefent. Art. 21, Die Ernennung: der tefpectiven 
en, dee Vicepräfidenten und der Secretaͤre der 
‚ bie Verification der Vollmachten ihrer 
‚Mit r, die Eidesleiftung und ihre innete Pos 
-Ticey wird nad der Form ihres Reglements beſtimmt 
Art, 23. In der Verfammlung beider Kammtern 
set der Präfident des’ Senats die Arbeit; die De: 
‚pukirten und Senatoren nebmen ohne Unterfhied - 
Diaß. Merk. 23. Keine der Kantinern kann Sigung 
ten, wenn nicht die Hälfte ihrer Mitglieder ün 


J 

ins darüber gegenwaͤttig iſt. Ark: 24. Die Sitzun— 
gen beider Kammern Hab öffentlich, "mit Aus 
> der Fälle, wo es das Wohl des Staats for: 
daß fie geheim find» - Art. 25: "Weber die Ge; 
ſchaͤfte werden bur® abfolute ——— der 
anweſenden Mitglieder Belhlüfe gefaßt: - Ark; 26. 
Die Mitglieder beyder Kammern find in NRüdfihe 
der Meinungen, die ſich Br der Ausübung ihrer 
Sunctionen Außerin, tinverleplich. Art, 27. Kein Se: 
nator oder Deputirter kann während ber Mgher ſei⸗ 
ner Deputation dutch irgend eine Machtvoll 

heit verhaftet werden, als durch eine Verordnung 
der Kammer, der er angehört, ausgenommen, vo 
















a7 


ommen⸗ 
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er bey -Begehung eines Hauptverbrechens ergriffen 
wird, Art; 28. Wenn ein Senator oder Deputitter 
vor ein Geriht gebracht wird, fo, fol der Nichter, 
ohne im gerichtliceen Verſfahren weiter zu geben, der 
Kanitner:, wozu der Angekiägte: gehört, fogleih Be— 
richt erſtatten, welde Kamwer ſodann entfcheidet, 
ob der Rechtshandel fortdanern und er Mitglied blei— 
ben, oder ob die Ausuͤbung feiner Functionen ſuspen— 


dirt werden fol. | 
| (Die Fortfegung folgt-) 








Bu XVI. — 
Vermiſchte Nach r i cht en. * 


Neuern Nachrichten aus Madrid zufolge iſt aber⸗ 
mals eine Veränderung im Minifterio vorgegangen. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; Graf 
von Dfalia, iſt entlaffen und Hat den Spanifhen Mi 
‚ter zu London, Herrn Bea Bermuben, zum Nachfol⸗ 

er erhalten. — Daß auf Anfuchen de 

ortugal Hannoͤverſche Truppen Se Bieten Lande 
abgehen werden, iſt den neueſten Nachrichten zufolge 
nicht wahrſchelnlich, indeſſen ift es zu vermuchen, 
daß die. Englifhe Marine im Taip verftärft werden 
dürfte. — Am ızten Julius hatte zu London Die 
erfie officielle Gonferenz zwifchen den Bevollmäd- 
tigten ded Kanfers von Brafilien und denen ded Kö: 
nigs von. Wortugal. im Gegenwart des Herrn Canninug 
Statt gefunden. — Unter dem sten Mav ift in, Ofi- 
indien. den Birmanen der Krieg erflärt worden, auc 
hatten die Seindfeligfeiten bereite dafelbit ihren Un: 
fang genommen. | * 


Havıburg, den 28ſten Julius 1324 
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I 
Ueber bie Bunagme der Bevölferung. 


(Nach dem Englifchen Werke von Williarh Soda 
vwin und der Copenhagener Sfilderie.) ., 
14 [ir 


n England iſt die Uebervoͤlkerung und ihre 
Folgen. noh immer ein Gegenftand der Forſchung 
der Staatsoͤkonomen. Ein Gegner von Malthus 
bar eine Schrift hetausgegeben untet dem Titel: 
On population. An, Inquiry. concerning the 
power and increase in the numbers of’ matt. 
kind, beirig an answer to Mr. Malthus essay 


= that x sibject, by William Godwin. London 2. 


—— ging von dem Grundſatze Au, wenh 
die Bevölkerung foredauernd zunaͤhme und ſich alte 
25 Sahre verdoppelte, würde die Fruchtbarkeit der 
Erde mit ihe in derhfelben Zeitraum nicht gleichen 
Schritt halten koͤnnen. Nach ihm finder die Zus 
nahme der Bevölkerung in geometrifdher Progress 
fon, die det Fruchtbarkeit der Erde dagegen In 
arichinesifher ‚Progreffion Statt. Während die 
Dofie. Journ. Angrıgag: 43 Bet: 


X 
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Vermehrung bes erſtern ſich tewie 1:2: 
4:8:16:32 uf. w., berräge ie der lehtern 
nur Kım:324:5:6., u. ſ. w. Daher 


werden die Ungleichheit und das Mihverhaununß | 
zwifhen Nahrungsmitteln. und. Menfhenzaht bey 
jeder fernern Vermehrung zunehmen. Seine geo- 
metrifche Progreiiion hat Malthus auf die Erfahs 
‚rung der Nordamerifanifhen Kolonien gegründet, 
deren Bevölkerung in den leisten 150 Sjahren fidy 
- jedesmal im einem Zeitraum. von 25. Jahren vers 
doppelt bat. — 
Dieſe Weiſe die Zunahme der Bevoͤlkerung 
Europas nach der in Amerika Statt findenden zu 
berechnen, iſt offenbar unrichtig, denn hier muͤßte 
man zuvoͤr derſt abziehen, was die neue Welt durch 
die ſo haͤufigen Auswanderungen aus andern Wel 
theilen an Zuwachs gewonnen hat (Cdieß iſt — 
nach der ketzten Botſchaft des Praͤſidenten Montoe 
ſehr unbedeutend), und dann die groͤßere Bequem⸗ 
lichkeit, - weiche ſich in einem neu anfblühenden 
Staate, befondern von freier Verfaffung, zur Bes 
foͤrderung der Volksvermehrung darbietet, als ih 
einem alten, wo jeder Platz ſchon dingenommen 
und Feine Ausſicht zu größerem Gluͤcke erſichtlich 
iſt. Die Staaten gleihen hierin dem Menfhen, 
er waͤchſt fo lange er jung iſt, und hat Saͤfte im 
Ueberfluß; er höre auf zu wachſen, wenn der Kör: 
per fi, fo zu fagen, gefege bat und feine Kräfte 
ein beftimmtes Gleichgewicht erhalten haben. — | 
Acer nichts defto weniger kann man nit läug- 
nen. daß die Bevdlferung in Europa in neuern 
Zeiten bedeutend zugenommen hat. Werfen wie 
einen Blick auf ihre Bevölkerung im Ganzen, fo 
belief fie fih vor 10 Jahren (1813 nad Bafpari) 
auf 160 Millionen, aber nad) Dr. Gliemann’s 
Rariftifchen Tabellen vom Jahr 1822 betrug fle 
193, 
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193,526,336: Millionen; folglich Hat ſie in 10 Jah⸗ 
ven "ungefähr um ein’ :Fünfrel zugenommen , weis 
des auf 25 Jahre, zwar nicht, wie: Malthus an⸗ 
nimmt, eine Vermehrung um noch einmal: fo wiek, 
aber doch eine Verinehrung um bie Hälfte aut 
machen wuͤrde ⸗ — 9 
In den meiſten einzelnen Europaͤiſchen Staa— 
ten iſt die Bevoͤlkerung, beſonders ſeit dem letz⸗ 
ten Kriege, ſehr geſtiegen. Sramkreidh „welches ° 
vor der Revolution 1786, nur 25 Milltonen hatte, 
zähle jene, obwohl es, nad Chaͤteaubriant, durch 
Die Revolution 8,526,476 und durch: Napoleons 
Kriegszüge 5 Millionen verlor, ungefähr 28 Mit: 
tönen Menfhen. 73 7 
Deutſchland, oder die Deutſchen Buindesftanten, 
deren Bevoͤlkerung im Jahr 1812 auf 96: Millio— 


nen geſunken war, zähle jetzt, nach Lichtenſtein, 
30/040 000 ®eelett, — orti Be 
Oeſtreichs und Rußlands Bevoͤlkerung laͤßt ſich 
zwar nicht fo genau beſtimmen; bag fie aber im Gans 
zen bedeutend zugenommen hat, erfiche man ſchon 
daraus, daß Böhmen,’ welches 1772 nur 2,314,288 
Menſchen zählte, im Jahre 1818 ungefähr 9,200,000 
hatte, Mähren, weldhes 1785 nur 1,124,694 hatte, 
zaͤhlte 1815 ſchon 1,689,955.— In Rußland wurden 
fm Jahr 1817 geboren 1,498,606 Menfhen und 
828,561 flarben; Im Jahre 1818 wurden 1,991,448 
geboren und 875,007 ftarden, welches einen Ueber⸗ 
ſchuß von 556,441 Menfchen ergiebt. (Wahrfcheins 
Aich find bier auch nur die Bekenner der Grtedjis 
ſchen Eonfeffion berechnet, In Rußland, als einem 
jugendlich aufblähendem Staate, muß die Population 
mehr als in den Übrigen Europäifhen wachfen.) 
Beym Wiener Congreß betrug Preußens Ber 
volkerung etwas über 10 Meillionen, im Sabre 
"1820 dagegen 11,274,482 Menfhen. — 
— | | 43* In 
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In Schwebden hatte die Bevölkerung, nad den 
von Godwin angefuͤhrten Tabellen, in einer gewißen 
Perlode einen progreſſiven Zuwachs, und: er. meint, 
man habe guten Grund anzunehmen, daß diefer Zus 
wachs nur oder vorzüglich eime Folge der DVBerpflan: 
zung fey. Nach dem zu urtheilen, was in 54 Jahren 
oder von. 175L bis 1805 ſtatt fand, koͤnnte man 
“ ‚annehmen, daß das Menſchengeſchlecht in: gewiſſen 
Lagen: und unser gewiſſen Verhaͤltniſſen ſich unge 
faͤhr in 100 (vielmehr in etwa 50) Jahren vers 
doppeln wird. In Daͤnnemark, die Herzogthuͤmer 
einberechnet, belief ſich die Population ıgı3 nach 
Gaſpari auf 1,500,000 Menſchen, dagegen: 2822, 
nach Gliemann, die 11,000 außerhalb Europa woh⸗ 
nenden einberechnet, auf 1,910,0003 bie Vermeh— 
rung betrug alſo hier auch. ungefähr ein Fünftel. 
Aber ‚unterfuht man; den Zeitraum der letzten 
so Jahre, wo diefe Volfsvermehrung Statt fand, 
fo finder. man, daß gerade in ihr. alles mögliche 
von Seiten der Regierungen geſchehen iſt, um ſie 
bervorzubringen. Schon von der Zeit an, als 
Ludwig XIV. die fiehenden Heere einführte, und 
es für. andere Staaten nothwendig ward, anf gleiche 
Vorſicht bedacht zu feyn, ſcheint eine vermebrte 
Bevoͤlkerung das Ziel gewefen zu feyn, nah dem 
fie firebten. Vielleicht war dies die erfie Beran: 
laffung dazu, daß das Volfsvermehrungs: Spfiem 
nachher fo beliebte ward. — ' 

Nach Dram belief fi) Dannemarks Bevölkerung 
1769 auf 1,315,807 und 1901 auf 1,528,432 
‚Menfhen, welches einen Zuwachs von 212,625 
ergiebt. Er nahm an, daß die - 2,410,344 
Menfhen, welche die Dänifhen Staaten ‚damals 
‚zählten, im Sahre 1830 mit einem Zuwachs von 
473,120 auf 2,883,474 geftiegen feyn wuͤrden. 
Bir fchreiben jetzt 1824 und a ie nes 
} nes 
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Dänemark we Norwegen zuſammengen 
das Lauenburgifche abgerechner, belanft * 
über 2,800,000, obwohl die Norwegiſche ſeit 
wo fie. 881,912 betrug, nur ungefähr um 39 000 
gewachſen iſt, fo dag Daͤnemark alſo den größten 
Zuwahß hatte. 
r Man erfieht hieraus, bemerkt die ° — 
gener Skilderie, aus welcher dieſer Aufſatz ents 
tehne iſt, daß die Volksvermehrung in Daͤnemark 
bedeutend war. Dazu trugen ſowohl negative als 
poſitive Graͤnde bey. Zu den erſteren rechnen 
wir eine verbefferte Sefundheitspolicey, die Eins 
führung der Vaccination (welhe nur in den Daͤ— 
nifhen Staaten. und in Balern bis jetzt zur 
Pflicht gemadyt if), die DOrganifation des. Armens 
wefens; zu den zweyten aber die Aufhebung “der 
Leibeigenſchaft, die Parcellirung der. Güter, größere 
Gewerbefreyheit 3. B. durch Freymeiften, wodurch 
ſo Mandıe Selegenheit erhielten, ſich zu verheira- 
hen. Vergleicht man: den Zuwahs der Bevoͤlke⸗ 
‚rung von 1769 bis 1801 und ihren Zuwachs von 
1801 bi8 1822, fo findet man, daß er in ben 
'jegten. 20 Sjahren doppelt fo groß war, als in 
den 30 vorhergehenden. — | 

Aber dieß muß uns nihe wundern, Der 
Krieg, der fo traurig auf das. Wohl des Landes 
wirfte, trug natürlich fehr zum übertriebenen. Zu; 
wachs der Bevölkerung bey, Indem er die Gele⸗ 
-genheit zum Geld:Erwerb und alfo auch zu Ehen 
vermehrte. Blühender Handel. und Schifffarth, 
‚hatten fie ſchon vorher fehr ‚befördert, aber -die 
Speculationsperiode, die Kaperey, die uͤbertriebene 
Menge: von Papiergeld. mußte fie in noch. höherem 
Grade vermehren. Mod). zeige jene ungluͤckliche 
Periode fortdautend ihre Wirkungen. 

Es würde indeſſen nicht wohl richtig ſeyn, x. 

Ah 
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beiden fo außerordentlichen Perioben zum Magaß⸗ 
ſtab fuͤr die Zunahme der Bevoͤlkerung in der 
Folge anzunehmen. Die vielen Opfer leichtſinni⸗ 
ger Ehen in neueren Zeiten werden: gewiß diejeni⸗ 
gen nachdenkliher machen, welche Luft fühlen 
möchten, ihren Fußſtapfen zu folgen (welch ‚ein 
Wüterfchleb - in Diefer Ruͤckſicht zwiſchen Europa 
und Amerika! Im erftern Welttheil mäfen Die 
Ehen an manche Bedingungen geknüpft, vielen Be; 
fhränfungen unterworfen : werden, um nicht be 
einft den Armencäffen zur Laft zu‘ fallen und die 
Legislation von Penfilvanien hat dagegen kuͤrzlich 
ein Geſetz erlaffen, wodurch ſchon den 25 jährigen 
Hageſtolzen eine bedeutende Steuer auferlegt wird.) 
Es find feine Ausfihren vorhanden, daß Kandel 
und Schifffarth fobald. zurüdfehren werden. - Ent: 
behrt Dännemarf diefer, fo. fehle ihm auch ſein 
halbes Leben. — 
Aber ungeachtet die Klagen über die Zeiten fo 
groß und fo laut find, fo Haben doch die Ehen 
in den letzten Jahren, wenigitens in" Kopenhagen, 
durchaus nicht abgenommien. Nach authentifchen 
Liſten wurden gefchloffen: 1819, 789 Ehen; 1820, 
771 Chen; 1321, 813 Ehen; 1822, 833 Ehen; 

1823. 816 Ehen. 
Was wohl am meiften hiezu beyträge; iſt ohn⸗ 
* der Umſtand, daß Kopenhagen ein Kaufe 
afen iſt, leider nicht fuͤr den Handel im Großen, 
fondern im. Eleinlihftien Kleinen. Alles will’ bier 
Syandel treiben, als das leichtefte Mittel fein Aus⸗ 
kommen zu finden. Das Amaker Mädchen iſt 
kaum fo groß geworden, daß fie einen Korb tea= 
gen ann, als fie auch Thon einen Handel anfängt, 
mie nur mie Gemuͤſe, fondern aud mit Apfelſi⸗ 
nen, SKHolfteinfhen Heringen, Nuͤſſen u fr. 
und kaum bar fie einige Jahre diefen: F 
t 
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führt, als fie. ſchon daran denkt, fi; zu ve 
fe 9 — — mit Kindern zu Segen, 


Sin der dienenden Claſſe geht es. nicht beffer, D 
erfte, mas ein Dienſtmaͤbchen ſich anſchafft, iſt e 
Bräutigam. und das letzte, woran fie denkt, € * 
Lebensunterhalt. Mit der Hochzeit beginnen die 
jungen. Eheleute meiſtens eine Handthierung in. 
einem der. vielen taufend Keller, mit, denen Copen⸗ 
bagen -verfehen. iſt. Sie nennen dieß einen Sol 
del, Das. erfie, wofür fie num forgen, ift die. 
Volfsvermehrung, und können fle nicht mehr It r 
für. ſich ſorgen, ſo muß der ‚Staat für fie_ 
tragen. ‚Kein. Wunder, daß unter. foldhen Umftän- 
den die Volksmenge in, geomertifcher. Progreffion 
zunehmen muß. — 

Irn Kopenhagen hat. von 1820. big 1822 die 
Anzahl der Geftorbenen beftändig die Zahl ‚der 


welche zu „demfelben Nahrungswege beſtimmt & 


Geborenen überftiegen.. » Im Jahr 1820 ‚waren | 


3418 Todte. und nur 3222 Geborne, 1821 waren. 
3459. Todte,und nur 3219 Öeborne, 1822 waren 
3395: Tpdte und nur g182 Geborne. Dieß fand 
Profeſſor Weber ohne Beifpiel in den Todtenl en 


anderer Laͤnder. Aber. im Jahre 1823 uͤberſtieg 


die Anzahl der Gebornen wieder die ‚der, Geſtor— 
benen, da. 2852 ftarben und ‚3265 geboren wor 
den; ungeachtet dies im Sanzen nit von ſtelgen⸗ 
der Dendikerung. zeugt, fo zeigt es doch, daß ein. 
Gieichgewicht zwifchen. den Serbefällen und ben 
Geburten Statt findet. — 

Aber if es denn ein fo großes Gluͤck, eine fo. 
große Bevölkerung zu befigen? — Für den Erobes 
ter,..aber nicht für den friedliebenden Fuͤrſten. 
Dieſer letztere will, lieber eine geringere und gluͤck⸗ 
liche, als, eine. große und unglüdliche Bolfsmenge 


in. feinem, Staate ſehn. Malthus betrachtet. oc * 


684 I; Ueber die Bevolkerung. 


inwiſchen den Zuwachẽ der Bevolkerung nicht 
als ein Uebel an ſich, ſondern nur in ſo weit, als 
dieſer Zuwachs größer als bie Vermehtung der 
Nahrungsmittel iſt. 

Unter Nahrungsmittel kann dieſer ausgezeich⸗ 
nete Denker ſchwerlich den bloßen Nahrungsſtoff 
zum Lebensunterhalt verſtehen. Er weiß nur zu 
gut aus dem Beyſpiel von Irland, daß die Volke: 
menge,“ wenn es bloß darauf ankoͤmmt zu teben, 
ſogar dur blöße Kartoffeln beförderr werden kann. 

Aber es gehöre zum Leben mehr als der biofe 
Lebensunterhalt. Einem mohldenfenden Water 
liegt es nicht daran, Kinder zu erzeugen; deren 
einzige Ausfiche ift, das Leben erhalten zu können, 
und einer weifen Regierung liegt es. niht an Um: 
gerthanen, die nur ihre thierifche Eriftenz erhalten 
koͤnnen. Sie wuͤnſcht eine Bevoͤlkerung, welche 
ein anſtaͤndiges und der menſchlichen Beſtimmung 
einigermaßen wuͤrdiges Leben führen kann. Oder 

gehn die Nationen nicht ſonſt wieder in den Zu: 
fand zurück, aus dem fie ſich mie fo großer Aufı 
opferung natürlicher Freiheiten entriffen haben. 
Elend muß nothwendig Sitten: Hoheit zur Folge ha: 
ben und der gewerbfleißige undgeblldere Theil der 
bürgerlihen Befellfchaft muß den Hefen einer zur 
Unzeit vermehrten Bevölkerung unter dem Namen 
von Armen ernaͤhren. — 

Unklug, um nicht zu ſagen unthunlich, würde 
ed feyn, den Zuwachs der Bevölkerung zu hem— 
men; denn. welcher Cingriff in die bürgerliche 
Freiheit würde eine ſolche Hemmung nicht mit 
ſich führen und wie felten würde fie zu dem ge 
wuͤnſchten Zwecke führen? —' Wir leben in: Zeis 
ten, mo fie fih felbft hemmen muß. Die Eünft: 
lichen Mittel, fie zu hemmen, würden nicht went: 
ger Unglü anrichten, als die kuͤnſtlichen . 

i . - 14 
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fie ’ zu Hefördern , 'arigerichter haben, "Schr richtig 
Hat ſchon Plinius geſagt: “Der Fuͤrſt muß nidie 
geben, aber auch nichts nehmen; er foll nicht ge⸗ 
bären, aber auch nicht tödten, und es 6 Wird nicht 
fehlen ‚daß. Kinder erzeugt werden.” 

Zu den wichtigſten Anſtalten der — Zei 
ten gehoͤrt unlaͤugbar die Einfuͤhrung eines geord⸗ 
neten Armenweſens. Viele haben gemeint, es 
waͤre beſſer geweſen, die Verſorgung der Armen 


der freiwilligen Wohlthaͤtigkeit zu uͤberlaſſen. ‚Aber 


iſt Armuth in einem Staate ein Alebel, welches 
leicht Unordnungen und Mißbrauch nach ſich zie⸗ 
hen kann, fo iſt es auch gewiß, daß der Staat 
eben ſo wenig den wirklichen arbeitsloſen Armen 
als den huͤlfloſen Kranken ſich ſelbſt uͤberlaſſen, 


ſondern dafür ſorgen muß, daß ihnen Huͤlfe auf 
‚ieine, mit dem. Sintereffe des Ganzen übereinitims 
mende Weiſe, gereicht werde. Es wuͤrde eben 
fo unrichtig ſeyn, den Armen der freiwilligen 


Wohlthaͤtigkeit, als den. Kranken der freiwilligen 
Heilung zu uͤberlaſſen. Was "unumgänglich zu 


den: Pflichten des Staatsbürgers gehöre, muß 
auch als Pflicht von ihnen: gefordert und nicht 


‚feinem freien Willen überlaffen‘ werden, wäre ev 


übrigens auch) noch fo gut. Aber alles Gute Hat 
auch feine unvortheilhaften Seiten. Jetzt, da 


'der Staat es dem Bürger zur Pflicht gemacht, 
zur Verforgung der Armen bevzutragen und feinen 
Beytrag nicht ale Gabe, fondern als Abgabe 
beſtimmt hat, glaubt jeder, der arm wird, ein 


gegruͤndetes Necht zu haben, von. feinen Mit: 
bürgern ernährt zu merden.:" Dies giebt jedem 
‘der niedrigeren Claffen, er mag fi in einer noch ſo 


elenden Verfafjung befinden, und er mag nod fo 
wenig im Stande feyn, fih zu verhelrathen, eine 


| Aueſicht, wenigſtens nicht vor Hunger umzukom⸗ 


men, 
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men, wie in älteren Zeiten und noch in gewiſſen 
Ländern. Dies wird leicht. eine Lorfung zu um 
befonnenen Ehen, deren Früchte nachher dem 
Staate zur Laft fallen. : Ohne Zweifel: war. dieg 
auch Malthus Meinung, indem er, beym Anra— 
chen der allmähligen Abfchaffung der Brictifchen 
Armengeſetze, behauptete, es märe als Vräliminars 
Mafßregel: Pflicht, förmlih die Anerkennung. des 
Rechts der Armen: auf- Unteritüßung zu verweis 
aern. Diefe Behauptung - könnte auf den erſten 
Blick vielen. ſehr herzlos erſcheinen, und Godwin 
har auch gewußt, fie zu feinem Vortheil zu. bes 
nugen, Aber unter Recht wird nur das moras 
liſche Recht verftanden und es giebt, wie ein. Re— 
cenfent der Godwinſchen Schrift fehr ‚richtig bes 
merkt, einen Unterſchied zwiſchen moraliſchen Rech— 
ten im Natur: Zuftande und im Eltpiliſations Zur, - 
ftandee Im Natur: Zuftande bat jeder ein moras 
Itfches Recht auf feinen verhältniimaßigen Antheil 
am den freiwillig von: der Erde hbervorgebradten 
Segenftänden, und es würde daher Pflicht eines. 
jeden feyn, der im eine morößern Beſitz Fame, als 
fein Antheil beträgt, das Ueberſchießende an den, 
der um fo weniger befäße, abzugeben, Aber im 
Daturs Zufande: würde die Kraft der Sittlichkeit 
fo ſchwach feyn, daß die rohe Stärke zwiſchen 
dem Mein und Dein entfceiden würde, - Hat 
man bürgerlihe: Einrichtungen gegründet, um die 
rohe Stärke zu zaͤhmen, fo muß man juchen mo— 
rolifhe Rechte mit. den bürgerlichen Einrichtungen 
zu vereinigen. Aber Könnten jene. natürlichen 
Rechte in Rücklicht. des Eigenthums ‚in. unferm 
jegigen Geſellſchafts Zuſtande erzwungen werden, 
fo würden wir mit den Rechten felbfi unvorzüge 
lich zum Matar:Zuftande zurückkehren (nemlich zu 
dem der bloßen. schen Macht). Man wuͤrde 
| vielleicht 
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vielleiche- einwenden,, es ſey ‚nicht. ein gleicher Ans; 
sheit am Eigenehum mit dem Reihen, bee für- 
den Armen verlangt werde, fondern ‚nur ein zur 
- Uinterfügung. deffeiben beftimmser Antheil. Aber 


giebt man das Recht auf einen Antheil, wer 


will dann»die Graͤnzen beſtimmen, fowohl ruͤck⸗ 


ſichtlich dee Natur einer ſolchen Unterfiügung als 
ruͤck ſichtlich der Anzahl derer, die ünterftügt wer: 


den follen? Diejenigen , welche beides begraͤnzen 


follen, räumen. die. Nothwendigkeit ein, die allges 


meine: Forderung einzufhränfen und fie der Eins, 


richtung der Gefellfihafe anpaſſend zu machen. 
Und deffen ungeachtet -beläufe fi dieſe Unter⸗ 
ſtuͤtzung fd hoch, daß fie den Armen: im den 
Stand feßt, die Zahl. der ‚Armen: zu vermehren, 
und dieſe Hinzukommenden haben ein. gleiches 
Recht auf gleiche Unterftügung , bis alles Eigens 
thum des Landes unter dem Fordernden. vertheilt 


feyn wird: Dies ift in der That auch der wahre. 


Zufammenhang der Sache, wie es als Wirkung 


ber Englifhen Armengefeße empfunden: wird. 
Soll die zunehmende Bevoͤlkerung, deren Fort: 
ſchritte fih nun wohl -niche fo leichte hemmen laſ⸗— 


fen, niche mie der Zeit. für das Ganze zerſtoͤrend 
wirken, fo muͤſſen fi die Staaten nicht zu fehr 


” in die Aufrediehaltung der Ausübung der Pflichten 


mifchen, welche eigentlih nur das Sittengeſetz vor: 
ſchreibt und nur, Indem fie den Müffiggang verhin⸗ 
dern, der. zunehmenden Armuth Schranken feßen. 
‚Man fpüre offenbar Gottes Finger im- Gange 
der: Dinge, ‚wenn man auf die: Volksvermehrung 
ſieht. Grade dad; worüber der Landmann jegt 
mie fo großem Rechte Flage, und welches auch in 
andrer Ruͤckſiche wie ein Uebel wirft, ber licher: 
fluß der Produkte und ihre niedrigen Preife, trägt 
"dazu bey, xine ſo große ku eg: 
be alten; 


— 
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halten; denn dieſe Ueberbevoͤlkerung iſt zum Theil 
Schuld daran, daß die Produkte in fo großem 
Veberfluße erzeugte werden. ' Das Sprichwort, wo 
Gore Muͤnder ſchafft, fchaffe er auch Brod, Täßt 
fib Hrade am beſten auf die Staatshaus haltung 
anwenden. Der Ueberfluß muß nothwendig wach— 
fen mit den Haͤnden, die ihn hervorbringen. — 


II. 
Hiftorifch = Politifhe . Betrachtungen üben 
Amerifa: 
. (Fortfegung.) 
Es ift die große Frage, ob Amerika mir den 





Mordpolarlande zufammenhängt oder ob es wirt; 
lich eine nordwefllide Duchfahre giebe, welche 
jetzt gelöfer werden foll und wozu. jest fo große 
Vorbereitungen gemacht werden, denn dies große 
Unternehmen: wird jet von drey verſchiedenen 
Punkten aus ins Werk gefest. Kapitän Party 


foU nemlich ſuchen, auf der Bahn, weldhe er fich 
ſelbſt eröffner hat, durch den Lancafter:-Sund weils 
ter vorzudringen, Capitatn Lyon folk die nördliche 
Küfte von Amerifa, von der: Repulfe: Bay bis 


"zum Kupfermmen-Fluß unterfuhen und Capitain 
Franklin ſoll die Mordküfte vom: Macenzie : Fluß 


bis zur Beeringeftraße verfolgen. Wenn nun auch 


die Ruſſiſche Erpedition von der entgegengefegten 
Seite mitwirft, fo wird alles ındglidye gerhan, 
um die große Frage zu entſcheiden; wir wollen 
dieſen Heroen der Eultur einen warmen Sommer 
und ein günftiges Schickſal wünfcden. 


Da num fo große. Vorbereitungen gemacht und 


‘fo viele Erpeditionen ausgeruͤſtet wörden, um das 


Berhältnig des Polarlandes .zu Amerifa zu entder 


— ſe verdient auch ein. Borfhlagizu. einer ganz 
| neuen 
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geugen Polar-Erpedition, erwähnt zu werden,-welche 
den politiſchen „Schriften. des bekannten Ver—⸗ 
rxs des Dppofitions «Blattes, Kammerafleflors 
| „ Rüber (Leipzig 1823) enthalten iſt. ‚Diefer 
or iſt folgender: Es ift fowohl in religioͤ⸗ 
als politiſcher Ruͤckſicht werth, endlich einmal 
"An. der, milden Jahrszeit in der noͤrdlichen Polar; 
| — » rasen vom Rande der feſten 
rege; in ‚gerader Linie noch dem oͤſtlichen 
— zu unternehmen, wo einſt 20,000 Chri⸗ 
ten, um endlich einmal auszumachen, 
iefe, Colonie, welche man. als untergegangen 
nimmt, ‚wirklich suntergegangen. ſey oder nicht. 
55 Eönnen ‚nicht fo bedeutend, feyn; ein 
nnte da, wo. die. Expedition an's Land 
= an. der Küfte kreuzen. KHandfchlitten koͤnn⸗ 
zum. Icansport der Bagage gebraucht und 

ent ittel. ‚müßten mitgenommen werden, doch 
e man um dieſe Jahrszeit auch die Jagd be- 
Parry's Expedition im: Jahr 1821 ent⸗ 
Pr fo von den Schiffen einen- ganzen „Mo: 
um. eine Inſel zu unterfuchen, und; lite doch 
en Mangel. » Es. verdiene wohl, eben ſo viel 
und Mühe darauf zu wenden, um: nach 20000 
On Chriften zu ſuchen. Es iſt auffallend, 
die Roͤmiſche Curie keinen Verſuch gemacht hat, 

um das weitere Schickſal dieſer chriſtlichen Gemein— 
den zu e rfahren. Wenn feine chriſtliche Reglerung 
Diendthige Summe auf eine folhe Erpedition anmen- 
will, fo müßte: die Engliſche Bibelgeſellſchaft 
doch.ähre ‚Aufmerkfamkeit dahin wenden. Aber «6 
iſt eine, Frage, ob diefer Plan fih auch ausführen 
‚läßt, denn. das öftliche Grönland iſt von dem weft: 
lichen durch eine Reihe hoher Granitberge getrennt, 
-welde nur durch eine Maſſe hoher Eisberge von 
einander geſchieden find, Die Ungebahntheit 
aev⸗ er 
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fer Berge, die ungeheuren Kluͤſte und Eisfelde 
welche fie umgebe —— —— Jurc 
das Öftliche Land fat unmöglich und 
hoͤchſtens von Staatenhoek'ans bewerk 4 et 
den. Aber auch dort liegen tiefe ten 
im Wege, welche mir ewigem Eife —** int 
und von der Seite des Dieans her iſt dad Land, 
mit fuüͤrchterltchen Eismaſſen erfuͤllt, welche weder 
die Daͤniſchen Seeoffiziere Egede und Rothe,‘ 
der Unterſuchungsreiſe, welche die Daͤniſche R 
rung veranſtalten ließ, nach der kuͤhnen Scoresb 
durchdringen und’ ſich fo dem Lande nahen ko 
Da die Natur ſich im diefen Gegenden fo berät 
dere Hat und das Land dergeſtalt von Eis umlas 
gert iſt, fo iſt es nicht glautilch, daß dort Mache 
fommen der alten chriſtlichen Einwohner leben. 
Denn wo das Eis ſeſt liege, koͤnnen Menſchen 
welche in dieſen Gegenden ſich faſt “allein "6 
Meerprodukten ernaͤhren muͤſſen, nicht ſubſtſtire 
und wo fie es noch Fönnten, muͤſſen fie doch BR 
Lebenswelſe der urfpringlichen Polarhenohner N: 
genommen Haben, um dort feben zu Förnen DaB 
ſich wirklich Eskimos in einigen Gegenden bes dft 
lichen Grönlandes aufhalten, erfieht man deutlich 
fowohl aus den Nachrichten der Grönlander, wel % 
bey Staatenhoek wohhen, als aus den neuen Ent 
deckungen des Capitains Scoresby, an der nord⸗ 
öftltchenn Küfte hoch im Morden Und weit über 
Zeland hinaus. 
Der Englifde Capitain Sabine, Kortirändine 
des Entdeckungsſchiffes Griper, war vor ei 
Zeit auf’ Spitzbergen, um über die Wendel In 
fuchungen anzuftellene Er fand auf der Inſel in 
Menge Nennrhtere, von denen einige fe gar "über: } 
‚aus fett waren. Er fand aud einige rüber: mie 
den en Lachen der Ruſſen, «bie! hier vor 85 Hahren 
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begraben, und nach , Aufhebung > der. Grabſteine 
zeigte es fidy, daß die Körper: völlig.echalten waren, 
Das Fleiſch war garnicht angegriffen: und ſogar 
die Baden: waren rorh. - Alle‘ Leichen waren: in 
Landestracht gekleider mic Nachtmuͤtzen, Struͤmpfen 


und Stiefeln. Capitain Sabine nahm eine der 


eichen ng einen-der Örabfteine mie nach —55 
| (Die Sortfegüng folgt. ): 





II. 
—* ie Era und dem Birma- 
wiſchen Kayferefum., 
(Aus der Calcutta s Zeitung.) 


Während in Europa der ‚Friedens »Zuftand im⸗ 
mer fiherer wird, iſt in Afien ein Krieg ausge: 
brochen, der von den wichtigften Folgen feyn kann, 
denn die Englifch: DOftindifhe Compagnie hat dem 


Birmaniſchen Neihe, dem maͤchtigſten in Hinten; 


indien,, den: Krieg erklärt, und führt ihn mit ge= 
maltigen Anftrengungen. Dadurch wird Englands 
Mache .eben fo fehr in Hinterindien ausgebreitet 
werden, wie es bisher In Vorderindien der Fall 
war, man erkenne jest noch mehr die Wichtigkeit 
der Niederlaffung auf Sincapoore und des legten 
Trafrats mie der Niedertändifhen Negierung, und 
das große und ſchwache Ehinefifhe Weich gerärh 
dann recht in die Mitte der beiden Europälfchen 
Aſtatiſchen Coloſſenſtaaten Großbrittannien und 
Rußland. 

Das 16006 I Wellen große - Virmaniſche 
Kayſerthum, weiches erſt in neuern Zeiten fo ans 
ſehnlich geworden begreiſt die vormaligen 
Koͤnigreiche Ava, Pegu, Arrakan, Caſſay und 
einen Theil von Siam. Die Zahl der. Einwoh⸗ 

| ner 
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mer wird, auf. 15 bis 16 Milllonen geſchaͤtzt. Die 
Krone iſt erblich Un⸗ gerader. Linie bey der ‚mann; 
tigen Descendenʒ. Die Miliz beſteht bloß au⸗ 
den Garden Aand den Truppen zum ‚Erhaltung der 
Ruhe der Hauptſtadt Ammerapura. Jeder Birman 
iſt Soldat und zum Dienſte verpfuͤhtet ſobaid 
das Aufgebot; an ihn ergeht. Die, Seemacht * 
Ei in Kriegsböten.: Die Macht, melde .d 
irmanen jetzt ins Feld fielen koͤnnen, ſchaͤtzt 
man auf 60,009 Mann, ihre Hauptftärke befteht 
aber in einer Flotte von 500 Ruderböten, Doyon 
jedes mit einge Kanone, verfehen und ‚mit 70 4 
80 Soldaten und Ruderknechten bemannt 
Mit dem größten Nachdruck agirt dagegen auch 
die Compägniestivon Bengalen ſind 15,000 Mann 
und “von: Madras ‚5000: Wann faſt lauter geübte 
Truppen eingefbilit Mehrere. ‚Corps erwartet 
‚man. aus, den andern. Prafl identfchaften und von 
Ceylon, und: glaubt, ‚daß ;die Megierung wegen ? 
des: großen Laͤnderzuwachfes feit dem. legten Map: 
zatten s Kriege - ‚auch „mehr Truppen nad Sindien 
ficken wird... Die Regierung sZeitung von, Kal 
cutta enthält, die Proklamation des ‚Öeneralgon: 
verneurs vom 5ten Marz wegen Ausbruchs u 
Krieges und der Veranlaſſung deffelben. ' 
tere Sjahre Diydurd) hatten ſich namlich 
Birmanifchen Beamten an der Öränze von Ba 
galen Eingriffe und. Fehden erlaubt, welde. 
Brittiſche Negierung- vollfommen berechtigten, 
mit Gewalt. zurüsfzutreiden. Da dieſe fich 
ihrer Stärfe bewußt war und die Lage. der s 
‚manifchen "Regierung kannte, fo bewies fie die 
‚größte. Schonung. und Mäpigung fo lange ‚sie 
Diefe Unordgungen als eigenmächtige "Handlun 
jener Beamten betrachten, und hoffen Ian 
Regierung werde ſolche mißbilligen. Aber gie 
Er: 
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Efivartungen gingen niche in Erfüllung. Die 
Birmanifche Negierung, befangen von übertriebes 
nem. ©tolje und Ehrgeiz und aufgeblafen über 
ihre Eroberungen unter den Fleinen Stämmen 


von denen fie umgeben war, erlaubfe fih einen . 


Einfall in das Brirttifhe Gebiet, griff ein Cotps 
Brittiſcher Seapoys an, welche niedergemadje 
wurden, machte Brittiſche Unterthanen zu Gefans 
genen, und ließ ausgedehnte Pläne zu Feindſelig⸗ 
Eeiten :merfen und feindlihe Anftalten gegen die 
Gränze treffen, welche über die Ausführung ihrer 
unverfihämten und unveranfwortlichen Drohungen 
keinen Zweifel übrig ließen 

Um ihre ungegründeten KForderungen auf die 
Anfel Shapuree durchzufesen, griffen die Birma: 
nischen Anführer in Arracan Mitten im Frieden 
„and ‚ohne vorherige Unterhandlungen zur Mache: 
‚zeit einen Brittiſchen Wachtpoſten auf diefer Inſel 
m und vertrieben ihn mit Verluft einiger Mens 
hen. Die Brirtifhe Regierung verlangte num 
und zwar in fehr verföhnlihem Tone, vom Hofe 
zw Ava Erklärung und Erfaß; aber es erfolgte feine 
Autwort aus feiner Nefidenz zu Amerapvora, und 


die Birmaniſchen Autoritäten erklätten, e8 fey dev 


Deichluß ihres Souverains ins Brittiſche Gebiet 
einzufallen, wenn ihre grundlofen Forderungen 
nicht ohne Widerſpruch zugeftander würden. Bald 
darauf wurden der commanbdirende Officier und 
einige der Befagung des Compagnie-Schooners 
Sophia mir Lift Ind Land gelockt, und auf Befehl 
eined Commiſſairs, den der Birmaniſche Hof nady 
Aracan geſchickt hatte, ins innere geführt, and 
zwar nachher freigegeben, jedoch ohne Erklärung 
und Entfhutdigung. Zugleich rückten die Birma: 
niſchen Generale mit den Truppen im Novdoften 
Polit. Journ. Aug. 1824. 44 An 
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in das Sand Cacha, ungeachtet die Briteifhen Be 
amten Ddiefer Gegend fie benachrichtigen, biefer 


kleine Staat fiche unter dem Schutze der Brit 


tifchen Regierung und dieſe Truppenbewegung 
werde ald eine Feindfeligfeit betraditen werden, 
Die Birmaniſchen Anführer erklärten vielmehr 
aßffentlich ihre Abſicht, in den Brittiſchen Diftrife 
zu ruͤcken, um einige angebliche Beleidiger der 
Regierung von Ava aufzuſuchen und drohten mit 
offenen Feindſeligkeiten, wenn die Engländer mie 
in. ihre ungerechten Forderungen: willigten. Zus 
gleih. machten die Dirmanijhen  Öenerale deu 
Plan, Syntea, eine andere, Rajahihaft, weiche 
noch beftimmter als Dependenz von Bengalen an: 
erkannt if, zu erobern. Sie verlangten von Pas 
jul, er follte fih dem. Könige won  Avanuinterimer 
fen, und. machten, wirklich Anftate im fein‘ 
zu fallen, als die Brittifchen ‚Truppen einmi 
—und fie hinderten, ihre: feindfeligen u 
zuführen, Das hartnärige Schweigen de 2 
zu Amerapoora ift ein Beweis, daß. er volllommen 
die Handlungen und Erklärungen feiner Beamten - 
billigt, und daß dieſer übermürhige und barbaz 
riſche Hof nicht allein beſchloſſen hat, alle Erz 
Elärung und allen Erfag für ‚bie, verüßten Belels 
digungen zu verweigern, fondern zugleich oben 
Plan hat, auf die ausfchweifendfie und unberants 
wortlichſte Weiſe Feindfeligkeiten gegen die Brit⸗ 
tiſche Regierung auszwüben, DET 
‚Die Birmanen überfhritten darauf mit einer 
bedeutende Macht die Gränze, erwählten teeflide 
- Stellungen, um fi feflzufesen und. legten Bers 
fhanzungen an. Am Igten- Sebruar begannen Die 
Feindfeligkeiten bey: Buddapore an dem. nöı 
Seiten des Zoormar⸗Flußes. Die E 
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fen die noch unvollenderen Werke der Birmanen 
an und eroberten fie. Oberſtlieutenannt Bowen 
machte mehrere ungeftüme Angriffe uud. vertrieb 
den Feind aus allen feinen Stellungen. Bey eis 
nem zweyten Angriffe am aıten Februar. gegen 
sooo Mann, waren: aber die Engländer weniger 
gluͤcklich und mußten fi mit Verluft von 156 
Seapoys und mehreren Officieren zuruͤckziehen. 


Die Birmanen verloren jedoch über soon Mann 


und söumıen einige Tage nachher von felbft ihre 
Stellung. Das Engliſche Corps zog darauf mehr 
rere Verftärfungen an ſich und marfdirte for 
gleich vorwaͤrts. Die Birmanen hatten fi auf 
Munipore zuruͤckgezogen. Die Hill-Chiefs (Haͤup⸗ 
ter. der Huͤgel) haben verſorochen den Feind auf 


feinem Ruͤckzuge zu beunruhigen, Obriſtlieute 


nannte Junes verfolgte den Feind ſchon feit dem 
28ſten Februar. Die Machrichten aus Calcutta ma 
hen lebhafte Schilderungen von dem großen. Anı 
falten. zu diefem Krieges Der Angeiff dürfte erſt 
auf Rangun (eine neue Handelsſtadt von 90,006 
Menihen) und dann auf die Hauptſtabt Amieras 
poora felbft erfolgen. Alle Schiffe die man im 
Madras und Calcutta erhalten kann, werden be 
frachtet. Auch in Madras liegt eine große Euts⸗ 
paͤiſche und Indiſche Mache bereit zum Einfchiffen, 
um: fih an dem Londungsplage mit der Bengalk 
fhen Armee zu. vereinigen. Indeſſen dürfte die 
Erpedition noch etwas ausgelegt werden ,. weil die 
Regenzeit an bet Bitmaniſchen Küfte bevorficht, 
Aus den großen Nüftungen . fann man -erfehen, 
baß die Regierung ben Krieg nicht für leicht haͤlt. 
Die Birmanen find die tapferften aller. Sndifchen 
Völker, und: es ift ſchwer in ihr Land einzubtin⸗ 
gen, ach iſt ihr Much durch einige über bie 
Seapos erföchtenen Voriheile erhaͤht. De K 3 

: Mr wie 
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wird ſehr koſtbar werden, da alle Bedürfniffe der 
Armee zugeführe werden. müffen.. Dit Verlangen 
ſieht man neueren Machrichten entgegen — + 





Die Amerikaniſchen Reihe 
Eben nah dem Schluße des Parlaments, ers 
bielten die Briteifhen Miniſter die langerwartete 
Nachricht über den Zuftand des ehemals Spanis 
ſchen Amerika mit dem Schiffe Valorous, an 
defien Bord fih der Dericanifhe Gefandte Herr 
Michelena befand. General Bravo, jest Mirglied 
des ausübenden Raths an Michelena's Stelle, war 
zugleid zum KHöcftcommandirenden der ganzen 
waffneten Macht ernannt. Bravo iſt Sturbides 
Heftigftee Gegner und bedrohte ihn mir Erſchie⸗ 
ßen, wenn er nicht binnen 2 Stunden abfegelte, 
auch wird es In der That in Merico nicht ru⸗ 


hig werden, bis dieſer Intriguant feine Rolle 


ausgeſpielt hat. Ein Obriſt Bourne war als 
Emiſſair Iturbides ergriffen und aus dem Lande 
verwieſen. Auch die Generale Santa Anna und 
Alchaverria waren verwieſen, der eine als Feind 
‚jeder geordneten Regierung, der andere als Räus 
beranführer. Auch ward am Igten May eine 
ausgebreitete Verſchwoͤrung entdeckt, die den Um— 
ſturz der Regierung und die Wiedereinſetzung des 
‚Helden von Iguala (Iturbide) zur Abſicht hatte. 
"Mehrere "Generale und andere angefehene Perfo- 
nen wurden in WVerhaft genommen und: von den 
Eonfpiranten entfam nicht ein einziger, ba fie in 

rer Verſammlung HÜberrafcht wurden. General 

ravo, nunmehr mit distatorifher Gewalt beklei⸗ 
der, iſt ſelbſt an bie Küften gereiſet, um = zu. 
ie —— Fur tur⸗ 
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Iturbides Empfange vorzubereiten. Der Finen 
miniſter Alancan iſt —* Premierminiſter ernannt. 
Uebrigens iſt es im Lande ſelbſt ruhig, und welche 
Berfchiedenheit: der Meinung auch herrſcht, ferif 
man ſich darin einig; die Unabhängigkeit des Lam 
des aufs äuferfte zu vercheidigen. Nach Veracruz, 
Tampico und Alvarado, den einzigen Hafen,‘ wo 
Landungen thunlich find, find ſtarke und zuverläffige 
Truppen: Detachements abgegangen, Der. Meris 
caniſche Congreß hat. alle Anleihen feit dem, 17ten 
September 1810 fie gültig erflart. Die Staatds 
Schuld belaͤuft ſich jetzt auf 40,725,000. Dollar, 
eine Kleinigkeit gegen Mexicos unerſchöpſliche * 
foutcen. 

Hoͤchſt günftige Nachrichten teafert von der Ke- 
publik SGuatimala oder.den vereinigten 
MPDrovinzen von »Mürtelamertfa ein, wo 
man in Ruͤckſicht des Handels; noc weit liberalere 
Grundſaͤtze befolgt, als in den übrigen. jungen 
Freiſtaaten. Die Europaͤiſchen Spanier und alle 
Auslaͤnder haben dort alle: Rechte der Eingebor⸗ 
nen und. die: ganze Revolution iſt ohne Blutvergie— 
fen bewerfftellige. Engländer und Nordamerifaner 
durchitreifen diefe reiche Republik, wo große Gold 
und Silber-⸗Schaͤtze in den Händen der Berg— 
werksbeſitzer ſind, nach allen Richtungen und: mas 
chen wichtige Anlagen; unter andern wird am, gro⸗ 
Sen Ocean eine neue Stade Puerto-Libertad 
errichtee, welche der Sechafen von Guarimale 
werden foll.. Die Flagge der ‚Union befteht aus 
drey verfchiedenfarbigen Streifen mit drey Bulcas 
nen unter einem Negenbogen im mittelften. Felde 
und der Auſſchrift: Gott, Einigkeit, Freiheit. 

Am biühendften und fefigegründer iſt aber bie 
Republik Columbia, welche; wie der Courier dw 


—* der. erfie Staat feyn.bürfte, deu er 
nen 
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lem anerkennen wird. Mach der Schlacht won 
Boyaca ſaͤuberten die Columbier ohne alle fremde 
Beihuͤlfe ihr Gebiet von Spaniſchen Truppe; 
nicht weniger als 10 000 Spanier geriechen in 
ihre Gefangenſchaft und ſind nach Kmwatnar ge 
ſchickt. Die Landmacht -belief ſich TYa3 nad offir 
eiellen Riften auf 25,750: Mann Snfanterie, 4290 
Cavallerie, 2520 Artillerie, ° Durch die Ansiäh: 
nung aller Partheyen, bewies ſich Bollvarreben: jo 
groß als Staatsmann, wie als Feldherrzlaufer 


. Ihm’ har die Republik viele ausgezeihnere Männer- 


wie Santander, Bermudez, Sucre,, Salona, 
Mantilla, Paez, Pabilla u as m. Benezuela, 
Granada, Quito, Guajaguil, find aufs ‚imniafte 
- verbunden, Der befte Beweis fuͤr den ſichern Zus 
. Hand) Columbiens liefern cheils die lange Abmefem 


beir Bolivar's, ohme daß ‚die geringſte Grörung 


daraus hervorging, und- dann der immer ſtetige und 
gleichfoͤrmige Ganqg der Regierung ſeit der Eim 


ſetzung des erſten Congreßes von Angofturas Inner 


halb des unermeßlichen Gebiets; wie es mitrelft 
des Grundgefeges vom zIten Jaly-1g2T alifgeftelle 
worden, ift niche ein Dorf wo dag ı elle 


Syſtem nicht anerfanne und ausgeführt ware Selbſt 


Bas hoͤchſt wichtige Geſetz wegen Freilaſſung der 
Sklaven ging ohne Murren durch, ſo wichtig auch 


deſſen Einfluß auf die Verhaͤltniſſe des Beſttzes 





iſt. Die Zufliz und der Volksunterricht wachen 
taͤglich Fortſchritte und die Preßfreiheit 
bem Schutz von Geſchwornengerichten —8* 
Intereſſant iſt vorzüglich die ausfuͤhrliche Botſchaft, 


ir 


mit welcher der Vicepräfidene Santanderram Öten » 


Aprif den Congreß zu Santa Fe de Bogoraletäff: 
hete; er erwähnt darin, die Unterſtuͤtzung, welche die 
Mepndlit Peru gewähre, fey zwar groͤßer als Die 


Veaktaten es erſorderten, aber das a ic | 
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der Republik erfordern den Kampf für Peru's Frei 
heit. Die  Allianz-Traftate mit Peru und Epilt 


find tatificire, die Trafrate mit Merico und Bus 


nos⸗Ayres Sollen vorgelegt vaderden;: durch dieſe 
Berträge wird die ‚große. Amerikanifche Conföderar 
tion, s welche Kolumbien zur Sicherung der Unab— 
bängigfein der neuen Welt veranlafte, verdollffäns 
digt. Der Freundſchaft Mordamerifa’s und Groß: 
brittaniens wird ruͤhmliche Erwaͤhnung gethan und 
erwahntz daß nad) der. Verſicherung der Englie 
ſchen Kommiffarten, Frankreich nicht mir Spanien 
gemeinſchaftliche Sache machen wolle, Die Bot 
ſchaft erwähnt ferner der theils bemwerkftelligten 
theils vorzunehmenden ‚WVerbefferungen in dem 
Öffentlichen Unterricht, der" Juſtiz, der Naturalifar 
tiom von Fremden, denen ſchon 400,000 "Fattegas 
Band: werfauft find, Der: Einführung der Dampf: 
ſchiffahrt der Organiſation des Finanzweſens, na: 
mentlich durch ein Tabacksmonopol, des Poſtweſens, 
der: Land und See⸗Macht. Auch mie Hayti iſt 


dien Megierumg: in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen 


und der Praͤſident Boyer hat ihr eine Anleihe 


. org Millionen Dollars angeboten. Zur Unter 
ſtuͤtzung Bolivar's in Peru werden 'große Rüftungen 
gemacht, Hoͤchſt wichtig :ift die Entderfung, daß 


der Fluß Meta bis nahe an Santa Fe di Dos 


pe" 


gota ſchiffbar iſt. Im Congreß pafirte neulih 


ein. Geſetz wodurch viele, Kirchenlaͤndereyen und 
ein Theil der Einkünfte der Geiſtlichkeit am 
Staatsr Eigenthum geſchlagen werden,’ Die Zoll 


einnahme von. Carthagena wuchs von 1822 bis 
4823 von’ 193,534 auf 298768 Piaſter. ⸗ 


Mur im der Republik Peru, an dem ein— 
zigen Punkte: der «neuen . Welr, wor der Kampf 
zwiſchen den Spaniern und Amerifänern nocdy. for 
dauert, hartem erſtere wichtige Vortheile a 

er 
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Der Spaniſche General Olonetta hatte‘ ſich für 
das. abſolute Syſtem gegen den conſtitutionelen 
Vicekoͤnig la Serna erklärt und ein Theil der 
Truppen war zu ihm: übergegangen, auch hatte 
fih ein. aufruͤhreriſches Degerregiment- am zten 
Februar des Kaftells von Callao bemaͤchtigt; . eine 
Folge davon war, daß. Lima wieder: in die: Hände 
der, Royaliften fiel. Doch fchien diefe- Begebenheit 
keinen Einflug auf Bolivar’s Pläne zw: machen, 
vielmehr gedachte er am Ende Aprils den Feldzug 
mit einem. Angriff: auf .das Corps des Spaniſchen 
Generals Canterac in der Gegend: von aura zu 
eröffnen. Die Columbiſche Armee und die rojali⸗ 
ſtiſche find gleich: ſtark, doch ſteht die erfiere mehr 
eombinire und. in ‚einer: Poſition, welche: ihr die 
Dffenfive erleichtert, wahrend die Spanifche weit: 
Pr ift und ſich nicht fuͤglich zuſammenzie⸗ 
hen laͤhßt, weil ‚fie „die: Punfte verlaffen:- mußte 
deren Beſetzung für :fie hoͤchſt wichtig ift; : Die 
orzüglicfen Generale; Bolivar’s find. Miller: und. 
pw O' Higgins beſindet fi im Hauptquartier " 
und der heldenmuͤthige San Martin ward aus 
London erwartet. Die Seemacht Peru's beſteht 
aus der Fregatte Protection von 44-Ranonen, Ads 

miral- Guiſe, 3 Eorvetten und einem Schooner. 
Die Republik. Chili. erfreut ſich einer uns., 
— Ruhe. Der Oberdirector, General Sreyre;. 
tte ſich nady la Sonception begeben, uns einen Als“ 
lianz⸗ und Freundſchafts-Traktat mit den beruͤhm— 
ten und tapfern Araucaniſchen Sjudianern abzu— 
ſchlleßen. Diefe follen zu Lande eine. Erpedition 
unterflügen, welcde gegen den Archipel von Chiloͤe 
ausgerüfter wird, Mo fih noch eine Eleine. Spani- 
fhe Mache. gehalten hat. Der Seecapitain Fofter 
commandirt die Sees Erpedition, an deren Bord 
Freyte mit ıg00 Wann abjegeln wird. | 
u 
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Auch in den vereinigten Provinzen am 
ka Plata Herrfhte Ruhe und: fteigender MWobhk 
Kand. Im Maymonar erwartete. man Zu Buenos 
Ayres Deputirte von allen Staaten am ta Plata, 
um eine: füdlihe:iinion zu bilden und eine: Cen⸗ | 
tral-Regierung zu errichten. — - 
= Der bekannte Doctor. Francia ſpielt —— 
eine zweydeutige Rolle im Staate Paraguayi 
Es iſt gewiß, daß er vor 25 Jahren den Franzdı 
ſiſchen Botanifer Bonpland in Santa Arra über 
fallen Heß, wo er ſich mic Erfolg befchäftigre, eine 
Thee: Plantage ‚anzulegen. Er ward: zuerft in ein 
Eaftell geworfen, foll- aber nachher gebraucht feyn, 
um seinen Handelsweg von Paraguay nad Peru. 
anzulegen. Die Franzöfifche. Negierung, dad Par 
riſer Inſtitut und: Humbolde haben alles mögliche 
gerhan;: um feine Befreyung zu bewirken, und Ge— 

4 nerat Bolivar hat desfalls felbft an Doctor Fran— 
cin gefchrieben und um die Lostafjung des Herrn 
Bonpland BEN: den er feinen — 
nennt. 

Es ſcheint, daß die Portugieſiſche Regierung 

mehr als die Spanifche geneigte ift, ihren ehemas 
tigen Beſitzungen in Amerika zu entfagen, denn 
die Portugteſiſche Hofzeitung enthaͤlt officiell Mon⸗ 
tevideo's Räumung durch die Portugieſiſchen Trup⸗ 
pen, und die desfaͤllige Convention har in derſel— 
ben den Titel eines Trafrats zwifchen den Chefs 
der Truppen Seiner Allergetreuefien Majeftät und 

Sr, Majeſtaͤt dem Kayfer von Brafilien, wels 

ches ‚eine. indirecte Anerkennung von Don Pedro's 

Würde zu enthalten ſcheint. Zwar wird in einem 

Decrete der Korps erwähnt, melde nah ben Lo: 

lonien beftimme find, aber dies Decrer dürfte wohl 
nur die Unterhandlungen unterfiügen follen, welche 
jese zwifchen ber —— und en 

en 
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ſchen Regierung in London: -eifrig geführt werden, 
Don Pedro heine auch ſehr beſtimmt bey feinem 
Beſchluſſe der Unabhängigkeit Braſiliens zn behatı 
ren, denn san dem Tage, wo er die neue Conſti— 
tution- befchtworen hatte, begab er fidy: ins: Thearer 
zu Nio Sjaneiro, wo er viermal nad. einander 
austief: Es lebe die, Conſtitution! welchen Ausruf 
die ganze Verſammlung wiederholte. Hierauf 
ſpielte das Dccyefter die National: Hymne und der 
Kayfer rief wieder: Es lebe unfere Unabhängige 
feit! melden Ausruf die ganze Verſammlung gleichz 
falls enthuſiaſtiſch nachrief. Gleich nach .diefem Feſte 
brach indeſſen Feuer im Schauſpielhauſe aus, wel— 
ches gaͤnzlich abbbannte. Dies Ereigniß erregte 
um ſo mehr Aufſehn, da der aufgeloͤſete Congreß 
noch einen ſtarken Anhang beſitzt, und ſich zu 
Para, Pernambuco, Bahia, Maranham und an⸗ 
dern Orten fortdaurend Bewegungen und Zeichen 
der Unzufriedenheit: äußerten, welchen die Regies 
zung. zum Theil mit ‚Energie „ :meiftens ‚aber mit 
Nachſicht und dem Beftreben, die widerfirebenden 
Partheyen zu verföhnen, begegnete. Wie indeffen ' 
and) die Parcheyen gegen: einander geſinnt ſeyn 
mochten, fo vereinigten fie ſich doch hier, wie im 
Spänlfben Amerika, in dem allgemeinen feften 
Willen, die. Unabhängigkeit des Reichs gegen die 
Anfprühe des ehemaligen Mutter landes zu be 
gopten. — 

Der Norbamerifanifhe — har feine 
Sikung gefhtoffen. Die befannte Tarif; Bill if 
nebft allen übrigen Bills vom Praͤſidenten ratifis 
eirt, hat jedod eine ſtarke Parıhey , gegen fi. 
Auch der Traktat mit Großbrirtannien wegen ‚des. 
Selavenhandels iſt ratificire, ‚jedoch nad flarfer 
Oppofition des Senats. Die Ausfihten für die 
— werden inzwiſchen immer ‚günfigen 

Dis 


\ 
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Die Actien der Nordamerikaniſchen Bank ſtehe 
22 Procent) user" Pari Die Union beſitzt über 
7207 Millionen sllores; Land zum Verkauf, ) von 
denen nur etwas uͤber 17 Millionen verfauft find, 
Wenn dieſe Laͤndereyen auch zu dem möglichft ınies 
drigſten Preife weräußere werden, : ſo fragen fie 
doch Ftel mehr ein als die ganze Mationalfchuid 
ausmacht. Die Union beſteht jest aus 24, Staa⸗ 
fer. Keine Stade nimmt mehr zu, als New Or⸗ 
leans, welches den ganzen Miſſiſſippi (Ceigentlich 
it der Miſſouri der — mit allen feinen 
Mebenflüffen im Ruͤcken hat, Am 6ten März las 
gen’ z. B. in ihrem Hafen. 16 Fregatten, 128 
Briggs, 52 Schodner, 11 Sloops und 16 Dampf; 
böre.| Mit der, Brirtifchen Negierung ſteht Ame; 
rika jetzt in vielen ſehr wichtigen Verhandlungen ; 
dieſe betreffen naͤmlich faſt den dritten Theil des 
Staate Maine, die Schiffahrt auf dem &r. Lo⸗ 
renz⸗Fluſſe, die Geſtattung, Amerikaniſche Conſuln 


ad dem Brittiſchen Weſtindien zu ſenden, die 


Errichtung veines, Handels⸗Syſtems zwiſchen deu 
Vereinigten Staaten und allen Brittiſchen Ber 
fisungen auf der weſtlichen Halbfugel, die Beſtim— 
mung des Union-Diſtriets und der Rechte an der 
Nordweſtkuͤſte von Amerifa, worüber auch „mit 
Rußland Unterhandlungen eroͤffnet find, die Ers 
waͤgung aller wichtigen Contraverspuncte, betreffend 
das Seerecht in Kriegszeiten, und endlich das 
ganze Syſtem der Suͤdamerikaniſchen Angelegen— 
heiten ; verbunden mit einer allgemeinen; Anerfens 
nung der Unabhangfeit von Südamerika, welches 
ein Segenftand übereinftimmender Operationen von 

ſtem Intereſſe für beyde, Nationen, und den 

tfeiedem werden kann. ta re 
— In Cubanbeirfhe fortdauernd „große, Unzus 
friedenheit, beſonders über den Verluſt durch Co⸗ 

17 — 1* ums 
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Amnbiſche Caper; es iſt ungewiß, wie lange Späs 
nien noch im Beſitz dieſer Inſel bleiben wirds 
Weftindten ſinkt im Allgemeinen fortwährend, 
Hahti hat befanntlid 3 Abgeordnete nad: Frank 
reich gefandt, um über'die Anerkennung feiner 
abhaͤngigkeit zu unterhandeln; über den Gang die 
fer Unterhandlungen enthalten ‚dies Franzöfifchen 
Blätter jebod nur unzuverläßige Gerüchte: Schon 
ſind fie aber. wieder nady ihrem Vaterlande zuruͤck 
gekehrt, ohne etwas ausgerichter zu ‚haben. . 
a 5 a 77— gs —— ar N IET Er. 2}. 
Das Dänifhe Weſtindien. 
(Nach einen: Schreiben aus St: Eroir.) -: :. 
Die Weftfeeländifche Zeitung enthält folgenden 
Auszug aus dem Schreiben eines achtungswerthen 
Mannes in St. Croix an den: Nedartene vom 
zaften Al. JI 0° 2: on 
Auf St, Troig befinden ſich jetzt 155 culth⸗ 
virte Zucders Plantagen , auf die man wenigftens 
20,000 große und Fleine Neger rechnen kann. 
Der Unterhalt, die Kleidung derfelben. und was 
zum Betriebe ber Plantagen erforderlich ift, kann 
man auf 1,200,000 Rthlr. anfchlagen. Mean 
berechner ; daß die Inſel in mittelmäßigen Jahren 
producirt (was aber 1823 kaum die Hälfte betrug). 
200 Faͤßer Zuder, an Werth 1,200,000 Pithie, 
und '10,000 Fäßer Rum, an Werth 500,000 Rthlr. 
Dies ergiebt zwar einen Ueberſchuß von 3 Mill. 
Rthlre, aber da die Pflanzer verfchulder find und 
die Könige. Schagungen und die ziemlih Hohen 
Commune⸗Abgaben, die über 100,000 Rthlr. außs 
machen, von diefem Ueberſchuße zu beſtreiten find, 
fo ift ihre Lage nicht gur.. Ueberdies ift für dies. 
Jahr die Hoffnung anf eine gute Erndte auf den 
Inſeln wegen der anhaltenden Duͤrre — 
un 
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und bie Zucker⸗ Plantagen erfordern vielen Regen, 
wenn dieſe gut ausfallen ſoll. Das Schickſal der 
Neger iſt jetzt weit beſſer als ehemahls; ſie wer— 
den. mit großer Milde ‚behandelt und ihre Volks; 
menge nimmt zu, (die natürliche und wohlthätige 
Folge des Verbots gegen die Neger : Einfuhr), 
Der Handel nah St. Ihomay Hat ſehr abgenom: 
men, feit er auf Domingo mit allen übrigen Weſt⸗ 
indischen Inſeln ‚gehemmt iſt und feit die Spani- 
ſchen Kaufleute aus. den Seeftädten in Columbia 
vertrieben find. Der Handel diefer Republik fange 
an feine Hauptrichtung den Orinoco⸗Fluß hinunter 
zu nehmen und fälle meiftens in die Hände der 
Engländer. In St. Thomas liegen die Packhaͤu— 
fer voll von Europäifhen Waaren, die man niche 
verkaufen kann, als hoͤchſtens auf Eredir,an Rente, 
die keinen haben; wenn es fo forrgeht, fo wird 
die Inſel bald von dem Wohlftande herabſinken, 
den fie während des Krieges dadurch erwarb, daf 
fie zumfreihafen .erfläre wars Alle guten Weftin: 
difhen Patrioten wünfchen daher nichts mehr, als 
einen guten, — Seekrieg zwiſchen den 
Europaͤiſchen Maͤchten. Braſilien iſt allen. Zucker⸗ 
Pflanzern ein Dorn im Auge. (Es kann nicht 
Anders jeun. . Südamerika’! Cultur muß eine 
Sauptveränderung in der Anwendung und dem 
Merthe der Wertindifchen Inſeln bervorbringen; 
bies fühle man ſchon deutlih auf allen Inſeln 
und nicht allein auf den Dänifhen. Die Klagen 
der PDlantagen=Befiser auf Jamaica find nice 
minder lebhaft als auf unfern Snjeln). 





Vi 
Yuftrolien. 
Wir. haben Schon in frühern Auffägen. der zu⸗ 


nehmenden Cultur des Sandwich⸗Inſel *3 * 
e 
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Reiſe ihrer Beherrſcher nach Loudon, und ihre Ab⸗ 
ſicht die Inſeln unter Englands Schutz zu ſtellen, 
erwaͤhnt. Auch - die übrigen Inſeln Auſtraliens 
wetteifern mit ihnen in wachſender Bildung. Dee 
Franzoͤſiſche Ser Offizier Duperrey, Commandunt 
der Corvette la Coquille, berichtet unterm ISten 
May 1823 an: den Marine-Miniſter aus der 
Bucht von Maravai:auf Draheite, er habe. mehrere 
unbewohnte Inſeln entdeckt, die er Clermont⸗Tom 
nére, Augier, Freyſinet und Loſtance nannte. "A 
zoſten April klaͤrte fih die Luft auf und auf eins 
mal zeigte ſich die Inſel Otaheite mit ihrer reidyen 
und bezaubernden Vegetation, weiche die Natur 
in überjtrömender ‚Ueppigfeit über . diefe teizende 
Inſel ansgegoffen har, unfern entzücren: Blicken; 
Um 4 Uhr Nachmittags warfen wir Anker. in ‘der 
Bahr bey Matavai, ohne auf ‚unferer beſchwer⸗ 
lichen Garen ° einen einzigen Kranken gehabt zw 
haben. - Die: Seefahrer Wallis, DBougatnville 
Eoof und. DBancouver: wurden, als fie auf dieſer 
Inſel anfamen, von einer großen Menge -Pieas 
Auen umringt, aber .nun ließen ſich keine fehens 
Mir erfuhren bald die Urfache, denn wit. kamen 
in dem Augenblide an, wo alle Menſchen in der 
Kirche waren; aber am. folgenden Morgen brach— 
ten - die Snfulaner eine große Menge von Lebens: 
mitteln zum Verkauf. Die Inſel Dtaheite if 
nun ſehr verſchieden von dem, was fie zu Cooks 
Zeit war. Miſſionaire der Koͤniglichen —— 
in: London haben eine gaͤnzliche Veraͤnderung in 
den Sitten: und Gewohnheiten der Einwohner 
bewirkte. Der Gösgendienft hat aufgehört und- 
ale Einwohner bekennen fih zum Cheiftenehum;' 
die Frauenzimmer begeben ſich nicht meht am 
Bord der Schiffe, welche dahin ankommen; fie 
And fogar ir EDER wenn man A 


/ f 
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Lande. trifft. Die Ehen. find wie in Europa ‘eins 

gerichtet und der König felbft hat fich dem Geſetze 
unterworfen,. nur Eine Grau zu haben; die Frauen 
‚haben jest auch Erlaubnig mit. ihren Männern 
zu Tiſch zu. figen. Die ruchloſe Gefellfchaft der 
Arrays eriftire nicht mehr; die blutigen. Kriege; 
welche diefe Nationen führten: und die Menfcen: 
opfer haben feit. 1816 aufgehört. "Alte Einger 
borue .Eönnen jetzt leſen, fhreiben und haben Pie 
ligionsſchriften, welche in ihrer Sprache überfegt 
und auf Dtaheite, Ulietea oder Eimeo ‚gedruckt: wer- 


den. — Schöne Kirchen find erbaut und zweir. , 


mal in der Woche befucht das Volk fie mit gro=- 
fier. Andacht, um die Predigt zu hören; man fieht . 
oft, daß ‚mehrere der Zuhörer . die Stellen des 
Vortrags aufichreiben, welhe am meiften Eindrud 
auf. fie machen. Die Mifjionaire. verfammeln 
jzedes Jahr die ganze erwachfene männliche Popu⸗ 
- tkation der Inſel, weldhe ſich auf 7000 Perfonen 
betäuft, in der .Kische zu . Papahoa. Dieſe jähr: 
liche Verſammlung fand grade Statt, ald wir da 
waren, fie. verhandelte über die Artikel des von 
den--Miffionairen vorgefchlagenen Geſetzbuchs, bie , 
Dtaheitifchen Haͤuptlinge beftiegen den Rednerſtuhl 
und vedeten ganze Stunden mit großem. Eifer. . 
Die Inſel Otaheite Hat fih vor ungefähr zwey 
Monaten unabhängig erflärt; die Engliſche Flagge; 
weiche ſeit Capitain Wallis Reife - auf. der Inſel 
mehete, iſt nun abgenommen. und eine rothe 
Flagge, in deren oberfter. Ecke ein weißer Scern 
angebracht ift, an deren Stelle getreten. Die 
Miffionaire, vor welchen die Eingebornen eine uns 
gewöhnliche: Ehrfurcht befigen ,. haben deifen unge: 
achtet, ihren Einflup behalten. Wir wurden von 
ihnen: vortreflid aufgenommen und: die Einwohner: 
lieferten und Lebensmittel in Ueberfluß, in 
7 | elten 


a 
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intereſſante Sachen. 


—Am AIbten Junius kam das Schiff: Competitͤr 
in 134 Tagen von New⸗-South-Waliis in 


London an mit einer bedeutenden Ladung von Zims 
wmerhotz, Eiephanten-Zähnen, Thran und 280 Bal⸗ 


len Wolle; g’ andere Schiffe find mit gleichen Lar 


dungen unterwegs. Die Colonie ift in beftänbis 
gem Zuwachs. Der Pegierungs:Sngenieur, Here 
Drley, bat in der Moneton-Bucht (28? ©. Br.) 
einen Fluß entdeckt, der an Größe die bisher 


. in diefem Welttheile befannten Fluͤſſe übertrifft; 


er beichiffte ihn so Englifhe Meilen von der 
Mündung hinauf und Fonnte noch von einer Ars 


Höhe feinen Lauf go Meiten weiter beobachten⸗ 


Am Einlauf iſt er 3 Engliſche Meilen breit 


feine Tiefe von 3 bi 9 Faden.. Der Fluf fürg 


auf der. Stelle, wohin er kam, g4 Meilen ig 
einer Stunde; er nannte ihn Brisbane ‚Das 
Land umher if fehr reih an Wieſen. Ein anderer 
bedeutender Fluß ward gleichfalls entdeckt und Tro— 
ced benannt, — Auch iſt hinter Moune Warning 
ein ſehr bequemer Weg über die blauen Berge 


entdeckt, mo längs bderjelben die beabſchiedeten 


Veteranen jetzt colonifirt werben. Die innere Berz 
bindung der Kolonie nimme mir ſchnellen Schritten - 


zu; täglih gehen Poſtkutſchen nach allen bewohnz 
ten Gegenden. Alle.neuen Producte, welche von 
Europa eingeführt find, wie Delbäume und Dies 
nen, geben die beſte Hoffnung fchnellee Fortſchritte. 
Man fiehr jegt in London im Begriff; zwey Nier 
fenpläne auszuführen, melde dem Deutfchen Wol: 
lenhandel hoͤchſt gefährlich werden koͤnnen. Die 
Regierung hat nämlich mit Bewilligung des Pars 
laments einer: &ompagnie, welche auf Actien mit 
effectiven Kapitalien von großem Umſang u 
0 " | « 


— 


hielten wit von ihnen für Kleinigkeiten manche 
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der iſt, eine Milllon Acres Land: in: NeweSouch⸗ 
Wallis. gefhenft, unter der beſtimmten Bedingung, 
fogleihh große veredelt Schaafheerden dahin zu 
dringen und zum MWollhander zw unterhalten: Eine 
andere eben fo wid;tige Compagnie, gegründet auf 
ein großes Capital in Actien, fteht im Begriff, 
einen :gleihen Plan in van Diemens Land, 
nahe bey Neuholland auszuführen, wozu die Mer 
gierung’ihnen 500,000" Acres "Wiefenland:: fhenifen 
will." Es iſt bekannt, daß beyde große nnd" fchöne 
Inſeln durch Clima und: Wiefenland vor allen an: 
dern kaͤndern zur Schaafzucht geeignet find. Schon 
find "Agenten nah Deutfchland und Spanien: ge; 
fdleet, "um 40 bis 30,000 Schaafe zu dieſem 
Zwecke einzufaufen, und: Schiffe angenommen, um 
Pe überzuführen. . — — — 
—Auch über die bisher wenig bekannte Inſel 
Deus Zeeland find zwey intereſſante Werke er— 
ſchienen. Das eine enthaͤlt Nicolas Reiſeberichte 
In den Jahren 1814. und 1815, welches 1817 
in 2Oetav⸗Baͤnden in London. erſchien, das andere 
heißt: Joufnal of’a ten Months residence ih 
New-Zealand by Richard a Cruise, "Esquire, 
Capitain in the 84th Regt. Footh. London 
1823. Der innere Zuftand dieſer Jaſel iſt noch 
tannibaltfch, aber die Küften werden von den Eng 
Järidern benutzt, theild zum. Wallfifchfange,, theils 
wm Mädchen auf der Inſel für die. Coloniſten in 
New: South: Wallis: anzumerben, . Die Miffion des 
Herren Marsden dauert noch fort; fie bekehrt zwar 
nur wenige Heiden zum Chriftenehum oder zu befleren 
Sitten, nuͤtzt aber doch der Menſchlichkeit dadurch) 
daß die evangelifhen Mifflonaire, als vernünftige 
Männer und Friedensboten, wenn fie auch .nidyt 
den Kriegen zwiſchen den Wilden vorbeugen koͤn⸗ 
nen, doch fuchen ,. fie beyzulegen, und daß die 
Polit. Sjourn, Sul. 1824. 45 Men: 
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Menfhenopfer aus Aberglauben und finnlicher Freß⸗ 
Jaſt etwas ſeltener geworden zu ſeyn ſcheinen, ſeit 
fie ſich dort niedergelaſſen haben. Ungeachtet ein 
Anführer und Prieſter des Landes die Perfonen 
und das Eigenthum der Miffionaire Tabu (heilig) 


5 erkläre hatte, fo wurden fie doch bisweilen- von 


den Wilden ausgeplündert. Dagegen laflen: Die 
Häupter oder Rungoteedad ihre Söhne in einem 
Erziehungs: Inftirute zu Paramatta in New: Sourhs 
Wallis für junge vornehme  Auftraller erziehen. 
"(Auch ein wichtiges Mittel zur Ausbreitung der 
Eultur in der Südfee). Neuſeeland (einft viel, 
leicht das Brittannien ber Auftralwelr) hat ein 
ſchoͤnes Clima, ift aber fehr neblicht. Die edelften 
Producte diefer Inſel find Herrliche Maften und 
Schiffsbauholz, fo wie das feine Neuſee laͤndiſche 

Tlachs (phornium tenax). a 





re J VII. 
Machrichten von der Inſel Triſtan da Cuncha. 
Dieſe Inſel liegt mitten im Atlantiſchen Ocean, 

ſuͤbweſtlich von der Soͤdſpitze von Afrika. Ein 

Amerikaner, der 1823 eine Reife von Boſton nad 

Oſtindien machte, giebt folgende Nachricht von ihr: 

Auf unferer Reife blieben wir einige Stunden 
auf der Inſel Triſtan da Cuncha, mo wir eine 

Menge Schweine und frifce Kartoffeln einnad; 

men. : Aus Neugier ging ih ans Land, um zu 

- fehen, wie Menichen der niedrigern Elaffen auf 

einer abgefonderten Inſel ihre Deconomie führen. 


Der Regent der Inſel war ein Englifher Ser⸗ 


Heant und mit einer Garniſon dahin gefandt, als 
Bonaparte auf St. Helena gefangen gehalten warb: 
Nach Abberufung der. Truppen echielt er Er 





Ablchied, mit der Erlaubnißz, dott zu blelbenis':Er 


J 


VII Triſtan da Cuncha. Er 


Hat eine Mulattin zur Frau und 5 Kitider:und 
debt.:nin 7 Jahre auf der Sinfel; feine Lnterchas 
hen: beftehen aus 14 Männern, 3 Frauen and 7 
Kindern, welche fit; allmählig dort verſammelt has 
ben; einige von ihnen waren Seehundsfänger, ars 
dete kamen von: dem Englifchen Schiffe Blendon 
Hall, welches vor 2 Sjahren an der Inſel ſtrau— 
dete, und wurden vom Sergeanten Glaß (fo Heiße 
er) überredet, ihm zu Helfen, See⸗-Elephanten⸗ 
Thran zu fammeln; fie fagen aber, es ſey nicht 
viel. dabey zu machen. — Das Haus, welches 
Glaß beſitzt, ift nothduͤrftig von Steinen aufge 
führe, hat zwey Zimmer mir Tifchen Stüuͤhlen, 
Betten u. dgl.; feine Frau ſprach nice viel, be— 
wirrhere uns aber mit ſchoͤnen Kartoffeln und fei: 
ſcher Milch; ihre Rinder wurden fehr relnlich ge⸗ 
Halten. Bey ihm ift ein Schiffs⸗Chiturg, Der: dem 
ganzen. Religions: und Kultur = Werfen vorſtehtz 
auch giebt es dort 4 bis s- Käufer von Erde und 
Steinen; jeder verheirachete Mann hat ein Hans 
für ſich und feine Famille, aber die Unverhettar 
theten wohnen zufammen. Auf der noͤrdlichen 
Seite des Landes liege ein Sch Land, ungefaͤhr 
3 Quadratmeile groß, wo vornehmlich Kartoffeln 
gebauet werden. Außerhalb dieſes Flecke ift: das 
Land fehr fchleht und mie niedrigem. Sebüfch. ber 
wachen. &ie hatten 20 Stüd Vieh, zo bis 70 
Schaafe, eben fo viel Schweine und. einige Hühner 
und Bänfe; Fiſche finder man in Ueberfluß 25 
Ellen vom Strande, Die Einwohner . famen! uns 
in. 2 Boͤten 7 bis. 8 Englifhe Meilen: san: Lande 
entgegen; . fie hatten in 8 Monaten kein: Schiff 
geſehen und vieles noͤthig, womit. unfer Capitain 
fie fehr freygebig verforgte: Sch freue mich ſagen 
zu tönnen, daß Herr Glaß feinen Brantewein 
— 45 ver⸗ 
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nerlangee, ;aber dagegen Brod, Tabak, Bücher, 
Zucker und Screibpapiet. - Die Seeleute, welche 
dort waren, wuͤnſchten meiftens weg zu : fommen 
and. waren ſehr mißvergnuͤgt. Der Sonntag: wird 
heilig, gehalten und an. allen. andern Tagen arbei 
ten fie vegelmaßig _ : + ee 
Dieſe - Nachrichten werden von dem Brittiſchen 
Capltain Jeffery beitätigt, der im Maͤtrz 1823 auf 
einer Reife von London nad) dem van Diemenk 
Sande. auf biefer. entlegenen Inſel, bie unter dem 
37° 6ſ. Br. und 11? 44° w. 8. liegt; anlegre. 
Die Inſel hat. 9 Englifhe Meilen im Durchſchnitt 
und; liege fehr vortheilhaft für die Schiffe, die: ſuͤd⸗ 
- wärts.fegeln, um fich: mit Fleiſch, Fiſchen, Kohl 
and .vortreflihen Waſſer zu verfehen. Die kleine 
Colonie konnte doch damals go Tonnen Kartoffeln 
verkauſen. Glaß erklaͤrte, wenn fie nur einige 
Sreuenzimmer" mehr. hätten, ſo würde es ein’ ic- 
diſches Paradies -feyni. — Wegen feines’ mikitairis 
ſchen Ranges. ift er als Regent anerkannt; er hans 
delt nach dem Cap der guten Hoffnung mir Set: 
Eiepbanten: Thran und, Sellen von Seehunden, die 
in großer Menge getoͤdtet werden. — ‚Auf der 
Inſel it ein. Berg, 85.000 Fuß hoch, den man 
som Schiffe aus in einer-Enrfernung von 50 Eng: 
difhen. Meilen ſehen Eonnte. - 
Wh, rn z 
ee WE 
EFT R , 
£ .. Diesr Theodor Hagemänn’s Praktiſche Erörtes 
rungen naus allen Theilen der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit, hine und wider mit Urtheilsſpruüchen des 
Zelleſchen Tribunals und der übrigen Juſtizhoͤfe 
beſtaͤrkt. Siebenter Band. Hannover 1824. In 
dev. Hahnſchen Hofbuchhandlung. 4. ie 
a 3 En - e 
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Die praktiſchen Erörternngen: :de8 jegigen Kanze 
kepbirektorß Hagemann und :des- DOberpeäfldenteni 
von’ Billow. nehmen: ‚in def juriftiihen; Liteeratuid 
einen ausgezeichneten Ping ein, und findıfür dem 
Praftifer von sentfchiedenem ; allgemein anerkanne 
en: Werstg Wir haben uns ein großes Vergnuͤ— 
gen‘: däraus gemacht; die” frühern. Bände dieſes 
trefflichen Werkes in unferer Zeitfchrift anzuzeigen. 
Die; beiden legten, rd fünfte: und. fechste Band; 
find Sie verdienſtliche Arbeit des. jegt :allein dieſe 
Srörtetungen fortfegenden Herrn Kanzleidirektors 
DrisSagemann. - Diefem: neidanfen die Freunde 
Der Bedrswirlenfhafe auch den:gegenwärtig in dep 
Hahnſchen Hofbuchhandlung erſchienenen ſieben⸗ 
ten Band. Es waͤte nicht angemeſſen,azumal 
in dieſer Zeltſchrift, die Vorzüge deſſelben aus⸗ 

Hd zu entwickeln; daher hemerken wiß nur⸗ 
deß dieſer ſiebente Band: nich nur feinen Vorgaͤn⸗ 
gern nicht nachſteht, ſondern ſie noch an Reich⸗ 
haltigkeit und Mannigfältigkeit des Inhalts uͤbet⸗ 
trifft. Dies ergiebt ſchon ‚die: bedeutende Zahl der 
Abhandlungen, die in dieſem Bande; auf 186 
ſteigt. Alle der :Rubri£,nach hier. aufzuſfuͤhren ver⸗ 
bietet uns der Raum, der uns nur geftattet einige 
dev vielen intereffanten: Eroͤrterungen unſern Leſern 
bemerkbar zu machen; ‚Die, Einreder der Berjaͤh—s 
rung kann der Richter. nicht ex. -officio fuppiitens 
Liquide und Alliguide Forderungen ı im ordentlichen 
Berfahren nad im Exekutivprozeſſe. Competenz 
des Amtsrichters im deu Hauptſache. Leber den, 
‚ Beweis des animus ‚movandi: Zeugenſchaft der 
Eltern in Ehefachen. ‚ihrern Kinder... Peculium 
proferetium. : Ueber den: Ausdrud:: Intereſfe neem 
Meinungen der Rechtsgelehrten. Praͤjudicien Mon: 
ber Verbindlichkeit der in Lehn⸗ und: Stammguͤtern 
folgenden Soͤhne, die dakta ihrer Ascendenten 
127776 au 
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zu praͤſtiren. Von der Leibzucht. Vom Palmario. 
eben das ius ‚sepärationis: der "hypothefarifchen 
Erbſchaſtsglaͤubiger. Bon dem DBeweife der Vers 
neinungen. Geſchaͤftsbriefe muß der Beklagte dem 
"Kläger cediren.· Minima non © curat praetor? 
Benutzung eines Quellwaſſers. Von ber Strafe 
des: Perdediebſtahls. Bon der Bewelskraft jüdi- 
ſcher Trauungspakten. Von dem Kartoffelzehnten. 
Ausuͤbung der Wildfolge. Won der actio de 
— und den durch Hausthiere verurſahten Sche⸗ 
Von der Gewiſſensvertretung. Der in Ans 
— genommene Gtuprator hat keinen Regreß 
gegen die übrigen Stupratoren. Qualificirtes 
Geſtaͤndniß. Von der artium subsidiaria adver- 
sus. ‚Magistratus oder. tutelae. utilis. ‘Bon den 


Fruchtpfandglaͤubigern. Vom Fifchereirehte Bon 


dem: Bienenzehnten. ©: Bon der Nechrsverbindlidhe 
keit der Wetten: Von der DBeftrafung betrüger 
riſcher, muthwilliger, fahrläßiger und umbefonnener 
Bankerottirer. — 'Diefer "Auszug des Inhaltsverr 
zeichniffes dürfte hinreichen, einen Begriff von dem 
Sytereſſe der vielen in dieſem Bande — 
ten Vonpptaftiigen Rechtomaterlen zu geben. 

39%’, — — — — 

Weber Schufpflichtigkeit: unb Schufzwang ne 
einer. kurzen Gefchichte des Schulmefens, zunaͤ 
in Abſicht der Hanndverfchen Lande, von Johann 
Earl. Fuͤrchtegott Schlegel, Rath und Eonfiftorial- 
©ekrerair. Hannover im Verlage der Hahnſcheu 
Hoſbuchandlung 1824... 150 Seiten. 

Der durch die Bearbeitung des Dannoͤverſchen 
Kirdienrehts, ; das gediegene Werk. über: ben 
Seift der Religtöficäe aller. Zeiten und Voͤlker, und 
andre Schriften ruͤhmlich bekannte Rath Schlegel, 
itefert hier eine in juriſilſcher Hinſicht Inteneffante 
u über den vlelbeſprochenen a a 
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Schulpflichtigkeit. Die vorangefhicte hiſtoriſche 
Ueberſicht des Schulweſens und die Behandlung 
der Frage vom Schulzwange werden nice bloß 
die Rechtsgelehrten befriedigen, fondern auch jeden 
gebildeten Menſchen anziehen Die Veranlaſſu ne 
zu diefer Schrift über Schulpflichtigkeit und Sch 
zwang, die, wie der Verfaffer zeigt, nicht völlig 
gleichbedeutend find; deutet die VBorrede an. Der 
Gegenftand greift tief in die innerften Lebendven 
Häleriffe ein. Dabey hat der Verfaffer vorzüglich 
die Volfsfhulen im Auge, die eine andre Ordnung 
und andre Gefeße erfordern. Die Betrachtung 
derfelben veranlapte den Herten Rath Schlegel, eine 
kurze Geſchichte des Schulweſens zu beatbeiten 
und fie der Abhandlung über Schulpflichtigke it und 
Schulzwang voranzuſchicken“ Die Geſchichte nes 
Schulweſens greiſt tief in die Geſchichte der Kul— 
tur eim Der zu ihrer Bearbeitung ganz berufene 
Berfaffer giebt hier mehr als eine hiſtoriſche Skigre 
des Proteſtantiſchen Schulweſens, und wenn’ er 
auch feine Auſmerkſamkeit⸗ zunaͤchſt anf die Hans 
noͤvetſchen Lande gerichtet har, fo deutet feine Aus 
beit auch auf andre deurfche Länder’ Hin,’ da, le - 
et mir Recht fage, mandes allgemein hervorteitt, 
und "gleiche Urfachen gleiche Wirkungen erzeugen. 
Er’ liefert zugleich "ein Gemälde der Zeit; benh 
nur die Geſchichte macht die Gegenwarr verſtaͤnd⸗ 
ich und Flar. Uberall hat fih das — 
gehoben; der Verſfaſſer ſpricht die Hoffnung 

daß es ſich noch immer” mehr ausbilden * 
und Maͤnner, wie er, koͤnnen zur —8 des 
hoͤnen Ziels menſchlicher — "un 
Veredlung is ig —— 
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ODarſtellung der Griechiſchen Inſurrection. 

CMitgetheilt von einein Hellenen,) - ... 
nun Weit ‚beinahe, 4 alnhegunperten. ließ. die Policif 
der chriſtlichen Fuͤrſten ‚eine: Nation gänzlich, in der 


Schmerzhafteften Sklaperey ſchmachten, ohne den 


Verſuch zu machen, ſie daraus zu befreyen. Ruß— 
land ‚hatte, unten der Regierung Carharinen’s I., 
den, Griechen Hülfe, leiſteg wollen; von zweyen 
Prinzen der Faiferlihen „Familie erhielt der eine 
den. Damen “eines Befiegers der Perſer“ und 
der, andere den Feines. Gründers der chriſtlichen 
Religion zu Conflantinopel 5”. man. umgab ſie ſeit 
hrer zaxteſten Kindheit. mit Griechen, man lehrte 
ihnen, die Sprache dieſes Landes, und, während 
die ‚figgzeichen ‚Armeen, ih Beſſarabiens, .ber. Eleis 
nen. Zartarey und Tauriens ‚bemächtigten ſchlug 
und vernichtete ein Ruſſiſches Geſchwader die Esca⸗ 
dre,,des. Großherrn im Archipelagus. Beym An⸗ 


blicke der Ruſſiſchen Flagge, welche uͤber den Küs - 


ſten des Pelopones „flatterte,.. empörten, ſich „die 
Dewohner dieſer Halhinſel⸗ und „indem; fie das 
Ende. ihrer ‚Leiden, zu , fühlen glaubten, erfühnten 
fie ſich, der Wuth ihrer, Unterdrüder Trotz zu ‚dies 
sen; aber bald buͤßten fie ihre. Dreiſtigkeit ‚durch 
die ſchrecklichſten Berfolgungen. — . Während „der 
folgenden Periode würde Napoleon allein, vermöge 
feiner, ihm au Gebote. fiehenden Streisfräfte uns 
geßroft die Sreiheit Hellas, haben. prociamiven koͤn⸗ 
‚nen, die Hellenen betrachteten ihn ſchon als ihren 


Befreier von. dem ſo fhwer auf fie laftenden. ei⸗ 


fernen Joche der die hoͤchſte Stufe des Barbaris⸗ 
mus erflommen habenden Muſelmaͤnner; aber fie 
wurden noch ein Mal, wie die Polen in ihren 
Hoffnungen getäufht, und Napoleon büßte pn 

- eis 
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ſeiner Groͤße den Fehler uͤber den hoͤchſt unfinnis 
gen Projecten, welche. ihn von dem Gipfel des 
hoͤchſten Glanzes in die tieffte Niedrigkeit ſtuͤrzten, 
‚die Welt ‚und ſich jet der ‚Ölorie und des uns 
fterblichen. Ruhmes beraubt zu „haben, welche bie 
MWiedergebursreiner,, den alten Hellenen-ähnlihen 
Nation für, ihren, Stifter haben mußte... „4-54 
Obgleich von allen menfhlihen Wefen ‚werlaffen, 
erlaubte der. unruhige Geiſt der Griechen ‚ihnen 
nicht, in den.engen Graͤnzen, welche der ottomani— 
fhe Despotismus..ihnen vorzeihınen wollte, zu 
verbleiben ; mit denmamlihen Eigenfhaften begabte 
welche jene großen Männer erzeugten,. womit- ehe: 
mals ihr. Barerland über alle Staaten. des ganzen 
Erdkreiſes glanzte, deren Andenken: weder .der 
Zahn der Zeit, noch die Barbarey der. urfprünge 
lid) aus den an der, Dftfeite ded Caspiſchen Meer 
res belegenen Wüften Aſien's ftammenden Türkis 
f fhen Halbmenfhen haben auslöfhen koͤnnen, wußs 
ten fie ſich die noͤthigen Huͤlfsmittel zu verfhaffen. 
Es ift ungefähr .22 jahre Her, dag Nigna, 
ein junger Macedonier, welcher feine Erziehung in 
Deutſchland erhalten hatte, den. hochherztgen Plan 
faßte, das ottomanifhe Joch abzuſchuͤtteln. — Zu 
diefem - Ende, entwarf. er den Plan, eines Revolu: 
tion und entſchloß fih, unter Begünftigung der fos 
genannten philadelphifhen Gefellichaften, eine große 
Anzahl von Drofelyten zu. machen; aber fein zu 
großer Enthuſiasmus verrieth Ihn, und da er die 
Aufmerkſamkeit eines. benachbarten Staates auf 
ſich gezogen, hatte» wurde er arretirt und in ein 
Gefaͤugniß geworſen; dennoch weigerte, er ſich, 
feine Complicen zu verrathen, und, uͤberzeugt von 
dem Schidfale, welches feiner. harrte, verſuchte 
er,-fih den Tod zu geben. — Man verhinderte 
ihn datan, und er’ward bald darauf init einigen 
——— ——— Gr an⸗ 
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anderen, der Theilnahme beſchulblgten Griechen, 
den Tuͤrken uͤberliefert, und ſo wie ſeine Ungluͤcks 
gefaͤhrten hingerichtet. ) 

Dieſe Begebenheit mußte ein nur ſchlecht 
beſeſtigtes Gebaͤude erſchuͤttern; aber fie riß daſ⸗ 
ſelbe nicht nieder. — Edelmuͤthige Männer, untet 
denen der berühmte Korat ſich auszeichnet, arbeis 
teten: von Neuem an der Gründung der Freiheit 
der Griechen. Man dachte zuerft daran, fie auf: 
zuflären, und vollfommnere Säulen wurden zu 
diefem Zwede In Sriechenland angelegt. Sie hat: 
fen gegen den, oft durch die Mitglieder der Grien 
chiſchen Geifilihkeit (niedrige Werkzeuge des kuͤr— 
kiſchen Divans )’ angereijten Deſpotismus der 


- Pforte zu fämpfen; man sdgerte  indeffen nicht, 


die Gymnaſien zu Kidhonies (Endonie), zu 
Smyrna und zu Chios in Anfehn zu bringen. — 

Man fah auch nach Deutſchland, Frankteich und y 
Italien einen Haufen junger Leute herbeiftrömen, 
welche die Wohlthaten der Livilifation geniehen 
wollten; mehrere unter ihnen wurden durch die 
fogenannten phllomufiihen Gefellihaften unterhal⸗ 
ten, und ihre Fortſchritte waren groß. — Bon 
jege an fonnten die ausgezeihneren Fortſchritte, 
welhe die Griechen Hinfihtlih einer neuen Ge: 


ſtaltung der Dinge machten, dem Auge des auf: 


merkſamen Beobachters niche mehr entgehen. — 
Verſchiedene franzöfiihe Schriftſteller hatten Diefe 
Nevolution vorausgefehen, und fie gefieten ſich 
darin, die Epoche der Wiedergeburt der Seflenen 
als fehr nahe zu erblicken. — Der griechiſche Adel 
bemuͤhete ſich A ra von den ‚Seffeln des mufels 

manniſchen 


”f 
& 


9 Dieſer Maͤrthrer ber gee heit iſt * welchen 
man den Kriegs Geſang:“ A nasdes twr 
Inror, überfept von Lord Byron, verbanft, — 
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männifchen Despotismus zu befreyen; die Sitten 
und Gebraͤuche des civiliſirten Europas verſchafften 
ſich auf eine reißende Weiſe Eingang bey ihnen; 
eine forafältige Erziehung: würde unter dieſer 
Höhern Volks: Elaffe faft allgemein. Unfer Kane 
bei *) befeſtigte fib Überall, und wetteiferte auf eine 
glorreihe Weile mit dem Handel anderer Natio: 
nen; unfere Seeleute, Führer practvoller Schiffe; 
welche oft, indem fie alle Meere Eimpfend durchs 
ſchifften, Beſitzer unermeglider Neichthümer wurs 
den, waren Zeugen der Freiheit derjenigen Völker, 
denen fie ihre Beſuche abftarteten, und während 
fie die Sjdeen der Unabhängigkeit und, des Herois⸗ 
mus zuruͤckbrachten⸗ zögerten fle nicht, diefe zur 
Öffentlichen Kunde zu bringen, indem fie den Na⸗ 
men der Heiligen, weldhe lange ihre Schiffe ges 
führe hatten, die Namen großer Männer, welche 
ehemahls Griechenland berühmte gemaht hatten 
und deren DBüften auf dem Vordettheile der | 
Schiffe angebraht waren, folgen ließen. — 
' Eine Epode ward: beflimmt, um dem ottomans 
nifhen. Reiche die erften Schläge zu verfeben; 
man beftand darauf, daß dieſes gegen die Mitte 
des Jahrhunderts ſeyn ſollte; aber, ſey es Unge⸗ 
gebuld oder Furcht vor Verrätherey, die Hetaͤri⸗ 
fien wurden genöchlar, diefe Epoche zu befchleus 
nigen, und fie wurde nah und nah auf den 
Charfreytag des Jahres 1872, nachher auf den 
des Jahres 1821 ſeſtgeſetzt. — Diefer Tag follte 
das Schauſpiel einer neuen fichlianifhen Vesper 
geben. — Mehrere Feuersbruͤnſte in den haupt: 
fächlichften Quartieren von Eonftantinopel, fo wie 
anf: einzelnen Theilen des kuͤrkiſchen Geſchwaders, 
die Unsube: und Verwirrung in dieſer Hauptſtadt 
ven 
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perbreiteten,. wuͤrden die Niedermetzelung des Groß⸗ 
heren, der hauptſaͤchlichſtentuͤrkiſchen Staabsoffi⸗ 
ziere. und ſelbſt der verdaͤchtigen Griehen, ;.fo wir 
eines großen Theils der Geiſtlichkeit, begünſtigt 
haben. Zu gleicher „Zeit würden. alle Staͤdte Grie⸗ 
chenlands Zeugen einer aͤhnlichen Maßregel - ger 
wefen ſeyn und ihre  Ilnterdrüden fallen geſehen 
haben. — — Se 
Aber der Verraͤther Theodoros Aoſimaki 
entdeckte. die Verſchwoͤrung einige, Monate vor der 
Epode,..zu welcher fie. ausbrechen ſollte. Ariſtel⸗ 
des, Heberbringen. der Depeſchen, wurde in der 
Moldau, und Thraſibulos, ein; anderer. Apoſtel der 
Freiheit, fogar in Konftantinopel ſelbſt .arretirt..; 

Arifteides „vergiftete ſich; ich weiß nicht das Schick 
fol des ‚andern, .—-. Alle.betariftifhen Griechen 
hatten antike Ramen angenommen. 
Indeſſen ſtiftete im Febtugr, nah dem: Tobe 
des Alexander Suzza, des lebten Hospodars der 
Wallachey, Theodoros Wladimiresko, welcher im 
letzten Kriege gegen-die Ruſſen die Freycorps, com— 
mandirt hatte, eine Empoͤrung unter den Pandu— 
ren (National-Milizen) und dem Landvolk in der 
kleinen Wallachey; ſein Zweck war nicht, die Frei⸗ 
heit der Griechen zu gruͤnden, aber wohl, einige 
Privilegien wieder zu erringen, deren die Wallas 
chey, fein Vaterland, beraubt .morden war. — 
Die Empörung brach zu Zernethe aus, und obs 
gleih die Anzaht der Mißvergnügten im Zuneh— 
men war, ſo legten doch : die Bojaren, nicht viel 
Gewicht darauf; aber in den. erſten Tagen bed 
Maͤrz nahmen: die Unruhen zu, wan ſchickte einen 
Haufen Arnguten: gegen ſie aus, welcher, anſtatt 
fie. zu ſchlagen, auf ihre, Seite vͤberging. Faſt am 
derfelben Zeit empfing man zu Buchareſt die Nach: 
richt eines Aufftandes zu Galatz, von wo aus die 
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Moldauer unter der Leitung eines gewiſſen Bass 
ſiti Karavia, nachdem ſie einige Tuͤrken getoͤdtet 
hatten, ſich, an der Zahl von ungefaͤhr 200, auf 
Foͤck Sani wandten; und wieder zu derſelben Zeit 
brachte der Fuͤrſt Alerander Hpfilanti, einen allge 
meinen Aufftand an der Graͤnze von: Befarabien 
zu Wege, und nachdem er ploͤtzlich zu: Jaſſy ers 
ſchienen war, hatte er die. edelmuͤthige Ab ſicht, 
ſeine Landsleute vom Ottomanniſchen Joche zu ber 
feeten, angekündigt. - 

Dieſe  verfchiedenen Begebenheiten: ———— 
demnach) die größte" Beftürzung unter den Einwoh— 
nern von Buchareft, welche ſogleich daran dachten, 
ſich in Sicherheit zu bringen; die groͤßte Anal 
derſelben begab ſich nach. Cronſtadt. — 
Theddor Wladimiresko hielt endlich an der 
Spitze von 2000 Mann feinen Einzug; die Grie⸗ 
den weiheten 2. Fahnen des Hpfitanti ein. Diefe 
Eeremonie wurde mit: großem: Pomp vollzogen; 
Geiſtliche, in ihrem ‚priefterlihen Ornate gefleider, 
befanden ſich an der Spitze des Gefolges und fans 
gen Hymnen zum Lobe der Freyheit;. mehrere 
Flintenſchuͤſſe wurden auf die Fenfter der abweſen⸗ 
ſenden Bojaren gethan. — Theodor, ſo wie 
‚feine, aus Wallachen, Serviern, Arnauten ꝛc. ber 
ſtehenden Truppen, gaben dieſer Feyetlichkeit nur 
eine ſtillſchweigende Zuſtimmung; die Eingebornen 
ſchlenen nicht die Gefühle der Griechen zu thei— 
len; man ſah indeſſen bald die drei vereinigten 
Chefs gemeinſchaftliche Sache machen, obgleich ſie 
in Meinung und Intereſſe getheilt waren. 

Die Pforte, erſchrocken über: die Größe der 
Gefahr, fandte nach der Mofchee der heiligen So— 
phla, um dort die Standarte Mahomeds zw holen, 
weldse nur herbeygehole wird ‚iwenn es das. Wohl 
ns Reiches gilt, oder wenn det ———————— 

e⸗ 


722 IK. Griechifche Inſurrektlon. 


Sefahr iſt. — Sie beeilte ſich auch, Rache an 
den Griechen zu nehmen, indem fie den Patriar— 
den derfelben aufopferte. Diefer ehrwuͤrdige Chef 


2 unferer (der Griechiſchen) Religion wurde den 21ſten 


April, um: 5 Uhr Nahmittags, an der Thuͤre fek 
nes Pallaſtes aufgehängt, fo wie ſechs andere Geifts 
lihe; unter diefen leßteren muß man: den Biſchof 
von Ephefos, eines der Mitglieder! des Hetaͤtis 
mus, auszeihnen; er hatte feim ganzes Zutrauen 
einem Diakonus gefchenft, welder, von den Reizen 
feiner Tochter eingenommen, fih anſchickte, fie zi: 
verführen. Der Biſchof, vom Zorn entflammt;: 
als er diefe Handlung der Trenlofigkeit erfuhr, ; 
entſchloß ſich, ihm für dieſen Frevei zu ſtrafen 
welches den Diakonus aufbtachte; das Intereſſe 
ſeines Vatetlandes verrathend, eilte er zum Dis 
san und entdeckte ihm alle Verhaͤltniſſe und Ver⸗ 
bindungen feines Herrn mit den Hetaͤriſten. Dier 
fer wurde bald darauf arresire und der Berrächer 
fluͤchtete ib nah der an der füdäftliben Spitze 
der Inſel Negroponte im Aegäifchen Mieere be. : 
legenen Inſel Andros; die. Bewohner diefer Inſel 
mollten ihn anfangs tödten, Aber er. hatte noch 
das Gluͤck, wiewohl nur mit genauer Noch, zu 
entfliehen. 5 Zu: — 
Die hauptſaͤchlichſten Mitglieder des Griechir 
(hen Adels von Conſtantinopel wurden enthaup 
tet, andere: in's Innere Kleinaſiens verbanntz 
diejenigen, weldhe der Rache des Großherrn ent - 
flieden konnten, flüdteren fih nah Odeſſa am 
fhwarzen Meere, * 
Waͤhrend die Moldau und Wallachey ſchon der 
Schauplatz der Inſurrectieon geworden waren, 
brachten die Hetäriften von Morea, um ihre Bros. 
.jecte zu verhuͤllen, in dieſer Halbinſel das Geruͤcht 
in Umlauf, daß die Tuͤrken ſich anſchickten, BR 
0 en 
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den Garaus zu mahen. Das. Bolf, maß diefem 
Gerüchte Glauben bey, es fing: an, die Fadel der 
Empdrung anzuzünden, und der: neue: Pafıha 
Khourhoute that fein Möglichftes, fie. wieder zu 
beruhigen: .Diefer Statthalter empfing. bald dars 
auf. den Befehl, das Commando der gegen Ali; 
Paſcha von Janina beſtimmten Armee, zu über: 
nehmen. — : Die Inſurrection follte den 25ſten 
März Gten April), am Tage der Evangeliften, aus: 
brehen. Den 2aften (Zten) Fam ein Tartar von 
Tripolitza zu Corinch in 5 Stunden an und brachte 
de Machricht von der Entdefung der Pläne der 
Griechen, mit dem.an Djamil: Bey, Oberoffizier 
und reihen Proprieräar in Morea, gerichteten Be⸗ 
fehl, ſich in die Citadelle zurück zu ziehen. So— 
gleich bemaͤchtigte fih ein panifhes Schreden beys 
der Mationen, ‚von -denen jede ihrerfeits die Flucht 
⸗ eigeifk .. Den 23ften (gten) bewohnte Niemand 
mebe Sorinth. Den nämlihen Tag gab ein Streit 
zu Patras zwifhen einem Cephalonier und einem 
Taärken das Signal zur Empdrung. Den asften 
(Gten) wurden zu Boeftilfa einige fehszig Türken 
aan beyden Geſchlechtern erwürgt. 

Seit. langer Zeit hatte in Morea, in mehrer 
“u andern Theilen des Ottomaniſchen Reiches, fo 
wie in Boͤotien, Theffalien, Epirus und Macedo- 
nien,. wo Die braven. Chefs der Bergbewohner den 
Krieg gegen die Tyrannen Griechenlands führten, 
und fih in ihren Länderbezirfen unabhängig .erhiel- 
ten, bie. Mittelmaͤßigkeit ihrer Huͤlfsmittel, die Ark 
und Weife, wie fie ſich dasjenige verſchafften, wels 
ces ihnen unentbehrlich war, den Griechen die 
Benennung Kleptes (Diebe) zugezogen. — Ver: 
dienten fie diefe Benennung? — Dies iſt eine ' 
Frage, welche oft beſtritten, vielleicht aber nicht. 
rien worden iſt. Die unruhigen Paſchas 

waren 
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waren bisweilen genoͤthigt, ſich mit ihnen zu ver- 
einbaren und gemeinſchaftliche Sache zu machen, 
ja, oft ſogar brauchten ſie dieſelben, um ihre Nach— 
baren und andere rebelliſche Paſchas der Pforte 
zu ſchlagen.“ Es iſt natuͤrllch⸗/ daß, da in. die 
Hände jener, überdies: durch ihre; Sapferfeit be— 
rühmten Hetaͤriſten der Oberbeſehl hatte übergehen 
muͤſſen, dieſe es waren, welchen die Inſurgenten 
hauptſaͤchlich die Sorge, fie zu vertheidigen, anver⸗ 
traut hatten. Fe 
Die Capitaine Colofotroni ; Miketas Odyſſeus, 
Mauromichali oder Pietro-Bey, Oberhaupt der 
Mainotten, und mehrere andere;'trugen das Meiſte 
dazu bey, ſich des Peloponnes: zu bemaͤchtigen und 
die Türken in. den Feſtungen von Tripolitza, Na - 
yoli di Romania, Patras, Acroı Corinth, Coron, 
Malvafia, Merhone und Navarinv, einzuſchließen. 
Faſt zu gleicher: Zeit feste ſich ein Diafonus, 68 \ 
kannt unter dem Namen Diafo, an die Spige 
der Einmohner der Stadt Livadia, wo er; nach— 
dem er qoo Bekenner des Moslemismus ntederger 
ſaͤbelt hatte, Beſitz von der Stade und dem Schloße 
nahm. Die Stadt Theben fiel auch in ſeine 
Macht; aber die Citadelle leiſtete ihm einen hart⸗ 
naͤckigen Wiederſtand. Von dort begab er ſich in 
die unabhängigen. Dörfer des Territoriums von 
Artifa, hauptſaͤchlich nach dem‘ in’ den Gebirgen 
belegenem Dorfe Khadhia, und beredete dort einen 
Koͤhler, Namens Meleri, ſich Athens zu bemaͤch⸗ 
tigen. Dieſer willigte in dieſes Anerbieten,) und 
brachte zu: diefem Zwecke 33000 Bauern zuſammen, 
mit welchen en auf. diefe Stadt marſchirte, währ 
rend Diafo: fi, gegen Zeituny jenfeits der Ther⸗ 
mopylen wandte. Die. Türken von Athen verach⸗ 
teten die Gerüchte, welche hinſichtlich Meleris im 
Umlaufe waren; die Streifereyen⸗der Bergbewoh⸗ 
rss, — ner 


— 
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ner gewohnt, benannten fie die Inſurgenten Dies 
be,” und.. felbfi. mehrere, mit der Revolution 
unbekannte Griechen, theilten in dieſer Hinſicht 
die Meinung. der Muſelmaͤnner. Die Garnifon 
war indeſſen nicht betraͤchtlich, die mahomedanis 
fdyen - Abanefen, aus: weldhen fie zufammenge: 
feße war, -hatten die Vorſicht gebraucht,“ die 
Aeropolis Cein Schloß bey Athen) mit vers 
füiedenen Kriegsbeduͤrfniſſen zu verfehen, und fie 
beiten ſich bereit, ihre Zuflucht dahin zu: nehmen: 
Eintge unter: ihren -felbft, . weiche Argwohn über 
die wahre Abſicht der Griehen hegten, entwarfen 
dem Plan, alle. Griechen in Athen dem Schwerdte 
der Rache zu opfern; aber der Mullah (ein Tuͤr 
kiſcher Prieſter ) verbot es ihnen, nachdem er feine 
heiligen Büder ‚einer forgfältigen Prüfung unters 
worfen hatte. Deffen. ungeaditet. bereiteten fie ſich, 
den 6ten May jene Grenelthat im Geheimen in 
Ausführung zu bringen; zu dieſem Ende opferten 
fie einen Hammel, und jeder von ihnen wufch fich 
die: Hände mit feinem Blutes Am Morgen des 
Teen, um 2Ahr nad), Mitternacht, hatten fie ſchon 
angefaugen,: die Griechifchen Butiken zu erbrechen, 
weiches, das Signal: einer allgemeinen Nieder: 
metzelung werden follte, al$ um 4 Uhr: Motgens 
Meieri ‘und. feine Truppen: die Mauern, - welche 
die Stade Athen. umgaben, mie Sturmleitern ers 
ſtiegen. Nach einem kurzen Musketenfeuer zogen 
ſich die: Tuͤrken auf die Citadelle zuruͤck, die In— 
ſurgenten begingen den Fehler, ſie hineinzuziehen 
zu laſſen; einige so Mann! wuͤrden hingeteicht ha⸗ 
ben, um ſich dieſer Bewegung zu’ widerſetzen. — 
Einige Einwohner Athens ſuchten zw:diefer Epoche 
einen ruhigeren Aufenthalt, ale. den in ihrer, 
unter den Kanonen der Feſtung belegenen Stadt; 
aher ihre Anzahl war nicht betraͤchtlich. Neu 
Sauvel, Sranzöfiiher Conful, hatte ſich nach Zea, 
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Herr Juriſſch, Ruſſiſcher Conſul, nah Idhra und 
der Conſul Großbrittanniens nach Cérigne *), 
zuruͤckgezogen. Die Conſuln von Oeſterreich, den 
Niederlanden und Neapel blieben in Athen 

Diaha war nice fo gluͤcklich als Meleti, er 


ftieß bey Zeituny auf einen Pafha, Omer Brioni 


genannt, vormals Befehlshaber eines Corps von 
Ali Pafha, welchen er verriech, um in den Dienft 


des Großheren überzutreten. Diefer Türke leiftete 


ihm nicht nur Widerftand, fondern er brachte nad 
her auch feine Truppen „ welche fid über die Tex 
mopylen zuruͤckzogen, in die größte Unordnung. 
Diefer Ort, ſchon durd jene fhöne, ewig bemks 
würdig bleibende Aufopferung des Leonidas be 
ruͤhmt, fah den Diaha von den Seinigen ver 
faffen, und feinen, als den braven Bifdof von 
Salone und feinen Bedienten, ald treue Gefähr: 
ten übrig habend. Da fie ihren Poften nit 
verlaffen wollten, fo fanden: fie alle drey einen 
glorreihen Tod, ihrer. Ahnen wuͤrdig. 

Suffuf, Pafıha von Negeoponte, war im April 


mit ungefähr 300 Kriegern zu Epacte angekommen, 


Ehe er den Durdgang nad Morea verſuchte 
wollte er einen Offigier an die Griehifhen Chefs 
vor Patras fenden Diefer Mahomedaner, ein 
Sreis, wurde von dem Bifchofe der Stade ehr: 
furchesvoll empfangen. Kaum hatte er feinen Eins 
zug gehalten, als die Griechiſchen Chefs eine Ver: 
fammlung hielten. : jener Türkifche Offizier vers 
dient, feiner Sonderbarkeit wegen, eine nahe 

Schilderung. Der Türke ſagte dem. Bifhof: 
“ch begrüße dic) im: Namen des Juſſuf Pafcha, 
meines Herrn.“ Der Biſchoff (nam Tu 
has haft du zu fagen?” Der Türker "MR 
Herr will wifien, ob. ihe euch ‚wirklich gegen be 









Es if Vrſheinid, daß der Verfaſſet 
Dramicus meint. 2 


nd 


— 
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Großherrn empoͤrt Habe, oder ob ihr euch wohl, 
wenn dies nichts anders als ein geringer Aufftand 
it; betuhigen wollet; ihr werdet im legtern Fall 
in Unterhandlung mit ihm treten koͤnnen.“ Der 
Biſchof: “Nein, es iſt Bier nicht die Rede von 
Unterhandlung, die Griechen wollen das Joch ab— 
fhürteln, unter welchem fie feit fehr langer Zeit 
gefeufzet Haben; das Blur allein fol das Gebäude 
befeftioen, welches fie aufführen, und wir befigen 
Schwerdter, Pulver und Kanonen.” Der Türke: 
“Dede wohl!” . ... Den folgenden Tag reichte 


‚bie Nähe einiger Dttomannifhen Soldaten hin, 


um die ganze Bevdlkerung von Patras in Bewe— 
gung zu bringen. Der nämliche Bifhof flüchtete 
fih in die Gebirge, und der Primas (oberſter 
Erzbiihof) der Stade, Dhiamanda Poulo genannt, 
nad Zante, : Die Stade Patras wurde in einen 
Aſchenhaufen verwandelt und felt dieſer Zeit Hat 
fih Suffufs Pafha in dem Beſitze des Forts von 
Patras erhalten. — Herr Pouqueville, Franzoͤſi⸗ 
ſcher Conſul, zeichnete ſich zu dieſer Zeit durch ſeine 
Menſchenliebe aus; ſein Pallaſt diente einer be— 
traͤchtlichen Anzahl Griechen zur Zufluchtsſtaͤtte, 
weiche ſich in der Folge bemuͤheten, bie ihnen er; 
jeigren Wohlthaten zur oͤffentlichen Kunde zu brin: 
gen; dagegen befhuldigten fie den Eonful Großs 
brittanniens, Einverftändniffe mit den Türken gei 
habt zu haben. (Der Befchlug folge.) ’ 


—* 

ren der Pforte vom ten: April 

an. den $orb Strangford, fo wie des 
‚legtern Note vom 10ten April. 








— —C(Beſchlbuß.) 


Es laͤßt ſich daher ſehr leicht ſagen, das ni 


de Cinwohner die. Gegenwart der Truppen wärs 
| 46” ſchen 


449 


‚ der. : reichen. G 


herzuſtellen ſo muß dieſer Zweck nach einer drey 
jaͤhrigen Beſetzung entweder erreicht ſeyn, | 


oh bie. hohe Pforte vernuͤnfti 
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ſchen. Die Wahrheit aber, welche ſelbſt der Um 
terzeichnete verbürgen kann, iſt, daß fie den Tag 
ihrer Abreife fegnen werden, - weil die bewaffnete 
Macht nicht nur ‚die, Provinzen ausfaugt,-fondern 
auch durch ihr bloßes „Verweilen eine der Haupt⸗ 
quellen “der oͤffentlichen Wohlfahrt ablenkt,. Diefe 
Wohlfahre Diner größtentheils von. der Nückehr 
terbefißer ‚ab, welche durch die 
ſchrecklichen Ereigniſſe vom Jahr 1821 — 
wanderung gezwungen. wurden. Wie läßt 29 
aber, hoffen, daß leßtere: fich zu einer. Ri 
entfiheiden, und dadurch wieder — ann 
ihre. Mitbuͤrger zurückführen werden ‚. fo; Ah 2 
alle. Autorität in den Haͤnden der, Türkifchen 
mee vermuthen , und sannehmen muͤſſen, der abſe⸗ 
lute, Wille einer. militairiſchen Negierung fey'.am 
bie. m der alten Sefege ‚getreten, ide auf 
die: Privilegien des Staats gegründet find, unter 
deren, Schatten das Eigenthum — 
individuelle. Freiheit geachtet worden - Wat. nr 
längeres Verweilen, der. Tuͤrkiſchen Truppen, | 
für, die beyden Fuͤrſtenthuͤmer fo läftig und d nad 
theitig iſt, gewährt ‚auch: ‚im jeder. andern Bezies 
hung. durchaus feinen Vortheil, - ‚ Denn wenn «8 
fich, davon handelt, Ordnung und Ruhe je 












er wird niemals erreicht werden. Ueberdies | 
die. Menge der Truppen, die. mehr als_hinreiche: 

it, den Untergang dieſes Landes herbeyzuführen, 
außer allem VBerhältnig ſtehen, wenn d 
Rede feyn follte,' fie zw trgend einer mil 
Dyerätiön zu verwenden. Auf dieſe Ar 
Verweilen keine andern Folgen/ als bie) 









at ihr 
zufrie⸗ 


derhen der Einwohner zu erregen, und Das Wiß⸗ 


RMußlands aufzureizen; und 











weil ihn die Vertraͤge bevollwaͤchtigen, amili 
ſich zu Gunſten der Fuͤrſtenthuͤmer zu verwenden, 


\ 


(omatifhen Eroͤrterungen auf bemfelben 
Er on’ —— in dem — erſten Jahre aue⸗ 
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daß, im ‚Set diefe Stimmung der Unzufele 
anf der einen, und diefe Empfindung des Mit 
tens auf der andern Seite auf das — 59 — 9 
trieben würden, die q oder 5000 Manıt, wel 
‚in ‚jenen Provinzen liegen, im Sun = 
‘dern, irgend einen MWiderftand ‚enrgegen 3% 
Offenbar würden die Türfifchen Truppen | 
Deobachtungs: Poften eben fo vortheilhaft $+ 
Beſatzungen längs der Donau aufgeſtellt ſeyn. 
Da nun die Gegenwart der Tuͤrkiſchen T | 
pen den Untergang des "Landes hr 
Ruͤckkehr der Ausgewanderten verhindert,’ sch. 
feiner Seite irgend einen. Nugen hervorbringt, To 
hät offenbar der Kayſerl. Ruſſiſche Hof das 
"and die Verpflichtung,’ Beſchwerden gegen ein jo 
ches‘ Verhaͤltniß einzulegen. Er hat dag 












und über die Erhaltung der alten Privilegien ; 
wachen; die Verpflichtung, weil er feiner € 


digkeit nicht nadyfommen würde, wenn er feltie 


‚Verwendung für Völker verweigern wollte, zu 
tem Schuß er berufen iſt, feinen Einfluß gelt 


zu machen, ohne deswegen bie Souperainiti 


rechre Sr. Hoheit, dabey im geringſten 5 
Rußland beſteht daher vermoͤge feiner Rechte und 
Berpflichtungen auf die Wiederherftellung Sn 
‚Status quo vor dem Jahre 1821. Darin \ 
nicht etwa eine nee Forderung; es iſt d 
welche: feit dem Urſprung diefer langen — 
lungen fortwaͤhrend der Gegenſtand der dr 55 


— — der verbuͤndeten Miniſter Ü 


-fantinopel gene en if. Und dennoch —— 
die Keen noch am Eintritt des vierten Jahres 


gegan: 


4J * 
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gegangen find. Dieſe an. fich felbft- faft unbegreif: 
lihe Thatſache wird noch durch den Widerfpruch 
‚unbegreifliher, der in der amtlichen Erklärung 
des Dttomannifhen Miniſteriums enthalten, und 
in dem ‚Briefe Sr. Ercell, des Reis: Effendi an 
den. Staatsfecretair Sr: Kayf. Maj. aller Reuſſen 
anter dem. 25ften Februar 1823 enthalten if. Syn 
biefem Briefe heißt es namlich, deutlich und aus— 
drüdlich:. die vollſtaͤndige Räumung der 
Sürftenthümer hätte bereits ſtatt gefum 
den — nicht als ob die Türkifhe Armee vermins . 
bert ‚worden wäre, fondern. die vollftändige Raͤu⸗ 
mung ‚fey.. bereits erfolgt. Der Unterzeichnete be: 
ziehe fih in diefer Hinſicht auf die eignen Worte 
in. dem Briefe Sr. Excell., die er für feine 
Pflicht Hält, hier wörtlich aufzuführen: “Webers 
fesung „des Zürkfifhen Tertes: Diefe 
Cd. h. die Fürften) wurden in-die Hauptorte Ü 
rer Serichtöbarfeiten abgefendet und dort einger 
fest, und die vollftändige Räumung. der Provihs 
zen: hat zu gleicher Zeit ftatt gefunden, was in 
‚der That als ein neuer offenbarer Beweis ber 
Achtſamkeit der hohen Pforte in Erfüllung ihrer 
Verträge berradhtet werden muß.” — Wer hätte 
es ‚für möglich halten follen, daß dreyzehn Mor _ 
nate nah Empfang einer fo förmlichen Verſiche⸗ 
rung die. verbünderen Meinifter fih. nody in der 
‚traurigen Nothwendigkeie befinden würden, diefelbe 
vollftändige Räumung nachzuſuchen, die ihnen ber 
reits mit folder Beſtimmtheit angekündigt wors 
den war! Ohne Zweifel bedarf es bey einer ber 
Treue ihrer Verpflidtungen fo gewiſſenhaft ans 
hängenden Regierung, wie die der hohen. Pforte, 
nur einer Angabe diefes fo auffallenden Contraſtes 
zwiſchen ihren Worten und ihren Handlungen, 
um fie zu veranlaſſen, ſich „unverzüglich *7 
witk» 
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wirffamftien ‚Mitteln zur Hebung deflelben zu be: 
fhäftigen. Die hohe Pforte ſteht bis auf dieſe 
Stunde im Widerfprud mit ſich felbft, und es 


dürfte in jeder Beziehung eben fowohl in ihrem _ 


Sintereffe als in ihrer Würde liegen, ſich fo fchnell 
als moͤglich aus einer eben fo falfhen als gefahr, 
lihen Lage zu ziehen. Den zweiten Punct'bes 
treffend: Die. Rechte Sr. Brireifhen Majeftäar und 
Sihrer verbünderen Höfe, durch alle in ihrer Macht 
fieheniden Mittel die gerechte Forderung Rußlands 
zu, unterftüken, find die Folge ihrer gemeinfchafts 
lihen Verpflichtung, den allgemeinen Frieden gegen 
jeden Eingriff zu bewahren, da defien Erhaltung 
zu ihren erften Pflichten und zu ihren böchften 
Wuͤnſchen gehöre. Nun ift es aber eine weltkun: 
dige Wahrheit, daß der Friede zwifhen Rußland 
und. der Türfey fo lange auf feinen dauerhaften 
Srundlagen beruht, und demnad die dringende 
Sefahe, die Ruhe im Drient geſtoͤrt zumfehen, 
nur dann verfhwinden wird, bis wieder eine Ruf: 
ſiſche Geſandtſchaft nach Eonftantinopel zurückges 
kehrt if. Eben fo weltfundig ift aber auch, daß 
die Ruͤckkehr einer Ruſſiſchen Gefandefhaft mur 
dann State finden kann, wenn der offenbare Bruch 
der Vertraͤge, der durch die‘ Gegenwart der Tür: 
Eifhen Armee in den Fürftenehümern erfolge iſt, 
gehoben feyn wird. England und feine Verbün: 
beten verlangen daher in dem vollen Gefühl ihrer 
Rechte und Ihrer Verpflichtungen, der Bedürfniffe 
von Europa und der Nothwendigkeit für das Dttos 
mannifche Reich, von neuem die volftändige und 
unverzöglihe Räumung der«beyden Fuͤrſtenthuͤmer. 
Der durch die Schwanfungen der morgenländifchen 
Politik hervorgebrachte ängftlide Zuftand hat bes 
reits nur allzulange gedauert. Die Verbündeten 

koͤnnen unmöglish eim längeres Beſtehen deſſelben 
| geſtatten. 
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geſtatten. Es haͤngt von der Höhen Pforte ab, 
demfelben Einhalt zu hun, und wenn fie nicht 
allein gefonnen feyn follte, ſich den vereinten 
Wiafhen von ganz Europa zu widerſetzen, ſo 
wird fie ſich beeilen, die Berwieelungen von Grund 
aus zu Heben, aus denen fie giückiichermweiie jest 
noch im Stande iſt, mit Ehren uud Sicherheit 
heranszufommen.. Der Kaiſer von Rußland Hat 
ſeinerſeits nicht ermangelt, einen erſten entſcheiden— 
den Schritt zu dem Ziele der Ausſoͤhnung zu 
thun. Die Hohe Pforte bat nun die Verpflichs 
‚tung auf fich, den zweyten Schritt zu thun. Ganz 
Europa iſt daranf' geſpannt. Eine Weigerung von 
Seiten des Divans würde den traurigen Beweis 
lieſern, daß fein Wunſch zur Beybehaltung des 
Friedens keineswegs ſo aufrichtig iſt, wie ſeine 
Freunde, und hauptſaͤchlich England, beſtaͤndig be⸗ 
hauptet haben. In jedem Fall iſt es von der hoͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit für die hohe Pforte, ſich zu über- 
zeugen, dieſer Punkt fey mir der eignen Wohk 
fahrt Englands und feiner Verbündeten fo innig 
verknüpft, daß leßtere niemals von einem Begeh— 
ren abftehen werden, von defjen Gerechtigkeit. und 
Zweckmaͤßigkeit fie vollfommen durchdrungen find.” 
Den dritten Punct betreffend: Es laͤßt fih 
nicht aunchmen, daß die Vortheile und Sicher— 
» heiten, weldye der hohen Pforte aus einer redlichen 
‚und loyalen Einwilligung ſogleich erwachſen wuͤr— 
den, den Scarfblic® fo erleuchteter Staatsmaͤn—⸗ 
ner, wie die gegenwärtigen Minifter Sr. Hoheit 
find, entgehen dürften. Schon der gefunde Men: 
fhhenverffand twird ihren den vorzugsweifen Nutzen 
Derfelben von dem nur eingebilderen Vortheile der 
"Gegenwart einiger Taufend Mann in den. Für: 
ſtenthuͤmern einleuchtend madhen, und bie Wahr: 
heit muß. fhnel den Ittthum beſiegen. — 


a 2 m. ⏑ - — 
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Vortheile kann uͤbrigens auch die hohe Pforte’ ben 
der Einleitung von Forderungen’ erwarten, die fie 


felbft ‘bey dem Nuffifhen Cabinette, entweder in | 


Handels Augelegenheiten, oder in Beziehung’ anf 
politiſche Fragen geltend zu machen ſirebt, 3 
lange fein Ruſſiſcher Miniſter nach Conſtantino 
pel zurͤckkehren wird? Und welchen Nutzen koͤnnte 
man ſich von dieſer Ruͤckkehr verſprechen, ſo lange 
noch eine ſo auffallende und ſo durchaus nicht zu 
rechtſertigende Verlegung derſelben Verträge Statt 
finden'wird, deren puͤnktliche Befolgung vbhne allen 
Zweifel das erſte und angenehmſte Beſtreben des 
neuen’ Miniſteriums Sr: Kayſerl. Majeſtaͤt ſeyn 
würde?" Sollte wohl die hohe Pforte die Ger 
wihheit für nichts rechnen, die Menge und die 
Gültigkeit ihrer Anfprüche auf die’ Achtung und 
Zuneigung ihrer Freunde in eben dem Maaße zu 
vermehren,’ ald fie "die chörichten Plane ihrer 
Feinde zerftören wird ? Sollte wohl die Hohe Pforte 
nichtd von der DBeftürzung willen; "die ſich » fete 
der Ankunft eines Nuffifhen "Agenten, und der 
Dadurch erhöheten Wahrſcheinlichkeit zur Beybe⸗ 
Haltung des Friedens, unter den Inſurgenten 
verbteitee hat? "Sollte fie nicht von den Bemuͤ⸗ 


Hungen der Griechiſhhen Reglerung, von ihren 


üſtigen Vorkehrungen zur Verhütung der Ders 


Machricht, die ihr zugleich jede Hoffnung raubt, 
die’ Verlegenheiten und das Unglück des "Reiches 
dadurch zu vermehren, daß ed in einen "Krieg 
mit Rußland verwickelt würde, vernommen ha= 


sen? Hat tun ſchon die Ankunft eines bloßen 
Ruſſiſchen Agenten bey den Inſurgenten ſolche 


—— erweckt, welche Wirkung dürfte erſt 


Gegenwart eines Nepräfentanten St Majeftät, 


J 


% 


des Kayſers Aleyxander, in der Hauptſtadt * 
Bee; u 
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Sultans, eines Minifters hervorbringen , welcher 
mit. dem, ehrenvollen Auftrag - verfehen.-ift, das 
Merf der Wiederverföhnung zu befiegeln, und den 
neuen Berbindungen zwifchen den beyden KHöfen 
‘den zweyfachen Charafter der Herzlichkeit und der 
Feftigkeit - aufzudrüden?. Den vierten Punkte 
betreffend: .. Die. weſentlichen Nachtheile und Die 
fihern. Gefahren, weldhe die Folge einer Weige— 
rung. oder ‚eines. Aufſchubs von Selten der hoben 
Pforte ſeyn würden, fallen fo. ſehr in. die Augen, 
und wurden. Schon .fo soft dem ‚Minifterium. Er. 
Hoheit mit aller Offenheit dargeftelle, daß der Um 
gerzeichnete der peinliden Verpflichtung, Diefelben 
von Neuem aufzuzaͤhlen, überhoben werden fanı 
Indeſſen iſt es ſeine Pflicht, die vollftändige Auf- 
wmerkſamkeit der hohen Pforte ganz inebeſondere 
auf. eine dieſer unvermeidlichen Folgen zu lenke 
und er entledigt ſich jetzt derſelben — 
lichen Erklaͤrung im Namen : feines, erlaucten Hp: | ’ 
fe8, daß, wenn. der Divan — — 
legt, die herzlichen Verhaͤltniſſe beyzubeha 
welche Großbrittannien und die Tuͤrkey ſo glck 
licherweiſe vereinigen, ‚wenn er den Wunſch Heat, 
ſich der fernern Verwendung zu verſichern, die 
her mit ſo vielem Eifer und. fo großer Standhaf: 
tigkeit zu feinen: Bunften erfolgt iſt, wenn der 
Divan mir Einem Wort wuͤnſcht, daß bie Ge 
‚wart. ihm «ine Gewähr: für. Mean fe 
mödte, fo, wird er keinen. Anftand nehmen, 
Sorderung ‚ beyzutreten, von deren Bewilligung 
die Beſchaffenheit „feiner Eünftigen Berbälnifie ir 
einem mehr, oder minder , freundfchaftlihen Moaße 
ftabe mit, England abhängt. ‚Der. Ur bnete 
hat „nachdem. er auf diefe Arc fi des B 
des Koͤnigs, feines, Herrn, entledigt. hat, die. Ef 
‚bie hohe Pforte zu ‚benachrichtigen, „baß er 
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dem Kayfer aller: Reuſſen bevollmächtige iſt, ihe 


zu eröffnen, daß die völlige und uuverzuͤgliche 
Räumung der Fürftenehümer jest die einzige und 
alleinige Bedingung ift, vonder Se. Kayf. Maj. 
die Wiederherftellung ihrer diplomarifchen Verbin 
dungen mit der Ottomannifhen Regierung abhaͤn— 
gig macht; daß diefe Bedingung, welche zu allen 
Zeiten die erſte war, auch die leßte ift, und daß, 


fobald die hohe Pforte in dieſem weſentlichen 


Punkte die Vorſchriften der Verträge erfüllt, 
der neue Miniſter Seiner Kayſerlichen Majeſtaͤt 
St. Petersburg verlaſſen wird, um ſich nach 
Conſtantinopel zu begeben, daß er daſelbſt die 
fhon fo lange unterbrocdhenen freundfchaftlichen 
BVerhältniffe wieder anknüpfen und dem Divan 
durch ein jederzeit offnes und loyales Betragen 
die Neigung» des Ruſſiſchen Cabinets beweiſen 
‚wird, alle. frühern Mißhelligkeiten in tiefe Ber: 
ſchwiegenheit zu begraben. Diefe eben fo edle als 
wohlmollende Erklärung bilder eine nene Epoche 
in der wichtigen Megociation, auf welde Europa 
‚mit der angelegentlichften Aufmerkſamkeit blickt. 
Sie führe die Frage auf ihre einfachſten Elemente 
zurüd. Die hohe Pforte ift nun amtlich benach⸗ 
richtigt, daß die Ruͤckkehr einer Ruſſiſchen Ge— 
ſandtſchaft nur noch von einer einzigen Bedingung, 
naͤmlich davon abhängt, die Verträge zu erfüllen, 
mit ‚andern. Worten von der Bedingungs: das zu 
hun, was gerecht, nuͤtzlich, unabläffig iſt. Der 
Unterzeichnete bittet Se. Exc. den Reis-Effendi, 
gegenwärtige Denkſchrift zur hohen Kenntniß des 
Kayſers, feines. Herrn zu bringen, und das, Ver— 
‚trauen. u vereinten Europaͤiſchen Cabinette auf 


— she des zum — je, roß, daß ſich 
mit * BR vollfommen genü: 
genden Re cerä bein an Sertetaa 
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in einer Sache ſchmeicheln, welche die theuerſten 
Intereſſen des Tuͤrkiſchen Kayſers betrifft. Der 
Anterzeichnete bat von ſeiner Regierung Be— 
‚fehl erhalten, um eine amtliche Conferenz mit den 
Miniftern -der hohen Pforte zu bitten, um Die 
Antwort Ihrer Ercellenzen auf die Bemerkungen 
zu vernehmen, welche er denfelben hiemit vorge: 
-tegt hat, ſobald diefe nämlich in reife Weberlegung 
‚gezogen find! * >- Fer: ee 

— AAnterz. Strangford. 





u j XI. a \ e 
Großbrittanniens äußere und innere Staats- 

— J— verhaͤltniſſe. ze 
Moch Immer währe die Einigkeit unter den 
Ppolitiſchen Partheyen, Cannings Meifterwerk, fort. 
Sie war ed, welche die legte Parlaments-Sitzung 
‘fo fehr abgekuͤrzt, obwohl in denfelben viet wich⸗ 
tigere- Dinge vorgingen,, als in manchen andern 
, Hüriifcheren und langwierigen Sitzungen. In 

'politifcher Ruͤckſicht hat das Miniſtetium eine 
freiere und maͤnnlichere Stellung angenommen, 
“als es mehrere Jahre lang der Faͤll war, ſowohl 
- gegen. die Nation ald gegen das Austand. Die 
Brittifche Politit ward der Welt mit ungewöhn: 
Ucher Offenherzigkeit und‘ Klarheit vorgelegt," fo 
daß jeder wiſſen fonnte, was er von ihr zu denfeh 
hade. Eben fo frey, mänhlich und aufgefldre 
‚ selgte ſie ſich ruͤckſichtlich des Handels; wo es mög« 

lich war, wurden Eins und Ausfuhr-Zoͤlle abge⸗ 
Fhafft und das Syſtem der Freihäfen ermeitere. 
"Das ausländifhe Korn, meldes mehrere Jahre 
hindurch "unter dem Siegel des ‚aoloeies einge: 
ſperrt lag, warb freigegeben,“ um als Mehl — 
= | em 
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den Sande geführt zu werden. Bedeutende Schritte; 
find geſchehen um die. Ausfuhe. der. Mafchinenszu: 
erlauben,,, die Auswanderungen der Künfller: und: 
Handwerker frey zu geben . und- die tyranniſchen 
Geſetze abzufchaffen ,„ welche die Fabrikarbeiter faſt 
zu Sflaven ihrer Meiſter und zu. Rebellen mach: 
ten. - Die Ziufen der Staatsſchuld wurden: herakk 
geſetzt und. wichtige Schritte zur. Verbeſſerung der 
Geſetze gemacht. „Vorzüglich ‚zeigte die, Regierung 
ſich willig, Irlands Zuſtand zu unterſuchen, um 
ſo ſehr als woͤglich die Lage dieſes ungluͤcklichen 
Landes zu verbeſſern; vielleicht waͤre es auch dem 
Miniſterium gelungen, etwas Bedeutendes zur 
Berbeſſerung der Lage der Katholiken- zu unter⸗ 
nehmen, wenn nicht der Lordkanzler und die 
Bifhöfe im Dberhanfe es verhindert hättenz 
Doch iſt ein. Schritt gewonnen, da man dem as 
tholifhen Herzoge von Morfolk feine Rechte als 
GSroßmarfcball- von England zuruͤckgab. Der, ans 
hattende Friede und zunehmende Wohlſtand im 
allen Ständen verbreiten allgemeine Zufriedenheit, 
jeder ift in feiner Lage ‚froh, -und: fcheine es daher 
mit feinen Nachbaren weniger firenge als zuvor 
zu :nehmen, ſo daß feldft die Parcheyen in Irland 
gegen einander „milder gefinnt: werden, und fogae 
die Drange: Sefelifchaft beſchloß, ihre: Farholifchen _ 
Mitbuͤrger nicht mehr durch -befhämende Proceſſio⸗ 
nen zu reizen. Alles dies erleichtert die Operatio⸗ 
nen. des Minifieriums , fie erwerben ſich die allge⸗ 
meine Liebe, der Nation und ſelbſt die Achtung 
ihrer politifchen- Gegner. Die: Demagogen find fo 
unſchaͤdlich geworden, - daß. die Regierung gar 
nicht mehr auf fie achtet. Wie ſehr Englands 
Handel, befonders:nad Amerika, zunimmt, erſieht 
man daraus, daß bie: Stadt Liverpool... melde 
1800 nur 4724: Schiffe: hatte, jetzt deren ee | 
il F e 
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beſitzt. Londons Population beläuft ſich nach ber 
letzten Zählung” auf 1,274,000° Menſchen und 
man kann nicht Arbeiter genug zu allen den netten; 
Gebäuden fchaffen, welche in Arbeit find. — Un 
geachtet der hoben Liberalitaͤt, welche das jeßige 
fo talentoolle Englifhe Meinifterium arafterifier, 
ift bey demfelben ‘doch das fefte Beſtreben erfihtlich, 
in der jetzt ſo blühenden und für England fe 
vorcheilhaften - Handels: und Manufaktur: Periode 
ben allgemeinen Frieden zu erhalten, wenn nur 
Südamerifa’s Unabhängigkeit unangetafter bleibr, 
Daher werden die Unterhandlungen zwifchen Bra; 
flien und - Portugal’ mir folder Sorgfalt geleiter, 
daher wird Spanten fo angelegentlich ermahnt, 
die: Uniabhängigfeie “feiner Colonien anzuerfennen, 
baher har das Brittiſche Cabiner mie einem über 
Kleinlichkeir- fo erhabnen Sinn einen hoͤchſt liberas 
en: Traktat mit den Niederlanden über die Oftinz 
difhen Beſitzungen abgeſchloſſen, wodurch allen 
Mishelligkeiten in jener Gegend für. die | 
vörgebeuge wird, daher vermeidet es Truppenfens 
dungen nach Portugal und daher mäßtgr es feine 
rheilnehmenden Gefühle "für das‘ Schiekfal ber 
Griechen, um nie eines einzigen Volkes ‚wegen 


das allgemeine Gut des Friedens auf der Erde 


zu ſtoͤren. Nur an drey entfernten Punkten find 
die Britten im Kriege verwiel: Der wichtigfte 
Hk der in einem eignem Artikel erwähnte Krieg ger 
en. die Birmanen, für welden zu Calcutta und 

adras mieder 10 bis 120006 Mahn‘ eingeſchifft 
ſind. Die Entbloͤßung der Notdprovinzen von 
regulairen Truppen harte indeſſen Icon die nadye 
heilige Folge, daß einer von Sxcindtahs Giodars 


Ah empörte, gegen weichen aber ſogleich General 


Knor marſchirte. Die Nachricht/ welde einige 
Gremde nach Delhi ı brachten „: als werde: zu wur 
n 
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in der Bucharey (dem alten Bactra) eine ſtarke 
Feſtung mit Ruſſiſcher Unterſtuͤtzung aufgefuͤhrt, 
iſt dagegen ſicher eine Erdichtung. — Der zweyte 
Krieg, welcher ſo lange geruht hat, wird gegen 
Algier gefuͤhrt. Nachrichten aus Gibraltar zus 
folge waren die Engliſchen Kanonier⸗ und: Bons 
ben: Schiffe, welche nad. einander. auf dortiger 
Rhede anlangten, gegen Algier abgeſegelt; — Al: 
lein zu einem VBombardement wird es nun nicht 
kommen, da am aöften July der Friede zwifchen 
England. und Algier abgeſchloſſen, und die Blofade 
bee Algierifhen Häfen aufgehoben if. Nicht uns 
wichtig war der dritte Kriegsſchauplatz an der 


Soidtkoͤſte. Die Afhanthees harten ſich bis auf 4 


Englifhe Meilen Cape: coaft s caftle- genaͤhrt, doch 
fürdtere man nice ihren: Angriff, da eine neue 
dicke Mauer aufgeführe und neue Artillerie. auf 
geftellt war. Man hoffte fogar ihnen bald eine 


therland mit: frifchen . Truppen von Sierra Leone 
eingetroffen feyn würde. Der Erfolg derfelben - 
entſprach jedoh nicht Ddiefen Hoffnungen Am 
aıften May hatte Major Chinshelm' die: Afhans 
thees angegriffen. Der Kampf währte 54 Stunde 
und war dußerft- blutig. Zwar floh der Feind, 
aber die. Engländer. harten Iso Todte und gegen . 
800 Verwundete, und man fürchtere einen neuen 
Angriff, da der König. mie Verſtaͤrkungen anruͤckte 
und ſich die Stärke feines Heers nun auf ‚16,000 
Mann belaufen fol. Er fand nur 5 Englifche 
Meilen vom Caſtell. An einem andern Punkte 
Afrika's, an deſſen Suͤdſpitze, hatten die Dritten 
jest Ruhe, nachdem mit den Kaffern Friede ge: 
ſchloſſen war, Auſtraliens Cultur blieb ein Haupt: 
gegenſtand der Sorgfalt, ſowohl für die Regierung 
als für. die großen Handelsvereine, vorzüglic, firebte 

man 
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man: die Schaafzudit in Neuholland und van Di- 
mens Lande zu ‚heben. Wie es feine wird; Eng: 
land nad) dem ſchnellen Tode des jungen. Könige: 
paars der: Sandwich-VJInſeln, welches - der. fc 
ren Europäifchen Luft erlag, die Obervormundſchaft 
dieſes wichtigen Archipelagus uͤbernehmen. Die 
großen Vortheile, welche die Amerikaniſchen In— 
furgenten errungen haben, bie Einnahme der Im 
fel Childe durch ‚General Freyre, der. wichtige 
Sieg Bolivars über. bie Peruaniſchen Royaliſten, 
die Wieder: Einnahme Lima's, .die Bildung. der 
großen , Conföderation , am: ‚Silberfirom, werden 
Englands Schritte zur Anerfennung. der „Unab; 
haͤngigkeit Südamerifa’s,, wo ſein Einfluß. fort 
während ſteigt, beihleunigen, ‚wenn, nit das Ge _ 
ruͤcht des bevorfichenden. Abganges bes: Lords Lir 
verpool. ſich beftätigen. und der ‚Eintritt ‚des Hex 


3098 von - Wellington in das -Minifterium eine \ 


Deränderung in, dem bisherigen Syſtem zur Folge 
haben ſollte. — Inzwiſchen hat ſich Herr Morier 
- bereits als Brittiſcher Abgesrdnerer nah Merico 
eingeſchifft. — Die neuefien Nacheihten aus Ja— 
maica waren feinesweges günftig, da die Ruhe 
in den revoltissen Diſtrikten noch. nicht wider herz 
geftelle war, Die Unrubeftifter vermehrten, ihre 
Anhänger duch die Nachricht, daß der König: ihnen 
die Freiheit, gegeben ‚habe, welche ihnen nur durch 
die Umtriebe ihrer Herren vorenthalten: werde. ı 





ne; KH. 
Frankreichs poliſche Lage. Kammer⸗Debat 
ten. Miniſterial⸗Veraͤnderung. 


‚Europa. und dadurch, auch. der größte Theil der. 


aut genießen jetzt Innerer. Ruhe uud;.eines 
Pr Frie⸗ 





— — — — 


XII. Frankreich 744 


Seiedenszuftandes, der im höchften Grade. win: 
| —— — iſt. e Cultur erhaͤlt Zeit, tiefe 

urzeln zu fchlagen, die Volksmenge ſich zu wer; 
mehren, um fih von dort aus über die ändern 
Weltiheile zu verbreiten, deren Cültur eigentlich 
erft beginnen foll und. die Staaten, die, tiefen 
Wunden zu heilen, welche langwierige Kriege und 
innere. Unruhen ihnen gefhlagen haben... Dies 


Debdürfnig der Nuhe bey den Europäifchen Staar 


ten, verbunden mit.der friedlichen Geſinnung der 
jetzigen Regenten, laͤßt fih mie Recht als. bie 
——— age betrachten, worauf die Hoffnung 
r Erhaltung dieſes Friebenszuftandes 18 ‚bauen 
läßt. Der mächtige Ruſſiſche Kayfer zieht es vor, 
fein Reid) durch neue Bauten und, heue Lands 
fragen zu verſchönern und es durch gute Staaté 
Einrihtungen zu beglüden, als es durch neue, Erz 
- sberungen zü vergrößern, und er, fo wie fein. er; 
dabener Sreund, det Defterreihifhe Kayfer, Ma; 
hen Werdies die Verbefferung ihrer Finanzen und 
die. Abbezahlung ihrer. Staaröfchuld zum Zweck 
hrer Beftrebungen; auch iſt es eine Hauptabſicht 
dieſer lehtern Macht, die Gemuͤther in Italien 
anz zu beruhigen und dem Volke dieſes ſchoͤnen 
Bandes Seit zu geben, ihre wohlgemeinten Abfidy- 
tem zu würdigen: — Was Frankreich. betriffe, fo 
kann man es als ein ficheres Unterpfand des Frie— 
dens betrachten, daß Kerr von Billele die oberfte 
und faſt uneingefchränfte Macht im Franzoͤſiſchen 

Cabinette erhalten hat; denn der Abgang des. 
eomte de Chätenubriant kann wie ein Sieg ange 
. sehn werden, den der adminiſtrative und finan—⸗ 
eielle Genius über: die Leidenfshaftlichkeit der Uleras 
darthey serfochten Hat: Der Halitgrund dei Zw 
ſtigleit zwifchen Herrn von Billele und. Hexen 
von Chateaubriant ‚folk folgender ſeyn; Herr dom 
47° Billele 


“ — 
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Billeͤle wuͤnſcht die Erhaltung und Befeftigung des 
Friedens auf beiden KHalbfugeln der Erde, um 
der Induſtrie fiheren Fortgang und der minlites 
tiellen und abminiftrativen Mache Zeit zu vers 
ſchaffen, fich zu .befeftigen. Seine Pläne fcheinen 
dabey folgende zu feyn: England bat Einfing in 
Morrugal. Er arbeitet daher, Spanien deſto ge: 
dauer mit Frankreich zu verbinden und dem alten 
Bourboniſchen Famillenvertrag mehr Nahbdrud 
zu’ verſchaffen, und um groͤßern Nutzen von Spa: 
nien in der Europäljchen Wagſchaale zu haben, "in 
welcher Sranfreih mitten zwifhen Den jeßige 
beiden Hauptmaͤchten der Erde, England und 
land ſteht, wünihe er, daß Spanien ei e den 
Uniftänden anpafendere Verfaffung erhalte, “Er 
rach daher zu einer gemäßigten Conftitution, auf 
richtiger ‚Amneftie und einem moderaten Dein 
rium; er fucht ‘daher auch ihnen eine Anleihe zu 
verfchaffen, damit es einen Bankerot entaech 
und aufs neue Eredit erhalten könne Er 
willig, den Kolonien ihre ‚ds Engln Sie 


- 




















gefichn, da er doch meiß, daß England diejer 
Sache wegen alles in Flammen feßen, und 
ed ih, wenn es’ zum Kriege käme, doch 
ded ganzen Handels nach Amerifa bema 
würde. Er hält die Eotonien für Spanien \ 
loren und. folgt demfelben Syſtem wücjicheit 
Frankreichs, weshalb auch Agenten von Kar 
fommen find, und man fpricht davon, Sranktei 
wolle gegen eine Entfhädigung von 4O Millton 
Stanfen die Unabhängigkeit diefer Colonie auer 
kennen. Herr von Villeles Spftem ff 
Spaten eng mit Franfreih zu verbinden, 
beide nicht einem unverftändigen, arijtofrai ub ei 
 Despotismus, fondern einer Fraftvollen finanzielle 


F J —— nzteller 
rwaltung zu unterwerfen; er iſt in feb 
ee 
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tachtiger Finanzminiſter ünd weiß beſtädig Geld 
Au MWege zu bringen. Er bat daher äh, die 
Maſoritaͤt in der Deputitten ; Kammer "ind, die 
ganze Aufgeflärre Parthey im Lande auf feiher 
Seite, und nur in der Pairskammer, do fd’ Hiele 
der hohen Ultras und ‘fo viele geftürgte Minliter 
ſhten Sig Haben, findet er bedentenden Miderr 
fand. "Er mil, man foll die Colonten, d. h,. 
Ba Unmöglihe, aufgeben" Und es ift fein Haupt 
Fe) einem neuen Kriege in Enropa vorzubens _ 


gen, der durch -Uneinigkeit zwiſchen nglan 


“r 


‚and Rußland entftehen Fönnte. Sein Man, Bie 
„ Staätsteniren zu reduciren, wuͤrde jur Folge ges 
Baht Haben, daß Fraukteich an feinem Kriege 
harte Theil nehmen können; aber er würde von 
en deonditifhen Mugen gemefen feyn. Hert 
„von Ehäteaubriarid hatte ein entgegengefeßte &y: 
„fe, da er hur Frankteichs Europdıfhen Glan 
- vor Augen harte; er war daher gegen eine Maß 
tegel; welche in einigen Fahren Frankkeich Yerber 
‚fern haben würde, an jeder £riegerifchen Hededung 
hell zu nehmen. Er ift jedoch — 00 jege 
one einfap. aber nicht ohne Leidenfchaftlichteie, 
Benn’ einige fehe ausführliche und von tälsdtueher 
. Beder verfagre Angtiffe im Journal ‘des debats 
gegen den Premierminiſter werden feiner aeübfen 
Hand zugefchtieben.‘ Aber die Macht des Hertn 
fe ſcheint feſt gegruͤndet zu fehn, wobon man 
4 och kürzlich eineh Beweis hatte, —* Herzog 
„von la Chatte⸗ einer der aͤlteſten and vertrauteſte 
Diener des Königs, feinen Poſten als erſter Kammers 
| ere verlor, weil et gegen die Neducrton der Nenr 
ten geftimmt hatte; Die Verhandlungen, der De 
* | 
‚Ganzer für das Adsland wenig nteres, bar, 
bed famen zu Zeiten merkwürdige und dem Cha: 
* 47* rakter 


* 
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zafter der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe in Frank— 
reich fcharf bezeichnende Aeußernngen vor. So fagte 
Herr Voger d’Argenfon, ein Beamter, der ſonſt 
gewoͤhnlich mit dem Miniſterio ſtimmt, bey dieſer 
Gelegenheit in der Deputirten- Kammer: Was 
man von Ihnen verlangt, iſt die vormalige Re— 
gierung nur mit Jeſuiten und ohne die Freiheiten 
der Gallicaniſchen Kirche,’ und der befannte Ultra, 
Here de la Bourdonnaye, äußerte fich lebhaftigegen 
‚ die Bewilligung von 2,200,000 Sranfen , für. bie 
geheimen Ausgaben der Polizey,. Die Pairskanız 
mer beharrte bey ihren Öppofitionen und werwarf 
mit 85 Stimmen gegen 83 den Gefebents 
wurf wegen ber religidfen Snftitnte für 
Frauenzimmerz defto größer war das Meberger 
wicht des Minifteriums in. der Deputirten= Kam: 
mer, weldhe das Budget mit 316 Stimmen gegen 
27 annahınen, Gegen die Erwartung der Gegner 
des Minifteriumd ging indeffen auch in der Palrs: 
Kaͤmmer der Gefeg ; Entwurf. über die fuppte 
mentarifhen Crebdite, nah Anhörung bes 
Derichts des Herren Paſtoret, mit großer Stim⸗ 
menmehrheit durch. „Hierauf flattete der Marquis 
d' Herbouville in der Pairs;Kammer den Bericht 
über das Finanz-Geſetz ab, welches gleichfalls, 
wie man. erwartete, die Majoritaͤt für fih hatte, 
Endlih wurden am ten Auguft die Sisungen 
der beyden Kammern gefhloffen. Zu glei 
her Zeit erfolgte nachftehende vielbefprochene, langt 
erwartete MinifterialsBeränderung, Graf 
Clermont⸗ Tonnere, Kriegsminifter, Herzog von 
Doudeauville, Minifter des Königl. Hofhalts, 
xon von Damas, Minifter- der auswärtigen 
gelegenheiten, Graf von Chabrol, Marin 
welche -sanz mit dem Syſtem des Herrn 
lele Äbereinfimmei 0... or 
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Eine andere Königliche Ordonnance beruft die Ser 
neral = Confells der Departements auf deu 20ten 
Auguft, die Bezirk = Eonfeils auf den Igten Sep: 
“ tember zufammen, Auch war eine Königl. Vers 
ordnung erlaffen worden, daß in Zukunft bie zu 
‚ertheitenden Adels; Titel nur perfönlih und dann 
erft erblich werden follen, wenn die Beſitzer der⸗ 
selben vom Könige die Erlaubniß erhalten haben, 
Majorate mit einem beftimmten reinen Einkommen 
zu fliften, und fie den Beweis führen, daß ſolche 
wirklich geſichert ſind. Außer den Pairs darf nun 
mehr keiner den Titel Baron, Vicomte, Graf, 
Marquis oder Herzog fuͤhren, wenn er nicht fuͤr 
den erſten und zweiten ein Einkommen von 5000 
Fr., für den dritten und vierten von 10,000 Fr., 
und fuͤr den fuͤnften von 30,000 Sr. nachzuwel⸗ 
Le) vermag. 


—* 


XIII. | 
Ram der Hellenen und , Demannen: 
Ipſara's Fall | 

wWenn ſich wirklich die Nachricht beſtaͤtigen ſollte, 
daß ein: Offizier des Kapudan Paſcha am 1qten 
Zulius der Pforte den Bericht über die Einnahme 
der wichtigen Inſel Ipſara mit 300 Kanonen und 
Mörfern und mehr als 100 Schiffen, worunter 
28 voliftändig ausgeräftete Kriegsſchiffe fih befin 
den follten, überbrahe und der Kapudan Paſcha 
ſich gleich darauf gegen Samos gewendet hat, fo 
hat noch kein fehwererer Schlag die Sache der 
Hellenen getroffen, und ſchwerlich laͤßt ſich dann 
für fie noch ein guͤnſtiger Ausgang des Befreiung 
kampfes gegen die Türfen erwarten, denn wie zw 
den Zeiten des Perſertampſes ſind die mn 
Mauern 
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Mauern der Nelenifdem Schiffe und.-die Felſen⸗ 
mauern ‚Ihrer kleinen Berginſeln die einzige fichere 
und felte Schutzwehr der Griechen, und von dort 
aus, blüht ihnen die einzige Hoffnung des Sieges. 
So lange die Felſen-Inſeln „mit Ihver furchrbaren“ | 
Marine ſich halten, dürfen die Hellenen nicht ver - 
zweifeln elbft wenn der ganze Helleniſche Con— 
tinent, ſogar ber Pelopones, wieder unter Otto— 
manniſche Gewalt geriethe; wenn aber die Inſein 
und mit ihnen die Flotten erlaͤgen, ſo bleibt den 
Hellenen keine andre Hoffnung, als mit Entſagung 
auf ihr Vaterland jenfeits des Arlantifhen Dceans, 
an den unermeßliden reichen und wenig bevoͤlker⸗ 
ten. Küften der neuen Welt, eine neue Hellas - 
zu gründen. Da inzwifchen dieſe äußert wich⸗ 
tige Nachricht nur aus Conſtantinopel ſtammt, 
fo iſt ihre nähere Beſtaͤtigung zu erwarten. — 
Schwer, wo nit: unmöglich, wird es feyn, daß 
die Europaifhen Mächte eine Vereinbarung zwis 
fchen der Pforte und -den Griechen zu Stande 
bringen, die. Vorfhläge des Ruſſiſchen Cabinetts 
in Vieſer Hinſicht follen dahin’ gehen, Griechen⸗ 
land unter die Garantie der Europaͤiſchen Mächte 
in“ein: gleiches Verhaͤltniß wie die "Moldau und 
Wallahey zu ftellen, : während England für- Gries 
chenland die Unabhängigkeit der Joniſchen -Infeln 
verlangen fol. — Läugnen läßt es fi indeſſen 
nicht, daß die Tage der Sinfels Griechen ſich im 
Banzen ſehr verſchlimmert har; zu Samos haben 
ſich zwey Parcheyen gebilder, welche fib einander 
Aaufzureiben ‚fuhen und die große Inſel  Creta 
oder Landta,: deren Negierungshef Tombafl. zu 
iin in’ Hydra Hülfe ſuchte, iſt für die Sache 
der, Hellenen, wie es fcheine, ganz, verloren. — - 
ie ganze Provinz Abocorona hat fih unterwor⸗ 
fen. und die aim; wollen ſich ebenfalls, erge: 


Br yon, 


XII. Griechiſch-Tuͤrkiſcher Karg. 747 


ben, jedoch nur ‚unter einem Abgeordneten des Bir | 
cetöntgs von Eaypten ftehen, deffen General Huf 
feins Bey die Eroberung der Inſel ‚vollendet hat 
und mit kluger Mäftgung feinen Sieg benußt, 
So mird diefe Unterwerfung aber nur dazu die 
nen, die der Pforte fchon fo furchtbare Mache 
des ſchlauen Mehemed-Aly noch zu -verftärken 
und wahrſcheinlich dürfte der Untergang der Hels 
lenen feinen gebierenden Einfluß über den, ganzen. 
Acrchipelagus ausdehnen. — Dagegen-.maren die 
Hellenen zu Sande um fo glücklicher und die gaͤnz⸗ 
liche Niederlage des Derwiſch-Paſcha von-Lariſſa 
beſtaͤtigt ſich von ſo vielen-Seiten, daß ſie nicht 
mehr zu bezweifeln iſt. Odyſſeus hat im Vereig 
mir Panorais nnd dem: fogenannten Türfenfreffer.- 
Miberas : zum fünftenmal die Thermepylen durch 
die Niederlage der Türken verherrlicht. Derwiſch⸗ 
Paſcha rürfte mir:I0,000 Dann heran; am iſten 
Inny beaann der Kampf; er war blutig aber. fiegs- 
reich. Die nähern Details fehlen indeffen noch 
immer. — Auch bie beiden Afiarifhen Truppen⸗ 
Corps, welche die Pforte nad Abſchluß des Pers, 
firhen Friedens bildete: und gegen Samos und 
andere Inſeln beftimmte, haben fib, da fie. feinen 
Soid erhielten, beide aufgelöfee und an den Kleine 
aſiatiſchen: Küften, die groͤßten Ezceſſen begangen, 
(0° daß vie Türfifhen Landarmeen während- diefes 
Sommerfeldzuges bieher wenig gegen die Helle 
nen ausgerichtet haben. — Endlich haben: die Un— 
terbandlungen üser die Naumung der Walla— 
bey einen aünftigen ‚Erfolg : gehabt. In einer 
Conferenz mit Loro Strangfort übergab der. Reis— 
Effendi am 23ften Juny eine officielle Erklärung 
wegen des ergangenen Befehls zur Raumung der 
Wallachey und verficherte,,- daß die Raͤumung ber 
— — demnaͤchſt bevorſtehe, auch ſoll der Hof 

podar 
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odar der Wallächey bereits am sten July den 
Broßperrlicen Firman wegen Räumung diefer Pros _ 
vinz erbalten haben. Man erwartete nunmehr 
die nahebevorſtehende Abfendung eines Nuffifhen 
Botſchafters an die Pforte, fo dag die langtwieris 
gen’ Zwiftigfeiten zwifchen diefen beiden Höfen 
wenigſtens in ihrem Hauptpunkte jetzt als beige: 
legt anzuſehn ſeyn duͤrften. Wichtigen Einfluß 
dürfte auch Frankreich wieder bey der Pforte ers . 
Halten; der Franzoͤſiſche Geſandte Graf Guillemis 
not trat in Conftantinopel mit außerordentlichem 
Glanze auf’und wurde fehr feierlich und ehrenvoll 
empfangen. Er erhielt fogar vom Großvezier eis 
nen Chrenpelz, den nur der Großvezier im Tuͤr⸗ 
kiſchen Reihe tragen darf, zum Geſchenk. — 
Die Einnahme von Ipſara hat fih von fo 
verſchiedenen Seiten und mit fo vielen überein: 








flimmenden Details beftätigt, daß fie nicht mehr ' 


in Zweifel gezogen werden kann. Sie erfolgte 
am sten Julius und ift der Verrätherey der vom 
Eapudan Paſcha beftochenen Albanefer zuzuſchrei— 
ben, weldhe aber bereits ihren Kohn empfingen, 
indem au fie dem Schwerte der blindlings mor—⸗ 
Denden Aſiaten unterlagen. Die Hellenenkrieger 
farben auch hier den eines beſſern Gluͤckes wuͤr⸗ 
. digen Heldentod,, indem fie fih, als jeder Wider 
ftand unmöglich ward, mit-dem Klofter St. Nicola, 
worin fi ihre Weiber und Kinder, ihre Waffen 
und Pulvervorräche befanden, in bie Luft fprengs 
sen, durch welche Zerſtoͤrung Ipſara jeinen milis 
tairifhen Werth verloren bat. Die Primaten 
und der Senat ber Inſel haben ſich gerettet, 
Die Türkische Escadre wollte nun Samos, dann 
Zinos, endlich die lebte und feftefte Hoffnung der 
Hellenen, Hybra felbft angreifen. — Die Nach— 
rich, Athen fey in die Hände ber Türken Gt 
| deda 
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bedarf der Beftätigung und iſt nad den bisherigen 
Nachrichten nicht wahrfcheinlih. Ein ſchmerzlichet 
- Schlag. für die Hellenifhe Sache war aber auch 
das Opfer, welches das Englifhe Miniftertum der. 
Ruhe Europa’s bringen zu müffen glaubte, indem 
es den Dritten die Unterftügung der Griechen 
unterfagte, ein Opfer, welches vielleiht gebracht 
werden mußte, .um der Brittifhen Politik rücds 
fihrlih der neuen Welt freien Spielraum zu 


> 





XIV. 

Eonftitutions» Entwurf für das Kanferreich 
Brafilien, vom AAten December 1823, 
‚entworfen im Staatsrathe nach den Grund« 
lagen, eingereihe von D. Pebro I., con= 

ſtitutionellem Kayſer und ——— 
Vertheidiger Braſiliens. 
CGForftſetzung.) 
Art. * Die Senatoren und Deputirten koͤn⸗ 
‚nen zum Amte: eines Staatsminifters oder eines 
Staatsraths berufen werden, mit dem Unterſchied, 
daß die Senatoren ihre Stimmen im Senate be 
halten, der Deputirte aber feine Stelle in der Kam⸗ 
mer einbuͤßt und man zu einer neuen Wahl fchreis 
set, bey welcher er wieder erwähle werden und 
beyde Eunctionen erfüllen kann. rt. 30, So 
wie ev beyde Functionen übernehmen kann, fo 
fann er. audy erwähle werden, wenn er im Bes 
fige der erwähnten Aemter if: Art. gr. Niemand 

Eann zu gleicher Zeit Mitglied der beyden Kam 

‚ mern feyn. Art. 32. Die Ausübung jedes Staats: 

ww, „mit Ausnahme des Amts der rar 
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und der Staatsminiſter, höre ſo lauge auf, als die 
Functionen des Derntirten oder Senators dauern. _ 
Art. 33. Sn der Zwifchenzeie der Sitzungen fann 
der Kayfır Leinen Senator oder Deputirren in 
Geſchaͤften außer Landes ſchicken, und der Depus 
tirte oder Senator darf nicht einmal feine Amtes 
geſchaͤfte fortführen, wenn diefe es ihm unmöglich 
miachen , zur Zeit der Zuſammenberufung einer orı ” 
Dentlihen oder auferordentlichen. Sencralverfammr 
lung ben derſelben einzutreffen. Art. 3%: Menn - 
ein unvorberjufsbender Fall, wovon die Sicher⸗ 
heit oder das Wohl des Staats abhängt, es uns 
umgänglih erfordert „. daß ein Senator oder Des- 
putirter zu einer ondern Commiſſion gebraucht 
werde, fo Fann die, Kammer, ber er ———— — 


ches beſchlleßen. 


Ka » ttel 4° 

* Von der. Deputirten: Kammer. 
Art. 35. Die Kammer der Deputirten Ift em 
— und temporaͤr (electiva e temporaria). 
Art. 36. Der Kammer der Deputirten fieht die 
Anitiarive ausſchließllch zu: I. Bey Auflagen I. 
Bey Recrutirungen. UI. Ben der Wahl einer 
neuen Dynaſtie, wenn bie regierende etlofchen iſt. 
Air. 37. Auch igeht von der Kammer der Depw 
tieren aus (prineipiaräo): J. Die :Unterfu; 
dung der vorigen Verwaltung und die Reſorm 
-der bey derſelben eingefchlihenen Mißbraͤuche. 
II. Die Discuffion der durh die Vollziehungs— 
gewalt gemachten Anträge (propostas). : Art 
38. Es ift eine bejondre Befugniß derfeiben Kan 
mer, zu dectetiren, daß Staatsminifter und Staats 
raͤthe in den Anflogeftand‘ verfegt. ſind. Art. 39 
Die Deputirten erhalten, ſo .tange die Sitzungen 


— BIENEN (Subsidin. —— 
rio), 
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zi0), die am Ende der letzten Sitzung der vot⸗ 
Hergehenden. gefeßgebenden Verſammlung feſtgeſetzt 
wird. Ueberdies wird dieſelbe über die Entſchaͤdi⸗ 
gung für die Hin⸗ und Herreiſe entſcheiden. 


Kapitel LIII. 
Vom Senate. 


Art. 40. Der Senat beſteht aus Mitgliedern, I 
‚die #6 lebenslänglich bleiben (membros vitalicios), : 


and wird durch Provincial: Wahl organifirt. Art. 


41: Jede Provinz liefert fo vice Senatoren, als 


bie Hälfte der von ihre geftellten Deputirten be— 


— 


traͤgt, mit dem Unterſchiede, daß wenn die Zahl 
der Deputirten einer Provinz ungleich iſt, die Zahl 
der Senatoren die Hälfte der unmittelbar vorher⸗ 


‚gebendeh Eleinern Zahl ift; wenn alfo eine Pros 


pinz eilf Deputirte ftelle, fo liefert fie fünf. Sena— 
toren... Art. 42.. Die Provinz, die nur Einen De: 
putirten ftelle, wähle deffenungeachtet einen &enas . 
tor, ungeachtet der oben feſtgeſetzten Regel. Art. 
33: Die Wahlen der Senatoren geihehen auf 


„diefelbe- Weife, wie.die der Depusirten, dod in 


dreyfachen Liften, aus welchen der Kayfer den 
dritten Theil der ganzen Lite auswaͤhlt. Art. 44. 
Die erledigten Stellen der Senatoren werden in. 
dberfelben Form pie bey der erfien Wahl dur) 
‚die Provinzen, denen fie angehören, wieder beſetzt, 
‚Arte. 45. Um Senator, zu ſeyn, Hit erforderlich: 
1... Daß man Brofiliiber Bürger fey und daß 
man fih im Genuſſe der politiichen Rechte deflels‘ 
ben befinde: 1. Daß man ein Alter von vierzig 
Sjahren und darüber erreiht habe. Art Ul. Daß 
es Männer von Kenneniffen , : Fähigkeit und Tus 
gend find, worunter Diejenigen den Vorzug haben, 
die dem Varerlande Dienſte leiſteten. IV. Daß 


— aus Baba, Kunftfleiß, Handel oder 
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Aemtern * jährliche : Einnahme von achtmat 
hundert tauſend Reis (oito cento mil reis) (etwa 
300 Piafter) genieße. Art. 46 Die Prinzen des 
an Hauſes find dem Rechte nad Senas 
- toren, und flimmen im Sengte, wenn fie ein Als 
ter von fünf und zwanzig Sjahren erlangte haben. 
Art. 97. Die ausſchließliche Befugniß des Sena— 
tes iſt; J. Ueber die individuellen Vergehungen 
(delietos) der Mitglieder der Kayſerlicher Fa⸗ 
milie, der Staatsminiſter, der Staatsraͤthe und 
der Senatoren zu erkennen, fo wie über die Vers 
gehungen der Deputirten während der Dauer der 
gefesgebenden VBerfammlung. II. Ueber die Vers 
antwortlichfeit:dee Staats:Serretaire und Staards 
raͤthe zu erfennen. III. Die Zuſammenberufungs⸗ 
briefe der Verſammlung zu verſenden, im Fall der 
Kayſer dieſes zwey Monate nach Ablauf der ar, 
der Konftitution beftimmten Seit unterläße; "un 
deswillen verfammelt fi) ‚der Senat auferorden 
lid. IV. Die Verſammiung nach Abſterben des 
Kayſers zur Wahl einer neuen Regentſchaft zu be: 
rnfen, welches nur in dem Falle Start findet, 
wenn Eeine proviforifhe Regentſchaft ernannt If: 
Art. 48. In ſolchen Triminatfällen, deren An: 
flage der Kammer der Deputirten nicht zufleht, 
führe der Anwald der Krone und der NMationals 
Souveralnitaͤt die Anklage; * Art, 49. Die Sitzun⸗ 
gen des Senats beginnen und endigen mit denen 
der Kammer der Deputirten zu gleidyer Zeit, Art. - 
so. Mir Ausnahme der durch die Conſtitution 
verordneten Fälle ift jede Zufammenkunft des Se: 
nats vor der-Zeit der Sikungen der Deputittens 
Sammer unerlaube und nichtig Art. sı. Die 
Geldhuͤlfe der Senatoren beträge eben fo viel und 
die- Hälfte mehr al$ diejenige, welche die Depu⸗ 
ticten erhalten. A 
a4 
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— Kapitel IV. 
on dem Antrage, der feierlichen Des 
 Kätlgung und Bekanntmachung ber 
BGeſetze. 

| Art. 52. Der Antrag, bie Oppofition und bie 
Biligung der Sefeßes: Borfchlage ſteht einer jeden 
der beyden Kammern zu. Art 53. Die Bollzies 
hungsgewalt macht durch irgend einen Staxsminis 
fer den Antrag, den fie zur Abfaffung der Se: 
fee ‚für pafiend hält, und derfelbe wird durch 
eine Eommiffion der Deputirtens Kammer unter: 
ſucht, von welder er ausgehen muß, um in einen 
Geſetz ⸗Vorſchlag verwandelt zu werben: Art. 54. 
Die Miniſter koͤnnen den Verhandlungen uͤber den 
Antrag beywohnen und daran Theil nehmen, wenn 
der Bericht der Commiſſion erfolge iſt; doch koͤn⸗ 
nen fie nicht ſtimmen, noch bey der Abſtimmung 
jargenmoärtig ſeyn, ausgengmmen wenn fie ®ena: 
toren oder Deputirte find. Arts 55. Hat die 
Kammer der Deputirten einen Entwurf angenom= 
men, ſo überfchicke- fie denfelben der Kammer der 
Senatoren mit. folgender Formel: *Die Kammer 
der: Deputirten überfendet der Kammer’ der Sena⸗ 
toren beyfolgenden Antrag der Vollziehungsgewalt 
(mit Berbefferungen oder ohne "diefelben), und 
denft, daß er State haben könne.” Art, - 56, 
Wird. der Antrag nicht angenommen, fo wird dies 
ſes dem Kayſer durch eine Deputation von ſieben 
Mitgliedern- auf ‚folgende Weife fund gemacht: 
Die Sammer der. Deputieten bezeige dem Kayſer 
ihre. dankbare Anerkennung des Eifer, den er bes 
weifet, um die Intereſſen des Reichs zu befärs 
dern, — bittet ‚ihm ehrfurchtsvoll, daß Er geru⸗ 
hen möge, den Antrag der Regierung in weitere 
Veberlegung zu ziehn.” Art. 537. Im, Allgemei: 
nen urhen die Anträge, welche die Kammer Ed 
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Deputirten zuläßt, der Kammer der Senator 
mir folgender Formel überfande:' Die. Kammer Be 
Depurireen -fender dem Senate beyfolgenden 
trag, und denft, daß er Start haben umd 1 
Kayfer zur Sanction vorgelegt werden Fön 
Art. sg. Wenn die Kammer’ der SGenarorem 1 
‚Entwurf der Deputirtens Kammer gänzlidy 
wirft, der ihn ändert, oder Zufäge macht, fo 
det fie ihn auf folgende Weiſe zuruͤck: Der 
nat überfender der Kammer. der Deputirren' 
Antrag (ꝛc.) mie beygefügten Verbefferungen 
Zufäben,, und denft, daß er mit denfelben & 
- haben und dem Kayſer zur Kayferlihen Sauctton 
vorgelegte werden fünne, Art. 59. Wenn dr Se 
nat, nad) beendigrer Deilberation, beſchlleßt, d& 

der Antrag oder der Entwurf nicht zuläffig few) 
fo. duffert er ſich in folgenden Ausdrücken :” Der 
Senat (endet der Kammer der Deputirten de 
Antrag (1), welchem er feine Beiffimmang Kid 
etthellen Fann, wieder zurüd, Art: 60. Auf die 
ſelbe Weife verfähre die Kammer der Depuritt 

gegen den Senat, wenn‘ ein Geſetzes Entwur 
‚von dbemfelben ausgeht. Abe. Hr.” Wenn dief 
putirten «Kammer die Verbefferungen oder 
des Senats (oder vice versa) nicht billig 
die Kammet Aber deſſen ungeachtet der Meint 
fr daß der Entwurf an ſich vortheilhaft ſey Ti 
kann fie durch eine Deputation von dreh Mir 
gliedern die Zuſammenkunft der zwey Kamme 
- fodern, welche dann in der Kammer des Senats 
gehalten wird und wodurch ein Reſultat der DI 

cusſion oder der Deliberation” erfolgt. "Art 
Wenn in einer der zwey Kammern nach been 
ter Diecuffion ein Entwurf, welchet von det 
bern Kammer eingefandt worden, volltändig äh 
Hominen wird, fo wird et in Form eines 
m, er 8 
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crets gebracht, in der Sitzung verleſen, und in 
zwey Abſchriften, welche der Praͤſident und die 
zwey erſten Secretaire unterzeichnen, dem Kayſer 
zugefertigt uud um deſſen Sanction mir folgen: 
der Formel erfacht: “Die Generalverfommlung fer 
tige dem Kayfer bengefchloffenes Decrer zu, wel— 
ches fie für vortheilhaft und dem Reiche heik 
fam hält, und erfuht Se, Kayſerliche Majeftär, 
daß Sie demfelben Ihre Sancrion zu errheilen 
geruhen mögen. Art, 63, Diefe Botfchaft (re» 
messa?)' wird durch eine Depufation von fieben 
Mitgliedern, weldhe die Kammer am Schluſſe der 
Deliberarionen abfender, überbrache, welche Kama 
— mer zu gleicher "Zeit die andre Kammer, von wel 
her der Entwurf ausging, benachrichtige, daß ihe 
"Antrag in Betreff diefes Segenfiandes -angenoms 
men worden - und dem Kayfer mit der Bitte um 
„Seine Sanction zugefertige fey.. Art. 64. Weigert 
ſch der Kayfer, feine Zuftimmung zu geben, fo 
antiworrer er In folgenden Ausdrücen: Der Kay: 
fer. will den Geſetzes Entwurf in Heberlegung * 
men und feiner Zeit darüber einen Entſchluß 
ſaſſen. — Morauf die Kammer autworter: daß 
fie. Se. Kayſerliche Majeſtaͤt lobe, wegen der 
Boprge, die er für die Marion trage Art, 65. 
Diefe Verweigerung har nur eine zögernde Wir— 
fung; denn wenn diefe Antwort jedesmal, daß bie 
jwen geſetzgebenden VBerfammlungen, denen fie ers 
eheilt worden, und die den Entwurf gebillige Ha: 
ben, auf ihre wiederholten Votftellungen In den⸗ 
felben Ausdrücden erwiedert wird, dann verftehn 
fie fie fo, daß der Kayfer feine Sanctton ettheilt 
Habe, Art. 66. Ber Kayfer ertheilt oder verwei⸗ 
‚gert die Sanction eines jeden Decrers innerhalb 
eines Monats, nachdem es ihm vorgelegt worden. 
Art. 67% Wenn dies innerhalb -der . 
r 


. 
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Friſt nie gefhieht, fo Hat dies. dieſelbe Birfung, 


ald wenn die Sanction ausdrücdlich verweigert 
wäre, fo daß die gefeßgebenden Berfammlungen, 
welchen die Einftimmung noch einmal verweigert, 
oder das Decrer ‚für verpflichtend erachtet werden 
£önnte , daflelbe fo anſehen, als fen die Sanction 
den zwey vorgängigen. gefeßgebenden Berfammlun: 
gen bereits verweigert. Art, 68: Wenn der Kay- 
fer den Entwurf der Öeneralverfammlung annimmt, 
ſo gefchieht dies mir den Worten; Der Kayfer 
willigt ein — o Imperador consente, — 
Dadurch gefchieht die Sanction, und der Entwurf 
wird in denfelben Ausdrücken als Reichsgeſetz ey 
do lImperio) promulgirt; ‚eine Abfchrift, - die 
der Kayfer unterzeichnet, wird im das Archiv der 
Kammer, bie fie einfchickte, niedergelegt, die ans 
dere dient zur Abfaffung der: Promulgation des 
Geſetzes, und wird in dem behoͤrigen Staats-®e- 
eretariat aufbewahrt. Art. 69. Die Formel für 
die Promulgation eines Geſetzes iſt in , ae 
Ausdrücken abzufafien: Dom (N.) durd | 
Gnaden und den einmüthigen Aufruf der | 
conjtitutionellee. Kayfer und immerwährender * 
theidiger von Brafilien, machen hierdurch 
Unfern Unterthanen fund, daß die General 
fammlung folgendes Gefeß Becretirt und 
daſſelbe bewilligt haben (nun folgt das ganze & 
feß in feinen DBeftimmangen): Wit befehlen 
allen Behörden, zu deren Wirfungsfreis un | 
führung das. mitgetheilte Gefeß gehört, es zu 
folgen und uͤber defien Befolgung zu waden und 
daffelbe feinem ganzen Inhalte nach ARE. 
beobachten: Der Staats;:Serretait. der ., 
gelegenheiten (oder die beauftragte Beh börde) t 

es drucen laſſen, Öffentlich ‚befannet 1 1} 
Wi —— ſetzen. Art. 70. Das vom: va 
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terzeichnete Geſetz wird von dem Staats:Sectetair, 
zu defien Geſchaͤftekreis es gehört, contrafignirt, 
mit, dem. Reichsfiegel befiegelt und die Urfchtift 
im Staatsarchiv. aufbewahrt, . die. davon. veranftals 
teten Abdrüce an alle Municipalitäten (camaras) 
des Reihe, an die Tribundle und an andre — 
um fie bekannt zu machen, verſandt. 


KaptrelV. —— 

Von den General-Confeils —E 

‚geraes) der Provinzen und ihren 
"Befugniffen. 

Art. 7% Die Conftitution anerkennt. ums. * 
währl iftet jeder Hauptitadt ‚(Cidadag;) das Recht 
der Mitaufſicht uͤber die Angelegenheiten ihrer 
Provinz, und daß fie das, was unmittelbar ihr 
befonderes Intereſſe ‚betrifft, felbft betreibe, Art 
; 72 Diefes Recht wird ausgeübt Durch die Bezirks⸗ 
fammern und dur ‚Confeils, die. :den.. Titel; 
Beneral:Confeil der Provinz führen, - und 
die in ‚jeder Provinz, die der Hauptſtadt des Reichs 
nicht nahe liegt, ‚errichtet werden; ſollen. ‚Art; 73. 
Jedes einzelne der Generals Confeils. befteht in 
den am meilten bevoölkerten Provinzen, und diefe 
find: Vera, Maranhäo, Eaura, Pernambuco, Bars 
hia, Minas Geraes, S. Paulo und Rio grande 
do Sul, aus ein und zwanzig Mitgliedern; in 
den. übrigen aus dreyzehn Mitgliedern. Art. 74. 
Ihre Wahl gefchieht ‚bey derfelben Gelegenheit 
und auf Diefelbe ‚Weife, wie, die Wahl der Res 
prafentanten der Nation und auf die für jede Ges 
feßgedung feflgefegte Zeit. Art. 75. Ein Alter 
von fünf und zwanzig -SZahren, Rechtſchaffenheit 
und ein anjtändiges Auskommen find die nothwen⸗ 
- digen Eigenfhaften, um- Mitglied. diefes Conſeüs 
zu werden. Art. 76. Ihre Zufammenkunft ge 
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ſchieht in der Hauptſtadt jeder Provinz, und in 
der erſten vorbereitenden Sitzung werben ber 
Praͤſident, der Vices Präftdent, der Secrerär md 
fein Suppleant ernannt, und diefe dienen während 
der ganzen Zeit der Sitzung; fie unterfüchen und 
erhätten die Rechtmaͤßigkeit der Wahl der Mit 
glieder. - Arte 77. Jedes Jahr ift Sikung und 
dauert zwey Monate ;. fie. kann noch für einen 
Monat verlängert werden, wenn die Mehrheit 
der Mitglieder es zmecdienlich finder. Art. 78. 
Um Sikung halten-zu können, maß mehr ald die 
Hälfte der beftimmten Zahl der Mitglieder anwe⸗ 
fehd ſeyn. Art. 79, Der Präfident der Provinz, 
der Seeretair und der Befehlshaber der bemaffne: 
ten Macht können nihe zu Mitgliedern des Ge: 
neral⸗ Conſeils erwählt werden Art 80. Der 
Praͤſident der Provinz wohnt der Inſtallation des 
General-Tonfeils bey, die am erften Tage des Dur ı 
cerhbers Statt hat, und ertheilt auf gleide Weile 
feine Einwilligung zu der Wahl’ des Präfidenten 
des Confeils und feined Bureau’s, und dann rich⸗ 
tet der Präfident der Provinz eine Rede am den 
Conſeil, unterrichtet ihn von’ dem Zuftande der 
offentlichen Geſchaͤfte und ‘von den Vorſichtsmaß⸗ 
regelm, welche die Provinz , ihrem befondeen Ber 
Hältnig nah, für ihre Wohlfahrt zu ergreifen 
habe. Art. gr. Dieſe Confeils haben vornehm⸗ 
lich) den Zweck, die für die Provinzen ſelbſt wid: 
tig erfcheinenden Angelegenheiten in Antrag zu 
bringen, darüber zu discutiren und zu deliberiren; 
fie bilden befondere Verordnungs » Entwürfe, 
den Ortsverhaͤltniſſen angemeſſen und für diefelb: 
nothwendig erfoderlich find. Art. ga. Die in den 
Rammern in Antrag‘ gebrachten Angelegenhei 

ſollen dem Seeretair des Conſeils | 
Pande werden, um barüber bey offenen 
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discutiren/ beſonders wenn ſie aus den) Cönfeils 
ſelbſt ihren Urſprung genommen: haben. » Die Aber 
ſchluͤſe werden durch die abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit der anweſenden Mitglieder gefaßt. Art. BZ: 
Gegenſtaͤnde, worüber in dieſen Conſeils fein Ans 
trag gemacht, noch deliberirt werden darf ſinde 
ir Die allgemeinen Intereſſen der Nations dl 
"Alles „u was: ‚andere. Provinzen «betrifft. Io Vox 
fehläge, deren Sjnitiative der Deputirten: Kammer 
Ausſchließlich angehört. (Art. 36.) IV. Die Boll: - 
: ziehung der Geſetze; doch duͤrfem ſie in diefer Rück: 
ſicht motivirte Periehenar an die ©eneralver; 
fammlung und an die Bollziehungsgewalt, und 
war au beyde zugleich, wihten Arto 84. Die 
Beſchluͤſſe der General⸗Conſeils der Provinz wer⸗ 
den verwmittelſt des Praͤſidenten der: Provinz ge— 
gabe: an die Vollziehungsgewalt uͤberſandt. Art. 
95.0. WBenn: die Generalverſammlung «zw derſelhen 
Zeit zufammengetreten iſt ‚ſo werden: fie unmittel: 
bar in das: behörige Staats⸗Secretariat geſchickt, 
um als Anträge bey Geſetzvorſchlaͤgen zu dienen, 
und erlangen die Billigung dieſer Verſammlung 
mittelſt einer einzigen Discuſſion in jeder Kammer, 
Art 86. Iſt die, Seneralverfammlung zu derſel⸗ 
ben Zeit nicht beyſammen, ſo verordnet der Kay: 
ſer proviſoriſch ihre Ausfuͤhrung, wenn ſie ſeines 
Erxachtens wegen ihrer Nuͤtzlichkeit einer. ſchnellen 
Befoͤrderung wuͤrdig find, und wenn duch ihre 
Beobachtung das ‚allgemeine Wohl der Provinz be—⸗ 
zweckt wird. Art. 87. Doch wenn dieſe Umſtaͤnde 
‚niche eintreten, fo erklaͤrt der Kayſer, daß — er 
ſein Urtheil in Ruͤckſicht dieſer Angelegenheit ver⸗ 
ſchiebe — worauf der Conſeil antwortet, daß er 
— eehrerbietigſt die Anewore) Sri Kapſerlichen 
Majeſtaͤt vernehme. 7 Acc; 88.So wie die Gene⸗ 
| 207 TE werden 
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die alfo ſaspendirten Beſchluͤſſe überfaside,:.um:nad 
vorgaͤngiger Discuffion und. Deliberation ihre Aus 


führung zu we, und zwar nah Maßgabe 


des gsften Art. ‘ Art 89. Die Are und Weiſe, 
wie die Generat; Sonfeils- der Provinz ihre Arbeis 
. en zu betreiben «Haben, fo. wie. ihre innere und 
dußere Polizey,/ diefes: alles wird in einem Regus 
dativ angeordnet, welches bie. RSS TIONEN 
* nn wird. ' 


Rapitet vi 
‚Bon den Bahlen 


Art. 90. Die Ernennung der Deputirten und 
—— bey. der Generalverſammlung und der 
Mitglieder der Seneral:Confeils der Provinzen ga 
ſchieht durch unmittelbare Wählumgen,, indem die 
Maſſe der: activen Bürger: in Kirchſpielsvetſamm⸗ 
ungen’ die Wahlherren der Provinzen und diefe 
‚die Nepräfensanten der Nation und der Provinz 
erwählen: Art. 91. Bey den Urwahlen Haben 
Stimmen: 1. Die Brafilifhen Bürger, - bie. im 
Genuſſe ihrer politifhen echte : ftehn. > II.- Die 
maturaliſirten Fremden. Art. 92. Vom Stimm: 
recht in den Kirchfpiels- Verfammlüngen: find aus 
geſchloſſen: I. Diejenigen, die jünger: als fünf und 
zwanzig. Jahre find, wenn fie. nicht verheirachet 
oder Offiziere, die jedoch ein und zwanzig Jahr 
fehn muͤſſen, »graduirte Magiſter (Bachereis 
formadas):und: orditiirte Priefter der heiligen 
Drden find.. II. Samilienföhne, die. noch. bey ihren 
Bätern leben , wenn: fie nicht in. Öffentlichen Aem⸗ 
tern’ dienen: III. Lohndiener, in welche Claffe in» 
deß die Leibwachen und: die erften Gchülfen der 
SKandelshäufer , die Diener: des: Kayferlihen Hau⸗ 
* die keine weiße Schnur tragen, und die Ver⸗ 
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mwalter ber Lanbſtellen und Fabriken nicht gehoͤren. 
1V. Die Moͤnche und jeder, der in einem Klo— 
fierverein lebt. . V. Diejenigen, die nicht jährlich 
beſtimmt 100 Milreis aus Kapitalfonds, ihrem 
Kunftfleiß, dem Handel oder ald Beamte einzuneh⸗ 
men haben. Art, 93. Diejenigen, die nicht in 
den Urverfammlungen der Kirchfpiele ſtimmen duͤr— 
fen, können: auch nicht Mitglieder werden. noch 
bey ‚der Ernennung irgend einer wählbaren Nas 
tional= oder Locab: Obrigkeit ſtimmen. Art] 94 
Alle, die in der Kirhfptels Berfamminng ſtimmen 
dürfen, können Wahlherren werden: und bey der 
Erwählung der Deputirten, Senatoren: und Mit 
glieder der Conſeils aller «Provinzen: flimmen. 
Ausgenommen find: I. Diejenigen, die. nicht: jährs 
lich beſtimmt zweyhunderet Milreis aus; Kapitals 
fonds ‚ihrem Kunſtfleiß, dem Handel’ oder als 
Beamte einzunehmen haben, - IL, Die Sreigelaffer 
nen, «Ill. - Diejenigen ; die eines Verbrechens am 
geklagt oder in Unterjuchung find, “Art. 95. Alle, 
Die Wahlherren feyn fönnen, find faͤhig, zu De | 
putieten ernannt zu werden, Ausgenommen find: 
I. Diejenigen, die nicht wierhundert Milreis reine 
Einnahme haben, nah Verordnung. des gaften: und 
ggiten Are. 11. Die naturalifirten Fremden. LI 
Diejenigen, die ſich nicht zur Staats-Religion bes 
kennen. Art. 96: Brafilifhe Bürger können in 
jevem Theile, wo es auch immer feyn mag, in 
jedem Wahldiftrict zu Deputirten oder Senatoren 
erwaͤhlt werden , wenn fie auch nicht. in demſelben 
geboren, wohnhaft oder anfaffig find. „Art 97. 
Ein. Neglementars Gefeg wird das. ‚Verfahren 
bey den Wahlen und die Zahl. der, Deputirten 
mady Maßgabe: der Brvölferung des Reichs ‚bei 
7, 16 BER RES TREE PEN 
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DE 7* — Titel 5 
——— Vom Kayſer. u 
Kapitel l. 
Von der vermittelnden Gewalt. 
o Poder Moderador.) 


Art. — Die vermittelnde Gewalt iſt der 
Schlußſtein (chave) der ganzen Staatsorgank 
ſatlon und diefe iſt ausfchlieglih dem Kayfer übers 
tragen, als höchftes Dberhanpe der Nation: und 
ihr erſter Nepräfentant, der unabläglih über die 
Aufrechrehaltung der Unabhängigkeit, des Gleich— 
gewichts und des Einklangs der übrigen Staats: | 
gewwalten Macht. Art. 99. Die Perfon des Kays 
fers iſt unverleglich und geheiligt; er ift durchaus 
feiner Verantwortlichkeit unterworfen. Art: 100, 
Seine Titel find *Conftirutioneller "und 
tmterwährender Vercheidiger von Bras 
ſfttien“ and im! Eontert: Kapferlihe Majeſtaͤt. 
Art. 161. Der Kayſer übte die vermittelnde Ger 
walts I. Durch Ernennung der Senatoren. 1: 
Durch außerordentlihe Berufung der Generalver⸗ 
ſammlung in der Zwiſchenzeit “der Sitzungen, 
wenn ſolches die Wohlfahre des Reichs ſordert. 
Il. Durch die Sanction der Decrete und Ber 
ſchluͤſſe der Generalverſammlung, mittelſt welcher 
fie Geſetzeskraft empfangen. (Art. 62.) 1V.. Durch 
Billigung und einſtweilige Sufpendirung der Bes 
fchläffe der Provinzialconſells. V. Durh Ber 
fängerung und frühere Berufung der Genkralver: 
fammlung und durch die Auflöfung der Deputir⸗ 
tenfammer,, in Fällen, wo das Hell bes Staats 
es fordert, und durch unmiftelbare Zufammenberus 
fung einer andern an deren Stelle. VI. Durch 
Ernennung und willfürlihe Entlaffung der Staats; 
minijter. VIl, Durch Sufpendirung der Magi— 

ſtrats⸗ 
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ſtratsperſonen in Fällen bes 1zqaſten Artikels, 

VI. Durch Verzeifung und Milderung der 

Strafen, die durch einen Urtheilsſpruch über 

Mifferhäter verhänge find. IX. Durch Gewaͤh—⸗ 

rung einer Amneſtie in dringenden Fällen, wo 

Menſchlichkeit und, Staatswohl fie fordern. 
Kapitel U. 

Bon der Vollziehungsgewalt. 
Art. 102. Der Kayſer ift Oberhaupt der Voll; 
ziehungsgewalt und übe fie durch die Staatsmi⸗ 
nifter aus. ihre KHauptbefugniffe find: I, Die 
Zufommenberufung einer neuen ordentlihen Ges 
netalverſammlung am Zten Juni des dritten Jahre 
der beftehenden Geſetzgebung. II. Die Ernennung 
der Bifhöfe und die Verleihung kirchlicher Pfrüns , 
den. Ill. Die Ernennung der Magiftrate, IV.. 
Die Verleihung mehrerer bürgerlihen und Staats; 
amter. V. Die Ernennung der Befehlshaber der 
Bands und Seemacht, und das Recht, fie abzus 
etzen, wann es der Dienft der Nation fordert. 

L Die Ernennung der Abgefandten und ande: 
rer ‚ diplomatifhen und HandeldsAgenten. VII. 
Die Leitung der politiſchen Verhandlungen mit 
auswärtigen Nationen. VII. Die Abſchließung 
von Schutz⸗ uud Trußbändniffen, der Subſidien⸗ 
und. Handeld=- Verträge, welche, wenn fie. abge: 
fchloffen find, zur Kennenig der Generalverfamm; 
lung gebracht werden, wenn das Intereſſe und 
die Sicherheit des Staats es geftatten. Wenn 
diefe zur Friedenszeit abgeſchloſſenen Verträge 
eine Scymälerung des Reichsgebiets und der Bes 
figungen, auf weldhe das Neih ein Anrede‘ 
hat, mit fid führen, fo werden ſie niche ratificire, 
Bis - fie durch die Generalverſammlung gebillige 
find, „IX. Krieg zu erklären und Srieden zu Rn 

— | — — gen, 
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Gen, worüber: der Generalverfammiung Mitthei⸗ 
lungen gemacht werden, wenn das Intereſſe "und 
bie Sicherheit des Staats damit vereinbar find. 
X. Maturalifationsbriefe in Form von Gefegen 
zu bewilligen. XI. Tirel, Ehren, Milirairorden 
und Auszeihnungen als Belohnungen für dem 
Staate geleiftere Dienfte zu bewilligen,, pecuniärer 
Lohn aber hänge von der Bewilligung der Ver— 
fammlung ab, wenn er nicht fchon durch ‚ein Ge— 
feß beftimme und fein Werth angegeben ift. XI. 
Decrete, Inſtructionen und ziweckdienlihe Regu— 
lative zur guten Bewerkſtelligung der Geſetze zu 
espediren, XII. Die Verwendung der durch die 
Verſammlung für die verfhiedenen Zweige, der 
Staatsverwaltung beftimmten Einfünfre zu decre— 
tiren. — XIV, Die Genehmigung (bemepla- 
cito) apoflolifher Concilien-Decrete oder Briefe 
(Breven) und anderer kirchlichen Conftitutionen, 
oder die Verfagung diefer Genehmigung, wenn 
fie der Eonftitution zuwider find, und Nachſuchung 
ber Billigung der Generalverfammlung, wenn fie 
ollgemeine Verfügungen enthalten. XV. Ur 
berhaupt alles zu befördern, was mit der innern 
und aͤußern Eicerheit des Staats uͤbereinſtimmt, 
und zwar nach Form der Eonftirution. Art. ron. 
Der Kapfer leifter, nahdem er ausgerufen wor: 
den, folgenden ‚Eid in die Hände des Präfidenten 
des Senats in der Verſammlung der beiden Kanız 
mern; Ich fchwöre. die Roͤmiſch-Katholiſch-Apo— 
folifhe Religion und den Gefammedeftand und 
die Untheilbarfeit des Reichs aufrechte zu halten, 
bie politifhe Conſtitution der VBrafilifhen Nation 
und die. übrigen Neichsgefege zu beobachten und 
beobaditen zu laffen, und Braſiliens allgemeine 
Wohlfahrt zu befördern, fo viel in meinen Kräfs 
sen ſteht. Art. 704. Der Kanfer darf ohne 

flim: 
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ſtimmung ber Seneralverfammung das Braſiliſche 
Reich nicht verlaffen (nao podera sahir), und 


wenn dieſes gefchieht, fo wird Dies betrachtet, als 
entſage er der Krone. 


Kapitel 11. 


Von der Kayferlihen Familie und ihren 
Dotation. 


’ Att. 105. Der murhmaßlihe Thronerbe bes 
Reichs führe den Titel “Kayferliher Prinz” 
( Principe Imperial), und fein Erftgeborner den 
Titel * Prinz von Grao Para,” alle übrigen 
aber den Titel Prinzen.” Im Context heiße. der 

murhmaßlihe Thronerbe “Kayferlihe Hoheit” und - 
eben fo der Prinz von Grao Para; die übrigen 
Prinzen “Hoheit.” Art, 106, Wenn der murhs 
maßtiche Thronerbe das vierzehnte Jahr erreiche 
har, leiftet er in die Hände des Präfidenten des 
Senats, vor der Verfammlung der zwey Kams 
mern, folgenden Eid: Ich ſchwoͤre die Roͤmiſch⸗ 
Katholiſch-Apoſtoliſche Religion aufreche zu erhalt _ 
ten und bie politifche Conftitution der Braſiliſchen 
Nation zu beobachten und den Gefegen und dem 
Kayfer gehorfam zu ſeyn. Art. 107. Die Gene 
talverfammlung beflimmt, wenn der Kayfer zur 
Hegierung des Reichs gelangr, ihm und der Kays 
ferin, Seiner durchlauchtigen Gemahlin, eine dem, 
Stanze Ihrer Hohen Würde angemeffene Dotar: 
tion. Art. 108. Die dem gegenwärtigen Kayſer 
und Seiner Durchlauchtigen Gemahlin ausgeſetzte 
Dotation foll vermehrte werden, wenn ed aud) die 
gegenmwärtigen Umftände nicht erlauben, fie bis 
zu der Summe zu erheben, die dem Glanze hrer 
erhabenen. PDerfonen und der Würde der Nation 
aangemeſſen If. Art. 109. Die Verfammlung bes 
= kim gleichfals dem N Prinzen, „fe 
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wie fie geboren werden, Alimente (Alimentos). 
Die den Prinzen verliehenen. Alimente Hören ‘fo: 
gleih auf, wenn fie außerhalb des Reichs gehn. 
Art. 110, Die Erzieher der Prinzen, wähle und 
ernennt der Kayſer, und die Verfammlung be> 
ſtimmt ihnen Gehalte, die aus dem Nationaſſchatz 
gezahlt werden. ı Art, LIE In der erfien Sigung 
jeder Gefesgebung fordere, die Kammer der Der 
putirten von den Erzichern Nechenfhaft über den 
Zuftand der Fortſchritte (adiantamento) ihrer 
durchlauchtigen Zöglinge, , Art. 112. Wenn Die 
Prinzeßinnen fi vermählen; fo beſtimmt die Bew 
fammiung ihnen ihren Mahlſchatz, bey-bdeffen Abs 
keferung- die Alimente aufhören. ‚ Art 123. & 
die Prinzen ſich vermählen und. im Reich⸗ mohr 
nen bleiben, fo werden fie ein ‚für allemal mit 
einer Summe ausgeſteuert, welche die Verfamm= 
lang beſtimmt, und die Alimente,.'di u : 
theilt wurden, ‚hören auf. Art 214. | Dota⸗ 
tion, die Alimente und Mahlſchaͤtze, wobon in, 
den vorhergehenden, Artikeln die Rede war, wer 
den aus dem Stagatsſchatze gezahlt und. einem 
Hausmeyer (Mordomo),.ben der Kayjer ers 
nennt, übergeben, mit welchem man die E j 
Ausgaben, die das Intereſſe des Kanferlichen 
fes berrefien, ‚behandeln Fann, - Art. 115. - 
Palläfte und Narional:Ländereien, die Herr Di 
Pedro |. gegenwärtig befist, follen feinen 
folgern immer verbleiben, und die Mati 
- für neue Erwerbungen und Bauten forgen, wel 
fie für den Anftand, und die Erholung des 
fers und feiner. Familie, zweckdlenlich erachtet, 
a Bali 
‚Bon der Thronfolge bes Reichs. 
Art, 116. Herr Dom Pedro, L, durd eim 
* muͤthige 
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muͤthige Ausrufung "der Völker, gegenwärtig. con: 
firutioneller- Kayſer und immerwährender Bertheis 
diger, herrfcht für immer- in Brafilien. Art. 117. 
eine gefestihe Nachkommenſchaft beſteigt den 
Thron, nach der regelmäßigen Ordnung der Erft: 
geburt’und der Repräfentation, fo daß immer die 
feühere Linie der fpärern "vorgeht, in derfelben- 
Linie der nächte Grad dem entfernteren, in dem: 
felben Grade das männliche Geſchlecht dem weibs 
lichen in dem Sefchlechte die jüngere Perſon dee 
älteren. Art. 118. Wenn die Linien der. geſetze 
lichen Nachkommen des Herrn Dom Pedro I 
» fo. erwählt,: bey Lebzeiten des legten 
d6linge und während feiner Reglerung, die. 
jeralverfammlung -eine neue Dynaftie. Art. 
319. Rein Fremder. kann die. Krone des Braſili⸗ 
ſchen Reichs erlangen. Art. 120. Die Vermaͤh⸗ 
# tung der Prinzefin, muthmaßlichen Kronerbin, 
Hänge, vom Wohlgefallen des Kayferd ab; lebt 
zu der Zeit fein Kayfer, mit: bem über deren ehes 
liche Berforgung zu verhandeln; fo kann fie ohne 
VBillligung der Generalverfamminng nicht. bewirkt 
werden. Ihr Gemahl har feinen Theil an der 
Megierung, und heißt nur Kayſer, bis die Kays 
- ‚einen Sehn oder eine Be ‚zur mens 
ringt. % Mr 






KapttelV. 0.9 

Son ber Regentfhaft während der Min 
‚berjäbhrigfeit oder der Unvermögens 
beit des Kaifers. 


Art. 121. Der. Kaifer iſt minbderjährig bis 
zum zurücgelegten achtzehnten Jahre. Art, 122. 
MWührend feiner Minderjaͤhrigkeit wird das Reich 
durch eine Regentſchaft regiert, die. dem naͤchſten 
Verwandten des Kaiſers nach der a "der 
Gr’ DIOR; 


Thronfolge gebührt, und der Alter als fünf und 
zwanzia Jahr feyn muß. Art. 123. Hat der 
Kaijer feinen Verwandten, ber diefe Eigenfhaften 
befist, fo ‚wird das Neih durch eine bleibende 
Regentſchaft regiert, weldhe die Generalverfammms 
lung ernennt, und die aus drey Mitgliedern bes 
fiebt, von denen das ältefte an Jahren Präfident 
if. Art. 12% So lange dieſe Regentihafe noch 
nihe erwähle worden, wird das Reich durch eine 
proviforifhe Regentſchaft regiert, die aus den 
Staatsminiftern des Reichs und der Juſtiz und 
aus den zwey Staatdräthen,, die die dlteften im 
Amte find, heftceht, und worin die verwitwete Kat 
ferin, und in deren CErmangelung der aͤlteſte 
Staatsrath den Vorfiß führe. Art. 125. Im Fall 
die regierende Kaiferin ftirbt, führe ihr Gemahl 


den Porfig in der Regentſchaft. Art. 126. I 


der Kaiſer aus phufifcher oder moralifher Urſache 
die dur die Stimmenmehrheit in jeder der zwey 
Kammern der) Berfammlung augenfcheinlic, erwies 
fen ift, im. die, Unmöglichkeit verfeße, regieren zu 
koͤnnen, fo regiert an feiner State der Kaiferlis 
he Prinzz wenn er älter als achtzehn Jahr iſt. 
Art. 127. Sowohl der Regent, als die Negents 
Schaft, .leifter den im Art. 103 vorgefchriedenen Eib 
mit der Klaufel der Treue gegen den SKaifer, und 
daß jener oder jene die Regierung verwalten wolle, 
big die Volljährigkeit eintritt oder bis die Unver— 
moͤgenheit aufhoͤrt. Art. 128. Die Acten der Re— 
gentfcaft oder ded Megenten werden im. Namen 
des Kapyfers mit folgender Formel ausgeferrigrz 
Die, Regentſchaft verordnet im Namen des Kays 
fers .... Der Kayferlihe Prinz⸗Regent vers 
ordnet im Namen des Kapfers .... Artı rad 
Meder die Regentſchaft nod der Regent find: vers 
antwortlid. Art. 130. » Während : der re 

| jäh: 
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jaͤhrigkeit des Thronfolgers iſt der ſein Vormund, 
den ſein Vater in deſſen Teſtamente ernannt hat; 
in Ermangelung deſſen die Kayſetin Mutter, wenn 
fie ſich nicht wieder vermaͤhlt; in deren Erman⸗ 
gelung ernennt die Generalverſammiung einen Vor⸗ 
mund, doch darf niemals einer Vormund des Kay— 
ſers ſeyn, der jünger iſt, als derjenige, dem die 
Ban ai deſſen Ableben zufallen würde, | 


Kapitel vn 
Som, Miniſter lum. 


* Art. 131. Es foll verfchiedene ine 
tariate geben. Kin Geſetz beftimme die einem 
jeden zuſtehenden Geſchaͤſte und ihre Zahl, die, 
‚wie es am zweddienlichften ſcheint, vereinigt oder 
getrennt werden fönnen. Art. 132. Die Staats: 

minifter -configniren und unterzeichnen alle Acten 
der Bollziehungsgewalr, und ohne ihre Unterſchrift 
können fie nicht zur Ausführung gebracht werben. 
Art. 133. Die Staatsminifter find: verantwortlich: 
I. Besen Verraths. 11: Wegen Entwendung det 
Stantsgelder, Beftehung und Erpreifung I. 
Wegen Mifbrauhs der Gewalt. J1V. Wegen vers 
nachlaͤſſigter Beobachtung der Geſetze. V. Wegen 
Bergehung gegen: die Freiheit, die Sicherheit und 
das Eigenthum der Bürgern VI. Wegen jeder 
Berfhwendung der Staatsguͤter. Art 134. Ein 
befonderes Geſetz wird: die Beſchaffenheit diefer 
Vergehungen und das Verfahren gegen fie näher 
beſtimmen. Art. 135. Der mündliche. oder ſchrift⸗ 
Uche Befehldes Kayfers rettet die Miniſter nicht 
vor Verantwottlichkeit. Art. 136. Fremde, wenn 
fle auch naturaliſirt de *onnen nicht Staatenn. 
aiſter we 


u 
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Kia ie: VIk 
.. R "Vom Staatsraäth. — 


Art. 137. Es ſoll einen. Staatsrath) geben, 
aus Raͤthen, die es lebenslaͤnglich bleiben, beſte⸗ 
hend, die der Kayſer ernennt. Art. 138. Ihre 
Zahl fell die von zehn nicht uͤberſteigen. Act: 139 
Sin dieſer Zahl find. die Staatsminiſter, die ohne 
beſondere Ernennung zu dieſem Amte nicht als 
Staatsraͤthe zu betrachten, find, nicht begriffen. 
Art. 190. Um Stoatsrarh zu werden, find bie: 
ſelben Eigenſchaften erforderlih, die der befißen 
muß, der zum Senator wählbar iſt. Act. 141. 
ie Staatsraͤthe müffen, vor Heberuahme der Ge 
> jchäfte, einen Eid in die Hände. des Kayſers lei⸗ 
ſten: — die Roͤmiſch-Katholiſch⸗Apoſtoliſche Migs 
ligion aufrecht zu erhalten, die Conſtitution und 
die Geſetze zu. beobachten, dem Kayſer treu zu fe 
and ihm gewiffenhaft nur das zu .rathen, was 
Wohlfahrt der Nation fördert, Art 14% ‚Die 
Stantsräthe werden angehört über alle ſchwierigen 
Geſchaͤfte und. allgemeinen Maßregeln der Staats—⸗ 
verwaltung, beſonders über Kriegs⸗Erklaͤtung, Fries 
dens⸗Abſchluͤſſe, Unterhandlungen mit fremden Na⸗ 
tionen, ſo wie bey allen Veranlaſſungen, wo der 
Kayſer beſchließt, ingend eine der Befuguniſſe, die 
der vermictelndeun Gewalt zufommen und die im 
Art. 121 angegeben find, auszuüben, doch wit 
Ausnahme des F. VI. Art, 143. Die. Staates 
sähe find -für den von ihnen ertheilten Math ver 
ontwortiih, wenn diefer den Geſetzen entgegen 
and für das Staats⸗Intereſſe offenbat nachtheilig 
iſt. Art. 149. Der. Kayſerliche Prinz, der das 
achtzehnte Jahr zuruͤckgelegt, hat das Recht, Mm 
den Stoatsrach zu treten; der Eintritt der „übrls 
gen Prinzen des Kayferlihen Hauſes £ den 
nt? | taats⸗ 
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Staatsrath iſt von der Ernennung des Kanfers 
abhängig. Diefe, fo wie der Kapferlihe Prinz, 
find in der im 138ſten Art. bemerkten Zahl nicht 
einbegriffen. —— 
| EC apttet VIII — 
Bon der Kriegsmacht. 

Art. 145. Alle Brafilier find vernflichter, die 
Waffen zu ergreifen, um die Unabhängigkeit und 
den Geſammtbeſtand des Reichs zu flüßen nnd es 
gegen Außere und innere Feinde zu. vertheidigen. 
Art. 146. Da die Seneralverfammlung die ftes 
hende Land: und Seemacht nicht beftimmt hat-, fo 
wird fie in dem Stande bleiben, wie fie war, bis 
fie durch diefelbe Verſammung vermehrt oder vers 
mindert wird. Art; 147. Die Kriegsmacht ift 
ihrem Wefen nad an Gehorfam gebunden; ſie 
darf niemals Zufammenkünfte Halten, ohne daß 
fie durch eine rechtmaͤßige Behörde angeordnet 
"find. Art. 148. Der Vollziehungsgewalt ficht es 
ausſchließlich zu, die See: und Landmacht zu ge⸗ 
brauchen, fo wie es ihe für die Sicherheit und 


Vertheidigung des Neichs zweckdienlich ſcheint. 


Art. 149. Die Offiziere der. Armee und der Flotte 
konnen, ohne einen Urtheilsfprud einer. competen: 
ren Gerichtsbehoͤrde, Ihrer Patente nicht berandt 
werden, Art. 150. Eine beſondere Verordnung 
Wird die Organifation der Armee Braſiliens, Die 
Beförderungen, -den Sold und die Kriegszudt, 
und desgleichen bey der Flotte, regaliren. 
ee (Die Fortſetzung folgt.) 


* — 
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F XV. 

Vermiſchte Nachrichten. 
In Frankreich iſt die Cenſur wieder hergeſtellt. 
Bst Königlide. Verordnung enthaͤlt das Mi: 
here daruͤber: Ludwig. vc. In Betracht unferer 
Verordnung, wodurch die Geſeße von aıften März 
1820 


* 
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1920 und. vom abſten July. 182X, die Tags. und 
periodifhen «Blätter betreffend, neuerdings in Kraft 
gelebt werden, und auf den Bericht unſets Minifters 







ed Innern, haben wir befohlen und 'befehlen wie 
folgt: at. Es foll zu Paris unverzüglidı bey - - 
Unferm ifter ded Innern und unter dem 2— 


Unfers Polizey-Direktors eine mit vorläufiger Pr 
tung alfer Tag = und periodifchen Blätter — 
Shmmiffton errichtet werden. Sie ſoll, autzer dem 
Präfidenten, aus ſechs von Unſerm Miniſter des J 
reerzeder Mitgliedern beſtehen. Art 
ih —2 eines Tag = oder periodiſchen Blattes 
ol, ehe er gedruckt wird, mit dem Viſa, der Die 
Prüfung und Genehmigung deſſelben, wie es ım, 
Art. 5. des Gefeges vom zıften März 1320 verlang 
wird, beweifer, verfeben feun und Herr Delieg® 
den Wit — der befagten Kommiffion er» 
nnen, fol jenes Viſa ertheilen. Art. 3. In ven 
öyartementern Sollen die Präfeften. nach Etforder— 
niß einen ‘oder mehrere Genforen ernennen, Weian Bo 
- die Tagblätter «und periodiſchen DAUER Ari f 
u unterfaden haben. Art, 4. Unfer Minifter Des 
| hinern ift mit Bollziehung gegehmwärtiger Werord 
‚ ung beauftragt. Gegeben im Schloffe der Tuilerier 
den oten Auguſt 1324. Ludwig.’ Corbieres 
| Am erſten März 1823 war folgendes der Bes. 
lauf der Spaniſchen Staatsſchuld. Die ‚in ie 
Yändern contrahirte Schuld beträgt 657,187,4 * ie 
len (oder 6,574,374.Df. 3 Still. Gterl.), die von 
der Spanifhen MNegierung auf der Hatbinfel 'comfra 
Hirte, Intereſſe tragende Schuld 7,081,016,105 1 
* jea.(70,810,161.Pf, Gterl.), die nicht Zinfen tragend 
7,537,286,139,, (75,870,061_®f. Sterl.). Die beiden 
often der einländifhen Schuld machen zufammier 
4,668,30%,745'Neafen (146,680,222 Pf Stel). De 
von find. 6,573,881,856 Realen (etwa 65,738,818% 
Sterting ) abbezabit,. und Gpaniens Intereſſe Pra: 
gende Schuld beläuft fid gegenwärtig etwa noch am 
4,339,763,449 Nealen, To wie die nicht Intereſſe Fa 
gende auf 3,754,655,490, zuſammen auf 8,094,420/886 
Mealen (80,944,283 Di. St.). — Den neueſten 
tichtelt zufolge haben die Griechen Ipſata wieder | 
genommen. *— — 
Hamburg, den zoſten Auguſt 1824 - ar 


Wrcerlegt und herausgegeben von Koohmann. wir 































. 


Politiſches Journal 


nebſt Anzeige, von 


gelehrten und andern Sachen, 


Sahrgang 1824, Sivepter Band. | 








Reuntes —— | Spree 1824. 





J. “ J 
Aber den Krieg, der Engländer mit den 
Birmanen. 


* on, die Engländer mit den Birmanen un 
„dadurh mit: den Bewohnern Hinter = Indiens im 
Kampf gerathen find, verdient zu den großen polis 
tiſchen Begebenheiten unferer Zeit gerechnet zu 
werden, denn “die weltliche Indiſche Halbinſel iſt 
ſchon jetzt in ihrer Gewalt; ſollte nun auch die 

oͤſtliche das nemliche Schickſal haben, fo würden 
fie Dadurch zu dem vollen und alleinigen Beſitz des 
Eoftbarften Eigenthums der alten Welt gelangen, 
und in ihm eine wichtige Reſſource erhalten, wenn 
die. Induftrie der vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa ihnen mit der Zeit durch ihre Concurrenz 
einige der großen Bortheile rauben follte, weiche 
die Unabhängigkeit der Suͤdamerikaniſchen Reiche 
England verheißt. Aſien und Amerika werden 
daber in der Folge die beiden vornehmſten politiz 
ſchen Theater der Erd£ugel und Europa die zwi— 
fchen ihnen balantirende Macht, und die Politik, 
welche ſich im Alterchum nur um das mittellaͤn— 
Polit. Journ. Sept. 1824. 49 diſche 
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difhe Meer bewegte, wird fih in der Zukunfe 
um dem Dcean.bewegen, Es ift diefer balancirende 
Zuftand, den Europa angenommen hat, der bie 
Griechiſche Sache zu einer. fo aͤußerſt belicaten 
politifhen Angelegenheit gemacht hat, wobey fich 
doch nicht vermeiden täßt, daß fie dereinft zu gros 
Gen policifhen Folgen führen muß. | 

In Aſien : werden Rußland und England ftets 
mehr- als Hauptmächte auftreten und dagegen Per: 
fien und China als Mittelmaͤchte. Vermuthlich wird. 
die Aſiatiſche Politik in der Folge der Zeir.den Gang 
nehmen,_daß Derfien. ich. enge mit Großbeittannien 
verbinder und China mit Rußland; jenes - Land 
ift Oftindiens unmittelbare. Vormauer, feine Fteund⸗ 
Schaft alſo für England am; michtigfien und iſt mis 
Rußland in wiederholte Kriege verwickelt geweſen; 
es koͤmmt darauf an, ob die Cultur ungeachtet des 
ihr. von. Abbas Mirza- gewährten Schuges in dies 
fein Drientalifhen. Lande fefte Wurzeln ſchlagen 
ann,, China hat dagegen nichts von Rußland. zu 
beforgen, deſſen angränzende Provinzen nur 
ſchwach bevölkert find und welches China immer 
mit. dee größten Maͤßigung und politifden Kiug- 
beit behandelt hat, ſo daß dieſe beiden Staaten 
nie in Streit mit einander gerathen ſind. Dieß 
ift aber niche der Fall. zwifhen China und Groß: 
brictannien; bdiefe beiden Mächte haben oft in 
hoͤchſt dellcaten Verbältniffen zu einander geftans 
den, welche zwar durch Mäßigung und Nachqle—⸗ 
bigkeie einigermaßen. ausgeglidyen find; aber China 
hat doch lange mit fheelen Augen die Erweiterung 
der Brittifhen Macht in. Indien betradhter und 
befonders war der Krieg mic dem Rajah von 
Nepaul 1814 dem. Chinefifhen Kaifer unange 
nehm, da er biefen Fürften wie unter feinem 
Schutze ſtehend betrachtete. Allein. u: 
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Bet: iſt die Aſiatiſche Schweitz; die ungeheure 
Himmelaya : Bergfette, mit ihren ache hohen Zins 


nen, bilder im Nordoſten eine natärlihe und 


ſchwer zu überfieigende Gränze zwifhen den; In⸗ 
diſchen Befisungen und China. Sollten jedoch 
die Engländer fih nun auch in KHinterindien auss 
breiten und das Birmanifche Reich in ihre Hände 
‚fallen, fo muß die Chinefifche ‚Regierung nothwen⸗ 
dig. beunruhigt werden, denn dann koͤnnen aud 
leicht die ſchwaͤchern sftlihen Staaten, Siam und 
Zunfin, an die Reihe kommen und alddann wärs 


ben nicht allein China und das Brittifhe-Reih 


in Oftindien naheliegende, zugängliche und zugleich 
hoͤchſt unpaſſende Nachbaren werden, fondern auch 
die Engländer, wie es fchon faft mie Nepaul der 
Fall war, Staaten berühren, auf welche der Chir 
neſiſche Kaiſer beftändig Anſpruch machte und von 
denen er noch immer Huldigung empfängt. Wir 
wollen daher mit gefpannter Aufmerffamkfeit dem 
Gange des Birmanifhen Krieges folgen, denn er 
kann leicht zu einer ganzlihen Erſchuͤtterung ber 


uralten, bisher unbewegten Chinefifhen Staates 


form führen, Vielleicht nahet fich die -Zeit, wo 

auch das Unveraͤnderte fich verändern und China 

einmal das Loos alles Srdifchen erfahren fol. 
Das Englifhe Cabinett, welches jest von 


einem der größten polltifhen Köpfe, die auf dem 


politiſchen Schauplatze geglänze haben, dem Mis 
niſter Kanning geleitee wird, bat dies Jahr deut 
lih an den Tag gelegt, daß es voraus flieht, 


große Begebenheiten könnten fi in dem füblichen 


Aſien zutragen, und die Eiferfucht und das unvers 
fländige Benehmen der Afiatifhen Nationen 'däfe 
felbe zu’ großen Unternehmungen führen. Es hat 
durch - ein politiſches Meifterfiück dafür. geforgt, 
den Engländern eine fishere und tnhige Stellung 
e . 49 


gegen. 
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gegen die Europäifhen Mächte in Indien zu ver: 
Adyaffen, indem es diefes Jahr einen Traftat mit 
den Niederländern abgeihloffen bat, wodurch bie: 
fen freter Spielraum auf den Südindiihen Inſeln 


* 


eingeraͤumt wird, waͤhrend es ſelbſt auf dem In— 


diſchen Continent vollkommen freie und ungezwun— 
gene Haͤnde bekoͤmmt, da die Beſitzungen, welche 
die Franzoſen, Daͤnen und Portugieſen noch da— 
ſelbſt haben, aͤußerſt ſchwache und von den Engli— 
ſchen Zollinien eng umſchloſſene Poſitionen ſind, 
und England die drei Schluͤſſel des Zugangs von 
Europa nad Indien in ſeiner Macht hat, naͤm 
lich St. Helena, das Cap und die Inſel Mauris 
tius (Ile de France), Was auch uͤbrigens den 
Engländern in Dftindien widerfahren Finnte, fo 
Haben fie in der Inſel Seylon unter allen Umftän: 
den die trefflichſte Retirade, welche ihnen zu neh— 
men hoͤchſt fhwierig feyn würde; fie haben den 
Rüden frei, und dürfen daher nit befürchten, 
dag ihre Macht in Indien ganz untergehn Eönne, 
fo Hoch auch das Spiel gehn möge. Daß aber 
die Engländer die Niederländer zu vermögen wuß⸗ 
ten, ihnen Malacca und ihre übrigen Befigungen 
in Hinterindien zu der nemlichen Zeit abzutreten, 
als fie mit den Birmanen. in Krieg gerachen find, 
muß nothwendig die Chinefifhe Regierung in Un: 
ruhe fegen. — Ä ' 
Das dbaher jest fo intereffante Reich Birma 


wird fo genannt nach der Nation, welche zur Zeit 


die beiden vorigen Reiche Ava und Pegu beherrſcht, 
nemlich den Birmanen. Es liege ım weftlichen 
Theile von Hinterindien und granze daher an das 
Engliſche Reich in Bengalen. Es fiöge im Oſten 
an Stam und im Norden theils‘ an Thibet, theils 
an China, von dem es jebodh durch ungehenre 

und unbekannte Bergſtrecken getrennt iſt, und Fann 
Ä wie. 





| 
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wie ein ungeheures Thal betrachtet werden, dutch 


weiches füch der große Flug Irravaddy wälzt, um 
fih im die Indiſche See zu ergießen: Die Größe 
des Reichs wird auf 14,750 Meilen angefchla: 


gen, es il daher ungefähr ein Halb Mal fo-groß 


als Frankreich; aber da das Land durch die viel; 
fachen "Kriege der .herrfchfüchtigen Birmanen vers 
heert ift, jo wird deſſen Volksmenge hoͤchſtens zu 


0 Millionen Menfhen angeſchlagen, Coͤffentliche 


Dlätter geben fie freilich zu 17 Millionen an) 


doch kann es viel mehrere ernähren, da das Land 


ſehr fruchtbar ift, ausgenommen in den Jahren, 
wo der Regen zu fpariam fälle. Im Ganzen ge 
nommen ift es ein feuchtes und warmes Land, und 
hat diefelben koſtbaren Naturproducte wie Oftins 
dien; es hat Seidenwürmer, Bienen, Elephanten, 
Büffel, aber keine Schaafe; Neis, die allgemeine 
Nahrung der Einwohner; Zuckerrohr, Indigo, 


Taback, Baumwolle, alle Arten von "Gewürzen, 


dichte aber ungefunde Walder, welhe unter andern 
Holjarten eine weiße Art Ebenholz, eine andere 
Art Ebenholz, elaſtiſch wie Fiſchbein, und das zum 
Schiffbau fo vorzüglihe Thikholz enthalten, welches 
biöher ein Hauptzweig des Handels der Englän: 
der nach bdiefem Lande war; es ift überdieß reich 
“an Eofibaren Mineralien, befonders an edlen Mes 


._ 


tallen und Edelfteinen, und an den Ufern desSir: 


ravaddy findet man vortreffliches Ambra, fo daß 
dies: Land Im Höchften Grade einladend zur Be: 
fisnahme ift. — Das Birmanifhe Reich wird von 
verfhiedenen Nationen bewohnte, unter denen die 
Meguer und ihre Eroberer die wichtigſten find, 
- eerftere von £leinerem Wuchſe und dunflerer Haut: 
furbe als legtere, welche ein kraftvoller Menfchen: 
ſchlag von gelblihbrauner Farbe find. Die Man: 
ner zupfen ihren Dart aus, find muthig, = 
‚EN auf; 


4 
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aufzubringen und grauſam in ihren Kriegen. Auch 
in ihren Sitten ſind ſie ſehr grauſam, wenn ſie 
"3% B. einen neuen Abgottstempel bauen, fo wird 
der erfte Menfch, der dort vorbeygeht, in die Grund⸗ 
fteine geworfen und eingemauert. Die Grauens 
zimmer werden auch hart behandelt, doch genießen 
fie gegen die allgemeinen Sitten in Afien, vollkom— 
mene Freyheit des Umgangs, gleich den Frauen: 
zimmern in Europa. Syn den feuchten Gegenden 
des Landes find die Haufer auf Pfählen erbaut, 
: am fie gegen Ueberfhwenmungen zu fichern und 
man gehe auf einer Leiter zu ihnen hinauf; es 
herrſcht viel. Unreinlichkeie tn denſelben. In den 
großen Städten ſieht man anſehnlichere Gebäude; 
befonders wenden fie viel darauf, ihre Tempel pracht⸗ 
voll zu machen, aber fie gefallen dem Europäifchen 
Geſchmack nicht. Die Birmanen find den Ber: 
gnügungen ergeben; file zeichnen ſich durd ihre 
Scaufpiele aus; ihre Muſik ift unharmoniſch; 
ide Tanz wird nur von dffenelihen Tänzerinnen 
ausgeführt; fie kennen das Schachſpiel, aber es 
iſt verwickelter als das unfrige. In einem Theile 
des Birmaniſchen Reichs find die Landftragen fehe 
gut, welches die Expedition der Dritten dahin 
ſehr erleichtern wird, auch war der Baummollem 
Handel auf denfelben nach der Chinefiihen Provinz 
Junnan im guten Gange. Der Handel mit den 
Engländern war bis jetzt ebenfalls bedeutend, "da 
die Birmanen ihnen für ihre Manufakturwaaren 
das fo wichtige Thikholz lieferten, welches vie 
Birmanen in den legten Jahren aber immer höher 
im Preife aufihroden. Schon um volle Difpor 
fition über diefe Holzart zu haben, wäre das Birs 
manifche Reich die wichtigfte Acquifition: für die 
Engländer, benn es ift die befte Holzforte des 
Schiffsbauholzes, die man kennt; zwar iſt es a 
| vollig 
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voͤllig ſo hart wie unſer Eichenholz, aber biegſa⸗ 
mer, haͤlt laͤnger im Waſſer aus und widerſteht 
nicht allein der Feuchtigkeit, ſondern auch den 
Schiffswuͤrmern oder Bohrwuͤrmern (Teredo na- 
valis) ja fogar auf dem Lande den-mweißen Amels 
fen, weshalb nun auch faft alle Kauffarchey: und 
Kriegefhiffe in Oftindien von diefem Bauholze ers 
bauet werden, und in Bombay haben jeßt die Engs 
känder fhon 8 Linienſchiffe gebauet. — Die Bir⸗ 
wmanen find nicht: ohne Geiſtescultur, aber auf 
Drientalifhe Weife; fo treiben fie Poeſie, ihre 
eigene Landes: Geographie und Gefchichte; -befißen 
einige empirifche Einfichten in der . Arzeneykunft, 
haben. es aber in der Aftvonomie nicht: weiter ges 
bracht als zur Kenntniß des Mondjahre. Sm 
jeden : ihrer Kloͤſter finder fih eine Bibliothek, 
welche in lafirten Kiſten verwahrt wird, und im 
der Kayferlihen Bibliochek zu Ummerapoora befins 
den ſich 50 bis 100 folder Büdherfiften. — Doch 
iſt die Cultur in diefem Lande fo weit ausgebreis 
get, daß die meiſten Menſchen lefen und ſchreiben 
Eönnens die Schrift ‚der Birmanen iſt ſchoͤn und 
deutlich; fie fchreiben ‚mit Griffeln auf Palmblaͤt⸗ 
ter. — Die Engländer haben bey dem Kriege mit 
den Birmanen , wozu fie fi der Seapoys oder 
Hinduiſchen Soldaten bedienen müffen, ben - Vor⸗ 
theil, daß diefe’eine von jenen verſchiedene Reli⸗ 
sion Haben, weldhe ihre ſogar feindlih entgegen 
geſetzt iſt, denn die Hindus befennen fih zu Dras 
ma's Lehre, die Birmanen dagegen gleich den Chis 
nefen zu der Religion des Buddha. - Ihren ober: 
fien Gott nennen fie Gaudma und nehmen an, 
er lebe im Zuftande ber hoͤchſten Vollkommenheit 
and Slücfeligkeit. Sie glauben aber auch, die 
Welt fey ewig, zerftöre ſich ſelbſt und bringe ſich 
ſelbſt wieder hervor, : Sihre u 
alz als 


i 
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halten viel feltfames und merkwuͤrdiges; außer den 
oberfien Gott nehmen fie viele“ andere Götter, 
gute und böfe, an, die ſie in unzähligen Tempeln 
anbeten. Ihre Priefter find. zugleih Mönche, 
leben unverheiracher und wohnen in Klöftern, aber 
Nonnenkloͤſter, welche ehemals in diefem Staate 
exiſtirten, war man in fpäteren Zeiten klug genug, 
als ſchaͤdlich für denfelben abzufhaffen. — 

Das Deich befteht eigentlich aus. zwey Haupt 
theilen,, ben Königreichen Ava und Pegm Megu 
iſt das Altefte und war ehemals das anfehnlichfte, 
body iſt feine Geſchichte nicht weiter befannt als 
bis zum Jahre 1100. Als der befannte Dfehin- 
gis-Chan feine Herrfchaft über den größten Theil 
von Afien - ausbreitete, erreichte die Macht ber 
Mongolen auch Kinterindienz KoblakChan machte 
nach feinen: Eroberungen in China einen Einfall 
in dies Land, überwand ihren König in einer } 
blutigen Schlaht und zwang es zum Teiburz bies 
waͤhrte bis das große Mongolen: Reich dur ins 
here Alneinigfeit zerfiel. Als die Portugiefen nad: 
her im 16ten Jahrhundert durch ihre Eroberums 
gen allgemeinen Schrecken in Indien verbreiteten, 
fandte der. König von Pegu Isıı, als der Por 
tugieſiſche Admiral Albguergue Malacca erobert 
hatte, eine Geſandſchaft an ihn und ſchloß einen ° 
Friedenstraktat mit ihm ab. Kurz nachdem die 
Portugiefen angefangen hatten, mit diefem Lande 
zu handeln, machten die Birmanen in Ava, weldes _ 
bisher Pegu tributpflichtig geweſen dar, einen 
Aufſtandz der König. von: Pegu ward ermorbee 
und der Birmanifhe König, Para Mandara, er 
oberte fein Reich; da die Portugiefen merkten, dab 
die Dirmanen die ftärkften wären, fo gingen fie 
zu ihrer Parthey über. Von 1540 bis 1740 and 
Pegu unter der Regierung der Birmanen A 


os h } 
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lange Zeitraum war. inzwifchen welt entferne ruhig 
zu feyn, ſondern verging unter unaufhörlichen 
'innern- und außern - Kriegen. Unter. diefen Uns 
ruhen hatte ein Portugiefe, Namens de Brito, 
1602 eine Portugiefifhe Feftung in der Stadt Sys 
riam in Pegu angelegt; er verband fih mit den 
von den Birmanen unterdrückten Einwohnern, ließ 
fi. von ihnen zum König ausrufen, nahm ‚den 
Namen Philipp U. an und vertheidigte ſich glück 
lich bis 1613, wo er in die Hande des Königs 
von Ava fiel, der ihn nebft feinem Sohn hin- 
richten ließ. Als die Mache der Portugiefen in 
Indien allmählig verfiel, und fie von den Kollan: 
dern und nachher von den Engländern verdrängt: 
wurden, fuchten auch diefe Nationen ſich einen Hans 
dei nady Pegu zu eröffnen; endlich glückte es den 
Franzoſen 1751 eine Factorey zu Syriam anzu= 
legen. — Das Blatt hatte fih inzwiſchen gewen— 
det. Im Sabre 1740 machten die Einwohner 

von Pegu, welche durd) ‚die Unterdrücdung der 
Birmanen zur Verzweiflung gebracht waren, einen 
allgemeinen Aufſtand; nad) - einem hoͤchſt blutigen 
Kampfe gelang es endlih dem Peguanifchen Heers 
führer, Beinga Della, die Birmanen zu bezwins 
gen und 1752 zulest die Hauptftade Ava felbii zu 
erobern, wobey der lebte Birmanifhe König 
Dovipdi mit feinem ganzen Haufe zum ‚Gefangenen 
gemaht wurde. Ava ward nun Pegu unters 


thänig. : 
Peqgu's Dberherrfchaft dauerte jedoch nicht lange; 
denn ſchon 1753 fland ein fimpler Birmaniſcher 
Jaͤger, Namens  Alompra, als. Befreier feines 
Vaterlandes auf; der neue König. von Pegu hatte 
ihm das Commando in, feinem Dorfe Monchabu ges 
laſſen; es glückte ihm die Peguaner zu vertreiben, 
und da biefe ſich noch mehr verhaßt gemacht bon 
en, 
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ten, indem ſie 1754 ben gefangenen König von 
Ava nebft mehreren DBirmanen harten hintichten 
lofien, fo nahm feine Macht beffändig zu; am 
Ende des Aprild 1755 [hing er die Peguaner ir 
einem entfcheidenden Treffen; er brach darauf imi 
Sjahre 1757 in Pegu felbft ein, eroberte den 
aroͤßten Theil des Reichs, nahm den König Be 
inga Della gefangen und ließ ihm hinrichrem. 
Die Engländer und Frangofen hielten fih damals 
als Handelnde in Syriam auf; die erfteren nah 
men zuerft die Parthey der Birmanen und dann 
Die der Peguaner; die Franzofen hielten es von 
Anfang an mit den Peguanern und haften’ eine 
Fregatte vor Anker gelegt, welche die Stadt vers 
theidigte , aber da die Birmanen deffen ungeachtet 
ſich derfelben bemädhtigten und dort ein allgeme 
nes Blutbad antichteten, fo wendeten fie ihre 
Rache gegen bie Sranzofen und liefen brennende 
Holzflöge den Fluß binunterlaufen; da die res 
gatte darauf unter Segel ging, um ihnen zu-mrs 
gehen, ftieß fie unglüdlichermweife auf eine Sande 
banf und kam in eine hülflofe Lage; die Birma 
nen bemächtigten ſich ihrer darauf ohne Schwie⸗ 
rigfeit. — Von der Zeit an war Pegu immer 
dem Birmanifhen Reiche unterworfen. — - un 

Alompra, der unumſchraͤnkter Herrſcher über 
beide Reiche geworden war, feste feinen von ber 
alten Birmaniſchen Königsfamilie auf den Thron— 
fondern behielt felbft die Regierung und ſchlug 
feinen Siß im Dorfe Mondabu auf, Als Kays 
fer feßte er feine Eroberungen fort und war im 
Begriff ganz Siam zu erobern, als der Tod ihn 
plöglih am Isten May 1760 in feinem soften 
Fahre überrafchte. Alompra’s Sohn, Schembuan; 
vollendete die Eroberung feines Vaters, aber aid 
eine zahlreihe Chineſiſche Armee dieſem Staate 
PORT zu 
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zu Huͤlfe eilte, machte er ſich wieder unabhaͤngig, 


(diefe Huͤlſe diene als hiſtoriſcher Beweis, daß die 
Thineſifche Regierung zu verhindern ſucht, daß 
irgend eine Macht in Hinterindien zu weit um 
ſich greife,) allein 1767 uͤberfiel er ploͤtzlich die 
Chineſiſche Armee und richtete eine ſchreckliche Nie⸗ 
derlage unter ihr an. Auf Schembuan folgte fein 
Sohn und darauf deffen Bruder in der Regie— 


“zung; aber fie waren fchlechte Negenten und der 


legte ward verdrängt von Alompra's viertem Sohne 
Minderagi, der den legten Kayfer im Sjrravaddyr 


fluße ertränfen ließ, da ein Geſetz verbietet, Kays 
ſerliches Blut zu vergießen. Minderagi bezwang 


die inneren Aufruͤhrer, nahm Arracan ein und 
zwang Siam 1793 alle Laͤnder abzutreten, welche 
fein Vater Alompra 1760 erobert hatte Die 


Engländer gerierhen bald in Streie mit dem neuen 


Staate (da. die Birmanen mit bewaffneter Hand 
einige geflüchtere Arracaner in: Bengalen hinein 
verfolgen wollten, weil fie von’ dort aus in den 
Kayferlihen Staaten plünderten), er ward aber 
beygelege und 1795 ſchickte die Compagnie den 
Oberſten Symes ald Gefandten an den Kayfer) 
um mit ihm neue Verbindungen einzugeben, dem‘ 


Handel mit Thifholz zu befördern und den Eng: 


tändern einen neuen Handelsweg durch die Dirs 
manifhen Länder nach China zu eröffnen. — 
Minderagi ftarb den sten Sjuny 1819 und fein 
Enkel folgte ihm in der Regierung. Der neue 
Kayfer begann ſeine Regierung damit, dag er feis 
nen Bruder, Prinz Rangoon, feinen Oheim, Prinz 
Prone, und den größten Theil der Kayferlichen 
Familie umbringen, und aus dem Grunde einer 
Verſchwoͤrung gegen ihn ihr Eigenchum confisciren 
tieß; deſſen ungeachtet wird er wegen feiner ‘Ser 

rechtigkeit und Milde. fehr. gelobt, EI | 
e 
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Die. Regierungsform in Birman iſt gaͤnzlich 
deſpotiſch nnd der Kayſer herrſcht mic völliger 
Willkuͤhr über den Vornehnften wie über den Ge— 
ringften. Seit 1800 hat er den Titel Boa oder 
Kayfer angenommen; fein Kayferliher Titel ift 
ungeheuer lang, er heiße Herr über Erde und 
Luft, fein Nuf gehe fo weit wie Sonne und 
Mondꝛc. Das Ichlimmfte dabey iſt, daß das Bir- 
manifche Neih nicht nur theoretifch , fondern auch 
praftifch eine Defpotie ft und daß das Land. durch 
das militairifche Syftem, welches der Kayfer ange: 
nommen bat, entvölfere und verheert wird, Da 
der größte Theil der Nation die Waffen tragen 
muß , fo fiehe man in den frudhtbarften Gegenden 
meiftens Srauenzimmer und Kinder, welche zugleidy 
mit ungeheuren Schatzungen belaftet find, daher 
find ganze Nationen -aus dem Reiche ausgewan: 
dert, wie die Carianer und Mugys, von: denen 
ſich 100,000 Menfhen im Brirtifhen Diftrikte 
niedergelaſſen haben; das ift vermuthlich die eigent: 
liche Urfahe des Streits mit den Englandern, 
denn das war aud 1795 der Fall; aber damals 
ließ die Compagnie die Flüchtlinge, welche aus 
Dengalen in die Birmaniſchen Lande eingefallen 
waren, ergreifen und ausliefern. Aus Furcht vor 
der Brittifhen Macht überfpannen die Indiſchen 
Mächte ihre Kriegsräftungen, wodurch fie ihre Un: 
terthanen. misvergnügt machen, in Streitigkeiten 
verwickelt und zum Misbrauch ihrer Macht vers 
leitet werden. — Am Birmaniſchen Reiche ift ein 
Napoleonifches Konferiptions s Spftem eingeführt, 
die Armee ift fehr zahlreich und auf Europäifche 
Weiſe organifire, aber die Waffen find ſchlecht 
und ein Ausfhuß der Europäifchen Konfeription, 
auch Ihre Artillerie ift nur mäßig. Der Kayjer 
reſidirt jeßt in der. Stadt Unmerapoora, == 

dur 
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durch ein Caſtell beſchuͤtzt wird und 90,000 Ein- 
wohner hat: — Der vornehmfie Sechafen des 
Reichs ift Rangoon. — \, 





II. 
Mehemeb X, Vicekoͤnig von Hegypten, 
| und fein eich. 


Mach der Schilderung des Preußiſchen General⸗ 
Lieutenants Minutoli.) 

Mehemed Aly Paſcha iſt zu Cavalla, einer 
Stadt des ehemaligen Macedoniens, geboren und 
jetzt 57 Jahre alt; er iſt ein wohlgebildeter Mann 
von mittlerer Groͤße und hat ſchwarze brennende 
Augen, welche in beſtaͤndiger Bewegung ſind. Eine 
Bruſt-Affektion, welche ſich bisweilen laut aͤußert, 
iſt nicht die Folge verſehlter Wirkung eines beyge— 
brachten Giftes, wie man mir Anfangs erzaͤhlte, 
ſondern ſoll von einer großen Anſtrengung herruͤh— 
ren, mit der er nebſt 900 feiner Leute einen ſieg— 
reihen Kampf ‘gegen 40,000 Araber beftand. Er 
ſpricht nur Arabiſch und Türfifch und kennt feine 
Sprache des weſtlichen Europa. 

Seine fruͤheſte Erziehung war ſehr vernach⸗ 
laͤßigt, und er lernte erſt leſen und ſchreiben, nach⸗ 
dem er Paſcha geworden war. Er verdankte ſein 
außerordentliches Gluͤck nur ſich ſelbſt und ſeinen 
angebornen außerordentlichen Talenten. Doch bes. 
gann ſeine Lufbahn erſt hoffnungsvoll zu werden, 
als er 1800 Bim-Baſchi in der Armee des Groß: 
veziers ward. Bey der Eroberung von El-Ariſch 
ward er zum Buluk-Baſchi ernannt, und unter 
Mehemed Paſcha Choſru, den die Pforte zum 
Paſcha von Aegypten erhoͤhet hatte, wurde er 
Ser-Tſchesme. Im — 1804 belagerte er — 

rus 
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ſtus Nachfolger, Curſchid Paſcha, im Caftell vom. 
Kairo, und im folgenden jahre trat er an defjen 
Stelle, nachdem er, unterküßt von feinen treuen 
Albanefern, die Mammelucken aus der Hauptftade 
verjagt hatte; aber brachte feine Herrſchaft doch 
erft 1811 auf feften Fuß, da er am Iften May 
den größten Theil: der nod übrig gebliebenen 
Mammeluden vernichtete, denn‘ Biefe fpannen im⸗ 
mer neue Ränfe und verhehlten nicht, daß fie ſich 
für Aegyptens rechtmäßige Herren hielten, welches 
Land fie fo lange rechtswidrig ufurpire und mißs 
handelt hatten. : Dan bar diefe That lange als 
blutige Treulofigkeit gefchilderr, aber hier galt es 
die Sicherheit des Landes, und die Ausfagen glaube 
würdiger und rechtſchaffener Männer fpredien Me— 
bemed Aly in diefer Ruͤckſicht gänzlich frey von 
dem Borwurfe der Graufamfeit. 
Bon der Zeit an waren Aegyptens Flor und“ 
Sicherung - gegen innere und aͤußere Feinde das 
unabänderlihe Ziel feiner Bemühungen. Es IF 
faft unglaublih,, wie viel er unternahm, und doch 
Hat er altes glücklich vollender. Er hat eine Armee 
von 50,000 Mann organifirt, unter welcher ſich 
mehrere Taufend gut geübte Artilleriften und uns 
gefähr 26,000 Mann vortreffliche Eavallerie befin- 
den follen. Die Leibwache, der er fi anvertraut 
bar, macht ein Corps von 600 jungen Manıs 
meluden aus, von denen er viel bale und die er 
gut ergiehen läßt. I 
Von ſeinen kriegeriſchen Unternehmungen ſind 
die wichtigſten, und diejenigen, welche für Aegyp— 
ten von den wobhlthätigfien Folgen waren, die, 
wodurch es ihm glückte, theils duch Waffenmacht, 
theils duch conſequente und geſchmeidige Politik, 
die zahlreichen Arabiſchen Raͤuberſtaͤmme zu bezwin⸗ 
gen, welche ſeit undenklichen Zeiten ——— 
i⸗ 
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Geißel waren: ‚Ste find nun alle duch Geißein 


für jedes Verſehen verantwortli gemacht; viele 
haben Schon feſte Wohnfige angenommen und müffen 


‚fih zum Acerbau bequemen. Durch große Auss 


zeihnung, einiger ‚ihrer Scheiks und Benugung 


‚derfelben bey feinen militairifchen Unternehmungen 


machte er fich unvermerfe zu. ihrem Oberherrn. Die 
fanatifchen Wechabiten, welche fchon anfingen, ihre 
zerfiörende Herrſchaft über Arabiens Gränzen aus— 
zubreiten, wurden von ihm ſo kraͤftig geſchlagen, 
daß ſie, ſo lange er lebt, ſich ſchwerlich wieder 
werden erheben koͤnnen. Seine Eroberungen in 
den oberſten Nil⸗Laͤndern, eine nothwendige Folge 
feines Kriegs mit den Mammelucken, eröffnen uns 
erwartete, und - hoffnungsvolle Ausfichten für die 


| Kipilifarion des innern Afrika, . - 


Zum Beweiſe feiner großen Klugheit in polis 
tifchen Unternehmungen dienen folgende Beyſpiele, 
welche unter ‚mehreren ähnlichen ihn am treffends 
fen zu charafterificen. fheinen, Die !llema’s, ein 
Collegium von. Richtern und Rechtsgelehrten, wels 
bes viel zu fagen hatte, machten bisher einen 
Stand aus, der vom Paſcha faft unabhängin war, 
da ihre Einkünfte von alten Zeiten her auf Grund 
eigenthum: augewiefen waren, - Mehemed Aly hielt 
es für rathſam, fie diefer Selbfiitändigfeit zu bes 
tauben, er verlangte daher von ihuen eine Angabe 
ihres fammtlihen Eigenthums. Die Ulema’s glaub: 
ten, fie £önnten fie niche- niedrig genug angeben, 
da ſie fuͤrchteten, nad diefer Angabe befteuers zu 
werden. - Der Pascha ließ ihnen nun erklären, daß 
er, um fie von den Gefchäften der Adminiftration, 
welche ſich mit ihren Aemtern nicht vereinigen - 
ließen, zu. befreien, die Einrichtung ‚getroffen habe, 
ihnen die. bisher von ihnen erhobenen Einfünfte 
auszuzahlen, wogegen er ihre Guͤter für #4 

ls ech⸗ 


Ba 
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Rechnung verwalten‘ laſſen wolle. So wurden fie 
us eineminabhängigen Stände die befoldeten 
Beamten des Pafha’s, und, wie man behaupt 
- zum nicht geringen Vortheil der Nechtspflege. | 
‚+. Einer feiner Untergebenen, der fein völlige 
Zutrauen genoß und von ihm mit Wohlthaten 
überhäufe war, Hatte unter den Truppen einen. 
Aufruhr gekiftet, der zum Zweck harte, den Pa 
cha zu ſtürzen und fich an feine Stelle zu ſetzen 
Der Aufruhr brach aus und die Gefahr war groß 
Mehemed Ay griff zu einem eben fo außerordent⸗ 
Ä fichen. als fichern Mittel, ihn zu dämpfen; er gab 
: nämlich einen Theil’der ihm treu gebliebenen Trup⸗ 
ven Befehl, augenblicklicy die Bazars (oder Maͤrk 
in Cairo: zu-plündern. "Die Aufrührer fuͤrchte 
ihre beſte Beute zu verlieren und befolgten 1 
Benfpiel, worüber fie dem eigentlichen Zweck hres 
Aufrahrs vergagen oder ihn ſchon fuͤr erreicht hiek: : 
ten. Mehemed Aly -übernel fie darauf mit feinen 
übrigen Truppen wobey er ‚don de hoͤchſt aufge⸗ 
brachten Einwohnern unterſtuͤtzt ward. Die Auf 
hrer, jetzt im Verwirruijg und * ta= 
fi, wurden leicht bezwungen und die" Rädeler 
er mußten für-das- ſchlecht ausgeführte Unter 
nehmen mir dem Leben buͤßen. Der Paſche eds ; 
fette der Stade einen Theil des ſehr bertächtlihen 
ee den fie" durch die‘ Plünderung litten 


har —8 ir u SE 
> Bey der innern Verwaltung wendete Mehemed 
Aly zuerſt ſeine Aufmerkſamkeit auf die) Verbeſſe⸗ 
tung des Ackerbaues welden er ſehr ho 3, 6a 
anter die Bauern Land vertheilen ließ und fliesst 
Beten Anbau verpflichtete. Selbft — Nu— 
erſtreckte ſich feine Fuͤrſorge. Die Baumwmellen 
Pflanzungen Haben außerordentlich zugehohifnen nt 
man hat mie dem Seidenbau den Anfaitg gemnet. 
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reich Manufaktuten zur Verarbeitung der ro⸗ 
hen Landesprodukte find von ihm angelegte: Der 
er, welcher in Aegypten producire tirb und 
on guter Qualitär tt, wird In den eigenen Raffi⸗ 
aderien des -Pafcha’s gereinige und, der Abfall je 
ntwein benutzt. Der Salpeter, ein Produ 
re zAegypten in Weberfluß beſitzt und weldes 
| son’ g juter Qualitaͤt iſt, wird nach der Anweiſung 
— Itenifcyen Chemikers Baffi jest auf minder 
: Weiſe duch Abdampfung in; der: Sonne 
o eier‘ und‘ darauf erſt durch Feuer ‚gereinigt, 
ei —— welche um ſo wichtiger iſt * 
faſt gaͤnzlich an Brennholz Mangel I 
* ePferdezucht war in neuern Zeiten Se 
£ — hierauf hat der Paſcha feine Aufmer 
mke tgewendet und Hengſte austheilen fa 
wer: le Pferde des Landes zu veredlen; He 
i f ef der Anfang dazu gemacht. General Minu: 
fühtr an: Bey meinem legten Beſuche ee 
änderung von ihm, als ie, Rede zufall 
—— kam, daß er edle * 
E Menge verſchreiben ließ, um die inl —* 
ie u verbeffern, und daß er an umfaffen 
Im zur DVerbefferung der Pferdezucht wen 
Mi ter: ‚den wünfhenswerchen Produkten ſche 
me noch Wein und Del zu fehlen. Könnten a 
Artikel in gehörigem Grade producire werden, 
würde Aegypten nichts vom Auslande bedürfen. 
xMareotiſche Wein war im Alterchum fehr be: 
Hime und der Herakleotiihe Nomus in Mittels 
jöpten brachte im Ueberfluß Del hervor, obwohl 
echter Befhhaffenheit. 
























Mm den Handel zwiſchen Alexandria und 
- Edles zu befördern, der von Jahr zu Zope fe ſch 9* 
iger ward, da die Muͤndungen des 

Datniette und Noferre immer mehe von — 
"Poli Sjourn, Sept, 1824. so 
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—— welche die Schiffahrt hemm 
ten, ließ Mehemed=Aly „durch. g00 00 Feüeh 
(Bauern) den alten. Canal: zwiſchen Alexandt 
und Rumanieh aufgraben und in ſeinem L 

etwas veraͤndern. Die, Maͤngel dieſes Unterneh 
mens ‚find oft genug erwaͤhnt, naͤmlich, daß 2% 









— 


Canal, nicht, tief ‚genug. gegraben iſt und daß. die 1 


Doffirungen allzu nachlaͤßig aufgeworfen find, 
daß. fie in, kurzer, Zeit den Einſturz drohen: we 
aber der Hauptfehler iſt, daß er da, wo 
in den Nil ergießt, perpendiculair auf den S 
faͤllt, ſo daß er in den Monaten, in denen 
Fluß uͤbertritt, geſperrt werden muß, damit das 
hohe Waſſer ihn nicht beſchaͤdige. Dieſer Uebel— 
ſtand wird, dadurch vermindert, daß die Muͤndun 
gen des Nils gerade um dieſe Zeit fahrbar find 
aber ungeachtet aller Maͤngel iſt dieſer Canal dech 
* Merk im Geiſt der alten Pharaonen⸗ Pro 
maer. und Roͤmer; er folk vermittelſt der fehnellen 
und, ungefunden Arbeit niche, weniger. ald 20,000 
Menſchen das Leben. gekoſtet haben. - Es warıüb 
gens bey, der Anlage, diejes ‚Kanals die erſte Ab: 
ficht des Paſchas einen Arm des, Nils in deufel- 
ben zu leiten und mit. demfelben fomwohl -Aleran- 
dria. als deſſen Beftungswerke. zu. umgeben; abe 
er. fand doch von. diefem : Vorhaben ab,meil et 
















beforgte, daß dann,der Handel von Roferte gang . 


zu runde gehen würde. Bey Aufgrabung di 
neuen. Canals ſtieß man, an, manchen‘ Stellen auf 
bie DBekleidungsmauer des. alten und fand db 
große Dleyplatten, mit denen er eingefaßt get 
fen feyn muß; vermuthlich aus u 
Güte des Trinfwaflers;zu erhalten, weil ma 
Bar fremdes Waſſer abhalten Fonnte in den Car 
; einzubringen. , Die Erfahrung Dann lich 


elehrt, daß das. Di 
| — 


bey dem neuen Canal g 
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weit man. diefe Vorſicht verfaumt Hat, oft dadurch 
verdorben wird, daß das falzige Strandwafler in der 
Naͤhe der Küfte einſickert, oder daß es wenigftens 
nicht feine fo fehr gelobte Annehmlichkeit behält. 
Alerandria gewinne anßerordentlid durch diefe 
neue Anlage und wird fich in der Folge. noch mehr 
heben, während Roſette und Damiette, welche zu: 
vor die Stapelpläße des Aegyptiſchen Handels was 
ren, immer mehr und mehr ihre Wichtigkeit vers 
tieren werden. Der Paſcha wahr auf das Eräfs 
tigfte für die innere Sicherheit, aber bey vielen, 
und oft bey den wichtigftien Unternehmungen, 
kaͤmpfte er vergebens gegen die Vorurtheile und 
Sitten des Landes. Die Peſt thut, wie man 
mich iverfihere hat, Aegyptens Volksmenge einen 
fo: bedeutenden Abbruch ,; daß die Einwohnerzaßl 
fi: in einigen Jahrhunderten verdreifachen würde, 
_ wenn. diefe Landplage nice State fände. Mehe: 
med Aly mußte auf Befehl der Hohen Pforte mit 
feinen Veranftaltungen, um die Ausbreitung biefer 
Seuche zu verhindern, aufhalten; er laͤßt ſich im 
deffen doch nicht durch die Beforgniß vor dem Vor⸗ 
wurf der Gottlofigkeit abhalten, jene Mafregeln 
ruͤckſichtlich feiner felbft und. feines Hofes zu befols 
gen. Nicht weniger verheeren die Blattern Aegyp⸗ 
dens anwarchfende Generation, ohne daß man et: 
was thut, um fie zu hemmen. Noch bey dem, 
legten Beſuch verfiherte der Pafcha den General 
Minutoli, er wolle fein Jahr mehr hingehn laffen, 
ohne dies Lehel wenisftens durch Einführung der 
Einimpfung zu hemmen; aud wolle er, wenn er 
lebe und. es in feiner Macht ſtehe, die Vorſichts⸗ 
Mapregeln gegen die Peft erneuern. | 
Minutoli äußert ferner: Sch Habe nur wenig 
von dem angeführt, was fchon zu Stande gebracht 
ift, ‘aber andere: tiefliegende Pläne werden vor 


— 
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bereitet. Bedenkt man die Hinderniſſe, gegen bie 
Mehemed Aly bey einem ganz erſchlafften Wolfe 
anfämpfen muß, fo daß er nicht immer von feinen 
Untergebenen fo willig unterfiüßt wird, als er es 
verdiene und meiftens feine Pläne mir Gewalt 
durchfeßen muß , fo kann man. die Laufbahn dieſes 
Mannes nicht ohne Bewundrung betrachten. Be— 
fonders muß jeder, dem das Wohl des Menichen: 
geichlehrs am Herzen liegt, ihm zw feinen Beſtre⸗ 
dungen zur Erweiterrung feiner Landesaranzen 6, 
größte Gluͤck wuͤnſchen, da bie Hoffnung 
MWiederheritellung der Kivilifation in dieſen 






ften Sitzen der menfchlihen Cultur ſich ei 


‚vereinigt; vielleicht werden Dinge: a ic — 
welche man jetzt fuͤr unausſuͤhrbar 

Hält, wenn die Ausführung feiner 
‚gen von Dauer iſt. Gleich den Prolomaern 
det Mehemed Aly feine Blicke nad 8 n, 
uͤber Aegypten ging der aͤlteſte und geht noch 
tcentheils der natürliche San von. 
nah Indien. — 
Dieſer Befreier der heiligen Mah emeda 
Staͤdte iſt uͤber die eingewurzelten Boru 
Islamismus ſehr erhaben. Er fiehe um & 
















Glauben zu fümmern oder ihnen be — 
fallen, indem er. ſie zu ar che 


fie zu der Mahomedanifchen eligion.. ibergebn 
wollen; er hat fogar Fürzlih in: Kaito eine Kira 
für seine Kolonie Syriſcher Chriften erbau el 
erszur Einwanderung in Aegypten eingeladen 
Die Chriſten find nicht mehr den Demürhigun 
unterworfen, welche fie ſich ‘früher ‚gefal * f 
müßten; ‚fie dürfen einen weißen Turban- t 
I bei —— auf: Dferden —— Fruͤher 
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ten fie nur auf Efeln reiten), und brauchen nice 
mehr vom Pferde zu fteigen, wenn fie dem Paſcha 
oder ‚einem hohen Beamten begegnen oder bey ei— 
ner Mofchee vorbeireiten. Ich ging zu allen Zeis 
ten des Tages durch Kairo in die entfernteften 
Theile der Stadt; meine Frau rirt in Fränfifcher 
Tracht und mie umbedecftem Sefiht aus, ohne daß 
wir uns der geringften Unannehmlichkeit ausſetzten. 
Ich befuchte felbft, begleitet von den VBorftehern 
einer Mojchee, zwey der merfiwürdigften unter den: 
felben in Fraͤnkiſcher Trade. An folhen Zügen 
erfennt man den Einfluß des Beifpiels eines aufs 
geklaͤrten Herrſchers. 

Mehemed Alys große Luſt zum Handel iſt ein 
eigenthuͤmlicher Zug feines Charakters und er gleicht 
aud darin den MPeolomdern, mit denen .er audy 
ein gemeinfhaftlices Warerland hat. Man fan 
nice laugnen, daß viele feiner Unternehmungen 
mit feinen Handelsſpeculationen in der engften 
Derbindung ſtehn. Mit den Produkten, melde 
er für ein Monopol erklärt und wozu faft alle die 
gehören, welche in der Türfey die unentbehrlich⸗ 
ften für die Lebensbedürfniffe find, treibe er felbft 
Handel und ſteht ald KHauptintereffene mit meh: 
reren Handelshäufern In Verbindung, unter andern 
mit dem Haufe von Bvir in Alerandria, mit wels 
dem er fogar nad Indien Handel getrieben hat. 
Ich kann einen edelmüthigen Zug von ihm nicht 
“ anerwähnt laſſen; er Hatte einigen Europaͤiſchen 
Kaufleuten, die fi in Aegypten niedergelaflen hats 
ten, Lebensmittel zu einer Handelsfpeculation von 
dem Werthe mehrerer Millionen Piafter vorgefhofs 
fen, aber durch fehlgeſchlagene Speculationen faben 
fie fih außer Stand Ihn zu bezahlen; en erlich 
num einigen von ihnen den Halben Vorſchuß und 
bewilligte ihnen einen neuen Vorſchuß. Einem 


andern 
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andern Theil erließ er zwei Drittel und beſtimmte 
eine gewiffe Zeit zur Zurüczabhlung des Reſtes; 
den übrigen erließ er den ganzen Reſt, befahl 
ihnen aber, fogleih das Land zu verlaſſen. — 
Ich darf indefien nicht verfhweigen, daß id 
nicht alle Handelsunternehmungen des Paſchas 
fuͤr den wahren Vortheil feines Landes heilſam 
halte. Das Princip ift zwar vollkommen richtig, 
daß die vortheilhafteſte Weile, die einlaͤndiſchen 
Produkte zu benutzen, darin beſteht, daß man ſie 


ſelbſt verarbeitet, und ſie kann auch, was Aegyp⸗ 


ten betrifft, ruͤckſichtlich des Salpeters und Zuckerß 


gelten, aber im Ganzen iſt es fuͤr dieſes Land weit 


vortheilhafter die rohen Produkte auszufuͤhren, 
denn die Eingebornen wollen alles ſo thun wie ſie 
es gewohnt ſind, und ſind mißvergnuͤgt, wenn man 
fie davon abhalten will; auch find fie zu langſam 
und zu trage, als daß irgend eine Arbeit ſchnell 
von der Hand gehen Fönnte; aber die eingewan⸗ 
derten Europäer find, wie ich leider geftehen muß, 
Avanturiers, deren Unternehmungen unmöglid 
den Flor eines wohlgeordneten Fabrikweſens beförs 
dern Fönnen. — - | — — 

Mehemed Aly pflegt allen, mit denen er ſpricht, 
fharf in die Augen zu fehn, aber fieht dabey ſehr 
freundlih und wohlwollend aus Man behauptet, 
er ſey heftig; aber im Umgange mir ihm merke 
man nichts davon. Er iſt großmuͤthig und edel, 
und ungegchtet feines SHanbelögeiftes vertheilt er 
dodh, wenn ſich die Gelegenheit zeigt, Geſchenke 
mit fürftlicher Freigebigkeit. Er ift ein tapferee 
und vinfihrsvoller Soldat, und hat in feinen Kries 
gen gegen die Mammelucken und Wechabiten per 
fönliche Beyſpiele hiervon abgelegt. Im Innern 
feines Hauſes zeigt er ſich wie ein hochgeſchaͤtzter 
und gefürchterer Vater.  : DELETE. 
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Er har zwey rechtmaͤßige Frauen und einen 
zahlreichen Harem. Bon jenen hat er drey Söhne, 
Ibtahim Dafıha - commandirte die Armee in Hed—⸗ 
jas gegen ‚die Wechbiren, vernichtere fie und nahm 
vr Dberhäupter gefangen ,; weshalb er vom Sul—⸗ 

ran zum Paſcha von Mecca ernannt ift, und das 
durch einen höheren Rang als fein Vater erhälteh 
hat. Obwohl er der präfumtive Erbe ift, fo iſt 
er doch ein gehorfamer Sohn; niemals feßte er 
ſich in Gegenwart feines Vaters nieder. Er fol 
ein guter Soldat und ein fehe gerechter Mann 
ſeyn, aber ‘er liebe die Franken nihr, was man 
ihm aus triftigen Gründen nicht -verargen kann. 
Dev zweyte Sohn. des Pafhas, Tuffan, flarb vor 
einigen Zahren und hinterließ einen. fünfjährigen 
Snaben, welden der Sultan mit Ruͤckſicht auf 
die Berdienjte des Vaters und Großvaters gleich: 
falls zum Paſcha erhoben. hat. - Mehemed Aly 
laͤßt ihm die forgfältigke Erziehung geben und auf 
eine Weife, welche ihm. die größte Ehre made, 
Seit dritter Sohn, Ismael Paſcha, commandirte 
den Zug in Nubien und fand dort. feinen Tod. 
Außerdem hat er noch zwey Toͤchter; die Altefte 
iſt mit dem Commandanten von Alerandrla, Mehram⸗ 
Bey, verheirathet, und: die jüngere mie dem Def: 
terdar und Statthalter Mohamed : Bey. 

Mehemeds Größe fol ſchon in Conftantinopet 
Eiferfüche erweckt haben, allein ee weiß dem Hofe 
zu Ichmeicheln und ſendet jährlidh außer. den ver 
gelmäßigen Abgaben, : bedeutende. Geldbeyträge und 
Geſchenke an: den! Sultan.:ımd die Großen des 
Neid, Vorher war er nihe ganz ohne. Furcht 
wegen feiner politiſchen Eriftenz.. aber nun wird er 
es immer weniger, denn er beſitzt Kraft genug 
Widerſtand zu Bons: * gegen bedeutende 
— 

Auch 





gs 
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79 I. Mehemed Ay acı 


Auch dle Maͤnner, welche ihn umgeben, ſind 
zu merkwuͤrdig, um hier nicht ehrenvolle Ermäh: 


nung zu verdienen, »- Sein wichtigfter Nachgeber . 


und. die Seele aller feiner Unternehmungen iſt fein 


- Mufelmann , fondern ein Chriſt; nemlich Seiner 


Hoheit Minifter,. der ‚Staatöfeeretaie und erfie 
Dragoman, Herr Boghos Jouſſouff; er ſtammt aus 
einer alten, ſehr angeſehenen Armeniſchen Famille 
Namens Abro, in Smyrna, welche cheils in ihrer 


 Baterftadt, theils in Conſtantinopel fehr wichtige 


Moften befleider har. Herr Boghos begann feine 


Laufbahn als Dragoman des Großveziers Jouſſouff⸗ 


Paſcha, welder die Armee in Aegypten commans. 
dirte, von two aus er als Dragoman zu dem 
Paſcha von Aegypten verfekt ward und endlich 
1805 in Mehemed Alys Dienfte trat, Seit der 
Zeit dient nun Here Boghos diefem Herrſcher in 
dem gedachten Poften, und verbindet datnit Die 













auswärtigen 
‚Handeldverhältnige des Landes. Er fieht diefem 
mannigfaltigen Gefchäften mit. dem größten Eifer 
vor, und iſt feinem Herrn mit unverbruͤchlicher 
Treue ergeben. Er iſt gefchmeidig: und von Außerft 





einnehmendem Wefen, fo: daß es ihm Teiche falle, 
‚großer 


die Gunſt eines: jeden zu gewinnen. Mit 





natürliher Milde des Charakters verbinde er-bie | 


angenehmften Formen eines feinen Hoſmannes, fo 
daß er für feinen Poften ganz gefchaffen ſcheint, 
welcher nochwendig viel Kenntniß und große Vor⸗ 
En: nee Man * * Klugheit in 
eſchaͤften und er redet fertig 8 Sprachen, wor⸗ 
unter. 3 Europaͤiſche. Da er die Hat —A— 
beſorgt und als Theilnehmer einen gewiſſen The 
ihres Ertrages erhält, auch für eigene 
Handel —* ſo ER —* * 
von dem großen Wermögen, welches “rn 






* — 
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foll; aber er. macht davon den edelſten Gebrauch, 
und. unterftüge -Dirftige von jeder Nation und 
Stauden, und befonders find ihm die Europäer 
ſehr verpflichtete. Viele verlorne Speculanten, 
wovon jetzt unzählige nach Aeghpten wandern, rets - 
tete er durch kraͤftige Unterſtuͤtzung vom Unter 
gange;. gegen Fremde, die nicht feiner Hülfe ber 
dürfen, ift er. fehr zuvorfommend und. artig. In— 
zwifchen ift feine- glänzende Lage keineswegs benei⸗ 
denswerth, denn. vom Anbrud) des Tages bis fpät 


am Abend muß er für den thatigen Vicekoͤnig 
im Dienft feyn und kann mit feinen Gefchäften 


faft- nicht - auskommen. Sein erhabener Poften 


und fein Reihehum werden von vielen Mufelmans 
nern mit Misgunft betrachtet, da er nicht zu ihrem 
Glauben gehört. Er ift jese 44 Jahr alt und 


hat eine fräftige Conftitution. Bein einziger Brus 
der, Herr Peter Jouſſouff, Kaufmann und Agent 


des: Vicekoͤnigs in Trieft, fol. auch ein wackerer 
Mann feyn. Ein anderer Wann, welcher das Zu⸗ 
trauen des Paſchas “genieße und jest eine Zeit 


tang den Poften eines Dragomans bey Seiner 


Hoheit abwechſelnd mit Herrn Boghos verwaltet 
hat, iſt der vorige Schiffscapisain. des Sultans, 
Herr Ismail Gibraltar, jest Admiral der Flotte 


des Vicekoͤnigs. Dies iſt der nemliche, der ſo 
lange Agent des Paſchas in Europa und beſonders 


in. Schweden gewefen iſt. Er iſt ein gebildeter, 
einfichtsvoller Mann, ber überall mir großer Aufs 


merkſamkeit behandelte wird, bie er auch verdient; : 


und ih fann feine Hoͤſlichkeit gegen — nicht 


genug loben. re 
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(Bortfesung) 

Da vwir jegt die Nefultate der Beſtrebungen 
der Engläänder, nah dem Nordpol vorzudringen; 
oder. vielmehr Amerifa’s nördliche Graͤnzen zu ent: 
decken und zu beſtimmen, mitgerheilt, und zugleidy 
der neuern und großen Vorberettungen erwähnt ha— 
ben, welche dies thärige Volk im jeßigen Jahre 
: zur ‚Vollendung dieſer Entbefung gemacht hat, 
fo fann es an der Zeit feyn, unfere Wanderungen 
um die Erde wieder: fortzufeßen, jene Polargegend 
bis weiter zu verlaffen und uns auf die Reife 
durch das immer mehr aufblühende, - ‘Rena 
boffnungsvollere Amerika zu begeben. - 

Zwey neue Werfe von vieler Wichtigkelt ” 
ten ſich hiebey als Führer auf. unferer Wanderung; 
dar; das: eine ift das Werk der beyden Nordamer 
eifaner ©t. C, Eevey:und J. Lea über Amerika's 
Geographie, Geſchichte und. Statiftif, weidhts mit 
vielen. Karten .477 Seiten in 8. flark voriges Jahr 
in London heraus Fam, und defien Nachrichten 
- bis 1822 gehen. Dies Werk umfoge zwar ganz: 
Amerika, ift aber doch nur vorzüglih in Ruͤckſicht 
auf Nordamerifa wichtig, Der Verfaſſer giebt 
die Größe von ganz Amerika zu 12 Millionen 
Englifche oder 565,1315 geographiihe TI Meilen 
und die der Vereinigten Staaten zu 97,788 I Meis 
ten an, worin aber das Land am KColumbia= Fluß 
oder der Diftrift Oregan an der Suͤdſee, deffen 
Größe zu 15,896 DI Meilen angefchlagen wird, 
niche mit einbegriffen iſt. (Das Territorium ber 
Vereinigten Staaten ift demnach eilfmal fo groß 


ee ee dbeffen Areal nur 10,000 [] Mei- 
m 


I. Amerika. 799: 


len ausmacht, und da Frankreich 30 Millionen 
Einwohner har und Mordamerifa nicht weniger 
fruchtbar ift, jo folgt daraus, daß die Vereinigten 
Staaten in der Zufunft 330 Millionen Einwoh— 
ner, aljo_ein halb Mahl fo viel als ganz Europa, 
werden ernähren Eönnen. Es giebt. .alfo auf der 
Erde noch Plag genug für die Menfhen.) Das 
andere wichtige Werk für die Kenntniß Amerifa’s 
ift Doctor G. Hafleld Erdbefchreibung Amerifa’s,; 
wovon der zweyte Band erft voriges Jahr erfchien- 
und nicht weiter geht als‘ bis zum noͤrdlichſten 
Amerifa und den Vereinigten Staaten. Dies. 
Merk ift mit großem Fleiß ausgearbeitet und das 
neuefte und befte, weldes man hat; dies Jahr 
wird deſſen Fortfekung erwartet. .. Haſſel nimmt‘ 
an, Mordamerifa enthalte 304,766 D- Meilen, 
Weſtindien 4530 D Meilen und SGüdamerifa 
296,359 TI) Meilen, aber gefteht, ein. folher An 
ſchlag könne fih nur der Wahrheit nähern. Er 


— . meint die Volksmenge diefed Welttheils folgender: 


maßen befiimmen zu Eönnen: Mordamerifa, mie 
Inbegriff von Mexico und Suatimala, auf 19 Mil⸗ 
lionen, worunter nur 420,000 Indianer; Weſtin—⸗ 
dien auf 2,423,900 Einwohner und Südamerika 
auf '13,800,000, worunter eine Million Wilde, 
und berechnet fo ganz Amerika’s jetzige Volksmenge 
auf 353 Millionen — jetzt auf 36 Millionen, 
weiche gewiß dereinſt auf 1000 Millionen anwach— 
fen wird) „die in einem Lande von folgender Nas 
turbefchaffenheit wohnen. Da Amerika. fih vom: 
Morden zum Süden der Erde erſtreckt, fo har es 
natürlich das: verfchiedenartigfte Klima und Tempe⸗ 
ratur: Abwechfelungen zwiſchen der firengften Kälte 
und des druͤckendſten Hige, Aber. im Ganzen hat es 
ben Borzug vor derialten Melt, daß es im beißen 
Erdſtrich eine weit temperirtere Luft hat, — 
avon, 
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davon, daß ed mehr von der See umgeben’ iſt und 
eine größere Menge von Flüffen und Landfeen 
beſitzt als Afien und Afrika; dies verurſacht mies 
der, daß die nördlihen Gegenden verhaͤltnißmaͤßig 
unter dem nämlichen Grade weit Falter find und 
fi daher mie Siberten vergleihen laffen. Um 
dies durch ein Beifpiel zu erläutern, fo liege Paris 
unter dem 48°so” und genießt, wie befannt, ein 
mildes und angenehmes Klimaz felten ift der Wins 
tee dort von Dedeutung; aber unter der nemlichen 
Polhöhe in NMordamerifa liegt Canada, ein Land 
in dem der firengfie Winter herrfcht, In dem jedes 
Jahr die größern Fluͤſſe und Landfeen tief zus 
frieren und ſelbſt der Weingeift mitunter frieren 
fann. Dieſe ungeheure Kälte (deren Unterfchied 
der Präfidene der Vereinigten Staaten zu 10 
Grad oder 150 Meilen gegen Europa fchäßte), 
wird zwar der Lage der Berge zugefchrieben, welche 
der Kälte der noͤrdlichen Polarländer, die mit gro: 


» Hen Schnee: und Eis-Maſſen bededt find, die Bahn 


öffner, was fih auch dadurch zu beftärigen ſcheint, 
daß die mie hohen Felsgebirgen bedeckten Weſt— 
füften von Nordamerifa eine weit mildere Tem— 
peratur befisen als die oͤſtlichen Länder. — 
Aber die Rage der Berge iſt doch In Nordamerika, 
niche fo befhaffen wie in &iberien, wo fie nad 
Süden zu liegen und: das Land gegen das Eis— 
meer offen laffen; aber eine Haupturſache der uns 
verhältnifmäßigen Kälte in Nordamerika gegen 
Europa iſt ohne Zweifel,: daß es noch fo wenig 
angebauer iſt, denn wenn «in Land mir Moräften 
angefüllt und mie Wäldern! bedeckt, wenn es fehr 
feucht iſt und die Sonnenftrahlen es nicht recht 
erwärmen. können, fo tft es weit kaͤlter als bie 
angebaueten Länder; daher ‚war: Europa auch in 
alten Zeiten welt kaͤlter als jegt-und daher * 

merkt, 
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merkt man auch ſchon, daß die Kaͤlte In: den Ges 
genden von Nordamerika, welche ſchon lange unter 
Cultur waren, abzunehmen anfaͤngt; dieſer Kampf 
zwiſchen der natuͤrlichen Kaͤlte eines Landes und 
der wachſenden Sonnenwaͤrme aͤußert ſich auch 
dadurch, daß Nordamerika meiſtens die Schoͤn— 
heit des Europaͤiſchen Fruͤhlings entbehrt, die Hitze 
dringt zuletzt mit Macht durch und der Winter 
verwandelt ſich ploͤtzlich in den uͤppigen Sommer. 
Der Schwediſche Baron von Ehrenheim hielt kuͤrz⸗ 
‚lih in der Koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Stocdholm eine Rede: über die Veraͤnderlich⸗ 
feit des Cltma's, in welder er darzuchun. fuhr, 
wie viele verfdhiedene Umfände auf den verfcies 
denen Waͤrme- und Kälte Grad der Länder Eins 
fluß Haben; er nimmt zwar an, bag Amerika Eals 
ter fey als Afien, da der Acderbau in Siberien 
erſt ndrdlih von Tobolſft unter dem 60° der. Breite 
aufhört. und dagegen in Mordamerifa beim.. Fort 
Melfor unter dem sı?, aber er begeht dabey den 
Fehler, daß er das weftlihe Afien mit dem oͤſtli⸗ 
hen Amerika vergleihe, denn das oͤſtliche Afien 
ift weir Folter als das weltliche, fo wie das äftliche 
Amerifa weit falter als das weftlihe tft und: Pe⸗ 
fing, China's Hauptſtadt, welches einen fälteren 
Winter als Upfala bat, liege unter einem. weit 
firengeren Clima als Philadelphia „, welches nebft 
ihm unter dem 40° nördlicher Breite liege. — 
Wie Amerika’s Clima jetzt befhaffen: tft, nimme 
man an, daß die Kultur der Erde ſowohl gegen 
‚Süden als gegen Norden mit dem 50° aufhört, 
folglih tief unten in Patagonien und in -den 
nördlichften Gegenden von Canada. — *2 
Aber wenn wir noͤrdlich von jener und ſuͤd⸗ 
lich von dieſer Graͤnze der jetzigen Cultur Ameris 
kas gehn, welches herrliche Land iſt nicht * 
Bi, eil 
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Theil: der Erde, ohne Zweifel) ihr: ſchoͤnſter und 
feuchtbarfter ,o ohne Zweifel nad feiner: Lage und 
Defchaffenheit der Scauplag auf der Erdfugel, 
wo das Menfdyengefchledhe ſich im größten Flot 
feiner Entwidelung zeigen folk, bis die jeßige Per 
riode des Planeten voruͤbergeht; daher follte die 
Menfchenrace, welche zur Eultur v ich ges 
ſchickt iſt, dieſen Erdtheil erft in Beſitz nehmen, 
nachdem fie ſich in den uͤbrigen Theilen der Erde 
zu einem -größern Eultur » Grade entwickelt hatte; 
in Amerifa ſcheint erſt die. Freiheit, welche bie 
Formen. des bürgerlichen, Lebens anzumehmen im 
Stande find, ſich entwiceln zu koͤnnen. D große 
Wege: der Vorfehung!  D: een 
Plan: ‚für die Begebenheiten des. Menfhenlebenst - 
Die Natur, jagt Haſſel in feinem erwähnten 
Werke, hat diefem Theile ‚der Erde einen eigenen 
Charakter von Größe : und Schönheit” ertheile, 
Man betrachte nur feine: Berge, welche ſich in 
die Wolfen verlieren, feine: ungeheuren Släffe, 
feine dichten Wälder, feine unermeßlihen Savanı 
nen. oder Pampas L mit. hohem: Grafe bewachſ 
Ebenen‘), feine üppige Vegetarton, 
man dieſen Stempel aufgedruͤckt, überall zeit 
die. Teblofe Natur in einer <olofjalerem 
ats: in den übrigen Welttheilen. Beſonders zei 
net ſich Amerika durch fein fonderbar Hebllder 
Terrain aus, da die Berge hier im Segenfaße 
gegen die alte Welt durch eine auffallend Te 
und feile Abdachung von: den: Ebenen. getvennt 
find und ber Uebergang nicht ſucceſſiv erfolg 
beſonders iſt dies der Fall in Bern. tika, wo 
die. außerordentlich großen ı Bergketten meiftens 
längs des weftlihen Oceans aufgerhi find. und 
ſich gegen Oſten in! außerordentlich große Eher 
nen endigen, wetaca Suͤdamerika w roͤßt⸗ 




















— 


Ed 


-..HE Amedifa. ..: . 7: 808 


Fluͤſſe auf der Erbe. erhält; . In: Mordamerifa 
find ‚die Berge nit fo hoch; wenn man die weit: 
lichſte Bergſtrecke ausnimme, eher eine wellenför: 
mige Dberflähe, eine Art Landrücden, der an der 
Fähigkeit, Cultur anzunehmen, die hohen Gegenden 
im. Aſien und Afrika weit übertriffe; .in diefen ver; 
liert ſich fat alle Vegetation oder fie machen große 
... aus, während die Nordamerikantfchen reich 
den ſchoͤnſten Waldungen und herrlichſtem 
— unnudke finds; in Aſien nnd Aftita finder 
man ungeheure Sandwüften, in Amerika weiß 
man davon:nihts, und in den ausgedehnten Thä- 
terus und niedrigen Gegenden durch welche bie: 
»Mordameritanifhen Fluͤſſe ſich wälzen, 
Herefcht: die uͤppigſte Fruchtbarkeit. : Und was ift 
demmoch Nordamerika an Schönheit: und ‚Natur: 
reichthum gegen Suͤdamerika? Diefer Theil der 
Erde iſt ohne Zweifel das irdifhe Paradies, er 
er die ſchoͤnſte und reichite Natur und die herrs 
ee Produkte. Reiſende, die von Italien nach 
-fommen, werden uͤber die Schoͤnheit 
der Matur in feinen Ländern begaubert, und zur 
- Bewunderung. hingeriffen. Ungeachtet dee Wärme, 
weiche eine natuͤrliche Wirkung der Lage des Lan—⸗ 
des ift, herrſcht doch dort nicht die trodfne bren- 
nende Hitze Afiens und Afrikas, fondern dagegen. 
eine. Friſche und. Kühle der Atmosphäre als Folge 
der natürlichen Feuchtigkeit des Landes und der 
Naͤhe des Meeres, eine Fülle von Saft und 
Blätter bey den Bäumen und eine Pracht: der 
Zeihnung der Blumen und Thiere, welche bdieje- 
nigen, die an dies Schaufptel nicht gewohnt find, 
entzuͤckt. Man kann ſich 3. B. nichts prachtvolle⸗ 
zes denken als Brafiliend Wälder, und es‘ wäre 
intereſſant, ‘die Schilderung der Reifenden ‚über dies 
felben zu fammeln. und: aufammenzuftellen. — 
Mor — den 


J 
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‚denkt man: nun biefed Uebergewicht an Meur⸗ 
Reichthum und Schönheit. in Amerika, . diefen 
Ueberfing an Fluͤſſen und Gern, welche es zugleich 
zu dem fructbariten Lande :auf Erden, und »dem 
Rande, wo die innere Verbindung, . zumal durch 
Dampfidiffe, : am. leichtefien Statt finden: kann, 
machen, feine. herrlihe Lage zum Handel, mitten 
zwifhen dem : Atlantifhen Dcean und. dem großen 
Weltmeer, mitten zwifhen Europa: uud. Aſien, 
und endlib wie ſchmal die Landenge iſt, welde 
Amgerifa’s nördlihe und füdlibe Hälften verbinden, 
und welbe Wege. daburdy deu Handel eröffnet 
werden, ſo ſteigt klar der Gedanke auf, .Diefer 
Theil der Erde fey beſtimmt, das Menfchenger 
ſchlecht zw. dem Grade ber: Vollkommenheit zu 
führen, den es feiner Natur nach annehmen fanı. 








Erd 2 IV. — 
Das Transatlantiſche Staaten: Spftem ober 
die Amerifanifchen Reiche. 

Micht lange iſt dad Kriegsgluͤck im Gebiete der 
Republik Peru den Spaniſchen Royaliſten 
guͤnſtig geweſen und Bolivar hat aufs neue ſeine 
aus gezeichneten Feldherrn⸗Talente bewährt. Am 
- asften Februar zogen die ‚Spanier 3000 Marin 
. ftarf in Lima ein, und fon am Ioten May muß— 
ten fie nad. einer entſcheidenden Niederlage dieſe 
dreymal Miedergenommene und zweymal ‚wieder 
verlorne Hauptſtadt räumen. Die vom Mutter 
lande herverpflanzte Partheyfuchr- uncer den Spas 
niern felbft trägt ſehr zu ihrem Verderben bei. 
Am.zıften Febtuar erließ der Spanifche General 
Dioneta, :der 6000 Wann commandirt, eine Pro: 
clamation, in welcher er ſich für den: Abfolnrismus 
— er⸗ 
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‚erklärte, und der conſtitutionellgeſinnte Generat 


Valdez marſchirte ihm mit 3 Negimentern Synfans 
‚serie: und 6 Eecadrong Cavallerie. entgegen; eine 


Schlacht zwifchen ihnen ward erwartet. Bolivar 


-benugte mit glüdliher Klugheit und Kuͤhnheit 


dieſe innern Zwiftigfeiten. Er fand in Truxillo 


:and hatte in der Richtung nad) Lima vorgefchobene 


Poſten. Machdem er. erfahren, daß’ die Spanis 


ſchen Generale Canterac und Valdez aus ihrer. 


"Stellung an der Küfte von Padyarama bis Sea 


“anf Lima marfchire waren, General Moneta nebft 


dem Verräther Torre: Tagle als Befehlshaber. der 
EStadt : zurücgelaffen, dann mit der Hauptdiviſſon 
Ber Armee durch den Thalweg .(camino del valle) 
gewandt, von Eharcay bis Buaura’ Stellungen 
‚seingenommen und in der Richtung von Carma 
eine fiarfe Divifion detachirt hatten, fo fhickte ee 


g000 Mann in zwey Abrheilungen durch das große 
Thal Huaillas und laͤngs des oͤſtlichen Ufers des 
Sarta: Flußes ab und zog feine vorgeſchobenen 
Truppen auf Carma. Diefe Bewegung ermuthigte 


wahrſcheinlich die Spanifchen Generale, mit ihrem 
Hauptcorps fihnell in die Gegend. zwiſchen Patus 
villia and Callijones, etwas füdlih von Guarmey, 
-Yorzurücken, wo fie fih am Zten mit 6000 Wann 


befanden; um. weiter nach Truxilld vorzudringen. 


Der Libertador erhielt von dort und von. Panama 


Berſtaͤrkungen und marfhirte.-an der Spike von 
7000 Mann aus Trurilio auf Parila und dann 
‚weiter in forcirten Marfhen auf Carma, wo es 
am 6ten May zu einem allgemeinen heftigen Ges 
fechte fam. General Canterag wurde ſchwer vers 
wunder und kaum war dies "unter ‘feinem Corps 
‚befannt, fo zerſtreute es ſich und jog ſich in Ber: 
wirrung auf Guarmey, wo er in feinem Ruͤcken 
‚Die. Truppen. fand, welde der Libertador.ivorher 

Polit. Sournal. st detachirt 


806 IV. Transatlantiſches Staatenſyſtem. 


detachirt Hatte und die Äber die Brüde von Qua⸗ 
rad und Ichoca ans dem Thale Huaillas herge⸗ 
fommen waren. Die Royaliften erlitten eine: volls 
fommene Niederlage. Mit Ausnahme von 700 
Mann, welche unter General Rodil die Anhoͤhen 
gewannen, mußte fih alles, was nicht gefallen: 
war, ergeben, General Rodil wurde nach Lima 
bin verfolge, welches am zoten May feine Thore 
öffnete. Die Königl. Armes har fih nah den Cor⸗ 
dilleras bin zurückgezogen, und am ızten May 
machte auch die Feſtung Callao Vorſchlaͤge zur 
Uebergabe. Die Südamerifanifhen Republiken 
machen nun mächtige Anftrengungen „ den. Krieg 
auch in diefen legten Theilen .der ehemaligen Spas 
nifhen Colonien ſchleunig und entfcheidend zu bes 
endigen. Die Republik Columbia hat unterm 6tem 
Juny die Aushebung von 5 000 Mann befohlen, 
um Bolivar Eräftig zu unterftügen. Diefe Mann— 
ſchaft betrug ‚ungefähr 2pCt. der wa 
Bewohner und davon ſtellt Oronoco 3500. VBe⸗ 
nezuela 8600, Zulia 3242, Bayaca 8880, Cundia⸗ 
namarca 7420, Cauca 3860, Magbalena 4786, . 
Panama 1600, Auito 9200, und Guayaquil 1800 
Mann. Auch die Republit Buenos: Ayres fendet 
eine Verftärfung von 4000 Mann nad Peru — 
- Aber au) in der Republik: CHili erfochten 
die Patrioten einen glänzenden Sieg. Der Ars 
&ipel von Chiloe war der einzige Punft, den bie: 
Spanier dort noch befaßen. Am 29ften März 
landete die Chilefifhe Erpedition unter dem Ober: 
direktor Freyre, 2000 Mann ſtark, auf der Haupt: 
infel Chiloe. Der Spanifche Obrift Garcia griff 
fie dort am Iften April mit 700 Maun an, ward 
aber total gefchlagen und- alle feiten Pofitionen: 
bis auf das Fort San Carlos, welches fi noch 
haͤlt, fielen in die Hände der Chilefen. Der *— 
I? 112 e 
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nifche Gouverneur Quintanilla fluͤchtete nur mit 
den Schaͤtzen, die er in der Eile zuſammenbringen 
konnte. Man hofft, daß das Fort Sam Carlos 
nebft. allen Inſeln in die Hände. der Chilefen fallen‘, 
wodurch deun bie Spaniſchen Kriegsſchiffe Aſia 
und Aquiles, wenn fie anfommen, feinen Hafen 
zum Einlaufen mehr finden werden. Die: Fregatte 
O Higgins ward ausgeräfter, um im Verein: wit der 
Peruaniſchen Escadre unter Admiral Guiſe dieen 
erg Schiffen entgegen zu gehn. - 

In dee Republif Buenos; Ayres ward 
am zten May der gte Congreß eröffner und: der 
"neue : Gonverneur Don: Gregsrio ‚de: las Heras 
ward :Öffenelich beeidige. Am nämlihen Tage wur 
den der Gefandte der Vereinigten Staaten, Herr 
Modney; “der Columbifhe Gefandte Funez und der 
Englifhe SGeneral:Conful Parifh,-nebft zwen Vice: 
eonfuln vorgeftelle. Aus der Borfchaft der Nies 
gierung an - das Haus der Nepräfentanten erficht 
man,. daß innere Ruhe herrſcht, und in Folge ders 
ſelben Handel: und Induſtrie fich ausbreiten, Man 
fuͤrchtete feinen neuen Angriff Spaniens mehr, 
wenn gleich ſeit der dortigen. Contre » Revolution 
die Hoffnung zur Ausföhnung verfhiwunden war, 
Die Veranftaltungen für den höheren und: niederen 
Unterricht wurden überall ermeitert und verbeffert, 
die Vaccination verbreitet, die Kriegscaffe iſt im 
guten Zuftande, die Staatsſchuld confolidire und - 
die. Bank beſitzt alle Capitalien, deren fie bedarfı 
Bergebens bemühten fi) der Gouverneur las Heras, 
bie Englifhen- und Amerifanifhen Diplomaten, 
den ausgezeichneten Minifter Rivadavia zu bewes 
gen, in feinem Poften zu verbleiben. Er verwei 
. gerte dies, weil er zu viele Gegner habe; doch 
will er im Lande bleiben und zur Freude aller 
er er die Reglerung mit „feinem - Rath 

I unter⸗ 
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unterſtuͤtzen. Der nene Statthalter regiere aiich 
gu allgemeiner Zufriedenheit; und hat dem Finanz 
miniſter, Herrn Garcia, zugleih das Mintfterium 
der Auswärtigen Angelegenheiten übertragen, bis 
die bald erwartete General: Berfammlung 
aller Republikten:der neuen la Plata: 
Eonföderation, erfolg. Der Raum erlaubt 
uns nicht, die hoͤchſt intereſſante Botſchaft der exe⸗ 
entiven Gewalt an die Nepräfentanten : Kammer, 
aus welcher fich ergiebt, wie fihnell diefe Republik 
‘auf der Bahn der Kultur fortfchreiret, mitzutheiten. 
Ste ſpricht neben den beiden großen Drincipien 
des neuen Transatlantifhen Staatenfy«e 
ſtems, der Abfchaffung der Seeräuberey und Ca 
perey, und der Nichtcoloniſirung des Amerikas 
nifhen Gebiets durch Europder, noch das deitte 
aus, daß feine der neuen Pegierungen dieſes 
Welttheils gewaltfam die refpeftiven Graͤnzen Tolle 
ändern dürfen, weiche fie im Augenblicke der Ans 
erfennung ihrer- Unabhängigkeit Hart und ift mie 
Nordamerika wegen Anerkennung derfelben in Uns 
serhandlungen getreten. — 
In dem Kayſerthum Braſilien ſieht es 
noch immer ſehr unruhig aus, auch erwartete man 
eine neue Portugieſiſche Expedition, gegen welche 
Aushebungen, wie es ſcheint nicht uͤberall mit Er⸗ 
folg, veranſtaltet wurden. Pernambuco wurde ſort⸗ 
daurend von einer Kayſerlichen Escadre bloquiet, 
auch in Maranham harten Unruhen State gefun— 
den und ein Sinfurgenten: Corps von 4co Mann, 
plünderte alle Böre, fo daß der Handel von Mas 
ranham nad) dem Innern flockte. Lord Lochrane 
war mit dem Linienfhiffe Pedro I. und zwey Fre 
gatten nad Angola in Afrika abgefegelt, um zwey 
Portugiefifhe Fregatten aufzuſuchen. Auch in Mon: 
tevideo waren Unruhen und. mir Buenos⸗ Ayres 
fanden Zwiſtigkeiten Statt. | Glaͤn⸗ 


* 
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Blaͤnzender erhebt fich keine der neuen. Ame— 
rikaniſchen Republiken als Columbia. In einem 
 ofieiellen. Bericht des: Enalifhen Obriſten Hamil: 
ton heißeves: "Daß Spanien je Columbien wieder 
erobern ſollte, iſt nicht: möglich’; ſelbſt die ganze 
Macht von Großbrittannien, ſo coloſſal fie ift, ver— 
moͤchte es nicht; es find phyſiſche Schwierigkeiten 
vorhanden; die Feine menſchliche Kraft befiegen 
kann. Wohlſtand und: Handel: nehmen -in fteigens 
der; Progreflion zu: Der einzige Hafen von Gutas 
vaquit in :der Stidfee, har voriges Sahr dem Stans 
te: 1,260,000 Dollars "eliigebrache. Der Eongteß 
hat:der Geiſtlichkeit die fruchtbarſten Tändereyen, 
mehtete Millionen an Werth, genommen und ſle 
zur Diſpoſition ber Regierung geſtellt, um bie 
Krleaskoſten zu:-beftreitem. -- 

DIE neue RNepublik Mittels Amerika, deten 
Gefandter, Don Antonio Cafas, nenlich in Wafhing: 
ton-eintraf, befiehe aus den’ Provinzen-Nicaragiıa, 
Honduras, San’ Salvador; Coſta Rica, Gmath 
malo und- Queſettemango. Die Regierung -derfel 
ben leiten jetzt 3 Perſonen⸗welche die Function 
des Präfidviums jeder‘ Mönat unter ſich umgehen 
taten." Die "Angelegenheiten dirigiert ein probiforts 
fees! Tonfell;; ans den Deputirten jeder — 
beſtehend. Die Conſtitution gleicht auch Hier’d 
den Verelnigten Staaten, mir dem Unterſchiede, 
daß die tatholiſche Religlondie herrſchenbeiſt. 
Wenn die Regierungerſt vollkdmmen brganſirt iſt, 
wird ſſe aus einem Prafdenten, einem Senne und 
dei Kanimer der Repräfenrahten beſtehn. Die 
Oklavereh Liſt völlig aufgehoben. Die * 
der Republik beträgr T,sco,000 Seelen,’ an A len 
nah; jegr "die Provinz’ Chiava’ mie „300,006 
rhtofren hat." Simihrem‘ Gebteß“ dt ‚fein Sp —3 
Orldet mehr. Sie hat eine ſtehende Ii ‚von 
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Lg Mann, aber 80,000: Mann Militzen. Ihr 
Geſandter hat ſchon nach Waſhington den Plan 
des Kanals zur Verbindung: des Atlantiſchen und 
ſtillen Oceans, des wichtigfien ,. der je auf Erden 
gegraben worden und der größte unter den großen 
Begebenheiten unferer Zeit, mitgebracht, 

Der Eongreß der Republik Merico bat 
am 28ſten May Iturbide ale, Vaterlands-Werräs 
ther in die Acht erklärt und mache emergiihe Ans 
falten zu feinem Empfange. General Quintenar 
verſuchte zu Ouadalarara eine neue Verfhmwdrung, 
welche aber durch das raſche Vordringen des Ger 
nerald Bravo vereitelt ward, Am Isten Junius 
308 diefer unter dem Sjubel des. Volfes in Guadas 
laraca ein, und Quintenar, von feinen Truppen 
verlaflen, floh nad der Provinz Sonora. Gene . 
vol Bravo bildet nun, im Verein mit dem. nners 
meßlich reihen General la Garza, Iturbides Todts 
feinde, in der Provinz Santander eine. neue Dpes 
sationslinig, um gegen Iturbide zu agiren, fo halt 
er ſich ‚zeigen ſollte. Veracruz und San. Suan 
de Ulloa befchießen eingnder aufs neue; beyde find 
faft in Scutthaufen verwandelt. Alwarado iſt 
jest des. Merifanifhe Haupthafen am Atlantifchen 
Meere und Huatilco iſt zum Nationalhafen am 
fillen ‚Meere erklärt, IE ee 

‚Die Nepublif, der Vereinigten.Stan 
ten von Nordamerika ſchreitet unablaͤßig auf 
ihrer ‚großen Laufbahn weiter. Am geen Julius 
feyerte fie zum 48ſten Mal das Feſt ihrer: Unab—⸗ 
haͤngigkeit und machte feſtliche Anftalten-zum Em; 
ꝓfange des berühmten Lafapette, der ſo viel zu dei 
jelben beitrug. Seit der große Weſtcanal erdifner 
if, findet ein lebhafter unmittelbarer Verkehr zwi 
‚ben dem innern Nordamerika. und Liverpool -Startı 
Auch iſt ein unmittelbarer Handels verkchr zwifchen 
ben: 
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den weſtlichen Staaten und Merico eröffnet. Ein 
Geſchwader von 7 Kriegsfchiffen, worunter das be; 
u. neue Lintenfchiff Morch: Carolina von 74 

anonen, ift ausgelaufen und wahrfheintihd nah - 
dem Staatsgebiete Dregan am ftillen Meere bes 
ſtimmt. Die Bauart der Amertfanifchen Kriegs: 
fchiffe wird immer origineller, fo hat die Morth: 
Carolina von 74 Kanonen mehr Tonnengehalt als 
der Englifhe Prince Regent von 120 Kanonen. 
Der neue Zolltarif ift in Kraft getreten. Am ten 
Julius conftituirte fih die Territorials Regierung 
des neuen Staats Mihigon, vom Gouverneur 
Cafs mit einer trefflihen Rede eroͤffnet. Wie groß 
dev Unterfchied zwifchen den oͤffentlichen Anftalcen: 
im Nordamerika und Europa fey, erhellt fhon aus 
einem merkwürdigen Beyſpiel. Hier Eoften die 
meiften unvolllommenen Arbeitshäufer dem Staate: 
große Summen und in dem vortrefflihen Arbeits- 
Haufe zu Newhampfhire brachten die Arbeiten der’ 
Sefangenen voriges Jahr dem Staate einen rei— 
nen Gewinn von 279,561 Dollars ein! — Nach— 
dem neuen National⸗Almanach betrug die Popular 
tion 1823 in allem 9,565,000 ‚Seelen, worunker 
1,543,000 Sclaven, 2,175,000 Landleute, 72,500 
Kaufleute und 349,600 Fabrifarbeiter. In den Jah: 
ren 1821 und 1822 zahlte man: 20,201 Reifenbe 
und 16,232 Einwanderer, darunter 8284 Britten, 
685 Sranzofen, 486 Deutfche, 400 Opanier und . 
112 Hollander. Im Jahr 1822 wurden 194 Pa: 
tente für. neue Erfindungen ertheilt, worunter 9 
fih auf den. Schiffbau, II auf Wagen, 22 auf 
Adergeräche, 15 auf Sparöfen beziehen. 95 Bü. 
der wurden gedruckt, 73 Zeitungen Famen- täglid) 
und über goo wöchentlich heraus. In einem Lande, 
wie die . Vereinigten Staaten, ift jede ftariftifche 
Zahl der Kommentar eines wichtigen Princips der 
Staats⸗Oeconomie. Die 
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Die. Unterhandlungen zwiſchen Haytt -und 
Frankreich fiheinen nicht zu dem gehofften-Zmed zw: 
führen „. weil Sranfreih nicht die unabweichliche 
Baſis der Unabhängigkeit anerkennen wid, auf wel⸗ 
her der Präfident Boyer befieht. Diefer hat das 
(hin vom Senat angetragene Sefcent zweyer Zucker⸗ 
Plantagen ausgeſchlagen. In Jamaica und ame. 
dern Weſttndiſchen Inſeln dauern die Neger: Ems: 
Hörungen fort und müffen mit Gewalt unterdrückt: 
werden. Der abfolutgefinute Gouverneur Vives 
in Cuba iſt gefahrlid. krank. Der Sefehl der 
Spanifhen Regierung zur Abfegung des conftirus. 
tionellgefinnten bejahrten Biſchoſs von Havannah 
hat große Unzufriedenheit erregt, da dieſer Praͤlat 
allgemein . beliebt iſt. Die Erbitterung der Par— 
theyen in Cuba, die Beeintraͤchtigung des Handels. 
durch Columbiſche Caper und die Unterbrechung 
des Handels mit Mexico find ſortdauernd die Eier . 
mente von Unruhen, welche nur deshalb noch niche 
ausgebrochen. find, weil die Weißen. die Folgen. 
einer Revolution bey der tbermiegenden Anzahl: 
der. Neger. sur der. Se ah fuͤrchten. 





V. 
Schwediſche Keichstags Verhandlungen. 
(Fortfegung.) Ä 

Im Conſtitutions / Ausſchuß fand eine ——— 
dige Discuſſion Statt uͤber Herrn C. of 
Uhrs Motion, die Reichstage jedes dritte 
Fahr zu halten, ſtatt wie bisher jedes. fünfte 
Jahr. Gegen den Vorſchlag redeten unter am 
dern der Biſchof Dr. Fuxe, Dr. Wallin und der 
Stadtmaſor Weſtin. Ihre Gruͤnde waren, daß 
* Reichstag eine — Stoͤrung in der = 
gemei⸗ 


w 
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gemeinen Relchsverwaltung veranlaſſe, daß oͤftere 
Meichsrage Conſequenz und Staͤtigkeit im Staats⸗ 
Oeconomie⸗-Syſtem verhinderten, die Koſten für 

den: Staat und einige Staͤnde, der Vortheil reifet 
rer Prüfung ‚in, längerer Zwiſchenzeit u. ſ. w. 
Die Stimmen der Mitglieder des Bauernſtandes 
waren getheilt, Buͤrger- und Prieſter-Stand war 
ren gegen, Ritterſchaft und. Adel: fiir den Bot: 


ſchlag, er. ward daher mit. der Mehrheit von zwey 


Ständen verworfen. Sn den ‘Pienis. am 6ten 
Juni betrafen. die wichtigften Verhandlungen die 
Mängel der neuen Schulverordiung. und da6 | 
Bedenken des Sraatsausfhuffes über die. Beybe; 
haltung der Lotterie, welches eine lebhafte Dis: 
cuffion veranlaßte. Ein anderer. intereflanter Ges 
genftand, der auch. auf dem vorigen Reichstage zur. 
Sprache. kam, war die Abfchaffung des unnoͤthi— 
gen: Lurus und Prunfs der lintformen 
Das desfällige Bedenken des Oeconomie-Aus⸗ 
ſchuſſes, welches den Ständen anraͤth, in einem 
unterthäntgen Schreiben bey Sr. Könial. Majeftät 
darum anzuhalten, ward von allen’ Ständen ge: 


billigt. Lebhaft aͤußerte fi inſenderheit Graf 


Poffe bey dieſer Gelegenheit im. Rittertauſe. 
Die Mititeir Beamten gingen vornämlih aus den; 
gebildeten Claſſen hervor, und grade dieſe waͤren 
in den ‚legten Io Sahren am meiſten bedraͤngt 
worden, ſowohl durd die, auf mannigfadhe Art 
ruinirende indirecte Zollbeſchatzung als. durch dem 
eingeführten idiberaten Finanzpvlan. Aus .officiellen 
Angaben ergeben fih, daß Ackerbau, Handel und 
viele andere Nahrungszweige jest ein Deittel wenis 
ger: einbrächten. als vor 10 Jahren. Guſtav Adolfs 
und Carls XII. Krieger waͤren ohne old: und 
Silber: Schmuck in ehemaligen: Zeiten eben fo ſieg⸗ 
reich geweſen als die Franzoͤſiſhen Soldaten in 
— unſern 
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tigkeit iſt, ſondern bey vier verſchledenen Ständen, 
welche alle gleiche Bedeutung haben, debattirt 
werden, fo erſieht man teicht ,. daß eine Zeitſchriſt 
von dem Plane: und’ Umfange der unſrigen, nun 
tm Stande iſt, einzelne - widhtige Wiomente der 
fölgenden. Debatten.. und Aeußerungen herauszuü—⸗ 
Beben ‚ um dadurdy : die Aufmerffamfeie auf einen 
fo wenig bekannten und ſo ſehr bekannt zu wern 
den verdienenden Gegenſtand zu lenken. — Dir 
Conſtitutions⸗Ausſchuß aͤußert ſich unten andern 
ruͤckſichtlich dei Beſchluſſes des Verbots der dreh 
Tageblaͤtter Argus, Argus der Andere und Cou— 
rieren fruͤn Stockholm, :er haͤtte gewuͤnſcht, der 
Stagtsrath woͤchte dem. Könige ſparſamer den Ge— 
brauch der Sr. Maj. vermoͤge bed Preßfreiheits: 
Geſetzes vorbehaltenen arbitrairem Marhe: in’ ders 
gleichen Hallen angerathen haben: “Der Ausſchuß 
babe jene! drey: Blätter: nicht: ſchaͤdlich fiir die alle I 
gemeine Sichet heit, noch beleidigends ‘gegen: perfbn: 
lidie Rechte gefimden, add) »wärin der Staaedı 
fecrerair Dundiwardei und die: Excellenzen Skoͤlde⸗ 
brand und Flemming nicht von der Meinung .der 
Pluralitaͤt des Staatsraths gemefent Im Conſti⸗ 
tutions ⸗Ausſchuß fand auch. eine wichtige Motion 
des Direktors Carl David of Uhr, betreffend 
den Schub der Presfretheit, fo. allgemeinen 
Beifall, daß ſie nur Fine. Stimme: gegen ſich hatte, 
Der Borfhlag ſelbſt bezog ſich aufieim»weränder 
ses Verfahren ruͤckſichtlich des Berbotd periodiſcher 
Schriften, welches .biöher meiſtens vom Hofkanzler 
abhing. Das Dedinfen des Staats⸗ und Bantıs 
Ausſchuſſes in Betreff des Finanzplans ging dahin; 
daß die Auswechſelung wirklicher Muͤnze zur: Ei. 
loͤſung der Bankzettel jetzt nicht vorgenommen 
werde, daß aber: von dem jaͤhrlichen Gewinn der 
Vaut eine gewiſſe Summe — werben 
U wmoͤge⸗ 
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moͤge, Für Rechnung der Bank münzbare Metalle 


an Gold und Silber: einzukauſen. Demmnächft ber 
ſchaͤftigten ſich Die: Stände mit dem Budget, für 


deffen  eriten Haupttitel eintge-- Zufchäffe verlange 


wurden, .nämlid für den Hofhalt des Koͤnigs eine 
Erhöhung: von 320,000 Nehlr. auf 420,000, fr 
den Hofhalt des Kronprinzen von 100,000 auf 
150,000 Rthlr., für die Kronprinzeſſin 20,000 
Mehlr., nebſt vermehrte. Bewilligungen für die 
Alnterhaltung: und Mödlirung Köntgl. Schäffer ıc. 
Dieſer erfte Haupttitel ward vom Priefters und 
Bauern⸗Stande fogleih bewilligt, kam aber beym 
Ritterſchaft und Bürgerfiande zur. weitern Delibe: 
ration. Im Laufe des Juſys folgten nun fo 
ſchnell eine Menge wichtiger Bedenken der Außs 


* 


ſchuͤſſe an die Stände, daß der Argus aͤußert, es 


wuͤrde ein fruchtloſer Verſuch bleiben, ſelbſt wenn 
er den Raum eines Engliſchen Blattes hätte. nur 
den Inhalt der wichtigeren anzuführen, ohne noch 
einmal der desfaͤlligen Discuſſionen bey’ den Stans 
den zu gedenken, Zu den wichrigften gehörte das 
Bedenken des Comftirutionss Ausfchuffes über den 
Antrag‘, den Staarsfecretaie von Quiding, wegen 
Anwendung gemwiffer Ereditiven, ihrer Beitimmung 
zuwider, vor das Neichsgeriche zu: ftellen. Ein 
andered wichtiges Bedenken war das des allge: 
meinen Beichwerde= und Oeconomie-Ausſchuſſes, 


betreffend die Berbefferung der dconomifhen: und 


Molicey : VBerfaffungen; nah bdemfelben follen bie 
Poltcey: Verfügungen hinfuͤhro von dem Könige 
gemeinſchaftlich mie den Reichsſtaͤnden erlaffen wers 
den, und die: vom Könige allein erlaffenen nur pror 
viforifch bis: zum naͤchſten Reichsſstage gelten, die bier 
berigen Verfügungen revidirt, die Zollgerichte abges 
Scharfe werden, das Kammergericht eben fowohl 
tag höhere als. bisher. über untergeordnete 

walter 
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walter oͤffentlicher Mittel competent ſehn, das Recht 


der Koͤnigl. Oberbeamten, durch Erlaſſung von. 


Verfuͤgungen in die Geſetzgebung einzugreifen, auf⸗ 
gehoben oder beſchraͤnkt werden: Der Conſtitu⸗ 
tionsausſchuß aͤußerte ſich ferner uͤber ein Memorial 
des Grafen Eines Horn (aͤlteſten Sohnes des in 
die Verfhwörung wider Guftav 11}. verwidelten, 
vor einigen Sohren -in Copenhagen. verfiorbenen 
Srafen Horn), enthaltend eine fange Reihe von 
Befchwerdepunften. gegen den Staatsrarh und 


ſaͤmmtliche Staatsfekretaire. Graf Horn. hiele in 


diefer VBeranlaflung am IIten Julius auf. dem Rit- 
serhaufe: eine .merfiwärdige Rede. Er äußerte -in 
derjelben, man habe im Laufe diefes: Neichtsrages 
verſchiedentlich nuf die Unthatigfeit und die Miß— 
griffe des Minifteriums aufmetffam gemacht, wahr 
rend deflen unzufammenhängender. Exiſtenz feit der 
letzten Regierungss: Veränderung der innere Zuſtand 
des Landes unverbeflert, wo nicht. verfhlimmert 
worden fey. Zwar habe man zur Widerlegung dies 
fer Wahrheit alle die politifhen Großthaten auf 
geſtellt, an denen das Schwediſche Kabinett wäh: 
rend dieſer Periode Theil genommen habe, man 
habe mie dialektiſcher Fertigkeit die Nochwendigs 
keit der Einmiſchung Schwedens in. Europa's Zwi— 
ſtigkeiten darzuthun geſucht, ungeachtet deſſen geos 
graphiſche Lage, getinge Population: und Pro— 
duktion dieſen Satz problematiſch mache. Man 
moͤge von neuerworbenen Kriegsehren ſprechen, von 
der Vereinigung mit einem andern Koͤnigreiche, 
vom Feſtungsbau am Goͤtha-Canal, von einem 
neuen Unienſchiffe, einem neuen Hofgerichte, einem 
neuen Gymnaſium, einer neuen &chulverordnung, 
einer Landwirthſchafts-Academie, man möge fich 
auf die Mafregeln berufen, welche _zufolge der 
Beſchluͤſſe ber. Stände ‚gefaßt wären, — aber man 
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muͤſſe nicht glanben, daß ein ſolches Gemälde der 
-Thatigkeit des Minifteriums das Schwediſche Volk 
‚zufrieden ftellen könne für das dreyzehnjährige Wars 
‘ten auf die Vortheile einer verbefferren Geſell⸗ 
fchafts = Ordnung. — Die betrübte Gewißheit, 
welche er von dem planlofen Vorwärts: und Rück 
waͤrts-Schreiten auf der tonftitutionellen Bahn, 
als Folge unzufammenhängender Adminiſtrations⸗ 
Anſichten, bey dem vollfommenen Mangel am Sy— 
ſtem im Staats:-Organismus habe, hätte ihn abs 
gehalten, die Menge der mohlgemeinten Motionen 
während diefes Neichdtages zu vermehren, denn er 
befenne aufrichtig, feine Weberzeugung fey, daß alle 
Eleinen partiellen Verbefferungen wenig oder nichts 
nüßgen würden, fo lange der große Hauptzweck 
des Staatswohls, die freie Kraft: Entwidelung 
der-Nation, nicht durch eine veränderte Staats: 
Regierung, in Uebereinftimmung mit den Bedürf: 
niffen und Huͤlfsquellen des Landes, befördert 
würde, Zu diefem wichtigen Zwecke verlange das 
Volt mit Recht Thärigkeir von feinem Minifte: 
rium. Es fey gefährlich, wenn die: Freiheit mit 
dem Despotismus zu viel Achnlicdykeit behalte, die 
‚Gefahren für die Selbftftändigkeir eines Landes 
fanden fi eher. innerhalb als außerhalb - feiner 
Graͤnze, fie fanden ſich wirklich in einem Staats» 
: £örper, der, belaftet: mit dem Mißbrauch der Jahr⸗ 
Hunderte, der Spnflithrionen des Despotismus und 
‚der. Ariftofrarie, durch die. unförmlichften Einrichs 
sungen verwaltet werde, ,. welche kaum für.dte Zei: 
ten, in denen fie entftanden wären, gepaßt hätten, 
mie einem Landbau, der bebürder mic den uner: 
ſchwinglichen Schägungen und Arbeitspflichtigfeis 
ten, außerdem faft ausſchließlich eine ftehende Ar: 
mee unterhalten müfe, die im Berhältniffe zur _ 
Bollsmenge. größer ſey, als irgend ein Land Ah 
3 elt 
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et ‚fie aufzeigen koͤnne, mit einem Miniſterium, 
welches feine conftitutionelle Exiſtenz verwerfe, wel; 
ches in-Sthrift und Rede Äußere, der König muͤſſe 
allein fein Reich verwalten, weldes, taub gegen 
‚die Klagen des. Volfes, die Prarogative des Throns 
aufrecht zu erhalten ſuche durch das Beſtreben, 
die Koͤnigliche Macht in einer fuͤr Schwediſche 
Landeigenthuͤmer wichtigen Frage uͤber das Geſetz 
zu erheben. Wenn bey ſolcher Lage der Dinge 
Unruhen und Beſorgniß ſich mir progreffiven Scheit: 
ten unter der Marion verbreiteten,-fo fey es Zeit, 
daß man auf die Urfachen diefes Uebels aufmerk 
fanı werde. | 





VI. a 
Darftellung der Griechifchen Inſurrection. 

(Mitgetheilt von einem Griechen.) | 

| (Beſchtuß.) 

Macedonien, Theſſalien, Albanien und Epirus 
waren auch in Inſurtection. Die beiden letztern 
Provinzen, von einem kriegeriſchen Volke bewohnt; 
‚dem die hohen Gebirge immer zum Afyl der Frei⸗ 
heit gedient haben, waren hanptfählidy Zeugen der 
glänzendjien Thaten. In Epirus beunruhigren die 
Sulieren taglih die Armee, welche der Groß; 
‚here gegen Ali-Paſcha ausgeſchickt Hatte. Krank: 
‚heiten und Defertion hatte das Heer .auf eine 
fehr kleine Zahl herabgebraht, die hoͤchſtens bins 
reichte, um die Seflung zu blofiren, wo ‚der. rebel: 
liſche Paſcha fi eıngeihloffen hielt. Die Revolu— 
tion der Griechen, machte die Lage dieſes ſeltnen 
Mannes noch fonderbarer; alle Augen waren: anf 
ihn gerichser. — Das Gerücht. circulicte, — 
le 


(Die Fortſetzung folgt). 
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die Chriſtliche Religion angenommen habe; aber 
diefes Geruͤcht ſchien nicht gegründe. Man hoffte 
indeſſen, ihn früh oder fpär den Inſurgenten zur 
Huͤlfe eilen zu fehen und dieſes reichte hin, um 
die Letztern alles das vergeffen zu maden, was 
fie ihm ehemals vorzumerfen, gegründete Urfache 
gehabt. hatten. — . - 

Der eigentlihe Zufand und die Lage von 
Griechenland. iſt folgende. In Anatolien, wo die 
Türfen viel zahlreicher find, als in Europa, haben - 
die Griechen nichts verſucht; ſie wurden im Ge— 
, geatheil nur als are Schladtopfer, der 
Nache ihrer Herren, oder vielmehr ihrer Despoten, 
"geopfert. — Aivali, oder Kidhonies, eine unlängft 
gegründete Stadt, der Inſel Meselin gegenüber, 
weiche ſich zu einem hohen Grade von Wohlftand 
eipor zu Ichwingen verfprach, wurde niederges 
brannt und ihre Einwohner dem Schwerdte geops 
fert, oder in die Sclaverey gefchleppt, Smyrna 
verdanft es. ohne Zweifel der Ösgenwaht „der Ge—⸗ 
‚neral: Confuln und dem großmuͤthigen Benehmen 
des Herrn Kergrits, Befehlehabers der Franzöfl: 
ſchen Corvette Echo, nit das naͤmliche Schau: 
ſpiel gegeben zu. haben, Das Blut: der Chriften, 
hat indeilen dort zu verfchiedenen Malen ‚geflöffen, 
und felbft das der Fremden iſt dort nicht geſchont 
worden. | 
Die Snfeln des Archibelagus haben faſt alle 
die Fahnen des Kreuzes aufgeſteckt; regiert durch 
die Heilenen ſelbſt, oder durch eine kleine Anzahl 
Tuͤrken, erklaͤrten fie ſich ſeit dem Ankange der 
Mevolution unabhängig. — Die ſuͤdſuͤdoſtlich von 
Negroponte liegende kleine Inſel Syra fuhr Allein 
unter den Cycladen fort, den Srosheren für ihren 
Souverain zu. erkennen. tan muf dies mehr 
dem Fangtismus der aus lauter Katholiken befte: 

Polit. Journ. eng. 1824. 52 benden 
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benden Einwohner diefer Inſel, als ihrer Treue 
gegen den Sultan zuſchreiben. Rhodus, Cofes 
und Niſſero find bie einzigen der Sporaden (zer— 
ſtreut liegenden Inſeln), welde unter den naͤm— 
lichen Geſetzen fortwährend zu leben genoͤthigt ges 


> wefen ſind. Chios Hat. auf die Einladungen der 


Apoftel der Freiheit geantwortet, daß der größte 
Theil feiner vornehmiten Einwohner zu Coenſtan— 
ftantinopel oder zu Smyrna wäre und daß beträdht: 
liche Summen fih im Handel mit den Türfen ın - 
Eirculation befänden. Aber die wahre Urfache 
diefer Unthaͤtigkeit ift die Kleinmürhigkeie der 
Chioten (Scioten). Ausfchließlih der Handlung 
und den Vergnügungen ergeben, find fie faft gaͤnz⸗ 
lich mit dem Gebrauche des Schießgewehrs unde 
kannt. Die Jagd, welche fie damit befanne ges 
macht haben fönnte, wird niemals anders bey ih⸗ 
nen, als mit Schlingen unternommen. Die Inſel 
Merelin g( Mitylene oder Lesbos) würde eine 
tapfere Bevoͤlkerung dargeboten haben; aber da fie 
auch von. einer großen Anzahl Türken bewohnt 
wird, ſo Ift es den Freunden der Freiheit unmdg- 
lich gemefen, eine Vereinigung Zu Stande zu brins 
gen, um fid zu Herren dieſer ſehr großen Inſel 
zu machen, deren Dörfer ohnehin in einer betraͤcht⸗ 
lihen Entfernung von einander liegen. — Tenes 
.dos, fehe nahe am Canal der Dardanellen, batte 
die, Escadre des Großherrn zu fuͤrchten, und die 
Türken unterhalten dort überdies eine ziemlich 
ftarfe Sarnifon. — Lemnos und Imbros, ifolice 
von dem übrigen Griehenlande, ohne Mittel, ſich 
die Koften des Krieges zu verfhaffen, blieben auch 
der Pforte unterworfen. — Die Bewohner ber 
kleinen, in unbeträchtliher Entfernung von den 
füdlihen Geftaden Thraciens belegenen Inſel ©a- 
mathraky (des alten Samothrace), auch arm mie 
or 2 jene, 
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jene, wurden, da fie nicht dem Beyſpiele der Be: 
wohner der genannten -Sjnfeln gefolge waren, dem 
Schwerdte menfclichgeftalteter Hyänen geopfert, 

Scopelos befindet fih in Sinfurrection, wäh: 
rend die Inſeln Rhodos und Cypern fich nicht ers 
kuͤhnen, an dem Aufftande Theil zu nehmen. — 
Die Bewohner der, Inſel Eandia verfuchten,, in 
den Gebirgen ihre Freiheit wieder zu erobern; aber 
ihre’ Verſuche find oft an dem Widerftande, wel: 
chen die Bekenner des Moslamismus ihnen ents 
gegenfebten,, gefcheitert, und es ift noch Fein Dre 
diefer Inſel in die Gewalt der Erfteren gefallen, 

Die Spezzioten und die Sipfarioten hatten fi 
ſchon empoͤrt und fi der Tuͤrkiſchen Schiffe bes 


maaͤchtigt, als die Hydrioten noch Über die Parthey 


berathſchlagten, welche fie ergreifen follten. — Die 
Mehlrheit diefer Lesteren ſtimmte für die Neutras 
lität, und die Prima’s der Inſel hatten den - es 
täriften, weldye an fie abgeordner- woadeh Waren, 
eriwiebert, daß fie nicht die Waffen gegen den Sul; 
tan. ergreifen würden; daß fie indeffen, wie zur 
Zeit. des Ruffifhen Generals Orlow, darin willig? 
ten, unter dem: Schleier des Geheimniſſes auch 
zur Befrelung ihres unter- dem eifernen Scepter 
des Despotismus feufzenden Vaterlandes mitzuwir⸗ 
ten. — Da: die Sjnfurgenten ihnen. erwiederten, 
daß dad Vaterland fih zu feiner Zeit für dies Bes 
nehmen rächen würde, fo gaben- fie ihnen zur Ant 
wort: «Wir bewohnen eine Inſel, welche der Rache 


= der Pforte Ausgefest if. — Wenn, nachdem wie 


den Verſuch gemachte haben, das och der Bar: 
- baren Abzufchütteln, wir in unferm Unternehnen - 
fheiterten, fo würde es uns unmöglich ſeyn, der 
Macht zu widerfiehen, welche fie uns ertgegen: 
ſetzen würden, und wir würden alddann gänzlich 

der Barbarey der Türken Preis gegeben ſeyn. — 

— | —— 52 * Das 
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Das Beyſpiel von Spezzia (zur Zeit, des Krieges 
der Ruffen unter der Regierung Catharinens 11.), 
wo. alle Einwohner über die Klinge. fpringen muß: 
ten, muß ung zuruͤckſchrecken. — Eure Drodun: 
gen erſchrecken uns nicht fo fehr, denn wenn ihr, 
nahdem ihr in dieſem Kampfe Sieger geblieben, 
ans durch den Tod unfere Meutralität buͤßen ließet, 
würden wir fterbend doch wiſſen, daß unfere. Kins 
der, welche ihr ohne. Zweifel nicht eurer Rache 
opfern würdet, der Freiheit genießen würden, . — 
Die Türken, im Gegentheile würden Niemanden 
verfhonen , unfere Familten und wir würden er⸗ 
mordet werben.” 

Seit dem allgemeinen Frieden von Europa. litt 
die niedere, aus Matroſen beſtehende Volksklaſſe 
zu Ydra (Hydra) großes Elend, obgleich ihre Ca: 
pitaine es verftanden, die Reichthuͤmer zu vermeh⸗ 
ren, welche fie während des Krieges zuſammenge⸗ 
zoffe. hatten, , Das Mißvergnuͤgen war dort allge: 
mein zu diefer Zeit, als die Priefter Vamba und 
Theodoros, beyde Profeſſoren der Philofophle, der 
"eine; zu. Chios, der andere im Ceramigus, durch 
ihre. Beredſamkeit die Hydrioten. in die allgemeine 
Inſurrektion zu ziehen wußten. Uneinigfeiten bras 
hen damals aus; ein: unternehmender Kapitain 
feste fih an die Spibe des Volfes, um es zu 
vermögen, die. Verfaſſung diefer Inſel -über, den 
Haufen zu werfen, da alle Macht ſich feit langer 
Zeit in. den Händen, ver Reichen befand; aber er 
blieb nur wenige Tage im Beſitz feiner Autorität; 
mit Geld gelang es, fih feiner zu entledigen, und 
bie alten Chefs wurden wieder in ihre refpectiven 
Poften -eingefegt. Heut zu Tage genleßt Hydra 
(Odra) einer vollfommenen Ruhe unter der Re⸗ 
sierung des weilen Kundauriotis. Mehrere fehr 
reiche Prifen haben das Schiffsvoik bereichert, und 

ein 
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ein ſeinen Beduͤrfniſſen angemeffener Sold ſichert 
ihnen das Nothwendige. 

Welche Wirkung wird an den chriſtlichen Höfen 
die Nachricht unferer Revolution - hervorgebracht 
haben? Werden wir ald Verbrecher an der Osr 
manifchen Majeſtaͤt gerichtet werden? Wird man 
ung mit den Liberalen, den Carbonaris, den Ra; 
dicalen ꝛe. verwechfeln? Ad! möchten Europa’s 
Fuͤrſten, dieſe Vaͤter der Voͤlker, kommen, um die 
Gefilde des entweiheten Griechenlands, entbloͤßt 
von einer Bevoͤlkerung, welche die Beute der mus 
felmannifchen Tiger geworden iſt, in .. 
zu nehmen, bamit fie bie ‚zeugen. der Schande 


imſeret Frauen und unferer Kinder wären, damit 


fie unſere Röpfe Wegen einer niedrigen Seile des. 


Tyrannen fallen, unfere Güter rauben, unſere in 
Verzweiflung gerathenen Kinder ihren Leiden‘ dus 
durch ein Ziel- feren fähen, daß fie die Religion 


ihrer Eltern abfchwören, daß fie ſich erftechen, ya 


‚Eltern zu verbammen. ' 


Welches auch das Loos ſeyn mag, welches un⸗ 


ſerer wartet, ſo kann ich Sie verſichern, daß wir 
unſere Stirne nicht vor dem Sultane beugen wer— 


den, "und daß frey zu ſterben unſer einziges mb 


anchtäftges Beftreben feyn wird. 





LE Fa, ı KB 
‚Kampf „der - Hellenen und. Osmannen. 
Sit ea’ venia antiquitati- ut divina huma« 


nis miscehdo  civitatum primördia augustiora 
faciat (Sey's dem Alterthum vergoͤnnt, daß es 


goͤttliches menſchlichem miſchend ‚der Staaten Ur‘ 
fprung erhabner made), fagt Roms großer Ger 
— Livius Er Erzählang der Wunder, 


welche 


» 
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weile Roms Gründung, veranlaßten und begfeis’ 
teten. Aber die neuefte Zeit fiehe Wunder, fichts 
lihe Einwürfungen einer höheren Macht ins 2er 
ben treten, deren Erzählung ſchon das Auguftifche 
Zeitalter dem Alterthum als - poetifhe Fictionen 
zu Gute hielt. Wie jene Bombe, in der Eifgels 
fiche zu "Angtolito den Boden aufreißend, den 
verfhmadhtenden, nm Labung flehenden Hellenen 
eine Quelle gewährte, welche dur irbiiche Er— 
qutfung und himmliſche Zuverfihe doppelt ſtaͤhlend, 
jene Inſel und durch fie das benachbarte Bollwerk 
ber Hellenifhen Ffeiheit, Miſſolunghi, ‚rettete, fo 
tritt noch immer eine höhere Fügung ein, melde 
den Neuhellenen wie ihren Ahnen alles, was zu 
ihrem unvermeidlichen  Verderben gereichen zu * 
fen ſcheint, in Heil und Segen umwandelt, fo 
auch namentlich bey Ipſara's Erftürmung. . Na 
ben officiellen Berichten an die Hellenifche Regie— 
sung. landeten die Türken am zten Juny mit ans 
gefähr 300 Fahrzeugen und Io bis 12000 Mann 
anf zwey Selten, und: zwar bey einer Batterie ges 
gen Chios und Mitylene, wo man wegen der fels 
figen Gegend feine Ausfhiffung vermuthete, allein 
die verräuherifchen Albanefen übergaben diefe Bat⸗ 
terie, und troß des hartnäckigen Widerftandes ber 
in jener Gegend befindlihen Griechen, drangen 
die Türfen mit übermädtiger Gewalt vor, Sie 


theilten fih in zwey Colonnen, die eine wendete 


fh gegen das Klofter San Nicolo, die andere 


gegen die Stadt." Erftere fand den tapferfien Wis 
derſtand, ıdreymal drang der Feind vor und drey⸗ 


mal ward er zurüdgefchlagen. Allein bey ber 
großen Meberzahl der Türken bemädhtigte fi endr 
lich Verzweiflung den Griechen und der. edeimüs 
thige Warwaki zündete zulegt das Pulvermagazin 
an, und fprengte ſich mit go feiner edlen Waffen: 

gefaͤhrten 
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gefährten und 2 bis 3006 — Tuͤrken 
in die Luft. Die zweyte Colonne erfiürmte end— 
lih die Stade, wo beyfriellos gefochten wurde, 
Hier zeigte fid) abermals, daß Hellas noch jenen 
alten Heldenmuth befige, welcher die alten Spas 
taner über alle Völker erhob. Weiber, nachdem 
fie viele Feinde niedergemeßelt ; tödteten fih unter 
einander, um nicht in die Hende der Barbaren 
zu fallen, Eltern tödteten ihre eignen Kinder, 
andere ftrzten fih mitten unter die Feinde, töds 
send den Tod fuchend. Doc, eroberten die Osman— 
nen nur die halbe Stadt, bie andere Hälfte blieb 
in den. Händen der Griechen. Am gten Suly ent: 
fernte ein ſtarker Wind die feindiihen Schiffe vom 
Safe, Screen bemaͤchtigte ſich der Türken, die 
ſich verlaſſen glaubten. Die Hellenen fielen nun 
mit Wurh über die Zurücgebli-beren her. und ber 
maͤchtigten fih “er Stadt, fo wie alles geraubten 
Gutes; bey diefen Gefecht.n verioren die Türken 
gooo Mann. Währerd das Schwerdt der Mäns 
ner bie Wuth des Feindes lähmte, verfolgten 
die Sjpfariorifher Amazonen mit ihren ITromblons 
(Carabinern) tie fliehenden Türfen in die Schluch— 


ten der Juſel, wo fie ihren Tod fanden. Dun . 


liefen auf die erſte Nachricht diefer Vorfälle die 
Kriegsfhiffe der Hydrioten und Spezzioten mit 
ihren furdibaren Brandern aus, richteten unter ' 
einer Abtheilung der ZTürkifhen Flotte, zwiſchen 
Samos und Spfara, große Verwuͤſtungen an, folg— 
ten der übrigen Abiheilung, bey welcher fi der 
Capudan-Pafcha befend, nach der Nhede von Mys 
tilene und feßten dere ihre Angriffe mit fo glück 
lihem Ertolg fort, daß dei Zürkifhe Großadmiral 
mit dem Ueberrefte feiner fehr beſchaͤdigten Flotte 
nach dem Meerbufen von Smyrna flühren mußte. 
Die Helienen fhägen ihren Verluft in 
| | on e⸗ 
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ſchiedenen Stfechten auf 2500 Mann, bert feinds 
‚lichen auf mehr als das Fünffahe Nach dem 
Griechiſchen Telegraphen find außer mehrern Fleis 
ren Schiffen drey Türfifche Fregatten, auf denen 
fih der Sapudana: Bey (Bires Admiral), der Pa: 
trona-Bey (Unter: Admiral) und der Nialas Bey 
- (Contre: Admiral) befanden, bey Ipſara In die 
Luft gefprengt. und das Admiralfchilf des. Capu⸗ 
‚dan: Pafcha ſelbſt ſtatk beſchaͤdigt. — 


So endigte dieſe große Expedition, N den 
‚Hellenen den Untergang drohten, mit ihrem glaͤn— 
'zendften Siege. Aber auch auf andern Punkten war 
dad Kriegsgluͤck den Hellenen guͤnſtig; eine Abchets 
‘fung von zweytauſend ? Mann, welche die Tuͤrkifche 
Flotte auf der Inſel Sciathos landete, ward von 


- deren Commandanten, dem berühmten Capitain 


Diamanly, ins Innere gelockt, wo ſie ihren daͤnz⸗ 
lichen Untergang fand, und die Landungstruppen, 
welche eine Xeayptifche Escadre auf verfibiedenen 
‘Punkten von Candia oder Erera landete, wurden 
“ebenfalls entfcheidend gefchlagen und zum Ruͤckzuge 
gezwungen, auf welchem fie fih auf die Eleine In⸗ 
-fel Caffos warfen und deren twehrlofe Cinwohner 
grauſam niedermeßelren. Indeſſen ift eine bedeu: 
tende Hydriotiſche Escadre ausgefegelt, welche einen 
a. Schlag gegen bie Aegyptiſche Flotte Ban 
chtigt. — 


Nicht günftiger war der Erfolg der gärfifäen 
Waffen zu Lande; der befennte Paſcha Dmer 
Brione hat ſich entfchieden gegen bie Pforte er: 
‚Elärt. Bereits im März befahl ihm dieſe, mit 
10,000 Albanefern in Theflalien einzudringen und 
mit Derwiſch Paſcha vereinigt nad Livadien vot— 
urüfen. Allein. Omer Vrione bezeugte Feine Luft, 
eben und Leute aufs — zu ſeben. SR 
va 
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bracht über diefe Saumſeligkeit, fandte die Pforte 
zwey Paſcha's ab, um die Pläße Arta und Pre: 
veja zu beſetzen. Omer zog ihnen entgegen, griff 
fie in der Gegend von’ Plafa mutbig an, und 
zwang fie, fih mit den fpärlien Ueberreften ihrer 
Heere nach TIheffalten zurückzuziehen. Nun Fonnte 
der Bruch nicht länger ausbleiben, Omer Brione 
et£rarte fidy gegen die Pforte, rief alle chriftlichen 
Albanefer unter die Waffen, und Enüpfte mit den 
Hellenen Unterhandlungen zu einer Allianz; an. 
Er hat Janina, Arta und Prevefa in den beften 
BertheidigungsZuftand gefekt, und befinder fih in 
derſelben Lage, 'wie vor 3 Sahren Aly- Pafcha, 
Fuͤrſt Maurdcordatos benugte diefe Vorgänge, um 
Unter Conſtantin Bozzaris eine Erpedition nach 
Epirus zu fenden, welche bereitd Chimatra beießt 
gr Da num aud) ein dreytanfend Mann ſtarkes 
Tuͤrkiſches Corps In den Gebirgsgegenden "hinter 
Bitoglia feinen Untergang gefunden hat, und die 
Paſcha's von Bosnien und Scutari ‚einen‘ Angriff 
wagen wollen, feit auch Derwiſch Paſcha fih na 
Macrdonien zurücdzieht, fo Eönnen die — im 
diesjährigen Feldzuge ungeſtoͤrt die Belagerung 
der Feſtungen fortſetzen und die Offenſive ergreifen. 
Daß die Pforte unter Auer Berhältnifen ſich 
wieder mit Perfien in Mißhelligkeiten verwickelt, 
welche leicht zu offenem Bruch führen koͤnnen, gtebe 
einen neuem Beleg ihrer ruͤckſichtsloſen und. unvers 
ftändigen Politik. Auffallend genug außern ‚aus 
wärtige Blätter, daß die Raͤnmung der Fürffens 
ehümer neue Schwierigkeiten fänden, während doch 
durch eine Kayferlihe Ukafe ‚vom, 27ften Auauft 
der Geheimerath Ribeaupierre zum Ruſſiſchen Mis 
nifter bey der Pforte ernannt iſt, weil leßtere 
durch die Räumung der Fürftenthämer, durch die 
hinſichtlich des Handels und der Sefhlffung des | 
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Bosphorus ergriffenen Maßregeln und die Beſei— 
tigung mehrerer anderer Beſchwerden, die Gruͤnde 
aus dem Wege geräumt habe, welche der Herſtel— 
lung der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit derfelben 
entgegen geftanden. In Conftantinopel fol eine 
DMinifterials Veränderung bevorfichen,, da durch die 
Janitſcharen-⸗Parthey der, mächtige. Shalib: Pafıha 
geſtuͤrzt werden foll; einige ‚meinen, daß Lord 
Strangfords verlängerte Anmwefenheit mit derfelben 
in. Verbindung ftehe, und England mit Beforgniß 
FSrankreih8 wachſenden Einfluß durch die freund; 
ſchaftlichen Verhältniffe zwifhen dem Minifter Guils 
leminoe und Ghalib-Paſcha betrachte. Mac) der 
Dampfung des blutigen Aufſtandes in Obgrägyp: 

ten Äft die große Aegyptifhe Erpedition unter Ser 
. gel gegangen. Sie befteht, außer der Kriegsflotte 
. unter dem befannten Sjsmail Gibraltar als Ober— 
admiral, aus 210 Transportichiffen mit 20,000; 


Mann cegulairer. Infanterie, 10,000 Miligen,-., 


2000 Mann Cavallerie und 2000 zum Train ge— 
hoͤrigen. Oberbefehlshaber iſt der Sohn des Vice: 
koͤnigs, Ibrahim Paſcha; die Flotte ſteuerte gegen 
Candia hin und die Hydristifhen Brander fegelten 
ihe entgegen. Daß die Engländer den Capudan 


Paſcha mir Matrofen verfehen und Brittiſche Agen— 


ten in Aegypten dag Auslaufen der Flotte befchleus 
nigten und daß diefe Unteritügung das vorzuͤglichſte 
" Mittel fey, wodurch England feinen ‚Einfluß bey 
der Pforte zu behaupten fuche, iſt eine Behaup⸗ 
tung, welche näher dargethan werden müßte, um 
Glauben zu verdienen. 
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— VIII. — 
Eonfikins Entwurf für das Kayferreich 
Brafilien, vom 11ten December 1823, 
entworfen im Staatsräthe nach den Grund» 
‚. lagen, eingereicht. von D. Pedro T., con« 
ſtitutionellem Kayſer und - immerwaͤhrenden 
Vertheidiger Brafiliens. | 
(Befhluf.) 
| Zitel 6 
WIR Kapitel. 


on den Richtern und den Gerichtshoͤfen. | 


Art. 151. Die richterlihe ‚Gewalt ift unabr 
hängig und befteht in Richtern und Geſchwornen 
(Jurados), welde letztere fowohl bey bürgerli- 
hen als Kriminalfällen Statt haben follen (08 
quaes teraö lugar assim no Civel, 
como no Crime nos casos), und nad der 

rt, wie die Geſetzbuͤcher es beflimmen werden. 


| Be 152. Die Gefhwornen fprehen über den 


» 


DKM, um in geſetzlicher Bun zu erfahre. 


Thatbeſtand (o facto), und die Nichter wens 
ben: dag Beleg an. Art, 153. Die Richter des 
Rechts (os Juizes de Direito) bleiben forts 
während im Amte, welches indeß nicht fo zu vers. 
fiehen. ift, daß ſie nicht von einem. Orte nad) dem 
andern verfegt werden koͤnnten, für eine Zeit, und 


auf eine, Weife, die das. Geſetz beflimmen wird. 


Art, 154. Der Kaiſer fann fie, wenn Klagen ges 
gen. fie eingehn, fufpendiren, nachdem bie Richter 
felbft vernommen , die nothwendige Kunde ‚einggs 
ogen: und der Staatsrath gehört worden. Die 
Akten, die. dieſe : Sache behandeln, werden dem 
Dbergeriht (Relagao) des behsrigen Bezirks - 


Art. 


“ 
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Art. 155. Mur fo durch Urtheilsſpruch können 
diefe Richter ihre Stellen verlieren. Art. 156 
Alle Richter des Rechts und Juſtiz beamte ſind 
für die Mißbraͤuche der Gewalt und ‚eigenfüchtige 
Pflichtvergeſſenheit (pPfevaricacöes), die fie 
bei "Ausübung ihrer Obliegenheiten ſich knnten 
zu Schulden kommen laſſen, verantwortitch Die 
Art, wie dieſe Verantwortlichkeit durchgeſetzt wird, 
ſoll durch ein Reglementargefetz beſtimmt werden. 
Art, 157. Wegen Beftechung, Unterfchleif, Ver: 
untreuung des ‚Anvertrauten' (pecularo) und 
Erpreffung finder, eine Popularklage (acgäo po- 
pular). Statt, die durch den Benachrheilig, 
ſelbſt oder durch einen aus dem Orte binnen 
und Tag angeſtellt werden kann, unter Deoba 
fung der geſetzlich beſtimmten Form. "rer 
Um Sachen in zweyter nnd letzter Inſtanz zu. 
entſcheiden, follen. in den Provinzen "des eichs 
Obergerichte (R elay des))-errid tet werden, wenn 
man fie für den Vorcheit der Dctfdjafteh für ort 
wendig erachten. At.’ I59 Ber Krintinalfä 
fol ‚die Abhsrutig ber Zeugen und“ ührt 
Aktenſtuͤcke des Prozeſſes, Yon Ber nflage ; 
ſogleich öffentlich bekannt gemacht werden. Art. 


- 







160. In buͤrgerlichen und Eriminelfen Straffallen 


fönnen die Partheyen Schiedsrihter (Juizes 
Arbitros) ernennen, °"Spre Ansfpräche werden 
ohne weitern Necurs’vollbgen, wenn ſelbige Par 
eheyen darüber einig geworden find, "Art 168 
Ohne den Beweis Gefäße: zu Aaben, Baß-dak Die 
tel der BVerföhnung‘ angewande u , 
Art 






ſchlechterdings kein Prozeß beginnen Art, 







Sr diefen Zivert fol es‘ Ötiedensrichter (; 
de Paz) geben, (4 für -Diefeibe Zeit un 

tefelbe Weife erwaͤhle werden, wie die Bo 
der Ortskammern ( vereadores das » Cat 





us 


En ———— — 
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Municipalitaͤten). pre Befugniffe und Bezirke 
wird ein Gefeß reguliren. Art. 163. In der 
Hauptſtadt des Reichs, wo auch, wie in den uͤbri— 
gen Provinzen, ein Obetgeriht beftehen fol, wird 
ein Tribunal unter.der Benennung: Hoͤchſtes us 
fig Tribunal. .(Supremo Tribunal:de Ju- 
stiga):geftiftet, beftehend aus gelehrten Richtern, 
die nach der Anciennetät aus den Obergerichten 
gezogen. find und mit dem Tirel Rath (Conselho) 
beehtt werden follen.. Bei der erften Organifa: 
tion koͤnnen in dieſem Tribynal die Minifter be: 
ſchaͤftigt werden, die abgedanft haben. Art 164. 
Vor dieſem Tribunal find gehörig: I. Die Be 
willigung « und Abweifung der Nievifionsgefuche 
auf die Weile, die das Geſetz beſtimmen wird. 
U. Die Erkenntnif der Vergebung und amtlichen 
Verirrungen der Minifter, der Öbergerichte, ber 
Angeftellten im diplomatifchen. Corps und- der Präs 
fidenten der Provinzen. ll. Die. Erkenntniß und 
Entſcheidung über ftreitige Gerichtsbarkeit und über: 
die Competenz der Obergerichte in den Provinzen. 


Titel 7. 


Ä — der : Verwaltung und Slaatewirthſchaft der 
| | Prodingen, “ 


Kapitel:l 
Bon der Verwaltung. 


Art. 165. In jeder Provinz; giebt es einen 
Präfidenten, vom Kayfer ernannt, der ihn auch 
wieder abrufen. kann, wenn es der Dienft des. 
Staats erfordert. Art. 166. Ein Geſetz wird die 
Befugniffe, den Geſchaͤftskrels und das obrigkeit⸗ 
liche. Anſehen deſſelben beſtimmen, mie. fie der, 


beffern Beförderung der Verwaltung angemefien 


find. 
Kapt: 
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I | Kapitel il J 

Bon den Dres: Kammern. 
(Das cæmeras.) - 


Art. 167. In allen Hauprftädten, in den jege 
beftehenden Städten und in den übrigen, die in 
Zukunft noch entfichn werden, fol es Ortskam⸗ 
mern (Stadtmagiftrate) geben, denen die oͤkono⸗ 
miſche Regierung und Municipalverwaltung die: 
fee Haupt: und andern Srädte zuſteht. Arr. 
168. Die Kammer wird erwählt und beſteht aus 
einer Anzahl Vorſteher ( Vereadores, Rarhmäns 
ner oder Schaumelftet), welde ein Geſetz beftim: 
men wird, und wer die meiften Stimmen erlangt 
bat, wird Präfident. Art. 169. Die Ausuͤbung 
ihrer Muntcipal: Functionen, ‘die Einrichtung der 
- Öffenelihen Einkünfte, die Verwendung derfelben 
und alle befondern Punkte und nüßlichen Befug⸗ 
niffe follen duch) ein Reglementar-Geſetz angeords 
- net werden, " 


Kapitel III. E- 
Bon den National: Sinanzen. 


Art. 170. Die Einnahme und Ausgabe, der 
Mational: Finanzen wird durch eine Behörde (Tris 
bunal) beforge, die unter dem Namen “Natios 
na:Schag” ( Thesauro Nacional) beftehr; 
welche in den verſchiedenen Abtheilungen (esta- 
coes), die gefeßlich eingerichter find, ihre Vers 
waltung, ‚die Betreibung der Einkünfte und die 
Comptabilität anordnen. und fidy mit den Schatz⸗ 
fammern In den Provinzen des Reichs in wech— 
ſelſeitige Korreſpondenz ſetzen wird, Art. 171. 
Ale direkten Steuern, mit Ausnahme derſtuigen, 
die für Die Sinfen (juros) und die Abloͤfung 
(amortisagao) der Staatsſchuld verwandte 

— werden 
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werden, follen jährlich durch die General: Vers 
fammlung beftimmt werden, oder fortdauern, wenn _ 
fie nicht Öffentlich durch dieſelbe abgefchafft oder 


‚ durch andre erfeße find. Art. 172. Der Staats; 


Miniſter der Finanzen, dem die übrigen Minifter: 


% 


die Schägung der Ausgaben für ihre befondern 


Geſchaͤſtskreiſe einreichen muͤſſen, lege jährlich der 
Kammer der Deputirten, fobald fie fi verfams» 


melt bat, eine Seneralberehnung der Einnahme 


und Ausgabe des Nationalſchatzes vom vorigen 
Jahre vor, und gleichfalld eine allgemeine Abs 
ſchaͤtzung (orgamento, Budget) aller Staats: 


. Ausgaben des Eünftigen Jahres, ud des Extras 
ges aller Steuern und Staatseinkuͤnſte. 


"Allgemeine Verfügung und Gemwährleiftungen ber 


bürgerlichen und Staatsrechte Brafilifcher 

Bürger. 

Art. 173. Die Generalverfammlung unters 
ſucht im Anfange Ihrer Sigungen, ob die politifche 
Eonftitution des Staats genau beobachtet worden 
fey, um dafür zu forgen, wie es gerechte iſt. Art. 
174. Wenn vier Jahre, nachdem die Conſtitu⸗ 
tion Braftliens befhworen worden, verfloffen find 
und man wahrnimmt, daß einige Artikel derfelben 
eine Reform verdienen, fo gefhieht deshalb ein 
(hriftliher, Vorfhlag, der von der Kammer der 
Deputirten- ausgehn und wenigſtens durd den 
dritten Theil’ der Stimmen derſelben unterkügt 
ſeyn muß. Art. 175. Der Vorfhlag wird drets 
mal, in Friſten von ſechs Tagen zwifchen jeder 
Verlefung, verlefen; nach ber. dritten deliberire die 
Kammer der Depntirten, ob der Vorſchlag zur 


. Diseuffion zuzulaſſen fey, und verfähre dabei im - 


Übrigen fo, wie bei Abfaflung eines —— 
| Fe 


J 
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Art. 176. Wird die Discuſſion zugelaſſen und 
überzeugte man -fih von der Nothwendigkeit der 
Reform des Conſtitutionsartikels, fo wird ein ‚Ges 
1.6 ausgefertigt, und vom Kalſer in der gewöhns 
lihen Form fanctionirt .und promulgirt, und im 
deinfelben den Wahlherren der Deputirten bei der 
zweiten gefeßgebenden. Verfammlung anbefohlen, 
daß fie den Abgeordneten..eine Specialvollmacht 
wegen einer etwanigen Aenderung oder Reform ers 
theilen. Art. 177. Sn. der nähfifolgenden geſetz⸗ 
gebenden Verfammlung wird in der erften Sitzung 
der Gegenftand vorgenommen und discutirt, um 
ſich zu überzeugen, ob eine Aenderung oder ein 
Zufag zu dem Örundgefege wirklich erforderlich 
fey ; dieſe wird dann der Eonftitution hinzugefügt 
und feierlich promnigirt. Art. 178. Conſtitutio⸗ 
nell ift alfo, was in Küdfict der Gränzen und. | 
gegenfeitigen Befugniffe der. Staatsgewalten und” 
der politifhen: und individuellen Rechte der Bür: 
ger gefage worden iſt. Alles übrige, was nicht 
conftitutionell ift, kann ohne die erwähnten Foͤrm⸗ 
lichkeiten durch die ordentlichen gejeßgebenden Ver: 
fammlungen abgeändert werden. Art, 179. Die 
Unverleglichfeit der bürgerlichen und politiihen 
Rechte der Brafilianiihen Bürger, welche die 
Freiheit, die individuelle Sicherheit und die Sicher 
rung des Eigenthums zur Baſis haben, iſt durch 
die Conſtitution des Reichs ayf folgende Weife ger 
währleifter: J. Kein Dürger kann gezwungen mer: 
den, irgend etwas zu thun oder zu unterlafien, 
als Kraft eines. Geſetzes. II. Kein Geſetz wird 
abgefaßt, welches nicht zum allgemeinen Wohl ge: 
reicht. III. Keine gefeklibe Verfügung bat, eine 
ruͤckwirkende Kraft. IV. Seder Eahn feine Gedau— 
fen mündlih, ſchriſtlich oder mittelft der Drud: 
preffe befannt machen, ohne einer Cenſur unter; " 
ae worfen 
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worfen zu feyn, doch hat er die Mißbraͤuche zu 
verantworten, Die aus der Ausübung dieſes Rechts 
entftehen koͤnnten, in Fällen und in der Form, die 
das Geſetz beftimmen wird. V. Niemand Fann 
feiner Religion wegen verfolge "werden, mern er 
die des Staates achtet und die Öffentliche Sitte - 
nicht beleidigt. VI. Seder kann fid: im Reiche 
aufhalten oder es verlaffen, wenn es ihm gefällt, 
mie allem was fein iſt, wenn er die Polizey⸗Ver— 
ordriungen beobachtet und Miemand beeinträchtigt. 
VI. Seder Bürger har’ in feinem Kaufe ein uns. 
verlegliches Afyl. Bey Naht darf Mtemand ohne 
feine Erlaubniß eindringen, es ſey denn, um 
Feuersbrunſt oder Waſſersnoth zu verhuͤten; bey 
Tage ſteht der Eingang in Faͤllen und auf die 
Weife frey, die das Geſetz beſtimmen wird. VIIl. 
Niemand darf verhaftet werden ohne erwieſene 
Berſchuldung (culpa formada), ausgenominen 
in allen die im Gefeg erklärt find; in dieſen 
Faͤllen ſchickt der Nihter ihm eine Anzeige, 
worin dem Angeflagten die Beweggründe feiner 
Verhaftung, die Namert feiner Ankläger und der 
Zeugen, die aufgetreten find, befannt gemacht wer⸗ 
den; dies geſchieht in Hauptſtaͤdten, Städten 
(Villas) und andern bevoͤlkerten. Ortſchaften, die 
dem Wohnfige des Richters nahe, liegen, inners 
halb vier und zwanzig Stunden nach dem Eins. 
teitte ins Gefaͤngniß, in entfernten Orten inner; 
balb einer möglihft kurzen Frift, die das Geſetz 
mit DBerüdfihttgung der Ausdehnung des Gebiets 
beftimmen wird. IX. Selbſt bei. erwiefener Vers 
ſchuldung kann keiner ins Gefängniß geführt, noch 
in Sefängenfhaft gehalten werden, wenn er, in 
Fallen, die das Geſetz zuläße, Hinlänglihe Buͤrg⸗ 
ſchaft zu leiſten im Stande ift, und im Allgemei⸗ 
nen kann der Angeklagte. bei Vergehungen, deren 

Polie. Journ. Sept. 1824. s3 doͤchſte 
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hoͤchſte Strafe ſechsmonatliches Gefaͤngniß oder 
Verbannung aus der Commarca (Bezirk) iſt, 
‚feine Loslaſſung bewirken. XR. Mit Ausnahme 
der: Ergreifung anf friſcher That kann Niemand 
ohne fchriftlichen. Befehl. der rechtmäßigen Behörde 
ins Gefaͤngniß gebradye werden. Geſchieht dies 
willkuͤhrlich, ſo wird; der Nichrer, der es geſchehen 


‚ Heß, oder der, der ihn dazu vermochte, mit Stra⸗ 


fen ..belegt,. die: das Geſetz beftimmen wird, Was 
bier über die Gefangennehmung vor sermiefener 


‚ Berfhuldung verordnet ift,- umfaßt nicht die Mitt: 
- tale, Befehle, die zur. Erhaltung der Kriegszucht 


uud für die Werbung der Armee nothwendig. find; 
noch die Fälle, welche nicht rein criminel find, 
und: wo das Gefeg allerdings, die Sefangenneb: 
mung irgend einer Perfon verhängt „ weil fie. den 
Defehlen der Juſtiz ungehorſam ward, oder eine 
Berpflihtung in. beſtimmter Friſt nicht erfüllte. 
xl, Keiner kann. verurtheile werden, als durch die 
behörige Obrigkeit, kraſt eines früher erlaſſenen 
Sefeges und in der durch daſſelbe vorgefchriebenen 
Form. XI. Es fol die Unabhaͤngigkeit der rich 


terlichen Gewalt aufrecht erhalten werden. Keine 


Behörde darf anhängige Sachen vor ein andres 
Serihe bringen, niederfhlagen, oder. beenbdigte 
Rechtshaͤndel von Neuem anfangen lafien. XIII. 
Das Selen iſt für alle glei, die es ſchuͤtzt, firaft 
oder nah. Verhaͤltniß ihrer- Verdienfte lohnt. 
XIV. Jeder Bürger kann zu jeder. öffentlichen 
bürgerlihen, Staats = oder Militairftelle gelangen, 
ohne allen Unterfchied, als den feiner Talente und 
Tugenden. XV. Keiner: ift von der, nad Ver: 
bältniß feiner Habe abgemefienen Beyſteuer zu den 
Staatsausgaben befreit. XVI. Alle Privilegien 
find abgefhafft, die nicht weſentlich und zum all⸗ 
gemeinen Beſten mit den Aemtern m. rt 








XVII, Mit Ausnahme der Sachen, bie ihrer Bes 
ſchaffenheit nad, und den Gefegen gemäß, vor bei 
fondere Richter gehören, giebt es Fein privilegirs 
tes Forum; noch Special s Commiffionen in bürger- 
lien oder Eriminalfällen. : XVIH. Alles dieſes 
fol ein Eivit s und Criminal-Geſetzbuch, das auf 
die feſten Baſen der Gerechtigkeit und Billigkeie 
begründer iſt, organifiren. XIX. Daher bleiben 
fhon die Auspeitfhungen, die Folter, dad Brands 
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mal und andere noch grauſamere Strafen abgeſchafft. 


XX. Reine Strafe kann von der Perfon des Ver; 
urcheilten auf eine andere uͤbergehn. Es Fann 
alfo in feinem Falle eine Einziehung der Güter 
State Haben, noch die Schande des Webelthäters 


defien Verwandten in irgend einem Grade treffen. 
XXh Die Sefängniffe follen heil, fiher und gue 


geluͤftet feyn, auch mehrere Abtheilungen für die 
* Angeklagten, den :Umftänden gemäß - und nad 
Beſchaffenheit ihrer WVerbrehen, haben. XXII. 
Dos Eigenthumsrecht iſt in feiner ganzen Gülle 
gewährleifter. Wenn das Wohl des Ganzen, ge; 
ſetzlich erhärter, den Gebrauch und die Verwen⸗ 
dung des Eigenthums des Buͤrgers erfordert, fo 
wird er vorläufig für den Werth deſſelben entſchaͤ⸗ 
bigt. Das Geſetz wird die Fälle beſtimmen, wo 
Diefe einzige Ausnahme State hat, und:die Regeln 
angeben, um die Entſchaͤdigung' auszumitteln. 
XXI, Die Staatsfhuld bleibe gleichfalls garantirr. 


XXIV, Seine Art der Arbeit, des Landbaug, des 


Kunftfleißes und des Handels darf unterfagt wer: 
- den, es fey denn, daf fie den öffentlichen Gebräus 
ben (costumes publicos),; der Sicherheit und 
Geſundheit der Bürger widerfirelt.e XXV. Alle 
Gilden (Corporacgoes de officios), ihre Richter, 
Schreiber und Meifter bleiben abgeſchafft. XXVI. 
- Die Erfinder genießen eines‘ Eigenthumsrechts 
| 53* an 


840 VI. Braſilien. 
F Ahren Erfindungen oder deren Probducten. 
Das Geſetz wird ihnen ein ausfchltegliches Privile⸗ 
gtum für eine Zeitlang zufiyern oder fie durch Erfag 
für den Verluft, den fie durd die allgemeine Verbreis 
tung ihrer Erfindung erleiden fönnten, entſchaͤdigen. 
XXVlIl. Das Briefgeheimnig tft unverleglih. Die 
Poftverwaltung bleibe für jedes Vergehen genen diefen 
Artikel fireng verantwortlich. XXVIII. Die Delods- 
nungen ‚für die. dem Staate geleifteren Civil. oder 
Militairdienfte bleiben garantirt; das Rect, diefels 
ben zu erwerben, wird in gefeßlicher Form beftimmt. 
XXIX. Die oͤffentlichen Beamten find fireng vers 
antworelic für die Mißbraͤuche und Vernacläßt: 
. gungen, bie fie ſich bei der Ausübung ihrer Amts; 
pflihten zu Schulden fommen laſſen, und, dafür,- 
daß fie ihre Untergebenen nicht nachdruͤcklich ur. 
Verantwortung ziehn. XXX. Seder Bürger kann 
ſchriftlich der gefeßgebenden oder Vollzichungege⸗ | 
malt Neclamationen, Klagen oder Bittfchriften _ 
einreichen, wenn fie irgend eine Verlegung- der - 
Conſtitution auſdecken und bei der competenten 
Behoͤrde eine effective Verantwortung der liebers 
treter fordern, XXXI. Die Conſtitution garan— 
titt auch die oͤffentlichen Verſorgungsanſtalten. 
XXXII. Der Elementarunterticht wird für alle 
Bürger . unentgeldlich ertheilt. XXXIII. In Kol: 
legien und auf-Hochſchulen follen die Anfangs: 
gründe (elementos) der Wiſſenſchaften, der ſchoͤ⸗ 
nen: Wiffenfchaften und der Künfte gelehrt werden. 
XXXIV. Die conſtituirenden Gewalten können 
weder die Conſtitution, noch das was ruͤckſichtlich 
der, individuellen Rechte geſagt iſt, -furpendiren, 
ausgenomnien . in den, im folgenden Paragraph 
aufgezählten Fälen. XXXV. Sn Faͤllen der 
Nebellion oder: feindlihen Einbruchs, wo die. Si— 
herbeit des Staats davon abhängt, daß man nicht 
— * die 


> 
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die Zeit verliere, welche die Foͤrmlichkeiten, bie jur 
Gewährleiftung der individuellen Freiheit feſtgeſetzt 
find, erfordern, kann dieſes durch eine fpecielle 
Acte der gefeßgebenden Gewalt geſchehen. Wenn 
Feine Zeit vorhanden ift, um: die Generalverfamms 
lung zu vereinigen und plößlihe Gefahr das Va: 


serland bedroht, fo kann die Regierung dieſelbe 


Anordnung treffen, mittelft einer provtforifchen, wii 
ausweihlihen Maßregel, die augenblicklich aufhört, 


fo wie die dringende Noehwendigkeit, die,fie vers . 


anlaßt, nicht. mehr fortwirkt; fie muß in beiden. 


Fällen, fo wie die Seneralverfammiung zufammens 


gerreren iſt, derfelben einen morivirten Bericht 


über die Gefangenen und bie übrigen getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln erftatten. und alle und jede 


Behoͤrden, die dabei wirkfam waren, find ver: 


antwortlich für die Mißbraͤuche, die fie in dieſer 
Ruͤckſicht ſich zu Schulden kommen ließen. 
Rio de Janeiro, den 11ten December 1823. - 
João Severiano Maciel da Cofta, Minifter des 
Innern. — Lujs Zofe de Carvalho e 


Melho, Minifter der auswärtigen Anges 
legenheiten. — Elemente Ferreira Franea, 
Minifter der Juſtiz. — Marianno oje | 


Pereira da Fonceca, Minifter der Kinans 
gen. — Soao Gomes da Silveira Men: 


donga, Kriegsminiſter. — Francieeg Bike 


lela Barboza, Miniſter des Seeweſens. 
Bardo de ©. Amaro. — Antonio’ Luis 
Perceira da Cunha. — Mangel Jacinto 
Mogueira da Gama. — Sofe Joaquim 
Carneito de Campos. ( Staatsrärhe.) 
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Zr IX. 
Großbrittanniens auswärtige Verhältniffe und. 
| innerer Wohlftand. | 

Wir Haben fhon früher erwähnte, daß es feis 
nen Dipment in’ der Gefchichte giebt, in welchem 
Großbritannien auf einer fo Hohen Stufe des- 
Wohlftandes und der Macht geglänzt hätte, als 
" gegenwärtig. Eine langjährige Reihe von Kriegen 
und das Syſtem, dem ganzen. Europälfhen Con— 
tinent Subfidien zu reihen, haben es mit. einer 
unermeßlichen Staatsfhuld befhwert, dennoch) bluüͤ— 
ben feine Finanzen mehr als jemals und die Abs 
gaben werden herabgefeßt, alle Beforgniffe innerer 
- Unvuden find wie ein dunfler Schatten verſchwun⸗ 
den, und in feinem Innern blühend und felfens 
feft begründer firebt Sroßbrittannien nun dahin, 


feinen gebietenden Einfluß in ale Welttheile zu ! 


verbreiten. Herrn Cannings Politik iſt eben 'fo 
offen als energiſch. Nicht ohne Grund vielleicht 
beforgte man in England, daß Franfreih nad) der; 
Miederherftelung der alten Ordnung der Dinge in 
Spanien darauf bedacht fey, das Murterland bey 
der Wiedereroberung einiger Amerifanifher Pro= 
vinzen zu unterflügen und von diefer Expedition 
wichtige Vortheile erwarte; feine Marine war bey 
der kurzen Blokade der Spanifhen Hafen ſchon 
fo ſehr angewahfen, daß England fie mit mißs 
trauifhen Blicken beobachten mochte, aber Groß— 
brittanniens Einfluß mußte dieſen gefürchteten 
Schlag abzuwenden, indem ed die foͤrmliche Aners 
fennung der neuen Amerifanifhen Staas 
ten ausſetzte. Seit ber Zeit ift aber Großbrit—⸗ 
tanniens Aufmerkſamkeit mehr als jemals auf diefe 
jugendlihen Staaten gerichtet, Anleihen aller Arc 
find gemacht, um Mexico's Bergwerke in Stand 

a zu 
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zu fegen, ausgezeichnete Männer find: zu conſula⸗ 
rifchen Agenten etnannt, und es herrſcht In’ Eng⸗ 
land eine auf das ehemalige Spanifhe Amerika’ . 
gerichrere Thätigkeit und Bewegung, welche deut: 
lich zeige, wie fehr England dahin ſtrebt, fidy die 
£oftbaren —— dieſer reichen Länder anzueig⸗ 
nen, und beſonders in Merito: den Vereinigten. 
Staaten ein Uebergewicht˖ abzugewinnen, worüber” 
in den Blättern der Letztern bittere Beſchwerden 
geführte und vorzüglih die Wahl des’ unchätigen' 
Amerikanifchen Sefandten in Merico lebhaft geta:' 
delt wird. Die erfte große Maßregel, welche 
Amerika unter Brittiſcher Sanktion ergriffen hat, 
iſt der von der neuen Republik Mittelamerika In: - 
London vorgelegte Plan eines Canals, der die 
große Suͤdſee mit dem Arlantifhen Ocean ver 
binden fol. — Man bezweifelt nie mehr, daß 
> diefer Plan bald und mir geringen Koöften ausge 
führe werden wird, und die Engländer das Gebiet 
dieſes Canals zwiſchen beyden Dceanen, den wide 
. und Eoftbarften Fleck auf der ganzen Erds 
ugel, in Beflg nehmen werden. ' Aber während 
Großbrittannien mit eben fo feſten als vorſichtigen 
Schritten feinen mädytigen Einflüß in dein neuen 
Trandatlantifhen Staatenſyſtem begruͤndet und die 
Perioden der Anerfennung feiner Unabhaͤngigkeit 
theils aufſchiebt, theile fie fo verclaufulire, dag es 
dadurch allen möglihen Differenzen mit den‘Eus 
ropäifhen Kontinental: Mächten‘ ausweicht, 'geftate 
tet es Afrika's barbarifhen Mähren, ungeftraft 
feiner Macht zu troßen. Als das Bombardemene 
von Algier bevorftand, traf die: unerwartete: Nadys 
richt ein, daß am 22ften Julius der Friedens‘ 
Traktat zwifden England und Algier 
abgefhloffen und am 26ſten Julius die Blokade 
der Aigierifhen Häfen RER u" fey. 
war 
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Zwar heißt es in den minifteriellen Blättern‘, der 
Dey habe fih in; alle ihm vom. Admiral Neale 
vorgeſchriebenen Bedingungen -gefügt, allein nad 
den DOppofitions: Blättern und Franzöfiihen Nach: 
richten aus Marfeille zufolge ſoll dag Reſultat der 
erhaltenen Bewilligungen nichts weniger als gläns 
gend feyn, und der, Deh ruͤckſichtlich des Haupt: 
punfts der Wiederaufnahme des vertriebenen Brit: 
tiſchen Conſuls erklärt haben, er fen zwar bereit, 
ihn aufzunehmen, fönne aber feinen Augenblick 
für fein Leben einftehen. — Noch mißlicher iſt die 
Lage des Englifhen Etabliffemenrs an der Gold: 
Füfte. Zwar war der Dberfi Sutherland daſelbſt 
mit -Berftärfungen eingetroffen, - hatte naddrüd: 
lie Maßregeln. gegen. die furchtbaren Alhantees 
ergriffen und ihnen in einigen Scharmüßeln ſehr 
bedeutenden. Verluft zugefügt, aber der ſehr frank: 
hafte Zuftand der Kolonie war ein neuer Send, y 
der den wenigen Europäern dafelbfi mir einem-na=- 

ben Untergange drohte, Freylich widerfprady der 
Eourier dem Gerüchte, daß die Befrachtung 

nach Kape: CoaftsEaftle mit Munition und 

dern Bedürfniffen beftimmten Transportſchiffe ein: 
geftelle fey, woraus. man .den Schluß 309, daß 
England feine dortigen.-Miedertaffungen ganz auf 
zugeben beabfichtige, allein es werden Peine Anftal- 
ten zur Abfendung der hoͤchſt nöthigen Verſtaͤrkun⸗ 
gen aus Europa gemacht und die Regierung Handelt 
auf diefem Punkte nicht mit der gewohnten Energie, 
vielleicht weil der zu erringende Preis, nicht den 
großen Anſtrengungen entfpriht, welche zu deſſ 
Erwerb und Erhaltung‘ unumgaͤnglich erfor 
find und weil. diefe Miederlaffungen feit der Auf 
hebung des Sklavenhandels ihre groͤßte Wichtig: 
Eeir verloren haben, — Ueber den Erfolg des 
Krieges gegen die Birmanen in.D 








mters 
indien 
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Indien fehle es bey der großen Entfernung noch 
an Nachricht ‚von Bedeutung, nur enthält die 
Calcutta Zeitung vom 18ten Marz einen officiellen | 
Bericht über einen vollftändigen Sieg, den DObrift: 
lieutenant Ines am 1Igten Februar über 5000 
Birmanen erfochten hat. Das Land an der Bis 
manifhen Graͤnze ift fo befhaffen, daß ed den 
Muth der Eühnften Truppen niederfhlagen muß; 
«5 giebt hier gar Feine Landſtraßen, fondern nur 
fhmale Fußfteige in den. ungeheuern Waldungen, . 
welche in dem oft 30 Fuß hoben Graſe, Rohr 
und Schilf von Buͤffeln und Elephanten nieders- 
‚getreten werden. Deſſenungeachtet zeigen fowohl 
‚die Brittifhen als die Seapoys:Regimenter große 
Luft zum Kriege; außer IL,ooo Mann, die aus 
Dengalen aufbraden find 6000 Mann von Ma: 
dras dahin eingofhiffe und es werden große Rd: 
«fangen gemacht. — Auftralien ,. vornehmlich 
: Meuholland , bleibe fortdauernd ein fo wichtiger 
Segenftand für die Englifhe Regierung, daß wie 
die Schilderung der neueften Fortſchritte der Euls 
- me und Produktion deffelden einem .befondern Ars 
titel aufbewahren. — In dem Englifben, Weft: 
indien ift die Ruhe noch immer nicht hergeftellt, 
‚mehrerer der mistelteren Neger in Sjamaica. hat 
man noch nicht habhaft werden können und einige, 
die man feft nahm; haben ſich gleich ſelbſt darauf 
entleibe und erklaͤrt, daß alle. andern, die man 
finge, es eben fo machen würden. Es herrſcht 


“ leider noch immer der Wahn. unter ihnen, daß 


der König fie für frey erklärt ‚habe und die Colo— 

niften dies nur vor ihnen verborgen hielten. So 

lange fie nicht klar vom Gegentheil überführ wers 

den, tft: an feine ſichere Muhe zu denken. — 

- Die VBerhälenife mit den Europaͤiſchen 
Mähren find foredauernd ungetrübt. ph 

| — die 
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die Brittiſchen als Portugieſiſchen Blätter haben 
dee Nachricht einer beabfichtigten Beſetzung Por: 
eugals durch Hanndverfhe Truppen officiell wider: 
fprohen. Eben fo ungegründer bar fidy die. Nach⸗ 
richt einer Belegung Minorca's durch Brittifche 
Truppen erwieſen. Durch die Befhuldigung, daß 
die aus Bibraltar ausgezogenen Sinfurgenten von 
den Brittiſchen Behörden 'begünftige und unter: 
ftüße worden wären, haben fih fomohl der Gous 
verneur von ©ibraltar als der Brittiſche Bot⸗ 
fchafter in Madrid, Sir William A'Court, fehr bes 
leidige gefunden, dee Gouverneur hat die dahin⸗ 
firömenden Flüchtlinge wengewiefen und Sir Wil: 
liam ift an Str Edward Thornton's Stelle, wel: 
her dagegen nad) Moedris geht, nach Liſſabon 
verfeßt worden. — 
Fortdauernd hebt fi h ber Wohiſtand, nicht 

allein Großbrittanniens, ſondern auch Irlands zu 
einer bisher unerreichten Hoͤhe. Die Irlaͤndiſche 
Stadt Belfaſt wetteifert ſchon mit den großen 
Engliihen Manufakturſtaͤdten und feit Menſchen⸗ 
gedenfen ift die Kartoffelerndte, welche fuͤr Irlands 
Population fo wichtig iſt, nicht fo ergiebig gewe⸗ 
fen. Diefer Wohiftand Hat auh fon auf die 
innere Ruhe einen fo glüclihen Einfluß geäußert, 
daß in mehreren Theilen diefer Inſel ‚die Inſur— 
rektionsakte vermöge eines Generalbefehls vom 
aaften Auguſt, aufgehoben werden fonnte. Die 
Einfuhr von fremdem Hafer iſt zwar für kurze 
Zeit erlaubt worden, allein es firömte bald eine 
fo große Menge aus dem Kontinent nah Eng— 
land, daß, zumal bey den hohen Abgaben. und 
Frachten, für das Ausland wenig Vortheil aus 
diefer Etlaubniß erwachſen if; aud ift in diefem 
Jahre die Waizenerndte überaus ergiebig gewe— 
fen und vom: vorigen Sohre waren noch — ‚000 

ar: 
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Quarters (1,600,000 Tonnen) in ben Koͤnigl. 
Magazinen aufgehäuf. — Die Armentare har 
ſich in England und Wallis binnen Io Jahren 
von 6,856,105 auf 5,772,962 Pfund. Sterling 
vermindert, die Eichabme aus Oſtindien iſt von 
1820 bis 1823 von 19 Millionen auf 22 Mill. 
Pfund geſtiegen, waͤhrend die Ausgaben ſich nur 
gegen 18 Mill, belief. Nur über die Vernach⸗ 
läffigung der Marine, während andre Staaten 
die ihrige beträchtlih vermehren und verkeffern, 
wird von den — Blaͤttern Bittere Klage 
"geführte. — 


| X. 

Protokoll der Deutfchen Bundes: Berfammlung.' 
(Sranffurt den 16ten Anguft 1824.) 
Proviforifche Maßregeln zur nöthigen' 

Aufrechthaltung der. innern Sicherheit 

and öffentlichen Ordnung. 

Der Kaiferlihs Königliche praͤfibie 
rende Herr Geſandte, Freiherr vom: 
Muͤnch⸗Bellinghauſen, eröffnete die Sitzung 
mir der Erklärung, daß derfelbe von feinem aller⸗ 
hoͤchſten Hofe den Auftrag erhalten habe, bie 
nachfolgenden Eräffnungen, welche früher in ver» 
trauliher Sitzung zur Kenntniß der verehrten: 
Verſammlung gebrahr worden find, bermalen in 
das oͤffentliche Protokoll niederzulegen: | 

Als Seine! Majeftät der Kaifer in der Sigung- 
vom zoften September 1819 die Aufmerkſamkeit 
diefer Hohen Verſammlung auf die damals: in ei— 
nem. großen Theil von Dentfchland herrfchende, 
Bewegung und Gährung ‚zu leiten Sich veranlaße 
fanden ,. und Diefelbe: zugieih dringend auffotder⸗ 

ten, 
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tert, die Urſachen dieſer bedenflichen : Erſcheinung 
‚gründlich zu erforfhen, und die Mittel in’ ernfte 

erathung zu ziehen, wodurch Ordnung und Ruhe, 

brfuche vor den Geſetzen, Bertrauen zu: den 
Negierungen und allgemeine Zufriedenheit für die 
Zufunfe gefibert und befeftige werden fönnten, 
bezeichneten KHöchftdiefelben zugleich diejenigen Ge: 
genftände, welche vorzüglib als Quellen des ſich 
immer mehr und mehr in Deurfchland verbreiten: 
den Uebels der reifiten Erwägung würdig erfibeir 
nen. Es mußte Seiner Majeflät zur inniaften 
Zufriedenheit gereichen, durd die hierauf gefaßten, 
für die Öffentlihe Ruhe fo. wohlchätigen Bundes: 
befhhlüffe die Ueberzeugung zu gewinnen, daß bie 
Aufrehterhaltung und Befolgung jener Grunds 





ſaͤtze, welhe Seiner Majeftät und Ihren hehen 


Verbündeten, bey allen Verhandlungen über die: 


großen Fragen unferer- Zeit zur unverrüdtem ” 


Richtſchnur gedient haben, aud von allen Deutz 
fben Bundesregierungen als das einzige Mit 


tel, dem gemeinfcaftlichen Vaterlande die. hoͤchſten 


ni 


. Zwede, wonach es fireben kann, zu fihern, aners 


kannt worben war. 


Wir Eönnen es uns jedoch, leider! nicht vers 


bergen, dag ein großer Theil der damals beitandes 
nen feindfeligen Elemente, der nämlidhen, aus weis 


hen in der jüngft verfloffenen Zeit die ‘über fo 


viele Nationen verhängten Drangfale und "Wider 


waͤrtigkeiten entfprungen find, aud heute noch in 


Deutſchland vorhanden if. Denn obgleich die Bes: 
ſonnenheit, Mäßigung und Treue, die den Deus 


fhen Nationalgeiſt jederzeit aufs ruͤhmlichſte aus: 


jeihneten, und bisher von den. gemaltfamen Zer  -. 
rüttungen , denen. andere Staaten zum Opfer ges 


worden, bewahrt haben, fo. ift die Anzahl und 


bie Thaͤtigkeit derer, die uns auf gleichem Wege 
—— | m 
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zu. gleichem Verderben zu führen bereit wären, 
dod) nicht fo unbedeutend, Ihr Einfluß nicht ſo Yes 
rings daß ihrem fträflihen Treiben mir Gleichguͤl— 
tigfeit: zugefehen werden könnte Sind .fie auch. 
nicht ‚mächtig genug, den dffentliden Frieden zu 
ſtoͤren, fo fliften fie doch fon unfäglihes Uebel, 
indem fie alle Autorität herabzumürdigen ,. alle 
Srundfäge zu erſchuͤttern, alle Wahrheiten zu vers 
unſtalten ſuchen, indem fie endlich jenes Gefühl 
innerer ‚Zufriedenheit und dauerhafter Sicherheit, 
ohne welches der ‘politifche Friede nie die Fuͤlle 
feiner: Wohlthaten verbreiten kann, mit vaftlofer - 
Betriebſamkeit untergraben. Seine Majeflär der 
Kayſer find von der Weberzeugung innigft durch— 
drungen, daß alle freien Wuͤnſche, alle reinen: Ges 
fühle, und alle fi ſelbſt überlaffenen Beſtrebun⸗ 
gen der Deutſchen Völker, ihren Negenten zuge , 
» wendet, und daß alle gegenitheiligen Erfheinungen 
nur das unreine Werk freveinder Demagogen find. 
| Bon der unermüderen Thaͤtigkeit diefer Fries 
densftörer haben die nieueften Berichte der mit Er- 
forfhung ihrer Umtriebe in mehreren Theilen 
Deutschlands befchäftigeen Maynzer Central: Kom: 
miffion niederſchlagende Beweiſe geliefert. | 
Daß folhe Erſcheinungen, wie fie ſich ans 
jenen . Berichten ergeben, im Sahre 1824 in 
Deutichlaud noch möglich find;. daß fie ſich im 
einem Zeitpunfte der volllommeniten äußern Ruhe 
fortpflanzen, und mittelft vielfältiger, unter mans 
herley Namen und Vorwand ſtets fortdanernder, 
geheimer Verbindungen, fogar mehr und mehr vers 
breiten fonnten::daß eine in Ihren Raͤnken nie eu 
mübdende Faktion, fih, wenn gleih nur’im Fin 
ftern wirkend, in ihrem frevelhaften Beginnen fo 
meit- vermefien durfte, den Umſturz alles gefeßlich 
——— als unverruͤcktes Ziel zu a 
‚dies 
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dies verpflichtet Seine Majeſtaͤt heute, die‘ Auf: 
merkſamkeit diefer verehrren Verſammlung auf-eine 
Prüfung der in der 35ſten Sißung der. Deutfchen 
Bundes: Verfammlung im Jahre 1819 gefaßten 
Bundestags-Beſchuͤſſe zu leiten, um hieraus zur 
Ueberzeugung zu gelangen, ob dieſe, über einige 
proviforifche Mafregeln’ zur Aufrechehaltung der 
innern Sicherheit und Hffentlihen Ordnung im 
Bunde gefaßten Beſchluͤſſe, ohne offenbaren Nach⸗ 
theil für Das allgemeine Wohl, außer Wirkſamkeit 
gefekt werden koͤnnen, ‚oder ob es nicht vielmehr 
nochwendig fey, diefelben für fortbefiehend zu er: 
fläaren, und, in fo fern deren Dauer auf eine be 
Rimmte Zeirfrift befhräanfe war, zu erneuern. 
"Unter den Segenftänden, welche Seiner Maje 
ſtaͤt damals die naͤchſte und forgfältigfte Erwägung 
zu verdienen ſchienen, waren- folgende: 


9 Die Ungewißheit über den Stunt 


und die daraus entfpringenden 

Mißdeutungen des 13ten Artikels 
2 der Bundesakte. 
Die Deutſchen Bundesfürften fühlten die großen 
Schwierigfeiten, über diefe hoͤchſt wichtige innere 
Landes: Angelegenheit allgemeine Normen feftzu- 
ſetzen, nah welchen alle landftändifchen. Verfafluns 
gen: gleihförmig gebildee werden könnten; Sie 
wollten der jedem Bundesſtaate zuftehenden Be: 
“ fugniß, feine inneren Angelegenheiten nad eiges 
nen Einfihten, mit Ruͤckſicht auf die. eigene Lage 
und die früheren ſtaatsrechtlichen Verhättniffe, zu 


ordnen, nicht vorgreifen ; inzwifchen war auch nicht 


zu verfennen, daß, wenn auf einer Seite jene 
Befugniffe mie Recht geachtet werden mußten, auf 
der andern Seite in den landftändifhen Verfafluns 
gen., und bey den Verhandlungen der Landflände, 
em; von. dem urfprünglichen landſtaͤndiſchen = 

rakter 
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rafter aänzlih abweichenden Formen. und Grunds 
 fäße gedulder :werden durften, welche mit den we: 
fentlihen Rechten und ‚Ateriburen monardifcher 
‚Staaten (die, mit Ausnahme der freien Städte, 
die einzigen Beſtandtheile des Bundes feyn und 
bleiben follen) unvereinbar wären, und. wodurd) 
- das landitändifhe Princip mit dem, monardifcden 
in Widerfpruch geſetzt, dieſes fortfchreitend ge: 
ſchwaͤcht und fo endlich eine mehr demofratifche ſals 
monarchiſche Regierung berbeygeführe werden könnte; 
— eine Veränderung, die früh oder fpär die Auf: 
Iöfung des glücklich beftehenden Bundesvereine zur 
- nothwendigen Folge haben würde. 

Sin dem Grundfage einig, bey diefer hoͤchſt 
wichtigen Angelegenheit nur mit Erwägung aller 
dabey Statt findenden Ruͤckſichten zu Werke zu ges 
hen, beihloß man im Sabre 1819 hierüber nur 
sim Allgemeinen: 
daß, nad dem Sinne des monarchiſchen 

Principsés und zur Aufrechthaltung des 
Bundesvereins, die Bundesſtaaten bey Wie—⸗ 
dereroͤffnung der Sitzungen ihre Erklaͤrungen 
über eine angemeffene Auslegung und 
Erläuterung des 13ten Art. ber Bundesafte 
abzugeben haben. 

Dieſe erfolgte dur die zum Bundesgefehe 
erhobene FA der über Ausbildung und Be: 
feftigung: eutfhen Bundes. zu Bien gehaltes 
nen Minifteriat : Conferenzen. 

Sin dem Artikel 57 derfelben, ift das monars 
chiſche Princip in. Beziehung auf-tandftändifhe 
VBerfaffungen beſtimmt ausgeſprochen. Es 
wird darin feſtgeſetzt: | 

. .. 4 dDda der Bund, mit Ausnahme der freien 
“Städte, aus fouverainen Fürften befteht, 
“fo muß, dem hierdurch gegebenen Grund: 

. “begriffe 
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»begriffe zufolge, die gefammte Staatss 
“gewalt in dem Dberhaupte des Staates . 
“yereintgt bleiben, und der Souverain 
“kann durch eine landſtaͤndiſche Verfaſſung 
“nur in der Ausübung beſtimmter Rechte 
“an die Mitwirkung der Staͤnde gebunden 
2 Riwerden! | 
Eine Folgerung davon ift, was ber Art. sg 
beſtimmt: | | 
— Spaß Die im Bunde vereinten fouveratnen 
“ Fuͤrſten durch Leine landftändifhe Werfafs 
“fung In der Erfüllung ihrer bundesmäßigen 
“Verpflichtungen gehindert oder befchräntt 
“werden dürfen.’ | \ 

Sin dem Sinne diefer und obiger Beflimmung 
liegt gleihfall6 der Saab: | 
— Adaß dem Spuverain durch die Landftände .. 

“die zur Führung einer zweckmäßig geord: 
Kneren Regierung erforderlichen Mittel nie - 
“verweigert werden dürfen’ 

. Ganz im Geifte diefer den Landftänden vorge: 
ſchriebenen Graͤnzen, welche fie in ihrem Wirken 
nicht überfchreiten dürfen, iſt in dem Art. sg 
‚verordnet: | | 
“Wo die Oeffentlichkeit landftändifher Vers 

“Bandlungen durch die Verfaffung geſtattet 

- if, muß durch die Geſchaͤft ung dafür 
“geſorgt werden, daß die gef en Graͤn⸗ 
“ren der freien Aeußerung, weder bey dem 
“Verhandlungen felbfi, noch bey deren 
“DMelanntmahung durd den Druck, auf 
“eine die Ruhe des einzelnen Bundesftaa: 
“tes, oder des gefammten Deutſchlands, 
*e gefährdende Weife uͤberſchritten werden,” 

Hierdurch iſt beſtimmt ausgedruͤckt, in welchen 
Graͤnzen die landſtaͤndiſchen Verhandlungen dur 

| | eine 
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eine Geſchaͤftsoͤrdnung gehalten werden „follen, , 
In Folge dieſes Gebotes duͤrfen keine Grundſaͤtze 
und Lehren aufgeſtellt werden, durch welche die 
weſentlichen Rechte und Artribite eines: monardis 
fhen Staates gefährdet, und die Regierungsges, 
walt des Monarchen allmählig untergraben wuͤrde— 
Wenn demnach in einzelnen Bundegftaaten, in 
welchen die Deffentlichfeit der landftandifchen „Vers 
bandlungen befteht, eine Gefhäftsordnung ‚noch 
gar nicht eingeführe iſt, oder_die eingefuͤhrte nach 
den, bisherigen Erfahrungen zur Erreihung des 
Beabfichteten Zwecks nicht Hinreiht, fo find die 
Fürften ſolcher Bundesſtaaten nit ‚nur befugt, 
fondern fogar verpflichtet, für die Einführung 
einer, dem ausgeiprochenen, Endzwecke arigemeffes 
nen, fiändiihen Geſchaͤftsordnung zu ſorgen. Die 
- Verpflichtung, der Bundes = Berfammlung, über 
Bolljiehung diefer Vorschrift zu wachen, geht aus 
dem Art: 53 der Schlußafte hervor, wo es heißt: 
“Die durch die Bundesakte „den. einzelnen 
“Staaten, ‚garantirte. Unabhängigkeit ſchließt 
“mar im Allgemeinen Jede Einwirkung des 
“Bundes in, die innere, ‚Staatseinrichäung 
“und, Staatsverwaltung aug: da aber . dig, 
“Bundesglieder ſich in der Bündesakte Über 
“einige beſondere Beſtimmungen „vereinigt 
haben (in welche Claſſe die oben angeführ⸗ 
“ren. unftreitig ‚gehören ), fo liegt der, Buns - 
“desverfammlung ob, die Erfüllung der,,durc 
“dleſe Deftimmunden übernommenen, Verbinds 
"tichfeiten n bewirken.” - 4" nam anni 
Wenn fonad Se. Mai. ber Kaller, durch die. 
über . die Landſtaͤndiſchen Verfafjungen in dee. 
Schlußakte enthalteien Be immungeti,. „die. im, 
Szahre 1819 beliandeue Ungewißheit über den Sinn 
des ı5ten 6 der Bundesakte genügend bebos, 
Polit Joutn. Sept. 1324. ° 6q ben 
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ben, und: die Quelle zu möglihen Mißdeutun⸗ 

gen derſelben mic Beruhigung Befeitigt finden, fo 

glauben Se. Maj. nichts defto weniger, eben auf 

- den Grund der dicsfälligen Beftimmungen, und 

im‘ wohlverftandenen Intereſſe der öffentlichen 

Hude und Ordnung in Deutſchland, darauf drin: 

gen und den Antrag machen zu follen: 

daß in allen Bundesſtaaten, in weldhen land: 
ſtaͤndiſche Verfaffungen beftehen, ftrenge daruͤ⸗ 
ber gewacht werde, damit 
— ‚DD in der Ausübung der den Ständen durch 
die landſtaͤndiſche Verfaſſung zugeſtande— 

ER nen. Rechte das monardifhe Prinzip 

"0 unverlegt erhalten bleibe; 

— zur Abhaltung aller Mißbraͤuche, welche 
durch die Oeffentlichkeit in den Vethand⸗ 
lungen, oder durch den Druck detſelbens— 

begangen werden koͤnnen, eine den ander 
hfkuͤhrten Beſtimmungen entſprechende Ger 
ſhaͤftsordnung eingeführt, und über die 

u ‚genaue Beobachtung derſelben ſtreng ge: 

halten werde. 

ein⸗ Majeſtaͤt koͤnnen dabei die Bemerkung 

äh unterdrüden, daß, obgleich einer jeden Bun: 

deeregierun überlaffen bleibe, eine Geſchaͤſtsotd⸗ 
nung, wie. fie folche nach den bisherigen Frfahruns 
gen sioemäßig findet, einzuführen, es doch fehr 
zu wuͤnſchen wäre, daß, damit allenthalben- diefel: 
ben Hanptprincipien befolge werden, Diejenigen 

Bundesſtauten, bei welchen die Deffentlichfeit der 

landftändiihen Verhandlungen Beficht, ſich über 

die Grundlinten einer folhen Geihäftsordnung im 

Sinne der angeführten bundesgefeglidhen Vorſchrif⸗ 

ten vereinbaren möchten. 

Seine Kaiferlihe Majeſtaͤt zweifeln. nicht, daß, 
wenp Die hohe Vundesverſammlung ſich dieſen 
Wunſch 
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Wunfh'zu”eigen machen follte,'die Bundesſtaaten, 
welche der Segenftand angeht," -denfelben gemiß 
bereitwilligſt zur Erfuͤllung bringen werden. 


2) Der zweite Gegenftand , welchen Seine Mas 
len damals, bezeichneten, hergaf ı ‚Die unrich— 
tigen Vorſteilungen, von den der 
‚Bundes: zuſtehenden 
Befugniffen, Und von, den Mitteln, 
wodurd ſelbe geltend. au machen find, 

Seine: Majeftär Haben „bey diefer. Gelegenheit 
mit voller Ueberzeugung den. Grundſatz ausgefpros 
chen, daß die Beſchluͤſſe der Bundesverfammlung,, ü 
in fo fern fie die, äußere. und. innere Sicherheit 
der Geſammtheit, die Unabhängigkeit und Unver⸗ 
leßbarfeit ‚einzelner Mitglieder, des Bundes und 
die von. beiden unzertrennliche. Aufrechthaltung der 
rechtlich beſtehenden Ordnung zum Gegenſtande 
haben, von allgemein verbindlicher Kraft. ſeyn 
müflen, und, daß, der - Vollziehung folder Bes 
fchlüffe £eine, einzelne Gefeßgebung und fein Se— 
paratbeſchluß entgegen fiehen dürfe. 

Seine Majeftät waren gleichzeitig davon übers 
zeugt, daß die Geſetze und Befhlüffe des Bundes 
durchaus feine Gewaͤhrleiſtung ihrer Wirkſamkeit 
haben koͤnnten, wenn‘ der Bundesverſammlung 
nicht die gemeflene Dispofition über die zu deren 
Bolziehung erforderlichen Mittel und Kräfte an: 
vertraut würde. 

Bon dleſer J— ausgehend, hatten 
Seine Majeſtaͤt durch die Praͤſidialgeſandtſchaft den 
Entwurf einer proviforifhen Executionsordnung 
der Berathung der Verſammlung vorgelegt, welche 
dieſelbe ſofort, bis eine definitive Executionsotd— 

nung zu Stande gebracht ſeyn wuͤrde, als allge— 

mein verbindlich erklärte, 
s4* Durch 
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: Durch. den Bundestagsbrfchluß vom zten Aus 
sn. 1820 iſt nun wirflicd -eine definitive: Execu⸗ 
tionsordnung: zum Bundesgeſetze erhoben worden, 
mithin, die. frühere , propiſotiſche ‚Erecutiongordnung 
erloſchen. 

2 De des Schul⸗ und'unfverſi— 
ens. 

Seine Mjerfäl Alk ie wahrem Bedauern 
in dem Prafidtalvärtrage dom zoften September 
1819 der mannigfachen Gebrechen erwähnt, durd 
weihe die meiften der don Alters her berühmten 
Lehrinftitute Deutfchtande ihren ürſpruͤnglichen Chas 

rafter und den von ihrem glorreihen Stiftern und 
Beförderern-' beabfi ihtigten ‚Zweden in mehr als 
einer Hinſicht fremd geworden finds” Hoͤchſidie ſel⸗ 
ben hielten dafür, daß die Bundes: Verſammlung 
verpflichtet ſey⸗/ ih mit dieſer für die Wiſſenſchaft“ 
und das oͤffentliche Teben ; für'’das "Famitienwohf 
und die Feſtigkeit der Staaten gleich twichrigen 
Frage zu beſchaͤſtigen, und nicht eher davon abzu: 
laffen, als bis Ihre Bemühungen zu einem gründ: 
lichen und ee Reſultat gefuͤhrt haben 
wuͤrden. 

Nur um dem naͤchſten und unmittelbar drohen: 
den. Uebel zu begegnen, legten Seine Majeſtaͤt den 
Entwurf eines proviforifchen ©efeßes vor. 

Ob nun zwar dieſes Bundesgeſetz, nad feinem 
näheren Inhalte, mit Vorbehalt der weiteren Des 
rathungen des Bundestages über eine gründliche 
Verbefierung des geſammten Schul- und Univer- 
ſitaͤts-Weſens, als proviforifhe Maßregel zur Abs 
bülfe der beftehenden Gebrechen, in allen Bundes 
fiaaten in Wollziehung und. Anwendung getreten, 
und auf: eine beflimmte Zeitfrift nicht beichtänft 
ift, michin fortwaͤhrt, bis die vorbehaltene Bera— 
thung des Bundestages Statt gefunden, und, ein 

ums 
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umfaffendes definitives Geſetz zur. Folge - häben 
wird; fo finden fi feine Majeſtaͤt doch in. Ihrem 


Gewiſſen und ihren VBerhältniffen zu den erleuch⸗ 


teten Deutfhen VBundesregierungen verpflichter, 

für diefen Gegenftand die Aufmerffamkeir diefer Vers 

ſammlung ganz befonders in Anſpruch zu nehmen, 
Ä (Die Fortfekung folgt.) 








| J J | XI. E 
Frankreich. Tod Ludwigs XVIII 

As König Ludwig. XVII am diesjährigen 
heiligen Ludwigstage gebeten wurde, die gewoͤhnli⸗ 


hen Gluͤckwuͤnſchungs⸗Beſuche nicht anzunehmen, . 


meil man’ beforgte, er möchte dadurch zu fehr ans 
gegriffen werden, fprad er die Königlihen Worte: 
“Ein König von Franfreih kann fierben, muß 
aber nie Frank ſeyn.“ In der Thar har au 
Koͤnig Ludwig mie fo Eräftiger Weisheit und fo 
Fluger Mäßigung die ſchwer zu lenkenden Zügel 
der Regierung geführte, und das Gleichgewicht 
unter fo verschiedenen widerftrebenden Partheyen 
fo alüclih zu erhalten gewußt, daß er die Herrs 
fhaft der Bourbons fo feft gegründer hat, wie 
jede andere ununterbrodhene Regierung auf dem 
Europäifhen Kontinent gefihere ift, und felbft das 
Ende feines Lebens — welches zu Frankreichs 
wahrem Heil noh fern feyn möge! — jest nicht 
mehr, wie es noch vor wenigen Sjahren zu bes 
forgen fand, Frankreich den Gefahren einer neuen 
Staatdumwälzung auszufesen vermag. Seit dem 
gkuͤcklichen Ausgange des Spantfhen Kriegs wird 
die Degierung immer mehr confolidirt und orgar 
nifire, und fett diefer Epoche kann die völlige Sicher 
rung der Bourbonifhen Herrſchaft in Frank— 
reich Datirt werden; auch ſcheint ſowohl die foges 


nannte 
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nannte liberale Parthey, deren Koryphaͤe, La⸗ 
fayette, auf die wiederholte Einladung der Verei⸗ 
nigten Staaten nach Amerika ſegelte, als die 
Buonapartiſche deren wichtigſte Anhänger be 
reits verſtorben find, allen truͤgeriſchen Hoffnun— 
gen entſagt zu haben, und man hört nichts. mehr 
von den frübern :fo. häufigen Berfhwdrungen und 
Inſurrektionen. Ein kraͤftiges Mittel zur Side: 
rung der innern Ruhe ward die durch eine Ordon⸗ 
nance vom Isten Auguſt diefes Jahrs erneuere 
Cenfur der öffentliben Blätter, welche einer Com: 
miffion unter dem Präfidio des General: Poticeys 
Direktors übertragen : ward; - Ueber die Tendenz 
dieſer Verfügung außert ſich das minifterielle Jour- 
nal de Paris in einem langen Artikel, der mir der 
merkwürdigen Aeußerung ſchließt: "Mir -datiren 
von: 1814 und wollen von dem vorigen Régime 
nichts als. die Bourbons und von den lebten 3O 
Jahren nichts als die Charte. Wie die Freiheit 

einen ‚größern Feind gehabt hat, als den Libera 
lismus, fo iſt das Königehum zuweilen. durd 
nichts gefährder worden, als durd den Royalis— 
mus.” — Eine andere nah dem vielfahen Wed: 
fel: der Regierungen und dem widerſprechenden 
Seifte ihrer Verfügungen längft wuͤnſchenswerthe 
und gewiß äußerfi heilfame Verordnung iſt bie 
Drdonnance vom 20ſten Auguft, weltbe die Errich 
tung einer Reviſtons-Commiſſion verfügt, die alle 
Beſchluͤſſe, Defrete und Entfcheidungen ,„ die vor 
MWiederherftellung der Königlihen Autorität erlafı 
fen wurden, fammeln, verificiren und Entwürfe 
zu Verordnungen vorbereiten foll, welche klar und 
beſtimmt die _ Aufhebung derjenigen Beſchluͤſſe aus— 
fprehen, die mit der jegigen Ordnung der Dinge 
nie "in Harmonie fichen. Der Marquis von 
; Patoret, Vicepraͤſt dent der Pairs-Kammer, wird — 
die⸗ 
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diefer wichtigen Commifflon den Vorſitz führen. 
“ Ferner erging am 26ften Auguft eine Verfügung, - 
welcher zufolge -ein befonderes Minifterium der 
geiftlihen” Angelegenheiten und des oͤffentlichen 
Unterrichts errichter wird, welches dem bisherigen 
Srofmeifter der. Univerfirät, Biſchof, Grafen und 
Pair Frayffinous, übertragen worden if. Bots 
züglih wichtig iſt aud die am 1I6ten Auguft ev; 
laſffene Königlihe Verordnung über ‚die Organifas 
tion des Staatsraths, mit welcher verfhiedene 
andere Verordnungen in Verbindung ſtehen. 
Waͤhrend jedbody Fraufreihs innere Ruhe imr 
mer fefler begründet und gefihere wird, wird. das 
benahhbarte Spanien von Factionen zerriffen, welche 
die Nothwendigkeit einer langen fortdauernden Oc⸗ 
eupation immer deingender erfcheinen laffen. Diefe 
wird ſelbſt von den Englifhen mintfteriellen Blät; 
tern, welche ihe früher fo fehr entgegen waren, an⸗ 
ertannt, und man darf hoffen, daß die Nachricht 
einer Verlängerung der Dcsupationgzeit und felbft 
eventueller - Verſtaͤrkung der Franzöfifhen Armee 
in Spanien fi beftätigen werde... Diefe hatte 
Gelegenheit neue Proben ihrer Tapferkeit und 
ihrer Anhaͤnglichkeit an die Sache des Bourbons 
zu geben. Kine, wie es fih fon aus den Ums 
ftanden ergiebt, ‚nicht unbedeucende, und ſchlecht⸗ 
bewaffnete Anzahl von Revolutionairs, als deren 
Anführer man den befannten- General Torrijos 
nennt, Hatte fi) vornehmlih von Bibraltar aus 
an verfähtedenen Punkten der füdmweftlihen Küfte 
Spaniens gezeigt und fogar des feften Platzes 
Tarife zu,bemächtigen gewußt, allein ſchon am Igten 
Auguft um 5 Uhr Abends wurde biefer Platz von 
den vereinigten Franzoͤſichen und Spanifhen Trups 
pen und Kanonenböten, vorzüglich ducch die Tapfers 
| keie des Zgften Linien⸗Regiments, mir Sturm genom⸗ 
men 
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men und am folgenden Tage auch eine benachbarte 
Inſel, auf die: ſich die Chefs der’ Nebellen geflüch: 
teg hatten,. eingenommen und die Gefangenen’ der 
Spanifhen Regierung : überliefert. Inzwiſchen 
heine der -Zuftand ‘Spaniens, vornehmlich in 
Folge des Geld: und Korn: Mangels, noch immer 
an manchen, Punkten ernfilihe Veranlaſſungen zu 
Beſorgniſſen darzubteten. Beſonders ſcheinen die 
Suͤdprovinzen Andaluſien und Granada der Schaus 
plaß unruhiger Auftriete zu feyn, und zwey Bar 
taillons von den Megimentern Princeffa und Leal⸗ 
rad follen. zu den -Sinfurgenten: Guerilla, welde 
ſchon In der Provinz la Mancha flreifen, geftoßen 
 feyn, Auch in den Moprdprovinzen Hatten unru= 
Hige Auftritte Start gefunden. Noch den legten 
Mahrichten aus Madrid harte der Koͤnig die Abs 
fiht, ſich von San Sldefonfo nah Burgos zu be: 
geben, wohin das Hanptquartier der Frarzöfiichen , 
Armee verlegt werden und eine Franzoͤſiſche Divi⸗ 
fion in Madrid bleiben follte. = Ä 
Was man ſchon ſeit “einiger "Zete "befürchtet 
hatte, iſt eingetroffen. — Ludwig XVII, der ſich 
ſo große Verdlenſte um Frankreich erworben, ſtarb 
am z6ten dieſes, Morgens um 4 Uhr, betrauert 
von: denen, die ſeilnen Werth zu ſſchaͤtzen wußten; 
an deſſen Stelle har: Se. Koͤnigl. Hoheit Mon—⸗ 
ſteur den Thron Frankeichs unter dem Namen 
Earl. X, wieder beftiegen,  — 2 "et 





ih" „Sin 
Boiliographiſche Skizze Ludwigs XVIII., 

| Koͤnigs von Franfreid. 

> Dee am röten September. verſtotbene König 
von Ftankreich, Ludwig XVII, Ludwig — 
= aus 
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laus Xaver, früher Graf von —— dritter 
Sohn des Dauphin, des Sohnes Ludwigs XV., 
Bruder Ludwigs XVI., war den t7ten Novem— 
ber 1755 geboren, vermählte. fi) den ı14ten May. 
1771 mit Marie Joſephe Louife, Tochter des Kb: 
nigs Victor Amadeus lIf. von Sardinien, weldye 
im Jahr 1810 flarb. Im Sabre 1774 hieß er 
nod) dem Regterungs: Antritt feines Bruders Mons 
fieur, nach dem Tode Ludwigs XVI. Negent von 
Stanfreich, nah dem feines Neffen nannte er fich Lud⸗ 
wig XVIIL, aber weder. Europa noch England er« 
fannte ihm richt eher als König von Frankreich an, als 
nach der Einnahme von Paris den gıften Märzıgı4. 
Als König von Franfreih und Navarra regierte 
er Anfangs durch feinen Bruder, Monſieur, Gras 
fen von Artois, der al8 Starthalter und Generals, 
Lieutenant den Igten April in Paris an die Spike 
der proviforifhen Negierung trar. Erft den 2ten 
May 1814 übernahm er felbft die Regierung durch 
feine Bekanntmachung aus St. Quen, zählte aber 
feine Regierungsjahre vom Tode Ludwigs XVII. 
an. Waͤhrend der unglücklichen Regierung feines 
Bruders nahm er wenigen Antheil an den Fac— 
tionenzUmitrieben. Ludwig XVIII, zeigte in feinen 
frühern Sahren viele Anlagen zur Poeſie, und iſt 
Berfaffer mehrerer Gedichte. Am Jahr 1787 
ffand er an der Spike des erften der fieben Aus; 
ſchuͤſſe, und fchien aus Ueberzeugung auf die Seite 
der Oppoſition gegen den General-Controlleur der 
Sinanzen, Ealonne, zu treten. Das Volk faßte 
daher eine Vorliebe für ihn, und-als er vom Ks 
nige den Auftrag erhielt, :dem Dberrehnungshofe 
die Einregiftrirung einiger Edifte sanzubefehlen, bes 
grügte ihn das Volk mit Freudengefhrey. Bey 
der zweyten Berfammlung der Notablen, welche der 
Köniz den Hten November : 1788 eröffnete, == 

ecker 
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Necker den Wunfh: aus, daß der dritte Stand 
eine doppelte Niepräfentation haben möchte; der 
Graf Attois nebft den Prinzen der beyden Haäufer 
Condé mwiderfegten fih diefem. Wunfhe, der Graf 
von Provence hingegen mar ihm geneigt; Daher 
machte ihm der Prinz von Conti in der Sitzung 
vom agiten November nahdrädlihe Vorftellungen: 
“Die Monarchie werde angegriffen; es fey noth⸗ 
wendig, um den. Staat zu erhalten, die neuen 
Formen zu verbannen, die alten aber unverlegt zu 
erhalten”. Der König war mit diefen Aeußeruns 
gen, welde die Schritte des Minifters, folglich 
auch die des Königs, tadelten, unzufrieden; er 
fehrieb daher an Monſieur: Die Prinzen: Finnen 
ih mie ihren Veorftellungen unmittelbar an mid 
wenden; in der Verfammlung follen fie ſich aber 
nicht von den Segenftänden entfernen, für welche 
id die Notablen einberufen babe. Ich verbiete 
den Ausfhäffen, mit bdiefen fremdartigen Fragen 
fi zu befhäftigen, und. verlange, daß fie indem 
ordentlichen Gange der Geſchaͤfte fortfahren.” In— 
deffen erklärte fi von allen, fehs Ausſchuͤſſen dies 
fer Verſammlung ein einziger, der unter Mon: 
ſieurs Vorſitz, für die doppelte Zahl der Deputir: 
ten. des dritten Standes; die, übrigen hatten fie 
mit einer £leinen Stimmen: Mehrheit verworfen. 
Der König befräftigte .die Meinung Monſieur's, 
behielt aber, was damit in Widerfpruh fiand, bie 
gerrennte Berathichlagung der drey Stände bey. 
Sn der Revolution Ffonnte Monſieur fo wenig, als 
der König felbfi, den Verlaͤumdungen der Volfss 
parthey entgehn.. Die flürmifhen Bewegungen 
der Partheyen in Paris bewogen endlih den Koͤ⸗ 
nig, ſich an die Graͤnze des Königreichs zu bege: 
ben. Ludwig flug die Straße nah Montmedy, 
der Graf von Provence aber die nah Mons ein. 


Der 
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Der König wurde den 2ıften- Junius 1791 in Bas 
rennes angehalten, diefer entfam aber nah Brüffel, 
wo er an den Schritten der Emigranten in Koblenz 
Theil nahm und gegen die Beſchluͤſſe der Natio— 
tional-Verſammlung und die Beſchraͤnkung der 
‚Freiheit des Königs vroteftirte, und ungeachtet der 
Aufforderung des. Königs nicht nah Frankreich 
zurücffchree. . Im Jahr 1795 ward er befanntlidy 
zu Berona von den Emigranten als Ludwig XVII, 
zum ‚König ausgerufen. Alle Unfälle, die ihn feits 
dem trafen, ertrug er mit Mürde und Fafjung. 
Das Fahr darauf nörhiate ihn der Venetianiſche 
Senat, erſchreckt durch Buonaparte's Drohungen, 
dieſe Stadt zu verlaſſen; als daher Ludwig in Ve— 
nedig angekommen war, ließ er ſich das ſogenannte 
goldne Buch vorlegen, worin die edlen Familien 
Venedigs flanden, und durdhfirich darin den Namen 
Heinrihs IV. Von nun an führte Ludwig XVIII. 
unter dem Mamen eines. Grafen von Lille ein 
herumirrendes Leben, unterftügt von fremden Hös 
fen und einzelnen Freunden des Hauſes Bourbon. 
Zuerſt ging er von Venedig nach Blankenburg, 
wo er unter dem Schuß des Herzogs von Braun— 
ſchweig lebte; nad dem Frieden vom: Jahr 1797 
begab er fihb nah Mitau, mo er die VBermahlung 
des Duc d’Angouleme mit Ludwigs XVI. Tochter 
feierte. Bald nachher ließ er fih in Warfchau 
nieder, wo Buonaparte im Sjahr 1803 ihn zur Ent; 
fagung feiner Anfprüche zu bewegen fuchte. Allein 
Ludwig wies alle glänzende Anerbietungen von 
fi , und antmortere dem Unterhaͤndler des erften 
Eonfuls den;2gften Februar: “ch: verwechsle Hrn. 
Buonaparte nicht mit feinen Vorgängern; ih [age 
feine Topferfeit, feine militairifhen Talente, und 
weiß ihm Danf für manches Gute, das er meinem 
Volke erzeige Hat, Allein nie werde ich meine 
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Rechte aufgeben, treu dem Range, In welchem ich 
‚geboren bin, Als Enkel des heiligen Ludwig werde 
ich felbft in Ketten mich achten; als Nachfolger 
Franz I. will ich wenigſtens fagen Finnen, wie’er: 
Mir haben alles verloren, nur die Ehre nice.” 
Ludwig machte mehrere Schritte, die Wiederherftels 
— fung feines Hanfes in Franfreih zu bewirken. So 

. Heß er dem General Pichegrü, welcher diefen Plan 
Hatte, um’Franfreih der Anarchie zu entreißen, 
Vollmachten durch den Prinzen von Condé eins 
Händigin. Allein erft nah 25 Sjahren follte der 
Kreistauf der Revolution gejchloffen feyn, und 
Frankreich wieder auf den Punkt. geftelle werden, 
von welhem es 1789 ausaing. Ludwig XVII, 
blieb bis zur Entfheidung des lebten großen 
Rempfes in England, wo er zu Hartwell in 
Buckſughamſhire eingezogen lebte, und ſich mit po= 
litiſchen Studien defchäftigre, die ihn für die beſſern 
Ideen unferer Zeit empfänglich machten. Als die 
Verbuͤndeten in Frankreich eingedrungen waren, 
begab ſich der Graf von Artois den arten Februar 
1814 nah Baſel. Sein ältefter Sohn, der Duc 
d’Angoulepe, war zu Wellington’g Armee abges 
gangen. Sie machten einen von Ludwig XVIII. 
unrer dem Iſten Februar 1814 erlaſſenen Aufruf 
an die Kranzofen befannt, worin volle Amneftie 
des Vergangenen, Beybehaltung der Verwaltungs— 
ind richrerlihen Behoͤrden, nebft mehreren andern 
verfproden wurde. Bald näc der Aufhebung des 
Friedens: Congreffes zu Charillon traf den IHten | 
März der Graf von Artois in Nancy ein, Der 
Herzog von Angouleme war fhon am zaten zu. 
Botdeaux angefommen, Huf die öffentlihe Erfläs 
rung des Kayfers Alexander zu Paris, daß Man 
niche mit Napoleon oder einen feiner Familie uns 
terhandeln wolle, ernannte der Senat eine provi⸗ 
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forifhe Reglerung unter Talleytand's Vorſitz, 


welche das Decret der Abſetzung Napoleons, bie 


der Senat den 2ten April beſchloſſen hatte, den 
sten geſetzlich ausſprach, fo wie am 6ren der Sons 
ſtitutions Entwurf, nad welchem die Bourbons auf 
den Thron zurücberufen murden, angenommen 
ward. Schon am Arten April batte ein Senats— 
Decret die General:Statrhalterfhaft an den Gras 
fen von Artois bis zu dem Zeitpuncte, wo Ludwig 
Stanislaus Zaver die Conſtitutions-Urkunde Frank: 
reichd angenommen habe, übergeben. Ludwig XVIII. 
verließ nun: feinen Aufenthalt zu Hartwell und. fam 
den 2often April zu London an, von wo -ihn ber. 
damalige Prinz Regent nad) Dover begleitete 
Von Dover führte ihn den agften April,der Her— 
zog von Clatence nah Kalais, Zu Kompiegne 
hielt ſich der König. einige Toge: auf, wo er, wie 
in St. Quen, Deputationen ber Behörden von 
Paris empfing Bon St. Auen erlief er am. 
aten May die Erklärung, durch die. er das We— 
fentlihe der Konftirution :des Senats. vom S6ten 


April in. zwölf Punften annahm, das Ganze aber 


der Mevifion eier Commiſſion des Senats und, 
des geſetzgebenden Körpers unterwarf. Den Zten 
May hielt Ludwig feinen. feyerliben Einzug in 
Marie. Eine feiner eriten ‚Handlungen war die 
Bildung feines Minifteriumd, meiltens aus Miks, 
gliedern der bisher beifandenen proviſoriſchen Mes 
gierung. Dutchgreifenb War die neue Otganiſas 


“ tion der Armee und die- Abfaffung und Einfühs 


rung der neuen Conſtitution. Uebrigens handelte. 


‘die Regierung fat mir zu größer Milde, wodurch 


die alten. Royaliften fih in. ihten Erwartungen 
ſehr getaͤuſcht ſahen. Ludwig gab bie feyetliche 
Verſichexung: Alle Untetſuchungen der Meinungen. 
und Stimmen bis zur Zeit der er 
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follen verboten feyn. Durch diefen von den alllir⸗ 
ten Mächten herbeygeführten Frieden trat- Franf: 
reich in die Graͤnzen von 1792 wieder zurüd, er: 
hlelt jedoch durch die Departements von Ment: 
blanc und von Vaucluſe nebſt einigen Graͤnzſtri— 
hen einen Zuwachs von ungefaͤhr 160 TI Meilen 
und mehr ald 400,000 Einwohnern. Die durch 
eine Commiffion von neun &enatoren und eben 
fo vielen Deputirten - geprüfte Conſtitution ward 
bierauf den gten Junius den Senatoren und ge: 
febgebendem Körper vorgelegt und ald des Königs 
Mille anerfannt, Der König ernannte zugleich 
aus dem alten und neuen Adel, aus Senatoren 
und Marfhällen 15T Pairs, welche mir der Des 
putirten: Kammer und dem Könige bie geſetzge— 
bende Macht in Frankreich bilden follten, Es war 
narüelih, daß Männer, die für den Tod Ludwigs 
AV]. geftimme hatten, nicht Dairs von Franfreic 
fen konnten. Die neue Armee folte "201,640 
Dann flark feyn. e — 

Der gie May 1814 war der Tag, an wel: 
hem Paris Ludwig XVII. als König won: Frank: 
reih einziehen‘ fah, aber ſchon zehn Monate dar 
rauf, in der: acht vom 19ten zum 20ſten März 
1815 floh der König aufs neue aus der Haupt: 
ftade dem Austande zu. Ein feltfamer Wechſel 
des Schickſals, der nur dadurch erflärbar iff, daß 
die Bourbons der Franzöfiihen Nation freind ger 
. worden, und wie auch wohl nicht zu leugnen war, 
manche Fehler begangen "und zu wenig Ener— 
gie bewiefen wurde, Napoleon Eehrre mit: einer 
Handvoll Leute von Eiba nach Frankreich zuruͤck, 
wo er am 1ten März In dem  Meerbufen -von 
Juan einlief, und alles zu feinem Simpfange be - 
reit fand. Am 2ıten März traf Ludwig zu- Lille 
ein, von wo ihn die ‚Anzeige einer drohenden Ge: 
l ’ . \ fahr 
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fahr bald nah Dftende - vertrieb, und ſchon am 
aoften deffelbe Monats bewohnte Buonaparte den 
Mallaft der Tuillerien wieder, — Da griff Eu: 
ropa abermals zu den Waffen, um ihm zum zwei— 
tenmal die ufurpirte Gewalt zu entreifen. Der 
ı8te Junius entfchied über Buonapartes Scicfal, 
‘er entfagte zum zweitenmal dem Thron, und ſchon 
am gten July folgte Ludwig XVII. den fiegret: 
chen Verbündeten nah Paris, aus welcher Stadt 
ee am 1Hten März geflüchtee war. Bey feiner 
Ruͤckkunft jubelten ‘die Sranzofen, die kurz vorher 
noch gefhmworen hatten, für das dreifarbige Natio— 
nalzeihen ihre Leben zu laffen. Ludwig ernannte 
am folgenden Tage ein neues Minifterium, von 
welchem Talleyrand, als Staatöfecretair der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Präfident war, und wo— 
rin Fouché als Polizeyminifter eintrat. Auch dies; 
mal flug Ludwig einen verföhnenden Mittelweg 
ein, welcher freilich nicht den erwünfchten Erfolg 
hatte, daher fhon am 25ften September Fouché 
und Talleyrand entfernt wurden, und der Herzog. 
von Richelien an die Spige des neuen Minifte: 
rinmd kam. Am 2ten Dttober fihloffen die neuen 
Miniſter einen Frieden mit den verbündeten Maͤch⸗ 
ten, nah welchem Franfreih vier Feftungen, und 
einiges Gebiet von feinee Graͤnze abtrat, 700 
Mil. Fr. Eontribution bezahlen und fünf Jahr 
eine fremde Armee unterhalten follte. Hierauf ex: 
öffnete am 7ten Dctober Ludwig die Kammern 
wieder, wo die Deputirten dem Könige und der 
Eonftitutionsurfunde aufs neue Treue fchworen. 
Leider fammelte fi) in beyden Kammern aber batd ein 
Sährungsftof, und die Parthey der firengen Ko: 
yaliften trat gegen die Konftitutionellgefinnten in 
die Schranken. In der Mitte zwifhen beyden 
ftand die Regierung, die jedoeh nun mehr Zu: 
n ‚trauen 
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trauen zu fich, gewann. und eine größere, Energie 
zeigte, ° Ungeachtet deſſen wollte Ludwig. felbft Die 
Charte auftecht erhalten und war denen abhotd, 
die feine Gewalt erweitern und den alten für dieſe 
Zeit nicht mehr paffenden Zuftand der Dinge. bers. 
ffellen wollten. Unter Ludwig XVII. hat Sranf: - 
reih einer Freiheit: genoffen, wie: fie ihe früher 
nie ward. Die Aufgabe, melde, er mit gros 
Ger Weisheit Iöfete, war, die Waagſchaale ber 
entgegengefekten Partheyen. immer im Bleichges 
wicht ‚zu erhalten, und ein Gluͤck war es für 
Tranfreih, daß Ludwig nicht Früher. von dieſer 
Welt ſchied. — FL | 
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Vermiſchte Nachrichten. " 
Die neueſten Nachrichten aus Mexico beſtätigen, bag der. 
Ertadfer Jturbide erihoffett ift. Sobald feine Landung am izten 
Zum Abends zu Soto Ta Matind bekannt geworben ivar, er⸗ 
flärıe ihn der Congreß am agten für, vogelftey. Er wurde hier, 
auf verhaftet und nachdem man ihm ſechs Stunden, (ih m 
Tode vorslibereiteri, bewilligt hatte; am 19ten erſchoſſen; Der 
Eougres bat für feirie Wittwe eine Penfion ‚von Ipao: Dollats 
ausgefeßt. — Die Janitſchaten haben aufs neue ku Komikänti- 
nopei ihre Iniufriedenheit mit ben jetzigen Zuftande der Di 
zu erkennen gegeben, und bie 2lbfegung bed Scioiegeriotms, des; 
Sultans, des Janitſcharen⸗Aga, Pabassufein laut ee 
‚ werde. fogietdy bewilligt warp ° Am aoften Auguſt waren ar 
den Eden der, Straßen. Placdte angeſchlagen, worin ‚dem. Sui⸗ 
tan mit bem Zude gedroht ward. weun er den ı Hahrigen Thron⸗ 
“ eiben, den der. Bafer ohne Gramd, für ander Epitepfie leidend 
änsgiebt, im a N erg ig in die Moſchee bringen werde. 
Die Janitſcharen figd der Meinung, der Sultan woute feinen 
eignen Sohn aus dem Wege ſchaffen, uni fi auf dem Thron 
zu erhalten. D ner Bei ie; Palha von Janina, iſt in Fottze 
seiner Öffeindti Widerfeplichkeit von „der Pforte geächtet worden⸗ 
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Betrachtungen über den gegenwaͤrtigen poli⸗ 
| tifhen Zuftand ‚der Erbe. — 
7 Aien und Amerika feinen in der bevorfichenden 

: Zelt die Haupteheater der Politik werden zu follen, 
zwifchen denen Europa das Gleichgewicht halten 
wird. : Europa felbft ſcheint feine, Interefien aus; 
gekämpft zu Haben und für bie Folge eher ein 
. Schauplag diplomatifcher  Unterhandlungen und 
vielleicht politifcher Sintriguen als. von’ Kriegen zu 
werden. Es ift jet von einem Bande politiſcher 
Darmonle umſchlungen/ welche in der Geſchichte 
nicht. ihres Gleichen hat und wenn man die Otto— 
manniſchen Befigungen in unfetem Welttheil aus— 
nimmt, fo. kann man hier. feinen Punkt, gewaht 
- werden, von dern aus diefe Haxmonie einiger 
Wahrſcheinlichkeit nach geftört werden koͤnnte. 
Die Aepfel des Zwiſtes find Europa aus dar Hand 


ar ze ze zu ze 


gefallen und. Bellona muß die Hoffnung aufgeben, 


wieder das . Blut diefes alten Staatskoͤrpers flies 
gen zu laſſen, deflen. tiefe ‚Wunden, die Deifee 
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der politifhen Heilkuuſt mit. fo- vieler Kunf zu 
fchliegen gewußt haben. | 

... „Europa leider. jetzt nur an einer- ungeheilten 

und Incurablen Krankheit in einem feiner Glieder, 
nemlich der Europäifhen Türken; es hilfe nichts, 
den Schaden zu verhehlen, der vor aller Augen 
offen: liegt, und wenn felbit die Griechiſche Inſur⸗ 
vection zurückginge, fo erhielte doch diefer Staats: 
körper niche ‚größere GSefundheit; man: weiß-nie, 
in weldhem.. Augenblick eine foldhe politifhe Krifis 
ausbrechen werde, daß eihe politifhe Einmiſchung 
in diefelbe unuermeidlih wird. — Aber_mag nun- 
die. Griechiſche Snfurrection untergehen -oder fi 
aufrecht erhalten (welches "in der Hand der Vor— 
ſehung ſteht und. Erin Sterblicher voranszufchen 
vermag), mag die Türkey fogleih oder ſpaͤterhin 
ihrer .totalen- Auflöfung entgegen gehn, fo Haben. 
wir doch fo .große Beweiſe von der Mäfigung. 
einzelner Negenten ‘und der KHarmönie des Gans 
zen gefehn , daß mir uns der Hoffnung überlaffen 
dürfen, es werden noch Auswege gefunden wer 
den, alles auszugleihen, ohne daß’ Europa aus 
dem ruhigen und bolancirten Zuftande geräth, in 
welchem es ſchwebt. Da überdies die Türken ein 
Aſiatiſches Volk find, da fie mit dem einen Fuße 
ihrer Macht in Europa und mir dem andern in 
Afien ftehn, fo wollen mir: die. fie berreffende Polk 
tie unter die Afiatifye nehmen, mit deren Betrach⸗ 
tung wir uns bier vornemlich beſchaͤftigen wollen. 
Alle menfhlihe Speculation über die Bege— 
benheiten, denen ein Zeitalter entgegen geht, find 
Immer großer Ungewißheit unterworfen ; fie Eöns 
nen eintreffen, fie fönnen aber auch fehlichlagen. 
Eine Begebenheit in einem Lande, die feiner vor: 
auszufehn vermag, der Tod eines Negenten, ein 
veränderter Grundfag in einem Cabinette, er 
o | plöß- 
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plöglich der: gegenfeitigen Stellungi:dee ‚Staaten: 


gegen einander und dem Gange: der Begebenheit 


- 


ungeachtet 


eine ganz yeunamnie Deichaffenheir.' gabens. deſſen 
-Fönnen: wir uns nicht enthälten, gedan⸗ 
fenvoll neben „dem großen Spiel zu ſtehn, die Stel 
lung“ der ‚Figuren zu betrachten ‚amd: darüber. zu 
grübeln, ‚wie. fie gezogen werden. 20m 
Da es einmal ausgemacht iſt, das die Revolu⸗ 
tionsperiode für. Europa vorbey iſt, da nicht länger 
zu beforgen. ſteht, daß die Stürme der Demagor 
gie von Weften nah Oſten herüberziehn: und Eu— 
ropa verheeten : werden, To: koͤmmt man. nun au 
die Betrachtung zuruͤck, welche dieupolitiſche Aufe 
merkjamfeit--und Speculation vor derRevolutions⸗ 
Periode feſſelte, nemlich uͤber die gegepſeltige Stel⸗ 
lung und politiſchen Verhaͤltniſſe der Staaten un 
wir koͤnnen nicht laͤugnen, Daß ſeit 1789 eine 
Hauptweränderung in dieſer Stellung: und dieſen 
Verhaͤltniſſen vor fih gegangen iſt. Diefe -Werr 
änderung. befteht vorzüglich, darin s; daß von, 178% 
die vorzuͤglichſte Oppoſition zwiſchen England und 
Frankreich. Start fand, für Die» Folge iſt es Augen 
gen wahrſcheinlich, daß dieſe Oppoſition ganz mega 
fallen, und, die nationale: Animofirdt den hoͤhern 
Anſchauungen des einſichtsvollen, politiſchen Ver⸗ 
ſtandes weichen werde. Es würde ummuͤtz ſeyn, 
die Gruͤnde dieſer Behauptung anzufuͤhren, welche 
jeder im Gange der politiſchen Begebenheiten le— 
fen, oder auf der Charte finden kann, wir wol⸗ 
len nur bemerfen, daß, da Frankteich ſo gut 
wie Feine Kolonie mehr beſitzt, auch dieſe große 


Quelle zu Streitigkeiten - zmifchen dieſen beiden 


Maͤchten nicht mehr Start findet. „Aber wir wols 
len den Blick von der Eutopaͤiſchen Politik ab 
wenden, nachdem wir uns: nur zwey Bemerkun⸗ 
gen erlaubt haben; erſtlich daß "Spanien durch 
zn 55* ſein 
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fein Verhaͤltniß zu Frankreich⸗ und Portugal 
durch fein Verhaͤltniß zu England Vie beiden fes 
eundairen Glieder in diefer potitifdgen Freundſchaft 
Bilden, und ‚zeiten, daß fih aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach mitten zwiſchen den erhäbenen Grund: 
ſaͤulen der heiligen Allianz ein neutrales Band 
bilden wird, welches gleich einer temporitenden 
Zone: ſich über? die Nordiſchen Reiche und durch 
die ſpeculitenden Niederlande das ſinnige Deutſch⸗ 
land und die Sqhweiz zu den ‚Süßen‘ ‚der Alpen 
fehlingen würde. 
‘SE der: polltifche Blick beftiedigt wenn er 
Europas jetzigen Zuſtand unter dieſen Betrachtun⸗ 
den umfaßt :hat, ſo ſchwebt er um fo mehr wißbe⸗ 
glerig und ahnungsboll über Amerika's jugendlichen 
Boden und über das alte Aflen: - Die politiſche 
Speculatiön wagt hoch nicht eim vollſtaͤndiges Ur⸗ 
cheil über die politiſchen Folgen zu aͤußern, welthe 
die Großen - Begebenheiten unferer Tage ink And 
eifa: nach ſich ziehen iwerden, denn was fieht fie 
dore anders" als «irren Haufen politiſcher Kinder, 
welche erſt kuͤrzlich der’ Schule 'entlaufen Find und 
‚neben einem ſchnell heranwachſenden Juͤnglinge 
ſtehn, der ihnen zum Beiſpiel und Führer dienen 
ſoll, von. dem man noch nicht beſtimmen kaun, 
welche Richtung ihr Wuchs, und welche Wendung 
ihre Denkungsart nehmen werde. Das Auge muß 
beſtaͤndig auf ſie gerichtet ſeyn, aber es iſt noch 
nicht moͤglich ein Urtheil zu faͤllen. Nur die Eh 
klaͤrung der Nordametikaniſchen Staaten zum Bor: 
theil der Südamerifanifhen, Englands Intereſſe 
für fie und ihre innere Allianz, welche Volivar 
bewirft hat, find die einzigen, wichtigen, polic: 
fhen Phänomene, welche fih bis jetzt gezeigt .. 
Ganz anders verhält es fih mic: Aſien; in 
dieſem Welttheit iſt eine ſehr merkwuͤrdige Haupt⸗ 
ver⸗ 
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veraͤnderung vor ſich gegangen, welche bis jetzt 
nur noch wenig erwogen zu ſeyn ſcheint und bey 
der man auf die ganze Geſchichte der Aſiatiſchen 
Vorzeit und ihren politiſchen Zuſtand zuruͤckgehen 
muß, um ſie faſſen zu koͤnnen; aber hat man dieſe 
Anſtrengung nicht geſcheuet, ſo zeigt ſich auch dieſe 
Hauptveraͤnderung auf. unſerm Planeten, dieſer 
große politiſche Gegenſtand, unter der beſtimmteſten 
Geſtalt den Blicken des Sorfcherd..... .. om 
Welches Land ift Aſien bisher. gewefen ?: Die 
Antwort it; Das Land der großen Eroberung und 
häufigen Staatsumwaͤlzungen. Menue Staaten find 
ſchnell entſtanden, ungeheuer war. ihr. Umfang, 
aber, furz ihre, Dauer. Die, Macht der Nationen 
hat. ‚beftändig , gewechjelt, aber. die. Staatsform. 
immer» die,.memliche. ‚geblieben und. die Despotie 
flieg. nur, von einem Thron herab., um einen an; 
dern -wieder ‚zu. beiteigen. Die Afiyrifhe Monar; 
chie ſank hin,/ um der Mebdifhen und Babylonis 
Shen Platz zumachen; die, Perſer nahmen ihre 
Stelle: ein: und herrſchten vom Archipeiagus bis 
zum. Indus, die Scythen überfhwernmten Europa 
felbft und China; ftreckte feine Arme fürzer oder 
länger von Aliens Oftgränzen. bis nad feinen welt 
lichen Theilen ‚hin, ‚die Hunnen verließen bie Gräns 
zen dieſes Reichs, damit ihnen in der Champagne 
neue, gefeßt würden, das. Neid. der Araber. reichte 
von Indien bis nady Spanien, und Dſchingis— 
Ehans Nachfolger Fämpften zugleih in Schleſien 
und an der. Chinefiihen Mauerz Europa trägt 
noch die. traurigen Merfzeichen der. Eroberungss 
fische, der Dttomannen, und Tamerlan, der ihre 
Macht brad), war das legte große Meteor eines Ers 
oberers welches das ſtaatsumwaͤlzende Aſien her: 
sorbrachte. „Stagen wir nach der Urſache dieſer 
ingeheuren. Eroberungen und. großen. —— 
waͤl⸗ 
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waͤlzungen, welche in Alten Statt fanden, fo ha: 
ben die hiſtoriſchen Forſcher fie mit großer So 
falt aufgefudt. Schon Montesguien gab an, die 
Urfache davon liege in Aftens eigenthikmlicher Na: 
turbefchaffenheit, wonach das nördlichere Aften von 
Falter und gebürgiger Befchaffenheit if, welche ab, 
gehärtere und Eriegertfhe Menfcen "Bilder, wäh: 
vend das unmittelbar daran gränzende füdlide 
Aften ein warmes Tlima, und einen üppigen Bo⸗ 
den befigt, wodurch aber die Menjchen fchmäcer 
und verweichliht werden. Die Bewohner Hodk 
afleng warfen ſich daher von Zeit zu Zeit über 
Südafiens Länder, eroberten fie und nahmen fie 
in Befis, bis fie durch deren Bewohnung den naͤm⸗ 
lihen ausgearteten Charakter angenommen Karren. 
Heeren hat in feinem berühmten Werfe über die 
Adi und den Handel der alten Völker,’ diefen 
Segenftand ausführlich behandelt und den goften 
Grad als die Graͤnze zwiſchen den krlegetiſche 
Nationen des mittlern Aftens und den indolenten 
des ſuͤdlichen Afiens bezeichnet, Gibson Hat im 
2oſten Kapitel feiner meifterhaften Geſchſchte bes 
Untergangs des Roͤmiſchen Reihe mit hialerifcher 
Feder den Charakter und die Lebensmweife der nd: 
madifhen Afarifcheh Nationen gefcildere und ge: 
äeigt, wie diefe fie zum Ktiege geneigt und ge 
‚ IGiEt zu unbegrängten Srreifzügen'und ungebeuerh 
Eroberungen made, "die Geſchichtſchreiber har 
ens Revo⸗ 





ben, indem fie, angenommen, dab 

Intion aus der natuͤrlichen Beſchaffenheſt 
Welttheils entfpringe, welches "einer der wie 
len Beweiſe tft, daß Die Wegebenheiten des 
Menſchengeſchlechts groͤßtentheils eine Folge "der | 
phyſiſchen Conftruction der Erdfügel find, fich zu: 
gleich darüber vereinigt, anzunehmen, dag Bi 
* ‚durch die Weiſe der Afiaren, “he 
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Kriege mit Cavallerie zusführen,. den Mangel. an 
Feftungen und, befonders. durch die Defpotie, in 
allen Afiatifhen, Staaten, veranlaße find, denn das 
durch. verfinfen die Höfe in Schwaͤche und Wolluft, 
die Statehalter fangen die Provinzen aus und bie 
Mationen. werden gleichgültig dagegen, wer. ihr 
Herr fey, verlieren. alle Barerlandsliebe und wer; 
den zum fräftigen Widerftand :unrüdtig. 
». Aber: warum. har die ‚Despotie beftändig in 
Aſien geherrſcht? Heeren fchreibe fie der Polygas 
mie zu, da diefe eine Despotie im haͤuslichen Ye 
ben bewirkt, welche von dort in. die Staatsver— 
waltung uͤbergeht. Sie kann dazu ‚mitgewirkt ha; 
beu., aber wie wollen einen, tiefern. Grund dazu 
fuchen, nämlich den urfprünglicen Charakter der 
Aſiaten. Jeder Welttheil fcheint feine. Menfdenz 
race zu: beſitzen, jede Menfchenrace ihren eigen; 
thuͤmlichen Charakter; fo erhebt der Neger, deſſen 
Hirnſchaale mitten zwifchen der des Drang: Outangs 
und des Europäers ſteht, ſich mit feinen Borftek 
lungen in. der Religion und, den Staats = Angele, 
genheiten: nie hoch, betet Serifche an, ſtiftet Yin 
große Staaten und hat zu. allen: „Zeiten. Aelhrm 
Nacken unter das Skiavenjoch gebeugt, (auf D 
mingo find es vornaͤmlich Mulatten, melde. die 
Regierung in Händen haben); Afrika's Haupt: 
National-Charakter ift daher thieriihe Sinnlich— 
keit. — Amerifa’d Ureinwohner erfreut. ih nur 
des Herumſchwaͤrmens in ‚einzelnen- Haufen in- den. 
dicken Waͤldern, in unaufhörlihem Kampfe mit den 
Thieren und feines Gleichen, und ungeachtet er- ‚oft 
mit gefunden Blicken und Fraftvollen Geiftesäufe: 
rungen begabt iſt, fo iſt ihm doc das Gepräge 
der Wildheit unausloͤſchlich aufgedrüdt. Auftra: 
liens braune Race bat alle Fehler und Anlodun: 
gen des kindlichen Alters. — Aber nur, de Eus 
„ | fopa’s 
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ropas Bewohnern, Bey der Caucaſiſchen Menſchen⸗ 
race, flieht man die gefunde Vernunft, die größere 
Geiſtesfertigkeit, die reine Freiheit; und Warten 
tandsliebe ihre erhabenen Wirkungen, dußern; da: 
her Haben weder Desporie noch große Eroberungen 
feften Fuß in unferm Welttheil faſſen können, 
Der eigenthümlihe Geift der Nationen hat ihnen 
zulegt einen Widerftand geleiſtet, dem fie weichen 
mußten, und Napoleon diente zum leßten großen 
Beiſpiel des Satzes, daB der Berfud, Europa 
in Aflen zu verwandeln, mißlingen müffe Holberg 
hat in feinen Schriften, 9. Theil, Seite 7 bis ı%, 
den Unterſchied der Wefchaffenheie des Krieges in 
Europa und in Aſien trefflih auseinandergeſetzt. 
Was iſt nun der Hauptgrund, daß die Despos 
tie befiandig in Aften geherrfhr hat, und daß die 
| —— und Eroberungen zu 
(len Zeiten dieſen Welttheil arakrerifire Haben? 
Man muß ihn in dem eigenthämtihen Charakter 
dee Menſchenrace fuchen, welche es bewohnt; 
weich ein Charakter iſt diefer anders, : als der der 
Phantafie? dieſe grotesk ausfchweifende Phantas 
fie, weiche das Uebertriebene und Gehelmnißvolle 
Rebe; und fih in der Poeſie der Aflaten, ihrem 
Hiftorifhen Styl, ihren Religtons: Syftemen und 
ihren Staats: Verfaffungen zeige. Aſiens Bewohs 
ner find das Volk der Dhantafle, und daher. paflen 
für fie, die despotiſche Staatsform und die unge 
heuern Monarchien am beften, wovon jene bie 
BVorftellung des Geheimnigvollen und des Großen 
und diefe die Vorftellung des Unbegränzten enthält. 
Aber Hiebey giebt fih nun audh die große por 
litiſche Hauptveränderung zu erkennen, welche in 
unferm Zeitalter in Afien vor fi gegangen iſt, 
und welche darin befteht, daß dieſer Welttheil feis 
nen eigenthämlichen polttifchen Charakter. obwohl 
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nicht ſeinen Einfluß, verloren hat, und daß bie. 
Deriode der großen Nevolutionen und Staats:lim- 
“ wälzungen in Afien und der großen Eroberumgen, | 
weiche: unmittelbar aus ihr hervorgingen,, vorbei 
iſt. Die Europäifhe Eultur. hat ihnen einen uns 
überfteiglihen Damm gefeßt, und es wird feinem 
jegigen Hunnen gelingen, bis Frankreich und Ita— 
lien, feinem Mongolen, bis nady Deutfchland, kei— 
nem Araber, nad) Spanien und über die Pyrenden 
vorzudreingen. Die Unternehmungen der Wechabi— 
‘ten waren das leGte Experiment in bdiefer Art, 
daß es aber mißglücte, ungeadhtet es im naͤmli⸗ 
hen phantaftiichen Geiſte begonnen ward, bewei—⸗ 
fet, daß der Zuftand des Menfchengefchlechts und 
der Cultur ſich verändert haben. 

Was aber diefe Hauptveränderung in Afens 
golitifhem Zuftande noch größer made, iſt, daß 
die-Europäifhe Eultur nihe allein der Afiatifchen 
Eroberungsfuht einen Damm. gefest hat, fondern 
daß die; Europäifhen Mächte die Aftatifchen- Was 
tionen in ein Werkzeug ihrer Politik verwandelt 
haben. Wir können uns leichte eine Vorftellung 
davon machen, was fi mie dem berumftreifenden 
und ertravaganten Charafter diefer Nationen und 
ihrem Gehorſam gegen ihre KHerrfcher ausrichten 
läge, went die Europaifche. Politik fi ihrer bes 
dienen will, und welche Uebermaht die Staaten 
erhalten £önnen, deren Throne in Europa begrüus- 
det, aber deren Arme über Afien ausgeftrecdt find. 

Sin zwey verfloſſenen Zeitaltern haben Euros 
paͤiſche Nationen wichtige. Eroberungen in Afien 
gemacht, in der Macedonifhen und der Roͤmiſchen, 
aber der Macedonifhe Staat ftürzte all zu fchnell 
zufammen, und die Roͤmer näherten ſich fehon all 
zu fehr ihrem. Verfalle, als ihre Eroberungen in 
“fen begannen, als daß die großen Folgen ns 

ten 
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Hätten entftehen können, welche das jegige Zeitak: 
ter. verfünder. - 

Aber wie merfwürdig iſt es nicht, daß die Eu: 
ropaͤiſche Polirif bereits den naͤmlichen balanciren: 
den Charakter in Afien wie in Europa angenonis 
men bat, fo daß, gleih wie die Madre, weile 
in Mordaflen berrfcht, fih durch Eroberungen auss 
dehnt, oder mit der Güte die Nomabifchen 
Staͤmme vermag, ſich ihrer Herrſchaft zu unter 
werfen, gleihfalls Großbrittannien feine Mache im 
ſuͤdlichen Aſien immer mehr erweitert and immer 
mebrere der biegfamen Einwohner diefes Erdfirihs 
zu einem, Werkzeuge feiner Policif zu machen weiß. 
So wie ferner in Europa eine neutrale Zone von 
Staaten minderer Größe fidy zwiſchen dem welt: 
lichen und oͤſtlichen Europa ausdehne, fo finder 
Er. Verhaͤltniß zwiſchen Mord: und De 

tart Dur 

— So ift der jetzige Zuſtand der alten Welt ber 
ſchaffen! Iſt er erfreulich oder traurig? Mir 
wollen ihn aus dem erſten Geſichtspunkte betradh: 
ten, Wir wollen Rußlands Herrſchaft in. zwey 
Werrcheilen als ein Ditttel zn Afiens Eultur bes 
trachten, feine Macht als ein Werkzeug in der 
Hand der Vorſehung, um die Afiarifhe Phantafle 
zu dämpfen und fie den Gefeken der Vernunft za 
unterwerfen. Wie groß zeigt fi der Alerander 
unferer Zeit aus diefem Geſichtspunkte! Wie berw 
lich ift der Stanz, in dem er ſtrahlt als Freund 
des Friedens -und VBeförderer der Eultur; denn 
diejenigen, welche dies nicht erfennen, wiſſen nicht, 
was in Rußland vorgeht. 

So wie der gegenwaͤrtige politiſche Zuſtand der 
Side ſich unfern: Bien. zeige, berechtigt er zu 
den. größten Hoffnungen der Entwickelung des Men: 
——— und der⸗ Kultur ruhiger m 

i⸗ 
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Seiten, ungeachtet wir geftehen- muͤſſen, daß Die 
Begebenheiten des menſchlichen Lebens ſich ploͤtzlich 
verändern können und das Anfehn der Politik in 
einem Augenblick ganz umgelhaffen werden kann. 

'- Aber überlaffe du dich, forſchender eilt, diefen 
erfreutihen Ausfihten! Freue dich über den merk: 
würdigen und hoffnungsreihen Gang, den die ir— 
difhen Begebenheiten genommen haben! Betrachte 
mit Bewunderung die politiſche Harmonie auf der 
Erdkugel, und naͤhre nur den Wunſch, daß, ohne 
daß ſie geſtoͤrt werde, den bier ſich eine Hoff⸗ 
nung eröffnen. moͤge! 


n i 3 
ee — — . 


— | 
Geſchichte der Mericanifchen Revolution. : 
Aus den Extracts -fröm an Journal written on 
'the coasts of ‘Chili, Peru and Mexico in 
‚the Vears 1826, 1821, 1822, by —— 

- Basil Hall, Royal:navy. 

- Diefe- Reife, welche im laufenden Jahre iR 
Eoinburaf und London in’ zwey Octavı Bänden et 
ſchien, made in England großes Auffehn- und 
wird "mit hinreißendem Sntereffe' gelefeni Der 
VBerfaffer ift ein Engliſcher See Capitain, der- länge 
der -KRüften von Chili, Peru und Merico fegelte 
und bey diefer Selegenheit neue und hoͤchſt in: 
tereſſante Nachrichten über die Naturbeſchaffenheit, 
den Welthandel und die Umgeftaltung der bürger: 
lichen VBerhältniffe in den ehemaligen Spanifchen 
Eolonien einzog. — Was das Sintereffe des Buches 
erhält, tft, daß der Werfaffer immer das Muntere 
mit dem Ernfthaften verbindet, daß er überall’ des 
Rebend Freuden zu genießen weiß und fih unter 
ale Stände "und Volksklaſſen miſcht, wodurch er 
BR in 
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in den Stand geſetzt wird, lebendige Schilderun⸗ 
gen von der Denk: und Lebensweiſe der Menſchen 
zu geben, welche jene fernliegenden Sander bewoh: 
nen. Wir wollen hier zuvörberft feine Auffchiäffe 
über die noch fo dunkle neuere Gefhichte der - 
Mexikaniſchen. Revolution mittheilen. 

Die Mexicaniſche Revolution begann ıgro und 
die naͤchſte Veranlaſſung derfelben, wie alle -übris 
gen Nevolutionen in den Spaniſchen Kolonien, 
war Napoleons Invaſion in Spanien. (Doch war 
fhon vorher das Mißvergnügen groß, der Haß 
zwiſchen Creolen und Spaniern bitter, und wie 
man ‚aus Pikes Reiſe erfieht, war die niedere 
GSeiftlichkeit, weiche aus Creolen’ beftand, fehr er: 
bittere auf die aus Spaniern beftehende höhere.) 
Die Begebenheiten von 1810 bis 1819 find zu 
bekannt: und zu oft im dieſen Blättern erwähnt, 
um bier. wiederhole zu. werden. — Durch die in 
nere Uneinigkeit der Patrioten und ihren Mangel 
on militaleifchen  Einfihten gluͤckte es allmaͤhlig 
dem Spanifchen Vicefönige, den Aufftand zu bäm: 
pfen, aber 1820 gelangte nah Mexico die Nach: 
richt der Revolution in Spanien, und. zugleich; der 
“ Wicekönig Apodaca habe Befehl erhalten, die, Con: 
ftteution zu publiciren, zu deren Beeidigung- Kb: 
nig- ‚Serdinand VII. gezwungen worden fey.: Es 
ſcheint jedoch, Apodaca und einige der Öbergene: 
tale hätten unter der Hand vom Könige den Be; 
fehl erhalten, der Einführung der Eonftitution Hins 
derniffe in: den Weg zu legen, aber dadurch feha: 
deten fie dem wahren Sintereffe des Mutterlandeg, 
weil fie hierducch den Samen zu einer großen Ver: 
ſchwoͤrung ausficeueten, denn die Öffentlihe Meei- 
nung war gegen diefen Aufſchub. Die Regierung 
warb nun frifhe Truppen, um jeden Verſuch zur 
Bekanntmachung dev. Conſtitution zu vereiteln, * 
| e⸗ 
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dieſer Widerſtand brachte zuletzt die ganze Nation 
im Aufſtande. Unter den Spaniſchen Generalen, 
welche in Mexico commandirten, war ein Mann, 
der durch ſeine Liebe zur Conſtitution beſonders 
bekannt war, und dadurch vornaͤmlich dem Plane 


der Regierung im Wege ſtand; dieſer Mann war 
Don N. Armigo, Commandant der Militair-Di— 


viſion zwiſchen Mexico und Acapulco. Er ward 
nun abgeſetzt, und an feine Stelle trat der Gene: 
ral Don  Auguftin Iturbide, welcher, ungeachtet 
er in Merico geboren war, doch während der vori⸗ 


gen Revolution immer ein Anhänger der Königlis. 


chen Parthey gewefen war. Als er im Februar 
1810 Merico verließ, um-Armigo abzulöfen, offens 
barte der Vicekoͤnig ihm den heimliden Plan. und 


beftimmte ihn zur Escortirung einer halben Million 


Piaſter, welhe in Acapulco eingefhiffe und nad 
Spanien transportirt werden follten. Statt dies 
fen Befehl auszuführen, feßte ſich Iturbide in der 


Stadt Iguala, 120 Englifhe Meilen von Merico, 


in Beſitz diefes Geldes, und begann am: 2gften 


Februar die zweyte Mericanifhe Revolution, indem 


er dem Vicefönige- den fogenannte Plan von Iguala 
zur Annahme- vorlegte,: welcher dahin ging, daß 
Merico unabhängig von Spanien ein conftitutios 
nnelles Kayſerthum ausmachen follte, deflen Krone 


Serdinand VII., oder wenn er fie nicht annähme, ' 


einem der jüngern Prinzen des Königlichen Hau: 
fed angeboten werden füllte. Die Noͤmiſch-Katho— 
liſche Religion folte die namlichen bürgerlichen 
Rechte erhalten und die neue Regierung von einer 
Armee unterftüge werden, weldye den Namen Ars 
mee der drey Saramtieen erhielte, fie follte 
nämlich die Religion in ihrem jeßigen Zuftande, Mexi⸗ 
co's Unabhängigfeir und die Vereinigung der Spas 
nier und Amerikaner in dieſem Lande nn 
te: 


— 


+ ‚Diefer Plan war fehr flug angelegt, bauer 
für die Erhairung der Geiſtlichkeit und der Rechte 
der eigentlihen Spanier forgte, melde bisher im 
Defig ber meifien Votrechte in der Colonie gewe—⸗ 
fen waren, . Die eingebornen Spanier beſaßen faſt 
alle. Activ: Capiralien in Mexico und die Geiſtlich⸗ 
keit hatte in vorigen Zeiten dorr eine fo große 
Macht über die Gemuͤther der Menfhen erhalten, 
wie in feinem, andern dhrifilihen: Staate; biefe 
beyden privilegirten Stände hatten während der 
vorigen Revolutions Periode erfahren, daß Ihe Ein: 
flug und ſelbſt ihre Exiſtenz nur auf der ‚öffentl 
hen Meinung beruhe und daß ihnen dieſe jeßt 
nicht mehr günftig ſey; es war daher für fie wid: 
eig, eine politifhe Macht zu erhalten, und daher 
rathſam, den Revolutions. Plan zu unterſtuͤzen 
Die neue Regierung fing gleich an, -Depusinte 
zu berufen, eine Sunta und eine neue Negenpk 
ſchaft zu erwählen. Die Zwifchenzeit, welche ver⸗ 
fließen mußte, bie Spanien ſich über dieſen Plan 
erkiären: konnte, kam: Iturbide trefflich zu ſtatten 
‚um die Inſurtektion in dieſem Lande auszubreiten 
Der Plan ward von den angefehenften Königlis 
hen Beamten gebiligt, unter andern von 
Pedro Celeſtino Megrere,- einem im Lande verbel: 
ratheten Spanier, und vom Oberſten Buftamente, 
der 1000 Reuter anwarb. Ale großen : Städte 
traten :der Mevolurion bey. Iturbide war fo ſtaats 
flug, daß er die neutralen Mericaner in thaͤtige 
Sreunde der Mevolution umzuwandeln und fetbft 
viele mächtige Freunde für feine Parthey zu gi 
winnen, fo wie durch ſcheinbare Wäßigung 
Menſchlichkeit und Gerechtigkeit das Zutrauen und 
die Achtung von jedem zu gewinnen wußte. ua’ 
Die Sache der Unabhängigkeit machte reis 
Fottſchritte, und der Vicekoͤnig Apodaca —— 
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nicht ; ihr zu‘ widerftehen ; da. die ‚Öffentliche. Mei— 
‚nung ihm. ungünftig_ wars Seine Offiziere noͤthig⸗ 
ten ihn zur Mitderlegung. der Negierung. Verge—⸗ 
bens .fuchte fein Nachfolger, Feldmarſchall Novelle, 
das Koͤnigliche Anfehn auf dem alten Fuße zu eu 
halten; inzwifchen ſchloß Iturbide die Hauptſtadt 
enger ein und unterwarf ſich das ganze uͤbrige 
Land. In dieſem kritiſchen Augenblick traf aus 
Spanien der neue. Vicekönig O'Dondju ein mit 
einer Beſtallung zur Abloͤſung von Apodaca ; als 
er landete, fand er, daß Merico nicht mehr eine 
Spanifche Colonie, fondern ein unabhängiger Staat 
fey. Da er.feine Teuppen. bey ſich harte und 
deutlich einſah, Merico fönne von Spanien niche 
mehr :auf die bisherige Are beherrſcht werden, ſo 
wollte er. doch wenigſtens feinem Könige die beſt⸗ 
möglichen Bedingungen verfchaffen, und um ihm den 
Weg dazu zu bahnen, erließ er eine Proklama— 
tion an. die "Einwohner voll liberaler. Grundfäpe 
und herzlicher Gluͤckwuͤnſche zn dem. Heil, weiches 
fie erwarteten... eine fonderbare Staatsſchrift aus 
der. Kanzleyreines: Spanifchen Vicekoͤnigg. 
Iturbide war außerft froh darüber, das O'Do— 
noju die: Sathe fo unerwartet gut aufgenommen 
Habe, und lud ihn ‚zu einer Conferenz ein. Sie 
kamen nun im Cordova zufenmen, wo fie nad 
kurzer Unterhandlung am 24ften Auguft 1821 ‚einen 
Traktat unterfchrieben,, in. welchem O'Dondoſu : dem 
Plan von Iguala annahm, ihn in Spanien zu 
unterftügen und einen Pla. in-der proviforifchen. 
Regierung einzunehmen verſprach. Mean fchirkte 
Commiffarien nah Spanien, um $erdinand die 
Krone anzubieten, und in Spantens Namen mathte 
D’Donoju gemeinfbaftlihe Sahe mit den Revo: 
Intionss Mannern in Mexico. Iturbide's Parthey 
gewann dadurch überaus vielz alle Hoffnungen 
— derer 
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derer, welche — verlangten, daß Spaniens 
alte Macht in der Colonie aufs Neue errichtet wer⸗ 
den möchte, waren nun ganz vernichtet. O Dos 
noju's Verfahren rechtfertigte volllommen.das Be; 
nehmen der Spaniſchen Staatsbeamten, die den 
Plan von Iguala angenommen hatten. Die Haupt⸗ 
ſtadt ergab ſich auf O'Donoju's Verlangen: und. 
Iturbide hielt am 28ſten September ſeinen 
in dieſelbe. O Donoju ſtarb leider am gelben: 
ber, zur Trauer aller Partheyen; ſein Tod konnte 
ihzwifchen Iturbide nihe unangenehm feyn, da. die 
Zeit nahete, wo fein Intereſſe nicht länger mit 
dem der Spanifchen Krone in Einklang fiehen konnte. 
Bon diefem Zeitpunft: bis zum Maͤrz 1822 
reiften Iturbideis Pläne immer mehr, Die Eons 
greß = Deputirten fingen an, fi zu verfammeln,: 
und er erhielt Zeit, die Stimmen: in. den. fernfien, 
Provinzen für feinen Vortheil zu gewinnen; durch 
vielfache feine Kunſtgriffe ward der vornehmere 
Theil der Nation allmaͤhlig dafür gewonnen, ſich 
blos unter dem Schutze von Iturbide's Plane frei. 
zu denken, und das Volk lernte, ihn: als Stifter, 
feiner fünftigen Stücfeligkeic zu. betrachten. 
Die Mericanifchen Cortez, oder der ſouveraine 
conſtituirende Eongreß, verſammelten ſich am 24ſten 
Februar 1822; ſie erlaubten, daß jeder, der nicht 
im Lande bleiben wolle, auswandern koͤnne, wel⸗ 
ches Iturbide zuvor verfprohen Hatte. Gerade 
diefe Freiheit. bewog die Kaufleute und Kapitalis. 
fien, im Lande zu bleiben ; zugleich verbreitete ſich 
das Gerücht, die Inquiſi ition folle in Mexico wies 
der eingeführte werden, welches der Geiſtlichkeit ge: 
fiel, und Iturbide vertheibigte felbft in einer Schrift: 
das Intereſſe des Militairs; fo wußte er. auf 
ſchlaue Weife das Intereſſe aller un an feine 


Perfon zu knuͤpfen. | 
Am 
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Am ıgten May 1822 "legte Ir dem‘ Congreſſe 
zwey Madridter Zeitungen vom 13ten und Täten 
Februar vor, welchen zufolge die Spanifchen Cor: 
tez den vom DVicefönige DO’ Qonoju.chaeichloffenen 
Traftat von Cordova für ungültig erklaͤrten, und 
befchloffen, Spanien fey nicht: zur Ausführung 
deffelben verpflichtet. Iturbide hatte dies langft 
erwartet, und der Congreß befchloß, die Mexica— 


+ 


nifhe Nation fey nun, zufolge ‚jener Erklärung 


Spaniens, auch nicht an diefen Traftat gebunden, 
weshalb er, zufolge des dricten Artikels deſſelben, 
nach feiner perfönlichen Ueberzeugung und in Les 
bereinftimmung mit der Stimme der Nation,. Don 
Auguftin Iturbide den Erfien zum conftitutionellen 
Kayſer von Merico erklärte, nach der Grundlage 
der Conſtitution von Iguala, welche dor das 
ganze Neid angenommen hatte. 

Iturbide's Kayſerthum mwährte aber: nur ein 


Safe, ‚denn die vepulifanifhe Parthey erhielt die 


Obermacht. Iturbide ward abgefegt und nad) Ita⸗ 


lien verwieſen. (Es ift zu bedauern, daß der Vers. 


faffer, ungeadter er gewiß. die nähern Umſtaͤnde 
£ennt, doch feine Gründe dafür hat, nichts davon 
mittheilen zu wollen; wie verweifen deshalb auf 
unten. folgenden - Artifel, welcher jedoch nur die 
einfeitige. Erzählung Iturbides felbft enthaͤlt. Aus 
dem Mitgetheilten erficht man übrigens Flar , daß 
Sjeurbide Außerft ehrgeizig und herrſchſuͤchtig war, 
fo wie den: Grund, aus dem er noch ‚viele Anhaͤn— 


ger haben muß; doch war es hoͤchſt wahrſcheinlich, 


daß die republifanifhe Parthey die Oberhand‘ ers 

Halten und. daß das ehrgeizige Linternehmen , wel: 

des er im Werke gehabt, felbft bey anfänglich 

günftigem Erfolge mißlingen mußte.) 

+ Statt die Gefchichte der Mericanifchen Nevo: 

lution fortzufegen, theilt Capitain Bafit Hal meh: 
Polit. Journ. October 1824. 56 tere, 
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rere , jedoch hoͤchſt lehrreiche Bemerkungen über 
den jegigen Zuftand der Dinge In ben vorigen 
Spanifhen Colonien mit. Er fagt bey diefer Ge 
tegenheit, er halte ſich vollkommen überzeugt, man 
fey im Irrthum, wenn man fich einbilde, bie 
Suͤdamerikaner Eümmerten fi nicht jeher um ihre 
Unabhängigkeit und würden leicht wieder die Aus 
torität ded Murterlandes anerkennen, wenn eine 
große Europäifche Macht fie dazu aufmungern folte, 
Man könne durchaus nicht das Intereſſe der Süß: 
ameritaner für ihre Unabhängigkeit mit dem Sn: 
tereffe der Spanier. für ihre Conſtitution verglen 
dyen, denn diefe lektern hätten nur ſehr dunkle 
Begriffe von der Bedeutung einer Conftitution und 
der bürgerlichen Freiheit, während die Amerikaner 
ſehr gut die wichtigen Folgen ihrer Unabhängig: 
keit einfähen. Here Hal jagt daher, ee | 
fagen, es fey unmoͤglich, bey. diefer < 
Stimmung für die Nationab Unabhängigkeit, J 
täglich ſtaͤrker und lebendiger werde, eine ſo zahl 
reiche Volksmenge wieder zu ber politiichen und 
moralifhen Knechefchaft der Vorzeit zurädzuführ 
ven. Bey jedem Einwohner in den neuen Sram - 
ten iſt die Ueberzeugung herefhend, fein Spmtereile 
und die Ehre feines Landes etforberten die Umadı 
hängigfeit von Europa. — In allen Gef 
tern des je&t frei gewordenen Thells von Amerika 
drehe ſich die Unterhaltung beftändig um eine polk 
tische Frage, und es iſt auffallend, zu bemerken, 
wie freimächig die Einwohner über die Landes 
gelegenheiten reden. Dies Recht, ohne Vorbeh 
feine Gedanken feinen Mirbürgern mitzuth⸗ 
wat fowohl Urfache als Wirkung der Entwicken 
diefer Anhänglichkeit am den Staat; zuvor 
man in den Colonien nie frei reden, aber 
nimme jeder ſich die Freiheit, feine Melt 
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alles zu fagen, und benutzt dazu ſede Gelegenheit. 
Der Rand der Shawls der Damen ift mit patrios 
tiſchen Motto's geſchmuͤckt. jede Zeitung und 
felbft jedes Comoͤdienzettel hat eben ſolche Motto'sz 
- mie allen National: Schaufpielen verbinden die Ame: 
rikaner patriorifhe Worte, und man giebt Feinem 
Rinde einen Kuchen, bis es das Wort Indepen- 
dencia geſagt hat. Webrigens wiſſen die Einwohs 
ner. fehr gut, daß die Anftifter diefer Revolutionen 
nicht Immer aus Patriotismus und Uneigennuͤtzig⸗ 
keit gehandelt haben. . | Ei en 
Iturbide's Plan sing dahin, das Intereſſe der 
Spanier und Creolen (eingebornen Weißen). mit 
einander zu verbinden; ein an ſich felbft. unmoͤgli⸗ 
yes Unternehmen, da es nicht möglich iſt, daß die 
eigentlihen Spanier ein ſolches freundſchaftliches 
Berhältnig mit einem Volke Enüpfen können, weis 
ches fie fo lange beherrfche Haben, und es für bie 
Ameritaner unmdglid war, Vertrauen in fie zu 
fegen; aber. Sturbides Plan war menfchenfreunds 
ih, da er den Spaniern Zeit gab, ihre oͤkonomi⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu ordnen; dieſe fpielten je⸗ 
doch ihre Rolle ſchlecht; fie fonnten den Verluſt 
ihrer Borrechte nicht vergefien und lebten zugleich 
in beftändiger Furcht vor dem Haß der Creolen; 
auch waren fie unvorfichtig genug, mit Verachtung 
von den Eingebornen zu reden; man hörte fie. in 
Geſellſchaften fi mit Entzüden über ihre Hohe 
Aufklärung (superior illustration) äußern, welche 
fie mit der barbarifchen Unwiſſenheit (ignorancia 
barbara) bet Mexicaner verglihen, und wenn in 
einer folhen Sefellihafte einer von uns Ausländern 
die Bemerkung machte, diefe Unwiſſenheit der Ein 
gebötnen könne vielleicht eine Folge einer unbilli⸗ 
gen Vernachlaͤſſigung der Regierung fehn, und daß 
dies Volk, deſſen Höhere Bildung man fo lange 
6% verabs 


durch begangen. wurden, traf leider nur:unfere 
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verabfäumet. habe, vielleicht vielen. Verſtand und 
Güte des. Charakters beſitzen koͤnne, ſo wendeten 
ſie ſi & ftolz ab und fagten, dies: Volk fey unfähig, 
. ‚eine beffere Erziehung anzunehmen, als. man. ihm 
gegeben habe. Aber man muß. defien ungeachtet 
den Spaniern in den Amerifanifhen Colonien 
Recht widerfahren laſſen, fie find im Ganzen’! auf 
geklaͤtter, betriebfamer und edelmüchiger, als. die 

Eingebornen. . Der Spanifhe Kaufmann daſelbſt 
iſt chatig und inder Erfüllung: feiner Verbindlich⸗ 
keiten redlich, er denke mur illiberal ruͤckſichtlich 
der Creolen, ohne ſich jedoch zu erlauben z * un⸗ 


biſch wie die Creolen; er iſt höflich. und. fein, 
Zeigt man ſich ftolz und zurückhaltend: gegen übt 
fo iſt er der. Hohmüthigfte :aller Srerblihen.cab 
jeige ‚man: ihm Vertrauen: und behandel — 
aue nicht auf all zu vertrautem Fuß fe U 
Kreundlih und offenherzig wie ein anderer Men 
Aber man muß das traurige Schickſal diefer Mer 
fchen beflagen; denn. wenn gleich. die .Colonien „u 
der: Spanifchen Negierung. auf. ungerechte Weiſe 
Aadminiftrire wurden, fo haben doch bie in ‚tönen 
wohnenden Spanier: ihre - Befisungen .und *Pei 
Aegien auf gerechte Weife erhalten, und es ai 
kein ‚Bergnügen ‚gewähren, wenn man ſieht, 
- Diefe Menfchen aus Amerifa mir einer Barbarey 
sertrieben werden, durch melde die heitigften .&b 
genthumstechte igefränkt werden. Die Strafe der 
Ungerechtigkeiten, welche drey Jahrhunderte: oe 















miſchen Zeitgenofien, : und es war ‚vielleicht‘. nicht 

‚die; jegige. Beneration, welche fie „verdient harte, 

‚Aber ungeachtet dieſes menfhlichen. Gefuͤhls für 

die unterdrädte Parthen kann .man doch nicht 

- e grobe: 'Örnge. angewiß feyn, ob nid: die * 
ab 
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abhängtgkeit ber neuen Staaten, ungeachtet der 
vielen Ungerechtigkeiten und. Unbilligfeiten ; welche 
ihre Stiftung leider mit fih führte, doch als, eine 
große Wohlthatider Vorfehung“ für das Heil der 
Menfchheit im Allgemeinen betrachted werden müffe. 

Aus der Schilderung der Reiſe des: Nordame: 
tfanifhen Majors Zebulon Montgomery- Pike 
durch⸗ Merico im Sahre: 1806; alfo wenige Jahre 
vor dem Ausbruch der Revolution, überzeugte man 
ih," wie unvermeidlich ed war, daß die Revolution in 
diefen jahren, früh oder ſpaͤt, bey dem Uebermuth den 
Spanier, ihrer Ungerechtigkelt und Verachtung ber; 
Creolen, ausbredhen mußte. Pife lobt die niedrige 
Geiſtlichkeit des Landes, welche aus. Creolen beftand, 
und unter der er viele aufgeklärte Männer fand, und 
behaupter, er habe nicht einen einzigen: gefunden, 
ber nicht eine Negierungs s Veränderung innig ges 
Wünfche haͤtte. Die Europäifhen Spanier nah—⸗ 
men’ immer die hoͤhern Poften win, zu welchen ‚die 
Creolen nicht adfpiriren konnten. Aber wie fchmerzs 
lidy der Verluſt von Merico -für die Spaniſche 
Krone ſeyn muß, kann man daraus abnehmen, 
daß fie, nach Pike, eine ‚reine Einnahme: von. mehr 
als 9 Millionen: Piafter : daher zog (Humbold 
Schlägt fie,gar. über 13- Millionen an). : In, der 
Königlihen Münze zu Merico wurden jährlich 
wenigſtens 50 Millionen Silber s Piafter; und. 14 
Millionen m Gold gemuͤnzt. Es konnte daher 
unmdglih ‚in Spanien ruhig bleiben, .ald dies 
Neich die vorigen ungeheuren, Intraden ‚aus feis 
nen Eplonien verlor und die Geiſtlichkeit deflen 
ungeachtet, im Beſitze des größten und. beften 
Grundbeſitzes bleiben wollte. — 4." | 


’ 
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. den Partheyen der Bourboniſten und 
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op IIL ; ie «1,3 ae N 
Denkwärbigfeiten aus bem öffentlichen Sebeii 
des Erfaifers von Merico, Auguftin: de 
Iturbide, von ihm felbft gefchrieben.: 
Sehr Inhaltsreih iſt diefe kleine Vercheidk 
gungs⸗ und Rechtfertigungs-Schrift nidt, aber 
befonders ſchaͤtzbar durch die Ihr angehängten Ai 
tenftüde, enthaltend den Plan von Iguala, den 
Vertrag von Cordova im Auszug, Iturbides Auf 
uf, die Bekanntmachung des Congreßes betreffend, 
die Erhebung Zrurbides zur Kalferwürde vom 
aıflen Day 1822, den Vertrag von Caſa Mate; 
die Erklärung. des Kongreßes vom 7ten Aptli 1823 
and andre Aktenftücke, betreffend Iturbides ig, 
im Auszuge und Iturbides Abſchied am Birk 
ner vom 29ſten März 1823. Wir the 
biefer Schrift nur die in dem vorberegten® 
yon Bafıl Hall nicht mit enthaltene nd 
anlaffung von Sjrurbides Abfegung mit, 











Die del 
nee waren feine Feinde, beide festen Ihre Umtriebt 


fort und Häufig fanden geheime Verſammlungen 


Statt, in denen fi mehrere Deputirte vereinige 


ten, um auf den Umflurz der Regierung zu fin 


nen. Die Deputirten fahen mit geheimem Widen 
willen, daß er die Unabhängigkele des Landes bir 
wirkte, ohne einen von ihnen als Helfer zu ge 
brauchen, während fie wünfchten, daß alles ihnen 
äugefchrieben werden möchte. In Gemaͤßheit det 
270ften Artifels der damals in Merico geltenden 


- Spanifhen Tonftitution verfügte Iturbide nun 


am. 26ften Auguft 1822 die Verhaftung derjeni 
sen Repräfentanten, die als Verſchworene angege 
ben waren, der Congreß verlangte gebieterifch ihre 
Auslieferung, welche Iturbide verweigerte, * 


— 
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Streit zwifchen Ihm und dem Kaiſer währte bis 
zum zoſten October 1822, an welchem Tage Itur⸗ 
bide durch den Brigadier Cartazar den Congreß 
aufheben, und ‚die Thür feines: Haufes fchliefen 
le. An -demfelben Tage bildete er. eine anprbs 
nende Junta aus 45 Congrefmitgliedern und 8 
überzähligen. ihre Beſtimmung war convoca- 
toria. zu einem neuen Congrefe zu entwerfen und 
une in dringenden Fällen follte fle als gefeßgebende 
Verſammlung handeln, Dieſe Maßregeln fanden 
nach Iturbides Behauptung allgemeinen Beifall, 
Das Land war beruhigt und es war nur noch die 
Eroberung der ‚von den Spaniern beſetzten und 
Verakruz bedrohenden Fefte San Sjuan de Ulloa; 
der. einzige Punkt den die Ropyaliften no inne 
hatten, übrig: -Der Brigadier Santana führte 
das Commando in Beracruz und fland unter dem 
Dbergeneral Echavarri. Beide hatten Berhaltungss 
befehle, wegen Wegnahme des Schloßes, umter 
ihnen aber entftand Eiferſucht, welche fo weit ging, 
daß Santana verfuhte, den Dberbefehlöhaber 
während eines. Ausfalls der Spanifhen Beſatzung 
umbringen zu laffen. Sjturbide gab nun dem Mi— 
niſter Befehl, Santana in hoͤflichen Ausdrüden 
von .der Armee ab und. an den Hof zu berufen, 


wo. man jeine Dienfte bey einer Sendung, bie er , 


ale Beförderung hätte anfehen können, benußen 

wolle. Aber der dadurch empfindlich beleldigte 
Santana rief in Veracuz, wo der größte Theil 
der Bewohner aus Spaniern beſteht, die Repu— 
blik aus. General Echavarri und der Brigabier 
Sartazar blieben unthätig gegen ihn und nad ei; 
nigen unbedeutenden Scharmüßeln fchloßen fie mit 
ihm die MWebereinkunft zu Caſa Marta am ı1ften 
Februar 1823, wodurch beide Partheien fi) vers 


einigten, den. amfgelöfeten Congreß wieder einzus 
E ſetzen. 
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ſetzen. Sjturbide bemerkt der Fehler, Ben er be 
gangen babe, "hätte darin beftanden, daß er unten, 
laſſen habe, den Oberbefehl über das Heer zu über 
nehmen, als er Urſache gehabt, Echavarris Abfall 
zu Argwohnen, er fen aber durch zu großes Ver: 
trauen auf andere: getäufche "worden, Nach der 
Convention zu Cafa Mara vereinigten ſich "beide 
Parcheiett und Überfhwernmten die Provinz Verar 
Cruz und Puebla) wo der Befehlshaber der Iehr 
ren Provinz; Marquis de Vivanco, ein Gegner 
der Unabhängigkeit, ſich mit ihnen verband, Itur⸗ 
bide "brach anf, um eine Stellung zwiſchen Mexico 
und den Inſurgenten einzunehmen, wollte fie jes 
doch. ohne gewaltſame Meicrel unterwerfen, und 
bewilligen, was ‘mit der Öffentlichen Wohlfahrt 
verträglich wäre, Sie verabredetem daß ein neuer 
Congreß ſich verfammeln ſollte und es wurden für 
beiderſeitige Kriegsvoͤlker Sränzlinien gezogen⸗ 
weiche. fie nicht uͤberſchteiten sollten, big. der. pw - 
verfammelnde Congreß die Sache entfchieden habem 
würde. Die Gegenparthey verlegte -jedoch- die 


dief⸗ 
Bedingungen, indem fie Kundfchafter in: die Pros . 


vinzen fandte, welche die Bewohner derſelben ber 
veben ſollten, bey dem Vertrage von Caſa Mara 
zu bleiben. Mehrere Provinzial:Depmtationen gar 


ben ihre Zuftimmung, ſprachen aber zugleich ihrem 
Entſchluß aus, Iturbides Perſon zu achten. Itur⸗ 
bide ſuchte vergebens um eine Privatzuſammen⸗ 
kunft mit den Angeſehenſten unter den Misver⸗ 
gnuͤgten. Die Ereigniffe zu Caſa Mata vereinigee 


die Partheien der Mepuklikaner und der Bourber . 


niften. Bey dieſer Page der Dinge verfammelte 
Iturbide den Congref auf’s neue, legte‘ mirteifl 
eines von feinem Secretair Alvarez am 20. 

1823 In Tambaja verfaßten Schreibens, die. one 
nieder, und bat den Minifter der auswärtigen Ans 
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gelegenheiten um Erlaubniß, fein Vaterland, zu 
verlaffen. Er gab die Krone auf, weil er fchon 
frey von den Verbindlichkeiten war, bie Ihn uns 
 widerftehlih gezwungen hatten, fie anzunehmen, 
das Land bedurfte feiner Dienfte gegen auswärtige 
Feinde nihe mehr. Nicht aus Furcht dankte er 
ab, er wußte wie wenig feine Feinde gegen ihn 
vermochten, er hatte ja mit nicht mehr als 800 
Dann es unternommen, die Spanifhe Regierung 
im’ nördlidien Theile des Amerikanifhen Conti— 
nents zu ſtuͤrzen, zu einer Zeit wo alle Huͤlfsmit⸗ 
tel einer lange beftandenen Gewalt, alle Einkünfte 
des Landes, IT neu angefommene Europäifche: Re— 
gimenter, 7 Regimenter alter Krieger und 17 
Provinziolregimenter von Eingebornen, die man 
den Lintentruppen gleich fehäßte, und 70 bis go, ooo 
Rojaliften; die Hidalgos Anſchlage fid) Eräftig. wis 
derfesten, ihr zu ®ebote fanden. Die Volkes 
meinung behauprter er für fih gehabt zu haben, 
noh an dem zu feiner Abreife beftimmten Tage 
wollte ‘das Volk ihn zurüchalten. Die Schrift 
it aus Sjeurbides Landhaufe bey Livorno am 27ſten 
September 1823 datirt, enthält aber eine+-Nachr 
fhrife aus London vom Sanuar 1824, in der er 
erwähnt, es fey ihm nicht erlaube worden, dieſe 
Schrift, wie es feine Abſicht geweſen, in Livorne 
drucken zu laſſen. Nach dem Borworte des 
Engliſchen Ueberſetzers — vermuthlih Herr Quin 
— wollte Sirurbide am 20ſten November 1823 
auf einem Engliſchen Schiffe abfegeln, mußte wis 
drigen Windes halber zurückkehren, und reifere 
im Anfange Decembers zu Lande nah Engiand. 
Der Franzöfifhe Sefandfchaftss Secreraie zu, Flos 
ren; ward ihn nachgeſchickt, um ihn verbhaften zu 
laffen, er reifete aber fchnell durch Piemont und, 
ftate duch Frankreich zu gehn,- nad) Genua und 

| | von 


- England anfam. * 


. von dort den. Rhein hinab nah Oſtende, woſelbſt 


er fih einfhiffte und am guſten December in 





IV, A 
Auſtralien. Wachfende Eultu in Rear”, 
olland. * 
Anzlehender kann für jeden, der Gefühl fuͤr 
die Culture der Erde und die Fortſchritte des Men— 
ſchengeſchlechts Hat, kaum ein Schaufpiel feyn, als 
das des herrlichſten Aufblühens eines. Sinfel-Landes 
ſo groß als ganz Europa, welches noch vor 37 Jah⸗ 
sen in. völlige Wildheit verfunfen war und: jet 
bereits fih zu den fchönften Theilen der Erde ers 
hebt. Man bar Eürzlich viele und mannigfaltige 
Nachrichten von dorther erhalten, und erfieht daze 
aus deutlich , daß. Enaland es darauf anlegt, dies 
ungeheure Land zur Pflanzichule der Produfte zu 
machen, weiche ihm bis jeßt fehlten, die es nicht 
in: feinen übrigen Colonien befaß und von dem Eu: 
zopdifchen Continent holen mußte, nemlich Hanf, 
Wein, Del, Wolle und alle Art von Südfrüchten, 


fo daß Großbrittannien. mir der Zeit, falls ein _ 


neuer Continental⸗Krieg ausbrechen follte, Europa 
ganz entbehren fann, Auch von biefer Seite bes 
erachter ift der Anbau dieſes Welccheild ein Ger 
genftand von großem politiihen Intereſſe. — Eine 
Landhaushaltungs: Geſellſchaft ward in New: Soutb; 
Wallis am sten Julius 1822 errichter, und wie 
man aus der Rede des Präſidemen erfährt, bat 
fie niche nur ſeit der Zeit ſich guͤcklich entwickelt, 
fondern ſogar gleich unmittelbaren Bedürfniffen ab⸗ 
geholfen... Patron der Geſellſchaft iſt Se. Ercels 


lenz, Sir Thomas Brisbane, Gouverneur — 
J lonie, 


a 
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tonte, Bicepatron Frederic Goulburn, Colontal:Se 
eretaie, Präfidene iſt Baronet Field, Mitglied des 
hoͤchſten Geriches. Man hat bereits correſpondi⸗ 
sende Weirglieder ernannt, fo wie eine Generals 
Committe , eine Bau: Committe , eine. Prämien 
Committee, eine Committé fürs Sartenwefen, und 
überhaupt alle moͤglichen Beranfteltungen , deren 
ein folhes Inſtitut bedarf, organifire ſind. Dies 
Inſtitut erblüht jege gleich‘ vielen andern bürgers 
Ken: Einrichtungen, die eine große Entwidelung 
der- Intern Verfaſſung eines Landes verkuͤnden, in 
welchein noch vor wenigen Jahren nackende Wilde 
als einzige Herren feiner uncultivieten Küften ums 
Herfämwäentten: Die erfie Rede des Präfidenten 
Diefar; Sefellfhafe enthält im wefentlichen Bolgens 
Be: Wir harten im Verlauf des: vorigen Jahre 
die Freude, viele hoͤchſt achtungswerthe freie Cor 
loniften zu empfangen, und wir dürfen hoffen, 
daß im folgenden Jahre zwanzigmal fo 
viele anfommen werden. Die fhinen Etas 
bliſſements am Hunter⸗Fluſſe, Bathurft, Cambden 
und Argyle, find durch die Fuͤrſorge unſerer Eos 
lonial⸗Regierung eroͤffnet, und mir Freude bemerkte 
ich, als ich geſtern die Karte des Hunter-Fluſſes 


betrachtete, daß feine Ufer überall, ſelbſt in den 


enefernteften Diftriften, mit Namen angefüls find. 
Eins der gefihickteften Mitglieder unferer General 
Committd, welches bisher den beften Käfe in der 
Colonie lieferte, iſt mir feiner ganzen Haushaltung 
nach Darburft gewandett; (Dies Etabliſſement liegt 
ſchon jenfeits der blauen Berge.) Andere vermds 
gende Coloniſten folgen feinem Beyſpiele, und die 
Anzahl unferer Subſcribenten iſt im vorigen Jahre, 
um mehr als 20 Derfonen vermehrt worden. Ohne 
Zweifel werden bald neue Cploniften nad dieſem 
Lande kommen, da die vom Parlamente m 
Sy... u 
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Auswanderung nachdem Cap ber. — * 
eine unvortheilhafte Wendung genommen hat e 
bald die politiſchen Angelegenheiten der Colonie gel 
hörig regulirt und die Vorzüge, welche 
Wallis vor van Diemens Lande beſitzt, allgemein 
bekannt. find. Wir koͤnnen jene Colonie nicht mit 
mißgünftigen Blicken betrachten,» 
ihr Aufbluͤhen uns Voreheil; aber 28 
wichtig, daß diejenigen / welche aus — 
entfernten Lande, wie Großbrittannien 
dern, nicht durch falſche Vorſtellungen in Unglück 
gerathen. Daß New⸗South Wallis entſch 
Vorzuͤge vor van Diemens Lande beſitze —5* 
als unbezweifelt annehmen, theils In: Folge — * 
eigenen Betrachtungen, ıtheild mehr zufolge a: 
tiſcher Berichte 5 aber —— 
einmal in England in großem Credit, und 
darf es vieler Jahre, ehe falſche 
tet werden und die- Wahrheit Eingang findet. 
Was die Ausfuhr der feinen, Wolle ’b 
welche mit dem Flor der Kolonie 1,1 gu 






























Verbindung ſteht, fo iſt es mir lieb, 
koͤnnen, daß aus diefer Colonie allein 726% 
oder 181,500 Pfund Wolle ausgeführt find, * 
eine kleine Quantitaͤt meiſtens —— 
rechnen, welche nach, der naͤchſten Sc 
det werden wird. Rechnet man nur 1 
reinen Profit aufs Pfund, ſo beläuft: dies 
Ganzen auf 16,000 Pfund Sterling. = H er 
unſere Wolle, in Ruͤckſicht der Bonität, die U 
von van Diemens:Landı übertrifft, erg * a 
deutlichſten aus einem Londoner Preis Cour 
20ſten September 182%, in. dem es heiftz 
Ballen Wolle von van a 
zu 4—II Pence, 13 Ballen der nen ben So | 
von — Wallis, das Pſund 3A chillin 


— 


I) 


vi Auſtrelien 897 


4 Pie bis 3 Schilling q Pence, — "Die: Auf 
Bebung des. Einfuhrzolls, der auf — gelegt 
war, hat die Folge gehabt, daß der Wallfiih: und 
Robbenfang aus unferer Kolonie fiarfer getrieben 
wird. Nachdem, einer Parlaments: Akte zufolge, 
nicht länger von Gedern: und anderm Schiffsbaus; 
bauholz Abgaben bezahle werden, hat man gefuns 
den, es ſey der Mühe. werth, es von hier aus 
nah England auszuführen, und jest liegt ein 
Schiff fegelfertig, welches allein damit beladen: ift; 
auf: unfer Zimmerholz wird vorzüglich Werth ge⸗ 
feßt. — 

Eine Menge Exemplare unſers Proſpektus, wel⸗ 
cher den gruͤndlichen Abhandlungen eines unſerer 
Vicepraͤſidenten, Dr. Townſon, vorangeſchickt iſt, 
ſind ſowohl hier wie in England vertheilt, und 50 
find nad allen. Theilen der Erde verſandt, nebſt 
einem Circular, in dem wir um Begtraͤge fremder 
Gewaͤchſe, die zum Gartenbau dienen, bitten. Wir 
haben unferer Gefellfhaft ein kleines Departement 
für Gartenbau hinzugefügt, zu. dem man’ befonders 
fubferibiren kann. Diefe Angelegenheit wird von 
einer fpectellen Committe: beſorgt, in welcher Hetr 
Dell, correfpondires Mitglied der Londoner Hor- 
ticultural.- Society‘, den Vorfiß führe. — ‚Auf 
Rechnung diefer Supferibenten find 30 Pf. Ster: 
ling angewiefen, un Früchte, Gartengewaͤchſe und 
Blumen anzufaufen, welches Geſchaͤft Dr. Anders 
fon vom: Schiffe Marſchall Wellington beforgen foll; 
Nach meiner Meinung. wird diefe. Abfendung ſehr 
heilſam für die Eolonie fenn und man darf ‚Hof: 
fen, daß die Londoner und. die Caledoniſche Gars 
tenbau-Geſellſchaft ung mis Be rn Ce: 
ſchenken erfreuen wird. - 

Die: Pörticipenten ’umferee Fonds für Vieh 
* haben mit dem Schiffe Shiply ihrem Agen⸗ 

ten 


als Früchte verzehrt werben, gewinnen: VE ” 
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ten in London ‚2006 Pfund Sterling zugeſchickt, 
wovon die Hälfte verwender werden fol, im 
Merinos Schaafe zu Faufen, 300 Pf. Sterl. == 
Ankauf von Pferden und 200 zu Hornvieh; fers 
ner find 200 Pf. Sterl. aus den allgemeinen 
Fonds der Geſellſchaſt angewiefen, für weile 
unfer: SeerRapitäin King In Batturft Gras:®aar 
men, Saat⸗Korn und Landoͤconomiſche⸗Schriſten 
aufkaufen ſoll. 
Wir, wollen nun noch eines Briefes x: 
den die Geſellſchaft an den Secretair d 
ner Geſellſchaft für Künfte, ea | 
Handel — hat, welche fuͤr 55 
und 1823 folgende Prämien ausgeſetzt Ir; 
für den, der in den Jahren 1824, 25 u —* | | 
befte Probe von Del, der in New: &o) Bait | 
gewachſen iſt, nicht unter 10 Gallonen - Ofiwel, 
einführt; 2) für ben, ber in den Jahtren 
und 2825 nicht Hinter 20 ©allonen von be * 
ſten Wein einführt, der in den Weinbergen Bon 
New South⸗ Wallis gewachſen iſt — Un 
ſellſchaft har anetkannt, daß die Londoner ® eh 
ſchaft der Colonie fehr genuͤtzt har, — z 
venvolle Prämien auf. die Ausfuhr der 
wolle fowohl in Ruͤckſicht der Qualitaͤt ale £ Auopı 
titaͤt ſetzte; dagegen haben wir —— 
ſich im vorigen Jahre nur ein Ollvenbaum bi 
Colonie befand, daher Feine Concurrenz. rüdnd 
li der Prämien für Ausfuhr von Olivendl 
finden Eönne, da befanntlid; dieſet $ "X J 
langſam waͤchſt. Man hätte lieber eine im! 
auf die ſtaͤriſte Anpflanzung. junger Geibdumd 
audfesen follen. Was die 20 Gallonuen BE 
betrift; fo würde man biefe Audnrirde Teil 
den Trauben, die in einee einzigen HE 
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nen, man hätte alſo lieber dieſe Prämie anf eine 
weit größere Quantität,, 3. B. eine ordentlidhe 
Schiffsladung, oder, wenn man lieber gewollt hätte, 
auf. eine größere Anpflanzung. von Weinſtoͤcken, 
oder auf die größte Menge reifer Trauben ſetzen 
follen.. junge Delbäume find ‚voriges Jahr von 
Herrn M’Archur, einem unferer VBicepräfidenten, 
und von Doctor Carlyle, weicher fi ‚Hier zu 
etabliren gedenft, eingeführt, fo daß diefer Baum 
jege im Beſitz mehrerer ift und unferen Nachkom— 
men gewiß zum Gegenſtande der Ausfuhr dienen. 
wird, w 
"Man Bann jege auch den Toback als einen 
einländifhen Artikel in Auftrallen betrachten; das 
dem Staate gehörende Landgut, in den Erun-Ebe— 
nen, hat zu diefem erwimfchten Zwecke viel beyges 
tragen. — Sch babe von unferm Vicepdtton er: 
fahren, daß man mit dem Erften Verſuche im 
Großen mie dem Meufeeländifhen Flachs (phor-. 
mium tenax) maden werde. Es ift unferm Pas 
tron gegluͤckt, dieſe Pflanze aus Samen zu ziehn, 
und obwohl es noch nicht der Chemie gelungen. 
it, fie fo volltommen, von ihrem Flachsftoff zu bes. 
freien, daß nicht der daraus gefponnene Faden 
notig werde, fo hat doc der Chef des Schiffes 
Dreomedar bemerkt, daß die Reife, welhe aus. 
diefem Flachs verfertige werden, faft ein Drittel 
ftärker als die Englifhen. find. bwohl diefer 
Artikel, fo lange wir mit den Nordifhen Mächs 
ten Srieden behalten, wegen der großen Entfer: 
nung niche mir dem Sftfeeifhen Hanf die. Concur⸗ 
renz wird aushalten können, fo wird doch eine. 
kleine Quantitaͤt bdefielben, wie ih aus authen⸗ 
eifher Quelle; weiß, leichte den Italieniſchen Hanf 
entbehrlih machen, deſſen fih die Schuſter ber: 
dienen. * a ai 

| | € 
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ben und fo viel verfprehenden New: Sourh- Wal 

koſtet der Regierung nur 15,294 Pfund Sterling, 
während die der Eleinen weniglohnenden : Cotonig 
Sierra Leona in. Afrifa 22,593 Pf. Sterl. Foftet, 
fehe natuͤrlich daher, daß die Brittifhe Reglerung 
ihre Aufmerkſamkeit mehr von Afrifa ab nnd nach 
Auſtralien hinwendet. | N 
Jetzt wird auch eine neue Kolonie auf--der 
Notrdkuͤſte von Neuholland angelegt; ſchon vor 
einigen Wochen ging die Sloop Timur von Lon—⸗ 
don mit Depeſchen ab, welche ſich auf die Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Vorhabens. beziehen. Eine Engliſche 
Zeitung verfichert. ganz ernfthaft,. daß. diefe Erpes 
dition, melde für.die Folge dem Englifhen Hanı 
dei große Vortheile verfpricht, bisher verfchwiegen 
worden fey, damit die Holländer vor dem Abgange 
ber Expedition keinen Lärm machen moͤchten. (So 
heißt es in den .geographifchen Ephemeriden,: abet 
die Sache iſt wirklich nicht fo_ungereimt, denn 
die ganze Mordfüfte von Holland if, wie auch 
fhon der Name zeigt, zuerft von den Holländern 
entdeckt worden, welche aljo ein Prioritaͤts-Recht 
darauf haben. Auf diefer Mordfüfte liege ein 
Land, weldes, glei der damit nicht zu. verwech— 
feinden füdlihern. großen Sjnfel, Van Diemens 
Land heißt, und an feiner Küjte befinder fih .eine 
Bucht, welche fehr tief ins Land hineingeht und 
fi nachher erweitert. Bor :einigen Jahren "fol 
der Engliſche Capitain King, den die Regierung 
mit einer Erpedition abfandte, um. diefe -nordöfte 
lihe Küfte von DMeuholland zu unterfuchen, . in 
dieſer Buche einen außerordentlib großen Fluß 
entdeeft haben, der. wie .man vermuthet, dem gan— 
zen innern Flußſyſteme diefes Continents zur. Vers 
bindung dient; die ganze Nachricht ward: Eurg 
f | darauf 








darauf widerrufen , doch hörte man nachher nichts 
weiter: von ‚den Reſultaten ber Reiſe des Kapis 
tains King. Sollte diefer Fluß nun wirklich ent⸗ 
det ſeyn, ſo iſt es begreiflih, daß die Nation, 
welche feine Muͤndung in Beſitz nimmt, Kette dies 
fes : ganzen Kontinents. wird, und daß die Enge 
liſche Regierung guten Grund hatte, die Anles 
gung der Kolonie zu verſchweigen, bis dieſe aus⸗ 
geführt: feyn. wird, damit die Niederländer, welche. 
die: Küfte zuerſt entdeckten „ keine. Proteftation. eins, 
legen; diefe Vermuthung ſcheint dadurch : beftärke: 
zu werden, daß bisher Eein anderer großer. Fluß 
an. der Mordfüfte von Neuholland entdeckt worden; 
iſt. Der Brittiſche Colonial⸗Miniſter Hat im dies— 
jährigen Parlament die Nothwendigkeit darge: ı 
than, neue: Verbrecher Colonien in Meuhollend 
anzulegeni — ee —— 
: Die neueſten Nachrichten aus Neuholland koͤn⸗ 
nen nicht genug ſchildern, wie herrlich dieſer unge⸗ 
heure Europaͤiſche Garten erbluͤht, den die Englaͤn⸗ 
der ſich auf der ſuͤdlichen Halbkugel der Erde angelegt 
haben. Der Oher⸗Landmeſſer, Herr Oxley, war im 
Januar 1824 von einer Kuͤſtenreiſe nach Norden 
heimgekehrt und es war ihm gegluͤckt, einen Fluß 
in: der Mortonbay unter dem 28ſten Grad ſuͤdli⸗ 
cher Breite zu entdecken ,' deffen Gleichen man in 
Nenholland noch nicht geſehen hat. (Diefe Ent: 
deckung dient zum Beweiſe, wie leicht man. anges 
führe wird; wenn man ſich auf Autoritäten. vers 
läßt, denn der berühmte. Kapitain: Flinders, der ı 
dieſe ganze. Kuͤſte unterſucht hat, erklärt es für: 
ausgemacht, daß ſich zwiihen dem 24ſten und 
soften Grade dafelbft kein bedeutender Fluß befinde, . 
und feit der Zeit ift ein Fluß nach dem andern - 
entdeckt worden und es ſcheint, daß die ganze Oſt⸗ 
Lüfte diefes Continents ziemlich: gut: mit FSluͤſſen 
Polit. Journ, Drtober 1824. 57 vers 
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verfehen iſt. "Die Antage von’ Colonten wird daher: 
vermuthlich laͤngs dieſer Kuͤſte vorgenommen wer⸗ 
den, wo nicht, wie geſagt, auch an der Nordkuͤſte 
eine große Entdeckung gemacht iſt; die Weſtkuüͤſte 
von Neuholland iſt dazu gar nicht einladend, wenn 
man die Poſition am Schwaͤne⸗-Fluß ausnimmt; 
aber an der Suͤdkuͤſte von Neuholland eroͤffnen 
ſich guͤnſtige Ausſichten fuͤr die Cultur, wie im 
King Georges Hafen In: der Lucky-Bay, in din; 
großen füdlihen Buchten, welche einft den: Namen‘ 
von Bronaparte und Sofephinen truge, und am!’ 
der ganzen ſuͤdoͤſtlichen Kuͤſte. Aber es.ift außer: 
otdentiich Interefiant, zu erfahren,‘ wie dies große 
und ſeltſame Land inwendig gebaut und beſchaffen 
iſt, und dies laͤßt ſich nicht aufklaͤren, bis es dem 
Europaͤern gegluͤckt ſeyn wird, queer durch daſſelbe 
zu paſſiren. Ehe man bavon Kunde hat 
es nicht moͤglich, ſich eine beſtimmte Vorſtelnug 
zu machen, welche politiſche Rolle Neuhelland 
auf der Erde zu ſpielen beftimme iſt. Aber es— 
läge ſich kaum hoffen, daß dies große geographiſche 
Dunkel im erſten Mienfchenälter aufgeklärt wers- 
den wird.) Herr Oxrley nannte dieſen Fluß Bris⸗ 
bane, er ſchiffte 30 Engliſche Meilen ſeine Man⸗ 
dung hinunter, und ſah von einem Berge beſſen 
Lauf noch 30 bis 40 Meilen ins Land hinein.“ 
Mangel an Lebensmitteln zwang ihwsndiewdieidere : 
Unterfuhang aufzugeben. An der: Muͤndung 
der Fluß 3 Meilen breit'und bis zus deri@teiie, } 
wo Herr Drley feine Unterfuhung: aufgabjiidurde | 
gehend 9 Kiafter tief; ungefähre 10 Meilen ven ı 
dee See erſtreckt ſich indefien ein Felſentiff queer 
durch den Fluß, welcher nur 12 Fuß unser dem 
Waſſer liegt. Hund umher lag: eine. weilenför- ; 
mige Ebene mit vortrefflichem Zimmerholz, ſrucht⸗ 
batem Boden: und: gutem Graswuchs, welche aber 
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etwas fteintg war. Der Flug koͤmmt von Suͤd⸗ 
weiten in der Richtung :von den Macquartis Sum: 
pfen her, von denen er: vielleicht ein Ableiter iſt. 
Bon der Stelle, wo Herr DOrley damals, als er 


Die vorige: Reife ins Innere machte, den Macs 
‚quarrie s Fluß zwiſchen Schilf aus den Augen vers 


for, bis zu der Stelle, nach welcher er auf dem 
Brisbane: Fluß vordrang, find 350 Engliſche Mei: 


len in grader Linie, das‘ umherliegende Land iſt 


keiner Ueberſchwemmung ausgeſetzt.· c·· 
Det Fluß iſt reich an Fiſchen und in ber Nähe - 
wurden mehrere Papagoyen gefchoffen, von derſel⸗ 
ben Art, die man am Ufer des Macquarrie⸗Fluſſes 
fand. Ein ziemlich großer Fluß, den man Tweed 


nannte, ward weiterhin hinter dem Warning⸗Berge 


entdeckt, deilen Sandbaͤnke einen vortrefflihen Has 
fen von 14 Faden ‚Tiefe bilden. Ein Eleinerer 
Fluß, Bayne genannt, ward in der Curteis Bah 
entdeckt. "Der Gouverneur gedachte im April 'd. J. 
den Briebane⸗Fluß näher zu unterfuchen. Herr 


Archibald Bell der Jüngere hat einen neuen Weg 


nad Barchurft Über Richmond entdeckt, auf welchem 
man weit bequemer zit ben blauen Bergen gelangt; 
das nentich Aufgelöfete Veteranen⸗Corps wird längs 


deſſelben etablirt. Poftkutfhen und Privatwagen 


vaſſiren regelmaͤßig zwiſchen Sidney und Pata— 


matta, zwiſchen Paramatta und Liverpool, zwiſchen 


Paramatta und Windfor u. ſ. w. — Die einge: 
führten Bienen vermebren ſich ſchnell und verbreis 
ten fi in den Walbungen. Die Delbaume ſchei⸗ 
nen fortzukommen. - Eine Quantitaͤt Neuſeelaͤndi⸗ 
ſchen Flachſes iſt eingeführt, welche die Verbre—⸗ 
cdetinnen unter Anleitung von zwei Neuſeelaͤn⸗ 
derinnen zubereiten und nachher zu verſchiedenen 


Artten Zeug verarbeiten füllen. Die Cultur dieſes 


Artikels kann viel zur Civiliſation der Neuſeelaͤn⸗ 
| - 57* der 
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der beytragen. — Die Colonie produeirt ſchon fo 
viel Toback, als ſie braucht, weshalb auch 4 
ling Einfuhrzoll auf das, Pfund, des auslaͤndiſchen 
Tabacks gelegt ‚find; ‚daduch "wird ‚aber der Ta: 
bafsban auf Dtabeiti, einen empfindlichen Verluft 
erleiden. — ‚Die, Waldung ‚wird. fhnell ausgerotte 
und die errichteten Corporationen ‚bezahlen fü 
Scheffel Walzen, für, jeden, gerotteten ıAcre, ı. Im 
der „Nähe von Sidney, iſt Fürzlic „eine „große 
Dranntweinbrennerey angelegt. — Alle grobe T 

fer; Arbeit wird, von. zwey ‚Englichen Töpfern fabris 
cirt, ‚welche ‚den Thon, ganz. vortrefflich, finden, 
So. bald. die Schiffahrt ‚beginnt, ‚follen ‚nicht, wenis 
ger als 10 Schiffe, meiftens mit: einlaͤndiſchen Pros 
duften beladen, ‚von New; South⸗Wallis und van. 
Diemens : Land nach England. abſegein. CDieje 
Schiffe find dort angefommen und haben ‚die era 
wuͤnſchteſten und hoffnungsvollſten Rachtichten mom. 
dem fortbluͤhenden Zuſtande d 


er Golonie mitgen 
bracht. Die Eultur iſt in. * 


| em Zuwachſe daß 
die Regierung mehr „als, 700 Geſuche von J. 
niſten, Verbrecher in ihrem Dien —53/ 
ſchlagen mußte, —— mehr zur Dis 
tion ‚hatte; mehrere Privatperſonen en ſchon 
über 4000 Scaafe und, anderes —3352 
mäßig, und doch. giebt. es dort noch mehrere Mil⸗ 
lionen Tonnen Landes, worüber die Regierung 
nicht disponirt hat. Sollte es nicht d — | 
fhen Continental» Mächten gelingen. Großbrittang. 
nien unter gewiflen Bedingungen zu bewegen, ihre 
Verbrecher, mit denen ſie ſo er * 

n 


pmen, da Großbrittannien. (eihf- wine Mer a. 
nehmen, da Grofbrittannien . fe richt. 2 7 


her genug zum Anbau dieſes neuen 
\ 4 u 


bat?) 
tereffante Nachrichten. von Neuholland aan, 
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Wie werben bald fehr ausführliche. un 
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da der’ bekannte ‘Dr, Sieber, der eine Befchrei: 
bung feiner Reife nad) - Erera herausgegeben hat, 
den 1qten Julius mir allen feinen Sammlungen 
von einer Neife um die Welt glücklih nad Tons 
don zurückgefehre if. Bis jetzt hat noch kein eins 
zelner Mann eine fo lange Reife in fo Eurzer Zeit 
mit fo ausgezeihnetem Gluͤck und fo wenig Ge 
fahr zurücgelegt, als diefer Reiſende. Er war 
nur 23 Monate von Europa entfernt, und brachte 
von diefen 3 Mönate anf der Afritanfihen Inſel 
Mauritius, ‘7 in NMeuholland und einen auf dem, 
Cap zu; die Übrigen 12 Monate: war er auf der 
See und legte in derfelben 7800 geographiſche Mei: 
ten zurüd. (Der Umkreis der Erde in gerader 
“Linie beträgt befanntlih S400 Meilen.) - Seine 
gefammelten Naturſchaͤtze find fo widtig und be 
deutend, dag man mit Recht behaupten fan, eine 
fo vollftändige uud reihe Sammlung fey noch nie 
von jenen Welteheilen nady Europa gebracht wor} 
den. Herr Sieber verließ Marfeille den 2often 
Auguft 1822 und fchiffte fih nah Isle de France 
(Mauritius) ein, wo er am Ende Decembers lans 
dere; er blieb’ dort drey Monate, in weldyer Zeit 
ee diefe Inſel, die noch lange nicht genügend bei 
fanne ift, genauer unterfuchte, und außer einer 
Menge Pflanzen, welhe man zum Theil nur auf 
der Inſel Bourbon finder, emen der größten Kra— 
ter auf der Welt entdeckte, deflen Durchſchnitt 
mehr ald 3000 Toifen ausmacht, und gegen ben, 
obwohl er vollfommen erlofhen und mie alten 
Waldungen bebeckt ift, doch der größte aller bis— 
her bekannten Vulcane, nemlih der Cotopari in 
Merico, fid) ganz verliert, da biefer mie feiner 
Krater: Deffnung nur auf 600 Toiſen gefchägt 
wird, wie der Veſuv wieder mit letzterm gar 
nicht zu vergleishen iſt. Unfer Reiſender, ar 
47 ihn 
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ihn unterſuchte und beſchrieb gab Ihm vornehm⸗ 
lich, wegen der Naͤhe der andern Muͤndung, die 
Namen Vulkan Humboldt und Krater Bowpland. 
Bon Mauritius oder Isle de France, wo er ſich 
von feinem Freunde Zeyher trennte, der nah dem 
Cap zurückkehrte, begab er fih nad. Neuholland, 
welches er nach zweymonatliher Fahrt am Iſten 
Sjunius betrat. Er wählte die Stadt Sidney zu 
feinem Aufenchale und bereifete zuerft die umlle 
gende Gegend, überftieg darauf zweymal Die blauen: 
Derge und machte Ereurfionen in allen Richtun⸗ 
‚ gen ‘in einer Enrfernung von hundert Engliſchen 
Meilen, . Hierauf noch weiter längs ber 
nah Norden und Süden, und fammelte eine fo 
große Anzahl von Naturmerfwürdigfeiten, daß nad 
Ausfage der Einwohner nie eine gleiche in News 
South: Wallis zu Stande gebrache iſt. Segen Per⸗ 
rons Aeußerung, der fih nur zu fehr mit Mol⸗ 
lusken und Seethieren- befchäftigte und ſich nur 
£urze Zeit auf dem feften Lande aufhielt, fand er 
Neuhollands Thierwelt ſehr ausgezeichnet, Higher 
kannten die Europaͤiſchen Naturforſcher nur wenig— 
vierfuͤßige Thiere in dieſem Lande, und unter Die 
fen nur einige wenige Kaenguruhs; aber Sieber 
bemerkte auf allen. feinen Reifen im Innern von 
Neuholland nicht weniger als 16 en = 
ten, von denen er fo glüdlich war, fih 9 
Schaffen. Wie die Südfpige von Afrika Mer —* 
zahlreichen Antilopen-⸗Arten ausgezeichnet iſt, fo I 
es Neuholland durch feine zahlreichen Kaengurubs, 
und er vermuthet, daß es dort wenigftens 30 vers 
Ichiedene Arten giebt. Er bringe außerdem 4- ver 
fhiedene Arten fliegender Eihhörner, Fledermäufe, 
den geſpickten Ameifenbär, den afchgrauen Holz⸗ 
fuchs, das Mofchuswiefel, den Laubbär, bag 
Opoſſum mit dem geringelten Schweif, in allen 34 
| vyors 
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verfchledenne Arten vierfüßiger Thlere, auf das beſte 
erhalten, augerdem Neuhollaͤndiſchen Caſuar, ſchwar⸗ 
zen Schwaͤnen, den praͤchtigen Menura oder Pfau: 
fafan und eine Menge anderer Höchft-feltener. Bis 

el mit, im Ganzen ungefähr 200 Arten in 2000 
——— außer. Inſekten, Amphibien, Con⸗ 
chylien u. ſ. w., Waffen, Hausgeraͤth und Klei⸗—⸗ 
dungsftüce der Neuhollaͤnder und Neuſeelaͤnder, 
beſonders vieles Intereſſante von Otaheiti und Ton⸗ 
gatabu, welches Schiffe von. dort mitgebtacht ha=. 
ben. Herrn Siebers Pflanzenſammlung tft in⸗ 
deſſen die bedeutendſte, ſie beſteht aus hundert 
großen Packeten, welche doppelt ſo viele Exemplare 
enthalten, als er vorher von ſeiner zweyjaͤhrigen 
Reiſe nach Creta, Aegypten und Palaͤſtina mitge⸗ 
bracht hatte, aber er kam auch in der beſten Jahrs⸗ 
zeit nach Neuholland. — Das: Land iſt ſehr bei 
quem zu bereiſen, denn gut erhaltene Landfiraßen 
durchfreuzen New: Souch: Wallis ,. und man findet 
in Ruͤckſicht der Lebengweife und: Bequemlichkeit 
ſchon £einen Unterfchied zwifchen diefem Lande und 
England. Beftändig kommen freie Coloniften en, 
welche die deportirten Verbrecher beym Anbau des 
Landes zu Hülfe erhalten, weshalb die. Cultur 
fehr fchnell zunimmt. . Unfer Reifender verließ Nem 
holland den 13ten Innuar 1824 auf dem Schiffe 
Berwick, paflirte die Cooksſtraße und fah dort den 
14000 Fuß hohen Bulcan Egmont, der durch feine 
abfolute. Hoͤhe und imponirende Größe den be 
£annten Pi von Teneriffa weile übertrifft, paffirte 
den Nadir von Berlin und Prag‘ im Anfang Ge 
bruar; nach gluͤcklicher Fahre durch die Südfee 
umſchiffte das Schiff im waͤrmſten Monat auf der 
füdlihen Halbkugel das Cap Horn unter beſtaͤndi⸗ 
gem Nebel und empfindlicher Kaͤlte, ankerte am 
Sten April bey, dem Cap. der guten B * 
— 
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Sieber den Tafelberg beſtieg und. verfehlebene Er: | 

curſionen machte, und ging nad gluͤcklicher zehn⸗ 
—— Fahrt am 1qten Julius in. ber Themſe 

vor er. —⸗ 





V. 
Aungier. 


Aufs neue iſt die Hoffnung vereitelt worben, 
daß das Ende der Seeräubersien und vielleicht der 
Eriftenz der -Barbaresfen : Staaten gekommen fey, 
die Ruinen des alten Karthago und die wegen ih⸗ 
rer Fruchtbarkeit ſo berühmte Römifhe Provinz 
Afrika find in den Händen der. roheften, väubes 
rifhften und fanatifchften unter allen Barbaren ge= 
blieben, welche troß ihrer Schwaͤche Europas 
Handelsſchiffe und. Küften plündern,. wenn biefe 
Mäubereien nicht. durch Geſchenke, welche - einem 
Tribut nie unaͤhnlich find, abgekauft werden, 
Unm ſich eine richtige Vorftellung von Morbafrifa’s 
jeßigen Bewohnern zu machen, iſt es nochwendig, 
einen. Bli auf die Hiftorifhen Begebenheiten zu 
werfen, welche den mefentlichften Einfluß auf die 
Bildung diefen Volksmenge und ihren moraliſchen 
Zuftend Hatten. Die älteften Bewohner des nörd- 
lichen . Theils von: Afrifa deren die Geſchichte ers 
wähnt, find Nachkommen der Phänicier, Geetuler 
und der alten Lybiſchen Nationen. Der Name 
Barbaren, den. dies: Küftenland erft fpäter ers 
Hielt, fcheine von dem Worte Berdes oder Berberi 
zu kommen, welches in der Landesfprache ein Volk, 
welches an einer Straße wohnt, bedeutet. Die 
Barbarey umfaße das alte Mauritanien, Numi—⸗ 
dien, Lybien, die Länder der Mafllier, Geetuler 
und Gissamanten, welche einft zum Theil nr 
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bluͤhende Staaten ausmachten. Die Römer, welche 
dieſe Länder eroberten und mehrere Jahrhunderte 
befaßen, rechneten fie zu dem fruchtbarften. und - 
veihften Provinzen ihres ausgedehnten Reichs, 
welches ſchon mir fhnellen Schritten. feinem Unters 
gange entgegenging, als König Benferich im Jahre 
428 an der Spiße von 80,000 Bandalen von 
Spanien nah Afrika uͤberging und die entarteten 
Roͤmer aus ihren Beflgungen vertrieb. Das Land 
welches vortrefflih angebaut, und im bluͤhendſten 
BZuftande war, ward mit Feuer und Schwert ver: 
heert. Nichts entging der Naferey der Vandalen, 
fie bieben die Bäume um und machten die Haͤu— 
ſer der Erde gleich; Städte und Tempel wurden 
in: Afche gelegt oder in Schutthaufen verwandelt. 
Procopius (ein Schriftfteller jenes Zeitalters) fagt, 
‚ein Sahrhundere nachher, ald Belifar Afrifa wier 
der der Herrſchaft des Byzantiniſchen Kayſers 
unterworfen , hatte, habe man noch drey Tagereis 
fen ins. Land hineinmachen koͤnnen, ohne einen 
einzigen Menfchen zu begegnen. Won diefer vers 
beerenden Epoche her ſchreibt fih der totale Ruin 
dieſes Landes, welches früher in der Cultur fo 
Hoc) gefliegen war, daß es zu der hoͤchſten Verfei⸗ 
nerung des Lurus in Rom gehörte, ein Landgut 
in den ſchoͤnſten Gegenden Afrikas zu befißen, 
Mahdem Afrifa. 100 Fahre lang von den Gries 
chiſchen Präfekten unterdrückt war, ward es eine 
Beute der Sarazenen, welde ihre mem vom 
Sigrisftrom bis zum Atlantifhen Meere verbreis 
teren und ihre Religion mit dem Schwerte in der 
Hand verkündigeen. As die Mauren nachher 
aus Spanien vertrieben wurden und vornemlich 
ihre Zuflucht nach Afrifa nahmen, erhielt die 
Volksmenge der Barbarey neuen Zuwachs. Der 
Haß, den alle Mahomedaner gegen bie 
— na 
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naͤhren, war bey dieſen Fluͤchtlingen, nach einem 
600 jährigen Kampfe, aufs hoͤchſte geſtiegen. Dieſe 
Denkungsart theilten ſie bald ihren Afrikaniſchen 
Glaubensverwandten mit, welche bis auf dieſen 
Tag ihren Verfolgungsgeiſt gegen. die Chriften in 
einem Grade behalten haben, wie man ihn | 
feinem: andern Mahomedanifchen: Volke finder. 
Sm Anfange des LI6ten Jahrhunderts rief König 
Selim Eutemi von Algier, der. von den Spaniern 
hart: bedränge ward, die berüchtigten: Seeräuber 
Haruc und Cheredin. zu. Hülfez dieſe ſurchtbaren 
Feinde der Chriften, befannt unter dem Namen. 
Barbarofia, waren ein Schrecken auf dem Meere 
von den. Darbdanellen bis zu den Säulen bes 
Serkules. Der ehrgeizige Haruc fand fidh mit 
sooo Mann ein, er ward in Algier wie ein Ber 
‚freier aufgenommen. aber. benugte das ihm ges: 
fhenfte Zutrauen , dem Fürften, der ihn gerufen. 
hatte, Krone und Leben zu entreißen. Mad | 
rucks Tode folgte ihm fein Bruder Cherrbin 2" 
der Regierung. Als er einmal von einer par 
nifhen Armee belagert war, fuchte er bey dem 
Tuͤrkiſchen Kayfer Soliman Huͤlfe; dieſer ſandte 
ihm ein Corps Janitſcharen und ernannte ihn zu 
ſeinem Paſcha. Barbaroſſas Nachfolger wurde 
in dieſer Würde beſtaͤtigt; aber da einige von. 
ihnen ſich fehe verhaßt machten, fo fandten bie 
Türkifhen Truppen Deputirte nad Eonftantinopel 
und erbielen das Recht, felbft aus ihrer Mitte 
einen Regenten unter dem Titel Dey zu ermäßs 






‚Ien. : Das Land, welches er beherrſcht, und wei 


bes nach Norden zu vom Meere befpühle wird, 
ift ungefähr fo groß wie das Königreih Neapel 
Es wird durdy einen: Zweig des Atlasgebirges von 
Suͤdweſt nah Mordoft in zwey Theile getheilt; 
— — iſt bey weitem der größte. * 
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Bergkette, welche einen Theil des Jahrs hindurch 
mit Schnee bedeckt iſt, ſchuͤtzt das Land gegen die 
ſchaͤdlichen Wirkungen der brennenden Suͤdwinde 
und hemmt die Duͤnſte des Mittelmeers, welche 
als Regen niederfallen und. die Erde befeuchten, 
Zahlreihe Anhöhen, aus denen viele Bade und 
Fluͤße entfpringen, erftrecden fid von diefem Berg⸗ 
zücen bis zum Ötrande der See. Die zwifhen 
ihnen liegenden Thaler find ungemein fruchtbar, 
und bringen alle Produfte der temperirten. und 
heißen Zone hervor, Algier hat ein ſehr ange 
nehmes Klima, obwohl die Lufe wegen der Nähe. 
der Berge: oft etwas rauh und fcharf if, Der 
Wechſel der Jahrzeiten erfolge. gewoͤhnlich fehr res 
gelmäßig und die übergroße Kite ‚wird durch bie. 
noͤrdlichen Winde, denen es immer offen ftehr, ges 
mildert. Aus diefer günftigen Lage läßt ſich feine 
gefünde Luft erflären, die Peſt ift nicht in der 
Barbarey einheimifh, fondern wird von Konftan- 
tinopel dahin gebracht. Die Volksmenge im nörds 
lichen Afrika beſteht meiſtens aus den Nachkom— 
men der Eroberer diefes Landes, welche fi mehr 
oder minder mit den Eingebornen vermiſcht haben, 
Die urfprönglihen Einwohner, deren Blut ſich 
am meiſten erhalten bat, find die Berbers. Dies 
jenigen unter ihnen, welche ſich in den Gebirgen 
aufhalten, wohnen theils in Hütten, theilg in 
Höhlen, in den Ebenen bauen fie Haͤuſer von 
Holz und Stein; fie find ein Pühnes und tapferes 
Volk, welhes man leicht aufbringen fann, und 
welches in feinem Haſſe unverföhnlid iſt. es 

Die defpotifhe Macht des Deys erſtreckt fi 
nicht über 3 Meilen in das Innere und die ent= 
fernten Bewohner des Reichs erkennen nur das 
durch feine Oberherrſchaft, daß fie ihm jährlichen 
Tribut bezahlen uud im Nochfall .— 
| | thun. 
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thun. -Die Berbern, welde In der Naͤhe von 
Algier wohnen und Kabylen genannt werden, find 
wegen “ihres unruhigen Charakters bekannt, da Mb 
“ beftändig zum Aufruhr geneige find, weshalb au 
die Türfen fehe mistrauifh gegen fie find und fie 
nie aus den Augen laſſen, fondern viele der Bor 
nehmften des Volkes, fo wie aud die Kinder der 
Chefs, in der Hauptſtadt als Geiffeln gefangen 
halten. Die Berbern gehorchen den fremden Ber 
hetrſchern mit eingewurzelter Erbitterung und ſchel 
nen nur eine günftige Gelegenheit zu erwarten, 
um ſich die. Freiheit zu erfämpfen. Dfe haben 
die Türken einzelne Stämme angegriffen, wurden 
aber von den Berghöhlen, In welche fie fi ge; 
wagt harten, mit großem Berlufte zuruͤckgetrieben 
Einige Diſtrikte, welche auf der hoͤchſten Spitze 


des Atlasgebirges liegen, ſollen von einem Volke 





bewohnt feyn, weldhes von den Berbern weſent⸗ 


lid verfhieden ift; man hat geglaubt, an ihrer 
weißen Farbe, ihrem blonden Haare und blauen Aus‘ 
gen, in ihnen Nachkommen der VBandalen zu fin 
den, welche ſich in diefe oͤden Gegenden gerertet 
haben follen; aber diefe Behauptung bedarf nody 
der Beftätigung. Ein anderer. fehe weſentlicher 
Theil der Landbewohner find die Beduinen, welche: 
von den. Arabern abftammen und ihre Sprache 
reden; die meiften führen ein. Momadenleben , wie 
ihre Vorfahren, und nur einige Stämme wohnen 
in Dörfern und bauen das Land. Kein Volk auf 
Erden ift feiner alten Lebensweife treuer geblieben. 
als dieſes; denn wenn man die Religion auds 
nimmt, fo find fie noch, was die Araber zu Hiobs 
Zeiten waren; wenn man die Schilderungen lieferz* 


welde die alten Schriftsteller von ihnen madıen;, 


fo follte man glauben die Erzählungen nenerek: 
Reiſender zu Hören; Die Arabiſchen Stämme, 
welche 
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welche. fih in bee Nähe von - Algier aufhalten, 
find der uneingefchränften Macht des Deys unters 
worfen, die ‚weiter. entfernten werden von eignem 
Fuͤrſten oder. Scheiks beherrſcht. Die Volksmenge 
der Städte beſteht aus Mauren, Tuͤrken, Negern, 
Chriſtenſklaven und Juden, ‚welche letztere in der 
ganzen Darbarey mit großer-Verahrung behandele 
werden. Die Volksmenge von Algier. beläuft fidy 
ungefähr auf 2 Millionen, , die regulairen Truppen 
machen. ungefähr 15,000 Mann- aus, welche außer 
Landes in der, Europäifchen Turkey oder Afien ges, 
worden werden und der. Ausſchuß der Population, 
jener ‚Länder „find; fie werden regelmäßig bezahle 
und zeigen. blinden Gehorſam -gegen ihre Anführer; 
weldye immer aus ihrem eignen, Corps erwähle 
werden. . Dan lobt mit Recht die. Tapferkeit der, 
Tuͤrkiſchen Miliz, welche fat immer in den ‚Kriens 
gen: zwifhben Algier und den benachbarten Stans; 
ven fiegreih war, Wenn der Dey ein Aufgebos 
an. die, Stämme der Beduinen und Berbern ern 
läßt und diefe ihre Kontingente einfcicen, kann 
feine Kriegsmacht auf 60 bis 70,000 Mann wads: 
fen,. welche doch nur in Hoffnung auf Beute bern - 
beyeilen; aber ſich eben: fo. ſchnell wieder zenftreuen, ' 
wenn der Krieg langwierig wird, oden fie. in dem⸗ 
ſelben Verluſt erleiden. Der Dey wird vom 
Corps der Türkifhen Soldaten erwählt, Wenn 
ein Dey .geftorben ift, fo finden fid die Soldaten 
in feinem Dallafte ein und geben ihre Stimme: 
bey. dee Wahl ‚eines. neuen Megenten ab. Wird: 
der: Vorgefchlagene nicht von allen angenommen,: 
fo wird er nicht erwähle und auf diefe Weiſe wird» 
die Wahl. wiederholt, bis alle Stimmen fi für, 
eine einzige Perſon erklärt haben. Wer auf diefe; 
Weife zum Dey ermwähle iſt, muß diefen Poſten 
annehmen, er mag wollen oder nicht. Man. Kar 

eicht 
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felche begreifen, daß in einer Verſammlung, mo 


die größte Uebereinſtimmung herrſchen Toll, die 
Eabalen und der Partheigeift im Ahter größten 





Heftigkelt erwachen muͤſſen; oft finde Binzige 
Aufreitte Statt und wenn die Ueberzeugung Die 


Wahlen nicht vereinigen kann, fo vird fie dr 


Uebermacht und Gewalt durchgefest, Man mug 
daher Algiers Reglerungsſorm eine militairtiche 
Republik nennen, weldhe auf den Grundpflellern 
des Defpotismus ruht; fie beſteht aus dem De 
als Dberhaupt ded Staats und der Armee umb 
aus einem Divan oder einer Karheverfammälung 


dee vornehmften Dffictere; aber die Mache des 


Divans iſt doch fehr eingefhränft, da der Diy 
fie faſt allein in Händen hat; Fein Fürft befindet 
ſich jedoch in einer gefährlihern Lage als er, ba 
die getingfte Veranlaſſung zum Misvergnügen, 
welche et den Sanirfchären giebt, zur Solge hat, 
daß er abgeſetzt und gerödter wird; oft regiert ein 
ſolcher Deſpot nur einige Stunden, und ehe bie 
Sonne untergeht, können mehrere feiner Nachfolger 
ihre Laufbahn beendigt haben, Eine Grabftätte außer: 
halb der Thore Algiers, auf der 7 Leihenfteine 
errichtet find, dient zum merkwuͤrdigen Beweiſe 
wie ſchnell diefe Würde wechfeln kann, denn auf 









dieſem Begtaͤbnißplatze ruhen die Leihen von’? 


Deys, welche von den Janitſcharen Am’ ein 
Tage gewaͤhlt und Wieder ermordet wurden, 
Deftredtingen muͤſſen daher dahin gehen, % 
Truppen: juftieden zu ftellen; es wird ba 
keine Nücfiht auf die Wünfhe bes ausgeartert 
Volkes, nemlich det Mauren ind Süden, genom 
men, welche !den größten Thell der Volker 

der Staͤdte ausmachen, umd fo müß der Krteg ei 
unvermeidliches Hebel in einem Staate werden, 
wo die Regierung ſich gezwungen ſſeht, ae 
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gebungen wilder und blutgteriger Soldaten: zur folr 
gen. Die Regieeungd:&efchäfte werden: vom mehr 
veren Staaröbeamten unter Auffihr des Deys ver⸗ 
waltet. Die wichtigſten Poften find die eines Mis 
nifters: der auswärtigen Angelegenbeiten und dev 
Marine, auf diefe folgen der Admiral, ber Kiaya 
oder -Lieuteriant des Negenten ‚. und: der Aga- oder 
Anführer der Armee, der General der Eavallerie. 
und der’ Aga Baſton, welcher Stockpruͤgel aus⸗ 
theilt, die eine ſtatke Triebfeder in der Staatoma⸗ 
ſchine der Afrifanifchen Reiche find; auch giebr es 
‚dort einen Chef der Juſtiz, verfchiedene Policey⸗ 
Beamte, : verfchiedene Dragomans oder Dollmet⸗ 
fher , einen Hafen⸗Capitain, der alle abfegeinde 
Schiffe unterſucht, um fidy:zu überzeugen, daß fie 
:teine Sklaven wegfuͤhren, und eine aroße ‚Anzahl: 
von: Cadis oder Michtern. Alle biefe Beamten ers: 
halten feine Sage, fie müflen daher ſuchen, ſich 
durch: unerlaubte Vortheile für ihre Mühe: ſchad⸗ 
106 zu Halten, daher ift auch. fein Ende der Auss: 
faugungen, denen man in Algier audgefene If. Die: 
Provinzen werden von 3 Beys beherrfcht, von denen: 
zwey in den &tädten Dran und Conſtantin reſie 
diren, ‚und: der Dritte: in den füdlihen Provinzen 
ein Lager Hält: Die gewoͤhnlichen Einkünfte: des: 
Reichs beſtehen in Zehnten von allen Produkten, 
in Schatzungen, welche den Berbern und Bedui⸗ 
nen auferlegt werden, in der Verlaſſenſchaft derer, 
welche ohne Kinder fierben, Im Ein: und Ausfuhr: : 
Zoll und sin Konfiscationen. Um Schatzungen zur 
erheben, werden: jedes Jahr drey Truppen-Corps 
von Algier nad den verfchiedenen Provinzen ge: 
ſchickt; auf dtefen Zügen wird. mehr geplündert als 
für den Staat eingeſammelt. Mod eine andere 
eintraͤgliche Finanzquelle ift die Seeraͤuberey, fo: 
wie der Tribut, den mehrere Eutopaͤiſche Mächte 
“ unter 
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unser dem Namen von Geſchenken au dieſen Raͤu⸗ 
berſtaat bezahlen. Ein Theil der aufgebrachten 
Beute gehöre ‘den Rhedern, ein anderer der Me⸗ 
sierung. So bald die zur See gemachten, Gefan⸗ 
genen in Algier angefommen find, werden ſie aus⸗ 
geſchifft und von einer Menge Menfchen , weiche 
fie mit Scheltworten :worfolgen; zum Jüſtizpallaſt 
der Marine begleitet. Hier. werden fie in deu 
Audienzſaal der Richter geführt, : wo fie vom dems- 
‘selben: durch einen Vorhang getrennt werben „der 
aber. zuruͤckgezogen wird, fo bald die Sitzung be⸗ 
ginnt. Die ——— ſtehen dem, Gerichte ges: 
genuͤher. Dieſes beſteht aus Ulemas oder Lehrern 
der Rechtégelahrtheit, aus den erſten Aga's des: 
Divans und aus Mitgliedern der Algieriſchen Ne 
gierung, welche mit barbariihem Pomp: und furchte 
barer Würde ihnen gegenüber figen. : Nun. werben- 
den Gefangenen ihre : Papiere abgenommen und 
‚genau unterfücht, fo daß es ſcheint, ſelbſt biegen: 
waltſamſten :Handlungen Fännten ;eines Scheine: 
von Rechtmaͤßigkeit nicht entbehren:. Die Euros 
päifhen Conſuin find. bey diefen Verhandlungen 
zugegen, um bie Aechtheit der Pälfe und ‚übrigen: 
Papiere zu conftatiren. Der HafenzCapitain bes: 
Fleider die Aemter eines Staats: Fiscats: und äffennes 
lichen Anklägers , und führt die ———— 
die barbatiſchen Geſetze der Seeraͤuberey } 
den Unterfchied zwifchen den Eingebornen eines 
Landes und defien wirflihen Unterthanen a 
Sowohl Chriſten ald Türken warten: mit Gurk: 
auf das Erfenntniß des Gerichts. Wird: dad. Schiff 
für gute Prife und die Mannfdzafe. für Gefangen“ 
ne und Sklaven erklärt, fo ruft. der :Pöbel min 
wilder Freunde die Worte des Erkenntniſſes, und 
die ungluͤcklichen Chriften werden, ohne Ruͤckſicht 
anf Hang und Alter- in Feſſeln gelegt und © Fri 
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Sklaventracht gekleidet. Das ſchreckliche Schid⸗ 
ſal, welches ſie in dieſem Zuſtande der Sklaverey 


erwartet, uͤbertrifft alle Beſchreibung und läßt ſich 
kaum mit Worten ſchildern; kein Laſtthier wird 


graufamer behandelt als fie” Oft haben die Euro: - 


paͤiſchen Mächte Traftate mir den Barbaren ger 
ſchloſſen, durch welche fie Hofften, die Rechte ihrer 
Unterchanen gegen die Raubgier diefer. Piraten zu 
fihern; aber ihre Hoffnung ward nte erfüllt 
Selbſt die häufigen Zuͤchtigungen, welche Algter 
erlitt, da die Stade mehrmals in Afche gelegt wor« 
den ift, Haben den Dey nicht bewegen koͤnnen, bie 
eingegangenen Traftate zu halten; oft ift er ges 
‚jungen worden, den Wünfchen feiner Truppen 
nachzugeben und dem Frieden zu brechen, denn eine - 
Weigerung würde ihm Thron und Leben gefoftet 
haben. Welche räuberifhe Gefinnung diefe Bat: 
baren Haben, erfieht man aus der Antwort, welche 
der Dey einem Königlichen Sefandten gab, der im 
Namen feines Herren drohte, die Stadt Algier 
bombarbdiren und in Brand ſtecken zu laſſen. Der 
Dey fragte ihn, wie viel diefe Belagerung wohl 
often Eönnte? 600,000 Piafter war die Antwort 
des Gefandten. Gieb mir 300,000, erwiederte 
der Dey, fo will ich mit eigener Hand die Stadt 
an allen vier Eden anzünden. Lord Exmouths 
Flotte war noch im Angefiht des Hafens, als der 
Dey fhon mit feinen Trabanten von neuen Kriegss 
unternehmungen redete, und feit diefer Epoche ift 
fein Jahr vergangen, in dem die Zahl der Chri⸗ 
ftenftiaven nice vermehrt worden if. Wann wird 
der Uebermuth der Afrikanifhen Seeraͤuber die 
Geduld der Chriften erfchöpfen? Im Englifhen 
Parlament haben ſich hundert Stimmen erhoben, 
um eine gänzliche Abfıhaffung des Negerhandels 
durchzuſetzen, wodurch Weſtindien verarmen, aber 
Polit. Journ. October 1824. 58 Oſtin⸗ 
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Dftindien in demfelben Verhaͤltniß gewinnen muß. 
Aber zum Vortheil der: Chriſten-Sklaven, deren 
Leben in dieſer barbareftifhen Sklaverey bins 
ſchwindet, wird Fein Defchluß gefaßt; denn Der 
Englifhe Handel, der durch feine Flotten geſchuͤtzt 
_ wird, kann, nur dadurdy gewinnen, daß die Schiffe 

anderer Mächte auf dem Meere keine ei 


mehr finden. — 








"VI 

Shweilhe Reichstags - Berhandlungen. 
(Fortſetzung.) | 
Die Aufmerkfamfeit der Reichsſtaͤnde war im 
fernern Verlauf des Sommers größtentheils den 
Dedenfen des Staats- und BanfosAusihufeg und 
dem Budget gewidmet, deren Details nur für bie 
Einländer von Intereſſe find. Beym Bauernftand 
fand namentlich die vorgefchlagene Erhöhung der 
Ausgabe des Departements der auswärtigen An} 
gelegenheiten, von 90,000 auf 100,000 Rthlr. 
Hamb. Banco Widerſpruch, und aud hier ward 
die Meinung geäußert, ein großer Theil der Eoft: 
baren Gefandtfchaften im Auslande laffe, fih ent 
behren. — Am gten Auguſt murde der Land%; 
Höfding Caſpar Ehrenberg mit Mehrheit der Stim 
men zu dem vorgedachten wichtigen Amte eines 
Juſtitie: Oombudsmanns erwählt. Die Budget: Ber: 
bandlungen währten fort und aud im Ritterhauſe 
wurden verfchiedene erhoͤhete Anfchläge, inionder: 
heit aber die vorgefhlagene Erhöhung der Bewil: 
ligung für das Minifterium des Auswärtigen leb: 
haft angegriffen. Der bekannte Oppofitionsredner, 
Freiherr Andarfwdrd, trug fogar darauf 
an, dieſe — von 90,000 Aut 60,000 == 
amb. 
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Banco herabzuſetzen; er führt hierbey an, da Nor⸗ 
wegen hierzu 15.000 Rthlr. Hamb. Banco. bes 
zahle, fo. ſcheine es nicht zu wenig, wenn Schwe⸗ 
den das Vierfache dieſer Summe zuſchieße. Er 
machte darauf aufmerkſam, wie ſehr Schwedens 
Reſſourcen durch den Verluſt von Finnland und 
Pommern verminderte wären, und wuͤnſchte zu 
wiflen, ob der Staats; Ausfhuß einen Vergleich 
zwifchen den vormaligen und gegenwärtigen Defol: 
dungen der Minifter in St. Petersburg, London 
und Paris angeftelle hatte, und aͤußerte feine Vers 
wunderung, daß fo wichtige und, fo theuer bezahlte 
Deamte oft fo lange von ihren Beſtimmungsoͤr— 
tern entferne fenn Eönnten. Ihnen flimmte im 
Weſentlichen Herr Auguft von Hartmanns— 
dorf bey. Hierauf antwortete Graf Guſtaf 
af Werrterftedr und feste die Mochwendigkeit 
einer erhöheten Bewilligung für das auswärtige 
Minifterium auseinander. Es fey nice politifch 
rathſam, ſich auf Charges d’Affaires zu befchränfen, 
weil diefe nicht den Zutrise wie Minifter, bisweis 
ten nicht einmal bey dem Staatsminifter hätten, 
Er balte Minifterpoften an den Europaͤiſchen Hoͤ— 
fen, befonders für conftitutionelle. Länder, ganz 
nothwendig, nur zwey Länder hätten befchlofien 
fi auf Charges d’Affaires zu beſchraͤnken (Spas 
nien und Portugah), und auch diefe dürften zu 


der früheren Gewohnheit zuruͤckkehren. Schibeden . 


habe nur dem gefolge, was andere Nationen, zus 
mal nah dem Wiener Kongreß, angenommen häts 
ten, nicht die großen mächtigen Staaten, fondern 
diejenigen, denen man Schweden gleichftellen £ünne ; 
dadurch wären die Koften vermehrte worden ,- in: 
defien babe man. ın vorigen Zeiten den Poften 
eines Ambaffadeurs in Rußland mit einem Gehalt 
von. 30,009 Rthlr. Hamb. Banco gehabt, während 
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jegt kein Miniſter mehr als ungefähr die Haͤlfte 
diefeer Summe erhalte: Unter den Schwebdifchen 
Miniftern,, denen der Redner ruͤhmlich erwähnt, 
befägen wenige Vermögen, bey ihren unzureichen: 
dein Sagen geriethen fie in Schulden und man 

fey daher gendthige gewefen, ihnen bisweilen zu 
geftatten, fi in ihre Heimath zu begeben, um ihre 
dconomiſchen Angelegenheiten zu verbeffern; went 
6 erforderlich geweſen, wären diefe Minifter aber 
immer auf ihrem Poften geweſen. Die Diecuffion, 
an der auh Graf Adolf Goͤran Mörner 
Theil nahm, waͤhrte lebhaft fort, unter andetn 
äußerte Freiherr Ankarfwäard, es fey allen 
befaune , daß Schweden grade von’ der Seite mit 
einer unglücklichen Kriege heimgefuche worden fey, 
wo ed den am beſten bezahlten. Ambaffadeur uns 
terhatten habe ; hierauf entgegnete Graf Wetters 
ſtedt, vertheidigte den achtungswerthen reis, der 
den Krieg im Jahr 1808 nicht abzuwenden ver: 
mochte hätte, und äußerte: An dem Tage, mo ber 
Srundftein zu St. Petersburg gelegt worden, fey 
auch der Grund zu dem Kriege gelegt, welcher 
Schweden Finnland geraubt habe und Im Tilſiter 
Sriedenstraktate babe die ſpaͤtere Kriegsurſache 
gelegen, weldyer weder ein Ambaffadeur noch ein 
Charges b’Affaires habe vorbeugen können. Auch 
tm Buͤrgerſtande gab derſelbe Gegenftand- zu inte: 
teffanten Discuffionen Anlaß, welche uns’ der 
Kaum nicht anzuführen erlaubt. Der Staatsauss 
ſchuß ſchlug für den Zten Haupttitel des Budgets 
vor, für die Armeen eine Summe von 2,288,604 
Rthlr. und für die Flotte eine Summe- von 
1,618,951 Rehlr. zu beftimmen, um die Ausgaben 
für die Flotte In einem befondern Ioten Haupt: 
titel aufzuführen. Auch diefer Haupttitel veranlaßte 
lebhafte Einwendungen beym Bauernitande, wo meh; 
! vere 
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rere Redner auf Erfparung drangen, und bie filr ver; 
fdyiedene Segenftände verlangte Erhöhung und Bewil: 
tigung für überflüßig erklärten; fie hielten den Belauf 
von 3 Millionen für diefen Haupttitel zureichend, 
wenn überflüflige Offizier.s Gehalte -abgefchafft und 
die Summen mit Sparfamfeir verwendet mürben. 
Nicht minder lebhaft war die Oppofition über Dies 
fen Segenfiand im Ritterhaufe, an deren Spige 
auch hier wieder Freiherr. Anderfwärd aufs 
trat. Er bemerkte, man koͤnne wirklid darüber 
erftaunen, wie Schweden bey fo wachſenden Aus- 
gaben beftehen Eönne, wenn man. erwäge, daß der 
Anſchlag für den Zten Haupttitel ſeit 1810 von 
2,396,000- bis auf 3,267,000 Rthlr. . vermebst 
fey, und. wenn man dazu lege, ‚daß diefer Anſ 
nur ein geringer Theil von, dem jey, was von 
dem Reiche. und deſſen Sinwohnern für. das Vers 
theidigungswerf ausgegeben. werde, fo finde, man 
fiher einen -fehr ernfihaften Antrieb, als Repraͤ⸗ 
fentant nach aͤußerſtem Vermögen auf ein ſolches 
Berhältnig , die Aufmerfamkeie zu lenken. Er 
Außerte fih nun über verfchiedene . hier, einfchla= 
‚gende. Gegenftände und wunderte ſich über die. Ko— 
ften der Militair : Ctabliffements in Stockholm ge: 
ade feit der Zeit, wo dieſe Hauptſtadt ſich als. ein 
fo bedenfliher WVertheidigungspunft gezeigt babe. 
Wenn man die Eoftbaren Kofernen, die Palläfte 
mit feinen Kupferdächern, die für ‚die Kranken dies 
fer wenig zahlreihen Garniſon erbauer ‚würden, 
betrachte, wenn man febe, wie, Vorräthe. aller 
Art aufgehäuft. würden, während man vielleicht 
nit wiffe, ob man Mittel haben werde, die zur 
Eentral-Bertheidigung beftimmte neue Feftung ‚bey 
Wanaͤs mit den nöthigen Gebäuden zu verfehen; 
wenn man fähe,. weihe Summen zur Planirung 
des Cxercier⸗ Platzes Ladugärdsı Gaͤrdet beſtimmt 
Rap * *8 wur⸗ 
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würden, fo dürfe ed verziehen werden‘, wenn man 
nicht mie blinder Unterwuͤrfigkeit bloß bezahle und 
glaube, alles, was man thue/ ſey aufs Beſte be⸗ 
rechnet. Der Tag dürfte kommen, an dem man 
. die‘ Leichtfertigkeie in der Bewilligung neuer Ans 
ſchlaͤge den Reichsſtaͤnden vorwerfen Fönnte, und 
er glaube, es fey befler, fpät als niemals an die 
Nothwendigkeit veränderter Staatshaushaltunger- 
Grundfäge zu erinnern, und da man fehe, bis zu 
welhen Grade der Milltairpeune Oberhand ge 
nommen babe, fo fehe man fidy genöthigr, zu ers 
Innern, daß Hier in Schweden diefer Staat von 
armen Landleuten unterhaften werde, Höchſt ins 
tereffant war auch die folgende Rede des Grafen 
Baltzar Bogtslaus von Plaren, er machte 
auif die veränderte milltairiſche Lage des Reichs 
aufmerkſam, welches ſeit 1809 ſeine oͤſtliche Vor⸗ 
mauer verloren und dagegen auf der weſtlichen 
Seite vermehrte Kraft erlangt habe. Stockholm 
fey nicht mehr Mittelpunkt des Reichs, fondern 
ein Stänzort geworden. Die Gränze des Nach⸗ 
bars fey 100 Meilen näher gerädt, es fey Ihm 
leichter, nah Stockholm zu gelangen, als für Schwer 
den, dies zu verhindern. In Zolge diefer Des 
trahtungen babe der große König befchloffen, 
Schwedens Vertheidigung auf ein Centrum zu grün 
den, welches: Vorteile darbiete, die kein anderes 
Lokal übertreffen könne, Er ſchildert nun die Vor: 
theile diefer Lage, ihre Feſtigkeit, Unzugaͤnglichkeit, 
Situation im Herzen des Reichs an einem fchiff: 
baren Wafler, welhes mit allen Meeren in Ber: 
bindung ſtehe. Wenn man von diefem Mittelpunkt 
aus einen Cirkel mir einem Radius von 20 Meis 
len ziehe, fo finde man in bdemfelben Zitel von 
Schwedens Volksmenge. Im Falle’ der Nochwen: 
digkeit eines Ruͤckzugs habe man den Rüden durch 
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den Wennern gedeckt, weshalb man nach den weſt⸗ 
lichen Orten und Norwegen: gelangen koͤnne und 
die Vertheidigung des Vatetlandes nicht aufzugeben 
brauche, bis man auf der legten Klippe ſtehe. 
Dies Syſtem muͤſſe daher aus allen Kräften un: 
terſtuͤtzt werden. Weber::dtefen intereſſanten Ge⸗ 
genftandi: aͤußerten ſich hierauf noch mehrere der. 
ändgezeichnetften Redner und höhere: Offiziere, na⸗ 
mentlich Haeıfmannsdorf, Freiherr Magnus 
Björnftiferna, Her Bernhard Roſenblad, 
Graf Platen, Freihere Henning Wrangel, 
Munck af Moſenſchöld u. a. m, deren in⸗ 
tereſſante Reden uns jedoch der beſchraͤnke Kaum 
bier zu erwähnlen:inithe geſtattet. Inzwiſchen vers 
langre die NRegierung in einem Schreiben an den 
Staats: Audfhuß noch eine Vermehrung von 140,000 
Rthir. Banco zuſ der vonidemfelben: vorgefchlages 
nen Bewilligung für. den dritten Haupttitel. Die 
Beſchwerdeſchrift des werfiorbenen Grafen Po fife 
zuFaͤge wick gegen den Miniſter der auswäͤrti⸗ 
den Angelegenheiten,: Grafen von Eageftröm,. nebſt 
der Aeußerung des Conſtitutions-Ausſchuſſes ‘üben 
diefelbe, rfchienen im Druck; wir erwähnen ihrer 
hier nicht näher, da die Deutſchen Blätter ihrer 
fhon- gedacht Haben, ‚Ein Hauptgegenftand derfels 
ben betraf die Befchränfung audwärtiger Reifen: 
den, mit Ausnahme Ruſſiſcher, Englifher, Hannoͤ⸗ 
veriſcher, Franzoͤſiſcher, Amerifanifcher und Preußi⸗ 
ſcher Unterthanen; der Ausſchuß fand zwar in dem 
desfalls ausgeſtellten Circulair eine Abweichung vom 
der Form, jedoch feinen. hinlaͤnglichen Gegenſtand 
zu Beſchwerden. u) 
Die Strände beſchaͤftigten ſich demnaͤchſt mit 
dem fchon erwähnten Entwurf eines Zolltarifs; 
das Bedenken des DBewilligungs s Ausfhufles über 
diefen wichtigen Gegenſtand war liberal, u 
rei⸗ 
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Freiheit ſoll zugeftanden, gegen beftimmte "Zölle 
alle ansländifhe Waaren einzuführen, auch bey 
ben. Könige. angefucht werden, den: ausländifchen 
Mächten eine für. den. Schwedifchen - Handel heils 
ſame Neciprocität auszuwirken u. ſ. w. Ferner 
kam das Anſuchen um Unterſtuͤtzung der Schoon⸗ 
ſchen Steinkohlenbergwerke zu Hoͤganaͤs zur Opras 
che, auch wurden bey allen Otaͤnden die Debatten 
über das Budget fortgeſetzt. DerJu mbuds⸗ 
mann. Ehrenberg ſtarbekurz nach ſeiner Ernennung 
und der Expeditions-Sekretair Richert folgte: ihm 
als fein beſtimmter Nachfolger. Intereſſante Auf 
ſchluͤſſe über die Koften der: Schwediſchen Staats⸗ 
verwaltung ergeben bie von dem Reichstagsmann 
Anders Danielsfon dem Bauernftande. Darüber mit: 
getheilten Reſultate. Die. ganze Anzahl der vom 
Meiche befoldesen Beamten belief ſich dieſem nad 
1817 auf 17,740 Individuen, ihre: Gagen beliefen 
fid) dies Jahr nad den desfälligen Angaben: auf 
9,156,277 Reichsthaler und das Grundeigenthum, 
welches ſie als zu ihren Dienfts Einnahme; gehörig 
auf dem Lande befigen, ift zu 16,481,396 Reichs⸗ 
thaler angefchlagen, der Militatr.: Erar enthält 
49,605 Derfonen und bezieht ald Gage: 4,855,622 
Rthlr. und ein Grundeigenthum:.zu ‘denn Werthe 
von: 6,681,910 Reichthalern , der Civil aErar mit 
Ausnahme des Hofes. befteht: aus 5,853 Perfonen, 
mit einer. Gage von 2,387,918. Reichsthaler umd 
ein Grundeigenehum von 2,624,378..Rhle. und 
der geiftlihe Etat aus 4,760 Perfonen: mit einer 
Sage non 2 Millionen Rthr. und Grundeigen 
thum an Werth zu 7,775,108 Rthlr. Die Zahl 
der Kron⸗ und Schugbauern beläuft ſich Faum 
auf 120,000, dagegen macht das Perfonal ber 
Armee und Flotte nebft allen Beamten 69,218 
Derfonen aus, ohne den Hof:Etat,: Penſionaire An 
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Die Laſt des "Unterhalts dieſer Mafle. von. Ber 
amten fälle ‚nad Danielsſons Aeußerung größs 
tentheilz auf ‚die Kron: nnd Schutz-⸗ Bauern, 
weiche. durch hohe Steuern und andre -Umftände 
noch dazu meiftentheilg-verfchulder find ; daher glaubt 
er; dab der. Untergang: des Schwebifhen Bauern: 
ftandes unvermeidlich bevorſtehe, wenn nicht. fräfs 
tige: Huͤlfe vam Könige ‚und den Ständen fomme, 
Das Bedenken des Staats » Husfchußes über. dem 
heftig. debattirten Zten Haupttitel ward. indeflen 
von den Staͤuden angenommen, jedoch mit einigen 
geringen Weränderungen von Seiten der Ritters 
haft, fo wie gleichfalls das Bedenken des Staats; 
Ausfhußes über die vorgefegte neue Vermehrung 
von 145,000 Rthlr. für diefen 2ten Haupttitel, 
für welche der Staats-Ausſchuß 65,000 Rthir. 
Zuſchuß votgeſchlagen hätte. Auf die Motion des 
Kanzeleyraths Hartmaunsdorfffaßte die 
Ritterſchaft den wichtigen Beſchluß, die⸗uͤbrigen 
Staͤnde einzuladen, im Verein mit ihr Seine 
Koͤnigl. Ma. zu bitten, ihnen ausfuͤhrliche Auf⸗ 
ihlüffe über den-Tehiftand In Schweden, infonders 
yeit die Geiſtlichkeit, mitzutheilen, und wie die für 
denfelben beſtimmten Mittel fo benutzt werden koͤnn⸗ 
er, daß nicht allein der Religßlons⸗, fondern auch 
der uͤbrige Unterricht im Reiche vollſtaͤndiger 
ind zweckmaͤßiger als bisher eingerichter werden 
koͤnnte. Die Ritterſchaft beſchloß einſtimmig auf 
die: Motion des Freiheren Henning Wrangel 
ine’ Shaumünze prägen zu laſſen, zur Weremis 
zung: der danfbaren Erinnerung ded Standes aM 
te Berdienfte des ‚gegenwärtigen Land: Marfchalls 
Srafen: Carl de Geer. Metkwuͤrdig war auch 
die Discuſſion über die Nochwendigkeit einer 
Reviſton der allgemeinen. Unterrichts— 
Anſtalten, weiche fi. bey En 
e 
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Diefe Frage ward von dem Koͤnigl. Genetäladfur 
daten Fretherren -Bjdrnftiernia in Anrege 
gebracht und- von dem Staatsrath Grafen 
Moͤr ner unterſtuͤtzt. Nicht geringe Senſation 
und allgemeines Bedauern erweckte Herrn Richerts 
Erklaͤrung⸗ daß er das Amt” eines - Juſtiz Ombuds-⸗ 
manns nicht aunehmen koͤnne, weil er nicht glaube, 
den Forderungen befielden entſprechen zu. können 
an’ feine Stelle. wardder Hofgerichtsrath Toͤrne⸗ 
blad zum Juſtiz : Ombudsmann und der Lagmann 
Eallerdolm zu — ——— ernannt. — 
EN Die Fortſetzung folat) 





NEL. 


Prottoll der Deutfiben Bundes: FR 

= + (Sranffurt » den» L6ten Anguft 41824.) 
, Proviforifche Maßregeln zur noͤthigen 
Aufrechthaltung der. innern Sicherhet 

Bu „und ‚Hienslichen Ordnung. 

u (VB eiſich bu ß.) I.) 

& if — leider! nicht mehr zweiſelhafte 
Sparfacıt, daß In Deutſchland, wie in andern Eu: 
ropdifhen Staaten, mit planmäßiger Thaͤtigkeit 
daran gearbeiten:: wird, in das unverborbene und 
für jeden: Eindruck“ 'empfänglihde Gemüth der Ju— 
gend dutch deren erſte Lehrer den Keim‘ von 
Begriffen und. Örundfägen zu legen, welche fie in 
der Folge zu brauchbaren Werfjeugen. jener potitis 
Shen Sekte eignen: follen, deren Streben dahin ges 
richtet iſt, das Beſtehende umzuftürzen, um nach 
den ſiechen Erzeugniſſen ihrer unſeligen Theorie 
se zu regieren. 


Die Turn; Anftalten waren berufen, und die auf 
den 
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en Hochſchulen errichteren engern und weitern Ver! 
ine, die Burſchenſchaften und mehrere Privanı&rr 
iehungssAnftalten find hoch "Heute berufen, jene 
er Jugend beygebrachten Grundfähe auszubilden 
nd fruchtbringend zu machen. Wenn man aud) 
it Beruhigung annehmen koͤnnte, daß fowohl 
urh die Natur jener. Theorien, als durch Die. 
Beisheit der Deutſchen Diegierungen bas- Wefultat 
ieſer Tendenz werde vereitelt werden; fo: bilder 
och dad Mirken‘ folder Lehrer dereinft- unzufrie— 
ene, niit den beftehenden Verhaͤltniſſen und mit- 
ren Pflichten im Widerſpruch begriffene, in ſich 
(bt zerfalleye Menſchen. 

Wenn der Lehrer ſchon dem unreifen Knaben 
nd Juͤngling für den Glauben in der Reli— 
on den Zweifel giebt, wenn er deffen Gemuͤth 
7 das ideale Bild Ferter, ‘das er ihm von: dee 
jeftimmung des Mienfhen und von feinen: Bers 
ileniffen zum Stadte mit eeügerifchen Farben: ent: 
irfe, ſtatt ihm treue Schilderung des‘ wirklichen 
raktiſchen Lebens vorzuführen; wenn der Lehrer; 
are dem Knaben einen der jungen .Denfkraft an - 
:meffenen Stoff hinzugeben, ihn zu felbititändiger 
ruͤſung und Begründung ſolcher Materien auffors 
rt, Die oft dem gereiften Verftande des Mannes 
zwer zu Möfende Aufgaben .darbieten; wenn der 
vorbereitete und mic unverdautem Wiſſen anger 
‚fte SJüngling endlich" in die Hochſchulen tritt, 
id dort Verahtung aller pofitiven Lehre, :oder die 
ucht, die gefellihaftlihe Ordnung nad) eigenen, 
nverfuchten Syftemen umzufchaffen, vorfinder, ſich 
ı der Geringſchaͤtzung gegen alles Beſtehende nur 
sh genaͤhrt und befeſtigt ſieht, und wenn er end⸗ 
ch, ſtatt ſich an Ordnung und Disciplin zu ges 
oͤhnen, mit Ungebundenheit und Zuͤgelloſigkeit 
traut wird, and, ftatt den Handhabern der Ges 
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feße die. ſchuldige Ehrerbietung zu widmen, fi 
felbft in einem Ausnahm = Sefeße begriffen mähnt, 
welches ihn über Lohn und Strafe erhebt; — 
dann darf es nicht befremden, daß wir nicht bloß 
auf liniverfitäten und Hochſchulen, fondern faft auf 
allen. Lehr; Anftalten die abfprechendften — 
über Religion und Staat, uͤber das Hoͤchſte, wie 
über das. Heiligfie vernehmen; «6 darf nit ber 
fremden, daß anf ſolche Art erzogene und unters 
richtete Knaben fhiedhte, unzuverläffige, dem Ges 
borfam abgeneigte Staarsdiener und mißvergnuͤgte 
Staatsbuͤrger werden. 

Was laͤßt ſich dann fuͤr die Ethaltung der 
Throne und der befiehenden Verfafiungen, für bie 
Ruhe Deurfhlands Hoffen, wenn die fo Gebilde 
ten fi in allgemeiner -Thätigfeit verbreiten? Ein 
Blick in die Unterfuchungen, welche heute in mehr 
ats Einem Deutſchen Staate eine traurige Noth⸗ 
wendigkeit den Regierungen zur Pflicht gemacht 
bat, bietet für die Erwartung, die man fi von 
dem Gedeihen der ‚beranreifenden Generation ma- 
Ken kann, ein zu trübes Gemälde dar, als daf 
Seine Mojeftär geneigt ſeyn koͤnnten, länger da: 
bey zu verweilen. Aber Höchfidiefeiben fehen die 
Abhülfe diefer vielen Gebrechen für eine der wid: 
tigften Aufgaben an, zu deren Löfung die Deut- 
ſche Bundesverfammlung verpflichter iſt, und wür- 
den: dem Vertrauen Ihrer erbabenen Deutſchen 
Bundesgenoſſen, welchem Seine Majeftät das In 
der Bundesverfammiung Ihnen übertragene ehren: 
volle Amt allein zu verdanfen wuͤnſchen, nicht 
würdig entiprehen, wenn Sie diefen Gegenftand 
der befondern Beachtung diefer geehrten Berfamms 
. — empfehlen, Sich nicht lebhaft gedrungen 


Die Verhandlungen, weiche am ng 
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in der 13ten Sisung vom. iften April 1819 durch 
Seine Königliche Hoheit, den Srofherzog von Sach⸗ 
fen: Beimar:Eifenah, und Seine Durchlaucht, den 
Herzog von Sachfen Gotha und. Altenburg, verans 
lage worden find, haben hierüber bereits, wenigs 
ftens über den Zweig der Univerfitäten, ſchaͤtzbare 
Materialien zu Tage gefördert. Die Commiffion,. 
welche damals aus ber Meitte der Bundesverfamm 
lung -beftelle worden iſt, hat zur Konferenz vom 
27ſten Auguft 1819 einen Vortrag des zum Ne: 
ferenten gewählten Bundestags s Sefandten erhol: 
ten, an welchen die gegenwärtig nothwendig ers 
kannten Eroͤrterungen über das Schul: und Unliver⸗ 
ſitaͤts-Weſen mit voller Veruhigung angereiht wer; 
den koͤnnen. 
Der Antrag Sr. Kayferlichen Majeſtaͤt if das 
der dahin gerichter: 
daß zwar das proviforifche Geſetz, welches 
. die Bundes: Berfammlung über die Deutfchen 
Univerfitäten befchloffen hat , felbftverftanden 
fortdaure, daß aber aus der Mitte der Bun; 
des: Berfammlung eine Commijfion von fünf 
Mitgliedern gewählte werde, welche, mit 
Ruͤckblick auf: die hinſichtlich der Univerſitaͤ— 
ten bereits vorliegenden Verhandlungen, die 
gegenwärtig hervortrerenden Gebrechen des 
gefammten Schul : Unterrichts- und Erzie⸗ 
hungs-Weſens in Deutfchland zu erörtern, 
und die Maßregeln, zu welden diefe Erör- 
terung Anlaß geben wird, in Vorſchlag zu 
bringen habe. 


) Mißbrauch der Preffe. 


In den Eroͤffnungen, welche Se. Kayſerliche 
Majeſtaͤt am 20ſten September 1819 an die Bun— 
es: Berfammlung gelangen liefen, war der Miß 

brauch 


4 


930 VII. Deutfche Bundes: Berfammlung. 


brauch der polirifhen, und insbefondere der perios 
difch : politifhen Preſſe, ald eine der ergiebigften 


- Quellen der in den Gemuͤthern herrfhenden, weit 


verbreiteten Gährung und daraus erwacfenden 
Mißverhäleniffe bezeihner. Die damals im Namen 
Seiner Majeftär ausgefprochenen Bemerfungen tru⸗ 
gen fo fehr das Gepräge der Wahrheit und Evis 
denz, und wurden von den. Miegierungen fämmtlis 
2 Bundesftaaten fo vollſtaͤndig anerfanne, daß 
ber das Bedürfnig, jenem Mißbrauche Gränzen 
zu fegen, feine Verfciedenheit der Meinungen ob: 
waltete und daher audy der zu dem Ende vorge 
legte Gefeg: Entwurf ohne irgend einem Wider: 
fpruche zum Bundesbeſchluſſe erhoben ward. 

Der 10. $. diefes Beſchluſſes fagt: 

“Der gegenwärtige — Beſchluß ſoll, 
“vom heutigen Tage an, fünf Jahre in 
“Wirkſamkeit bleiben. Vor Ablauf diefer 
“Srift fol am Bundestage gründlich unter 
“ſucht werden, auf welche Weife die im Art. 18 
“per DBundesafte in Anregung gebrachten 
“gleihförmigen Verfügungen über die Pre; 
“freiheit in Erfüllung zu fegen feyn möchten, 
“und demnaͤchſt ein definitiver Beſchluß über 
“die rechtmäßigen Gränzen der Preßfreiheit 
“in Deutfchland erfolgen.” 

Da ein folder Beſchluß, deſſen mannigfaltige 
Schwierigkeiten keinem Sachkundigen verborgen 
ſind, bisher nicht gefaßt werden Eonnte, auch ben 
dem bekannten, in einer fo wichtigen Sache bloß 
von Inſtructionseinholung abhängigen ange der 
Berathungen am DBundestage big zum 2often Sep: 
tember laufenden Jahres, ald an welchem das pro: 
piforifche Preßgeieg erlifhr, unmoͤglich herbeyge— 
führt werden Eönnte; da ferner, wenn man daß 
PEN Dreßgefeg mit Einemmale verfchneins 

den 
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Jen, laffen wollte, ohne etwas anders an befjen 
Stelle zu. fegen, eine früher fo richtig erfannte 
ice In der Bundesgeſetzgebung unausweihlid 
ublbar werden, und auf die Örundbedingungen 
es Bundes — die Einigfeir der Bundesglieder — 
‚öchit verderblih zuruͤckwirken müßte; fo find Ge. 
Rayferlibe Majeftät Feinen Augenblick im Zweifel, 
aß es dringend nothwendig fey, das proviforifche 
Dreßgefeß biß zur Zeit, wo man fi über ein . 
efinitives Preßgeſetz vereinbaren wird‘, foͤrmlich 

u erneuern. | | 
Seine Majeftär find zu vertraut mit den aͤcht 
jderativen Gefinnungen, von welden bie Deuts 
hen Bundesregierungen in. diefer wichtigen Bun⸗ 
esangelegenheit ſich befeelt finden, als dag Hoͤchſt⸗ 
iefeiben dem Gedanken Raum geben fönnten, 
aß es möglih wäre, dieſem, aus dem Fürftens 
che Deutſchlands hervorgehenden, gemeinfamen 
sefchluffe mit dem Einwande einer Verlegung 
ex Verfaffung eines einzelnen Staates entgegen 
ı treten. Bey den engen Verbindungen, welde 
e Semeinfhaft der Sprahe und der Schrift 
vifchen den fämmelihen Deutſchen Volksſtaͤmmen 
‚ftifeet, der alte Neichsverband fanctionirt hatte, 
ıd der Deurfshe Bund von neuem befeſtigt hat, 
nn der Mißbrauch der Preſſe nie als ein bloßes 
‚calübel, folglih auch die Befchränfung deffelben 
e als. ein ausfhließendes Dbject der innern Ges 
zgebung oder Landesverwaltung betrachtet wers 
n. Eine folhe Anfihe wäre nur zulaͤſſig, wenn 
ı Deutfcher Staat fih gegen alle feine Nachbarn 
rgeftale abfchliefien Eönnte, daß das, was mit 
ner Zuftimmung gedruckt wird, die Gränzen fels 
8 eigenen Gebiets nie überfchritte.e Da aber 
es, was aus Deutihen Preffen hervorgeht, ſich 
ort über alle Deutfchen Länder verbreiter, und. 
j Deutſch⸗ 
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Deutſchland heute einen auf Erhaltung gemeinſa⸗ 
mer Sicherheit und Ruhe gegründeren Staats: 
£örper bilder; fo kann es einzelnen Bliedern dieſes 
Körpers nicht frei ftehen,, die große Mehrzahl ber 
andern Staaten mit einem ſtets erneuerten VBors 
rathe von aufrührerifhen Schriften zu überfhwenis 
men, wodurd Ddiefe- ihre eigene Sicherheit und 
Ruhe, ja den Beſtand und das höchfte Intereſſe 
des ganzen Vereins gefährdet oder verlegt glau- 
ben, und wogegen fie fi durd die firengfien Ber; 
bote nur unvollkommen zu fhügen vermoͤchten. 


Aus dieſem Grunde iſt bereits bey früheren 
Erdrterungen diefes Gegenſtandes bemerft worden, 
dag die in geſchloſſenen Staaten gegen Preßvers 
gehungen eingeführten, zum Theile. jeher harten 
Strafgefege, wenn fie aub an und für fih dem 

viel mildern Cenfurgefege vorzuziehen wären, in 
einem Föderativftaate, wie Deutjchland, wo jedes 
einzelne Land feine befondere Gerichtsverkaſſung 
und Polizeiverwaltung hat, ald Garantie für das 
Ganze durchaus unanwendbar feyn würden, und 
daß Friede und Ordnung in einem ſolchen Vereine 
nicht anders, als durh vom Bunde ausgehende, 
von den Landesbehörden gehandhabte, Im Noth— 
falle aber durch die Centralautoritaͤt zu ergänzende 
Auffiche über Die Erjeugnifle der Preſſe gefichert 
werden fännen, | 


Miet vollem Vertrauen auf bie Beufiimmun 
der übrigen Deutſchen Bundesregierungen, erlaus 
‚den fi fonah Se. Kayferl. Majeftät den Antrag: 

daß das, mit dem 20ſten September laufet: 
den Jahres erlöfchende, proviforiihe Pre: 
geſetz fo lange in Kraft erhalten werde, bit 
man ſich über ein definitives Preßgefeg ver⸗ 
einbart haben wird. 


5) 
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5) GentrakttnfslfudRa ats Temaeittien. 

Der Zweck diefer Commiſſion ift gemeinfchafts 
lie, moͤglichſt gründlihe und umfaffende Inter; 
ſuchung des Thatbeſtandes, des. Urfprunges und 
der mannichfahen Werzweigungen der gegen die. 
beftebenden Verfaſſungen und innere Ruhe, fowohl 
des ganzen Bundes als einzelner Bundesſtaaten, 
gerichteten revolutionären und demagogiſche Ver⸗ 
bindungen. 

Dieſe Unterſuchungs-Commiſſion iſt hicht auf 
heftimmte Zeitfrift beftelle; es iſt ihr ein beftimms 
ter Zweck vorgefchrieben, und nur Dit vollftändige 
Frfülung ihrer Aufgabe Fantt daher über den Zeit 
sunfe ihrer Auflöfung entfcheiden. 

Die vorliegenden Berichte ‘der Commiſſion ges 
‚en die leidige Ueberzeugung⸗ daß biefer Zeitpunkt 
ſoch nicht gefommen ft. | 

Preuffen. ‚Allen in. ber: fo eben verlefenen 
verehrlihen Präfidialpropofition enthaltenen Antraͤ⸗ 
en flimme ich volllommen bey. indem mein hoͤch⸗ 
ter Hof unfehlbar, was befonders die Fortdauer 
es prodiforifchen Preßgeſetzes berrifft, mit größter. 
Dorgfalt für Aufrechthalsung der verabredeten 
Srundfäge Sorge trägt, und daher mit gleichem 
Zertrauen wie der Kayferl. Deftreichifche Hof ents 
egenfommender Vereinigung und Zuſammenwir⸗ 
ung aller Bundesſtaaten für diefen Zweck entges 
en fiebt: 

Batern: iſt mie den in der eben dankbar⸗ 
hft vernommenen- Präfidialpropofition enthaltenen 
inträgen einverfianden, und flimme insbefondere 
em ad Nr. 4. wegen des Mißbrauchs der Preſſe 
machten Vorfchlage bey, daß ſaͤmmtliche Bundesa 

:gierungen fich. über gleichfoͤrmige Verfügungen 
ı Anfehung dee Preffe und des Buchhandels, 
af den Grund des Artikels 18. der Bundesafte, 
— Journ. October 1824. 59 bald⸗ 
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baldmoͤglichſt vereinigen, in der Zwifchenzeit aber 
die in der Zsften Sitzung des Sjahres 1819 dies- 
falls  befchloffenen Mapregein in den Deutfhen 
Dundes: Staaten, fonah auch in. den Königi. 
Baieriſchen Staaten, wie bisher, gehandhabt wer⸗ 
den moͤchten. 

Koͤnigreich Sadfen. Der Gelandte iſt 

ängewiefen, zu erflären, daß Se. Königl. Maje: 
ſtaͤt von Sachſen der eben vorgelegten Präfidtals 
pröpofition beytreten, die durch felbige von dem 
allerhoͤchſten Kayſerl. Koͤnigl. Oeſtreichiſchen Hofe 
von neuem bethaͤtigte Fuͤrſorge fuͤr das allgemeine 
Wohl der Deutſchen Staaten dankbar anerkennen 
und die bereitwilligſte Mitwirkung zu Erreihung. 
ber dabey gehegten Adfichten zufidern. 

Hannover. : Das Koͤnigl. Großbrittanniſch⸗ 
Hanndverifche Sonvernement ſtimmt den Grund⸗ 
ſaͤtzen und Anſichten des Kayſetl. Koͤnigl. Hofes. 
völlig bey. u 

Es hat ſolche von jeher der inneren Landes: 

Verwaltung - zum Grunde gelegt, und felbigen 
dürch Geſetzgebung und Adminiſtration Realitaͤt 
gegeben. | 

Zugleidy theilt daſſelbe die Wünfhe Sr. Rays 
ferl. Koͤnigl. Majeſtaͤt für die Zukunft Deutſch⸗ 
lands, für die Erhaltung der Principien der Ruhe, 
und für das Beſte der Fünftigen Generation. \ 
. Das Königl. Souvernement tritt, daher den. 
darauf gerichteten Vorfchlägen der Praͤſidialpropo⸗ 
fltton in allen ihren Punkten bey. 

Würtemberg. Indem der Königl. Gefandte 
die, aus den fo eben vernommenen verehrlichen 
Prafidial:Anrrägen ſich ergebende, fortaejegte Sorg⸗ 
falt Or. Majeftät des Kayſers vou Oeſtreich, für 
alles, was das Wohl des Deurfhen Bundes be: 
eeifie, danfear anerkennt, muß derfelbe bemerken, 

| daß 
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aß er, was den erften Gegenſtand anlangt, 'ein: 
ietretener Umftände wegen nicht im Stande war, 
aruͤber befondere Inſtruktionen von feinem Aller: 
oͤchſten Hofe erhalten zu koͤnnen, da Diefer früher 
on der Vorausſetzung ausging, daß es fih nur 
on der Erneuerung des Preßgefeges vom Jahre 
819: handeln werde. Indeſſen find die ausgeho: 
enen bundesgefegliben Grundſaͤtze in Wiirreinderg 
ereits durch zweckmaͤßige Einrichtungen beruͤckſich— 
Ige worden, und es iſt namentlich eine Gefhäftss 
rdnung in Wirkſamkeit, welche, ihrer Entftehung, 
rem Inhalte und den bisherigen: Erfahrungen 
ufolge, den aufgeftellten Grundfägen völlig ent 
prehen dürfte, "nn = 
Wenn nun gleich hiernach letztere in Wuͤrtem— 
erg bereits als gewahrt erſcheinen, auch die Ver⸗ 
biedenheit der Verhaͤltniſſe eine Verſchiedenheit 
er Modalitaͤten in der Anwendungsweiſe nicht 
rd vermeiden laſſen; fo vermag der Koͤnigl. Ges 
indte doch an der Genelgrheit feines allerhoͤchſten 
»ofes nicht zu zweifeln, ſich den angetragenen Be; 
athungen uͤber wine vieleicht ausführbare Vers 
Inigung auf gewifie Gtundlinien der Geſchaͤfts— 
rdnung anzufcliefen A | 
Den dritten Punkt der verchrlihen Präfidials 
nteäge anlangend, fo befinder fi der Koͤnigl. 
zeſandte zwar in demſelben Falle: da jedoch. die 
oͤnigl. Würtembergifche Staats : Regierung fchon 
mals, als der Zuftand der Deutſchen Univerfirds 
n in ‚der Löten Sitzung der Bundes s Berfamms 
Ing vom Öten May 1819 zum erftenmale Gegen: 
and eines Antrages zur kommiſſariſchen Begutach⸗ 
ıng eines gemeinſamen Einverftändniffes über die 
wa nöthigen Maßregeln wurde, Ihren Beheritt, 
ı vollfommmenee Uebereinſtimmung mit der bdeßs 
ills zu Protokoll gegebenen Königl, Hannoͤverſchen 
| 59* Er: 
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Erklärung, ganz unzweydeutig ausgeſprochen hat: 
ſo kann der Koͤnigl. Geſandte keinen Anſtand neh 
men, auch bey dem gegenwärtigen „ähnlichen Anz 
trage, zur Vorbereitung, ‚einer Berathung und 
Vereinigung über gemeinnüßige Amordz 
nungen, binfihtlid des: Schulz, Untertichtss und 
Erziehungs: Wefeng, ‚feine Beiſtimmung, von.gleis 
chen Grundſaͤtzen wie damals, ausgehend, fogleih 
zu evklären, und. ſich zu einer Mitwirkung in, dem 
angegebenen Zwede, duch Theilnahme an der 
Mahl der angetragenen, Commiſſton biezwit be⸗ 
reitwillig zu zeigen. 
Hinſichtlich des vierten Gegenfiandes, ie, Er⸗ 
neurung des Preßgeſetzes von 1819 betreffend, fo 
iſt dieſes der Einzige, worüber der Koͤnigl. Sefandte 
wit. einer befondern Sinfteuction verfehen, und su 
der Erklärung ermaͤchtigt worden iſt 
daß er dem. Antrage zu einer. gemeinfamen 
Bereinbarung „über Erneurung des 
‚proviforischen Preßgeſebes von 1819, ſomit 
auch uͤber die, Fortdauer deſſelben, bis zur 
Verabredung eines definitiven, hiermit beitrete. 

Baden. Der, Geſandte iſt zu — 
Erklaͤrung beauftragt: 

Se. Koͤnigl. Hoheit der "Großherzog - haben zu 
viele Beweife von der unerſchuͤtterlichen Liebe und 
Treue Allechöchft ihrer Uurerthanen ‚erhalten, Sie 
haben deren Andanglichkeit, an die. beſtehende Ru 
gierung und ihr tiefes Rechtsgefuͤhl zu oft erprobt, 
als dag Allerhböchftfie Sich nicht gedrungen. fühl 
ten, Ihrem Volke. vor ‚allen Dingen ein, ei 
zu geben, deflen, Ablegung Ihrem ‚Herzen. 
Wohlthat if. „Eben deßhalb glauben auch 
Königl. Hoheit die feſte Zunerfihe ‚an, den 
legen zu £önnen,. daß. die. Verſuche der, — 
ter, Die auf den Umſturz des ——— 
u ä di 


\ 
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«8° der Dinge gerichteten Plane freiider Dema: 
ogen, beiader: Maffe ihrer Unterthanen felbit als⸗ 
ann keinen Eingang” flüden werden, ‘wenn Ein: 
einenderſelben — vonfhwindeliden Theorien ert 
tiffen— die Wahn werlaſſen ſollten, die ihnen 
rd? Ehre und Pflicht ein Für allemal vorge⸗ 
ichnet iſt · Bu ee 
Nichts? deſto weniger erkennen Ge. Königl. 
oheit ſchon die Exiſtenz ſolcher Vetſuche, die ih 
idet.nady den vorliegenden Beweiſen nicht in Abs 
de: ftellen läge, fuͤt ein Uebel an, dem nicht kraͤſ⸗ 
genug entgegengewirftiwerden kann. Die neue⸗ 
Geſchüchte hat die Erfahrung nur allzuſehr bes 
tigt, daß Mahren oder eingebildeten Leiden der 
oͤkker nicht dadurdy: “abgeholfen werden‘ kann, 
6 man durch gewalrfamen " Umſturz der Dinge, 
ne Leiden und neue‘ Drangfale zu den früheren 
ſellt; daß Zufriedenheit und Glück wicht dadurch 
rbreitet wird, Wenn ein’ Sjeder täglich für - Alles 
‚tern muß, was ihm heilig und chenen iſt. 
Demnach Halten fih auch Se. Königl. Hoheit 
r Großherzog ‚für verpflichtee, alle Vorſchlaͤge ſich 
eigen” zu" machen, welche dazu dienen koͤnnen, 
eſorgniſſe zu entfernen, durch welche der Friede der 
nzeinen fortwährend bedroht und den Regie— 
ngen ‘jene Angeftörte Sicherheit geraubt “wird, 
» eB- ihnen Allein möglich macht, fi dem’ Wohle 
er Untetthanen :mit der noͤthigen Sorgfalt und 
fer zu widmen. Zu EEE SEEN. 
Sin der ſo eben- verlefenen verehrlichen Praͤſi⸗ 
= Propofition erblicken nun Seine Koͤnigliche 
heit einen neuen Beweis der weiſen Fuͤrſorge 
einer: Kayſerlich-Koͤniglich-Apoſtol. Majeſtaͤt für 
Wohlfahrt des Deutſchen Bundes. Was aber 
ı ınäheren Inhalt derſelben betrifft, fo haben 
eine Königliche Hoheit, dem Ren des 
| z un: 
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Bundes getreu, es ſich jederzeit angelegen ſeyn 
laſſen, für die Aufrechthaltuug des. mongrchiſchen 
Princips in Allerhoͤchſtihren Staaten: Serge zu 
tragen, Allerhoͤchſtſie haben die Forderungen: der 
Stände des Großherzogthums, die Hiermit: nicht 
in Einflang zu bringen waren, mit dem) Exrnfte 
zurücgewieien, der feinen Zweifel übrig: laſſen 
konnte, daß Ste auch in Zukunft hierüber zu war 
chen wiſſen würden: :. Seine Koͤnigliche Hoheit 
‚gingen hierbey von der Heberzeugung aus, daß ber 
Deutfhe Bund nur, dadurch immer mehr und mehr 
befeftige werden fünne, wenn die einzelnen hoͤchſten 
Bundesglieder bey allen ihren Regterungsbandlun: 
gen das Syftem des Bundes niemals aus den Aus 
- gen verlören, Eben deshalb find auch Seine Ru 
nigliche Hoheit fehr bereit, den Wuͤnſchen bes Rays 
ferlih: Königlich Deftreichifchen Hofes zu entfprechen, 
und fi über die Grundlinien einer Geſchaͤfts Ord⸗ 
nung, wie fie durch ‚die Miener Schluß: Alte be: 
dingt ift, mit den. übrigen. hoͤchſten Bundes: Blie- 
dern, die ſich in einer gleihen Lage, wie Sie, bei 
finden, zu vereinbaren, 207 77 | 

Seine Königlibe Hoheit erfennen es aud in 
diefer Beziehung als einen Vorzug der Geſetzge— 
bung des Bundes an, daß die: Landesgefehgebung 
ihe jedesmal weichen- muß, fo oft ſie mit den Der 
fhlüffen des Bundes nicht in Einklang gebracht 
werden fann, und daß für den Vollzug ber im 
nerhalb der Competenz des Bundes gefaßten Be 
ſchluͤſſe durch eine definitive Executions⸗Ordnung 
geſorgt iſt. =. | 

Seiner Königiihen Hoheit find die, mannigfal 
tigen Gebrehen nicht entgangen, an denen Die 
Univerfitäten und Lehre Anftalten der Deutſchen 
Sraaren: leiden, und Allerhoͤchſtſie haben diefen, fo 
viel von Ihnen abhängt‘, jeder Zeig entgegen in 
ER , Ä wir; 
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wirken. gefischt. : Niches deſto weniger ft nicht zu 
verfennen, ‚daß ifolirce Beftrebungen auch hier nicht 
ausreichen. Die Univerſitaͤten find ein Gemeingut 
der Deutſchen Nation, und. daher find gemein- 
ihyaftlihe und durchgreifende Mapregeln dringen⸗ 
des Beduͤrfniß. Seine Koͤnigliche Hoheit geben 
yaher ſehr bereitwillig Ihre Zuſtimmung zu ber 
Reactivirung der fruͤher beſtandenen Bundestags⸗ 
Sommiffion,. und nehmen auch Ihrer Seits den 
Fortbeftand des proviforifchen Bundesbefchhluffes vom 
zoften September 1819 über die Uninerfitären als 
ine felbftverftandene Sache an. ae u 

Die Großherzogliche Regierung hat: es ſich “von 
Anfang an zur Pflicht gemacht, dem. Mißbraudy 
ver Preffe in. dem Großherzogthum, . fo viel moͤg⸗ 
ich, zu feuern. Sie ging hierbey vonder Ueber: 
jeugung aus, daß Einigkeit und Friede im Bunde 
iche erhalten werden könne, wenn die einzelnen 
Bundesglieder in andern Bundesfiaaten den fredy. 


ten Angriffen ausgefesst blieben, ohne daß hiergee 


jen fchleunige und kräftige Abhülfe gewährt werde, 
aß die Deurfche Litteratur niche dazu benutzt wer⸗ 
sen dürfe, um die einzelnen Deutfchen Bölfers 
tämme ſich wechfelfeitig zu entfremden, und fo dem 
Reim zur Auflöfung des Bundes zu legen. "Aus 
yiefem runde, und weil bie Unmoͤglichkeit, vor 
sem. zoften September. diefes Jahrs ein: definitives 
Beſetz zu Stande zu bringen, am Tage liegt, ſtim⸗ 
nen Seine. Königlihe Hoheit bereitwilligft für die 
inftweilige . Fortdauer des proviforifchen Preßge⸗ 
etzes vom 2often September 1819. 
Endlich liefern die Heute: noch.vorgelegten Res 
ultate der neueiten von der Central-Anterſuchungs⸗ 
Sommiffion eingeleiteten Unterfuchung: fo. viel Be- 
jege ‚zu der Fortdauer geheimer ftaarsgefährlicher 
Berbindungen : in Deutſchland, daß: Se. ya 
ds . oheit 
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| Hoheit nur für die Fortſetzung von Unterſuchun⸗ 


gen ſtimmen fünnen, die jedenfalls als ein Zaum 
für die Lebelgefinnten Deutſchlands dienen, und 
bie fpäterhin dazu benugt werden koͤnnen, um das 
Nebel aus dem Grunde zu heben. 

Kurheſſen. on Seiner Koͤniglichen Ho— 
beit, dem Kurfuͤrſten, ermächtigt und beauftragt, 
den fo eben angehörten Anträgen der verehrlichen 
Kayſerlich⸗Koͤniglichen Präfidial-Sefandifchaft, hin⸗ 
ſichtlich aller darin erwaͤhnter Gegenſtaͤnde, alsbald 
beyzutreten, findet ſich der Kurfuͤrſtliche Geſandte, 
indem er dieſe Zuſtimmung ausſpricht, durch die 
ausfuͤhrliche Entwickelung der Motive, welche die⸗ 
ſen Antraͤgen zum Grunde liegen, aller weiteren 
desfallſigen Ausfuͤhrung ſeines Orts uͤberhoben, 
und hierin nur noch die Veranlaſſung, denjenigen 
verehrlichen Geſandtſchaften, welche bereits vor 
ihm abgeſtimmt, und die allerhoͤchſte, hierdurch 
abermals bewieſene Fuͤrſorge Seiner Kapſerlichen 
Majeſtaͤt fuͤr das Wohl des Deutſchen Bundes 
dankbarlich anerkannt haben, ſich mit gleichen Se 
fuͤhlen dahin anzuſchließen, daß dieſe Dankverbind⸗ 
lichkeit in dem hierauf zu faſſenden Beſchluſſe die= 
ſer hohen Verſammlung angemeſſen und moͤglichſt 
vollſtaͤndig ausgedruͤckt werde. 

Grobherzogthum Heſſen. Seine Koͤnig⸗ 
liche Hoheit, der Großherzog, erkennen in der heu— 
tigen Praͤſidial-Propoſition mit lebhafteſtem Dank— 
gefuͤhl einen neuen Beweis der wohlwollenden 
Sorgfalt, welche Seine Majeſtaͤt, der Kayſer von 
Oeſtreich, jederzeit fuͤr die Erhaltung der Ruhe und 
geſetzlichen Ordnung auf Deutſchem Bundesgebiet 
bewaͤhrt haben. | 

Höcfidenenfelben Eonnte es nur erwuͤnſcht feyn, 
diefen Hochwichtigen Gegenftand zu einer Zeit wie 
derhols in Anregung gebrachte zu fehen, wo = 

" e 
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wißheit neuer, auf den Umſturz ded Bundes und 
ber Bundesregierungen berechneter, Verbindungen 
vorlient, ‚Sind diefe auch nicht zu einem. Grad 
von Meife gediehen, welcher ernfllihe Beforgniffe 
für die innere Sicherheit de Dundes hätte erre 
gen Eönnen, fo.nehmen fie darum nicht minder die 
Aufmerkfamfeit fämmtliher Bundes - Regierungen 
in Anſpruch, um durch zweckmaͤßige Vorkehrungen 
ähnlihen Unternehmungen aufs Eräftigfte, entgegen 
zu wirfen, deren Nichtbeachtung die Verwegenheit 
ihrer Urheber und Theilnehmer immer höher fleis 
gern, die Ausbreitung. derfelben erleichtern, und fo 
zuletzt der oͤffentlichen Ruhe wirkliche Gefahr be⸗ 
reiten koͤnnte. 

Se. Koͤnigliche Hoheit glauben nach allem, was 
über: die neu entdeckten revoluzionairen Plane zu 
Hoͤchſtihrer Kenneniß gelangt ift, mit Beruhigung 
annehmen zu fönnen, daß, wenn ‚au, Einzelne 
ihrer. Unterrhanen der Vorwurf von. Theilnahme | 
an denfelben treffen. follte, deren -Zahl ſich doch jes 
denfalls als ſehr unbedeutend beraugftellen werde; 
dem ungeachtet werden Hoͤchſtdieſelben zu allen 
Bundesbefchlüffen bereitwillig ‚mitwirfen,- welche 
jur Vernichtung aller verbrecherifhen Verbinduns 
gen diefer Art erforderlich find, indem Sie von 
der Leberzeugung ausgehen, daß nur gemeinfame 
Mafregeln aller Bundes-Regierungen und deren 
aleichförmige beharrliche Ausführung in fammtlihen 
Bundesftaaten dagegen mie Erfolg angewandt wer⸗ 
den koͤnnen. 

Was in dieſer Hinſt icht Gegenſtand der Beras 
thung ſeyn kann, iſt in der erwähnten Präfidials 
peopofition vollffändig zufammengeftelle und mit 
riner- Umſicht erörtert, welche nichts zu wuͤnſchen 
uͤbrig laͤßt. | 

Der erſte der darin bezeichusten Punkte ſteht 

\ in 
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in der innioften Verbindung mit dem — 
der. bey weitem groͤßern Zahl der Rei 
mir der Ruhe und Wohlfahrt der Deutfchen Volks: 
ſtaͤmme. Die fefte Aufrechthaltung des monarchi 
fchen Principe liege im Sntereffe der Völker, wie 
der Fürften; auf ihm beruht die Erhaltung des 
Bundes, * 
Seine Koͤnigl. Hoheit Halten es für eine Ih⸗ 
ver heiligſten Bundes⸗ und RegentenPflichten, Ih: 
ver Seits auf alles einzugehen, was in dieſer 
Beziehung von Selten des Bundes, nad Anlei⸗ 
tung bundesgefeglicher Mormen, für raͤthlich em 
achtet wird, und da diefe in Betreff landſtaͤndi⸗ 
fher Einrichtungen, deren nahe Berührung - 
dem monardifhen Princip unverkennbar tft, deu 
Präfidials Antrag Henügend motiviren , da derfelbe 
namentlich nichts enchalt, was nicht ſchon durch 
die Schluß-Akte der Wiener Miniſterial Conferen⸗ 
zen, deren- Einführung ins Leben und Aufrechthat: 
tung der Bundes: Berfammlung unläugbar obliegt; 
feſtgeſetzt wäre; fo finden Seine Koͤnigliche Hoheit 
dabey keinen Anftand, » werden Sich daher auch 
demjenigen nicht entziehen, was in Folge defielben 
ihrer Seits erwartet werden Fann. 
. Was die Gebrehen des Schul: und liniverf: 
taͤts-Weſens betrifft, fo har fidy der diefem Gegen⸗ 
stand gewidmete Bundes: Beſchluß vom aoſten Sep⸗ 
tember 1819, bey dem regen Eifer, den Hoͤchſt 
ihre Behörden durch die puͤnktliche Vollziehung 
deffelben bewielen, in Ihren Landen fo ſehr als 
wohlchätig bewährt, daß Sie nur deflen Fortbe— 
ſtehen wuͤnſchen koͤnnen, wobey Sie übrigens bie 
zu dem angegebenen Zwecke weiter in Vorſchlag 
gebrachte Bundestags ı Lommiffion für ſehr paffend 
srachten. 


 Ainpieelich der Preſſe find die Regierungs: 
Mapi; 


Vil. Deutſche Bundes ⸗Verſammlung. 943 


Maximen, welche Seine Koͤnigliche Hoheit, der 
Großherzog, bis zum Bundes⸗Beſchluſſe vom 20ſten 
September 1819 befolgt haben, hinlaͤnglich bekannt. 
Allein, fo ſehr Hoͤchſtdieſelben Sich in jenem Zeit 
punfte von der Unerleßlichkeit mehrerer Beſchraͤn⸗ 
kungen der Prepfreiheie überzeugt finden mußten, 
fo wenig Finnen Sie unter den gegenwärtigen 
Umftänden Sich für deren Aufhebung erklären, da 
in dieſer Beziehung der Zuftand der Dinge in 
Deutſchland im Wefentlihen noch Feine ſolche Aeni 
derung erfahren har, welde die gegen den Miß: 
brauch der Preffe getroffenen Vorkehrungen über: 
flüffig. machen könnte, da, felbft ſeit dem Beſte—⸗ 
ben erwähnter Befchränfungen, der Hang zum 
Mißbrauch der Prefie fib noch mehrfah ausge 
ſprochen hat, und die früher aufgeregten Gemuͤther 
nicht fchon jest. in dem Grade‘ beruhigt find, um 
Die Beforgniß vor der nachtheiligen Einwirkung 
einer ungezügelten Druckfreiheit zu entfernen, Die 
Eünftige Erfahrung mag darüber entfcheiden, zu 
welcher Zeit die vorliegenden Befchränfungen der⸗ 
felben aufzuheben, oder. in welcher Weiſe fie etwa 
zu modificiren feyen, 

Die Nüslichkeir des in der Mainzer Central: 
Unterſuchungs; Commiffion gefchaffenen Juſtituts 
hat ſich ganz unverkennbar erprobt, Nur durch 
eine. foldye Behörde war. es möglich, eine Ueberſicht 
aller gegen den Bund und die Regierungen der 
Bundesftaaten gerichteten Verſchwoͤrungen, ihres 
inneren - Zufammenhanges ,„ und der zu ihrer Auss 
führung angewandten Mittel zu erlangen, | 

Daſſelbe Sinterefie, welches vor fünf. Jahren 
die Beſtellung der Commiſſion veranlaßte, liegt 
noch: jett vor, und "die vorläufige unveränderte 
Sortdauer berjelben kann daher keinem Anftande 


ınterliegen: . .. | 
F Der 
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Der Geſandte hat den. Auftrag erhalten, Vor⸗ 
ſtehendes zum Protokoll zu erklaͤren/ und hiernach 
in allen Punkten den in der verehrlichen Prafis 
-Dialpropofition enthaltenen Anträgen beizuftimmen, 
Daͤnemark, wegen Holftein und Lauen⸗ 
burg. Beine Majeftäe der König finden in. den 
gegenwärtig mitgetheilten Propofttionen des allen 
höchften Kaiferliben Hofes einen neuen, danfbar 
anzuerfennenden Beweis der unwandelbaren Sorg— 
fale und des unermübdeten Beſtrebens Seiner Mas 
jeftät des Kaifers, die innere. Ruhe und die Ord⸗ 
nung in den Deutfchen Bundesftaaten, die Würde 
ihrer Negierungen und das Wohl derer. Unterthas 
nen zu erhalten und: zu befeftigen. . Seine Majer 
ſtaͤt der König glauben ‚diefe- Ihre Gefinnungen 
nicht beitimmter an den Tag legen zu. £önnen, ale 
durch unbedingten Beitritt zu ſaͤmmtlichen, nuns 
mehr oͤffentlich ausgeſprochenen Antraͤgen. 
Niederlande, wegen des Großherzog— 
thums Luxemburg. Der Großherzoglich:Luxt 
emburgiſche Geſandte — ſtets lebhaft durchdrun— 
gen von der von feinem Koͤniglichen Herrn über 
fommenen heiligen Verpflichtung: ta feinen fämmt 
lien Aeufferungen und Mitcheilungen in dem 
Kreiſe diefer hohen Verſammlung ſich in dem 
Sinne des in ſeinen Inſtructionen durchaus ath— 
menden aͤcht- und rein- foͤderativen Geiſtes auszu⸗ 
ſprechen — Lönnternicht anders, wie ſich gegen 
Alterhöchftdenfelben als verantiwortlid dafür anſe⸗ 
ben, wenn er, insbejondere bei der:vorliegenden 
mefentlihen Veranlaffung, nicht allein dem einftim: 
migen Ausdruck des allerfeitigen Dankes 2. 

den das Deurfihe Bundes-Geſammt-Intereſſe im 
Ganzen mic aleih hoher Aufmerkſamkeit und alles 
umfäfender Fürforge zum Beften »fördernd= und 
leitenden Kaiſerlich⸗Oeſterteichiſchen Hof ſich * 
aufs 
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aufs bereitwilligſte anfchlöfle, als aud mit dem 
dermalen davon zu wuͤrdigenden unendlich ſchätzba— 
ren Delege in allen feinen Entwickelungen ſich 
nicht — wie andurdh in Seiner Königlihen Mar 
jeftät Namen geſchieht — als: förmlich und volls 
£ommen einverftanden erklärte 
—Großherzoglich- und Herzoglich— Sidi 
fifhe Häuſer. Der Großherzoglich- und: Her— 
zoglich⸗Sächſiſche Geſandte erkennt in dem verehr⸗ 
lichen Praͤſidialantrage, welcher das landſtaͤndiſche 
Verfaſſungsweſen betrifft, nur eine Erinnerung an 
ſchon beſtehende Geſetze, und ſich in: jo fern für 
ermächtigt, demſelben beizuſtimmen., Er hat jedoch 
fuͤr Sachſen⸗Weimar und Eiſenach hierbei‘ infone 
derheit Folgendes zu erklären: 

Gemaäͤß ber Bundesafte,: gemäß dem Artikel 57⸗ 
der Schlußakte vom 15ten May und gten Juny 
1820, und..gemäß dem ‚Sinne und Geiſte der dem 


Großherzogthum gegebenen Berfaffung ſelbſt, wer⸗ 


den Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog nie 
geſtatten, daß bey Beurtheilung und Anwendung 
des Grundgeſetzes vom 5ten May 1816 —ſey 
es in einzelnen Artikeln oder in dem Ganzen feis 
nes Sinhaltes, ſey es von den.Ständen, oder. von 
den: Regierungsbehoͤrden — .eine andere Anſicht, 
ein anderer Geſichtspunkt aufgefaßt werde, als der 
Grundſatz: die geſammte Staatsgewalt' bleibe 
in dem Oberhaupte des Staates: vereinigt und der 
Souverain kann durch eine. landftäandifhe Ver— 
faſſung- nur in der Ausübung beſtimmter Rechte 
an die Mirwirfung der Stände gebunden werden. 
Aber. je wichtiger die hiernach zu ‚ziehenden Gran 
zen der landfländifchen Befugniffe von, den Stamm 
den des Großherzogthums Sacfen : Weimar felbft 


erfanne nad in treuer Ergebenheit gehalten worden‘ 


— deſto wege iſt es, bis jet, dort nothwen⸗ 
, dig 


4 
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dig. geweien, jene Graͤnzen noch genaner zu bes 
nen. 
R Was den Drud der Protokolle des Landtages, 
alfo diejenige Deffentlichkete. betrifft, weiche allein 
die Verfaflung kennt, beſteht eine Geſchaͤfts⸗Ord⸗ 
nung, bie, verfaffungsmäßig errichter, einer Seite 
für das Großherzogthum und deflen Verhaͤltniſſe 
paſſend ift, und andrer Seits zu Beſorgniſſen kei: 
nen Grund abgegeben haben dürfte. 
In Anfehung des Antrags über das Schuls 
und Univerſitaͤts⸗Weſen, it der Geſaͤndte mie hoöch⸗ 
ſter Inſtruction nicht verſehen. Da indeß die das 
durch beabſichtigte gemeinnuͤtzliche Anordnung, als 
Folge des eigenen Antrags dieſſeitiger Sefandrfchaft, 
in der ı3ten Sitzung vom Sahr 1819 ($. 46) 
erfheine, fo finder, mie Beziehung darauf, der 
Sefandte Fein Bedenken, beyzurreten, während 
er ein Gleiches, wegen der vorgefhlagenen pros 
viforifhen Erneuerung des proviforifhen Preßge⸗ 
feßes vom aoften September 1819, zu thun ers 
mächtige: iſt. | 
Schließlich hat er auch bey dieſer Gelegenheit 
bie‘ Verfiherung der innigften Verehrung feiner 
allesgnädign und, gnädigften Herten gegen Seine 
Kayferlich = Königlich s Apoflolifche Majefiär, ans: 
zudeüden. | 
Braunfhweig und Naſſau. Die Se 
ſandtſchaft iſt beauftrage, den Grundfägen und 
Anträgen beyzuftimmen, die in der Praͤſidialpro⸗ 
pofltion zur Vefeftigung ded währen Wohls der 
einzelnen Bundesftaaten und der Geſammtheit des 
Deutfhen Bundes ausgefprochen und entwickelt 
“worden find. i 
Medlenburg Schwerin und Medlen: 
burg:Örrelig. Geſandter iſt angemiefen zu 
erklären: dag Ihre Königlichen Hoheiten Pe 
| erzoge 
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herzoge von Mecklenburg Schwerin. und Medien 
burg s Strelig — In voller Anerkennung der von 
Seiner Majeftät, dem Kanfer in der fo eben ver; 
tefenen Präfidialpropofition gegebenen. neuen: Ber. * 
weife Allerböcdftihrer auf die Wohlfahrt des Deuts 
fhen Bundes fortwährend und in ſtets gleihem 
Bundesſinne gerichteten Fürforge — den Kayſer— 
lih=Deftreihifher Seits ‚gemachten Anträgen zu⸗ 
ſtimmen wollen. 

Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg. 
Die Sefandriiaft erkläre. fih, in Folge ihrer Sins 
ſtruktionen, mit den in- der Präfidialpropofition: 

vorgefchlagenen Maßregeln und ihrer Raglickeit: 
vollfommen einverftanden, _ 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, 
Schaumburg-Lippe, Lippe und Waldeck. 
Der Geſandte Halt ſich ermaͤchtigt, ſaͤmmtlichen 
Anträgen der Praͤſidialpropoſition, weiche nur eis. 
nen’ neuen, nicht hoch genug zu verehrenden Der- 
weis der erhabenen Färforge Seiner Majeftät des. 
KRayfers für das dauernde Wohl des Deutſchen 
Bundes abgeben, beyzutreten. 

Die freien Srädte, Luͤbeck, Franke 
furt, Bremen. und Hamburg. Der Sefandte; 
findet ſich ermächtigt, der  verehrlihen Praͤſidial⸗ 
propofltion beyzutreten, und vereinigte ſich mit, 
dem Ausdrucke des lebhafteften chrerbietigften Dans 
kes, für die von Seiner Kayſerlich-Koͤniglichen 
Majeftät neuerdings berhätigte hohe. Sorgfalt er 
das Beſte des Deutſchen Bundes. 


Hierauf wurde folgender 
Beſchluß 
gefaßt: 
Der Deutſche Bund verdankt Seiner Majeſtaͤt 


dem a von Deftreih den. durch die, heutige 
Mit— 
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Mitthellung bethaͤtigten neuen Beweis der unwan⸗ 
delbaren Sorgfalt Seiner Kayſerlich-Koͤniglichen 
Majeftät fir Die Erhaltung und Defeftigung. der 
“ innern Ruhe und Ordnung in Deutſchland, und 
fege folgende Beftimmungen feft: 
—1y Es ſoll in alten Bundesſtaaten, in welchen 
landſtaͤndiſche Verfaſſungen beſtehen, ſtrenge dar— 
uͤber gewacht werden, damit in der Ausuͤbung der 
den Staͤnden durch die landſtaͤndiſche Verfaſſung 
zugeſtandenen Rechte das: monarchiſche Princip un⸗ 
verletzt erhalten bleibe, und damit zur Abhaltung 
aller Mißbraͤuche, welche durch die — 
in den. Verhandlungen: oder durch den Druck der— 
felben begangen werden koͤnnen, eine den ange 
führten . Beftimmungen der Schlußakte entfprer 
chende Geſchaͤfts Ordnung etingeführe und über die 
genaue Beobachtung derſelben firenge gehalten 
„werbes” : 

Die Deutſche Bundes : Berfammlung' theilt den 
Wunfd: ‚Seiner  Kayferiih= Königlichen Majeftät, 
daß diejenigen Bundesſtaaten, bey welchen die 
Deffentlichkeit der Tandftändifchen Verhandlungen 
beſteht, ſich Über die Grundlinien einer ſolchen Se; 
ſchaͤfts Ordnung, im inn der angeführten bun⸗ 
desgeſetzlichen Vorſchriften, vereinbaren moͤchten. 
2) Das proviſoriſche Geſetz, welches die Bun: 
des:Verſammlung über die Deutſchen Univerſitaͤten 
am 20ſten September 1819 beſchloſſen, dauert zwar 
ſelbſtverſtanden fort; es ſoll aber aus der Mitte 
der Dundes: Verfammliang eine Commiffion : von 
fünf Mitgliedern gewählt werden, welche, mit 
Ruͤckblick auf die Hinfihrlid der Univerſitaͤten ber- 
reits vorliegenden Verhandlungen, die gegenmartig 
hervortrerenden Sebrehen des gefammten Schul: 
Unterrichts: "und Erziehungs: Wefens in Deurfchland 
zu erörtern, und bie Maßregeln, zu welchen — 

oͤr⸗ 
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Erörterung Anlaß geben wird, in Borfchlag zu 
bringen habe» 
3) Das, mit dem often September laufenden 

Sjahres erlöfchende, proviforifhe Preßgeſetz bleibe 
fo Jange in Kraft, bis, man fi über ein definitis 
ves Dreßgefeg vereinbart haben. wird, 

MünhsBellinghaufenm 

Nagler. 

Pfeffel. 

Carlowiz. 

Hammerftein. 

Trott. | 

Blittersdorff. 

Mevyerfeld. 

Gruben. 

Eyben: 

Srünne. 

Beuſt. 

Mar ſch all. 


Both 
Leonhardi. | 
Danz, ex. subst, für die freien Städte, 





"VIII \ i —— 
Großbrittannien. 

Das Miniſterialblatt the Courier enthielt 
kuͤrzlich einen ſehr langen raiſonnirenden Artikel 
über die Politik des Staats⸗Secretairs ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Herrn Canning, und ers 
theilt namentlidy der geſchickten und energiſchen 
Staats-Klugheit, mit welcher diefer große Redner 
und Miniftee zwifhen den Forderungen und {ns 
terefien der beiden entgegengefegten Partheyen, 
Polit. Sonn, October 1824. 60 von 
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yon denen bie eine hnbedingte Mitwirkung In den 
Grundſaͤtzen der heiligen Allianz, die andere offe: 
hen Wideiftänd gegen ihre Princivien verlangte, 
durchzuftenren wußte, das gebührende Lob. Nicht 
ininder Flug: zeige ſich Kerr Canning im feinen 
Verhälenifien gegen den König, der ihn nicht 
gern zum Staats: Secretair wählte, und defien 
Zuneigung und Bertrauen er feitdem nicht nur 
durd) feine Staate: Verwaltung, fondern aud) durch 
fein fonftiges geſchicktes Benehmen ; infonderheit. 
durch Anftellung des jungen Lords Francis. Conyng: 
ham, eines Lieblinge des jetzigen Königs, als Un: 
terfiaats s Secretalt zu ‚gewinnen wußte . Uebri: 
gene ift Georg IV. im Herzen der liberalen Par: 
they abgeneigt, weshalb fhon die Minifter ſich 
nicht entfchleden für dieſe hätten erklären können. 
Nachdem der von den Miniftern ausgeſprochene 
Zweck, der bewaffneten Einmiſchung der uͤbtigen 
Tontinental-Maͤchte in den vorjaͤhrigen Spaniſch⸗ 
Franzoͤſiſchen Krieg, und der bewaffneten Interven⸗ 
tion der Continental-Maͤchte in die Fehde zwifchen 
Spanien und feinen ehemaligen Amerikaniſchen Co: 
tönien vorzubeugen, erreiht war, neigt das Brit 
tifhe Minifterium fih auch mehr auf die Seite 
der heiligen Allianz, wie unter andern die verzoͤ— 
gerte Anerkennung der Unabhängigkeit der Ameri- 
fanifhen Republiken, die Zuruͤckrufung der Eng: 
länder aus Griechiſchem Dienfte und die feindfe: 
tige Verfuͤgung gegen die Hellenifche Renierung, 
bis zur Zuruͤcknahme ihrer Befehle, ruͤckſichtlich 
der Aufbeingung Europaͤiſcher Schiffe, melde den 
Türken Munition, Proviant u. dgl. zuführen, dar⸗ 
thun. Unterdeſſen nehmen Bevölkerung, Kandel, 
Wohlſtand und innere Zufriedenheit in Großbtit⸗ 
tannien immer’ zu, und dies iſt die befte Lobrede 
anf das weiſe Syſtem der Miniſter. - Bon er. 
. | | is 
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bis 1821 hatte Englands Bevoͤlkerung fi ſchon 
um 1,794,828 Seelen vermehrt; jest beläufe fie 
fih auf 14,391,631 Seelen und die Militairmacht 
auf 319,300 Dann. Diefe Bevölkerung: beftehe 
aus 978,656 Familien von Landleuten, 1,350,239 
von Manufafturiften und Handwerkern, 612,488 
von anderm Betriebe, In allen aus 2,941,383 Famis 
lien. Die Zahl der Häufer beträgt jeßt 2,533,673, 
wovon 2,492,630 bewohnt, 21,679 im Bau und 
82,365 unbewohnt find. Die Abgabe der Gemein: 
den betäufe fihb auf 7,761,441 Pfund, wovon 
6,358,703 auf die Armentaxe gehn, die ganze Ab⸗ 
gabe auf 55,530,072 Pfund. Die Armenfteuer 
und die Anzahl der Armen haben fich fü fehr vers 
mindert, daß diefe Steuer in Manchefter 1816 — 
bis 1817 die Summe von 56,488 und 1823 — 24 
nur. 19,748 Pfund betrug. Auch die Seidenfas 
briken nehmen fhon mit erftaunliher Geſchwindig⸗ 
keit zu. Von London werden immer mehr Lands 
firaßen nach dem Innern angelegt, die ungeheure - 
Hauptſtadt wicht durch nene Bauten beftändig an, 
und zwiſchen Liverpool ‘und Birmingham, fo wie 
zwifchen London und Edinburgh, werden jegt Eis 
fenbahn= Wege angelegte, auf denen Dampfwagen | 
gehen werben. . Die Paquetfahre von Liverpool 
nah Nord: und Süd: Amerifa nimmt immer zu, 
und fogar der gigantifche Plan einer Dampf Schiffs 
farch zwifchen England und Dftindien, um das Cap 
der guten Hoffnung, wird nun in Ausführung 
gebracht. Herrn Cannings Einfluß auf die ins 
nern Angelegenheiten Sjrlands und die. von dem 
Monarchen gebilligten gegenwärtigen liberaien An; 
ſichten bey der Verwaltung diefes Landes, laffen . 
für daſſelbe in der künftigen Parlaments: Verbands 
ung beilfame Veränderungen erwarten. In dies 
fem Monate wird ſich der Ehefdire Whig⸗Clubb⸗ 
0 an 
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‚an deſſen Spige mehrere Sroße ftehn , zahlreich 
verſammeln. Die Maßregeln, auf welche er hin: 
arbeiten will, find: 1) die Zuruͤcknahme der Sep⸗ 
tennal⸗Akte vom Jahr 1715, 2) Ausſchließung 
aller untergeordneten Stellvertreter im Parlas 
mente vom Stimmrechte, 3) eine minder koſtſpie⸗ 
lige Arc, Wahlſtimmen zu erhalten, 4) eine gleich⸗ 
maͤßige Vertretung der verſchiedenen Volksklaſſen. 
Unter den Colonien erbluͤhen inſonderheit die Aus 

ftralifhen; wetteifernd mit Neuholland hebt fid) 
die nahe Inſel van Diemens Land. Die Regie: 
rung. hat Entdecfungs s Erpeditionen in deren ns 
eres angeordnet, wo große Kohlenlager entdedt 
d.. Im März erhielt man die Königlichen 
Sreibeitäbeiefe zur Errichtung einer Bank und 
nes hohen Gerichtshofes, nebft mehreren. anderen 
Priviiegien für .diefe wichtige Colonie, die and 
durch beftändige Einwanderungen zunimmt. Auch 
der furchtbare. Angriff der Aſhantees auf Tapes 
Eoaft: Caſtle ift am TIten July vom ‚Obriftlieute: 
nant Southerland fiegreich zurückgefchlagen. Die 
feindlihe Macht von I6,000 Mann, wurde von 
3% Britten, unter denen nur 285 regulaires 
ilitair war, fo entfchieden zurüdgeworfen, daß 
ihre ganze Armee fih auf dem Ruͤckzuge auflöfetes 
Die Unterfiügung des Dänifhen Gouverneurs, 
Majors von Richelien, wird von den Englandern 
eben fo fehr. gelobt, als fie auf die Holländifchen 
Eoloniften, weiche der Aufiwiegelung der Einges 
fefienen befchuldige werden, unwillig find. Die er 
ften Seindfeligkeiten mit den Birmanen fcheinen 
für die Engländer unglücdlid abgelaufen: zu feyn, 
nach neuern Nachrichten hatten fih die Birmanen 
weit zurückgezogen und Cucher geräumt, doch war 
ven aud die Brictifhen Truppen nach Solhet zu? 
. ae An der Weftgränge der Brireifchs 
| ns 
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Indiſchen Beſitzungen fiehe es jedoch auch unruhig 
aus und fie wird von Ruͤrjal⸗Sing bedroht)" de 
feine Eroberungen im Lande Scindh immer aus 
dehnt und aufer mehrern Fleinen Staaten in dem 
nördlichen Bergdifteifte, Cafhmeere, Peishwah und 
Multan beſetzt. In mehreren. andern fleinen - 
Gränzdiftriften haben ſich ebenfalls Unruhen geäus - 
fert, weshalb die Briteifche Macht dafeibft ergänzt. 
und vermehre wird. — BR 

Das Englifhe Parlament iſt auf's Neue vom 
gten November bis zum 6éten Januar 1825 pras 
rogirt worden. A | er 





IX. Y | 
Frankreich. Charakter der anfänglichen, 
Regierung Königs Carl X. | 

Die Legitimitäe Hat in Frankreich ihre fegte 
Probe glücklich beftanden, der Thronwechſel, web 
cher vielleiht noch vor einem, ficher vor einigen 
jahren, für Frankreichs und Europa’s Ruhe ernft- 
lihe Beſorgniß haͤtte erwecken müffen, bat auch 
nicht zu der geringſten Stoͤrung, geſchweige denn 
Gefaͤhrdung, Veranlaſſung gegeben, und man darf 
nach dem vollſtaͤndigen Siege der royaliſtiſchen 
Parthey in den Kammern, nach dem kuͤhn unter⸗ 
nommenen und gluͤcklich beendigten Spaniſchen 
Kriege, und endlich nad) dem gegenwärtigen ruhl: 
gen Antritt der ‚Regierung Königs Carl X,, bie 
Dynaftie der Bourbons für eben ſo gefichert und 
befeftigt Halten, als irgend eins der alten Könige: 
gefchtechter Europas. Die Tranzöfifhe Revolu⸗ 
tion iſt alfo völlig beendigt; merkwürdig iſt ber 
Bang der Geſchichte und der in ihr waltenden 
Nemeſis, weldhe den ftärkfien Gegner. diefer Re: 
DD: volu⸗ 
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volution. und ihres HauptsAnftifters, des Herzogs 
Popp von Orleans (Egalité), nah 35 jahren 
einem Alter von 67 Jahren auf den Könige: 
thron erhoben hat, zu deſſen Beſteigung er da 
mals fo wenig Ausfiche hatte. Nahdem König 
Ludwig XVIll,, ‚defien nahen Tod dad Publicum 
erft feit einigen Tagen, feine nähere Umgebung 
aber ſchon ſeit einigen Wochen vorhergefehn hatte, 
am I6ten September, um 4 Uhr Morgens, ver: 
ſchieden war, nahm fein Bruder, Monfieur, Graf 
von Artots, als König Carl X. die Huldigung der 
Königlihen Prinzen und Minifter an, und begab 
fih fhon um 6 Uhr Morgens mit dem Herzoge 
und der Herzogin von Angouleme (jetzt Dauphin 
und Dauphine) und. der Herzogin von Berry nah 
St. Cloud, um dort die erften Tage den Schmer: 
jen über den VBerluft feines erlauchten Bruders 
zu weihen. Die Soldaten der Parifer Sarnifon, 
welche. fogleih in ihren verfchiedenen Gafernen 
yon. dem Regierungswechfel benachrichtigt wurden, 
beantmworteten diefe Miccheilung mit dem einftim: 
migen Rufe: Es lebe König Carl X.! Am folgen: 
den. Tage machten der Civil:, Militatr; und Kof: 
Etat, das diplomatifche Corps und die Depurarionen 
der beyden Kammern, der Militaircorpg, Natio— 
nalgarde, Akademie und Municipalitde von Pa 
xris dem neuen Monarchen von St. Cloud ihre 
Aufwartung. Merkwürdig war die Rede des Ki 
nigs an die Deputirten- der Kammern durch die 
Aeußerung: *Ih Habe als Unterthan die Charte 
und die Inſtitutionen, welhe wir dem Souverait 
verdanken, deffen uns fo eben der Himmel beraubt 
bat, aufrecht zu erhalten verfprochen, und werde | 
gegenwärtig, wo das Recht meiner Geburt bie 
» Gewalt in meine Hände gegeben hat, fie im gan: 
zen Umfange anwenden, den großen Akt, ben e 
auf: 


« 
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aufrecht zu erhalten verſprochen, zum Stück mei⸗ 
nes Volks zu befeftigem,” welcher er noch die Ans 
zeige hinznfügte, daß er, det Abficht des verewig⸗ 
ten Rönigs gemäß, am Ende Decembers die Kam: 
mern berufen werde. Eine ſchoͤne Beſcheidenheit 
ſprach ſich in der Rede des Koͤnigs an die Depu— 
tatton der Akademie aus, indem er. der Sorge 
Ludwigs XVII. für Kunft und Wiſſenſchaſt er— 
waͤhnte. “Ih werde ihm nachahmen, wo nicht 
mit demfelben Talent, doch mit demfelben Eifer.” 
(Ludwig XVIII. befaß befanntlich nicht allein eine. 
ſehr umfaflende Bildung , fondern war, auch felbfi 
glücklicher Schriftfteller und Dichter.) Den Depus 
tationen der fremden Religions : Bermandten verfis 
cherte der König feines Schutzes. Das Minifter 
rium {ft ganz unverändert geblieben, doc nimmt 
der Dauphin jest, an dem Prinifterial-Confeit Anz. 
theil. Die beyden Herzöge von Orleans und von 
Bourbon haben den Titel Königliche Hoheit erhals 
ten. Am agften September erfolgte ‚bie Wegbrin⸗ 
gung des Koͤniglichen Leichnams nach Sains, Der 
nis, welhem, außer den Koͤniglichen Prinzen, dem 
ganzen Hofſtaate, zahlreiche Militair⸗ ‚und: Eivils 
Deputationen, viele Cavallerie ; Detaſchements und 
zwey Batterien nebſt 16 Bataillons Infanterie bes- 
gleiteten. Am 27ſten September, um 12 Uhr 
Mittags, begab ſich König Carl X. zu Pferde: in, 
feyerlihem Aufzuge nah Paris, und von der‘ 
Kiehe Notre Dame, wo der Segen des Himmels: 
für die neue Regierung erfleht ward, nach den: 
Zuillerien und hielt am goften September anf. dem 
Marsfelde große Revuͤe über die Truppen, An 
eben dem Tage erihien im Moniteur eine vom 


29ſten Septemter datirte und von. dem Suftizmi= 


nifter, Grafen Peyronnet, contrafignirte Königliche: 
Verordnung, durch welche. die. Cenſur der Joure 
F nale 
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nale wieder aufgehoben iſt. Die oͤffentlichen Blaͤt— 
ter wetteiferten, ihre Freude über dieſe Ordonauce 


auszudruͤcken, einige derſelben wollten fie der Ber: 


wendung des Dauphins zufchreiben, der Drapeau 
blanc meint aber, die Cenſur fey nur eine prowir 
forifhe Maßregel gewefen, um ber Bosheit Mirrel 
zu denehmen, Mortheil- von dem für Sranfreich 
fchmerzlihen Ereigniß zu ziehen, weldes dieſeni⸗ 
gen, die dem verewigten Monarchen näher geitanz 
den, beffer vorausgefehn hätten. Die erfien Aeuße— 
zungen und Mafregeln Königs Carls X, bezeich— 
neten daher fehr gemäßige Grundfäßge, inzwiſchen 
verſaͤumt er nicht die Sorgfalt, die Hyder der 
evolution in ihrer legten Höhle zu erftiden, 
und es hieß, daß die Franzöfiihe Armee in dem 
noch immer fehr unruhigen Spanien um 10 bis 
. 20,000 Mann verflärfe werden würde, 





Kampf der Hellenen und Osmannen. 

Die Dttomannifhe Pforte. fcheine in diefem 
Jahre alle ihre -Berechnnngen: auf die Operatio⸗ 
nen der Flotte und der Aegyptifhen Erpedition 
gegründet zu haben und obgleich fehr betraͤchtliche 
Summen auf Kriegsräftungen verwender find, fo 
fheint doch den Landtruppen wenig oder nichts da⸗ 
von zugefloffen zu feyn. Omer Paſcha befand ſich 
mit 6 bis 8000 Mann in eineg gegen die Pforte 
feindlichen Stellung zu Arta. Der Paſcha von 
Megroponte fand mit 6000 bis 7000 Mann vor 
Athen, wurde aber am 6ten July von dem Gou— 
verneur Gouras, obwohl nur mit "dem Verluſte 
yon ein Paar Hundere Dann, zurücdgefchlagen 
Derwiſch Paſcha war aͤußerſt langfam bis Salona 
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vorgerüdt, wo er am 2öften July eine entſchei⸗ 
dende Niederlage erlitt und in derſelben 400 
Mann, drey Kanonen und einige Fahnen einbuͤßte. 
Inzwiſchen har die Pforte den Paſchas der Nord; 
provinzen der Tuͤrkey neue Firmans gefandr, . 
mit dem Befehl, unverzüglich alle disponiblen 
Truppen nad) Lariffa aufbrechen zu. laffen, um den 
‚Oberbefehlshaber der Türkifhen Armee in Iheffas 
lien in Stand zu feßen, den Feldzug aufs neue 
zu eröffnen, Ä 
Weit wichtiger als jene kleinen Gefechte auf 
dem Eontinente, war das Nefultat der Erpedition 
nach dem Archipelagus. Mach der Unternehmung 
gegen Sipfara fegelte die Flotte des Kapudan Pas 
fha nah Samos und erlitt dort eine entſcheidende 
Mieberlage, über welche jedoch zuverläflige Details 
bis jetzt noch fehlen. Am Igten Auguft landete 
er 10,000 (nad) andern nur 3000) Türfen auf 
der Inſel Samos, welche aber ſaͤmmtlich von den 
Griechen niedergemegelt wurden; nähere Nachrichten 
über diefe Gefechte fehlen. Der Capudan Pafıha 
fonnte den Seinigen nicht zu Huͤlfe kommen, 
weil er In demfelben Augenblicke von der Griechi— 
fhen Escadre angegriffen ward, welche alles aufs 
bot, um die Tuͤrkiſchen Schiffe zu vernichten. 
Die Griechen verloren in diefem Treffen alle ihre 
Brander, jedody erſt, nachdem fie die ermartete 
Wirkung hervorgebracht harten, fo wie zwey Briggs, 
und was das Schmerzlichfie war, auch den uner= 
feglihen heidenmürhigen Canaris, den Zerftärer 
zweier früherer Admiralfhiffee Auch Diesmal 
vernichtete er das Tuͤrkiſche Admiralfchiff auf dem 
ſich Chosrew Paſcha befand und welches mittelft 
eines von Canaris ſelbſt gefuͤhrten Branders mit 
Mann und Mans in die Luft flog, nebſt 94 aus 
dern größeren und Elsineren Schiffen, 
2 Furcht⸗ 
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— noch als dieſe undiſciplinirte Tuͤr⸗ 
kiſche See- und Landmacht bedroht die Aegyptiſche 
Expedition das wiedergeborne Hellas. Dieſe 


Flotte, welche ſich noch in den Gewaͤſſern von 


Rhodos aufhält, beſteht aus 9 Fregatten, 14 drei: 
maſtigen Corvetten, 40 Briggs und Goeletten und 
ungefähr 2940 Transportſchiffen. Die Zahl der re— 
gulairen Truppen wird auf 18,000 Mann geibäßt, 
worunter 4 Linien: Degimenter, jedes von 4300 
Mann und ein Corps d’elite, welches die Leibs 
garde des Pafchas bilder. Eine Menge Furopäis 
fher Dfficiere, und darunter viele von denen, die 
früher unter dem Titel von Philhellenen ihre Heil 
in Morea verſucht hatten, waren in diefem Regi— 
ment angeftelt und ein ehemaliger Adjudant des. 
Marfhalls Grouchy befaß das befondere Vertrauen 
des Paſchas Ibrahim. Die Beflimmung dieſer 
großen. Erpedition war nod immer ungewiß. — 

Conftantinopel war inzwifhen der Schauplag 
neuer Unruhen der zügellofen. Soldateffe gewor— 
den. Der Dſchebedſchi-Baſchi oder General der 
Waffenſchmiede hatte einen der Dfficiere feines 
Corps auf oͤffentlichem Plage mir Stockſchlaͤgen 
gemishandelt, die Dſchebedſchi rotteten ſich zufam: 
men und verlangten die Abfegung ihres Chefs; 
ouf die. erfolgte abichlägige Antwort der Pforte 
nahm der Tumule zu, dem Sjaniticharen » Aga ward 
der Eingang in die Kaferne der Dſchebedſchi vers 
weigert, und man beforgte, daß die Sjanitfchar 
ten an dem Aufruhr Theil nehmen würden. 
Nun willigte der Sultan in die Abfeßung des 
Dibebedfhi: Baſchi, auf welche die Abfeßung 
des durch den Kuls Kioja (Öeneral:kieutenant) er: 
ſetzten Janitſcharen⸗ Aga folgte. Gefaͤhrlicher noch 


A die von einer mächtigen Parthey verlangte 


Emancipation des erft zwölfjährigen aͤlteſten Kayı 
ferlihen 


% 
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ferlihen Peinzen, der im Innern des Serails ev; 
zogen wird, Sie kann leicht eine unter den jeßt: 
gen Umftänden doppele gefährlie Thron: Nevolu= 
tion zur Folge haben. Zugleich fcheint ein neuer 
Bruch zwiihen Perfien und der Pforte unvermeid— 
ih zu feyn. Schon find die beyderfeitigen Trup— 
pen in Bewegung, und der Perfiihe Prinz Ab: 
bas Mirza foll fogar an der Spike von 20,000 
Mann einen Theil von . Kurdiften eingenommen 
haben. — Obwohl der Geheimerath von Ribeau: 
pierre zum Ruſſifchen Gefandren bey der Pforre 
ernannte iſt, ift er doch nody n!chr zu feiner neuen 
Deftimmung aufgebroden, auch fol die Räumung 
der Fürftenrhümer noch nicht gänzlich beendigt fenn. 
Merkwürdig und für die Sadıe der Griechen hoͤchſt 
bedenflidd war eine Proflamation des Lord: Ober: 
Commiffaird der Sonifhen Inſeln, Str’ Frederic 
Adams, vom Hten September, nach weldyer der 


Oberbefehlshaber der Englifhen Seemadr in jenen 


Gewaͤſſern zur Anbaltung und Wegnahme aller 
bewaffneten Griehifhen Sahrzeuge fihreiten foll, 
bis die Griechiſche Negierung den Befehl wider: 
rufen haben wird, welches bereits gefhehen, die Eu: 
ropäifchen Schiffe, welche die Türfen bey dem Trans; 
port an Truppen, Munition und Proviant unters 
ftügen, anzugreifen und in Grund zuibohren, Webris 
gens ſcheint unter den Griechen felhft Einigkeit zu 
herrichen und die innere Ruhe jetzt ungeſtoͤrt zu feyn. 

Nach neueren officiellen Nachrichten ift die Türs 
kiſche Expedition gegen Samos gaͤnzlich fehlgeſchla— 
gen, und es iſt am 17ten Auguſt den Griechiſchen 
Brandern unter Anfuͤhrung des tapfern Canaris, 
welcher unverſehrt geblieben iſt, gelungen, eine 
Tuͤrkiſche Ftegatte von 54, eine Trivolitaniſche 


Corvette von 48 und eine Türfifhe Brigg von 


20 Kanonen mit ungefähr 2000 Mann in er 
uft 


:’q 
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Luft zu fprengen und die übrigen Schifte In Uns 
ordnung zu bringen, worauf ſich die Truppen an _ 
der Aſiatiſchen Küfte fogleich zerfireuten. Die Nach— 
rihten von einem fpätern, für die Griechiſche Flotte 
ungünftigen Gefechte, bedürfen noch der Beſtaͤti— 
gung. — Die Aegyptifche Flotte war noch) immer _ 
unthatig geblieben. Am Igten September ward 
der Großvezier Ghalib Paſcha, der den Europäiz 
fhen Diplomatifern gewogen war, entfeßt, und 
Mehemed-Selim, Paſcha von Siliftria, trat an 
feine Stelle; er ift der hartnaͤckigſte Gegner der 
Räumung der Fürftenehümer gewefen und ſoll im: 
Sinne der Janitſcharen zu handeln gefonnen feyn. 
Folgendes ift ein Auszug der Griechiſchen Be: 
richte über die Seegefechte bey Samos: 


Auszug eines Schreibens des Dice: Aömirals 

Sachturt aus dem Hafen Dar⸗Bogas, vom 

- 1 (13) Auguſt. 

An Zoften July (ırten Auguf) machten 40 feind: 
lie ie e, mit Truppen am Bord, Miene, auf 
bem Theile der Infel Samos, der den Namen 
Sarlovaffi füyrt, landen zu wollen. Wir. begeg- 
neten ihnen auf der Fahrt, oberhalb Samos, ſetzten 
ihnen nach, bohrten zwey diefer Fahrzeuge in den 
Grund uud bemächtigten uns zwever andern; die 
übrigen ergriffen die Flucht und warfen fih auf bie 
benachbarte Küfte von Klein : Aften. 

Geitern (12ten Auguft) Famen wir zu Dar Bogas 
an, und gingen in diefem Hafen vor Anker. ie 
feindlihe Flotte, unter den Befehlen von Topal— 
Paſcha, aus 18 großen und mehr ald zoo Kleinen 
Fahrzeugen beftehend, lag hinter dem Cap ©t. Mas 
ia vor Anker, wahrſcheinlich in der Abficht, im Laufe 

es getrigen Tages, einen Theil der an den Küften 

von Klein: Afien gelagerten Truppen aufzunehmen, 
und nah Samos überzuferen. Sobald uns der Feind 
anjichtig wurde, fegelten die 18 großen Fahrzeuge ge: 
en 7 Uhr auf ung zu und beihoflen ung; allein die— 

er Angriff erfchütrerte keineswegs den Muth der 
Unfrigen, und zwey Brander, die ſich gegen den ar 
en 
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 . ten $lügel des Feindes in Bewegung feßten, waren 
hinreihend, die Tuͤrkiſche Flotte in die Flucht zu 
idgen. Na, 
Heute, zur nämlihen Stunde, näherte fi bie 
nn Escadre wieder, und begann auf uns zu 
euern, wurde jedoh abermals von unfern Brandern 
verjagt, ohne dag unfre Didifion die Anker gelichtet 
‚bätte. Wir halten es für nöthig, dieſen Punkt im 
Bogas (der Meerenge) als den gefährlihiten für Sa— 
mod, zu. bewahen, und die Bewegung des Feindes 
u beobachten. Da er aber große Streitträfte ver: 
ammelt bat, fo werden wir nit eher auf ihn log: 
gehen, bis wir unfre Vereinigung mit der Spezzio— 
tifhen Diviſion bewerkſtelli —2 von der ſich nur, 
ein einziges Sabraeng, nebit einem Brander, bey ung 
definder, fo daß unire Zlottille in diefen Gewäflern 
gegenwärtig nur aus 26 Segeln beiteht. | 





Am aten (16) Auguſt find 8 Spezziotifhe Fahr: 
zeuge und, ein Spfariotifhes zu uns geftoßen; es 
wurde den Türken ein bedeutendes Gefecht geliefert, 
die Unfrigen haben den Gieg davon getragen; die 
ER Flotte ift in die Flucht gefchlagen worden. 
er ai (17) Auguft war Aa pi eined Neuen 
Kuhmes für Griechenland, Diefe kleine Griechiſche 
Diviffon dat der fehr ftarfen Escadre. der Türken ein 
Gefecht geliefert, und mittelft 6 Brandern in offener 
See, zwifhen dem Cap St. Maria und den Colons 
nen, eine Fregatte von 54, eine andre Fregatte von 
45, und eine Drigg von 20 Kanonen zerftdrt. Weber 
2000 Feinde find in diefem Treffen imgelommen. 
Am Bord der in Brand geftedten Brigg befand 
fih ein Tuͤrliſher Paſcha mit feiner Kamilie; er 
ftürzte fih ind Meer, ehe das Gciff- aufflog, und 
wurde von der Mannfchaft einer Spezziotifhen Barke 
lebendig aus dem Waller gezogen und zum Gefange: ' 
nen gemadıt. | 
er Tumult war fo groß, er viele Seinde in 
den benachbarten Schiffen, als fie jene in den bren— 
nenden Sdiffen ins Meer fallen faben, vor Furcht 
fih auch Ind Meer ftürzten und ertranfen. Die tap: 
fern Führer der Brander, und die Capitains Canari 
vonzäpfare, D. Tſapeli, ©. Vatikioti, D. Anne 
n 
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und Mombotfi von Hydra, und Lazar von Speyie 
haben ih an diefem Tage aufs rühmlichite aus: 
gezeichnet. | 


Der Bericht, welben der Griechiſche Vice:-Ab: 
miral über dag See:Sefeht am zten (17) Auguft ers 
frattet hat, lautet im Weſentlichen folgendermaßen : 
Nah den beiden erſten Scharmüßeln mit den 
Feinde, wobey wir ihn zurüdgefchlagen, und worüber 
ir am ıften (13) Auguſt Bericht erftattet haben, 
at ung die feindlihe, aus 22 Fahrzeugen beftehende 
Escadre geftern zum drittenmale angeariffen. Die 
Kanonade begann fhon um halb 5 Uhr Morgens; die 
Fregatten, die Corvetten, und alle übrigen großen 
Sabrzeu e famen zuerft an uns heran, Die Briggs, 
die Goeletten und die Gallioten folgten dbiefem Ben 
ſpiele. Da unfre Brander nob nit in Bereitfchaft 
waren, fo fegelten wir den Kürfen nur mit 16 Ho— 
driotifhen und Spezziotifhen Schiffen, die fo -eben 
mit einem ihrer Vrander, und einem andern Bran= 
ber des Capitain Canari angelangt waren, entgegen. 
Die Kanpnade wurde von beiden Seiten feht lebhaft; 
die von unfern Hydrioten und Spezzioten beobach— 
tete Schlabtordnung war fehr regelmäßig, bis unfre 
genen den Feind losgelaffenen Brander denfelben viel 
weiter, als an den beiden obgedahten Tagen, zurüds 
getrieben hatten. Man kann fih denken, wie dies 
den Muth der Unfrigen belebte, den Feind aber, und 
befonders die Landtruppen, die alle. gegen überliegen: 
den Anböhen der Aſiatiſchen Küfte bededten, und die 
ann ihrer Escadre mit anfehen mußten, muthlos 
machte, 

- Allein ein anderer, noch größerer Gieg erwartete 
die Griechiſche Flotte. Heute früh fahen wir dem 
nn mit günftigem Winde neuerdings anf uns 
‚ heran fegeln. Wir fegten unfere fämmtliben Bran= 

der in Bereitfchaft, die, nebft mehreren Hodtiotiſchen 
nd Spezziotifhen Kriegsfahrzeugen, unter Segel 
gingen, und gegen 4 Uhr Morgens näherte fi der 

rander des Capitailns Demetrius Tſapeli einer 
gregatte erſter Claſſe von 16 Kanonen auf jeder 

eite, und hängte ſich beym Cap St. Maria an fel 
bige. an. ' Der frifhbe Wind, der in diefem Augen: 
blide wehete, und der Beyſtand mehrerer — 
we 
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welche die Fregatte ind Schlepptau nahmen, retteten 
fie diesmal aus der Gefahr, von der fie bedroht war, 
und unfer Brander entziundete fichb allein. Dies gab 
jedoch unferm gefchidten und tapfern Sanari Zeit, 


“ feinen Brander an die Fregatte anzuhängen und fie 
‚gegen 5 Uhr Morgens in Brand zu fleden; die Pul— 


vermagazine fingen im Zeit Feuer und die Fre: 
gatte flog in die Luft. urch dieſe Erploiion wur: 
den nicht blos die am Bord dieſes Shirfes befind: 
lihen Matrofen und Soldaten, über 600 an der Za 
fondern auch viele andere Türken an den Küften un 
auf den benachbarten Anhöhen getödtet, und außer: 
dem 15 bis 20 Fahrzeuge, die zum Transport der 
Truppen nah Samos ganz in der Nähe lagen, zu 
Grunde, gerichtet. 
Gegen 9 Uhr Morgens näherte ſich der Gapitain 
Bafifioti einer Tunefifben Brigg, bängte feinen 
Brander an felbige an und ftedte fie in kurzer Zeit 
in- Brand, , B F 
Gegen 11 Uhr wandte ſich der Capitain Rafelia 
egen eine große Tripolitaniſche Corvette und ließ 
einen Brander gegen ſie los, waͤhrend ein anderer 
Spezziotiſcher Brander ſie von einer andern Seite 
angriff, in Brand ſteckte und zerſtoͤrte. Der Capi— 
tain Romborſi hatte ſich zu gleicher Zeit mit ſeinem 
Brander einer andern Fregatte genaͤhert und ihn ge: 
gen fie losgelaffen; allein unter Begünftigung des 
Windes und mit dem Beyſtande mehrerer Barken, 
welche fie bugfirten, gelang es ihr, fich zu retten, 
Der Brander entzündere ſich allein, und würde eine 
Brigg, die fih_auf feinem Wege befand, zerſtoͤrt ha— 
hen, wenn er ſich nicht vorzugsweife mit Verfolgung 
der Zregatte befchäftigt hätte, was feiner Tapferkeit 
zur Ehre gereicht. | 
Der durch die Zerftörung dieſer drey Fahrzeuge 
und mehrerer Eleinen Schiffe verurfahte Verluſt der 
Türken muß fih auf ungefähr 2000 Mann belaufen, 
Unfere Brander find unfere beite Waffe gegen 
den Seind und. dur fie hoffen wir dieſes Jahr noch 
andere Siege zu erringen, um fo mehr, als unfere 
Matrofen Sefhidlichfeit und Muth genug .erlange 
haben, um fih ohne Furcht dem Feinde zu nähern. 
Je mehr ihr uns daher Brander ſchicken werdet, defto 
mehr Siege hoffen wir zu erfämpfen. unſ 
nſer 
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Unfer Verluſt beiteht blog aus zwey Todten auf 
dem Spfariotifben Brander des Capitains Canari 
und einem Todten auf dem Brander des Gapitaind 
Nomborfi; der Capitain Tfapeli hat eine Brand: 
wunde im Gefibt erbalten. 

Der übrige Theil der Escadre des Feindes befin- 
det fih noch in diefen Gewaͤſſern. Mir werden die— 
fen: Abend erfahren, ob er auf fein Unternehmen ge: 
gen Samos Verzicht leiſtet und ſich zurädzieht. 








| XI: 

Vermiſchte Nachrichten.“ 

Die in Frankreich den Agenten der Domainen 
aufgegebene Arbeit, die Menge und den Werth der 
in golge der Confidcations:Gefege vollzogenen Wer: 
tänfe von Smmobilien betreffend, hat folgendes Re— 
fultat gehabt. Es find verkauft worden: 1) Güter 
der Emigranten 426,008, an Werth 1,050;000,000 Frau⸗ 

...2) Güter der Verurtheilten 15,005, an Werth 

0,900,000 Fr. 3) Güter der Depyortixten 16000, an 
Werth 20,400,000 Sr. Total 457,000 Güter, Werth 
1,091,309.000 Franken. Diefer Werth der Verkäufe -in 
Vapier ift in. Geld, nah dem Cours am Bufclage: 
tage berechnet, und es muͤſſen von der Summe die 
Schulden abgezogen werden, welche die Regierung dem 
Släubigern der Emigrirten u. ſ. w. bezahlt har. — 
Beynahe wäre den 2öften September in Liſſabon wies 
der eine Verſchwoͤrung ausgebrochen. Die Unrubes 
Biiser batten die Abficht gehabt, die Gefangenen Au 
efreyen, in den Vallaft zu. dringen, fi dort des Kb: 
nigs zu bemächtigen und die Minifter zu ermorden. 
Nachdem das Complott entdedt worden, follen viele 
Verhaftungen, fo wie aud die der Königin in dem 
Schloſſe ea a feyn. 
Hamburzg, den agften Dctober 1924. 
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Allgemeine Uebef cht der ——— und 
politiſchen Momente im aa von. 
‚1818 bis 1824. 


m Jahre 1817 konnten wir und der. frohe 
us cht uͤber laſſen, daß unſer Erdtheil eine lange. 
Ruhe genießen und ſich von der Erſchuͤtterung er— 
holen wuͤrde, in welche er durch die Napoleoniſche 


Weit⸗Dictatur verſetzt worden wor, Der Janus— 


tempel war in Europa geſchloſſen; die Nationen 
dieſes Erdtheils waren ihren alten Beherrſchern 
zurückgegeben und konnten nun mir Sicherheit 'ers 
warten, aus ihren Händen die Veränderungen zu 
empfangen, welhe der Geiſt der Zeit faft, entfchies 
den in Ruͤckſicht der Sraatsformen erforderte, 
Alle Zweige der Wiſſenſchaften und Künfte, welche 
jeßt nicht länger ‚mit Feſſeln belaftet waren, ver: 
biegen. ſich felbft- über die fernften Erdtheile aus- 
zubreiten und ſich den Mengen unter- allen Zo-⸗ 


. nen zu nahen, — 


© gut ward. es Europa nicht! "Zwar waren 
die Auferen, Intereſſen, melde die Staaten ‚mit 
Polit. Journ, Novbr. 1824 . 61 eins ' 


e 
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einander auszugleichen ‚hatten, beſeitigt. Die hei⸗ 
lige Allianz hatte alle Chriſtlichen Maͤchte auf's 
engſte mit einander verbunden; um daruͤber zu 
wachen, waren die Maͤchte Frankreich, Oeſtreich, 
Preußen und Rußland an ihre Spitze getreten. 
Die fuͤnfte Macht, welche ihren furchtbaren Drei— 
zack uͤber alle Meere ſchwingt, hat zwar zuſolge 
ihrer Conſtitutions-Grundſaͤtze, ſich nicht ausdruͤck— 
lich mit der heiligen Allianz verbunden, doch ſchei⸗ 
nen deren Grundſaͤtze auch die ihrigen zu feyn. 
Diefe fünf Maͤchte, welhe fih vorzugsweife die 
"großen Mächte nennen; beſtimmen in’ Vereinigung 
mie einander das Schickfal der Erde, und wer ver: 
mag aud ihrem Willen zu widerftehn? da mehr 
als tel der cültivirten Oberfläche der’ Erbe und 
mehr als Ztel aller Erdbewohner direkt unter 
ihren Befehlen ſtehn. Die Anzahl ihrer Kriegs: 
völfer und die Menge ihrer Kriegsſchiffe uͤbertref— 
fen weit die Macht aller Übrigen Völker ber Erde. 
(So lange dieſe fünf Maͤchte mic 'einahder einig 
find, oder fih im Gleichgewicht halten „muß Eus 
ropa nothiwendig im Friedenszuftande bleiben; die 
ganze Politik beruht alſo darauf, daß keine Deges 
benheit eintreffe, welche fie aus diefem Gleichge— 
wichte bringen Fann; dem vorzubengen muß das 
Ziel aller ihrer Beſtrebungen feyn.) — 

Aber in Rüdfihe des Innern Zuftandes ber 
Staaten fah es in: manchen Nücfichren verwicel 
ter aus. Einige der Europdifhen Nationen vers 
ſuchten, State mic Vertrauen von :der Weisheit 
ihrer Fürften die Veränderungen zu erwarten, auf 
die ihre Wohlfarth gebauet werden follte, ind Rad 
der Zeit zu greifen, welches fih ihnen gar zu lang: 
ſam bewegte; in Stalien, im ganzen füdöftlichen 
und weſtlichen Europa entftanden Unruhen (diefe 
waren wohl — Theil eine Solge der Franzoͤ— 

ſiſchen 
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ſiſchen Revolution und der ſreien Ideen, welche 
durch den Aufenthalt;der Franzoſen in dieſen Läns 
dern unter ihren Einwohneen : verbreiter waren; 
aber groͤßentheils waren. fie ‚wtelleiche auch. Die 
Folge eines Dandes, welches die dort: noch fehr uns 
duldfame Religion dem Menſchengeſchlecht auflegte 
und der Oppoſition, in welcher diefe mit der forts 
fchreitenden Eultur. des Menſchengeſchlechts ſtand; 
daher ift es auch fo merkwuͤrdig, daß diefe Nevos 
lutionen nicht von den untern Volksklaſſen, ſondern 
von den. cultivirten Buͤrgerklaſſen und zum Theil 
feibft vom Adel ausgingen)., In Italien äußerten 
fih an mehreren: Stellen Unzufriedenheit; der 
Aufftand in Neapel. und Turin mußte duch Heft: 
reichifche. Armeen. unterdruͤckt werden, und Ruhe 
und Vertrauen, fheinen dort noch nicht überall zus 
ruͤckgekehrt zu ſeyn. — (Man fann fih die in: 
nern, Verhältniffe Sjealiens fo verflären: Im Deftı 
reihifhen Italien ſcheint das Volk noch nicht did 
wohlhaͤtigen Abſichten der Regierung ganz verſtau⸗ 
den zu haben — in Turin hat man vielleicht den 
Geiſt der Zeit nicht recht verſtanden — in Tosl 
kana kann ein Revolutionsgeiſt nur die Folge: von 
Undank und Schwaͤrmerey ſeyn — der Kirchenſtaat 
muß. feinen Natur nach an unheilbaren Maͤngeln 
leiden — und in Meapel gaben ſchon die Geſin⸗ 
nungen eines edeln und aufgeklaͤrten Thronfolgeré 
Buͤrgſchaft einer gluͤcklichen Zukunft.) In Ftank⸗ 
reich waͤhrte lange Zeit hindurch ununterbrochen 
der Kampf zwiſchen den abfoluten: Royaliſten und 
Liberalen, und: ift im’ Örunde noch nicht ganz bei 
endigt, obwohl die erſtere Parthey jetzt die fies 
gende iſt. Spanien und Portugal gaben ſich eine 
ephemere Conſtitution, welche ihrem Koͤnige nur 
den Schatten einer ungewiſſen Macht ließ. Eine 
Franzoͤſiſche Armee fuͤhrte jenes ungluͤckliche Land 

J 61* zur 
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zur alten Ordnung der Dinge zuruͤck, in dieſem 
verfiel die Votksherrſchaft von ſelbſt. (Wegen des 
innern Zuftandes dieſer drey Reihe läßt fih im 
Allgemeinen bemerfen, daß Frankreich feiner lin: 
sube mehr ausgeſetzt tft, wie die ruhige. Thronbe: 
fteigung Carls X. beweiſet; dies verdankt Frank; 
reich den toleranren -und humanen Grundſaͤtzen 
Ludwigs XVIIE; feine Regierung war dadurch fo 
vortrefflih,; daß er im Geiſt der Zeit regierte und 
dabey doch beftändig die Vorzeit im Auge behielt, 
fo. daß er die Einrichtungen der letzteren und die 
Veränderungen der Gegenwart mit: einander zu 
verbinden wußte. Jetzt ift die legitime Macht 
der: Bourbons fo feflbegründer, daß fie, wenn c# 
ihr Wille wäre, Frankreich gern nad). dem an- 
cien regime. mit Aufhebung aller conflitutionellen 
Formen regieren Fönnte, wenn nur niche die Guͤl— 
tigkeit des Verkaufs der Mationalgüter aufgehos 
ben oder gefährdet wird, denn das: wäre. der einzige 
Schritt, der gefährlich bleibe. "Was Spanien bes 
trifft, fo ift dies Volk mehr als alle andere zu 
bedauern. Die Beſchaffenheit der Zeit hat ſelbſt 
die Verbindungen veranlaßt, deren die Partheyen 
ſich ſchuldig gemacht haben, an daurende Ruhe iſt 
nicht eher zu denken, als bis die Geiſtlichkeit ſich 
bequemt, ihre Vorurtheile nach dem Geiſt der Zeit 
zu maͤßigen, und einigen ihrer Vorrechte und 
Reichthuͤmer zum Beſten des Staats zu entſagen, 
der durch frühere fchtechte Verwaltung, Kriege und 
Revolutionen ſeit 1808 und beſonders durch den 
Verluſt feiner Colonien in die aͤußerſte Noth ge: 
rathen iſt. Der Widerſtand der Geiſtlichkeit bat 
die Folge, daß die Spaniſche Regierung nicht den 
heilſamen Rath der Franzoͤſiſchen befolgen kann; 
aber je mehr ſie ſich widerſetzt, deſto naͤher iſt 
auch die Zeit, wo fie ihren überwiegenden Einfluß 
ee E | Bo ein⸗ 


V 
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einbuͤßen wird. : In Portugal feheinen die Hof— 
‚partheyen leidenfcyaftlicher.- als bie . nationellen,) 
Sm Diten- ffanden die KHellenen gegen das Otto— 
mannifche Joch auf, und die Pforte.war bisher zu 
ohnmädhtig, um mit Gewalt die revohıtionairen Ras 
jah's zum Sehorfam zuräcbringen zu können; es 
ruht noch unter dem Schleier der Zukunft, ob fie 
dies jemals ohne Dazwifchenfunfe der auswärtigen 
Maͤchte vermögen wird. KDiefer Schleier ift in 
diefem Jahre etwas geküftet worden, die Ohm: 
macht und Desorganifation des Tuͤrkiſchen Reichs 
hat fih deurlid zu erfennen gegeben; der Rath 
auswärtiger Mächte vermochte Griechenland nicht 
zu bewegen, fih den Türfen auf's neue zu unter: 
werfen und eine bewaffnete Dazwiſchenkunft iſt 
noch fehr zweifelhafe. Die großen politifhen Fra: 
gen find daher: Kann eine aroße Republik in 
Europa geduldet werden? — Was foll Griechens 
land werden, wenn es feine Republik werden fol? 
— Laͤßt fih ein Griechiſcher Staat in der Tuͤrkey 
denken, ohne den Untergang der letzteren nach ſich 
zu ziehen? — Was werden die volitiſchen Folgen 
ſeyn, wenn dies ſich nicht vermeiden laͤßt? — 
Die Beantwortung dieſer Fragen, auf denen der 
politiſche Zuſtand der Menſchheit groͤßtentheils be⸗ 
ruhen: wird, muß der Zeit uͤberlaſſen werden und 
die Antwort wohl nicht ſo bald erfolgen; nur ſo— 
viel laͤßt ſich vorlaͤufig bemerken, daß die Stoffe, 
welche man am meiſten vor dem Feuer bewahren 
muß, am heftigſten zu brennen pflegen wenn daß. 
Feuer fie endlich -erreiht) Die Beittifchen In— 
ſeln genofen größerer innerer Ruhe, doch zeigen 
ſich die Whiteboys nody immer in Sjeland, und 
wahrfcheinlich wird die Krone vergebens. verfuchen; - 
diefe Inſel zw verföhnen, fo lange fie nicht die 
Emankipation von .5 Millionen Katholiken — 
ennt. 
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fennt. (Wenn die Englifhe Regierung freie Hände 
gehabe Härte, fo wäre dies ſchon vworlängft geſche— 
ben; dies beweiſet auch der Vorzug der landess 
värerlihen Negierungsform in Europa vor der 
conftirutionellen,, in denen fidy die radicalen Man: 
gel, mit deren Erhaltung das Intereſſe einer 
großen - Menge von Einwohnern verbunden iſt, 
fhwer heben lafjen.) 

Sin Afien war 8 im Ganzen weniger uns 
ruhig wie in Europa bis zum Frühling dieſes 
Jahrs, aber der Krieg mit den Birmanen gehört 
zu den wichtigften Erelgniffen. Der Eleine Krieg 
zwifchen den Sjranern (Weftperfern) und Ottomans 
nen kann faum in Anfchlag gebradye werden, fo 
wenig wie der zwifchen den Dritten und dem Na: 
jah von Nepaul und den Niederlaͤndern mit dem 
Sultan von Palembang; die Wechabiten feinen 
jet nad der Niederlage, die fie ſchon vor 1818 
durch den Paſcha von Aegypten erlitten, uach ihren 
Wuͤſten zurücgefehre zu feyn und fich dort ruhig 
zu verhalten. Iran (Weftperfien) und die Mittels 
Afiarifhen Reiche genießen jeßt einer ungetrübten 
Ruhe. Ganz Vorder: Indien tft der Dftindifchen 
Handels:Gefelfchaft unterworfen, Die Macht der 
Mahratten, weldhe durch die Auflöfung des Reichs 
des Peifhwah völlig gebrochen war, ging kurz vor 
Anfang dieſes Zeitraums zu Grunde und die Brit 
. ten erhielten die Miederländifchen Befigungen auf 
dem Kontinent, In Hinter: Sndien nimmer das 
Reich Dram (Tonkin) beftändig mehr an innerer 
Stärke zu, und ift dadurch, daß es feine Häfen 


-» allen feefahrenden Nationen eröffnete bat, in den 


Welthandel eingetreten. Das Chriſtenthum macht 
große Fortfchritte unter feinen Bewohnern, dage: 
gegen feßen die beyden übrigen großen Staaten 
in diefem Weltcheile, China und Japan, hartnaͤckig 

ihr 


ng. ii 
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ihr Iſolirungs- und Excluſions Syftem gegen die 
Europaͤer fort, und die Brittiſche Leoparden- Flag: . 
ge, welche ſich nicht in Die Forderungen der Chi: 
nefen fügen will, hat felbft im Hafen von Canton 
‚mehrere Beleidigungen erdulden müflen. (Wird das 
Birmanifche Reich erobert, fo wird dadurch eine 
große Veränderung in der politiſchen Lage von 
. ganz Aſien veranlaßt werden.) :  - Ä 
Afrika nimme feinen Theil an den großen 
Meltbegebenheiten. Der Pafcha von Aegypten 
fährt fort, fih in feinem Reiche zu befeftigen; ob⸗ 
‘wohl er vielleicht das tragiſche Schickſal feiner Vor: 
gänger (befonders des befannten Aly-⸗Bey) fuͤrch⸗ 
tet, hat er doch noch nicht den Schritt gewagt, 
fi) von feinem geiftlihen und weltlichen Ober: 
herrn (dem Sultan’): loszufagen. (Daß er ihm 
6108 nad) dem Munde fpriht, erfieht man ſedoch 
deutlich aus ſeinem Verfahren in dieſem Jahre, 
denn ‚die abgefegelte Expedition hat wohl feinen 
andern Hauptzweck, als die Eroberung von Cans 
dia; diefer fluge Mann fieht deutlich voraus, daß 
die Auflöfung des Türkifhen Reiche nahe ift, und 
verftelle ſich daher wohl fo lange, bis der rechte 
Zeitpunft gekommen iſt; wenn aber diefer einmal 
eömme, und vielleiche iſt er niche mehr fern, fo 
wird fid) die Politik vermurhlih Mehemed Ay’s 
bedienen, um feine Made über die Aſiatiſche Tür: 
key auszubreiten und dadurch eine neue Defen: . 
fionslinie ſtatt der verlornen zu bilden. ) Er fuhr 
inzwifchen die Europäifhe Cultur immer mehr in 
feinem Staate auszubreiten. Sein Kriegszug gegen 
die Mammeluken gelang ihm über alle Erwar- 
tung guts es iſt ihm nicht allein geglücke, ſich von 
diefen , feinen: gefährlihen Feinden volllommen zu 
befreien, fondern fogar den größten Theil von Nus 
bien zu erobern, wo er auch .die Cultur einzufüßs 
ren 
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ren ſucht und einen neuen Schauplag ber Ber 
trachtung des Alterchums eröffnet harz in der That 
eins der merkwuͤrdigſten Phänomene unfers Zeit: 
alters. — Die Barbaresfen-haben fih, ungeach⸗ 
tet der von Lord Ermouch erlittenen Zuͤchtigung, 
‚aufs neue trogig gezeigt (doc eigentlich nur Als 
gier ), und.die Brittiſche Escadre war in dieſem 

. Sjahre nahe daran, die Scenen von 1816 zu ers 
neuern. Die Afbantees fpielen an der Goldkuͤſte 
den Mpifter; diefe Nation, welche erft kürzlich in 

der Weltgeſchichte aufgetreten ift, bedroht ſchon die 
Europaͤiſchen Kolonien. Die vorigen Portugiefis 
fhen Erabliffements in Miedergninen fcheinen fid 
mir. Brafilien. vereinigen zu wollen. (Dies bat 
einen narürlihen Grund, da Brafilien allein die 
SklavensAusfuhr benugen kann; inzwifhen ift es 
Dortugal bis jetzt noch gelungen, im Beſitz dieſer 
Kolonien zu bleiben.) Dagegen find Madeira und | 
die Azoriſchen Inſeln dem Mutterlande treu ges 
blieben, fo wie die Canariſchen Inſeln Spanien. 
— Die Brittiſche Colonie auf dem VBorgebürge 
der guten Hoffnung iſt Eürzlih Dur das Vordrins 
gen - eined unbekannten Volkes gegen Morden in 
Unruhe. geſetzt. (Doch hat man in den legten Mos 
naten nichts näheres von diefem Volke gehoͤrt und 
mittlerweile ift mit den. Kaffern Friede gefchloffen 
worden. Die neuen Bemühungen ber Dritten, 
Kolonien in dieſem Theil der Erde anzulegen, har 
ben fie jedoch überzeugt, wie ſchwer es ſey, Cul⸗ 
tue in Afrika, dieſem Welctheil der Brutalitaͤt, 

zu verbreiten.) | Ä 
In Amerika haben ſich tiefeingreifende Wer 
änderungen begeben; alle Spaniſchen Colonien des 
Continents haben ſich vom Mutterlande losgeriſſen 
und unter dem Namen Mexico, der veteinigten 
Staaten von Mittel⸗Amerika (Guatimalo) *—7 
24* Pi “ j ü, 
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0 
bia, Peru, Chill und der vereinigten Staaten vom 
Data: Fluß zu unabhängigen Republifen erhoben, 
Die Spanier befißen jest von ihren weit audges 
dehnten Colonien in Amerifa nichts mehr als das 
Fort St. Juan de Ulloa bey Veracruz in Merico 
(die Sinfel Ehiloe im füdlihen Ehili) und den Uer 
berreft einer Armee in Peru. (Diefe Armee ift 
zwar nicht ganz unbedeutend und hat fogar das 
Gluͤck gehabt, Lima und Callao aufs neue in ihre 
Gewalt zu befommen; ba fie aber von drey Frels 
fiaaten umgeben iſt, weldhe fie von allen: Seiten 
angreifen, da die Eriegerifchen Unternehmungen wis 
der fie von einem fo tapfern und Elugen Dann 
wie Bolivar geleitet werden, und vornemlih, da 
die Spanifhen Heerführer mie einander In Streit 
liegen, . fo kann faft fein Zweifel Statt finden, 
daß Peru’s Unabhängigkeit nahe bevorfteht.) Alles, 
was Colon, Fernandez Kortez, Pizarro und Mens 
doza für die Spanier erworben haben, ſcheint jetzt 
verloren zu feyn, und die Unabhängigkeit fchläge 
jetzt überall Wurzeln in dem Boden, der mit dem 
Blute der Eingebornen gefärbe if. Diefe Staas 
ten find von der Mordamerifanifchen Union ſchon 
anerkannt und werden ed auch vielleicht bald von 
den Europäifhen Mächten feyn. (Vermuthlich 
wird ed doch damit fo lange währen, bis die Gries 
hiihen Angelegenheiten näher beflimmt ‘find. ) 
- Schon jeßt befiße Amerifa 7 große Staatenbünds 
niffe, welche faſt gänzlih Nordamerifa zum Mufter 
ihrer Conftitutionen genommen haben,. die gber 
noch nicht volllommen ausgebildet find. Neben ihr 
nen hat fih gleichfalls das große Brafilien wie 
ein unabhängiger Staat und das erfte Kayſerreich 
auf diefer weſtlichen Hemisphaͤre aufgeftelle, wel: 
ches jedoch eine repräfentative Verfaffung als 
Grundlage feiner Regierungsform anerkennt, (Diefe 
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Gonftitution ift nach fehr liberalen Grundfägen ent 
worfen, weldhe aber den Brafllianern noch nicht 
frei genug find, fo daß es ſcheint, als wenn ein 
Bruch zwifben den nördlihen und füdlihen Pro: 
vinzen bevorftehe; auch werden die monarchiſchen 
Staatsformen mohl in diefem WWelttheile Feinen 
Eingang finden fönnen, feit die Verfaſſung der Nord: 
amerifanifhen Freiftaaten in der neuen Welt den 
Ton angiebt, Auch fcheint fih die Richtigkeit des 
Satzes immer mehr zu beftärigen, daß die landed: 
väterlihe oder fogenannte abfolute Regierung die 
paffendfte für die alte Welt fey, welhe von Men: 
ſchen fo überfiille ift, und in der es fo vielen Zun— 
der ‚für. die Leidenſchaftlichkeit giebt, dagegen fcheis 
nen ſich die republifanifhen Staatsformen beſſer 
in der neuen Welt entwickeln zu fönnen, wo «es 
weniger leidenfchaftlihen Stoff giebt, der Platz zur 
Verdünftung größer ift, wo alles von neuem or 
daniſirt werden foll und man das gluͤckliche Beyſpiel 
der Nordamerikaniſchen Freiftaaren vor Augen 
har.) — Die Mordamerifanifhe Union hat fih in 
diefem Zeitraum vollfommen confolidirt (das heißt, 
fie hat entweder natürlihe oder durch Traktaten 
genau beftimmte Graͤnzen erhalten. Man fann 
jest mit einem- Blicke die ganze coloffale Maſſe 
überfehn, aus der die Zeit den bewunderungswuͤr⸗ 
digften Staatsförper aushauen wird, den die Erds 
fugel ‚gefehen hat. Monroe Aöminiftrationg: Pe: 
riode macht daher in der Gefchichte der Mordames 
rikaniſchen Freiftaaten Epoche. Sie hat Florida 
und Dregan an der Nordweftfüfte erworben (das 
Land am Columbia: Fluß, wo aber big jetzt noch 
feine Colonie angelegt worden iſt) und ſteht jest 
in unmittelbarer Berührung mit dem großen 

Dcean; doch wird. noch lange Zeit darüber hin; 
gehn, bis die oͤden Länder am Miffouri PB 
Et ul 
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Cultur gewonnen ſind, ſo ſehr dieſe auch in jenen 
Gegenden allen menſchlichen Kombinationen zuvor: 
zukommen eilt. Die Nordamerikaniſche Union lit 
jest die größte Macht in Amerifa, und nad) Can: 
nings eigenem Ausfprud naͤchſt den Britten Die 
zweite Seemacht auf Erden. Aber in der Folge 
der Zeit werden doch gewiß Braſilien und Merico 
neben Nordamerifa ftehen, denn diefe beyden Staa: . 
ten haben einen noch trefflihern Boden, welcher 
geſchickt ift, die edeiften Pflanzen aller Zonen zu 
treiben, und außerdem befißt, was jenem fehlt, 
naͤmlich edle Meralle in Meberfluß, welche fie allein 
zu bertfhenden Mächten maden Fönnten, (aber 
auch ein-heifes Clima und zu viele Negerfflaven, 
welche dagegen in Columbia ſchon die Freiheit er: 
halten haben.) Diefe Staaten werden fchwerlidy 
jemald wieder zu Kolonien herabſinken, denn 
fie find beſtimmt, eine felbftftändige Rolle auf dem 
Weiltſchauplatze zu fplelen. Dagegen wird Welt: 
indien, weldies noch im Beſitz der Europäer iſt, 
mit Ausnahme von Cuba und das unabhängige 
Hayti bald ganz verfäumt werden. Die Zuders 
und Kaffe-Erndre wird auf diefen Fleinen Inſeln, 
deren Doden ausgefogen ift, immer fchlechter wer: 
den, mährend fie auf den Savannen des Conti: 
nents immer reicher werden wird und bald wird 
die Sflavenarbeit in Jamaika und Martinique 
nicht länger der Arbeit des freien Hindus am 
Sanges das Gleichgewicht halten Fönnen. (Diefe 
Prophezeiung wird fiher in Erfüllung gehn, die 
Meftindifhen Sjnfeln werden von Jahr zu Jahr 
an Werth verliehren). Die große Eolonie der 
Britten im Auftrallande (Meuholland) erblüht 
aufßerordentli in diefer Periode und fchickt ſchon 
ihre Produkte auf den Markt’ in London. Der 
Scheideraum zwifchen ihr und dem Innern des 

oo | | Landes 
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Landes iſt gehoben; die blauen Berge find uͤberſtie⸗ 
gen und unermeßlich reihe Ehenen haben ſich den 
Engländern eröffnet, welche jekt auch ihre Colonie 
in van Diemens;Land in einen blühenden Zuftand 
aebrache haben. "(Bey dem allen iſt diefer große 
Man nur noch in feinem Anfange; dieſe beiden 
Colonten enthalten zur ‚Zeit nicht. über 50,000 
Einwohner, aber freilich eröffnet ſich in diefen Ge: 
genden eine große Zufunft. )- Sm Auftrals 
Deeam verbreitet ſich das Chriftenchum über meh⸗ 
rere Inſeln und die Bewohner der Sandwich⸗ 
Inſeln haben es in der Cultur beſonders weit ge⸗ 
bracht, da fie ſogar angefangen haben, an ber Eu: 

ropaͤiſchen Schiffarth Theil zu nehmen, — 

Eh, 
II. 
Peru's Revolution 
(Gefchildert von dem Englifchen Capitain 

— Baſil Hall.) | | 
| As Ih am ısften Sanuar 1821 zu. Callao 
Auf der Rhede von Lima eintraf, weldes nur 6 
Meilen vom Hafen entferne liege, fand Id) bey 
meiner Ankunft vor Valparaiſo fowohl den foclar 
jen als politifhen Zuffand von Peru hoͤchſt intes 
reffant, wiewohl gänzlich‘ verfchieden vom Zuftande 
der Dirige in der Chili-Armee, und das Volk gab, 
wie es gewöhnlih zu gefhehn pflege, dem Vice _ 
finig Schuld wegen ſchlechter Verwaltung der 
andübenden Macht; er ward der Regierung um. 
«fähig erklärt, duch Gewalt der Baſonette abge: 
fetst und einer feiner Generale an feine Stelle 
ernannt, Diefe Gewaltthaͤtigkeit war wenige Tage 
„vor meiner Ankunft vorgefallen und alles. bereitete ‘ 
w . j e ſich 
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fih in Lima auf die Fefte, weldhe bey der Eins 
fegung eines neuen Vicekoͤnigs gebraͤuchlich find. 
Die Soldaten bauten nun darauf, das Kriegsqluͤck 
werde fih ummwenden und bie naͤmlichen Einbildun: 
gen belebten die Einwohner, aber die Flügern fall: 
ten das Vernünftigere Urtheil, die Gewaltthaͤtigkeit 
würde dem Feinde nur einen Mangel an Einigs 
feit und Disciplin offenbaren. 

Da es inzwifchhen meine Pflihe war, mit den 
beftehenden Autoritäten: zu unterhandeln, fo machte 
ih dem Spanifchen Vicekoͤnig, la Serna, meine 
Aufwartung, fo wie ih aud nicht verfäume haben 
würde, dem General Pezuela ſolche zu machen, 
wenn ihn fein Militair niche abgefege hätte. Der 
Hoſſtaat eines Vicekoͤnigs hat viele Achnlichkeit 
mit den Höfen DOftindifcher Fürften, d. 5. man 
finder dort Überall das Prachtvolle und das Platte 
neben einander; zwar ſah man Reichthum und die 
ganze. Einrichtung Haste viel gefofter, aber im Gans 
zen fehlten doch Geſchmack und paffende Anlage; 
Drdnung mangelte überall :und fah man auf einer 
Seite Verſchwendung, fo bemerkte man auf der 
andern Kargheit. Der Eingang war fo unteins 
lich wie ein Stall auf-dem Lande, und führte zu 
einer Treppe, wo Soldaten in abgetragenen 
Uniformen fanden und Wache hielten. Die Wache 
genirt fih fo wenig, als wenn fie gar nie auf 
dem Poſten ftände, rauchte nach Belieben Ligars 
ren und machte Felnem Fremden Platz. Lange, 
fhmale Bänge führten zu einer Reihe von Pracht⸗ 
zimmern, in denen viele Supplicanten fanden, 
welche auch hier nah Etikette aufgeftellt waren; 
die aͤrmſten und hoffnungstofeften hielten fih in , 
den aͤußerſten Zimmern auf, und in den innern 


ſah man nur Priefter und Militaiv: Perfonen. In: .. 


fo unruhigen Zeiten, wie die damaligen, 
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namlidy ‘das Schwert ſich Anſehn zu-nerfcaffen > 
unfere: bloße Ceremonial:Audienz war natürlich Fury 

‚Am Abend ward id in verfchiedene Familien: 
cickel.- eingeführt, aber ich fand fie alle wegen der 
testen Begebenheiten mehr oder minder niederges 
ſchlagen; ungeachtet aller ihrer äußern: HöflidyEeit 
permochten fie nicht, ihre Misfallen gegen. die par— 
theyifche Neutralitaͤt der Dritten zu unterdrüden, 
Am folgenden Morgen-erzeigten wir auch dem ab: 
gefeßten Bicekönig Don Pezuela die Ehre, ihn 
auf feinem Landfike. bey. Lima-zu befudien: Der 
ſtolze Spaniſche Grande war: tief gebeugt und ber 
trachtete Peru: wie: ein verlorne& Land, welches 
unter rebelliidhen Autoritäten: nie glücklich werden 
könnte; wirklich mußte er fih ins geheim-freuen, 
in einer fo gefährlichen Periode de8 Commando's 
entfeßt „zu seyn. Seiner. Pflicht gemäß;charte er 
zwar eine. bedeutende Macht gegen: dem Feind 

aufgeſtellt; aber es war deutlich genug, daß er 
bald. die Hauptſtadt würde räumen muͤſſen, nicht 
fo‘ ſehr ‚wegen General St, : Martins. überlegener 
Kriegsmacht, als wegen; der ‚ungünftigewöffentlis 
chen. Stimmung, mwelde damals gegen Die : Auros 
ritäten, die «vom Mutterlande Eamen, ſeht einge 
nommen war. 

In den erſten Tagen Kasten wir f- viele Ge⸗ 
fchäfte, daß wir die Stade und die Geſellſchaften 
nicht ſehr in Betrachtung ziehen Fonnten. Man 
£onnte nur mit vieler. Zurückhaltung mit den mi: 
trauifhen Peruanern über den gegenwärtigen Zus 
‚fand der: Dinge im Lande fprechen. :- Lebten wir 
auf unfern Schiffen, fo waren wir in Verdacht, 
den Feind zu begünftigen, welcher auf der außern 
Rehde lag, und hielten wir ung bloß in Lima auf, 
fo ward es uns fo ausgelegt, als wenn wir die 
Schwäche der Royaliſten ausjpioniren wollten. Da 

wir 


II. Peru's Revolution. 979 


‚wie uns finzwifchen von der wahren Gefinnung 
des Volks unterrihten wollten, fo wohnten wir 
einem Stieraefechte zu Ehren des neuen Vice: Kö- 
nigs bey. Man fagte, das "dazu eingerichtete Am⸗ 
phithearer könne 20,000 Menidien faflen. Das 
dortige Stiergefehr. war graufamer als das Spas 
nifche zu feyn pflegt und. man zeigte weniger Ans 
fand dabey. Nachdem man. mit einem Spieße 
dem Stiere verfchiedene Wurden beigebracht hatte 
und er überdieß mir Pfeilen und. Raketen gemanı 
tert und mit Blut bedeckt-war, wollte der Mata—⸗ 
dor nad. einem Zeihen, welches der VBiccföntd 
ihm gab, ihm den legtew Stoß geben. Zwar ftich 
er ſein Schwert dem Thiere in den Nacken, aber 
dieß bewirkte nur feine blutige Nahe, da: der 
Stier den Matador hoch in: die Lufe warf, fo daß 
er wie rodt auf die Erde fill, Die Zufhauer bes 
jeugten dem Stiere ihren Beifall, während Dies 
ner den Matador forttrugen. Nun griff der. Stier 
einen Reuter an, warf: ihn.aus dem Sattel, und 
rig feinem: Pferde den Bauch auf und doch follte 
das arme Thier nicht in Ruhe ſterben. Mamtrieb 
68 auf's neue vor, und zwang es mit Veirfchens 
fhlägen und Stahelwunden zum großen Erftau: 
nen der Zuſchauer noch «ine Tour um den Rampfı 
plag zu machen? Obwohl der fühne Stier von 
feinen Peinigern von vorne angegriffen "ward, ver 
eheidigte er fih doc tapfer; aber nun hieb man 
mir einem frummen Inſtrument, Luna genannte, 
die Sehne feines Hintern Fußes ab; doc, fiel das 
Thier wegen feiner Staͤrke und feines Muths 
nicht foaleidy, fondern fuhr fort fih in feinem 
elenden Zuſtande zu quälen. Hierauf ſchwang ſich 
ein Mann mit einem Dolce in der Hand auf 
deffen Nüden und ritt zum großen Vergnügen 
der. Zuſcheuer, einige Minuten auf ihn herumz 
/ er 
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ar. brachte Ihm mit dem Dolde einige Wunden 
bey, um es zu ziwingen, ſchneller zu laufen. Da 
das arme Thier faft alles Blue verloren hatte, 
fiel es um und farb. Die meiften Zufhauer wa- 
ven Frauenzimmer, sind. doc waren fie ganz ents 
zuͤckt über Die graufamen Dualen, mit denen der 
Stier verfolge ward;. auch Kinder von. 8 Sahren 
ſah man unter den Zufhauern. Solche Volksbe— 
lufigungen müßen dem Wolfe nothwendig eine 
geaufame Denfungsart einflößen. Ueberall in 
Südamerifa, wo die Colonien fi vom Mutter: 
lande losgeriffen haben, bat man die Einfuhr neuer 
Sklaven verboten, die Sklaverey wenigftens ges 
mildere und die Stiergefechte abgeſchafft. Kin 
Edelmann aus Ehili fagte mir, es ſey eine Politik 
der Spanifchen Negierung, das Gemuͤth der Eolos 
niften duch folhe graufame Scaufpiele zu vers 
derben, da ein Tyrann am beften über nichtéwuͤr⸗ 
dige Menſchen berrfhen zu koͤnnen glaube. Bey 
ben _ rgefehten verlor allmaͤhlig das Volk 
alles menihliche- Gefühl für fremdes Unglüd, 
lernte. Grauſamkeit und Unrecht anfehn, ohne darr 
über empört zu werden und verlor zuletzt alle 
" Empfindung fir edle Sefinnung. (Diefe Beſchul— 
digung iſt doch wohl ungegruͤndet, da das Stier⸗ 
gefecht in Spanien allgemeine Volksbeluſtigung, 
und von dort nach Amerika gebracht if.) Ein 
alter Spaniſcher Edelmann erzählte mir, die Stier: 
gefehte wären in Lima weit grauſamer als in 
Spanien, daher habe er fie nie in Lima fehen 
wollen, auch habe er feinen Engländer gefannt, 
der fie zum zweiten Male gefehen hätte, Die Spa: 
nifche Regierung har zwar nicht den moralifchen 
Charakter ihrer Unterthanen in den Colonlen fo 
verderben wollen, wie jener Chilefer behauptete, 
aber wahr iſt es, — die. Spaniſchen — 
* taͤten 


— 
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ten die Stiergefechte in den Colonien beguͤn⸗ 
je haben. —— en. 
Als ich zum zweytenmal nach Peru zuruͤckkehrte 
d den 24ſten Junius 1821 in Callao landete, 
te ‚der Zuſtand des Krieges ſich in dieſem Lande. 
r verändert. Der Vicekoͤnig, gezwungen durch 


angel und den wachſenden Aufruhrdgeift in dem 


ıhbars Diftrifte um die Hauptftadt, hatte um 
en: Waffenftillftand gebeten, den San Martin: 
silligte. Die Feindfeltgkeiten hatten ſchon feit 
y Monaten. aufgehört, die. Spanifhen Com⸗ 
faire wünfchten auszuwirken, die Coloniſten ſoll⸗ 
in der Form. einer Bittſchrift an’ die Cortez 
Beſchwerden über-das Murterland vortragen- 


jegen beitand San Martin darauf, man folle 


Peru'g Unabhängigkeit anerkennen, ehe mat‘ 
auf die übrigen Artikel einlaffen Fönntes aber’ 
ald die Unabhängigfelt anerkannt . feyn würde; 
t ih San Martin, jede andere billige Bedin— 
3 zuzugeftehn, ja er wollte felbft als Deputir⸗ 
nad Spanien gehen, um mit den ‚rtez zu 
rhandeln. Obwohl der Vicekoͤnig zuletzt 
et, das Caſtell von. Callao zum Pfande feiner 
ichtigfeie übergeben zu wollen, fo warb der 
Fenftilljtand doc nicht verlängert. Wir hörten 
e bey unferer Ankunft, die royaliftifdre Armee: 
: die Hauptftadt verlaffen und ſich nad dem: 
en zurückziehen, vermuthlich weil die revolu⸗ 
iren Grundfäge in Lima und in Niederperu 
u: fehe um fih gegriffen hatten; dagegen 
e der Vicefönig in den Bebirgen ‚auf mehrere 
ſmittel und größere Ergebenheit rechnen. | 
m 2sften Junius hatte ich Audienz bey dem. 
rail San Martin auf deffen Schiffe, welches 
‚er Außer Rhede von Callao lag. Auf den‘ 

Blick machte dieſer Mann. feinen großem 
lit. Journ. Novdr. 1824. 62 Ein: 
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Eindruck auf mid; als er aber aufſtand und zu res 
den anfing, zeigte er. fih mir gleih als eim 
Mann von Genie. Er empfing uns in häuslicher 
Tracht auf bem Verdecke feines Schiffes, trug einen 
großen Ueberrock und eine Pelzmüge und faß auf 
Brettern, welche über einige leere Kiften gelege 
waren. Er ift groß, geht fehr gerade und iſt ein 


ſchoͤner Dann mit einer Adlernafe, dichten ſchwar⸗ 


zen Haaren und ſtarkem Badenbart, welder von 


‚ einem Ohr unter dem Kinn bis zum andern gebt; 


7 


ſein Auge iſt groß, glaͤnzend ſchwarz, ſein Blick 
ſcharf und feſt, fein ganzes Aeußeres militairiſch; 
ex verraͤth feine Erziehung, iſt in ſeinem Aeußern 


einfach und überaus herzlich und zuvorkommend, 


ſo daß er ein ſehr gutes Herz zu haben ſcheint, 
daher gluͤckt es ihm im Hohen Grade, die Men: 
ſchen für fi einzunehmen. Sin der Unterhaltung 
geht er gleih. auf die Hauptfahe, ohne fih auf 
Kleinigkeiten elnzulaflen, hoͤrt ernſthaft und aufs 
metkſam an, was andee vorzubringen haben, und 
ſagt daun feine elgne Meitung mit Sachkunde 
and Freymuͤthigkeit; er ftellt feine Strände immer 
mit großer Klarheit aus einander, und erläutert 
fie, wenn es nöthig iſt, durch eine ſehr deutilche 
Darftellung; vor alem bemüht er fich jeden, . dem 
ee Audieng giebt, zu beweifen, daß er feinen Vor⸗ 
trag volllommen werftanden, und feine Wuͤnſche 
gefaßt bat, und doch will er durchaus niche das 
Anfehn eines. Mannes haben, - der glänzen oder 
wisig feyn. will, feine Unterredung bleibe immer 
erufthaft und er haͤlt fih genau an den Gegen 
fand, von dem die Dede Ift. Sobald fein Ver: 
ftand eine vollkommene Ueberzeugung erhalten bat, 
fo. bemerkt man an feinem Blicke und zugleich ati 
der Wahl feiner Ausdruͤcke eine ſolche Beſtimmt: 
- zu man ſieht/ er fuͤhle ſich uͤberzeugt, hr 
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muͤſſe ihm Recht geben.‘ Dies war befonders 
auffallend, wenn Politik der Gegenftand unferes 
Gefprähs war, und noch erfreuet mich die Erin- 
nerung an alles, was er bey diefer Gelegenheit 
fagte. Diefer Mann weiß in gleihem Grade das 
Gefühl zu gewinnen; er redet min völliger See— 
lenruhe. Auch hier zeigte er ſich als ein unge: 
wöhnlier Kopf; wenn das Gefpräc es mit fi 
brachte, fo Eonnte er auch fuftig und vertraulich 
feyn. Welche Wirkung auch die große politifche 
Macht, welche er nachher erhielt, auf feinen: Cha: 
tafter geäußert haben mag, fo kann ich doch mit 
Stcherheit behaupten, daß fein natürlicher Charak⸗ 

ser menfhenfreundlih und wohlwollend if, 
Zur Zeit meines erften Beſuchs bey San Mari 
‚tin kamen verfhiedene Perfonen aus Lima in aller 
Stille zu ihm, um mit ihm über die damalige 
Lage der Dinge zu verhandeln. Bei diefer' Gele; 
genheit aͤußerte er deutlich feine Wünfche und Ge— 
fühle und ich habe in feinem nachhetigen Verhal⸗ 
ten nichts bemerkt, welches mid an der Aufrich— 
tigkeit feiner Rede zweifeln lief. Der Krieg in 
Peru iſt nicht fo befhaffen, wie er gewoͤhnlich zu 
feyn pflegt; es iſt fein Krieg um Eroberungen' zu 
machen oder fih Ruhm zu erierben, es: betriffe 
hur einen Streit über öffentlihe - Meiningen, in 
denen neue und - liberale Grundſaͤtze Aberglauben, 
Borurtheile und Tyranney Vertreiben wollen. Die 
jenigen , weiche nicht beſſet unterrichtet find,. fagte 
San Martin, fragen, warum ich nicht gerade: auf 
Lima losgehe? Dies könnte ich fteilich und ich 
würde es auch thun, wenn ed mit meinen: Abfichs 
ten übereinftimmen koͤnnte, ich bedarf feines milk 
tairifhen Ruhmes und ih feße meinen Ehrgeiz 
nicht bdatin, Peru's Erobetet zu ſeyn. Ich vers 
lange nur, daß Peru von feinen Unterdruͤckern 
| 0.698 befreies 
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Sefreiet werde; was koͤnnte es mie nüßen, ‚Lima ' 
u..erobern , wenn, deflen Einwohner in politiſchet 
— cht feindlich gegen mich geſi innt wären. — 
Suͤdamerika's Unabhängigkeit würde dadurch nicht 
beſſer befeſtigt werden ‚.: wenn, ich Lima oder das 
ganze Land, .militaivifch, bejegt bielte; ich wuͤuſche, 
daß alle denke Koͤpfe mit mir uͤbereinſtimmen, 
und will keinen chriet weiter gehn, als die äftent- 
lihe. Meinung. bey den beſſern Köpfen ; in Peru; 
die Hauptſtadt iſt jetzt reif zu der ‚Erklärung, 
welche ich wünfchez ich firebe mad) nichts, als ihr 
eine bequeme Gelegenheit zu verſchaffen, ſich ohne 
Gefahr, erklären zu koͤnnen; dleſen Augenblick wi 
ich erwarten, und es daher ausfeßen,. vorzurücken ; 
durch mein Warten: habe ich täglih neue Allürte 
in; den, Herzen; des. Volks gewonnen; ich, bin ſelbſt 
ſo gluͤcklich geweſen, die Defreiungsr Armee au 
verſtaͤrken und zu verbeſſern, während die. Spahi- 
ſche Armee duch Mangel: und Deſertion gelitten 
hat» Das Volk Eennt nun. fein wahres. re 
und es iſt ‚billig, daß die. Einwohner ‚Selegenhei 
erhalten, das, was ſie denken, ———— 
oͤffentliche Meinung iſt eine Maſchine, welche 
vor kurzem in, dieſem Lande eingeführt iſt, d 
Spanier waren unfähig, fie zu leiten, fie ven 
die Öffentliche Meinung und. doch. mußten fie n 
deren Stärke und ‚Wichtigkeit erfa — II . 
“andern. Öelegenheiten ‚erklärte St. Ma * el 
genthuͤmliche Nothwendigkeit, aus. — 
tig zu Werke gehn und faſt auf furhtjame 
Peru .revolutioniren müßte; feine geoe 
Lage bat nach feiner Meinung groben 
darauf, es im Zuftand der Unwifen al: 
ten,» wodurch feine Einwohner * de e mit 
der Spanifchen Hertfchaft ——— , nadı 
dem die uͤbrigen RE :olonien, em 
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Schlummer erwacht waren; durch die: Nähe. bes 
Vorgebirges der guten Hoffnung und durch Die 
leichte Verbindung. mit. Europa, hat Buenos: Ays 
res fchon laͤngſt die Geiftesbildung erhalten, welche 
Peru nody fehle. Chili hat zuerſt feine Bildung 
von BuenosAyres erhalten, aber in den fpäter 
ven 'Zeiten durch direfte Verbindungen mit Eng: 
land ‘und Nordamerifa... Columbia obwohl: der 
Schauplatz ſchrecklicher Krieges: "Hat den: Vorzug‘ 
der Lage in der Nahe von Weftindien und führe 
überdies einen lebhaften. Haudel mit Europa, aber 
Peru fehle. ” an ‚allen dieſen Vorzuͤgen. ' 9 
ne 50 rt ——— folgt.) 


* 

— — — J # . Sa . 
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Amerik gs n,: 
Bortfeband): 

Wir 25 feine Wanderungen durch‘ bie ver: 
— * Amerikaniſchen Laͤnder unternehmen, 
ohne einen pruͤfenden Blick auf die urſpruͤnglichen 
Bewohner dieſes großen: Theils der Erde: zu mer: 
fen. Ueber dieſe Materie iſt ſehr viel: geſchrieben 
worden, ſowohl was Schilderungen der Wilden, 
als Speculationen über ihren wahren Charakter und 
Urſprung betrifft, ‚Ueber den letzten Gegenſtand 
hat man wieder eine neue ‚Schrift - erhalten, da 
din Doktor Harniſch im Jten Bande ber: ** 


«I 
—* 


Philomatie⸗welche Doktor Ludewig Wachter 1822 


ai Frankfurt herausgab, eine Abhandlu 9 über 
Amerifa’s urſpruͤngliche Nationen einruͤckte. ‘Die 
Reſultate/ weiche diefer Gelehrte gezogen hat, ſind 
a der That ſehr engen Sie find in der 
Kuͤrze folgende 5: Nachdem der Vorſaſſer die vor⸗ 
".3 | ſchiedenen 
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fihiedenen gelehrten Verfuche angeführt Hat, welche 
den Urfprung der Amertfanifchen Nationen von ber 
alten Welt ableiten wollen, unter. denen er den Vers 
fuh, Amerifa’s- Bevoͤlkerung, von den Phöniciern 
und Rarthagern abzuleiten, für richtiger haͤlt, ‚als 
manche andere abentheuerliche Dreinungen, (viele von 
Diefen find wirklich Höchft poffierlich; man finder fie 
in dem. großen Werke, Allgemeine Geſchichte der. 
Länder und Bölfer von . Amerika, ' ıfler Band, 
Seite 13 bis So angeführt, z. B. die Patagonier 
ſollen Enals Kinder ſeyn, welche in der Bibel 
angefuͤhrt werden, oder die Amerikaner, urſpruͤng⸗ 
lich Griechiſche Coloniſten); doch ſelbſt gegen dieſe 
Vermuthung hat der Verfaſſer triftige Zweifelss 
gruͤnde beigebracht. Denn wenn man es auch 
wahrſcheinlich machen koͤnnte, daß die Alten, und 
beſonders die Phoͤnicier, Amerika gekannt haben, 
wovon Bifhof Muͤnter in der zweiten Ausgabe 
feinee Schrift über die -Meligionen der Karthager, 
Seite. 10 merkwirdige Dara angeführt bar, ſo— 
kann man doc) daraus nicht mir Gewißheit ſchlie⸗ 
Gen, daß Amerika von :diefen Nationen und aus 
diefen. Ländern - ber coloniſirt geworden iſt - denn 
viele der Uebereinſtimmungen, welche zwiſchen 
Amerika und: der alten Wels. Statt finden, laſſen 
ſich aus einem allgemeinen Grunde und dem urs 
ſpruͤnglichem Zuftande der Menfchen, wenn ſie auf 
der erften Stufe:der. Cultur fiehn, erflären, (3 
D, daß fie: in einem Lande auf daſſelbe gefallen 
find und daſſelbe erfunden haben, wie in.einenm 
andern, wie. Bogen und Pfeile, dieſelbe Art Feuc 
zu ſchlagen u. ſ. m.) Die meiſten der neuen Gore 
ſcher (wie Biſchof Bloch in. Viborg in; den: 
Schriften der Skandinaviſchen Geſellſchaft - für 
1803) haben geſucht, die Meinung geltend. zu 
machen, daß Amerika: feine erften kan =: 
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derh oͤſtlichen Aſien erhielt. Aber Hett KHarnifdy 
zeigt, daß die Gründe, welche für diefe Behaup⸗ 
tung angeführt find, nur die Moͤglichkeit und hoͤch⸗ 


ſtens die Wahrfcheintichkeit derfelben darchun koͤn⸗ 


nen, aber nie die Wirklichkeit, (merkwuͤrdig ift es 
auch, daß eine fo große Verſchiedenheit zwiſchen 
den Sprachen der Amerikanifhen Wilden herrfcht; 
während auf den, fo weit von einänder entfernten 
Inſeln im Suͤdmeere, fo weit fie von der foges 
nannten Malayiſchen Race bewohnte werden, eine 
große. Sleichheit der Sprachen gefunden wird.) 
Er ift daher mehr geneigte, Acoſta's Meinung ſei⸗ 
nen Beifall zu Heben, Amerika koͤnne von allen 

Ländern und Sptifein feyn, welche Ihm 303 
näcft liegen, woraus fih die Aehnlichkeiten zwi⸗ 
fhen den Amerikanern und fo vielen verfhiedenen 
BVBölkerfchaften der Erde am beſten erklären laſſen/ 
befonders da man feinen Grund hat, ſpeciell zw 


unterſuchen, wie die wilden Nationen nah Amer 


rifa gewandert find, da wir Amerika als einen ars 
ſpruͤnglichen Welttheil kennen, wo die Menſchen 
eben ſo urſpruͤnglich gebildet ſeyn koͤnnen, wie die 


Steine, Pflanzen und Thiere. (Der Verfaſſer 


will damit wohl ſagen, daß Amerika's Thiere und 
Pflanzen ihm urſpruͤnglich angehoͤren muͤſſen, da 
ſie von den Arten, die man in der alten Welt 


finder, verfhieden find, wie deſſen Palmenatten/ 


Papageyen, Bären, Loͤwen⸗ und Tiger; Arten und 
Affen.) Der Verfaſſer glaube vielmehr, annehmen 


zu können; daß einzelne Eintwarderungen Start‘ 
gefunden’ Haben, welhe auf die: Cultur gewiße 
Segenden Einfluß harten, (3. B. in Peru und 


Merico.) Er erkläre fih daher für die Meinung, 
daß die Menſchen an mehreren Stellen der Erde, 


auf einmal utſpruͤnglich hervorgegangen find, ohne 


in Verbindung miteinander geſtanden zu — 
1897 * 
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und nimme die Meinertſche Hypothefe au, daß 
das Menſchengeſchlecht aus fünf verichiedenen Racen 
- oder Bolfsftämmen befteht, ‚weile gewißermaßen 
den fünf Welttheilen entfprehen und dag Amerika 
urfprünglide Bewohner befißt, welche nicht einge- 
wandert find, ungeachtet doch alle Menjchen auf 
der - Erde im Ganzen: genommen. von derfelben 
Matur find und nur wie verſchiedene Zweige Eis 
nes Stammes -angefehn werden koͤnnen. Er bes 
trachtet Übrigens Amerika wie eine Schwefter der 
alten Welt, aber edlerer und erbabnerer Natur, 
(Die letztere fcheine feine ganze Naturbefchaffens 
beit zu beftätigen , feine Fruchtbarkeit, fein Reichs 
thum an Produften, feine prachtvolle und maje⸗ 
ftärtfhe Naturbefchaffenheit, fein temperirtes Clima, 
feine SCommunicationswege, [die Menge von Fluͤ⸗ 
Gen und Seen] und feine Lage für- den Handel. 
Man kann Amerifa als den. fhönften- Garten der 
Erde ‚betrachten, wo der Keim der Cultur, der 
zuerſt in Afrika's und Aſien's brennendem Klima 
hervorſproß, darauf unter Europa's temperirten 
Himmel verſetzt ward und in volles Wahschum 
tom, anfs neue umgepflanze worden und feine 
vollfommenften: Fruͤchte tragen fol. Die Rolle 
des Menſchengeſchlechts auf Erden kann wahe- 
fheinlih nicht fobald mann ſeyn, denn fie 
fängt ‚erft jest an auf dem ſchoͤnſten Schauplag 
unfepen Erdfuget zu: fpielen. Nah Schubart's 
trefflichem Werke, Anfichten’der-Nachtfeite der Nas 
‚ ‚turwillenfhafe ſteht unfer Planet erft gegen * 
e ſei Entwicelungs: Periode ). — u. 
80 —* en Charakter und, die Eigenheiten * 
Amerikaniſchen Wilden, hat man, wie ‚gefagt; 
‚unzählige Befchreibungen, ſowohl von Reiſenden 
als von’ —— Anwiſchen hat man neuere 
rien, welche aͤſnſe netkſamkeit verdienen. en 
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Verfaſſer führe neue intereffante Züge zur Schil⸗ | 


derung der Nordamericanifhen Wilden aus der 
neuen Schrift eines P. Hunter an, welcher felbft 
von den Indianern in frühefier Jugend zum Ge: 
fangenen gemacht, bis zum jahre 1816, wo er 
von ihnen entwicdh, unter ihnen lebte, und ſeitdem 


in den vereinigten Staaten gebilder ward. NHierz. 


"auf theilt der Verfaſſer anziehende Nachrichten 


über den Zuftand der wilden Südamerifaner und 
: feinee Bewohner, aus der Neifebefchreibung der 
- Bayerifchen Naturforfcher Spir und Martins mit, 
welche der Raum uns aufzunehmen nidyt geſtattet. 
ı Da: man weder Tradition, Geſchichte noch His 
forifhe Dokumente. hat, fo bleibe dem Forfcher 
über diefe Naturmenſchen nichts anders übrig, als 
ihre  Körperbildung, ihre Sitten: und befonders 
ihre Sprachen zu beobachten, um ihren Rang uns 
‚ger den übrigen Nacen zu beſtimmen. Aeußerſt 
merkwürdig iſt bie ordhe Anzahl verfchiedener 
Sprachen, welche man bey den Amerikanifchen 
Indianern findet und die nicht wie Dinlefte ges 
‚‚wißer Grundſprachen angefehen werden können, 
weil fie fehr wenige Stammmworte gemein haben und 
überhaupt von einander fo verfchieden find, daß 
‚Die: Sjndianer von verfchiedenen Stämmen oft eins 


‘ander fo wenig verſtehen, daß fie ſich gleih den 


Europäern‘ mie Zeichen bohelfen müßen, Dieſe 
Beobachtung ‚hat viele veranlaßt zu glaubem daß 
die" Amerikäner. de uͤrſpruͤyglichen Bewehner die⸗ 
fes Erdiheils (Autochthonen oder Abotigmer) : 


und im Lande felbft, von nn RN Min⸗ 
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IV. 
Europäifhe Kivalitat in Auftralien. 
(Yus dem Courier des: pays-bas.) 
Neuholland iſt ein Eontinent fo groß wie Eu: 
eopa. Es erfirecft fih vom Isten Grad der Breite 
‚bis zum goften. Hertog, ein Holländifher Sees 
fahrer, entdedfte es im Anfange von 1616 als er 
nah den Sunda⸗Inſeln fenelte; van Diemen, ein 
anderer Holändifher Schiffer, befuchte ed 1622. 
Die Regierung von Franfreih und England ließen 
im letzten Jahrhundert mehrmals feine Küften uns 
terfuchen; die Rivalitaͤt war fo groß, daß der von 
Buonaparte ausgefandte. Kapitain Bandin und 
der vom Kabinere zu St. james abgeſchickte Car 
pitain Flinders ſich in diefen Gewaͤſſern mehrmals 
begegneren. Bandin gab den Küften die er auf 
nahm, die Namen Stanzdfifher Pririzen und Mis 
niſter, und Flinders der den folgenden Morgen 
dort eintraf, gab ihnen die. Namen Englifcher 
Prinzen und Minifter: Der Weg von Europa 
nach dieſer Eolonie ift um ein Fünftel fürzer als 
nad Dftindien. Da die Scifffahre fehr vervoll⸗ 
kommnet iſt, fo bedienen fih die Europäer und 
Amerikaner des Südmwindes, welcher vom Aequa⸗ 
tor bis jenfeitd des Wendekreiſes des Steinbocks 
wehrt, um bis zum Zzſten Grade der: fühltdhen 
Breite: herunterzugehn. Sie legen nicht mehr 
beym Sap'der guten Hoffnung an; fobald fie dem 
söften Grad füdlicher Breite erreiche haben, ber 
dienen fie fih des Weſtwindes, welcher das ganze 
Jahr hindurch In diefem Theile des Auſtral⸗-Oceans 
weht, durchlaufen 118 Grade der Länge mit uns 
alaubliher Gefhwindigfeit und fommen in bie 
Nähe von Neuholland. Dort nehmen fie wieder 
die Aufiral, Breite, um direkt nach der Straße 
von 
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von Sunda zu fegeln. Viele Amerikaner pflegen, 
wenn fie von Newyork oder andern Amerifanifchen 
Häfen auslaufen, zu Botany-Bay anzulegen und 
von dort nad. Java und China I gehn. Die 
Lage von Botany-Bay, in Beziehäng auf Europa, 
iſt nicht ihr einziger Vortheil, diefe Colonte ift fo 


belegen, daß fie das Entrepdt der Inſeln der - 


Südfee werden muß, wohin die Engländer colos 
niale Vorpoſten ſchicken, wenn man ſich dieſes 
Ausdrucks bedienen kann. Hiernach iſt es wahr: 
ſcheinlich, daß Port-Jackſon, der Hauptpunkt der 
Colonie von Borany: Bay und im Allgemeinen von 
ganz News Souch: Wallis, bald bey unfern Antie 
poden benfelben Zuwachs gewinnen. wird, welchen 
Liverpool in England in wenigen Sjahren erwors 
ben hat, feit der Unabhängigkeit: Erklärung der 
Vereinigten Staaten. . Die Lage von Botanys Day 
iſt eine der vortheilhafteften für den Handel beider 
Welten. — Erflaunen muß es daher erweden, 
daß die Engländer: allein jo viele Vortheile benutzt 
und diefe neue Colonie gegründer haben, und daß 
weder die Holländer noch die Franzofen dort jes 


mals Miederlagen flifteten. Laßt uns die Augen 


auf die Zukunft werfen; die Nevolutionen, welche 
jest Südamerika zerreißen, werden aufhoͤren, und 
welches auch ihre Ausgang. fenn möge, fo find die 
Meiche Merico und: Peru (mehr wohl noch Cor 
lumbia) von ihrer Madre und ihren Huͤlfsquellen 
zu fehr überzeugt, um fih wieder der vorigen 
Abhängigkeit zu unterwerfen, Neuholland liegt 


Merico und Peru gegenüber, eben fo wie Europa. 


ben DBereinigten Staaten; fo wird die Lage der 
Dinge feldft "eine Verkettung commercieller Vers 
bindungen zwifhen diefen beiden Kontinenten zur 
Folge haben. . Dey Scharffinn dee Derfonen, welche 
m Ente des 180m Jahrhunderts das Cabinett 

von 
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von St. James ausmachten, ließ fie die uner; 
meßlihen Vortheile vorausfehn, welche Neuholland 
dereinft gewähren würde. — Die Engländer beeil— 
ten ſich New:Sourh-Wallis, nämlich die Oſtkuͤſte, 
in Befig zu nehmen. — 

Diefer Plan ift leicht in Ausführung gebracht 
worden; die chriſtuche Religion iſt bis nah Ota— 
heiti und den andern Inſeln zwiſchen beiden Con— 
tinenten vorgedrungen; einige Niederlagen ſind 
dort ſchon gemacht und muͤſſen in dem herrlichſten, 
bezauberndſten Clima, auf dem fruchtbarſten und 
maleriſchſten Boden, unter einem fanften, liebens⸗ 
würdigen, geiftreihen Volke, defien Sitten an die 
der alten Hellas erinnern, wundervoll aufblühen, 

Wir : find. Belgier! Unſere Ahnen haben bie 
ganze Welt den. Seehandel gelehrt. Laßt ung 
des alten Ruhms gedenfen, laßt uns gedenken, 
daß wir die Eroberungen der Portugiefen in Oft: 
Indien wiedereroberten, daß das Brafilianifche Kays 
ferveih eine unferer Befißungen war, daß die 
fhöne Kolonie anr Cap der guten Hoffnung, 
welche noch St. Domingo weit übertrifft,. wegen 
des hohen Grades ihrer Kultur und Kivilifatton 
den Damen SKiein= Europa verdiente. Die 
fhöne Eolonie von Neuholland, um welche die 
Franzofen und Engländer feit 25 Jahren bublen, 
war in der Mitte des 17ten Sahrhunderts das 
Merk eines KHolländifhen Chirurgen , den die Ge 
‚‚ngrals Staaten aufmunterten. Laßt ung gedenfen, 
"daß wir, zwifhen Paris, London und Hamburg 
belegen, im Centrum der großen Handeld-Spekula: 
tionen der Welt find, und dag wir Reichthum, 
Induſtrie, Bevoͤlkerung und Schiffe genug beſitzen, 
um würdig unfern Rang In der Mitte des. fchön: 
ften und ——— der * ———— zu be⸗ 


haupten. 
Un: 
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Unfere Nachbaren, die Engländer und Franzos 
fen, machen unaufhörlid) Bergrößerungs: Plane 
jenfeits. der Meere. erden wir bloße Zufchauer 
fo glänzender Unternehmungen bleiben, während 
wir alle Mittel haben, ihnen nadyzuahmen und 
‚mit ihnen zu wetteifern? Was das wiedergeborne 
Holland in den erfien Sjahren des 17ten Jahrhuns 
derts am aͤußerſten Afien that, das fann ohne, 
Frage das Königreid der Miederlande, weldyes 
alle Huͤlfsquellen Hollands und Belgiens vereinigt, 
im ı9ten hun. 9 0000 

Noch nicht ein Drietel der Oberfläche der Erb: 
fugel iſt unter Europäifher Herrſchaft; wir koͤn— 
nen uns dort: in neuen. Ländern niederlaffen und - 
alfo dadurch) unfern Provinzen neue Quellen des 
Wohlftandes eröffnen, | 








R V. 
Die Inſel Java. 
Wenige Menſchen kennen die wahre Lage der 
Kuͤſten der Inſel Java. Niederlaͤndiſche Blaͤtter 
enthalten jetzt ausfuͤhrliche Nachrichten uͤber die⸗ 
ſelbe, als Reſultat der neueſten Unterſuchungen, 
aus denen wir folgende ausziehen: — 
Dieſe Inſel, welche nicht die größte des Sn: 
diſchen Archipelagus iſt, erſtreckt ſich von Weſten 
nah Oſten in derſelben Länge wie die Inſel Groß⸗ 
brittannien, d. h. von Sud: England. bis Mord: 
Schottland; beym meftlichen Theil der Inſel ber 
ginnt die berühmte Straße Sunda, die Durchs 
fahre für alle Schiffe, welche von Europa nad) 
den Molukken, China und ganz Dfts Aflen gehn, 
Das oͤſtliche Ende von Java wird Durch die Straße 
Dali begränzs, Diefer Ofttheil der Inſel F 
a 
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faft Feine Häfen, obwohl er von Bergen umgeben 
iſt. Der Nordrheik derfelben ift der einzige, wels 
ber befuche wird. — Die Sundar Straße, weldye 
Java von Sumatra trennt, enthält einen der wuns 
derbarften Gefihtspunfte auf der ganzen Erde; 
der Bosphorus allein übertriffe fie wegen. der gros 
fen Menge feiner Gebäude, welche deffen Haupt 
zierde ausmacht, denn in den Augen der Mens 
fchen iſt der Menſch die Zierde der Welt, Die 
Mordküfte von Java iſt niedrig; die Anhöhen ers 
heben fid} gegen Süden in den Nebeln des Hork 
zonts, und gehen bisweilen bis zum Strande der 
See. Die Day von Bantam, an ber fi die 
Stadt dieſes Namens finder, iſt die Reſidenz eu 
nes, den VÜiederlanden unterworfenen Sultans, 
und gewährt den bezaubernden Anblick der Dap 
von. Neapel. Im Norden läßt man den Atchipe— 
lagus de duizend Eilanden (der taufend Inſeln), 
fleine Eilande, bedeckt mit ben föftlihften Dos: 
queten, aber ungefund, reizendet als bie mahler 
riſchſten unſerer Gaͤrten; rechts in der Fetne zeigt 
ſich hinter Maſſen von Kofuspalmen, Tamarinden 
und andern Bäumen dieſes Klima's zin Wald, 
welcher mitte in dieſem ewigen Frühlinge an deu 
Winter Europa's erinnert; es fihd die Maften 'des 
zahlteichen Schiffe auf der Nehde von —— 
Weiter oͤſtlich liegt Samarang, die zweyte Eurs; 

paiihe Stade diefer Inſel tiebft dem Sr 
weldet Chetibon beherrfht. Hier en 5 
noch Die Küfte immer ne die Eultur 
ſtreckt fih bis zum Ufer des Meeres: am 4— 
fien öftlihen Ende läuft die Inſel in eine — 

aus und zeigt die Stadt Sonräbaya; dies iſt 

dritte Eutodaͤiſche Stadt dieſer Inſel, fie e 
dieſen Namen vor 250 Jahten, als fie unter Por 
tugiefifchet Hertſchaft ſtand; der fhöne Hafen I. 
ch 
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durch ‚bie gegemüberliegende Sinfel Madura wie in 
rinem Fluß eingefchlofien, von dort findet leichte 
Tommunication mit der Nord⸗'und der Süd: Küfte 
Statt. Ihr Arfenal, ihre Münze und ihre Werk: 


tätten machen fie für die Miederländifhe Marine . 


che wichtig. Ihre Lage nahe am Ausfluße des 
jedeutendften Fußes der Inſel fest fie in Ver: 
indung mit der Hauptftadt des Katfers von Solo, 
‚es erften und mächtigften aller Unterchanen der 
Niederländer in Oft: und Sud Indien. Als im 
Jahre 1811 die Engländer die Straße von Sunda 
loquirten und fhon die Stade Batavia dedroh: 
en, begaben. fih die Franzoͤſiſchen Autoritäten, 
velhe nad java gingen, um die Holländifchen 
Befisungen mit dem damaligen Franzöfifchen 
taiferreiche zu vereinigen, nad) Sourabaya. — 








\ 
| VI. 
Die Amerikaniſchen Reiche. 
So reich die innere Entwickelungs-Geſchichte 
er jugendlichen Republiken Amerika's auch wieder 
ı den beyden letztverfloſſenen Monaten war‘, fo 
oe doch die Äußere Gefchichte derfelben .Eeinen 
zichhaltigen Stoff dar, und Iturbides verungluͤck⸗ 
ct Verfuch gegen Mexico's Unabhängigkeir ift faft 
as einzige hervorfpringende Faktum. Auf dem 
ınzen weiten Umfange des Lontinents der ches . 
aligen Spanifhen Colonien ruheten ( einzelne 
’charmügel mit Näuberbanden im Mericanifchen 
nd den. eben fo räuberifchen Sjndianern der Pam: 
is an der Chilefifch-Ayrefifchen Granze, fo wie die 
rtdauernde Blockade der Felle San Juan de 
oa abgerechnet) die. Waffen, Bolivar fammelte 
defien immer größere. Streitmaffen ans dem bes 
nache 
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nahbarten Columbia und bereitete fih zu dem 

lange erwarteten (vielleiht mehr aus. polirifdyen 

als militairifhen Ruͤckſichten bis jest verzögerten) 

Schlage gegen die Spanifhhen Generale Canterar, 

la Serna, Baldez und Dlanetta, zwiſchen benen 

die Parrheiuugen des Mutterlandes lebhafte ausge: 
broden waren, und welhe zum Theil ſchon jetzt 
ben Krieg im eigenen Namen und nidt mehr für 

Spaniens Herrfhaft führten. Daß Bolivar bis 

jest, ungeachtet der Nähe feiner Macht, Lima 

nicht befekt bat, gründer-fich vielleicht auf dieſelben 

Urfachen, welche gleihfalls vor drey jahren den 

Südamerifanifhen Hannibal, San Martin , zu eis 

nem glethyen Verfahren: bewogen. oo * 

Iturbides Holle Fi Merico war ſchnell aus— 
geſpielt. Nachdem ein Dekret des Genetal⸗ Com: 
greffes ihn bereits im Suny: Monat vogelfrei ers 

klaͤrt hatte, landete er am Igten Sjuly nad einer 

Ueberfahre von 64 Tagen auf der Englifhen Bris 

gantine the Spring in dem Mericanifchen : Hafen 

Soto de la Marina, ward, ungeachtet feiner Ver: 
kleidung, ſogleich entdet und am Igten Zuly, um 

6 Uhr Nachmittags , zu Padilla auf Befechl bes 

Gentrals Don Philipp de la Garza erfchoffen, 

Diefe Nachricht erregte in der Hauptſtadt fo große 

Freunde, daß fie allgemein. erleuchtet ward, unb 

man hält jest die Regierung, welche nur nody 

einzelne Önerillas und Räuberbanden in dem noͤrd⸗ 
lichen Provinzen zu befämpfen hat, für feft und 
, fiber. Man erwartete, daß General Bravo das 
Prafibium der Republik unter 'gleiher Autorität, 
„wie der Präfidene der Vereinigten Staaten ſolche 
befige, erhalten würde, 

- Ueber die Expedition des: Ober: Direktors der 
Chileſiſchen Republik, Generals Treyre, gegen die 
Juſel Ehiloe fehlen nähere Nachrichten. Er 8 

| . 
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fie nach Bertaft von goo Mahn hufgegeben‘Haben,; 
jedoch hauptfächlidy, um: die Intriguen zu verein 
rein, welche wähtend feiner: Abwefenheit von Sr; 
Jago dott wieder ihn. angeſponnen water: DIE 
Republik Buenos-Ayres, welche durch "Handel 
and Seefahrt bluͤht, und gleich Columbia) die 
Daumpf⸗Schiffahrt, die: Belt: Lancafterfhe: Erzie⸗ 
Hüngss Methode und. alle Erfindungen zut Berk 
beeisung ſchnellerer Culture beguͤnſtigt, hatte art die: 
nördlichen Gränzen Truppen gefandt, um den tu— 
beriſchen Einfällen Der Indianer zu wehren: Die 
Republik Columbia macht noch fchnellere Fork 
ſchritte anf“ diefer. großen Laufhahn⸗ Sie zahle 
Bey: einer Bevölkerung’ von q Millionen Seelen 
bereits go Schulen des wechſelſeittgen Unterrichts/ 

10 Gymnaſien und Lycaͤen und drey Univerſitaͤten 
in den drey Hauptſtaͤdten Bogota, Caraccas und 
Auito, 18 oͤffentliche Blaͤtter, und beſitzt zu Bo⸗ 


gota cine oͤffentliche Bibliothek von: 14,000 meiſt 


Franzoͤſiſchen Werken. Die Truppen-Aushebung 
für Bolivars Heer würde mit großem Eifer bei 
trieben: und ſeine Armee ſoll auf 30000 


gebdacht »wetden; fuͤr das wenig. bevölkerte Ame⸗ 


rikad und die getinge Mannszahl der bis jetzt dort 
aufgetretenen Heere eine gewaltige Macht. — 
Uebrigens find; die Machrichten ans Peru fort⸗ 
dauernd ſo unzuverlaäſſig und widerſprechend, daß 
ſich ſonſt nichts Gewißes aus ihnen entnehmen laͤßt/ 


als daß „Vbis jetzt noch feine: Begebenheiten von 


entſcheidender Wichtigkeit vorgefauen find, dieſe 
aber .nochnbevorjichen,: Volivar ſammelte feine bes 


trächtlihe Mache im Lager bey Truxilſo und bie, - 


vier vorgedachten Spaniſchen Feldherren wirkten 
getrennt und zum Theil gar'ſeindlich gegen einander⸗ 

= Das ungeheure Kauſerthum Brafttten 
ſcheint in. zwey Staaten zerfallen :zu’ mwöllen, von 
MPolit. Journ. Novbr. 1524. 63 denen 


\ 


u u 
— 
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benen ‚bee noͤrbliche fih zu republikaniſchen, ber 
füdliche zu conſtitutionell: monarchiſchen Grundſaͤtzen 
hinneigt, inzwiſchen hatte ſich der Marquis von 
Marxanham (Lord Cochrane) wieder mir dem Kai— 
fer : ousgeföhne, und. bloquirte und: bombarbirte 
mie feiner Flotte den Hauptſitz der Oppofition Fers 
nombuco, mofelbft Carvalho fih aufs Aeußerfte vers 
theidigte. Die in London gepflogenen Unterhauds 
lungen mit dem Mutterlande fanden neue Schwis 

" Swilcen- den vereinigten Staaten von 
Mordamerika, welde den berühmten General fa 
Fayette mie glänzenden Threnbezeugungen aufnah: 
men, und dem mädytigen Ruffifhen Kaiferreiche, find 
endlich die langen Differenzen wegen Nordoft: Ame⸗ 
rila und der Schiffahre in dem noͤrdlichen Theile 
des ftillen Dceans ausgeglichen. Vermoͤge eines 
am 17ten April zu St. Petersburg. abgefchloffenen 
Traktats find beide Partheien berechtigte, die Suͤd⸗ 
fee frei zu beichiffen, zu fiſchen und auf allen 
Punkten der Weſtküſte, welche nicht bereits beſetzt 
ſind, zu landen, um mit den Ureinwohnern Dans 
dei zu treiben: Der zaſte Grad bilder die Graͤnz⸗ 
linie; ndrdlih von demfelben dürfen die Nordame⸗ 
rikaner und füdlih ‚die Ruſſen feine Niederlaffuns 
gen gründen, "Beide Partheyen find auf 10 Jahre 
lang berechtigt, frei in allen beiberfeitigen Häfen, 
Buchten u. ſ. wi einzulaufen, um zu filhen und 
mie den Eingebornen Handel zu treiben. Wer: 
möge einer; ſehr wohlchätigen Beſtimmung Ift der 
Handel ;mit Feuergewehren und geiftigen Getraͤn— 
fen unterfagt: 

: Auf der großen Inſel Cuba ,- bey welcher ſich 
* Spaniſche Expedition, ſedoch nicht von ber 
traͤchtlicher Stärke, befinden fol, dauern die Nevos 
lutions: Berfuche fort} fie haben. jedoch biä--jege 
u “ lei⸗ 
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keinen: Erfolg gehabt. Die Berhandlatigen zwi⸗ 
ſchen Hayti und Franfreih, welche man für gänzs 
lich abgebrochen hielt, follen wieder angefnüpft und 
fogar ihrer Beendigung nahe ſeyn. Man will 
bereit willen, daß Hayti unter andern, Frank 
reich zu bewilligenden WBortheilen, fich erboten 
habe , die zur Entſchaͤdigung der vormaligen Colo— 
niften ſtipulirten 100 Millionen in einem Termin. 
auszuzahlen. Die Anerkennung diefes Megerflaats, 
der älteften der emankeipirten Kolonien, würde eine 
wichtige Epoche: in der -Weltgefhichte ausmachen; 
Es ſcheint ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß Frank⸗ 
reich bald mit den ehemaligen Spaniſchen Colo— 
nien in eine aͤhnliche Verbindung wie Großbrit— 
tannien treten werde, um: die Handelsvortheile 
mit ihnen zu theilen und dann duͤrfte die Periode 
der Anerkennung derſelben, wenigſtens der beiden 
geregeltſten und geſichertſten Staaten, Columbia und 
Buenos Ayres, nicht fern mehr ſeyn. Vielleicht 
erwartet- Großbrittannien nur die Beendigung des 
Peruanifhen Kriegs bis zu feiner: desfälligen Er; 
Elärung. — —— J 





Biographie des Generals San Martin.” 
"Der in der Gefchichte des Südamerifanifchen 
Sreiheitskrieges berühmte General San Martin, 
- afE mitten: in den Anden in der Jurisdiction des 
la Plata geboren. Er wurde fehr jung nach Eu: 
ropa gejandt, und brachte S jahre in der Mil 
tairfhule zu Madrid zu, wo.er fi befonders im 
Studium der Mathematik auszeichnete, Er trat 
vor dem Anfange-des Spanifhen Unabhängigfeitss 
Krieges 1808 in Kriegsdienfte, Fe ward nach⸗ 
3 "eins 


c 
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einander Adjürantedes Gouverneuks von Cadl;z Ge: 
nerals⸗ Solano und der Generale Compigtiy und 
fa Homanaz' unter: deneh ſer ſich in den erſten 
Feldziigen des "Krieges: gegen diei Stanzofen aus: 
zeichnete; befondars ür! der berühmten Schlacht 
bey "Baylen, . durch. welche 20,000 Mann der 
Kaiferiihen "Armee? zur Kapitulation gegwungen 
‚ wurden. ' In der Schlacht von Albuferat zeichnete 


er fih:fo Schr auß daß er zum Obriften ernannt 


ward. Etr fuhr fort im Verlaufe des’ Krieges, 
die Achtung der Genercle mie der Soldaten zu 
verdienend ald aber 1814 die - conftitırtionelle Ne 
gierung bey Ferdinands Ruͤckkeht geſtuͤrzt ward, 
verließ er die Halbinfet, nnd. kehrte "nach feinem 
Vaterlande zuruͤck mir: dee Abſicht, der "Sache 
ſeiner Emancipationzu dienen. Die Regierung 
von Buenos⸗ Ayres“ nahm ihn‘ mit Auszeichnung 
auf, und: uͤbergab ihm den Oberbefehl über ein 
Truppen: Corps an der Ehileſiſchen Graͤnze, wel— 
ches durch den Reſt des Chileſiſchen Heers unter 
HM. Carrera verſtaͤrkt ward, als die Spanier 
am Ende von 1814 Chili wieder erobert harten: 
San Martin, der. zum _Drigadeı General in der 
Unabhaͤngigkeits Armee erhoben ward, wendete 
die Außferfte Sorgfalt: an, am feine Truppen, 
welche er durch ‚eine ‚neue Aushebung vermehrte, 
zu" ererciren und zu discipliniren. Als er endlich 
alles Erſorderliche zuſammengebracht hatte, und 
auf die Beiſtimmung der Chlleſen reden Fonnte, 
hrach er im der Meirte bes Januars 1817 Auf, 
um dies große Land zu beſreien.“ Er theilte feine 
Truppen in zwey Abtheilungen ünter den Gehe 
ralen E Soler und O'Higgins. Die "Gebirge 
und Waldungen der Anden, weldhe er überfteigen 
mußte, fhienen feiner Armee, und befonders der 


Artillerie und Cavallerie faft andberibindliche Schipte- 


tig: 
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rigkeiten entgegenzufegen "Dennoch beſtegte er 

dieſe, und nachdem er nacheinander die verſchiede⸗ 
nen Poſten,welche der Feind in den Defileen 
aufgeſtellt, weggenomment hatte; bemadhtigte er 
fidy Aconieaguns, Santa Nofas :undsanderer Punkte 
auf. der großen Landſtraße. Die Noyaliften ftelk 
ten.: fich :{auf: den Anhöhen: von: Ehacabuco auf; 
welche Santa Roſa beherrſchen⸗ ‚und uͤber welche 
der. einzige Weg nach San Jago, nder Hauptſtadt 
von Chili, welche 13 Stunden entfernt liegt, geht 
Ungeachtet der vortheilhafſten Stellungdes Fein 
des, zögerte San Martin ‚nicht; ihm ein Treffen 
zu liefern, und am 'I2ten. Februar griff. er ihn 
auf allen Punkten auf einmal an, ohne. erft die 
Ankunft feiner: Artillerie abzuwarten, 2 Der: Ber 
der Independenten war der disciplinirten Tapfe 

keit und der perfönlichen:nUnerfchtocenheit': des 
Generals: zuzuſchreiben, welcher den Saͤbel in der 
Fauſt ‚die feindlichen. Batterien angriff.Er drang 
‚mit ſolchem Feuer vor, daß er imr Augenblick/ wo 
feine Soldaten Sieg riefen, erſchoͤpft vom Pferbe 
ſank, und. ſeine Waffengefaͤhrten ihn einige; Au⸗ 
genblicke lang «. toͤdtlich verwundet glaubten;: Ein 
heit denn Königlichen Armee, welche ſich Zrapfet 
vertheidigt ‚hatte, blieb aufıldent Platze, der Meſt 
zerſtreute ſich, und; der Praͤſident Marco ‚»der; fie 
commandirte, ward quf der Flucht nahe bey Valb 
paraiſo gefangen genommen. Der Steger drang 
nun ohne Widerſtand gegen die Hauptſtadt wor, 
wo ein Congreß'der vornehmften‘; Einwohner ihs 
zum Ober; Diveftor von ‚Chili .ernannte, weldye 
Wuͤrde er jedoch. daüsfchiug, worauf: fie dem Gene⸗ 
va OHiggins übertragen. ward.) Es iſt zu ber 
dauern, daß der.Ruhmi:uden «San . Martin ek 
warb, einige: Zeit, durdy die ungefegliche Hinrich 
sung. der Ale sis A une beſleckt De 
9% eren 
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deren Ehrgeiz und unruhiges Gemüth zwar eine 
firenge Auffiht von der neuen Regierung arfors 
berten, deren uͤbereillter Tod aber mehr perfönliche 
Rachſucht zu befriedigen, als die Sicherheit bes 
Staats zu garantiren fhien. Im September 1818 
proteftirte San Martin lebhaft in einer Prokla— 
mation gegen dies Geruͤcht, daß .er die Anhänger 
des Mutterlandes, welhe man mit den Waffen 
in den Händen ergriffen, hinrichten ließe. Im 
Anfange von 1818 marfchirten die NRoyaliften uns 
tee. Dforio gegen die Inſurgenten, und erfodten 
zuerfi große Vortheile, aber San Martins Thaͤ— 
tigkeit. und Talente ‚hielten fchnell die Fortſchritte 
des Sieger auf, und dieſer General befeſtigte 
vollends Chili's Unabhängigkeit in der blutigen 
Schlacht von Maypo, in der die feindliche Armee 
gänzlich: wernichter ward: Diefer neue Triumph 
ftellte ihn. unter die ausgezeichnerften Bertheidiger 
ber Amerifanifchen Freiheit. Im Jahr 1819 ward 
er nebft andern Anführern mir dem Angriffe auf 
Peru beauftragt, aber die Drohung der Tadizer 
Expedition, welche damals Statt finden ſollte, 
und lange verzögerte, endlich durch den Aufitand 
der :. Truppen auf der Isla Leon unausführbar 
ward, :peranlaßte ‚die Independenten Generale; diefe 
wichtige. Erpebition aufzufchieben, an den er bes 
kanntlich nachher im Verein mir Lord Cochrane, 
mie welchem er ſich entzweite, mit glädlichem 
Erfolge Theil nahm, in Lima einzog. Protektor 
ber Republik Peru ward, dafelbft den Sonnen: 
orden fliftere, aber das Protektorat wieder mies 
derlegte, und Deru verließ. Mac: ihm befebligte 
Santa Eruz, Suere, und zulest Boltvar felbft die 
dortigen Patrioten, und fämpften bis jetzt in 
Peru mit wechfelndem Gluͤck. Gegen dieſe Zeit 
erſchienen bie Franzäfiihen. Generale Damen u 
el.) rar 
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Brayer In San Martins Hauptquartier; fie blie⸗ 

ben dore nicht lange, und erhielten feine Anftellung 
unter den republilanifhen Truppen, welches von 
einigen ihren zu großen Anfprücden, von andern 

bem Englifhen Einfluffe zugefhrieben wird. Spaͤ⸗ 

ser ward San Martin von der Republik Buenos 

Ayres beauftragte, mit dem General Belgrano 

zur Vernichtung der Banden von Artigas zuſam⸗ 

menzuwirfen, welcher feit langer Zeit den Krieg 

für feine eigene Rechnung führte; ohne: fich . weder 

um die Republik Buenos; Ayres und Brafilien, 

noch um Die Spanifchen und Portugiefifchen Royas 

liſten zu befümmern, Diefer furchebare. Parthey⸗ 

Chef ward zuerſt durch ein Portugiefifches Truppen⸗ 

corps gefchlagen, und nächfidem der Gefangene 
feines ebrgeizigen Rivalen, des Doktors Francid, 
der in Paraguay einen Sefuiten »Staat gegründet 
bat. Dadurh hörten San Martins Opezatiönen 
in dieſer Gegend auf. Einige Zeit nachher fol 
er in Intriguen, über denen noch ein Dunkel 
fhwebt, vermwidele worden feyn, und 309 ſich 
nad Valparaiſo zuräf. Es war vermurhlich der 
Sturz des dortigen Ober: Direftors O’Higgins 
durch General Freyre, der an feine Start trat, 
der ihn veranlaßte,. Chili zu verlaſſen, und nad 
London zu gehn. Won dort beabfichtigte er aber 
nah Peru zuruͤckzukehren, und an Bolivars Un; 
sernebmungen zur Befreiung dieſes Landes ‚Ill 
zu nehmen. — 





VIII. 
Biographie des Generals O’Higgins, Er-Ober: _ 
Direktors der Republik Chili. - 
Don Bernardo D’Higgins,. Er: DOberdireftor 


der Dyubbt Chili, iſt ein Sohn: des me 
rofio 


* 
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broſio O Higgins, Mar quis dOſorno, ehemaligen 
General-Capitains von Chili und demnaͤchſtigen 
Vicekoͤnigs von Peru, von Irlaͤndiſcher Abkunft, 
wie ſchon fein Name zeige: Don Bernardo ward 
3811 zum Mitgliede des:allgemeinen Direktoriums 
der Republik ernannt, Als die toyaliftifche Armee 
aus Peru 'in- Chili einbrach, diente er gegem-jie 
als QAbriſter und erwarb. : fi durch Talente: und 
Zapferfeit die Achtung der Truppen, welche ſich 
ſogleich fuͤr ihn erklaͤrten, als die Regierung, un: 
zufrieden mit dem: Betragen des Obergenerals J. 
M. Carrera, deſſen Hochmuth und Gewaltthä— 
tigkeiten allgemeinen Unmuth. erweckt hatten, die: 
fen abſetzte, und O'Higgins zw feinem: Nachfolger 
ernannte. Er zoͤgerte nicht; das. Vertrauen feiner 
Bandsleute zu rechtfertigen; am“ 2often Marz 1814 
fhlug er die von Gainza angeführten‘ Royaliſten— 
verfolgte, ungeachtet es ihm an Tavallerie fehlte, 
mit erflaunender Schnelle den Feind. auf feiner 
Flucht, und vereitelte :alle feine weiteren Verſuche. 
Einige Zeit nachher entfamen die‘ Brüder. Carrera 
den Händen der Spanier, welche fie zu: Gefange— 
nen gemacht Hatten, und ſuchten die von.ihnen 
gemißbrauchte Dbergewale wieder zu: erringen; 
Sie beftachen die Garnifon von. San Jago, ‚festen 
ben: Dberdireftor Laftra.ab, und organifirten eine 
neue Junta, in welche . einer diefer rüber eins 
trat. Die Bewohner der Hauptftadt, welde mit 
‚der Miederherfielung der Gewalt diefer linten 
druͤcker ſehr unzufrieden waren, - riefen den Gene 
ral O'Higgins gegen diefen einheimifchen Feind zu 
Huͤlfe. Defer verließ. jogleich die Poſition Talca, 
“aus der er die Bewegungen der Spanier beöbadk 
tete, und marfdirte: gegen die Hauptſtadt; bald 
fanden einige Scharmägel Zwischen ‚feinen Zrup: 
pen und. denen des Carrera star. Es jolise 

| aber 
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aber: zu einer entfheidenden Schlacht kommen, als 
män : erfuhr, daß der General Dforio, der an 
Gainzas Stelle Oberbefehlshaber der Royaliften 
.. geworden war, fich. gegen die Sjndependenten in 
Marſch fester: Die. Nähe der. Gefahr befeitigte 
die innern Swiftigkeiten, und "beide Partheyen 
vereinigten ſich gegen den gemeinfchaftlichen Seindi 
DHiggins- zeigte bey: diefer ‚Gelegenheit. uneigen: 
nuͤtzige Vaterlandsliebe, indem er. ſich der Autork 
taͤt der neuen Junta unterwarf. Bald hatte er 
die neuen Fehler der Parthey der: Carreras wie: 
det. gut zn machen, deren partheyiſches und des 
potiſches Betragen die⸗ Armee faſt ganz desorga—⸗ 
niſirt hatte. Sie wurden endlich durch die Fol— 
gen ihrer eigenen Unvorſichtigkeit genoͤthigt, dem 
General O'Higgins das Commando zu uͤberlaſſen. 
Dieſer⸗ der von Oſorio zu Rancagua belagert ward; 
vertheidigte :fih mit erfiaunender Tapferkeit, und 
hielt eine zoſtuͤndige Belagerung aus; da er aber 
von einem der Karrera ſchlecht unterſtuͤtzt ward; 
mußte. er diefen Plag raͤumen, nachdem feine 
ſaͤmmtliche Munition: verbraucht war; und wußte 
fi mit -zweihundert -Dragonern durd) ‚die: feindliz 
chen Linien: Bahn zu brechen. Er 309: fich gegen 
die Hauptſtadt zurück, ald das Benehmen des 
Carrera ihn zwang ‚feinen Plan zu ändern.‘ Die 
Corps, aus denen dieſe die Garniſon von: San 
Jago zufammengejeßt hatten, und. unter ‚denen fie 
feine. Disciplin erhielten , überließen ſich ſolchen 
Exceſſen, daß die. Einwohner: die Spaniſche Herr⸗ 
ſchaft zuruͤckwuͤnſchten, und eine: Deputation der 
vornehmſten Einwohner dem General Oſorio um 
Huͤlfe erſuchte. Dieſer marſchirte „ſogleich mit 
einem: Corps guter Truppen, von denen ein Theil 
ans Europaͤern beſtand, auf San—Jago. Auf 
vr en flüchteten  -fich uͤber 200 Sjndiok 
duen 
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duen, welche die-Rache der NRoyaliften fuͤrchteten, 
aus Chili nah Mendoza, an der Graͤnze der Res 
publit Buenos: Ayres, deren Unabhaͤngigkeit da: 
mals ſchon befeftige war. J. M. Carrera. zog 
fi, mir 600 Soldaten aber dahin zuruͤck. Oſorio 
nohm daher San Jago, Balparaifo und die ans 
dern wichtigſten Staͤdte ohne Widerftand ein, fo 
daß am Ende des Dctobers 1814 Chili wieder Dem 
Mutterlande unterworfen. ward. Nun beſchloß 
die Regierung von Buenos = Ayres dieſe Fort 
ſchritte aufzuhalten , welche ihre eigene Sicherheit 
bedrohten, und fandte nah Mendoza einige Das 
taillons , weiche ſich mit den Chilefifhen Truppen 
vereinigten, und. deren Dberbefehl dem Brigade 
General San Martin, der fih in dieſem Kriege 
ſchon ausgezeichnet, hatte, übergeben ward, Dies 
fer - verwendete zwey Sjahre darauf, feine Truppen 
einzuüben , und die nörhigen Vorkehrungen zu der 
von ihm beabfihtigren Erpedition zu machen, und 
eröffnete den Feldzug in der Mitte des Januars 
1817 an der Spitze von 4000 Mann, worunter 
eine vorteefflibe Cavallerie war, und theilte fein 
Heer in zwey Corps, von denen eines unter den 
Befehlen von D’Hıggins ftand. Letzterer zeichnere 
ſich in der blutigen Schlacht bey Chacabuco aus, 
wo die Royaliſten gänzlich geſchlagen wurden, und 
ihre Oberbefehlshaber Marco zum Gefangenen ge: 
made ward, Durch fein Benehmen in biefer 
Schlacht. verdiente er. die Ehre, welche ihm ber 
zu San ago organifirte Congreß erzeigte, indem 
‚er ihm gleich nad diefem Siege die von San 
Martin ausgefhlagene Würde eines Oberdireftors 
übertrug. Die Schlahr von Maypo, weilhe Ger 
neral San Martin in der Folge gegen: Dferie 
gewann, und in welder die. Königliche Armee 
foR ganz vernichtet ward, ſicherte Chilis 7* 
eo fs 
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bängigfeit. Aber dieſer "Triumph warb nur zu 
bald duch Buͤrgerblut befleckt. "Eine der erften 
Handlungen der fiegenden Anführer war die Ber: 
baftung- der beiden Carrera, welche -fofort vor ein 
Gericht geftelle, zum Tode verurcheile und binges 
richtet wurden. Diefe blutige That, und befons 
ders die illegale Weile, auf welche fie vollzogen 
war, erwecten gegen San Martin und D’Nigains, 
die man als ihre Urheber anſah, heftige Erbit— 
terung, und was auh die Schuld der Larrera 
ſeyn modte, fo verhehlte man nicht, , daß fie viels 
mehr perfönliher Feindſchaft als dem Wohl des 
Baterlandes geopfere wären. hr dritter Bruder 
ließ feine Klagen durch ganz Amerika ertönen, 
er rief die Nahe der Gelege an, und es ſchien 
einige Zeit, daß beyde Angeklagte, ungeachtet der 
ausgezeichneten Dienfte, welche fie geleifter hatten, 
vor Gericht gezogen werden würden, Indeſſen wens 
dete die große Zahl ihrer Anhänger und das Beduͤrft 
ni Ihrer Talente noch den drohenden Schlag ab; 
aber es blieb ein ihnen ungünftiger Eindrud, der, 
genährt von den Freunden der Carrera, und von 
den Agenten des Mutterlandes geſchickt unterhals 
ten, mächtig genug war, um San Martin, der 
ſich In diefer ungluͤcklichen Angelegenheit mehr als 

D'Niggins compromittirt harte, zu noͤthigen, letzz⸗ 
terem die Ausübung der hödften Gewalt. :ganz 
allein zu überlaffen, Die feindlihen Sefinnungen 
mehrerer einfinßreichen Individuen feinen indefs 
fen aud die Autoritaͤt dieſes leßtern erſchuͤttert 
zu haben, und eine neue Revolution, über welche 
man noch nicht gehörige Auffchläffe bat, und de: 
ren wir im vorigen Jahrgange unferer Zeirfchrift 
erwähnt haben, bar ihn von feinem Poften vers 
trieben, und General Freyre als Oberdireftor an 
feine Stelle geſetzt. Inzwiſchen if. Oigeng im 
ur "Water: 
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Batcrlande geblieben, und nicht außer Activitaͤt 
gefeßt ; es hieß vielmehr, er werde das Com: 
mando des Chilefifhen Huͤlfscorps erhalten „wel: 
ches Bolivar bey der Befreyung von Peru unter⸗ 
ſtuͤtzen foll, 





IK. 
Der Eolumbifhe National: Congreß. 
Ein kuͤrzlich erfchienenes Werk, welches den 

Titel führe: Lettres ecrites de Colombie pen- 

dant un voyage de Caraccas a Bogota, puis 

de la-a Santa-Martha, enthält interefjante Aufklaͤ— 
rungen: über den Congreß diefer jungen Republif, 

Die in demfelben: gehaltenen Reden find. einfach 

und furz, zeichnen ſich aber durch Michtigfeic der 

Ideen uud Leichtigkeit des Ausdrucds aus. ie 

dauern gemeiniglid nur 5 bis 10 Minuten Die 

ausgezeichnetften Mitglieder des: Congreßes find 

Sorſoto; Hurtadoz der Parer Breuno, deſſen 

Grundſaͤtze ganz demokratiſch ſind; der alte Biſchof 

von Merida, welcher mehr Patriotismus als Einſich⸗ 

ten beſitzt, und von dem man geſagt hat, er ſey ſeht 
gut für die- Unabhängigkeit geweſen, fey.aber fehr 
ſchlecht für die Freyheit; der Prafident.Torreg, 
ein ‚verftändiger und beredter Dann, ‚dem man je: 
doc) verwirft, daß er fich zu. fehr: auf: die Seite 

der Sewalthaber neige, und der General Marino 
vormaliger Vicepraͤſident, ein fehr-: tatentvoller 

Soldat, welchem man aber zu große Strenge in 

feiner Adminiftration vorwirſt. Auch lobte man 

jeher zwey Staatsſecretaire, Gual und Caſtillo, vor 
malige Deputirte, die ſich durch ſchoͤne Reduerta— 
dente. hervorgethan-haben. Die, Kammer der As 
praͤſentanten iſt in zwey Partheyen geheilt. welche 
37T Teer das 
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dad Thal und der Berg Heißen, und an: die 
Namen der "beiden Faettönen erinnern, in welche 
der National: EConvene fidy theilte.e Die zweite 
dieſer Abtheilungen, welche viel- zahlreicher iſt, bei 
ſteht aus den Liberalen, zu denen auch einige Prie: 
fier gehören. Doc bemerkte der Verfaſſer, daß 
ihre ‘Gegner, obwohl bey geringeren Einſichten, 
dennoch Freunde der Billigkeit und der Freiheit, 
wären. —' —* FE BTL ORTEN 
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Schreiben aus Port au Prince <.. 
- Bteiiöffentlihen Blaͤtter diefer Inſel werden 
Sie’ von: den anferordentlihen Vertheidigungs? 
maßregeln unterrichter haben, welde Die Regie⸗ 
rung dieſer Republik angeordnet hat. Sie find 
durch: die beunruhigenden Nachrichten motivire, 
die aus dem Kontinent von Europa gekommen 
feyti ſollen, und furchtbare Vorbereitungen in den 
Haͤfen von Breſt und von Toulon zur Wiedereros 
berung- diefee Inſel - verfündeten. Sch glaube 
inzwifchen - nicht, daß dieſe Gerüchte gegruͤndet 
ſind, ſondern daß ihre wahre Quelle in der Eifer⸗ 
ſücht liegt, mit welcher die allmaͤlige Erweiterung 
der Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen Frankrelch und 
Hahti betrachtet wird. Wie dein aber auch ſey⸗ 
fo iſt auf die tiefe Stille, welche kuͤrzlich bey’ uns 
herrſchte, wine Thaͤtigkelt gefolgt, welche nicht 
durch den’ Handel veranlaßt iſt. Die gaͤnzliche 
Unterbrechung der Geſchaͤfte kaͤßt mir jetzt mehr 
Ruhe als ich bedarf, um Ihnen die Aufklaͤrun—⸗ 
gen mitzutheilen, welche Sie von mir über die 
Lage dieſes ſonderbaren Landes verlangen „ welches 
ich Durch einen laͤngern Aufenthalt ‘gut kennen ge 
lernt habe. u Der 
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Die Bevölkerung der Republik beſteht us 3 
bi8 600,000 Seelen, von denen bie Neger den 
größten Theil ausmachen. Die Anzahl der Weißen 
ift nicht bedeutend, aber fie waͤchſt jeden Tag feit 
der Bereinigung des Spaniſchen Antheils und 
nimmt noch durd die Handelss Erabliffements Der 
Europder und Mordamerifaner zu. --Ein großer 
Theil diefer Fremden lebr in einer Art von: gefeg: 
lihem Koncubinar mit den Frauen des Landes, 
weiche faft alle fehr ſruchtbar find und faſt alle 
haben eine zahlreihe Nachkommenſchaft; aus die 
fem Verhaͤltniße entjpringe-eine merfwürdige Ver: 
mebrung der farbigen Claſſe, während die ſchwarze 
Population fat diefelbe bleibt. — ¶⸗ 

-Man- kann .die jährlihe Einnahme der. Mepu: 
blik auf 22 Millionen anſchlagen. Die Haupt⸗ 
quellen der Staats: Einnahme find die Ein= und 
Ausfuhr=Rölle, die Patente der Kaufleute und die 
Schifffahrts Abgaben. Es gibt Feine direkte Auflas 
gen auf Srundeigenthum; nur die Ausfuhr der 
Produfte iſt mir einer Abgabe befchwert, melde 
Terricorial:Tare genannt wird. - Diefe Ref 
fourcen werden Ihnen fehr ſchwach fcheinen,- wenn 
Sie folhe mit der Epoche vergleihen, wo San 
Domings unter der Kolonials Herrichaft bluͤhte; 
aber was den Landbau betrifft, ſo ſteht dieſe Ks 
nigin. der Antillen tief unter dem, was fie einfl 
war und was fie dereinit feyn wird, Die Unrm 
ben während der zehn erſten Revolutionsſahre vers 
anlaften, daß der Landbau faft ganz vernadhlägigt 
wurde; er fing erft wieder. an, als unter- Per 
Praͤſidentur die Ruhe wieder hergeftelle. ward, Der 
Fau von Ehriftophe und feiner ephemeren Tyran 
ney eröffneten der ganzen Inſel eine ‚neue -Aers 
der Verbeſſerung. Seit diefer Zeit hat ſich -das 
Volk dem Aderbau und dem Handel ergeben, aber 
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die Produktlonen find, ſowohl in Ruͤckſicht der 
Quantitaͤt als Qualität, weit unter denen was fie 
ehemals waren, und verhältnigmäßig unter denen 
der: andern Anrillen. Dies ift Lie Folge der pres 
cairen Rage in der fih der junge Staar befinder, 
deffen Zukunft ungewiß und deſſen polttifhe Exi⸗ 
fienz ohne Garantie iſt. Man befümmert ſich 
niche. viel. um den, Erwerb, wenn einer nicht die 
Sewißheit hat, ihn zu behalten; auch arbeiten ‚die 
Haytier nur, damit ihnen niht”das Noͤthige feble, 
Wenn die Verhältniffe mie den Europaͤiſchen Nas 
tionen beffer begründee wären, wenn die Einges 
bornen mehr mit Europa verkehrten, fo würden 
fie im ihr Land unſere außgebreiteten Kenntniſſe 
in Kuͤnſten und Wiffenfhaften, den Geſchmack an 
unſern Gebraͤuchen und einen beilfamen Luxus zus 
rüctbtingen, und ale würden: jeden Tag zur allges 
meinen Verbeſſerung beytragen. Sie würden die 
große Wahrheit fühlen, daß. der Landbau die 
Quelle alier Reichthuͤmer iſt, zumat in einem Lande, 
wo die induftriellen Künfte nod nicht mit Erfolg‘ 
beimifch werden Fonnten. 

 : Vorzüglich im dem oͤſtlichen Theile der Inſel, 
welcher der Spanifhe genannt wird, leider der 
Aderbau. . Die Republik Eonnte diefen Theil. der 
Inſel nicht einnehmen, ohne zugleich die Sklaven 
feey. zu erklären; diefe Emancipation veranlaßte 
großes Vagabundiren. Die Spanifhen Neger, 
welche fo wenig zur Befriedigung ihrer Beduͤrf⸗— 
niffe. gebrauchen und die von Natur zur Traͤgheit 
geneigt. find, verließen ihre Wohnungen, der Lands 
bau Alte :darunter. und die Produfte haben ſich 
feitdem.. vermindert. . Wenn e6 auch dem Praͤſi⸗ 
denten Boyer leicht war, die Demarfationg : Linte 
verfhwinden zu laflen„ welche vorher unter der 
Adminiftration des Grafen d'Ennery fo forgfältig 
8.4, P gezo 
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gezogen war, fo iſt es doch wenigen leicht, bie 
verſchiedenartigen Intereſſen zu vereinigen. ‚Wet: 
ches auch ‚die politiſchen Vortheile ſeyn mögen, die 
die Republik aus dieſen Eroberungen ziehen muß, 
fo koͤnnen fie nug die DVerlegenhelr der Regierung 
vermehren; die ohne Unterlaß die Spanifchen Co— 
loniſten beobachten muß. Diefe fuͤhren nur mit 
geheimem Ingrimm den Namen Haytier, und die 
unaufhoͤrlichen Zwiſtigkeiten zwiſchen den Weißen 
und ihren vorigen Sklaven muͤſſen burch Entſchei—⸗ 
dungen abgemacht werden, mit denen: keine beider 
Partheyen zufrieden if. — 
Bey dieſen Schwierigkeiten aller Art; welche 
ſich um die Wiege ; Der“ jungen: Republik lagern; 
iſt eB ein großesGluͤck Für fie, daß fie in dem jetzi⸗ 
gen Ptaͤſidenten einen Mann von -aufgeflärtem 
Gelfte und feſtem Charakter befigt. : Herr: Bober 
legt ſich mit beſenderer* Sorgfalt auf:die Verbeſſe⸗ 
rung des Aerdaus aber ves iſt ſchwierig, Mens 
ſchen, denen Die Idee der Arbeit die Erinnerung 
ihrer Knechtſchaft zuruͤcktuft, und die bed. der Wie⸗ 
dereroberung ihrer Freiheit das Nechtr nidies zu 
shun, erworben -zw’ haben glauben, an Arbeits 
famfeie zu gewähnenen: Um. die verlaflenen: Lanz 
dereyen wieder: im" Werth zu bringen und die 
Küftenftädte von: Müßiggangern :zu reinigen „mit 
denen fie. überfhiwenme find, läßt der Präfident 
Menfhen ohne Beſitz und beſtimmte Beſchaͤfti— 
gung nad): dem Innern führen, wm; fie dort mig 
den Ackerbau zu beſchaͤftigenz die glüdlichen- Wir 
kungen. dieſer Maßregel laſſen ſich ſchon erfennen; 
Es If ein Syſtem von Codlonifation, nicht um 
aͤhnlich dem, welches die weiſe Regierung der 
Niederlande kurz . vor‘ meiner Abteiſe aus  Ens 
ropa einzuführen begann: —ı 1 u Surdniue 
öêF —— 
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die Blittiſchen Celonien in Afrlka. | 


Wir Haben in frühern Auffagen bes glücklich 
beendigren gefahrlihen Kampfes der Britten mit 
den Afhantees und der Rettung ihrer Colonien 
"an der Goldkuͤſte mir der Hauptfiadt Cape: 

Coaft: Saftle erwahnt. Wichtiger find die beyden 
andern Colonien der Britten, an der Weſtkuͤſte 
und Suͤdſpitze diefes Welttheils, welche fith behde 
fehr heben. Nah den neueften Werfen von Co 
lebroofe hat die Volksmenge und Cultur am Cap 
der guten Hoffnung ſeht zugenommen. Im 
Jahr 1818 zählte dieſe Colo ach Barrow nur 
61,997 Einwohnet, die Volk — etgad dage⸗ 
gen 1306 fhon 75,1457 oO — 81,122; 1814 
int 0,0695 1819 ber Hate 263 1821 = 
116,044 Einwohner, an, 8 ‚fie auf un⸗ 
geſaͤht 120,000 ahgefchld F 
waren dort 42,854 Weiße, 22,980 Hottentotten, 
33,320 Neger, und in ‚det letzten Zeit 28,838 
Hottentotten, 32,188 Neger. Unter den Frelen 
techhnet man auf 50 einen Todesfall und mehr als 
zwey Geburten. Die Eapftade hat 1748 Häufer und 
18,422 Einwohner, worunter 7334 Neger: Die Ein: 
fünfte der Kolonie beliefen fi 1822' auf au 63,519 
Nrhirs, die Ausgaben auf 1,24h,900 Rihlr. — 

Die Brittiſche Frei: Eolonte Sierra Leona 
an der Afrikaniſchen Weftküfte enthaͤlt jetzt fhön 
3 Städte, von denen eine, Freetown, 6000, eine 
1600 und eine dritte 1200 Einwohner zähle, 190 
Flecken mit‘ 500 bis goo Einwohnern und mehrere 
urſpruͤngliche Dörfer: "Die Militairmacht beſteht 
aus einigen Europaͤiſchen Soldaten, einem Corps 
Schwarzen ans der Colonie und einem Weſtindi— 
ſchen Neger-Regiment, die Clvil⸗Adminiſtratlion 

Polit. Journ. Novbr. 182. 64 aus 
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aus einem Englifchen Oberrichter, einem Unterge> 
richt, ‚einem Sheriff und mehreren: Magifirate- 
Merfönen. In jeder Stadt und in jedem Flecken 
befinden fih eine Kirhe und eine Schule unter 
der Auffihe eines Predigers oder eines won der 
Regierung angeftellten Evangeliihen Miffionairs: 
Die Volksmenge hat‘ fih feie 1813 fait verdoppelt 
und befteht jeßt aus 16,671 Menſchen, wozu in⸗ 
deffen die durch die Brittifchen Schiffe an den 
Küften befreieten Negerſclaven fehr viel beytragen. 
Die Eultur des Landes nimmt fehr zu. 





XII. 

Schreiben aus Madrid. 

+ Ich bin in der That fehr verlegen, wenn id 
Ahnen einige Nachrichten aus Spanien melden 
fol; es gibe fo viel zu fagen, daß ich nicht weiß, 
wo ich anfangen foll. Ganz Spanien ift jege ein 
weites: Sefängniß; man verſichert mid, daß. ein 
Drittel der ganzen Bevoͤlkerung eingekerkert iſt, 
öder ſich verbergen muß, um der Eiuferferung zu 
entgehn. (Dies. ift wohl bedeutend übertrieben.) 
In Madrid find die fünf großen Gefängniffe fo 
überfüllt, daß bey neuen PVerbaftungen die Kerfer: 
meiſter erkläten. mußten, es .gäbe Eeinen Platz 
mehr , bis wieder Gefangene an die Galeeren ab: 
geliefert feyn wuͤrdenz dann. werden die zuletzt 
verhafteren in Caſernen eingefperrts man hat aufs 
gehöre Privathäufer. in Gefängnifie zu  verwan: 
dein „ weil man dafuͤr Mierhe bezahlen muß und 
Die Gefangenen leicht entkommen. Man fpricdht 
viel von- Perfonen, die vor Gericht gezogen find, 
aber Niemand ift freigefprochen. . Deffentlihe Sin: 
tichtungen finden nice. Statt, doch muͤſſen im 
Winter. viele Eingekerkerte ‚vor Diangel und Kälte 
5 3 J um⸗ 
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umkommen. Auf’ dem Lande iſt es noch ſchlim⸗ 
mer; die Unterbeamten thun ungeſtraft was ihnen’ 
gefällfz feofperren jeden in, der Ihnen misfaͤllt 


"und dierefangenen> find beſtaͤndig in Gefahr von 
dem Pöbek ermordet zu werden.n@elten erfahrem 


diefe Ungluͤcklichen, welches Verbrechens man ſie 
beſchuldigte In den: Provinzialſtaͤdten har ſeit 
Bekanntmachung der Koͤnigle Amneſtie die Anzahl 
der Gefangenen ſo ſehr zugenommen, daß die 1&en 
faͤngniſſe ihnen nicht mehr Raum gewaͤhren koͤn— 
nen und man bringt ſie dann in die Kloͤſter, wo 
fie von den Moͤnchen bewacht werden. == Die 
apoſtoliſche Junta erhaͤlt ſich in einer unbeſchraͤnk⸗ 
ten Gewalt; ſelbſt Verordnungen, die ihr misfallen, 
werden von Inſtruktlonen begleitet/ welche ihre Aus⸗ 
führung verbieten. So-erhält z. B. der Goͤuverneur 
einer Stadt den Befehl, das Urthell eines Gerichts 
zu vollziehen sund: Individuen in Freiheit zu ſetzen 
welche had, einem langen und koſtſpieligen Procefie 
für unſchuidig erklaͤrt find. Was hut alsdann der 
Gouberneur? Er ſchickt den Befehl an die Mu⸗ 
nicipalitaͤtz welche aber entgegengeſetzte Befehle 
von der apoſtoliſchen Junta erhalten hat und da⸗ 
her dem Befehle des Gouverneurs den Gehorfam 
verweigert, weil ſonſt das Volk aufſtehn würde; 


nun werden ſogar bisweilen Emiſſaire ausge— 


ſchickt, um den Poͤbel in Aufſtand zu bringen; ſo 
muͤſſen dent die ungluͤckllchen Gefangenen ji 

haft bleiben ur der Wuth des Pöbels entzogen 
zu werden. Es herrſcht eine furchtbare Undrd⸗ 


nung in ganzem Reiche; der unbedeutendſte Dorf⸗ 


Aleade iſt gegen die hohern Befehle ungehotſam, 
die ganze Staats: Einnahme» wird verfchieudert, 
die Minifter koͤnnen nur das Geld für den Koͤnigl 
Hofhalt aufbringen; übrigens wird Feiner bejahle 
als die Leibgardiften in — Ka >> 
Fi ** a⸗ 


A046 XII. Schereiben aus Madrid 


Rationen, aber keine Kleider; doch gibt es ſetzt 
faſt 200 dieſer Leibgardiſten, welche Uniformen tra— 
gen. Die Garde: zu Fuß beſteht aus 4000 Mann, 
von denen aber 400 nicht die Caſernen verlaſſen 
koͤnnen, weil: ihnen: Schuhe: fehlen; die gemeinen 
Soldaten haben fid Alpargatas oder hänfene a. 
daten gekauft, die: Offiziere zeigen ſich nice 
lich ;n weil ihre Duͤrftigkeit zu groß iſt; der 
dieſer letztern iſt drey Monate ruͤckſtaͤndig. 
Alle Provinzen ſind ſich ſelbſt überlaffen. ‚Die 
Soldaten ‚der Glaubensarmee, jetzt Realiſtas ger 
nannt, find unumfchranfte Herten und der Schrecken 
der Einwohner. iu Diet Negterung Hat aufgehört, 
ihnen Befehle :zu geben, weil fie nur den WBefehr 
len der: apoſtoliſchen Junta gehorchen. Die Frans 
zofen wollten dieſe Janlitſcharen- Banden aufläien, 
aber die Geiftlichfeir hat fie erhaltene‘ Sogar der 
hohe Rath won Eaftilien hat ſich unter folhen Uns 
ftänden auf die —* der er Wr. 
niftee gewendet. Man will hier be die 
fanatifche Parthey den Pan’ — — 
Zeit, als das Complott in Lifſabon gegen 
Statt fand, ein aͤhnliches in Madrid auczu 
—* I: * — — ** ut den Ram 
art Vs; aufden on zu erheben, | 
aber gleich dem Liſſabonner ——— 
Volk ſich nicht zu den Mordthaten/ u 
man es anzureizen ſuchte, habe herge 
Man behauptet auch! (wiewohl gewiß ohne: 
der Tag, an dem man Vinueſa's Gebeine 
welche man in Proceſſion durch die Ser: 
bis: zum Pallafte trug, feyifür den Poͤbel 
nal beſtimmt geweſen, um alle wegen F 
Meinungen‘ eingekerkerte Gefangene nd 
Conſtitutionellen niederzumetzeln. Niemand 
voraus ſehn, wann dieſer un 
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den werde; es iſt (aber unten’ ſolchen Umftänden 
dringend zu wuͤnſchen, daß die Franzoͤſiſche Armee 
nicht am Ende dieſes Jahrs Spanien verlaſſen moͤge. 
— Hu. 74 a 
Das Ruſſiſche Reich. 
Der Beherrſcher des groͤßten Reichs auf Er⸗ 
den, der maͤchtige Ruſſiſche Kaiſer, erhaͤlt in ſeinem 
unermeßlichen Reiche dauernde Ruhe und ſteigen⸗ 
den Wohlſtand und. bemuͤht ſich mit gluͤcklichem 
‚Erfolge feine Aſiatiſchen Nationen immer ‚mehr zus 
Europäifhen Civiliſation zu erheben. In den 
lebtern Jahren find. große Fortſchritte zur Aufhe⸗ 
bung der Leibeigenſchaft gemacht, ‚die. Coloniſation 
im- füdlihen Rußland erweitert ſich immer mehr, 
und die Ankegung. von Militaigs Colonien , unge⸗ 
fähr fo wie; fie an der, Deftreihifchen Militair⸗ 
Sräuze organifise find, verſchaffen dem Staate eine 
ihn im hohen Grade ftärkende und, body nicht koſtbare 
Wehr, welche fo lange fortdauern wird, bis bie 
wachfende Volksmenge fie unnoͤthig machen wird. 
Diefe nimmt jedes ah mit reißenden Schritten 
zu: und obwohl ‚wis feine neue Liſten über die 
Volkszahl beſitzen, fo können wir doch, geſtuͤtzt auf 
ältere Geburts: und. Sterbelliſten mie Wahrfhelus - 
Hcfeit annehmen, ‚daß das Ruſſiſche Meich jetzt 
eine Bolfgmenge von ungefähr 60 Millionen, befizs. 
zen: muß, naͤmlich 1) Im Europaͤiſchen an 
auf 72,861. [3 Meilen, .44,118,600 Einwohner. 
2): Im Aſiatiſchen Rußland auf 276.019 OS 
len, 11,663,200 Einwohner. 3) Im Amerifanis 
ſchen Rußland auf 24,000 [I Meilen,. 50,009 
Einwohner. 4) Im Königreih. Pohlen auf 2293: 
F} Weiten „; 3,5941,000 Einwohner, _ Summa — 
auf 375,374 U] Meilen, 59,393,4%9 Ginmebien- 


W048 „KIM. Das Ruſſiſche Reich. 
Die Staardeinfänfrervon Rußland nebſt 
koͤnnen, außer den großen Natural Präftarionen, auf 
130 Millionen Gwlden; und die Landmadhe in Frie⸗ 
denszeiten auf ungefähr-600,000 Mann angeſchla⸗ 
gen werden, Die Ruffiihe Seemacht, deren Stif: 
ter Deter der Große war, und weldie unter Ca: 
tharina II. Schon Big auf 45 Linienſchiff⸗ anwuchs, 
beſteht jetzt ungefähr aus 70 Linienfchiffen, 18 Sre- 
garten, 6 Kuttern, 7 Briggs, 54 Schönerh oder 
Fleinen Fahrzeugen, 20 Galeeren, 25 ſchwimmen⸗ 
den Batterien, TAT Kanonenbören, 63 Holen und 
80 Falconets/ zufammen 464 Ociffen, ‚mit s000 
Kanonen und einer Matinfchäft von 93, "Ma: 
trofen, 9690 Seeſoldaten und 3009 See: Artil 
fen, Zufolge des Generalberichrg des Chefs aller 
Milttair-Solonten "Im Ruſſſſchen Neihe, —— 
—— — ch im | 
1822, auf 4 Millionen 962,475 
ihrer Drganifatton haben far | die Untoſten 
15,780,115 Rubel belaufen. SER FE BL 
°  Kaifer Alerander bat, um den 5 
ropa A hide | u; ndfag: 
gen Altanz, an deren Spige er au 
‚erhalten, den Hellenen feinen "VBeyftand 
und den DOttomannen ihre Kränkungen‘ 
verziehen. Mehrere nomadifche Khate . 
haben fih freiwillig feinem Sreprer iterib: 
Er hat Giberien jioecmägiger eingeeheil 
„ gand von dem geziwungenen Mitte rdienſte 
und das ſchwachbevölkort⸗ "Spuvernement Kar 
‚fien, in eine ‘Provinz verwandelt." "Die Entder 
der Gpldbergwerke im Ural UfE in Diefem Zeitran 
eingerroffen, Der. Kayfer Hat mehr ve Welt 
Mi —— — die von Kotze 
zezo Die Hnterfahungen? — 
anſtalten ließ, find die Kuͤten von 
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‘oder den Inſeln und Ländern noͤrdlich von. Si⸗ 
berien, fo wie die Kuͤſten von Kamtſchatka und 
- DMomwa. Zembla ung näher befannt geworden, auch 
ift es vollfommen ausgemadt, dag Afien im Not⸗ 
den nicht mit Amerika zuſammenhaͤngt. — 
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XIV. 
Niederlande. Eröffnung der Sigungen t de 
General⸗Staaͤten. 


Am 18ten Dftober eröffnete der König dir 
Miederlande die SGigungen der General: Staaten 
mit folgender Rede: 

Edle und Hochmoͤgende Herren! Es 
iſt mir angenehm, Ihre Sitzung mit der Mitthei⸗ 
Jung zu eröffnen,. daß vorbehältlich der :Beyftim: 
mung. Ewr, Edelmögenden eine Verbindung zwe 
‚schen. meinem jüngern vielgeliebten Sohne und 
der jüngften Tochter Sr. Maj. des Königs von 
. Preußen im. Werfe.ift. Diefe Berbindung, weiche 
der Himmel ſegnen wird, foll. wie. ich. hoffe, das 
Gluͤck meines Haufes und befonders meines Soh⸗ 
nes erhöhen. und, die Bande der: Verwandtſchaft 
und. Freundſchaft noch enger ziehen, die mich be: 
reitd an. meinen erhabenen Alltirten knuͤpfen. Seit 
Ihrer . legten Berfammiung find nicht nur die 
| wohlwolendften-. Verbäleniffe und die . friedlichften 
Seſinnungen zwiſchen dieſem Koͤnigreiche und allen 
Europaͤiſchen Maͤchten erhalten worben, ſondern 
auch die Hoffnung hat wieder zugenommen, daß 
eine Vereinbarung mit den benachbarten befreun— 
deten ‚Stanten.; dem Handel. einen freyern Lauf 
und den’ Produften unſers Bodens und .unfern 
Fabriken einen: geöfern Abſatz verſchaffen wird, 
bj Verbote unde ———— es zu thun * 
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mägen, Um einen neuen Beweis von ben wohl: 
wollenden Gefinnungen zu geben, welde die Die: 
derländifche Regierung  befeelen, iſt mittelft einer 
vorgaͤngigen Vereinbarung, welche Ausfihe zu " 
einer allgemeinern Convention gewährt, beffimme 
worden, daß gleih von jest an die Schiffe eines 
unfrer Alliierten (Englands) die namlihen Bors 
theile genießen follen, welche die Gefeße den Na— 
tionalſchiffen zuerkennen. Dieſe Gleichſtellung grün 
det ſich auf Reciproeitaͤt. Unſre Handels verhaͤlt⸗ 
niſſe in Europa ſowohl als in den andern Welt: 
theilen werden fefter, und gewinnen durch zweck⸗ 
dienliche Anordnungen san. Ausdehnung. Die im 
Laufe diefes Jahrs, mitrelft einer-allgemeinen und 
wirffamen : Mitwirfung aller Claſſen, geſtiſtete 
vaterländifche: Verbindung : wird: hoffentlich nicht 
vergebens: dem Verſuch machen ,. burdy weile Vers 
wendung großer Kapitalien, ‚dem Aderbau, den 
Fabriken, dem: Handel und: der Schiffahrt neues 
Reben zu geben. Dieſe Abfichten werden Durch Die 
Ausdehnung unferer: Indifhen Befisungen beaünz 
ftigt, die in Folge des mir Großbrittannien abger . 
ſchloſſenen Tractats Statt gefunden hat, fo wie 
durch die Ruhe und Ordnung, welche jene Des 
fisungen, fo. wie unſre Colonien sin Weſtindien, 
fortwährend genießen. "Der Wohlſtand im Am: 
nern hat, zugenommen ;.die Inftiturionen, die man 
— und die Maßregeln, die man ergriffen, 
die bey der Verwaltung eingeführee Ordnung 
zu en, haben an Feſtigkeit gewonnen 
ſprechen im Allgemeinen, den € j \ 
man davon hegte. Der höheres" wie. er me 
tar⸗ Unterricht, verbreitet uͤberall feinem. wohlthaͤ 
gen Einfluß, Die ſchoͤnen Künſte ühen 
Erndte iſt abermals ſehr reich ausgehen her dm 
mer mehr ſinkende Preis: des Getreides 
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weitere Unterſuchung ber Intereſſen des Ackerbaues 
in Beziehung zu denen der Conſumenten noͤthig 
gemacht. Ich rechne hinſichtlich der Beſtimmung 
jener Mittel, die mir dem Wunſche zu entſprechen 


ſcheinen, welche Ihre Verſammlung mir desfalls 


zu erkennen gegeben hat, auf die Mitwirkung EE, 
Edelmögenden. Inzwiſchen bat der Leberfluß an 
Getreide in einer für das Volk günftigen Weiſe 
auf, mehrere feiner Unterhaltsmittel gewirkt, und 
es iſt das beftändige Ziel meiner Sorgfalt, die 
bereits geöffneten Quellen der Induſtrie in freyem, 
vollem Fluffe zu erhalten und deren neue zu. eroͤffe 
nen. Die Errichtung nöthiger oder nuͤtzlicher Eoms 
munitationen und die WVerbefferung der beftehen= 
den nehmen fortwährend meine Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch. Die Geſetze über- die National⸗ 
Millz werden jetzt allenthalben ohne die mindeſte 
Schwierigkeit vollzogen. Mein Wunſch, die Boll: 
ziehung derſelben auch fuͤr die Zukunft von allen 
Schwierigkeiten zu befreien, wird Gelegenheit zu 
einem Geſetz Entwurf geben. Ich hoͤffe EGE. 
Edelmoͤgenden waͤhrend dieſer Sitzung einen Ent— 
wurf zu einem allgemeinen Geſetze in Betreff der 
CEommunal⸗ Garden zu uͤberreichen; jene‘ patrioti⸗ 
ſche Anſtalt, die, beſtimmten Verfuͤgungen des 
Grundgeſetzes zufolge, die Staͤrke des Staates 
vermehren ‘fol, darf nicht länger aufgeſchoben 
werden, In der vorletzten Sitzung haben EE. 
Edelmoͤgenden ihre Zuſtimmung zu einem Vor⸗ 
ſchlag gegeben, der darauf hinaus ging ‚abermals 
die Laften meiner Unterthanen zu erleichtern. "Mei: 


‚ tere Berarhichlagungen ließen mic erfennen, daß 


größere Erfparniffe moͤglich wären," und ich freue 
mic, innigft, —2* anzeigen zu können, / daß das 
Budget der Ausgaben fuͤr das naͤchſte Dienſtjahr 
Eaweyte Abtheilung Pi welches· EC. Edeimögenden 
25 un⸗ 
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unverzüglich -vorgelege werden foll,. eine: B: 





gerung von Zuſatz-Centimen geftattet, —— 


ſicht der Grundſteuer, wird bedeutend ſeyn 
Die erſte Rechnungs-Ablage des Tilgungs Syndi 
cats iſt neulich von der General: Verſammlung ge⸗ 
pruͤft worden; ihre Bexathſchlagungen 
die heilſame Wirkung dieſes Inſtituts amd 
mich in Stand, EE. Edelmoͤgenden den 
zu machen, 2 Millionen Gulden zur 
Schuld zu verwenden. Zwey andere Vorſchl 
werden ebenfalls ‚Ihre Aufmerkſamkeit im A 
nehmen. Die eine; betrifft die Maßregeln zur 2 
ſchleunigung dee Einführung - der Niederle 1di} 
Muͤnze; die andere zweckdienlihe Maßregeln„:n 
das Schickſal der ausgeſetzten Schuld. a * | 
Buß zu ſtellen. Ich beſchaͤftige mich ſortwaͤhrent 
mit Prüfung. der Mittel, die geeiguecs ih mi 
größte Deconomie und: Vereinfachung in die Be 
waltung» der. oͤffentlichen Gelder zu bringen 
Anfang Fünftigen Jahres foll ein allgem B 
glement über die Comptabilitaͤt seingeft 
‚welches ; ſehr viel zur Erreichung: pe tefulta 
beytragen fol. Bey ı der; Verwaltung der Ei An 
Fünfte, find ren rungen vorge 
worden, von denen e Folgen * e, De 
Ertrag’ der direkten Se | laufend: 
Jahr wird. ziemlih genügend. aus —* —J 
ſetzung⸗ der Cadaſtrirung und: die nach r ind nad 
zunehmende Regelmäßigeelt: der Deckararionen: um 
Taxationen wird die noch beſtehenden Ungleichbei 
ten vermindern. Andere —* den 
geſchlagenen Ertrag: hinſichtlich noch 
die Milde der Seiegeranık: * 
ben" Buͤrgers gemißbrauche, dp de 
‚tel, dent —— fordere. SE 
reg auf, dazu mitzuwirken. 
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das Intereſſe der National: Induſtrie und haupt⸗ 
ſaͤchlich des Ackerbaues nöthig feyn, mit dem Tarif 
der Eins und Ausfuhrzölle einige Veränderungen 


vorzunehmen. Die Erfahrung beweifer, daß die 


neueren Berfügungen wegen der Hypotheken: Ab: 
gaben bereits ihren Zweck erreichen. Der Errrag 
überfteige den der .‚früherm Jahre’ und die dem’ Er; 
werber, in Betreff der Umſchreibung, auferlegte 
‚Berpflihtung ſchuͤtzt ihn vor den Folgendes bb: 
fen Willens: oder der Unbedachtſamkeit der vorhekis 
gen Eigner; Die neuften Verfügungen über die 
Erhebung der’ Stempel, Enregiftrenients und Erb: 
‚fchafts: Steuer find gegenwaͤrtig in voller Kraft, 
und nad) allem laͤßt fihs vorausfehen, daß’ auch 
in dieſer Hinſicht der’ Zweck des Geſetzes vollkom⸗ 
men erreicht werden wird. Ew. Edelmoͤgenden 
werden mit Vergnuͤgen vernehmen, daß der ganze, 
noch zu beendigende Theil des’ entworfenen Civil⸗ 
Geſetzbuchs in dieſer Sitzung zu Stande gebracht 
werden fann, mir Ausnahme der Titel, mit denen 
das Are Buch vermehrte werden duͤrfte, wenn die 
Abfaffung des Geſetzbuches uͤber das "gerichtliche 
Berfahren vollender -feyn wird, Ich made Ew. 
Edelmägenden vorzuͤglich auf das Hypotheken⸗Sy— 
tem  anfmerffam, das ſich durch‘ ſeine Einfachheit 
und Klarheit empfiehlt. Ich habe die Nedaction 
der Geſetzbuͤcher uͤber das Verfahren in Civilſachen, 
die Einleirung des Verfahrens bey Eriminalıund 
Handelsſachen einer Commiſſion anverrraur, und 

die wichtige Epoche, wenn die: National-⸗Geſetzge⸗ 
bung eingefuͤhrt werden kann, nähere ſich alſo mit 


Rieſenſchritten. Möge auf dieſe Weiſe jedes Jahr 
der Wiederherſtellung unter Unabhaͤnglakeit neue 


Wohlthaten für das Vaterland herbeyfuͤhren! Ich 
‚werde mit Huͤlfe der Vorſehung durch beſtaͤndigen 
Eifer dann beyzutragen ſuchen, und: Halte Prog 
ar | er⸗ 
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überzeugt , daß Em, Ebelmögenben ſtets day mit 
wirfen werben.” | 
Sa der VBerfammlung der zweyten Sammer 
am :aaften legte der Finanz: Minifter. Hierauf das 
Budget für 1825 vor. Nach demſelben betragen 
die außerordentlihen Ausgaben in dem Eünftigen 
Sabre, die erfte Unterabtheilung, die durch Steuern 
‚gedeckt werden muß, betreffend, 13,275.446 Gul⸗ 
den, und die zweyte, wozu die Mittel von dem 
Amdreifations s Synbdifate herbeyzufhaffen find, 
10,358,351 Gulden. Demnach hat die erſte Un⸗ 
terabtheilung eine: Verminderung von mehr als 
7,6@0,000 Gulden. erhalten, fo daß die Zulage 
Eentimen auf die dazu deflimmenden Steuern vers 
mindert werden fönnen, und wird auf die Grunde 
fiener der Landbauer ‚10 Procent und auf bie 
übrigen Steuern 2% Procene berragen. Auf fünf 
Procent dürften die Zulage: Centimen für.die Grund⸗ 
ſteuer gefebt werden, Auch das uftizs Departse. 
ment batte dur die dem Miniſterium des Sm 
pen beygelegte Verwaltung des Gefängniffe ſich 
eines Verminderung der außerordentlihen Ausgaben 
von 958,170 Gulden’ zu erfreuen, und die der Co⸗ 
tonien,: durch den demfelben Miniſterium unterge: 
legten öffentlichen Unterricht, eine Verminderung 
von 595,000 Gulden. Für Prämien zur Ermuns 
“serung des Kunſifleißes iſt über eine Summe von 
1,300,000 Gulden zu bisponiren, und body wer⸗ 
den nur Loo, ooo Gulden in Ausgabe gebracht 
werden. Dem ungeachtet hat das Departement des 
nern: body nur eine Vermehrung von 289.968 
ulden erhalten. Die. Beduͤrfniſſe des Minifter 
riums der. Finanzen find um. 731,882 Gulden ver- 
‚minder worden. Durch die niedrigen Preife der 
Lebensmittel und Fuͤtterung find die. Ausgaben für 
das Militair auch nicht ſo betraͤchtlich wig im vori⸗ 
u gen 


‘ 
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gen Jahre, fondern betragen - 277,122 Gulden 
ae Mie Ausnahme der Zulage; Centimen 
find die Deckungsmittel diefer Ausgaben für die 
erfte Unterabtheilung wie im vorigen. Jahre, und 
für die zweyte 6 Millionen, die das Syndikat auf 
Abſchlag der 30 vorzuitrecden hat, fo wie das 
‚ übrige nach den für diefes Capitel bereits. gemach⸗ 
ten Beftimmungen. Hierauf trug ber. ‚Minifter 
einen Entwurf über die. ausgeftellte Schuld vor, 
Er enthält die Beſtimmung, daß jährlih nad). dem: 
Loofe 5 Mill, mir einer gleihen Summe Scheine 
der wirklichen. Schuld umgemechfelt werden follen, 
Diefe Loofung wird in den 3 erſten Monaten des 
Jahrs 1825 für 23 Jahre‘ gefchehen , fo dag man 
denn ſchon die Nummern kennt, welde in den 
folgenden 25 Jahren: zahlbar find, wodurd alfo 
das Syndikat in dieſem Zeitraum ein Kapital von 
125 Mills ausgeftelltee Schuld mit den. dazu ge— 
hoͤrigen Looſen anffaufen - und - vernichten: kann. 
Ein Entwurf zu Veränderungen in dem Tarif der 
Eins und Ausgangsrehte ward den General:Sraas 
ten ‚ebenfalls. vorgelegt. Auch  follen. noch nach⸗ 
drücklichere Maßregeln zur nteröehfung 8 des Selm 
en nn — h | 
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Sefssicre. des Königreichs: Hannover ‚und: Des 
thums -Braunfchiveigi: Von Dr. Albert 
ale Privar:Docenten zu: Goͤttingen. Mir 

. = Vorrede von U. & Heeren, R.- du 
BG. O., Koͤniglich Hannoͤverſchem Hofrath und 
 profeffer: der Geſchichte Igu. Göttingen. Er⸗ 
ſter 


“ 
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fir Theil. »Hannover 1824. Sm Verlage 
der Hahnſchen Hofbuchhandlung. gr. 8. 
Sehr wahr und treffend aͤußert ſich der vers 
dienſtvolle Hofrath Heeren in ſeiner Vorrede zu 
dieſem Werke dahin, daß das Beduͤrfniß der Ge⸗ 
ſchichtskunde des Waterlandes ſich noch in. Feiner 
Zeit fo laut ausgeſprochen habe. als in der gegens 
mwärtigen, daher es um fo wichtiger ſey, in einem 
Zeitalter, das zu: der Herabwärdigung des Ael⸗ 
term‘ und zit der Ergreifung des Neuen: nur zu ge: 
neigt ift, Diele. Ueberzeugung lebendig. zu erhalten, 
und. diejenigen deshalb um. fo größern Danf ver— 
dienen, bie durch eine treue biftorifhe Entwides 
lung: der Gegenwart aus der Bergangenheit dazu 
beyzutvagen. bemuͤht ſind. Die Frage: In wie 
fern eine Geſchichte des Hannoͤverſchen Staats 
noch. zu den Bedürfnifien gehört, iſt leicht zu ber 
antworten, Das Hauptwerk der Geſchichte dieſes 
Landes: Origines Guelphicae, Ift lateiniſch ze⸗ 
ſchtieben und enthält nur ‚die fruͤheſten Zeiten 
deſſelben. Spittlers Deutſches Werk ender: ſchon 
mit dee Gelangung des Hauſes zur: Chur, und if 
. als Geſchichte des. Fuͤrſtenthums Hannover, audy 
geographiſch, zu beſchtaͤnkt, als, daß es bey allen 
feinen Vorzuͤgen die billigen Wuͤnſche befriedigen: 
könnte; die man durch “eine allgemeine Geſchichte 
der Braunſchwelgiſchen Lande erfüllt haben will. 
Frellich iſt es eine ſchwierige Aufgabe, die Ge⸗ 
ſchichte dieſes Landes zu ſchreiben ba, dieſe Lan⸗ 
dermaſſe aus den verſchledenartigſten Beſtandtheuen 
beſteht z und es keinen Deutſchen Staat: giebt, im 
welchem des Theilens und ber Linien ſo viel, bee 
Mangel an Quellen größer, und ſie zu benutzen 
ſcwierlger geweſen ware: Die Abſicht des Ver⸗ 
—— war — ** —— Werks, mit 
nutzung älter. disher bekannten: *— 
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Quellen, eine Geſchichte des Hannoͤverſchen Staats 
zu: ſchreiben, die zunaͤchſt fuͤr das geſammte gebil⸗ 
dete Publicum berechnet iſt, die aber. and darch 
die Zuſammenſtellung und Verarbeitung fa ſehr zer⸗ 
fereuter Materialien für den gelehrten Geſchicht⸗ 
forfcher von Nutzen feyn: woͤchte. Daß der: Ver⸗ 
faffer diefen Erwartungen entſprochen, dafür buͤrgt 
fhon.der Beyfall, den. unfer Heeren über dieſes 
Werk in der Borrede zu erfennen gegeben hat. . 
"Unter den ‚Staaten, welche feit dem. Verlaufe 
einiger Sjahrzehende .in unferm Deutſchen Bareri 


lande mit Koͤniglicher Würde befleider, Königlihes - 


Anſehn genießen, iſt das feit dem: Jahre 1815 


nen errichtete Koͤnigreich Hannover, wenn andy 
dem Datum nad das juͤngſte, gewiß doch in: Rück 
ſicht feiner- politiſchen Wichtigkeit nicht das under 


deutendſte. Seine Lage und: Größe, vor allen. 


aber fein Verhäleniß. zu England, eignen es ganz 


dazu, in der Reihe det Deutſchen Bundesſtaaten 


‚ einen. bedeutenden Platz einzunehmen. Die Ges 
genden, welche jegt von Haunoveranern bewohne 
werden, gehören zum Theil zu den klaſſiſchſten in 
Deutſchland. Hier wohnten die Völker, welche 
einft den alles wunterjochenden Römern in ihrer 
glänzendften Periode einen Damm entgegenfegten; 
den. fie ‚nicht zu überfleigen vermochten. Hier 
wohnten aud) fpäterhin die freiheitstiehenden Sach: 
fen , die Karl der Große kaum in 33 Jahren des 
biutigften. Krieges zu bindigen vermochte Was 
die: gegenwärtige Verſaſſung des Königreichs "anbei 
teiffe, fo iſt daffelde ſchon ſeit langer Zeit im Beſitz 
einer Repräfentativ- Berfaffung. Schon: feit Jahr⸗ 
hunderten haben bie -verfibiedenen einzelnen Pro: 
vinzen ihre Landftände gehabt. Es fehlte Ihnen 
aber noch immer an Einheit, weil jede der Pro: 


vinzial: Landſchaften, gettennt von allen’ — 
44 TER: ee 


— 
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für ſich allein beftand, Diefem wefentlihen- Uebel; 
ftande ift feie dem Jahre 1815 durch Errichtung 
einer General: Stände: VBerfammlung abgeholfen, 
wozu alle Provinzen . Deputirte ſchicken. Dieſe 
allgemeine Reptäfentanten-VBerfammiung, bie ihren 
Sitz in Hannover bat, und aus einer Pairs- und 
einer Deputirten:s Kammer befteht, Hat indef die 
Provinzial⸗Landſchaften nicht verdrängt Ste find 
anz.auf den alten Fuß beibehalten, fo daß jene 
gewiffermagen alle in fich vereinigt, wodurch das 


Alte mir dem Neuen amalgamirt if. Alle wich⸗ 


tige, die Provinz allein, angehende Sachen werden 
auf den jährlihen Landtagen derfelben durch Des 
putirte der Geifljichfeit „ deraMNitterfchaft und der 
Srädte  verhandeletwährend alle Bas ganze König: 
reich betreffende Landedfachen vor die General 
Stände: Berfaniimlung gehören. Daß des Verfaſſer 
bie: Geſchichte des Herzogthums — ——— 
der: des Koͤnigreichs Haunover verbinder, - wird 
man ihm nicht zum Vorwurf mahen koͤnnen, 
da alles, Lage imd. düßere Geſtalt des Landes, 
Sitten und Gebräuhe, Sprache und Charakı 
ter ber neue, ———— und Ber: 
waltung, auch Landescultur die Verwandtſchaft 
erkennen laſſen, in welcher das Herzoghhum Brauns 
ſchweig mit dem Königreich Hannover ſteht. Nicht 
bloß die regierenden Häufer beider Länder, bie-Wäts 
fer ſelbſt find einander ‚verwandt, find Sprößlinge 
eines und deſſelben Stammes, und ‚die Befigungen 
des Herzoglichen Hauſes find faft ganz. von ben 










Koͤnlglich Hannöverfhen Landen umſchloſſen. Auch 


hier find Landſtaͤnde vorhanden, welche aus :ben 
Prätaten, der Ritterſchaft und -den Deputirten‘ Dei 
acht Alteften. Städte bes Landes beftchen, die vers 
ſchiedenen Stände. im Volke repräfentiren und des 


tem Dechte bey der Degierung vertreten. 28* 
4 es 


jet : f 


: ‘ 
- * 
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Wenige mag hier genuͤgen, unſre Leſer auf dieſes 
Werk, welches mir ausdauerndem Fleiße ausgear⸗ 
beitet iſt, aufmerkſam zu machen, deſſen Vetfaſſer 
ſchon aus ſeinem fruͤheren Werke uͤber die Geſchichte 
des Negerſklavenhandels, das vollſtaͤndigſte/ was 
wir bisher über dieſen Gegenſtand befiken ; hin: 
reihend bekannt iſt, Und fügen nur noch de 

Wunſch hinzu, daß der Verfafler den zweiten Theil, 


welcher ſich über die neuere Geſchichte verbreiten. - 


wird, ge bald nachfolgen an möge: Se — 
J— yore ng 
—— 


Die Brittiſche Krone hat ſich in dem Glanze 
und dem Mebergewiche erhalten, welche fie fo lange 
beſaßz; fie iſt nicht allein Herrſchetin des Meeres 
geblieben, fondern auch Auf dem Kontinente tft ihr 





Einfluß entſchieden, und man muß, tie die jeßigen 


Sranzäfifhen Politiker, eben foviel Eigenliebe als 
gefränften Nationalſtolz verbinden, um es nicht 
eingeftehn zu wollen, In Oſtindien iſt jetzt alles 
gefallen, was der Brittiſchen Oberherrſchaft das 
Gegengewicht hielt; die Mache der Mahratren 
iind der Peifhwah find verhidter; Holkar, Gut 
Dover, der Chef der Nagyur: Mahratten und der 
Najah von Saltarah find Alliiere oder vielmehr 
iinterthänige Vaſallen geworben. Nizam iſt es 
lange gewefen, und nun bewahren in dem reich— 


ften Lande der Welt, welches von mehr ald 130 ° 


Millionen Menfhen bewohnte witd, nur nocd ber 
Maharaja Scindiah, der Najah von Mepaul und 
bie in ihren’ weftlihen Wüften eingefhloffenen 
Shiks, einen Schatten von Unabhängigkeit, ben 


fie ſedoch nur fo lange noch behaupten werden, . 


Polit. Journal. 1824. 65 als 


c 
— 
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ale es der. Herrſcher In Calcutta feinem Intereſſe 
angemeffen hält.. Die. koſtbaren Erabliffements auf 
Sumatra find: gegen Malacca und Bintang anfı 
gegeben, das Gold, der Pfeffer, der Kampfer, 
den: der Handel aus dieſen Inſeln zog, waren 
bey: weitem nicht die, Koſten werth, welche das 


—Fort Vencoolen erforderte, und flatt deſſen iſt 


zugleih.. die Herrſchaft über den Sund von 
Malacca erworben, weldher den Britten den Dans 
dei in der ganzen Straße fidyert, und ihnen zu— 
glei einen Hafen gewährt, der für — Handel 
mit China fo unendlich-wichtig iſt. Auf der gan: 
jen Erde giebt c6 feinen Punkt am Meere, wo 
die Written nicht einen Stuͤtzpunkt für ihre Waf: 
fen und einen‘ Sammelplag fie ihre Flotten ge: 
gruͤndet haͤtten. Malacca und das Cap find Oſt⸗ 
indiens Vormauern geworden, und felbft an der . 
öden Küfte von Patagonien haben fie in Hoppore 
einer Waffenplatz errichter, der nicht allein ihren 
Wallfiſchfaͤngern in den füdlihen Meeren zur Zu- 
fluche dient, fondern auch die Schiffahre durch die 
Magelbansftraße beherrſcht. Die Inſel Kenn in 
der Perſiſchen Buche ift feier 1818 gleihfalls ein 
Brittiſcher Waffenplak geworden. Auf dem gros 
Gen Auſtral⸗Continente wird die urfprünglihe Ver⸗ 
bredyer-Colonie beftändig blühender und nad der 
Ueberfteigung der blauen Berge ift der Cingang 
zu dem ungeheuren Binnenlande eröffnet, wo man 
vielleicht ein neues Peru finder, und wodurch Ens 
vopa der Verluſt des alten erfeßt wird, (wenn 
nämlih das Brittifche Intereſſe fih nicht immer 
mehr von dem Europälfchen trennt). Beſtaͤndig 
blühen die Eolonien mehr auf; auf Sierra Leone, 
wo die Afrikan -Institution fdon den Grund zu 
zwey anwachſenden Städten gelegt hat, mache die 
Negerciviltfation immer mehr Fortſchritte; er 


-. 
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falls nimmt die Eultur Hoch oben im nördlichen 
Amerifa zu. Und wo aud): bereits: die Weftindi: 
fhen Inſeln zu altern begannen, und ihre Boden 
nicht mehr vermag, mit Vortheil jene Eolonial: 
MWaaren zn produciren, mit denen Europa. mehr 
als zwey Jahrhunderte hindurch verforge worden 
iſt, fo bieten. die fruchtbaren Ufer des Effequebo 
und Demarary dafür Erſatz an und die induſtrioͤ⸗ 
fen Hindus fcheinen den Zucker wohlfeller in die 
Brittiſchen Häfen liefern zu koͤnnen, als die Sclas 


- venhandler der Weftindifchen Inſeln es vermochten. 


A 


Die Britten haben im. Handel nur Einen Neben: 
buhler zu fürdten; dieß ift Nordamerika... Aber 
nod muß vielleihe ein Jahrhundert verfliegen,.iehe 
die Mannfakturen in der Union fih fo heben, daß 
fie mit den Brittifyen Schritt halten koͤnnen; noch 
ift der Nordamerikanifhe Fabrifane nicht -im 
Stande die inneren Bedürfniffe des großen Lans 
des zu befriedigen und nur einigermaßen mit den 
Britten Preis zu halten. Die Emancipation der 
Spanifhen Eolonien muß für den Briteifhen Han: 
dei bie günftigiten Folgen haben, wenn. aud). bald 
eine Concurrenz mit den Nordamerifanern, den 
Miederländern und Hanſeeſtaͤdten Statt finden 
wird. Die Britten, im Befiß der 'enormften Tapis 
talien und der tüchtigften Manipulation in den 
Manufafturen, fürchten ihre Nebenbuhler nicht und 
der freie Handel bietet ihnen fichereren. Gewinnſt 
dar, als der bisherige Schleihhandel vermochte, 
Daber iſt e8 aud der allgemeine Wunſch der Brit: 
ten, daß die Regierung die Unabhängigkeit diefer 
Eolonten anerkennen möge. Im Innern der gros 
gen Inſel ifi es jet vollfommen ‚ruhig, nur: in Sr: - 
land — (wenn aud) für den Augenblick, zum Theil - 
als Folge der reihen Kartoffel-Erndte, die. Ruhe 
Hergeftelle ift,) — dauert die Unzufriedenheit fort 

> 65* und 
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und wird fiher: nicht aufhören, bis das Parlament 


ven Karholiten gleiche Buͤrgerrehte mit dem Epide 


eopalen bewilligt haben wird. Her billig denkende 
Proteſtant ſieht dies ſelbſt ein, aber mit der Emans 
eipation det Katholiken würden fo viele. Lehnrechte 
verloren gehn,. die Einkünfte der proteſtantiſchen 


Geiſtlichkeit ſo beihnitten und der Einfluß der 


Miniſter ſo fehe verringert werden, daß noch bes 
ſtaͤndig die Majoritaͤt im Parlamente dagegen iſt. 
Raſtloſer als je vorher und ſelbſt mit großen 
Aufopfetungen ſtrebten die Britten auch in den 
letzten Jahren fuͤr die Erweiterung der Laͤnder⸗ 
und. Voiketkunde. Durch ſie iſt nicht allein ein 


großer Theil von Aſſen, Afrika und Auſttallen, 


der noch mit Unwißenheit und Duntel bedeckt war, 
für uns- aufgeklaͤrt worden, fondern fie. find au 
in: der Polarzone immer weiter vorgedrangen,: und 


man iſt erſt durch Roß und Parrys See- und 


Franklins Land-Reiſen zur Kunde der mit Eid bes 
deckten Lande im Norden - von Ametika gelangt; 


jetzt befinde ſich Parry auf ſeiner dritten Entdek⸗ 


fungsreife „ und (don find Nachrichten aus ‚hohen 
SHreiten von ihm eingegangen. 1 
-..Die Volksmenge im Brittiſchen Europa’ ver: 
mehrt fi außerordentlich) ſtark. Die Volks zaͤh⸗ 
lung von 1821 ergab für Engtand, Schottland, 
Arland, die Nordamerifanifhen: Inſeln und Man, 
20,626,820 Menſchen und war ſeit ber legten 
Sählung 1811, wo man fie auf 17,174,909 See⸗ 
jen ſchaͤtzte, um 3,451,911 Individuen gewachſen. 
Ueberhaupt rechnete man 1821 das Brittiſche 
Reich in Europa auf 5554 I Meilen, 20,737,120 
Menſchen, in Aften auf 978 Ü Meilen, 830,000 


Menfhen, in Afrita auf s694 OD, Meilen, 
- 249,200 Menſchen, in Amerifa auf 120,154 O 


Heilen, 1,971,100 Menfhen, in "Auftralien auf 
u u 4516 


— — — — 
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4516 DI Meilen, 42,000 Menfchen.: Das Gebiet 
der Dftindifhen Compagnie auf 45,527 D Meilen, 
111,825,000 Menſchen. — Summa (ohne Die 
Zonifhe Republik) 182,454 DI Meilen und 
135,656,420 Menfchen, mir einer Staatseinnahme 
(1822) von: 544,146,500, einer Ausgabe von 
494,49L,300, einer Staatsſchuld von 8,369,058,010 
Gulden, einer Flotte von 609 Schiffen: — ein 


Reich, das außer Aleranders, Roms, des Kalifen _ 


und Mongolen; Chane Weltmonarcien nie feines, 
Sleihen hatte und dabey, troß alles Geſchreys 


der Radifaled, nur ein ſtehendes Kriegsheer von 


68.812 Mann unterhäle. — | wer 

Nicht allein fteigen Staats: Einnahme und 
Wohlſtand fortdauernd ;, wird Irland immer ruhi⸗ 
ger und bleiben die VBerhältniffe mir den Europaͤi⸗ 
fhen Staaten freundfchaftlic , : fondern auch alle 
Außereuropaifhen Verhaͤltniſſe geſtalten ſich für 


Großbrittannien auf eine ſehr erwuͤnſchte Weiſe. 


Stangoon, der Haupthafen der Birmanen,; wurde am 
Tıten May durch General Campbell ohne Verluſt 
eines einzigen: Mannes genommen, da der Feind 


nad geringem Widerftande fih tief ins Innere 
309. Eben fo ift auch die Inſel Cheduba einer 


andern Abtheilung der Erpedition in die Haͤnde 
gefallen, und wenn zwar die Brittifhe Landmacht 
am 17ten May bey Nancoo, oͤſtlich von Chittagon, 
direch’ den TO,000 Mann ftarf -herangerüdten 
Feind einen empfindlichen Verluſt erlitt, fo erſetzte 


fie diefen Berluft doch. bald, und drang bereitd ge⸗ 
gen die große und ftarf bevölferte Stadt Proome 
an. der urfprünglihen Graͤnze des alten Reichs 
der DBirmanen vor, und unter den Oberhäuptern-, 
der Birmanen foll bereits große Niedergeſchlagen⸗ 
heit: herrfhen. — Der neu ernannte Gouverneur” 
der Goldküfte, General Turner wird er 


& 
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lich nach Cape⸗Coaſt⸗Caſtle mit einer Truppenver: 
ftärfung abſegeln, jedody ehe er den Krieg wieder 
fortfegt, den Afhantees Friedensvorfchläge  chun, 
welche, wie man vermuthet, jest von ihnen ſehr be— 
reitwillig werden angenommen werden. Bey der 
neueften Ausgleihung mit Algier find befonders 
zwey Punkte feftgefegt worden, die Verhältniffe 
des General-Conſuls und die Beftätigung der, 
1816 mit Lord Exmouth abgeſchloſſenen Bedin— 
gung, daß bey Fünftigen Feindfeligkeiten zwifchen 
Algier und den Europaifhen Mächten die etwar 
nigen . hriftlihen Gefangenen nad. Europäifhen 
Kriegsgebrauch behandelt werden follen. Die An: 
etfennung Columbiens fcheine nad) der Aeuferung 
des Couriers bis jur Beendigung des Kriegs in 
Peru aufgefhoben worden zu. feyn. Die Griedhi: 
ſche Regierung hat ſich durch die Drohung der 
Englifhen und die vielbeftrittene Neife des Ober: 
commifjaird von Jonien, Adam, zur Zurücnahme 
des firengen Defrets vom 27ten May d, 3. rüc- 

fihtlih der  Europäifhen Schiffe, welche Feine 
Türkifhe Truppen an Bord haben, bewegen laffen. 








XVII: 

| —Frankreich. 
Frankreich erholt ſich immer mehr und mehr 
von den Uebeln, welche die Revolution zur Folge 
hatte, der Partheyen⸗Kampf dauert zwar fort, 
doch ſcheint fi allmählig alles mehr und mehr dem 
früheren Zeitpunfte von 1789 wieder zu nähern, 
In dem Kampfe, den Frankreich zur Wiederber: 
ftellung der Monarchie in Spanien führte, hat es 
aufs neue große Energie entwicelt. und feinen 
frähern Rang. unter den Europäifchen Maͤchten 

| einge: 
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eingenommen, und die nice durch die geringſte 
- Unruhe geſtoͤrte Throndefteigung Könige Karls X, 
har dargerhan, day das Princip der Legitimitaͤt in 
Frankreich wieder feftern Fuß als jemals gefaßt 
hat. In Franfreihs Innern find ſeit dem 2ten 
Parifer Frieden (mit Ausnahme‘ der Einverleibung 
des Weiffenburger Diſtrikts) feine Veraͤnderungen 
vorgefallen. Seine Colonien find zwar durd die 

beiden Parifer Friedenstraktate ehr beſchraͤnkt 
worden, und die Anerkennung von Boyers Neger— 
reiche in Domingo gegen bedeutende Entſchaͤdi⸗ 
gungen: und Handeldbeguͤnſtigungen ſcheint jeße 
Immer wahrfcheinlicher zu Merden, Der Fläden: 
raum der Franzöfifhen Monarchie beläuft fich 
jedoh gegenwärtig auf nn D Meilen mit 

31,217,200 Menſcheu. Hiervon knthält: 1) Das 
eigentliche Frankreich 10,o86 [IMeilen, 30,748,700 
Einwohner; 2) das Franzoͤſiſche Mordamerifa 6 
- DMeiten, 2000 Einwohner; 5) das Franzoͤſiſche 
NBeftindien sg DMeilen, 253,300 Einwohner; 
4) das Franzöfiihe Guyana 450 DMeiten, 16.700 
Einwohner; 5) das Framöfiiche Afrifa 143 Met: 
fen, 200,00 Einwohner; 6) das Franzoͤſiſche 
Aien 20 D Meilen, 96000 Einwohner. — 
Summa 10,744 DMeilen, 31,217,200 See⸗ 
len, die Sraatd: Einnahme belief fib 1822 auf 
353.509,848, die Staats: Ausgabe auf343,451,912, 
bie Staats: Schuld auf 1,263.222,600 Gulden; 
die fiehende Armee war 1823 wieder 160,052 
Mann, die Flotte 109 Schiffe ſtark. Ser fühlte 
ſich die Regierung ftart genug, die große Frage 
der Entſchaͤdigung der Emigranten, welde nur 
zwey Sahre zuvor die heftigiten Stürme erregt 
haben würde, und welche von einer der royaliſti— 
hen Parthenen in der diesjährigen Kammer niche 
durchgeſetzt werden konnte, ſelbſt in nn zu 
rin: 
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bringen. Als unbezweifelte Vorlaͤufer eines da⸗ 
hin zielenden Geſetzes vorſchlages betrachtet man einen 
Artikel im Moniteur uͤber die Entſchaͤdigung der 
Emigranten, nad, welchem die von den Agenten 
der Domainen verlangte Arbeit über die Zahl und 
den Wersh der in Folge von: Confisgarions «Ger 
fegen bewirkten Bertäufe — ——— 
a — 2 


Urſach rth 
——*— Fu der. —— 
‚ Auswanderung. 426,000 1, o50,ooo. ooo gr. 
Verurtheilung 25,000. 20,900,00Q — 

-- Bereifung 16,0C0 ' 20,400,000 — 
Sn allem. 457,000 1,091.300,000 St. 

Der Werth. der Verkäufe in. Papier: iſt in 
klingender Münze berechnet zu dem, Courſe, den, 
jenes am Tage des. Zufchlags. hatte. - Außerdem 
nd. von obigen 1,091, 300, 000 Franfen die Schul⸗ 
"den abzuziehen, welche die Regierung an die Glaͤu— 
biger der Äusgewanderten, Berurapeilsen. und Des 

portirten ausgezahlt hat. — 

Ein anderer fehr entfchiedener Beweis der 
- Kraft und Sicherheit der. Regierung iſt der, glaubs 
würdigen] Nachrichten‘, zufolge, gefaßte Befhluß. 
einen beträchtlichen- Theil der. Sranzöfifchen. Trup= 
pen im Januar fünftigen jahre aus Spanien zus 
rück zu ziehn; die Franzoͤſiſche Regierung iſt jetzt 
fo. feft gegründet, daß felbft ein — bey ber. trauri⸗ 
gen: ‚Lage und Innern Zerrürung Spaniens. ‚viel: 
leicht zu befürchtender — Wiederausbruch der bürz. 
gerlihen Unruhen dafelbft, Frankreichs Ruhe nicht 
mehr gefaͤhrden kann, und die Pyrenaͤen jetzt ein 
feſter Damm gegen alle etwanige kuͤnftige Repolu⸗ 
tionsverfuhe von. Spanien her geworden. find, 
Als Veranlaffung jener Zurüdziehung des * 
a % 
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Theils der Franzoͤſiſchen Truppen nennt man das 
von Spaniſcher Seite abgeſchlagene Zugeſtandniß 
verſchiedener Punkte, welche Frankreich als noth— 
wendig fuͤr die Ruhe Spaniens geſordert habe; 
Dahin gehöre die Erlaſſung einer allgemeinen Am— 
neſtie, nur mit Ausnahme einiger namentlich zu 
erwaͤhnenden Perſonen, die an der Rebellion der 
Iſla Leon Theil gehabt haͤtten, die Annahme von 
Formen, welche dem Staate Feſtigkeit geben, und 
das Gluͤck des Spaniſchen Volks zu befoͤrdern ver— 
moͤchten, die Anerfennnng der von den Cortez con— 
trahirten Anleihen, Ratification und Beobach— 
tung der zwiſchen den Franzoͤſiſchen und coriftitu: 
tionellen Truppen abgefchloffen. Capitulationen, ends 
ih, im Fall die Beſetzung Spaniens von den 
Franzoͤſiſchen Truppen noch über den nächften ers 
ften Jannuar hinaus nörhig erachtet werden möchte, 
folle Spanien. nicht bloß die Franzöfifhen Trup— 
pen unterhalten, fondern auch die Differenz zwi⸗ 
ſchen dem Kriegs: und Friedens:Solde erſtatten. — 
Diefemnah foll die Franzoͤſiſche Regierung im 
Einverftändniffe mit der Engliſchen, auf die 
Vorftellungen der, Spanijchen wegen Berlänges 
rung des Aufenthalts der Franzoͤſiſchen Truppen 
das Ultimarum ertheilt haben, daß der vierte 
Theil. der gegenwärtigen Deceupationsarmeg, einige 
Feſtungen beſetzen, ein anderer ungefaͤhr eben 
großer. Theil derſelben als Beobahtungsheer an 
der Graͤnze fiehen bleiben, der. Neft ‚aber entlaflen 
werden folle. Endlich ſcheint Frankreich, nach Eng: 
‚lands Beiſpiel, feine Aufmerkſamkeit auf die wich 
tigen, Handelsvortheile zu richten, welde bie 
neuen, Suͤdamerikaniſchen Staaten ihm gewähren 
Eönnen. Wenn gleidy ‚der Aufenthalt des Columbi⸗ 
fchen Abgeordneten: in England, Hurtado, zu Par 
bis jebt noch keine öffentlich erſi cheſi che holeen 9 
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Habe Hat, fo fol doch ſchon manches vorbereitee 
feyn, und es dürfte vieleicht niche mehr lange 
währen, bis Feanfreih gleih England in diefen 
jetzt voͤlllg organifirten &taaten, Handelsagenten 
anſtellt. — Am 25ften October erfolgte zu Saint 
Denis die feierliche Deijegung der Leiche Lud⸗ 
wigs XVIL | 





| xXvim. 
— der Hellenen und Osmannen. Sieg⸗ 
reicher Schluß des Feldzugs von 1824 
fuͤr die Griechen. 

Endlich iſt der Schleier gelüfter, welcher die 
merkwuͤrdigen Begebenheiten des diesjährigen Feld- 
zuge Im Südoften Europa’s verbüflte, aber wenn 
wir "gleich die Schwingen der Siegesgoͤttin über 
den Hellenifhen Panieren und Wimpeln raufden 
hoͤren, wenn wir gleich die dußern Umriſſe ihrer 
Geſtalt nunmehr untruͤglich erkennen, fo ift der 
Nebel doch noch zu dicht, um ihre Züge zu uns 
terfiheiden; furz mir wiffen, daß Hellas zu Lande 
nnd zur See glänzende Siege erfocht, aber die 
Derails werden noch eben fo unbeftimme und wider: 
ſprechend angegeben wie bisher. Der Feldzug von 
1824 bat, ungeachtet aller Anfirengungen der Tür: 
fen, feine günftigere Reſultate hervorgebracht, als 
die drey vorhergegangenen, und die fo furchtbar 
gefchilderre Mitwirkung des Vicekoͤnigs von ‚Aegyp: 
ten war ohne Mugen. Die Eroberung von Sp: 
ſara hätte dem Capudan-Paſcha große Vorrheile 
verfhaffen fönnen, wenn er den erſten Schrecken 
der Griechen benutzt und feine Operationen: fynell 
fortgeſetzt härte. Die Inſel Samos hätte wäh: 
ſcheiulich damals die angebotene Amneſtie angenom⸗ 

men, 
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men, da: der größte Theil ihrer Volksmenge und 
die Machthaber anfangs alle Hoffnung der. Vers 
ıheidiaung aufgegeben hatten, aber das unbegreifs 
liche Zaudern des Türkifben Groß: Admirals und 
fein unthäriger, mehrwöciger Aufenthalt In Mis 
iylene harte eine große Veränderung zur Solge, 
da die Griechen fi jest von ihrer erften Beſtuͤr— 
zung erholten und nun alles aufboten, um bie 
drohende Gefahr abzuwenden. Es wurden Agens 
ten an die Samioten gefandt, welche ihnen Muth 
einflößten und linterftügung gelobten. Als nun 
die Türken endlich. ernfllihe Anftale zur Landung 
machten, traf eine Sriehiihe Escadre in der Nähe 
der Inſel ein. Durd den kuͤhnen Angriff des 
Admiral. Sactouris auf die. Abrheilung der Türs 
kiſchen Flotte, welche die Landung verſuchen follte, 
ward dieſe zum Theil vernichtet, und der Capudan⸗ 
Pafcha,. der ihr vergebens zur KHülfe eilen wollte, 
gab, als feine eigenen Schiffe in große Unorb« 
nung geriethen, aus Furcht vor den Briechifchen 
Drandern, dad Signal zur Flucht ‚und zog fidy 
nah Budrun zurück. Die Hellenen verfolgten nun 
ihren Feind und bemaͤchtigten ſich vieler Tuͤrkiſcher 
Transportſchiffe und der auf denfelben befindlichen 
Mannſchaft. Die Türken, welde zwifden dem 
_ I4ten und 17ten Auguft auf Samos gelandet was 
ren und anf Feine Unterſtuͤtzung mehr rechnen durfs 
ten, wurden nun angegriffen und theils niederges 
fäbelt, theils zu Gefangenen gemacht. So bald 
der Capudan⸗-Paſcha zu Budrun angekommen war, 
ließ er Ibrahim Paſcha auf das inſtaͤndigſte auf⸗ 
fordern, ſich mit ihm zu vereinigen. Dieſer Ans 
führer hatte fih bisher bey Rhodos mir feiner 
Flotte aufgehalten, welhe aus go SKriegsiciffen, 
worunter 9 Fregatten vom erfien Range, und aus 
180 meiſtens Europaͤiſchen Transportſchiffen be: 
ftand, , 
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fand, die 18,000 Mann Sjnfanterie und 2000 
Mann Eavallerie am Bord hatten. Es ſcheint, 
der eigentlihe Grund, aus dem er fo lange gezoͤ— 
gert hat, ohne erwas vorzunehmen, liege darin, 
dag der Birefönig ed mit feiner Expedition zu 
Sunften der Pforte nicht ernftllih gemeint bat. 
Snzwifhen verfprah Ibrahim dem Capudan-Pa— 
ſcha, er wolle zu ihm fiofen, und er lanate aud 
wirklich mit feiner Flotte bey der Inſel Stanchio 
an, welche etwas yon Budrun entfernt liegt; aber 
nun erhob fi zwifchen beyden Anführern ein 
Zwift über: den. Dberbefehl. Mad vielen Unter: 
bandlııngen vereinigte man fid darüber, Kouriere 
nad Eonftantiuopel zu fhifen, um Inſtruktionen 
zu verlangen, ehe die Flotte ihre Operationen bes 
gönne. Im Anfange des Septembers gingen 
Dffiziere von beyden Seiten nah Konftantinopel 
ab, aber dem Admiral Sactouris beliebte es nicht, 
ihre- Mücffehe abzuwarten! Er fegelte mit feiner 
Divifion von Samos herbey und beobachtete den 
Capudan Paſcha, während der fühne Miaulis die 
Aegyptifhe Flotte bey Stanchio angriff und fie 
nah einem langwierigen und heftigen Kampfe im 
die Flut flug. Zwifhen dem Capudan-Paſcha 
- and Sactouris fam es. jedoch nur zu unbedeuten⸗ 
den Gefechten, und: die Aegypter befhwerten ſich 
darüber, daß der Türkifhe. Großadmirat fie nicht 
unterffügte, Der ;größte Theil der Aegyptifhen 
Flotte floh indeſſen nah Rhodos und ward auf 
diefer Flucht raſtlos von Miaulis verfolgt, waͤh— 
rend eine Abtheilung derſelben, welche von der 
Flotte abgeſchnitten war, nach Suda auf Candia 
flüchtete. Auch auf dieſer Flucht ‚verloren die Ae⸗ 
gypter viele Kriegs: und Transport Schiffe. Der 
Capudan:Paſcha benugte zwar Miaulis augenblic 
I FAIR BER, der Verfolgung der Aes 

gypti⸗ 
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gyptiſchen Flotte, um nach Mitylene zuruͤckzuſegeln, 
aber dieſer letztere kehrte bald darauf von Rhodos 
nah Mitylene zuruͤck, wo er aufs neue die Tuer 
kiſche Flotte mir gluͤcklichem Erfolge angriff. Die 
naher Umftände diefer verfhiedenen Gefechte, die 
Anzahl der eroberten Schiffe, der Tod oder die 
Gefangenfhaft des bekannten Jsmail Gibraltar 
und eines Adjutanten des Genetals Sroudig, der 
einer der Aegyptiſchen Anführer it, fo wie die 
Gefangenſchaft Ibrahim Paſcha's und die Erobes 
rung eines. Aegyptiſchen Schiffes mir dem Schatze 
von 8 Millionen Türkifher Piafter bedürfen noch 
nähere Beftätigung. Man weiß nur fo. viel mit 
Gewißtzheit, dag der Capudan-Paſcha mit feiner 
übrigens ſchon damals in ſehr fhlechtem Zuftände 
befindlihen Flotte, gleihfan aus BVBerziveiflung, 
noch einen legten Berfuh aegen Samos wagte 
und am äAten Dctober von Mitylene dahin abjer 
gelte, aber auch dieſer Verſuch gaͤnzlich ſcheiterte, 
die Griechen mit ihren Brandern die Flotte des 
Capudan-Paſcha unabläffig bis in die Dardanellen 
verfolgten und bey dieſer DBerfolgung wieder mehr 
rere feindlihe Schiffe verbrannten. Am Joten Oc— 
tober lief endlih ganz unerwartet das Admiral: 
fchiff des Capudan Paſcha in Begleitung einet Fres 
gatte ohne Maften und Segel und ohne den La: 
pudan-Paſcha in Konftanrinopel ein. : Vom feften 
Lande -lauten die Nachrtichten für die Gticchen 
nicht weniger günftia. Das Heer des Seraskiers 
Derwiſch-Paſcha, —— Morea erobern ſollte und 
dem 2000 Janitſcharen zur Verſtaͤrkung nachge— 
ſchickt wurden, war bereits vernichtet, als diefe ans 
famen; die Janitſcharen Fehrten daher, ohne weis 
ter ihres Feldherrn zu gedenfen, zurück. Die metı 
ſten Paſchas, weldhen die Pforte Summen zur 
Deftreitung der Kriegskoften zugefande hatten, hats 
ten 
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ten diefe" fie fich behalten. ' Auch über die nenen 
Ereigniſſe zu Lande fehlen jedoch zuverlaͤſſi ge Der 
tails — 

Vederhaupt ſcheint es, ale wenn bald die Iekte 
Stunde für die Ottomannifche Herrſchaft gefdlagen 
hat, und als wenn. dee Krebs, der ihr Inners 
zerfriße, fih ſchon nad allen Außerfien Theilen 
ihres Körpers verbreirer bat. Ueberall find‘ nz 
ruhen ausgebrochen und die Zeichen einer nahen 
Auflöfung Haufen ſich beſtaͤndig. Tripolis in Sy⸗ 
rien ift im Aufftande und hat feinen Statthalter 
verjagt, und Antiochia hat dicd Beyſpiel befolar. 
Dberfyrien Hat feinen Pafıha abgefeßt, droht ſich 
dem Dttomannifhen Joche zu entziehn und bar 
dem Herrfher Aegyptens Vorfihläge gethan, ſich 
ihm zu unterwerfen; auch der. Paſcha von Afre 
fol im Aufitande feyn. Dazu kommen nody die 
neuen Einfälle der Perſer in die Oſtaſiatiſchen 
Provinzen. — Dabey zeigen fi ſchon die fchäds 


lichen Folgen der Abfekung von Ghalib-Paſcha 


anf eine für das diplomatifhe Corps una J— 
Weiſe; man glaubte ſogar, daß der geſchickte und 
gemaͤßigte Reis-Effendi Saida ſich auf feinem Pos, 
ſten nicht länger werde halten koͤnnen, obwohl 
ſeine ſpaͤtern Aeußerungen ſchon ganz von ſeinem 
früheren Syſtem abweichen. Der neue Gtoßve⸗ 
zier, Selim: Paſcha, iſt ein entſchiedener Verthei⸗ 
diger der Grundſaͤtze des verſtorbenen Dfcharib⸗ 
Effendi und man kann ſchwerlich von ihm erwars 
ten, daß er die Unterhandlungen der Entopaͤiſchen 
Maͤchte unterftügen werde. Das Jahr 1824 
neigt ſich alfo in allen Beziehungen unter Ans 
zeichen zu Ende, welhe den nahen Fall der. Otto— 

mannlfdhen Herrfchaft verfündigen, — 
Folgende Griechiſche Berichte theilen mir noch 
aber die fruͤhern Vorfälle unſern Leſern mic; 
Ve: 
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| iss des Vice-Admirals Georg Sactouri an 
die Regierung. 


Sn der Straße von Dar Bogali, auf der 
Hoͤhe von Samos, den 42. Aüguf.“ 


Ich ſchrieb Ihnen geftern über Syra, und 
fende Ihnen gegenwaͤrtiges Schreiben mir ‚einem 
Expteſſen vom Scooner des Kapitains Lentheri, 
um &ie von folgenden Vorgängen zu benadrich- 
tigen. Am „ften diejes Monats zerfireuren wir 
vierzig feindlihe mit Truppen beladene Trans 
porefchiffe des Feindes, welche er auf dem Theile 
der Sinfel Samos, Karlovafi genannt, an’s Land, 
feßen wollte Es glüdte uns, vier Dderfelben 
‚zu nehmen und fehs in den "Grund zu bohrenz 
den übrigen folgten wir auf dem Fuße, und 
fie mußten, um nicht zu finfen, an der Aſia— 
tifhen Küfte auf den Grund laufen. Geſtern fes 
gelten wir nad der Straße von Dar Bogafi, und 
legten uns im Kanal vor Anker. Die feindlidye 
Flotte, die aus 18 Schiffen vom erften Range 
und ungefähr 100 Fleinern beftand, lag an der 
gegenüber liegenden Küfte von Afien , St. Maria 
genannt, vor Anker, um Landungstruppen einzns 
nehmen, und nach der Inſel zu fchaffen. Am 
Strande waren mehr ald 4000 Mann verfam; 
melt, im Begriff an Bord zu gehen. Kaum war 
der Feind uns gewahr neworden , ald er mit dem 
größten Theile feiner Flotte unter &egel ging, 
‚ Segen 8 Uhr des Morgens kam er in ünferer 
Mähe, und begann auf uns zu feuern. Beine 
Kanonade floͤßte feinem unſerer Schiffe die ge: 
eingfte Furcht ein, und wir blicben mit der größ- 


ten Verachtung gegen ihn vor Anfer liegen, lie: 


Ben ihn aber nicht näher Eommen. Wir hielten 
dies . für einen günftigen Zeitpunft, "und 
fie: 
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ſchickten zwey Brarider ab. Der Wind war Norb- 
Nord:Oft, und folglidy demi Feinde entgegen, Un: 
fere Brander fegelten gerade auf ihn zu, möthigs 
ten ihn umzulegen, und in aller Eile wegjufegeln. 
Welche Schmach für dieſe fhönen und großen 
Fregatten des Sultans, mit denen er fo geprahlt 
hat, fih durch zwey Brander zut Flucht bringen 
zu laffen! In dem Augenblicke, ald die Samier 
dieſes fahen, die vom Lande her, Zuſchauer uinfeter 
Bewegungen wären, hoben fie ihre Hände zum 
Himmel, und flehten  unfern Gott an, ſeinen 
Segen Auf unfere Schiffe: herabjuferiden, ' Mir 
bleiben in dieſer Straße, tind wollen fie auf kei⸗ 
nen Fall verlaſſen, obgleich wir ſehr wohl willen, 
daß es eine ſehr gefaͤhrliche Stellung iſt, denn 
wir wuͤnſchen im Stande zu ſeyn, alle Bewegungen 
des Feindes zu beobachten, und ihn zu verhindert, 
ſich des Inſel zu naͤhern. Auf allen Punkten ber 
Inſel ſind die Samier feſt entſchloſſen, zu ſiegen 
oder zu ſterben. Sie find fo Flug geweſen ihre 
Kinder, Weiber und Greife nah den höͤchſten 
Bergen. jur ſenden, und fie mit der 'ndthlgt 
bensmitteln zu verfehen. Da der Feind mablaſſig 
Kor uns floh, fo ſchickten wir ihm noh A Bram 
der nach; der Wind war ihm aber günftig, und 
ed gelang dieſen daher nicht, ihn’ zu etteichem. 
Er ſcheint übrigens fein Vorhaben aufgegeben zu 
haben, da der übrige Theil feiner Flotte mie einer 
unuͤberwindlichen Futcht vor unſern Btandern er— 
fuͤllt, ebenfalls die Flucht ergriffen hat. x: 
Napoli die Romania, Auguft 44. KW 
(Unter) Georg Sacko ur UM 

| &. P. Rodios, Gen.: Sectetale 

In einem anderh Berichte heißt es: Eine 
Teipolitanifhe Fregatte und eine Korverte vom 
esften Range, find, fo wie eine Tunefiihe Brigg, 
s u . - *8 ig 






en Et . 
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in vollen "Segeln zwiſchen dem Vorgebirge St. 
Marta und Colona zerſtoͤrt, nebſt mehreren Trans 
portſchiffen, welche der: Feind vorher zum . Trang- 
port feiner Trupyen in’ den Stand geſetzt Hatte. 
Das Gefecht fand folgendermaßen Statt: Nach- 
dem’ wir den Feind bey ſeinem erſten beyden Ver⸗ 
ſuchen ſich uns zu naͤhern, gezwungen hatten,’ ſich 
ſchimpflich zuruͤckzuziehen,machte er geſtern mit 
alten feinen: Kriegsſchiffen, Man der Zahl, einen 
druten Verſuch. Das Gefecht fing um halb Fr 
Uhr an. Der Feind näherte ſich uns zuerſt mit 
allen feinen: großen "Schiffen, und dann mit feinen - 
kleinern. Datmwirtünfere Brander noch üilcht in 
Bereitſchaft hatten, efhielten nur 16 eben von 
Hydra und Spezzia angefommenen Schiffe,nebſt 
einem Hydriotiſchen Brander, und ein ebenfalls 
aben eingettoffenes Schiffoͤdes Canatis, Befeht, 
dem Feinde die Spitze zu bieten. Das Gefecht 
war “bon beiden Seiten hartnaͤcktg, und tinfere 
Hydrioten und Spezzioten zeigten ihre Taktik auf 
die glaͤnzendſte Weiſe. Unſere Brander ſegelten 
in Begleitung dee übtigen Schiffe auf die ſeind⸗ 
liheit Schiffe 108, brachten ſie In völlige Unord; 
nung Fund möthigeen fie, ſich mit Schande zuräd: 
zuztehen, noch viel weiters- als bey ihren beiden 
fruͤhetn Vetſuchen. Die koͤnnen ſich heit vbr⸗ 
ſtellen, mie welchem Muth dieſes gluͤckliche Ret 
ſultat unfete Leute erfuͤlte und wie ſeht nieder⸗ 
ſchiagend es dagegen fuͤruden Feind war, ünd 
hauptfaͤchlich für die Truppen, bie auf den Bet⸗ 
gen von: Klein s Afien verſammelt, und nun Zeugen 


der Niederlage ihrer Flotte Waren. - Aber‘ det Grie- 


chiſchen Flotte wartete noch ein weit entſchelden— 
derer Sieg! Dieſen Morgen ſahen wie den Feind 
mit guͤnſtigem Winde ſich uns naͤhern. Wir bedr⸗ 
derten ſogleich alle unſete Brander, fire Segel 
Polit. Zonen. Novbt. 1824. 66 auf⸗ 
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anfzufegen, und ließen fie von verfchledenen Kriegs: 
fhiffen begleiten Ungefähr um. zo Uhr, näherte 
fi das vom Capitain Demetrius Zepli befehligte 
Brandſchiff einer Fregatte vom erften Range auf der 
Höhe vom Cap St. Maria, und machte fi feft an 
fie. Ein leihter Wind kam aber der Fregatte zu 
Huͤlfe, und durh 4, Galeeren in’d Schlepprau 
genommen, entgieng fie der ihr drohenden Gefahr, 
und es glücte unferm Brander nicht ;. allein: der 
tapfere Capitaln Canaris erhiele dadurch Gelegem: 
heit, mit den »on ihm felbit befehligten Brands 
ſchiffen gegen diefelbe Fregatte zu ſegeln, und ges 
lang es ihm um 11 Uhr, ſich, während. fie in 
vollem Segeln war, an; fle feſt zu machen. Sn 
kurzet Zeit fand; fie über und über in Flammen, 
und da das Feuer in die Pulverfammer gedruns 
gen war, fprang fie ;bald, in bie Luft, und das 
Feuer, fo wie die HMolzftüde, die nach alien Sel; 
ten. hinflogen, vernichteten niche nur alle, die ſich 
am Bord befanden, nahe an 600 Perſonen fon 
dern auch mehrere, die fich längft den benachbar: 
ten Küften: befanden, und verbrannten gegen 20 
Transportſchiffe, die in VBereitfhaft lagen, Trup: 
pen nah Samos: Überzuführen. Gegen: 10 Uhr 
fegelte Capitain Georg: Batiquiottis mit feinem 
Brander auf. eine, Zuneflfhe Brigg los, und es 
gelang ihm, fie in, Brand. zu ſtecken; um ıX Uhr 
ging Capitain Demerrins‘ Nofaliad mit. feinen 
Brander gegen. eine Tripolitaniſche Corvette, auf 
bie zugleich noch. ein andrer Brander Ioßftenerte, 
fo. daß fle in. Eurzer Zeit in hellen Flammen 
ftand. Capitain Rompoſi fchiffte ‚ebenfalls " mis 
feinem Brander auf ‚eine Fregatte los, und Hatte 
fie gut gefaßt, aber: der Wind. und die Galceren, 
die ſie ins Sclepptau genommen, halfen ihr ans 
der Gefahr, und der Brander war. daher weriss 

ren. 
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ven. Hätte Capitain Rompoſi die Sregatte : nicht 
angegriffen, fo würde er ohne Zweifel eine Örigg 
verbrannt haben, die näher lag, und eine leichte 
- Beute hätte- werden koͤnnen. Bein Muth ivar 


- ohne Beyfpiel, Meine Pflicht erheiſcht, alle La: 


pitaine und Seeleute unſrer Brander Eurem 
Wohlwollen zu empfehlen, da alle, ohne Aus: 
nahme, die erflaunensmwürdigfte Energie und 
Tapferkeit an den Tag legten, inden fie 
ſich dem heftigften Feuer der feindlihen Schiffe 
ausſetzten, und. es ihnen : gelang, fie in vol; 
ten Segeln, und bey hellem Tage zu zerftören. 
Ihr koͤnnt euch den Schrecken, der fih des Seins 
des und bes Topal⸗Paſcha felbft bemaͤchtigt haben 
muß, dem der Brand und die Zerftörung ohne 
Zweifel fein angenehmer Anblick war, leicht vor; 
ftellen, und er befaß nicht den Much, daß er 
jenen Schiffen hätte Beiſtand leiſten ſollen. Wir 
hoffen daher, daß die Pläne des Feindes gegen 
Samos vereitelt find, und fhäben feinen Ber: 
fuft auf -Beynahe 3000 Mann in den verbrannten 


Dfficiellee Bericht des Generald Panoutiad an 
die vollziehende Gewalt über den Sieg det 
Griechen bey Amplidni, in der Nähe von 
Salona und Marathon. 

| | Salons, 3. Jul. - 
Geſtern endlich griff uns der Feind an. Das 

Gefecht begann des Morgens um halb 9 Uhr bey 

Ampliani, und endete um 6 Uhr Abends. Es war 

lang, ſchrecklich, und dauerte ohne Unterlaß. Gegen 

5 Uhr ſtuͤrzten die Griechen auf den Feind los, 

tödteren eine große Anzahl derſelben, und mach⸗ 

ten mehrere Gefangene, nachdem fie ihn, mie der 

Wolf das Lamm, verfolge Hatten. Bey dieſer Se: 

x 66* legen⸗ 


—⸗ 
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legenhelt bewaͤhrte fih der Spruch: "Einer ver: 
folge Hundert, und Hunderte Taufende.” Die 
Soldaten machten viele Beute, und wir haben 
jest eine große Menge Waffen, Kanonen, Zelte, 
Fahnen, Pferde, und einen Theil der Munition 
des Feindes in unferm Beſitz. Blut flo in Stroͤ— 
men, und diefer Steg Fann dem gegen den Bai— 
ram-⸗Paſcha In der. Nähe von Vaſlilica erfochtenen 
ee geſtellt werden. Sieg ſey Griechen— 


lan 
Napoli di Romania, 44. Auguſt. 
| Ihr gehorfamer Mitbürger 
Panourias. 
p. G. Rodios, Sec. Gen. 


Bericht des General Joannes Gourag, Befehls⸗ 
haber der gung Athen, an den -Präfi: 
denten der dollziehenden Gewalt. 
St. Lucas (in ber — von Athen) 
| - den 7; July 1824. 

Weehrere age fang fuchte ich mer Pafcha da: 
bin zu bringen, ſich in ein allgemeines Treffen 
einzulaffen, es gelang mir aber nicht. und ih ging 
“deshalb mit der Abſicht, meinen Plan zu ändern 
: und andre Mafregeln zu ergreifen, nach der Stadt 
zuruͤck. Ich ſchlug mein Hauptquartier in der 
Nachbarſchaft von Marathon ungefähr zwey Stun: 
den von der Türkiihen Armee aufg und ver: 
ſchanzte mich dort, wie es durchaus morhwendig 
war. Nachdem ih den Feind zwey Tage lang 
mie Scharmuͤtzeln beunruhigt hatte, ſah ich ihn am 
aten dieſes aegen drev Uhr früh mic 1500 Dann 
Jufanterie und ‚soo Reitern heranruͤcken. Spore 
ſtuͤrmiſche Heſtigkeit war groß, aber det Muth der 
Griechen noch größer Wir waren auf einer An: 
höhe, eine Stunde von der See entferne, und 
dicht 
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dicht am Dorfe Marathon gelagert; aud waren wir 
im Beſitz eines Eleinen Thurms. Mach zwey 
Stunden erhielt. der Feind . 2000 Mann friſche 
Verſtaͤrkung und verfuchte mebhreremal, uns aus uns 
ferer Stellung zu vertreiben, aber vergebens. 
Das Gefecht war hartnaͤckig und einer wie det 
andre fuchte den Sieg davon zu tragen. Omer⸗ 
Paſcha felbft ſchoß verfchiedene Mal auf uns, nahm 
verfchiedene. Stellungen ein und ließ einen Weg _ 
frey, als wollte er die Griechen zur Flucht auffors 
dern. Nach einem ununterbrochnen zwepftündis 
gen Kampfe fühlten wir; daß wir. Verftärfuns 
gen brauchten, ſahen aber keine Wahrſcheinlich—⸗ 
keit dazu, und, was noch ſchlimmer war, unfre 
Munition fing an fhmäler zu werden, Die Des 
barrlichkeit der Türken, welche fhon beynahe bis 
zu unſeren Verfhanzungen gefommen waren: und 
die Abſicht zu haben ſchienen, u . unferer Stels 
lung während der ganzen t einzufpließen, 
noͤthigte uns, um fieben Uhr deſſelben Tages 
einen Kriegsrath zu halten, in welchem wir be: 
ſchloſſen, noh am Abend einen Ausfall zu machen, 
‚aber um neun Uhr wurden wir den tapfern Obers 
ken D. Eumorphopulos gewahr, der mit 250 Wann 
ſich uns näherte, und nad mehreren Verſuchen, 
während einer „Stunde, wurde eine Vereinigung 
dewerkftellige, Wir rückten hierauf mit sso Mann 
gegen den an gooo Mann ftarfen Feind an, und 
ed gelang ung, ihn vollig in die Flucht zu ſchlagen 
“and ihn amı 6ten diefes, im vollen Sinn des Wortes, 
zu befiegen, denn wır waren Briedhen und. zu 
Marathon, nah einem heftigen hartnaͤckigen 
zwölfftündigen Kampfe. Der Feind hatte 
700 Todte und eine auferopdentlih große Anzahl 
Verwundeter (wahrend des Gefechts war er un- 
Hörlichy beſchaͤftigt, fie vom Schlachtfelde — 

gen). 


3 
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gen). . Er verlor. auch vier Fahnen, Unſere Sol⸗ 
gaten machten an biefem Tage eine beträchtlicdye 
Deute. Unſer Berluft beftand in drey Todten 
und ſechs Verwundeten. Alle Griechen zeig 
ten in dieſem Gefechte einen ungemeinen Much; 
id) betrachte es aber auch als meine Pflicht, Dies 
jenigen zu nennen, die ganz vorzüglich zu unſerm 
Siege beigetragen haben, nämlih die Chiliarchen 
Joannes Rushi und Joannes Mamoni, fo wie 
die Pentacofiarhen Mitro Prevenfagut und Dias 
como Catzuri. Won ihrer Tapferkeit geleitet, und 
durch ihre Lage dazu gendthigt, waren fie ent 
fhloffen zu fliegen oder zu fterben. Kein eingis. 
ger verließ die Fahnen, alle erinnerten ſich ihrer 
unſterblichen Vorfahren und des Ortes, worauf 

fie flanden, und fie fochten für den Namen 
und bie Befeſtigung Ihrer geliebten und geachteten 
Regierung, für welche allein alle ſtreiten müffen, 
Kom aufrichtig ihre Freiheit lieben und fie wuͤn⸗ 

en, | 


Napoli die Romania, 33. Augufl. 
Ihr gehorfamer Micbürger, 
—Joannes Gouras. 
G. Roding, Sec. Sen, 


A Poviſoriſches Gouvernement von Griechenland. — 
- Die vollziehende Gewalt an die Admiraͤle, 
Capitaine und Seeleute der Griechiſchen Flotte. 


Die ganze Marion freuet fih in Gemeinfchaft. 
mit der Regierung unfrer neuen von Enthufiass 
mus erfüllten Stege, In den Expeditionen gegen 
den Feind. Nicht minder verherrlihen fie den 
Allerhöhften, welcher der Beſchuͤtzer biefes Lan 
des und der Chriftenheic if. Euer Enthuſiasmus 
und Eure Einigkeic ließen diefe Siege ber Nation 


vor; 


XVIII. Hellenen is: Osmannen. 1058 


vorausſehen, welche erwartet, daß der glaͤnzendſte 
Erfolg Eure Anſtrengungen für. den Ruhm: des 
Baterlandes: kroͤnen möge. Um. den Enthufia; 
mus, der Euch befeelt, durch ihre Mitwirkung zu . 
. Hilfe zu kommen, bat die Regierung alle nord; 
wendigen Maßregeln genommen, dur die Abfen: 
dung einer hinlänglidyen Verſtaͤrkung an Manns 
ſchaft die Sinfeln Hydra-und Spezzia in Vertheidis 
gungszuftand zu ſetzen. Daher muͤſſet Ihr alle 
zufammen im Vereine mit unfern tapfern Matro— 
ſen on nichts anderm, ald an die Zerfiörung der 
feindlihen Flotte denken. Wiffer, Ihr Herren, 
daß in. diefem Sabre die Sicherheit . der Marion 
von Eurer Tapferkeit abhängt, und halter Euch 
‚überzeugt, daß Eure Einigkeit fie_von der Gefahr 
‚ergetten werde, womit ſie bedrober if. In dem 
Namen Gottes! Um die Liebe Eures VBaterlans 
landes! Laßt Euren Enthuſiasmus auf eine Weife 
etkalten! Möge Eure Einigkeit ewig dauernd. feyn; 
das Gegentheil würde unferer Sache den toͤdtlich⸗ 


ſten Steidy verfeßen, wornach unfer Feind allein 


trachtet. Mehmet Aly ſucht durch trügerifhe Mit⸗ 
tel und durch ſchoͤne Verſprechungen Uneinigkeit 
unter uns zu ſtreuen, um feinen Zweck zu’ erreis 
chen. Seyd daher anf Eurer Hut! und zeige Eure 
Größe durch die Verachtung feiner ſchaͤndlichen Ans 
erbtetungen, und lage Euch nichts als der Donner 
des Feindes unruhig mahen. Möge Ruhm 
nur der einzige Gegenftand Eures Meided feyn. 
Habt Ihr dann einmal über den Feind gefiegt, 
dann werdet Ihr eine reihe Beute zu theilen ha: 
ben. Ihr werder dann der Regierung angehoͤren; 
durch die Gnade Gottes. jetzt befeftige, und aus: 
gerüfter mir Geld⸗Huͤlfsmitteln wird fie diejenigen, 
weiche ihren Obern Gehorjam geleifter, nebft dem, 
welcher eine glänzende That vollbracht, zu beloh: 
2 nen, 
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new, und zu gleiher Zeit den Ungehorfawen zu 

beſtraſen willen. 

2 -(Unter;.) — Der Präfident. 

a Georg Conduriotti. 
Mananioeti Botaſſi. 
Sean Colletti. 
Anagofii Spellotaki. 
De: — Zeitung vom 36ͤten Auguſt enthaͤlt 

— Lifte der 62 untet der Aegyptiſchen Flotte 

als Transporefchiffe ſich befindlichen Europaͤiſchen 

Schiffe, 26 derſelben fuͤhren Engliſche Flagge 


und find lauter Maltefer, mit Ausnahme eines 


Schiffes Marta, Capitain R. Middleron, 35: fühs 
ren Deftreihifhe Flagge, und find fall alle aus 
Illyrien u. f. w, und 1 Sardiniſches Schiff, De: 
ffeno, Capitain Gaetano Savignon. Von andern 
Nationen findet man weder einen: Deutſchen, 
Sranzöfifhen. oder andre Namen der nordiſchen 
Voͤlker auf der Lifte, —— 


Be 


XIX. 
— biftorifhe, Zuge 


Lirreraturs Freunden, dürften folgende Motizen 
aus Franzoͤſiſchen Blättern nicht unintet eſſant 


* 

a" Paris gibt es folgende öffentliche Bibliothe⸗ 

1) Die Koͤnigliche Bibliothek, ſie zaͤhlt uͤber 
we Bände und 7000 Handſchriftenz 
2) die Bibliothek Sr. j.gt regierenden Maj., 
159,000 Bände und 5000 Handſchriftenz 
3) die von St. Gienoveva, 110, 000 Bande und 
2000. Handfhriften; 4) die Mazarinifche, 
92,000 Bände und 3000 Handfchriften; Er die 
der Stadt Paris, 20000 Bände. Ale diefe Bü 





blio⸗ 


KIX. Einzelne Hiftorifche Züge. 1053. 


bliochefen ftehen zum "täglihen Gebrauche offen. 
Man hat außerdem Zutritt zu den ‚Bibliorhefen: 
der Thuillerien, Fontainebleau, St. Cloud, Tria— 
non, Rambouiller, des gefeßgebenden Korps, des 
Staatsraches (30,000 Bande), des Inſtituts der 
Sijnvaliden, 20,000 Bände, des Kaſſations-Hofes, 
der polytechniſchen Schule, 

Unter dem Minifter. des Königlichen Haufes 
fiehen 10 Dibliothefen, des Sjnnern 22, des Kriegs 
12, ber Juſtiz 5, der auswärtigen Angelegenhei; 
ten .IL, der Marine 6, der Finanzen 2. Es ha— 
ben auch die Kammern der Pairs und Deputirten 
eine jede ihre Dibliorhef, 

Paris zähle 79 Buchdruckereyen, 18 lirhos 
graphiſche Preffen, 38 Schriftgießereyen, 616 
Buchhaͤndler, 84 Antiquare, 201 Buchbinder, 
390 Kupferſtecher, 11 Holzſtecher, 17 Yandcar: 
tenſtecher, 17 Formſchneider, 17 Grabſchrifthauer, 

9 Muſikſtecher, 127 Kunferffichpreflen, 140 Kup⸗ 
— 11 Kartenhaͤndler, so Muſikalien— 
haͤndler und 6 Preſſenerbauer. derkwuͤrdig ſind 
auch noch 43 Lumpenhandlungen. 

In den Departements ſind 28 oͤffentliche Bi-⸗ 
bliotheken mit 1,700,000 Wänden, 613 Budı 
druckereyen, 26 lithographiſchen Anftalten, 1025 
Buchhandlungen und 192 Papiermühlen, | 

In Paris erfcheinen, unter andern Sournalen, 
22 juriſtiſchen und 14 medizinifdhen, Inhalts, 


London harte im Jahr 1770 nur 4 Leihbi⸗ 
bliotheken, jetzt deren 1703 etwa 900 ſind im 
Reiche vertheilt. Die Buͤcher-Clubs uͤberſteigen 
die Zahl von 1500. Der Buchhaͤndler Longman 
in London arbeitet mit 60 Commis, die ſonſtigen 
Gehuͤlfen' nicht” gerechnet. Er befchäftigt 950 
Buchdrucker und Buchbinder. Fuͤr Avertiſſements 

in 
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in den Zeitungen pflege er duch die Bank jährs 
lih 5500 ‘Pf. Sterling zu bezahlen. | | 





Der Milltair: Etat des. jungen Freyſtaates Co— 
lumbia ift, einer Verfügung des Prälidenten Bolivar 
zu Folge, hinfichtlich der Vortheile für die Befhüger 
deſſelben, folgendermagen befcaffen: jeder Sol: 
dat im Dienft der Republik ift auf 5 Jahre vers 
pflichtetz Er erhält kein Handgeld oder fonftige 
Vergänftigung. Kat er aber der Mepublif fünf 
Sohre fang treu gedient, fo gibt ihm der Staat 
soo Piafter und so Ader Landes, nedft dem bebö- 
rigen Ackergeraͤthe. Der Corporal empfängt 700 
Piaſter nebft 70 Ader Land, der Sergeant, Ser— 
geans Major, Hornift und Staabshornift 1000 Pias 
ſter und 100 Ader Sand, So geher es feigend 
nad) dem Range fort. Der Seconde: Lieutenant 
erhält 3000 Piaſter und 150 Ader, der. Premier: 
Lieutenant sooo Piafter und 290 Ader, Capi⸗ 
tain, Regiments-Chirurgus, Adiutant Yooo Pia⸗ 
ſter und 350 Acker, der Major 10,000 Piafter 
und soo Ader; jetzt fteigt die Summe von Rang 
zu Rang um 3000 Piafter bis zum Gensral: 
Major. | | — 

Der Sold der Columbiſchen Armee, deren et: 
gentliche Starke hier nicht angegeben wird, auch 
wohl abwechſelnd ſeyn mag, iſt um einen dritten 
Theil ſtaͤrker wie der Engliſche. Der Praͤſident 
Bollvar ſchließt mir der Verſicherung viner puͤnkt⸗ 
lichen Erfuͤllung obiger Verſprechungen und wil 
noͤthigen Falls mit jedem braven Offizier, Unter: 
offizier und Soldaten fein letztes Stuͤck Brodt 
theilen, | i 


— — — — 
- 
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XX. 
use ben Getraides Handel in England. . 


In einem Zeitpunfte wo pofttäglih von Engs 
land die Entfheidung der Frage erwarter werden. 
kann, ob und in welcher Ausdehnung die Gerraides 
Einfuhr wieder frey gegeben werden mag, dürfte 
eine gedrängte Ueberſicht der Verhaͤltniſſe, in fo 
fern der Kontinent dabey intereffiee tft, hier nicht 
an der unrechten Stelle ſeyn. Mag man felbft 
nicht. direfte beym SKornhandel und deſſen Flor 
betheilige feyn; daß indirekte der gute Fortgang 
deffelben auf alle Stände zuruͤckwirkt, lehrt zu 
deutlich gerade die Erfahrung unferer Tage. Wie 
‚mannigfaltige Schickſale, namentlich In Deurichs 
land, eingewirfe haben, dieſen wichtigften Hebel 
für eine allgemeine Gelds Eirfulation darnieder zu 
tegen, haben wir Hier nicht zu unterfuchen und 
zu beurtheilen; allein dee Wunſch darf wohl laut 
ausgefprochen werden, weil das Beduͤrfniß allges 
mein und duch alle Stände gefühlte wird, daß 
wen fein Beruf auf einen &tandpunfe geftellt 
hat, den thätigen Landwirt unter die Arme zu 
greifen, oder ihm feine, hie und da, jetzt vielleicht 
unerfchwinglichen Laften erleichtern Helfen Ffann, und‘ 
dieſes redlich thut, fih um fein Vaterland hoch 
verdient zeige und ſtellet, 

Die Durchſchnittsprelſe von Englifhem Ges 
traide in den zwölf am Meere brlegenen Provin: 
zen, werden viermal im Jahr beftimme, namlich 
am 15ten Februar, 15ten May, 1zten Auguſt und 
ısten November, und zwar jedesmal nach denjenis 
gen der vorhergehenden fehs Wochen, wo fie für 
die nächften drey Monase gelten. Die freve Eins 
fuhr des Getraides aus allen in Europa gelegenen 
Ländern u erlaubt, ſobald bie erwähnten viertel: 


jaͤh⸗ 
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jährigen Durchſchnittspreiſe den. folgenden Stand: 
punft überfteigen, nämlich „ Waitzen 80 pr. Quar⸗ 
ter, Rogken, Bohnen und Erbfen 53 pr. N. 
Gerfie go pr. D. und Hafer 27 pr. D. Wenn 
nah Ablauf der zrfien ſechs Wochen, nachdem bie 
Einfuhr frey geworden, die Preife wieder unter 
diefen Standpunfr gehen, fo hört fogleich die ſteye 
Einfuhr. aus denjenigen Ländern auf, melde zwi- 
fchen der Eider und dem Fluße Bidoffao liegen, 
bleibt aber aus allen andern Ländern in Europa 
die vollen drey Monate erlaube. Alle Gattungen 
Getraide und Saaten fönnen immer auf Tranfito 
ohne Zollabgaben ein: und ausgeführt werden. 
Bey der jegigen Bevoͤlkerung von Großbrittans 
nien tft, nach den letzten Beobachtungen, die Cons 
ſumation aller Setraide- Arten wie folgt: 


Waigen 9,170,000 Quarters 18 Gerfte 
6,335,000 Q., Hafer 16,950,000 Q Rogfen 


685,000 I, Bohnen und Erbfen "1,860,000 . 


Quarterd. Total 35,900,900 a. oder woͤchent⸗ 
lich 673.000 Quarters. 

Gewoͤhnlich macht man ſich von dem Aueantum 
Korn, welches England, wenn die Einfuhr erlaubt 
it, vom Auslande bezieher, eine verhaͤltnißmaͤßig 
zu ‚große BVorftellung, als wie der Belauf fidy 
in der Wirklichfeic ergibt. Denn fo eben bas 
ben wir gefehen, dog Großbrittanien woͤchentlich 
673.000 Auarters Korn ꝛc. verzehrt, und dennoch 
ergeben die Beobachtungen früherer Jahre nur 
folgende Einfuhr: 

Vom Jahr 1792 bis 1802 im Durchſchnitt 
jährlich 1,420,000 Q. oder woͤchentlich 27,300 Q.; 
vom Jahr 1803 bis 1812 bey ſehr verbeſſertet 
Bewirthſchaftung und naddem. viel bisher müfte 
gelegenes Land urbar gemacht war, Im =. 
chnitt 
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ſchnitt jaͤhrlich 1/066,200. Q. oder woͤchentlich 
20,504 Quarters von allen Getraide Sorten. 

Die größte Einfuhr in Großbrittannien fand 
im Jahr 180t Statt, nahdem mehrere Erndten 
fehlgeihlagen waren. Solche beftug: 0° 9 
An Waitzen 1,200,000 Quarter, Gerfte 
115,000 Q., Hafer 100,000 Q., Rogken 580,000 
Duarters, Bohnen und Erbſen 60,000 Quarters. 
Zufammen 2,055,000 N, dder wödentlicdh"40,000 
Quarters. | u > nn 





XXXx. 
Auszug aus den Berichten der nach: Meyifo 
abgegangenen Ageriten des Deurfch-Ame: 
rikaniſchen Bergwerfs » Vereins, | 

P Hafen Port Royal bey Kingſton. 

Wir haben nad der Verfichegang aller, die wir 
darüber hören, eine uͤberaus fehnelle und gluͤckliche 
Reiſe gemadyt, da wir von Plymouth bis ‚hierher 
nicht mehr ald 35 Tage gebraucht haben. — Einen 
Theil des geftrigen Tages (gten May) haben mir 
in Kingfton zugebracht, das jekt die Hauptſtabt 
der Inſel Jamaica iſt und ungefähr 20,000 Ein: 
wohner zahle. Alles, was wir hier ſehen, die 
Berge, die Pflanzen, die Thiere und die Menſchen, 
träge einen für: den Europäer fremdartigen Cha; 
rafter, und jeder, welher zum erftenmale die Tros 
‚penländer beſucht, wird fi voll Staunen und Be—⸗ 
wunderung in, eine nene Welt verſetzt glauben. 
Unfer Fruͤhſtuͤck befand in koͤſtlichen Ananas und 
Orangen von ungewöhnlicher Größe mit Madet: 
ta, und wir überzeugten uns mit unfern eigenen 
Augen und Gaumen, daß jene Früchte auf = 
2 nl: 
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Inſel von vorzuͤglicher Güte: und Schönheit her- 
vorgebrachr werden. . | 
Das Fort San Sjuan de Ullsa ift fortwährend 
in den Händen der Spanier, und wir werden 
deshalb nicht in Vera Eruz felbft, fondern in einem 
Haſen der Fleinen Inſel St. Sacrifictos einlau- 
fen. Diefe Inſel ift auf den Eharten gewoͤhnlich 
nicht verzeichnet, liegt: aber faum 4 Englifche Mei— 
len von Vera Eruz' entferne, und ihr gegenüßer 
haben die Mexikaner eine Batterie errichtet, uns 
ter deren Schuß die Schiffe fiher und ruhig aus— 
laden Eönnen, - Ä " 

In dem Hafen von Kingffon (Port Royal, 
aber nicht mie der ehemällgen, jeßt durch Erdbe: 
ben beynahbe‘ völlig zerſtoͤrren Hauptſtadt gleiches 
Namens zu verwechfeln) ‘liegen zwey Englifdhe 
Kriegsichiffe, um das Autillen Meer vom Raubge— 
findet zu fäubern, und, wenn es begehrk wird, 
den nad dem Diesicanifchen Meerbufen gehenden 
Schiffen das Seleite zu geben. Das ſcheint nicht 
‚überflüßig zu ſeyn; denn erft neulich Hat die Fre⸗ 
gatte an der Küfte einer kleinen Inſel, in gerins 
‚ger füdliher Entfernung von Cuba, einen Corſa⸗ 
zen angertoffen. Man handhabt indeflen. firenge 
Polizey und hängt das Gefindel ohne Barmperjig: 
Eeit auf. . So ging es auch der Mannſchaft diefes 
Raubfchiffes, aus 15 Köpfen beftehend , und ſelbſt 
der Capitain wurde nicht ausgenommen. . 
England ſcheint nah Allem, was man Bier 
ſieht und Höre, feinem Handel mit Mexico und 
den übrigen Suͤdamerikaniſchen Staaten . allen 
Schuß angedeihen zu laſſen, und in Kingften tft 
man allgemein des Glaubens, daß die Anerfennung 
* RO diefer Staateh gar nicht meht 
ern ſey. io. 

Die Republit Columbia, der fih —— 
| | ic) 
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(ih aud Peru und Chili angefhlofien Haben, hat 
den Mericanern: eine Eleine Florte in dem Mexika⸗ 
nifhen Weerbufen zu Huͤlſe gefender, die zunaͤchſt 
darin beftehen wird, daß fie die Spanier an ber 
Verproviantirung des Sorte er Sjuan de ulloa 
verhindern fol, 

Die Fahre von Jamaika ns war ſicher und. 
angenehm, Ein Eorfar, der ſich von Ferne blicken 
ließ, diente nur dazu, unfere Wachſamkeit auf. die 
Probe zu fielen. Er zog ab, ehe wir noch .unfere 
Tapferkeit beweifen: fonnten. - Syn’ Kingfton. hatten 
wir Eeine näheren Nachrichten vom Feftlande er; 
halten können, und deshalb. war unfer Schiffs:Ca⸗ 
pitain, der Überhaupt. ein treffliber, erfahrener: 
Schiffer, fo wie ein guter Menſch ift, um fo mehr 
auf feiner Hut. Als wir und Vera Cruz näherten 
und mit 6 Kanonenfchäffen einen Lootſen forders 
ten, kamen einige Fahrzeuge, etwa mit 120 Mann 
befeßt , heran und eines derfelben näherte fich- un: 
ter Spanifcher Flagge. Ein Loorfe Fam an Bord, 
wollte uns aber nah dem Fort San Juan de 
Ulloa führen. Da faßte ihn unfer. entjchloffener 
Capitain bey der Bruft und donnerte ihm entge⸗ 
gen: *God damm it, and go to the. devil, 
wenn ich nihe nah St. Bacrificios geführr 
werde”. Die Spanier wollten ihren Lootfen nicht 
im Stiche laſſen und näherten fih unter Drohun⸗ 
gen; doch wir waren. fo fchnell mie Waffen aller 
Art bey der Hand, daß ſie es für rarhfamer hiel⸗ 
ten, ſich zuruͤckzuziehen. — So gingen wir am 
aaften May gluͤckiich vor Anker. — Die Stade 
(Vera Cruz) iſt etwa 1% Stunden weit entfernt, 
und kann, wie das Kaftell, von hieraus überfehen 
werden. Das Lapbd.ift hoͤchſt oͤde; nichts als ein. 
Sandhägel, mit Nopal, Aloeen und andere Tro⸗— 
— hier mi or bedeckt. Hr St. vn 

zuer 
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zuerſt ans Land, um nähere Erkundigungen einzus 
ziehen, wurde” aber von. dem Kommandanten der 
Stadt für einen Franzoͤſiſchen Dffizier'gehälten und 
deshalb in Verhaft genommen: Sein Schhure:; 
batt ſchlen mehr Glaubwürdigkeit zu beſitzen, als 
der Paß des Lord Barhurft. Indeſſen fand - der 
Gefangene an dem Secretair des Miniſters von 
Columbia. einen freundiichen Fuͤrſprecher, der feine 
Freilaſſung fofore "bewirkte. . Der Haß gegen die 
Sranzofen iſt hauptſaͤchlich duch Franzoͤſiſche Offi- 
siere herbeggeführe worden, die man als Spione 
zu Sunften det Spanier und des Ejkayfers Itur⸗ 
bide ertappt hate 7 N. 
er - (Die: Fortfeßung folgt.) 
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-Vermifhte Nachrichte 

" Forgendes iſt ein Verzeichniß der in England feit ıgr2 Mü 
Rechnung der freinden ‚Mächte aufgenommenen Anleihen: Eos 
4umbig im Jahr 1912 — 3,000,000 Fihtl., 1324 — 47520005 

ili 1822: — I,000,0005 Pierico 1824 — 3200,0005 Bueno 
Ayreß 3824 — 1,000,000 5 Peru ig22 und 1824 — 1,490,000 
Drafilien u — 3.200,0003 Spanien 1923 —- 3,500,900; 1823 
1,500,00605 Portugat 19253 — 1,500,0005 BDürcmarf ı$ii — 
5,000,08003 Deſtreich 1825 — 2,500,0005 Preifen ısıg — 
5000,00 7.1822 — 3,500,000; Rußland 1923 —- ;450R,0004 
Neapel 13217 und 1922 — 6,165,000, . 1324 — 2,500,000} Gries 
thentahb 1824 — 800,0003. zuſammen 47,815,000 List: — Mh 
den allgemeinen geographiihen Ephemeriben iga4,-rkfer Band, 
ates Stück, ©. 226, wird folgendes aigeführt:, 9 vom heili 
* Synod jest bekannt gemachten officielen ‚dent wider. 

etchen der Behauptuiga was Rußlandd Deudl Fi» 

ehme. — Gegen das Jahr 1930 hat 1921 ei flarfed Dei 
cit ergebeil. Geb. 1821: Fine "Mill. 518,679 ( 34.730 weniger 
als 1320),, Heft. 94: 098 Perfotien (27,408 mehr als im border: 
gfütınen Sant; Died zur Vetihtigiing ber oben im Wrtitet 

ußland aufgeführten Angaben; — Die Franiöfihen Kam 
mern det Pair uhd der Depltirten find auf der azflen ui 
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ſammenberufen worden. — 
Haniburg / dert 2diten Rovember 1824. 
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„Seisigne ber eitertgem Kesolulanı: 


dm: Zaty 1810 warf Eh das Opaniiee 
Sech ab ‘aber feine eigentliche Märtos 
een ee im wu 1828. In jener 
Doiſchenzeit herrſchte unter den werfchiebenen Par⸗ 
theten des infurgirten Otaats Ungewißheit. Man 
. free nie einander Über die Regierungsſorm und 
ms Wahlgeſetz, und bieſe Streitigkeiten waren 
u. Bolge: des Ehrgeizes einiger unruhiger Männer 
rd der Unerfahrenheit bes ganzen: Volkes in polk 
uſchen Angelegenheiten. Dadurch ward: die: nötle 
vendige Bereinigung. der Inſurgenten unter Ah 
H:fehe verhindert, daß Opanien fih im Grande 
ph, im Jahre 1814 durch eine von Peru ausge⸗ 
Iandte Expedition feine Autoritaͤt in Chilt wieber 
herzuftellen. - Inzwiſchen fuͤrchtete die Regierung 
von Buenos: Ayres ,. weldhes ſich and 1810 unab- 
haͤngig erklaͤrt hatte, mit gutem Grunde ,: Spa 
ten würde fi nit damit begnügen, feine: Herr⸗ 
— auf der en Seite der Anden-Gebirge 
Polit. Journ. Decbr, 1824. 67 wieder⸗ 
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d eſtellt zu fehen, fondern bald einen Ein- 
ee eo. rein On ta Hiatad Strom mogen, 
deren Hauptſtadt —— Ayres iſt. Um ne 

vrohe r zu tze 
—A in — en " ea 
unter dem ©eneral- a Fre Fe Martin 


boren der Stadt u in Par seh 

(6 DIE Par) senken Mber BL CARSHRARL Mer 
— in Chili einfallen zu laſſen. Dieſer Bra: 
m Wäterlande ber auen Drärsen 


ar warn” Teitie 
fehr bellebt/ une dies Kriegsheet ſ ſchaell 


organifirt war ift befonders feiner Tpärigkeit jus 
zuſchreiben. 


Am ı2ten Februar 1817 griff er die König: 

u — Chacabudd an und ſchlug fie aufs 

aunt Da un⸗ big; Fhlleien Yon‘ tele 
baren Naͤhe des Bun befreier waren, fo « 0 
ſammeiten fiesetuerilhngee ,' der xine nene 
verfaſſung einfuͤhrte. Die Repꝛblikaner 
Die: Spitze derſelben den Seneral:: 
‚als Direotoe map: fünf Senarordisn —— 
welgerte ſich aber/ dieſen Ehrenvoſten amzunchwin 
and ſchlug ſtatt feiner.steinen ——— 
druder / General Don; Bernardo O Higgiue dm 
ODieſer O Higgins iſt ein Officier son: dleten ¶ Ver 
dieuſten, in Chili von, Irlaͤndiſchen Eltetn ebd 
Iund ſtand / beſtaͤndig an der Spitze eg 
DS er bekanntlich im vorigen » Jahre‘ dur 
Mevpintion abgefegt und Seneral: Srepte Kin Drag 
ſolge r ward. 1 —nd d.y, urn er 
3a Yon der Spoeniſchen Armee ah er 
mar, floh, nad dem’ Hafen Talcahunna si nahe’ber 
Eonceprion, ander Südgränze ‚von Chill. * 
machte ſehr große Anſtalten, uni dieſen Plas 
:erobern, aber: im Anfange von 1818 zog der 
Lönigivon: zen — Lappen m 


73 75. 
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und fandte 3000 Mann- unter: General Oferio 

nah Talcahuana, um -die dort: eingefchloffenen 
Spanier zu entfegen. Da die Königliche Armee 
folchergeftalt bis auf gO00 Dann verſtaͤrkt war; 
ſo trieb fie die Chilefen zuruͤck, marfhirte gegen 
die Hauptſtadt und erfocht wichtige, Vortheile, zus 
mal in einem Treffen bey Talca in der Macht des 
1Hten Märy 1818, in’welder die Patrioten gänzs 
lich zerfireue wurden. Aber: San Martin, der 
zum Chef der vereinigten Armeen von Chili und 
Buenos⸗Ayres ernannt war, fammelte, In: Verbin: 
dung mit den Beneralen O’Higgins und las Heras, 
die: Truppen wieder, vermehrte ihre Zahl und 
flößte ‚ihnen wieder Muth ein. Dieſe Anftrens 
gungen ‘von Seiten des Generals ‚wurden. von 
den. Einwohnern in San ago auf das Eräftigfie 
unterftüßt, welche, von der Nothwendigkeit ;außers- 
ardentlicher Anftrengungen überzeugt, ihr Geld, 
ihr Silberzeug und ihre ‚Juwelen zum Beſten des 
Landes: zuſammengeſchoſſen hatten. Dieſe Unter 
Lrn⸗ ſetzte San Martin in den Stand, ſeine 
Armee wieder ſchnell auszuruͤſten und ſchon 17 
Tage. nad) :der erlittenen Niederlage, maͤmlich am 
sten April 1818, ſchlug eradie Spaniſche Armee 
ig: der beruͤhmten Schlacht auß der, Ebene von 
zum ſo entfpeidend,, dag fie gaͤnzlich vernichtet 

atd. ur... ern ER; 

- Seit: diefem. Tage war Chill vollkommen un: 
abhängig. Ein Kleiner Theil der Spanifhen Trup⸗ 
pen wollte ſich zwar in der. Stadt: Conception Hals 
ten, ward aber auch dort: bald vertrieben und ganz 
Chili blieb in der Mache der Söhne des Landes, 
wie die Chilefen. fi in ihrer malerifhen Sprade: 
nennen. Nun beſchloß die Chileſiſche Regierung, 
in Verbindung mit der Regierung von Buenpss- 
Ayres, die Noyaliften in Peru nach einem groken 
| 67* _ und 
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und kuͤhnen Plane, den San Martin entwor fen 
hatte, anzugreifen. Man ſah naͤmlich in beyden 
Staaten ein, fo lange: die Royaliſten ſich in Dem 
reihen und mächtigen Pern halten Fönnten, fey 
weder Buenos: Ayres noch Chili's Freiheit geſichert. 
(Dies erkennt auch Bolivar an) Ns. leider auch 
feinen Zweifel; : daß, wenn bie. Erpedirton gleich. 
nah der Niederlage bey Maypo. haͤtte abfegein 
können, Peru leicht und geſchwind hätte erobert 
werden können, denn dies Land war: Damals fafl 
unvertheidigt, weit es alle feine Kräfte daran ges 
ſetdzt harte, Chili wieder zu erobern; allein Chilt 

“ und Buenos Ayres waren faſt eben fo geſcbwaͤcht, 
und es währte fo lange Zeit, bis man das Noͤthtge 
zur Ausrüftung der Expedition angeſchafft Hatte, 
daß diefe erft im Mär; 1820 - volltommen fertig 
werden konnte: 

Die Spanifhe Seemacht war. bamate —— 
Rilien Drean bedeutend und obwohl die Chileſen 
große Anftrengungen machten, um eine Aterre-su® 
| Er und mehr ats einmal mie Ruhm: zur 

'gefochten--hatten , fo Härten fle doch micht die 
Heerſchaft an der Küfte in dem Grade. erlangen 
koͤnnen, wie es für den großen Plan der Chileſi⸗ 
fhen Regierung erforderlih war, wenn nicht zum 
Gluͤck der Sache der Unabhängigkeit Lord Cochrane 
auf den Wunfh der Chitefiihen Regierung das 
Commando der Flotte übernommen hätte: Er 
langte im November 1818 ın Chill an; viele Eng⸗ 
liſche Dfficiere- und viele Engliſche und Amerifantı 
ſche Seeleute ſtroͤmten hinzu, um: unter feiner 
Flagge zu dienen; fie wurden durch feinen -bes 
rühmten Namen und das Romantiſche ‚feines Vor⸗ 
ſatzes dazu bewogen. Durd ihre vereinigten Des 
enge wurde bie Chileſiſche Flotte * zahlreich 

db fo gut ausgerüftet, daß fie im September 
1819 
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j f 
1819 je Caſtelle und Batterien bey Callao, obs 
wohl hne Erfolg, angreifen konnte. Die Zlotte 
erhiel dadurch ein großes Zutrauen zu fid felbft 
und de Spanier verloren den Muth über diefen 
kuͤhrn Angriff... Nach dieſem Verſuche überfiel 
die Lhileſiſche Flotte den Hafen bey Guayaquil 
untnahm eine Menge Spaniſcher Schiffe weg, 
webe mir Ztmmerholz und gndern Beduͤrfniſſen 
für die Flotte befradhret waren. Hierauf fegelte 
Cchrane eilig: nad Talcahuana, einem Hafen an 
de Chileſiſchen Sränze, nahm dort ein Detadyes 
nne Truppen an Bord, welches der dafelbft com⸗ 
nandirende General Freyre zu feiner Difpofition 
te, mit dem er am 2ten Februar 1820 Val⸗ 
„eine wichtige, von den Spaniern ftark bes 
. Kfligte Stadt, eroberte. Die Landtruppen wurs 
Ä auf kleinen Fahrzeugen eingefchiffe, welhe in 
gem: Abftand von den Barterien und dem 
rt San Carlos bey den Aguada Inſeln ankerten. 
Bey Sonnenuntergang wurden fie unter dem Feuer 
bes Eaftells ausgeſchifft, und da eine ſtarke Branu— 
dung verhinderte , daß die Ausfchiffung ſchnell vor 
ſich gehen konnte, fo erhielt der Keind Zeit, eine 
bedeutende Macht hinter den fteilen Selfen am 
der Küfte zu ſammeln. Deffen ungeachter trieben 
die Seeleute und Landfoldaren den Feind in bie 
“Sluhe und verfolgten. ihn bis zu .den Caftellen 
‚auf den Aguada: Sjnfeln und -San Carlos. Ale 
diefe Caſtelle nahmen fie eins nah dem andern 
ein, theils durh Sturm, theils indem fie zugleich 
mit den. flüchtenden Truppen hineindrangen. 70 Ras 
nonen und das Kriegsfchiff Dolores fielen in bie 
Haͤnde der Sieger. (Die Forsfegung folgt.) 
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ie Peruanifche Revolutic, 
Die allmählige Entwicelung der Vernuft in 
ben übrigen Staaten von. Südamerika — fagte 
San Martin — bereitete die Nationen u ver⸗ 
merkt auf die Reyglution vor. Ja Chili Alte 
die Mine fich von Keibf ganz in der Stille und 
man brauchte fie nur. mit der Lunte zu beruͤhrn; 
aber in Peru, wo die Materiallen ſich zut Dine 
fammeln, würde es eine ſchlechte Wirkung -herugs 
— haben, wenn man ſie zu fruͤh geſpreigt 
tte. * Me Er Be 
ur Gleich nach diefer Unterredung mit San Me: 
tin ſtieg ich ans Land und reiſete nach Lima, ve 
ich eine Audienz beym Vicekoͤnige erhielt, u * 
ber folgenden Nacht ſchlief ich wieder auf: meinen 
Schiffe in der Mähe von. Admiral Cohbrang, 
Storte. Ich fand in Lima: alles. in ber größter 
megung, jeder wußte, die Royaliften würdet: 
die Stade ihrem Schickfal überlaffen, - Dan be. 
fuͤrchtete daher eine ſchteckliche Erplofion, und..jt.. 
nachdem der Charakter furchtſam oder kuͤhn war 
war man mehr oder weniger beſorgt. — An je⸗ 
dem Tage wurden die. Ausfichten dunkler und- ger 
gen Ende der: Woche ſchlen der Schrecken des 
olkes den Charakter der Verzweiflung. anzunehs 
men. Am sten: July erließ der Vicekoͤnig -eine 
ze, in der er.erflärte, er habe befchtafs 
sen Lima zu verlaffen und mies nun Callao :als. 
Zufluchtsort für alle an, weiche. fi in der Haupt 
Fade nicht fiher hielten. Alle. zogen ‚nun. na 
Callao, felbit werm fie feinen Grund dazu hatten. 
(Man hat San Martin zweyer Fehler befchul; 
digt; erfilih, daß er den Vicekoͤnig — 
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Linia‘ andntar hier: Aieß, ohne ihn anzugrelfen⸗ 
und; zweytens date wie: ſchlechte Menſchen 
bey den Civil-und Militair⸗Poſten in Perun am 
ſtellte. Niederperu iſt uͤberdies; wegen ſeiner oͤden 
Lage und ſeines Wäſſermangels, eine‘ Pofltiony 
welche ſich nicht halten fapesumwenn der Felnd die 
reicheren und bevoͤlkertreren Berggegenden im Beſitz 
hat, daher konnten die Royaliſten nachher wieder 
fo deicht zum Wiedrrbeſitz von Lima. gelangen.) 
AMin Morgen ging ich an Bord meines Schiffes, 
aber ch beſchloß do ch nach der Stadt zuruͤckzu⸗ 
kehrem, weil ichnerſuhr, die: Koͤniglichen Truppen 
ſoſltene anti» folgenden: Taqe Lima verlaſſen, um 
auf das Weſte ber Btittiſchen Kaufleute zu: ſehn. 
Ich konnte nur mit Mühe durch die Fluͤchtenden 
nach Lima gelangen; in der Stadt fluͤchteten die 
emnzimmer wach den Kloͤſtern; die kleinen Gaſ⸗ 
ſen waren ſchon von Wagen und 'Nehterm » ge: 
(pätrh.i: Bey Tages Anbruch martſchirre der Vice⸗ 
koͤnig aus der Stade mir allen: Truppen und ließt 
nit einmat: ein? Schildwache beym⸗ Bulverinms 
gazin zuruͤck. Ein Paat Srulden nad dem Aus: 
marſch des: Birkföntainwer Lima fo. menſchentrer⸗ 
duß amancıdn > dem volkreichſten Theile der Stade 
einen: Menſchen ſah, alle Thuͤren waten feſt 
verfantäffen 5; die Fenſter waren) his’ Fäden · ven 
alarm und die ganze: große Studt wie ausger: 
Hörben: Es Harrer fih das Geruͤchte vertreiter 
als wuͤrden, gleich nachdem der Vicekoͤnig die 
Stadt deraumt hätte, dien zahlteichen Sklaven tBies 
Weiben uͤberfallen, welches jedoch; diejenigen nicht 
glaubten, weſche wußten, wie wenigedie Hausſtia⸗ 
ven mit einander in Verbindang ſtehn⸗ Da alle 
Menſchen in: Angſteͤwaren ſo Hatten! ;niche eins 3 
mat” die Hauoſtlaven Den. Minhi,nidid Haͤuſer eini⸗ 
ae verhaßten Decfonen zu plundern· As 


“ 
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der Bicekdnig Lima verließ, ernannte er den Mar- 
quis von Meontemire zum Gtarthalter der Stadt. 
Disie Baht wer .Afe ‚ueriänfie; — 
ein -eingeborner alter Edelmann, - weidyer allge: 
meine Achtung —* Am ſolgenden Tage berief 
der Marquis die vornehmſten Einwohner: von 
Lima, um mit ihnen uͤber das Wohl der Seabe 
zu berathſchlagen; als "officeler Beſchuͤzer Ber 
Brirtifhen Kaufmannfhaft begab ich mich mad 
der Berfammlung- und ‚fand - dort. einen fonbeirbe: 
zen Conttaſt unter den berathſchlagenden Perfonen, 
Einige: famen nur um Neues zu hoͤren, anbete 
um. afleriey- feltfame Pläne ei andere 
wollten nur plaudern, ihre Eigarren rauden und 
nichts thun. Dean fah Politiker, weidherborkuhät 
ihren lange. verhehlten Ideen bervostraten und 
viele ehemalige Beamte tief darüber betrübt,; baf 
fie es nicht länger waren. Ich fand dort auch 
meinen alten Bekannten, den vorigen Inquiſiter; 
junge Leute. behandelten ihn mit ſolcher VBerach 
tung, daß er nun deutlich -fehen konnte, wie uk 
behrlih man fein Amt hielt. Auf ber andern 
Seite: bemerkte ich eine originelle Perſon non; Blei 
nem Wuchſe, eingehuͤllt in einem alten- großem 
Spaniſchen Ritter⸗-Oberrock mit: breitem gelbes 
Huthe. Sein Geſicht war- überall mit Schaupf⸗ 
taback eingefchmiert, von dem er mit heftigen Be— 
wegungen ganze Hände vol in die Naſe fkopfte: 
Seine Flaren Augen und feine ſarkaſtiſchen Aus: 
drücke bewiefen inzwifhen, daß er mehr Verſtaud 
Hatte als das. Volk. um ihn. Mean. hatte mid 
fhon vorher auf der Straße darauf aufmerfiau 
gemacht, daß er ein :zafender Republikaner -feyp; 
- den nur feine Greunde mit Muͤhe zurückhieltemg 
nicht. zu früh loszubrechen, doch foll: er. durch v 
Ä — Mittheilung feiner Ideen, * 
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getragen haben, das Volk in: Lima für die Errich 
tung einer Republik zu flimmen. Sn einem Spas 
nischen: Collegium rathſchlagt man leicht über einen 
Segenftand , ohne, daß die Hauptſache entſchieden 
wird. So Ying es auch bier; man brachte bie 
Zeit damit bin, die vorigen Autoritäten auszuſchel⸗ 
ten und dem. Marquis Komplimente zu machen, 
bis endlich der kleine Republifaner bewirkte, daß _ 
ein Brief an San Martin gefhrieben ward, um 
ihn einzuladen, in die Stade einzurücden und fie 
von der drohenden Gefahr zu befreien. Dan 
fürdhtete befonders die. wilden Indianer unter San 
Martins. Offizieren, welche große Luft harten in 
die Stadt zu kommen. : Man fah auf den: Straßen 
fhon ihre VBorpoften auf den naͤchſten Bergen 
und wie die übrige patriotiſche Armee von Nor: 
den ber. in: einem Halbwinfel die Stadt umgab. 

© »Die Macht verging ruhig und am naͤchſten 
Morgen verfommelte man ſich beym Statthalter, 
um San Martins Antwort zu vernehmen: Der 
General erflärte, er wolle nur dann in die Stadt 
einruͤcken, wenn es deren- wirfliher Ernft wäre, 
ihre Unabhängigkeit zu‘ erklaͤren; denn er wolle 
nicht als Eroberer einziehen, und. damit in Lima 
Beine. Unruhen entſtaͤnden, habe er allen feinen 
Dffizieren Befehl ertheilt, ſich ohne weiteres in bie 
Wünfhe des Statthalters von Lima zu fügen. — 
Diefe hoͤfliche Antwort feßte die ganze Verſamm⸗ 
kung in Berwunderung. Der kleine Republikaner 
flug vor, der Gouverneur folle einen der Chefs 
des Blokade⸗Corps erfuchen, ſein Regiment eine 
Melle von der Stadt: zurüc zu verlegen, welches 
diefer auch that, ſobald das Erfirhen an ihn ge: 
lange war.! Dieſe Fuͤgſamkeit diente dazu , das 
Anſehn des Statthalters zu vermehren und die 
gute Meinung von Son Martins Armee % er⸗ 


oͤhen. 
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böhen. Wirklich war San Mattin fo vorſtchrig⸗ 
feine Truppen nicht eher in die Stadt einrückern 
zu laſſen, bis eine. Eraftvolle Policy und eine 
Mationalgarde organifirt waren. { 

Nun wurden die Läden wieder Hülse, die 


Damen verließen die Kiöfter, die Männer rauch⸗ 


ten wie zuvor am Abend ihre Cigarren auf’ dem 
Markte, die Gaflen waren wieder angefül „on 
den ehemaligen Alücbtlingen, welche mit ihrem 
Eigenthum zurüdfehrren. Die Gottesfuͤrchtigen 
hörten wieder das Laͤuten zur Meffe, die Kauftu⸗ 
fligen die Waaten; Audrufer und Handel md 
Wandel gingen num wie zuvor vor fih. Am seen 
July (einem merkwürdigen Monar im der Ge 
febihre der Befreiung Amerifas, der gre Jaly 
if der Tag der nabhängigkeirs ; Erklärung von 
Mordamerifa und der: Ste July auch der Tag des 


x 


erfien Südamerifanifhen zu Caraccas), warb - 


Lima’s Unabhängigkeit. und: Trennung vom Mursets 
lande erklaͤrt. Genetaß San ‚Martin fagte in eir 
‚nee‘ Proclamation: Von 'diefern Tage an fen’ jer 
ber’ geborne Periarieri:. ‚freigeboren "und jeder 
Sklave/ der freiwillig beim Befreiungskriege Dienſte 
nehme, ſolle ſogleich ſrey ſeyn. Dieſe ‚beiden Wer’ 
ſehle gaaben auch w' Den der Oklaverey einen 
Toveentoß. — 

Sobald alles * der —— ruhig war 
machte ib San Martin am Bord ſeines Schiffes, 
mweldes auf: der Rhede lag, meine Aufwattung. 
Er fagre mine Ich wänfche vor allen, ‚dag Peru 
fidy ſelbſt regieren und son keinem: frehiden Eins 
finffe beherrſcht werden moͤge; es If! Mir gleichs 
gültig, welche "Regierungsform die Pernaner für 
die zweckmaͤßigſte : file: ſich halten’; das Wort Pam! 
mit Freiheit wählen, und? ſobaid es ſich ſelbſt ver⸗ 
theidigen kann, will ich Peru verlaſſen. — Ian 

RG ef: 


a” 
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erfuhr ferner, daß San Martin mit ſeinem Gene⸗ 


ralſtabe und mit allen Perſonen ſeines Beamtens 


kreiſes auf einem, fehr freundfchaftliben Fuße lebe. 


Er war ſehr höflich gegen. Sjeden, fprad viel und 


war nie affektire. Als -ich-einmal bey einer Aus 
dienz bey ihm mit ihm -auf dem: Verdeck fpazierte, 
begannen die Matroſen es rein: zu ſcheuren. Er 


- wandte -fid) darauf zu mir «mie den Worten; Es 


ift unangenehm, daß: biefe Leute grade. jet diefe 


Arbeit vornehmen wollen. - Er fagte nun dem Sees 


manne, der diefe Reinigung vornahm: Sich: wüns 
fhe ‚mein Freund, daß man nice die Seite wo 
wir. gehn, naß machen möge, aber da der. General 
als ein fanfter Mann: befaune iſt, fo fümmerten 
ſich die. Marrofen nicht: um ihn, und machten ‚uns 
süchtig naß. Es argert mic, fagte San Martin, 
daß wir in. mein fleines Kabinett, herabiteigen 
müflen, denn. meing Beredfamkeit kann die Miatros 
fen nicht : vermögen „: die worgefchriebene Ordnung 


in ihren Arbeiten auszuſetzen. — Als wir und 


nad Lima zurüdbegaben, beofftte rin Dugend Mes 
ger. uns auszuplindern. ; Wir waren unſrer nee 
vier,. aber alle. mie Piſtolen bewaffnet. Wir far 


ben. in der Nähe der Stade, daß diefe Kerls den - 
Reiſenden ‚ihre Pferde nahmen und die ‚Kleider 


auszogen. Hierauf fchloffen fie eine Linie queer 
über den Weg und ſchwangen ihre Prügch Wir 


ruͤckten gegen fie an, geſpannte Piftolen in ‚der. 


Hand, und was wir erwarteten, erfolge. Wan 
machte: uns Plaß; die Raͤuber kehrten um -und 


' riefen ans zu: viva la pätria! viva ‚San, Martin 


Am roten July fpeifere ih in einer fleinen 
Gefelfhaft bey dem Marquis won Monremire. 


Bey der Tafel überreichte eine Militairperion dem 


alten Gouverneur ein: Schreiben; der junge 
Menſch harte ein volles Geſicht, trug eine:abges 
F tra⸗ 
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tragene blaue Safe, weite Hofe und einen. blauen 
mie Stiberband eingefüßten Tuchmantel. An feine 
Seite hing ein breited Schwert; feine Manieren 
waren frey, aber weder gemein noch unhöflich, feine 
Augen und die Bewegung feines Munbes zeigten 
viele Laune und man hatte ihm ein Paar Glaͤſer 
Wein eingeſchenkt oder ihn fonft dreifter gemadhe; 
fo ſchien es, als könnte er leicht unverfhäme wer’ 
ben. Der alte Marquis war aͤußerſt guter Laune; 
weil die öffentlichen Angelegenheiten fo gut gingen, 
fand Gefallen an felnem neuen Gaſte und- um 
armte den erflaunten Militair, der vol Ehrfurcht 
hinter feinem Stuhle ftand. Ich faß neben einem 
Freunde, der, obwohl ein Spanier, doch ein eifriger 
Patriot warz da er lange in Lima gewohnr "Harte; 
fo Eannte er jede Perfon, die dort — ie 
macht hatte; er kehrte ſich auf feinem Stuhle un, um 
fein Gelächter zu unterdruͤcken, ald erden Marquis die⸗ 
fen Menfhen umarmen fah; denn es War einer 
der berüchtigften Räuber, der vor einigen Motiatew 
zum Galgen verurtheilt, aber vom Vitefönige> be; 
hin begnadige war, daß er durch die Straßen von 
Lima ausgepeitfher wurde; nun aber commandiete 
et in San Martins Armee eine Guerilla, welch 
meiftens aus Indianern beftand. Diefe Militain 
perfon ſetzte fih auf "die Einladung des Marquis 
an die Tafel und wir machten die Bemerkung, daf 
es faft immer ſolche vermegene und verzweifelte 
Menſchen find, welche ihr Gluͤck machen. Als man ihn 
fragte, ob er einige feiner Leute mitgebraht habe; 
um Wache in der Stade zu halten, antwortete er 
ans: Wie können fie das von mir "glauben? 
Die Lente, welche. unter meinem Commando  Kehn, 
Ä ** nar aus den groͤßten Spitzbuben in Perii 
tte ich fie in die Stade ruͤcken laflen, ſo haͤtten 
fie vor Morgen früh der KHälfte der Bewohner 
von 
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von Lima den Hals abgefhnitten. — Bey Nacht⸗ 
zeit patrouillirten die Nationalgarden, welche Fei: 
nem Menfhen vergönnten Bohne Erlanbnig mad 
acht Uhr Abends auf den Straßen ſich zu zeigen. 
Sa der. Macht zwar war das Volk fehr unruhig 
geweſen, weil man den thörigten Einfall gehabt 
harte; die Gloden zu. länten. Der Pöbel harte 
gerufen: viva. la patria! viva la independencia! 
ein Paar Laden aufgebrochen und einige Menfhen 
erſchoſſen. Mitten im größten Lärmen empfand 
man .ein. heftige Erdbeben.. Nun war die Stade . 
vollkommen ruhig; mir begegneten nur: Patrouillen. 
Als. wir Über den Markt gingen, wurde die Stile 
duch eine: kleine Glocke von der Domkirche unter= 
brochen, fogleih Fam aus dem: Pallafte: der: am 
Marfte legt, eine altmodiſche vergoidete Kurfches 
weiche zur Domkirche fuhr; Ein Priefter ſetzte ſich 
in dieſelbe mit einer heiligen Hoſtie, welche er zum 
Hauſe eines Sterbenden geleitete. Die Hoſtie 

wird gewoͤhnlich getragen, aber in Lima wird 
gefahren, 1% ur en 2 
Am ı1aten July 1821 hiele General San. Marı 
tin. feinen ‚Eingug in. Lima; er kam aber erft am 
Abend ‚dahin ; iohne alle Wache, nur von einem 
Adiudanten begleitet. Es war anfangs gar nice 
feine, Abſicht, an. Diefem Tage feinen Einzug zu 
halten, fondern- ſich bis zum: andern: Mörgen. auf 
einem Landhanfe, eine: halbe Meile von der Stadt, 
aufzuhaltenz -er : hatte ſchon feine Uniform: abges 
legt, als zwey Moͤnche zu ihm famen und jeder 
eine. Rede hielt, in der der eine ihn mir Eäfar 
und der andere mit Lucullus verglih; als diefe 
Patres ſich entferne hatten, fagte der General: 
Was haben wir. nun vorzunehmen ?. — “Es find 
noch: zwey Bettelmoͤnche draußen,“ antwortete der 
Adjudant.; Nun lieg der General fein Pferd * 
— Se teln 
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tein und eilte nach Lima, State nady dem Pal: 
laſte zu :reiten, fragte San Martin auf der Straße 
nach der Wohnung des Marquis. von Montemire. 
Dadurch verriech er. feine: Ankunft und alle’ firdm: 
ten zu ihm hin‘, weiches auch mich Keivogz ber 
Menge zu folgenz'als er in's Andienzginmer, trat, 
zeigte ſich ihm - eine: huͤbſche Frau von smitglerem 
ter. Er; wollte fie umarmen,, aber fie :fiel! vor 
ihm auf die Knie und. rief: Ste: habe; glüdflücher: 
weiſe drey Söhne in feinen Dienften; weichen jeßt 
nuͤtzliche Staatsbürger: werden könnted, ":2a :. fie 
vorher Sklaven geweſen wären. San Martin 
gab ſich keine: Mühe, die Dame aufzuheben ſom 
dern Uieß fie ihre Rede Enieend ſortſetzen und 
buͤckte ſich bloß zu ihr nieder, :um. fein Wert zu 
verlieren ; nachdem er ihre grühende «Rerik 

Höre Hatte ;. hob er fie mir: Guͤte nufandırat 
tete ihr ernſt aber gutmuͤthig. Nun sellneit:Ta ig, 
ſahr 50 andere Peruanerinnen auf ihn 
wollten feine- Rnie: umfaſſen⸗da dies nict 
moͤglich war, ſo nahmen ihn zwey um den Aal 4. 
Er. fagte® jeder: derſelbe einige: Höflichex Würze, 
wandte ſich odarauf an sein Maͤd chen van To ec 
12 Jahren, welches im Hinter runde at 
das fteundliche Kind und ging darauf zu einem 
jungen zo geoßen und magern Bettelmoucheinet 
bleſchen Figur mit dunkelblauen Augen und: won 
drautigem Anfehern;. mir tiefer Aufinerkſamkeit 
hörte San Martin ‚feine chriſtliche Erbauntngerede 
und feine frommen Wuͤnſche fuͤr eine: milde NE 
gierung. Die Antwort des Generals war noch 
erhabener als die Rede des Moͤnchs. Sie der 
waͤrmte das vorher eiskalte Geſicht des Prieſters 
zuletzt klatſchte der junge Mann: in die: Hände 
und rief laut: Hoch lebe unſer General? ri muß 
nicht, ieben ohne Peru's Unabhängigkeit, entg 
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San Martin, Jetzt - trat. die Magiſtratur im den 
- Audtenz: Saal; viele diefer. Raͤthe waren einge 
borne, liberale Maͤnner; ſie fonnten nur ‚mit 
Drühedte leidenſchaftliche Bewegung unterdrücken; 
in welchenſie geriethen, als fie dem, Befreyer ihres 
Vaterlandes ihre erſte Aufwartung machten. == 
Greiſe altennund junge Damen draͤngten ſich um 
den Generabrund er ſagte jedem etwas Verbinde 
liches. Man ſah, er ſprach von Herzen :und 
dachte nicht an / ſich, fondern ’an die Menſchen⸗ 
welche er gluͤcklich machen zu koͤnnen glaubte. Je⸗ 
des: Wort, welches ‚er ſagte, war voll Gefuͤhl; sale 
er mich etwas entfernt firben ſah, zog er mich 
hernöt und umarmte mich oͤffentlich. Ich raͤumte 
einen: jungen. Dame den Platz, Deren Enthuſias 
mus und Schoͤnheit ſtark auf ihn zu wirken ſchie 
nen, Dnd welche er. auf das Freundlichſte begrüßer; 
Soch wurden bey dieſer Audienp keine Thraͤnen 
vergoſſen; es iſt wahr, daß die Peruaner im 
Mernanesinnen: etwmas Theattaliſches haben was 
aber doch nicht laͤcherlich war. San Martin haͤtte 
gernedieſe öffentliche: Audienz vermieden, dehnen 
iſt kein Freund von Ceremonien, welches eͤr geigte, 
da er mach der Eroberung, von Chili 1817 nach 
Buenos:Ayres zuruͤckkehrte. En haͤtte einen glaͤm 
zenden Einzug halten fallen, zos es ‚aber: vor. in 
eler Stille anzufommin.-ı .n; I: de M 
. Anti 1gten July ritt 52 mit: ep Arena 
San Märtin’s; Hauptquarttet,:.nahei.bey Lima’s 
Wällens: atıf :der Landftenfernach' Callao ;. do “en 
den: Abenda zubrachtes weil Ler im ——* 
feine Unruhen verurſachen wollte: Er 

hatte grade damals. viele Geſchaͤftez aberı: feine 
Wuͤrde und Herzlichkeit hatten alle Perſonen, 
welche der Audienz beywohnten, für ihn einge⸗ 
nommen, ‚fie mochten nun ihren Zwech ame 
f en 
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ben oder nicht; auch ich trat ins Au sims 
begleicee von einem vortrefflihen Engliſchen 
ner, :den er vorher Fennen gelerne. hatte; da c 
hörte;:-das Mißtrauen der’ Spanier ‚habe ihn bike: 
ber verhindert, manche intereſſante Dinge abzu— 
zeichnen, fo vetſicherte er den jungen Mann, eb 
ſollten der Ausübung ſeiner Kunſt in Deru Feine 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Wenn 
er etwas im Lande zu zeichnen wuͤnſche, ſo gebe 
er ihm die Erlaubniß dazu und biete ihm noch 
dazu eine militairiſche Bedeckung an. — Beſon⸗ 
ders fiel mir ein alter Mann auf, der ein kleines 
Mädchen. an der Hand: hielt und ihn’ bat, 'das 
Kind . zum Zeichen. der Erinnerung: zu füflen: 
Ferner ward ein angebliher Spion : vorgeftellt; 
der ihm anf geheimnißvolle Weiſe einen Brief 
uͤberretchte, endlich eine; Deputation Ber Stadt/ 
die ihn bat, das Militairhoſpital aus: dem Dorfd 
Bellaviſta zu verlegen. : Auffallend war. fü: uns 
bie: Geduld : und Höflichkeit des: Generals, fo: wik 
die Ruhe, : mie der er feine Meinung dausdruͤckte 
—“ er oft das Geſptaͤch verändern mußte 
In Bima fanden wir die wohlhabenden Claſſen 
der Spanier: fehr übelgelauntz nahmen ſie an Gau 
Martins Ideen nicht Tell, fo waren ſie der 
Eonfiscation ihres Eigenthums ausgeſetzt; Anm 
fie ſich nad ihnen, fo konnten ſie befuͤrchten, 
daß die Spanier zuruͤckkehren und fie für ihr Ber: 
halten; beficafen möchten: Viele zweifelten auch, 
daß Dan Martin es auftichtig mit ihnen meine 
and ob er im Stande ſey, die von ihm: gemachten 
Verſprechungen zu: halten Auch San Martin 
war nicht recht zufrieden , ‚wie man deutlich ans 
einer damals. von: ihm erlaffenen — an 
die Peruaner erkennen konnte, in der et fie er: 


— —— ihren Freiheits· Eiſer zu *2 
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und ihm Gränzen zu ſetzen. Den 2gften July 
wurde Peru's Unabhängigkeit befhworen; die Arc 
mee war dabey zugegen. Mitten auf dem großen 
Marfte der Stadt ſah man San Martin, begleiten 
von dem Statthalter und einigen der vornehmftert 
Einwohner, die Flagge von Deru’s Unabhaͤngigkeit 
entfalten mit dem Rufe: Es lebe das Baterland 
und die Freiheit! Ueberall hörte man das Ges 
läut der Sloden und den Donner der Kanonen, 
Die neue Peruanifhe Flagge -frellt den Aufgang 
der Sonne über den Andes⸗Gebirgen dar; Lor— 
beer umgiebt das Schild in der Mitte der Flagge: 
Zugleich warf man SilbermäÄnzen unter das Volk 
aus zum Andenken an das Feſt; diefelbe Feierliche 
keit fand in allen übrigen großen Staͤdten State. 
Mach der - Proceffion durd ganz Lima begab der 
General fi nad dem Negierimgs: Pallafte, wo 
er Lord Cochrane empfiig. — Am zoftenr Suty 
ward ein„Tedeum gejungen und des Erzbiſchof 
hielt in der Kathedralticche Meſſe. Nachdem diefe 
und die Predigt vorbey waren, legten die neuen 
Beamten den Eid ab, Peru's Unabhaͤngigkeit ver⸗ 
theidigen zu wollen; denſelben Eid leiſteten - die 
Bornchmften Einwohner: - Die 'officielle Zeitung 
enthielt die Namen aller Perſonen, welde dert 
Eid geleiſtet harten, eine Publicitaͤt, melde nach— 
her fo vielen Perfonen, die damir geeilt hatten, 
verderblidh ward. Am Abend war Balk im Res 
gierungs: Pallafte. Auf allen öffentlihen und Pri— 
vat⸗Baͤllen in Peru herrſcht die befondere. Landes⸗ 
ſutte, daß Damen jedes Ranges, die nicht eingela⸗ 
den find, verfleidet-erfcheinen,, ſich in die Fenſtet 
oder Gaͤnge ſtelſen koͤnnen und oft in den Tanz⸗ 
ſaal treten. Ihr Antlitz iſt bedeckt, weshalb man 
fie Tapadas neunt; fie beobachten ſorgfaͤltig Die 
Handlungen ihrer Bekannten: und plagen fie mit 
Polit. Journ, Decbr. 1824, 68 ſpot⸗ 
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fpottenden Bemerkungen wenn fie in ihre Naͤhe 
fommen; diefe Tapadas waren damals jehe vor: 
ſichtig im Regierungs-Pallaſte; aber beym Valle 
im Rathhaus-Pallaſte erlaubten fie fib manche 
Wise über die tanzenden eins und ausländijchen 
Herren. — 
Am gten Auguft übernahm General San Mars 
tin den Titel eines Protektors, und vereinigte da: 
durch im feiner. Perfon die Civil: und Militairs 
Autorität in Peru. Er erklärte in der Prokla— 
mation, welche er bey diefer Gelegenheit erließ, 
er wolle zu feiner Zeit dad General: Commando nies 
derlegen und Rechenſchaft von feiner Verwaltung 
ablegen, in, weicher er feine Beſtechung, feinen 
Defporismus, keinen Kauf von Aemtern, wie Dies 
unter der Spanifhen Regierung Statt -gefunden 
babe, erlauben. wolle. — Die rojaliftifibe Armee, 
unter dem Vicekoͤnige la Serna, vereinigte fid 
im Thale SJauja, weiches die reihe Silbermine 
von Pafos befist, mie den Divifionen .der Gene: 
zale Kanterac und Caratala. Gern hätten die 
meiften Spanier Peru verlaffen, da man in rinem 
Lande, wo man von der Regierung mit Mis: 
rauen betrachter ‚wird, ungufricden lebt; aber viele 
hatten ‚große Tapitalien in Waaren und Handel; 
büdbern ausftehen, und andere Srauen oder Familie 
in Lima, oder waren auch fonjt an das fchöne "Peru 
gebunden, wo man fo vergnügt leben fann, wäh 
gend. das Vaterland zugleih in einem eben fo un: 
eubigen Zuftande wie die Colonien war. Es wäre 
wohl das vernänftigfte gewefen, fich in fein Schid;, 
fal: zu finden, und mic der damals herrſchenden 
Parthey zu vereinigen, aber dies ließ fib nice 
von Männern erwarten, welche von ihren Vorur: 
theilen ‚beherrfihe wurden. und fo viele Monopolien 
Befagen, ‚Die meljten Spanier hofften er 
227 
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Ksnigliche Macht würde in Lima wieder heegeſtellt 
werden... Nur. wenige-von ihnen hatten Bertrauen 
zu. San Martin und fie verhehlten ihe Miserauen 
gar nicht. Da diefe. ihre- Denkungsare auch. im 
Handlungen überging „ fo hatte dies eine Weihe 
deipotifcher  Maßregeln von Seiten des Protek 
tors zur Folge, wodurd fa ale Spanier ruinire 
und aus dem Lande vertrieben: wurden; jeder 
fuͤrchtete, die damalige Regierung möge nicht 
lange währen -und died Mißrrauen bemog viele 
Beamte, noh um fo eigennägiger zu handeln, 
Menfhen von allen Ständen betrachteten die 
Maßregeln der Regierung mir Aengſtlichkeit; alle 
Munterkeit hatte Lima - verlaffen und als Aus 
länder. reiſete ich daher mic Vergnügen von 
| dort nach Balnaraifo ab. — z 
Am Hten December 1821 ging ich wieder va 
Sima und fegelte den 17ten wieder von dort ab» 
Sin meiner Abwefenheit harte das Caſtell von Cal⸗ 
lao capitulire, der Hafen war Allen Flaggen et 
oͤffnet und - dag nun voll von  veichbefrachteten 
Schiffen. Der Handel war in ber Stade fehe 
tebendig, jeder freuete fich über den nun beginnens 
den Handel mit dee ganzen Welt und wunderte 
fid) darüber , daß die Regierung nicht lange zuvor 
die Handelsfreiheit zum Vottheil ihrer ſelbſt und 
der Nation benutzt habe. Die republifanifche Bes 
faßung war fehr populair geworden und. die Eins 
wohner waren den Dritten ergeben. Aber es ſah 
jeße in -Lima ganz anders aus. Die alten Autor 
riräten waren, entfernt, viele alte Inſtitutionen 
abgefhhafft, die Sitten verändert; doch hielt man 
den- damaligen Zuftand nur für vorübergehende 
Sm Handel herrſchte jedoch viel Leben und- die 
Menſchen fchienen beweglicher zu: ſeyn. 
* mußte aus dieſer freien ie 
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dem Zuwachſe der Kenntniſſe unter dem Volke 
viel Gutes entſtehen. Jeder ſah deutlich ein, 
Peru koͤnne feinen freien Handel nicht entbehren 
und es fen angenehm, nuͤtzliche ausländifhe Waare 
wohlfeit zu befommen; man fah ein, welche unge 
heure Erporte die Bergwerke und das Landwefen 
in Südamerika tiefern koͤnnten; jeder war begie: 
rig auf Lurus und Bequemlichkeit, welde das 
Ausland ihm verfhaffen: konnte. Der Wunfd 
der Unabhängigkeit war bey: ihnen weit‘ minder 
lebhaft geworden als der Eigennus, denn die große 
Volfsmenge hatte feinen Begriff davon, daß Peru 
feinen freien Handel nur behalten Könnte, wenn 
es unabhängig bliebe. Hätte Spanien’ feibft vor 
ein: Paar Sahren feinen Colonien den ‘freien Hans 
- del zugeftanden, fo hätte man wenihſtens fuͤr den 
Augenblick den Wunfh nah Unabhängigkeie ver⸗ 
geſſen. — BE Sm er — 
Am ıoten September: 1821 hatte ein ſtarkes 
Spaniſches Corps Eallao entſetzt und’San Mar 
ein nicht "gewagt Ves anzugreifen; da man "aber 
Selegenhelt gefunden hatte, ihm Lebensmittel 
abzufchrteiden, fo’ verließ dies Corps Cällao- wieder 
and nahm alles baate Geld mir ſich, ‚welches in 
. der: Feftung deponirt war; auch auf. dem Rück 
zuge wurden die Spanier nicht angegriffen. Dies 
misfiat- dem -- Wolke iind San: Märtin verlor das 
durch feiner Popularität; doch fiel Callao wenige 
Tage nach feiner“ Entfekung in ſeine Hände, 
Zwar war San Martins Armee, was die Ant 
zahl betraf, der -Spanifchen. Armee unter”General 
Canterac uͤberlegen; aber die. gelandete Armee 
hatte in der ungeſunderen Station Huarra 
mehr "ale Stel ihrer: alten Krieger verloren; dages 
gen Hatte Canterac nur alte geübte Soldaten. 
or In Lina machte es vlel Aufſehen, daß ein at: 
m,‘ A * ter 
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ter -Spanier - darf arretirt ward. Er war- ein 
reiher Mann, und feine Talente: und Rechtſchaf⸗ 
fenheit: hatten ihm allgemeine Achtung erworben, 
Er mar. audy der erſte Südamerifaner, dern ſich 
bey feinen VBergwerfen einer Englifhen Dampf 
maſchine bedient Hatte; aber: er. war von: Sam 
Martins Regierung vernadlafflge ‚und - hatte ſich 
vielleicht :im : Mißvergnügen darüber: auf. eine uns 
vortheilhafte «Art geänßert 8Zwey Bettelmoͤnche 
hatten : ihn: als Spion: Ban Martin. denuntiirt. 
Sm Sahre 1822 ward: er daher bey der allgemeis 
nen : Verfolgung gegen alle: Spanier verwieſen 
und fein Eigenthum confiscivt, wobey man body 
gewiß fehr ungerecht gegen. ihn handelte» : : :. 
Am 1Igten December mar ich im Schaufpief 
und fand dort ganz andere Zuschauer als zuvor! 
Die Zufchaner befanden aus Chilefiihen Offizier 
ren, Engliſchen, Ameritanifhen und Franzöfifchen 
Kaufleuten, und einer. Menge von Einwohnern 
Limas, welhe gegen jede Regierung gleichgültig 
waren, Die Schauſpieler waten zwar nod die 
nämlihenzi aber die ganze. Vorfiellungsart war 
republikaniſirtz die Policey: hatte  fogar die Uns 
ſitte abgeſchafft, im Schauſpiel Cigarren zu rau⸗ 
chen, welches man fuͤr einen royaliſtiſchen Gebrauch 
hielt. Sweet en. Re 
Am ı6ten December. fſetzte San Martin im 
Hegierungs:Pallafte.den Sonnen⸗Orden ein. Die: 
ernannten: Nitter wurden im äfteften Saale dies 
ſes Gebäudes verfammelt;. dies war ein ſchmales, 
langes, altes Rittergemach mit dunflen - Tapeten 
‚und goldenen Zierrathen.. Der Boden war mit 
einem. koſtbaren Sobelins s Teppich bedeckt; an den 
Seiten fanden Sophas und Lehnftähle von. vers 
golverem Holz mit hohem. Rufen. Die «Arme 
und Fuͤße derfelben waren mit. Bildhanerarbeit 
Ä ; vers 
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verfeben, und die Kiſſen: mit yurpurkocheun Sammt 
bedeckt. Die Fenſter waren ſchmal und mit eiſer⸗ 
nen‘! Stangen ni rin und die Ausfihe ging auf 
eirien: Drangen: arten.  Diefer wat frifb. und: 
tähl, weil ein Springbrunnen in jebem Winkel 
deſſelben fprang. - Urber die Wipfel dir Ddume 
im’ Garten und aber die Kuppeln des Str Franz 
cisco:Kloſters ſah man die Gipfel der Audes Ee⸗ 
birge in Wolken gehuͤllt. Amy Ende des Seee 
ſaß San Martin vor einem großen: Spiegel; und 
feine Minifter vechts und links vor ihm, am ans 
dern Ende des Saals der Präfident des Sranits 
raths mit Stern und Band’, und ber 
nahm ihnen einen Eid darauf ab, dag fieiiie 
Würde des Ordens "und "die I ne er — 2* 
Landes vertheidigen wollten. I 

Seit dem Auguſt 1821 hatte der — 
San Martin feine: Armee vecrutirt und’ discipli⸗ 
ige, und. manche Misbraͤuche der Verwaltung abs 
geſchafft, hierauf: verreifere :er in Geſchaͤſten nach 
den nördlichen Hafen: Truxillo, (wo Bolivar jepe 
ſteht) und ernannte zw feinem: Bevollmächtigrew 
den Marquis von Torre Tagle (der: in: der letze 
sen. Zeit die Parthey der: Unabhaͤngigkeit gang 
verlaſſen hat und zu den Royaliſten übergegangen 
ift, weshalb Bolivar ihn aud für einen Verräther 
eflären lleß). Aber‘ fein wahrer Reptäfentane 
war doch Don Bernardo Monteagudo, ein tuch⸗ 
tiger Mann und treuer Patrior, ‚aber unpopnlale 
in feinen Sitten, obwohl ein bitter Feind der 
Spaniſchen Marion. Mach Furzer - Abwefen 
kehrte San Martin zurüß, fand aber der 
gierung nicht oͤffentlich vor, lebte auch nicht * 
Regierungs: Pallafte, ſondern auf feinem 2 
fige. la Magdalena, habe bey Lima. — I 5” 

‚Marge das Ende des Jahrs 1971 befahl zu 
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Dekret allen unverheirarheten Spantern- das Land 
zu verlaffen und zwar dergeſtalt, daß fle nur die 
Haͤlfte ihres Vermögens mit fih nehmen follten, 
und einige Monate darauf ward dies Defrer auch 
Auf ‘die verheirarheren Spanier extendirt. Wey 
biefer Gelegenheit wurden nicht weniger ald 400 
Spanier von der vornehmen und reichiten Far 
mitten in Lima gnewaltfam in ihren Häufern er’ 
griffen und von einer Wache escortirt, zu Fuße 
nach Callao traneportirt. Ihre Frauen und Kins 
der murden ihnen nachgeſchickt; aber fie durften 
erft Abſchied von ihnen nehmen , nachdem fie am 
Bord eined Schiffes gebracht waren, weiches for 
gleich nad Chili ſegelte. Man .ließ Dielen uns 
gluͤcklichen Spaniern nicht einmal ihr übriges Eis 
genthum, denn im July 1822 ward ihnen ba® 
Sanze genommen. Man verfuhr : wider fie von 
republifanifher Seite mit wahrer Graufamfeit 
oder widrinem Mißtrauenz fo verbot bie Regie— 
rang der Spaniern Mäntel zu tragen, weil fie 
inter diefen Waffen verbergen koͤnnten; die Spar 
nier durften ſich nicht auf der Strafe fehn laſſen, 
nahdem man zur Veſper gelänter harte; nicht 
mehr als zwen Spanier durften ſich auf ber 
Straße zufammen fehen laffen, und eine Spa— 
nifhe Dame "ward an den Pranger geftellt, weil 
fie von der Sache der Patripren mit Verachtung 
sefprohen harte. — Diefe firengen Maßregeln 
fanden unter der Autorirar des Marquis von 
Torre: Tagle Statt, Doch befchuldigte das Pubs 
fifum den erfien Minifter Monteagudo und eigener 
lih den Protektor, welcher immer der wichtigſte 
Mann in der Staatsverwaltung geblieben war, 
fie, wären Schuld daran, daß die unglüdlichen, 
vorher privilegisten Perfonen fo geplagt worden 


wären, 
Im 
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Im Maymonat 1822. ſandte San 
eine Armee von Patrioten gegen die * 
welche aber geſchlagen ward, ohne daß er 2 
nad) Ne na 9* an —* 

en ſtellte. ulymon ee Pia 
eh ſich nad), —* * da ne 

























tedbung. mit dem, General :. — 
die Unterſtuͤtzung Columbifch 2 
fem Feldherrn, der thätiger als er — 





erlangen, Waͤhrend San, Martin, ſich dort 
hielt, feßte das Volk den, Mi | 
mit Gewalt ab, verhaftete, ihm, 3 verwies if 
nad) Panama... Der Maryuis.von „Torte Tagle 
erwaͤhlte einen neuen Miniſter, den Martin, 
der ein Hülfscorps, von. Bolivar ‚mitbeahte Ä 
keinem Poſten beftätigte. — ‚Das Peruaniik 
Volk wuͤnſchte, . der. Protektor möge ‚einen. fi 
rainen conftituirenden Congreß berufen, we 
auch am 20ſten September. verfammelte. * 
darauf. legte er dad Proteftorat, nieder... 
der Congreß ihn zum Oberbefehlshaber de 
ernarmte, aber, er ‚weigerte ſich ‚höflich, ) TE 
mando ‚anzunehmen, sing in Callao am, Bei 
fegelte nach Chili zutäd. —.. 5 
Nun ernannte der Congreß ein e re 
Junta von. drei —— Dieſe Junta 
zwar Dekrete ‚genug, aber. verurfach 
Berwirrung fiatt Ordnung, ur x - 
ften Deputirte Männer ohne K 
verwaltung. Im Movember 22 e F 
Expedition von Lima nach Rn * | 
aber kurz nach. ihrer Landung im 
eine große Miederlage. Hierauf erfe Jo a (gem 
nes Mißvergnügen und im debruar fi end * 
Riva Aguero die Sitzung des — auf die 
ncetuane Weiſe. | J en 


Et 
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Waͤhrend dieſer  Uneinigfeiten zwiſchen ben 
Patrioten ruͤckte General Canterac im Juny 1823 
auf's neue in Lima ein. Die Patrioten flüchteren 


nad. Callao und der. Sieger fchrieb während fei- 


nes Eurzen. Aufenthalts in. der Hauptitadt viel 
Geld und viele Nequifitionen aus,  ..-. ...... 
Um dieſelbe Zeit beendigte der ‚glüdlichere Bo; 
livar. den. Krieg in Columbia. Da er aber vor: 

8 fah,.. wenn die öffentlichen Angelegenheiten in 
ima in befleren Gang fämen, würde Spanien 
bald, wieder „Herr von ganz. Peru werden, und 
Columbia's Unabhängigkeir koͤnnte zugleich compro⸗ 
mittirt werden, ſo marſchirte er mit bedeutender 


Macht nach Peru, „Die Spanier raͤumten nun 


ganz „Nieder: Peru und Bolivar erhielt, durd den 
General D’Higgins Verftärkungen aus Chili. Durch 
den hierauf erfolgten ‚Aufftand der Negerbejagung 
von Callao ging diefe „wichtige Feſtung au die 
Spanier. über und die Folge „davon und verſchie— 
dener für die Spanier. ſiegreichen Geſechte in 
Oberperu war. die Wiedereinnahme von. Lima durch 
die Spaniens . Inzwiſchen fammelte ‚Bolivar in 
Truxillo „die ganze Kriegsmacht Columbias und 
bereitet ſich, vereinigt mit Chitefifhen Verſtaͤrkun— 
gen, wahrend Admiral Guiſe den Hafen bloquirt, 
der Spanischen Herrſchaft in Peru den letzten 
entſcheidenden Stoß zu geben, welches. ihm u 
fo leichter ‚fallen dürfte, da unter den Noy i en 
ſelbſt Uneinigkeit entſtanden iſt und ihre Generale 
ſich auch dort, wie die verſchiedenen Parthelen im 
Mutterlande, beſehden. Nach den neueſten Nach— 
richten hatte Bolivar bereits einen‘ glänzenden 
Sieg erfochten und ſeine Vorpoſten ſtanden wieder 
in. der Nahe von Lima, — | 
Man hat San Martin vorgeworfen, er habe 
den Krieg gegen die Spanier nicht energiſch genüg 
| ‚ge 


—⸗ 
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geführt; aber es ſcheint ſein Sanbin geweſen 
zu ſeyn, Peru lieber zu revolutioniren, als durch 
Schlachten zu erobern,” Ferner wirft man ibm 
zu große Strenge gegen bie dort wohnenden 

nter wor; aber ſie arbeiteren ohne Aweifel befkäms 
dig der neuen Negterung eifgegen. le idee fand 
man dies überall in den ehemaligen — 
forderli, nur verfuht man in Chili und Bu 

Ahres milder. Drittens wirft man Shn Wa 

vor, dag er zu einer Zeit, two die junge 9 

wirftih in großer Gefahr war, nicht das 

mando, übernehmen wollte; aber fowohl FE | 
tin als die Peruaner batten das‘ Vertrauen 
einander verloren, Wirklich würde er damald, 

er Peru verließ, der Republik als Db 

mehr gefchader als genätt haben Fönnen; 
deffenungeachtet. iſt er doch der Stifter der NRepae 
blik Chili und verfuchre wenigftens gleichfalls di 
Republik Peru zu errihten. Es ift gemig, Bag 
er ein bäuslihes, ruhiges Leben fehr ö 
wie, daß er große Achtung vor’ der Sirenriit 
Meinung und Freiheit hat. (San Markin, Der 
ſeit diefer Revolution eine Zeitlang als Drivatz 
mann auf feinem Landgute bey Mendoza im ® 
Republick Buenos:Ayres lebte, har ſich — 
einige Zeit in England aufgehalten und iſt ä 
wieder nach Südamerifa zuzüdgekehre. — Es wird 
nun intereflant ſeyn, zu fehen, welche policifäh Rolle 

er fpielen wird, wenn er dort anfömmt. ° 

* hat Bolivar ſich zu feinem Voreheile erkläre 
und ihm Bloß vorgeworfen, daß er gegen 
Aauero und deſſen Parthey nicht ftrenger verfuhr. 
Der Marquis von Torre:-Tagle, ohne Zweifel der 
Schuldigſte bey den Mißgriffen, die unter Sau 
Martins Protektorat begangen wurden, iſt mache 
ber zur sopaliftifhen Parthey übergegangen, J 
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Fi, III. — AR —W 
Schreiben aus San Jago in Chili. 
Sie ſind von den Uneinigkeiten unterrichtet, 

welche unter der Spayiſchen Armee in Perg 

entftanden find; ſie willen, daß fie befonders des 

BVerfchiedenheit der polttifhen Meinungen, dem 

Ehrgeize und vielleihe noch minder edlen Motiven 

zuzufßteiben "find. Da fie auf Peru's Schickſal 

von großem Einfluß. ſeyn Fönnen, fo ſcheint «6 

mir intereffant, die Menfchen zu Eennen, welche 

fie veranlaße haben, Diefe Menfhen find 
die vier Hauptanführer der Armee, Hier folgen 
einige biographifhe Motizen, welche ſie in Stand 
feßen werden, aus ihren politifhen Srundfäßen, 
mwenigftens deren, welche fie äffenrlih bekannt 

Haben, ihre Abfihren zu beurtheilen. 

Während des Kriegs, den Napoleon gegen 
Spanten führte, ward La Serna von den Franz 
zofen zu Saragoffa zum Gefangenen gemacht. — 
Er war damals Dbriftlientenant in der Artillerie, 
Bey'm Friedensfchluffe Eehrte er nah Spanien 
zuräcf und ward, ohne dag er ed erwartete, zum 
Lohn feiner langen Dienfte und feiner Theilnahme 
an der Bertheidigung von Saragpffa zum Obriſten 
feines Regiments mit dem Titel eines Brigadiers 
ernannt, Ferdinand war damals wieder auf dem 
Throne,: aber la Serna, welder mehrere Sahre 
in Frankreich zugebradt hatte, war von dorr .mit 
liberalen Befinnungen zurüdgefehre und hatte fie 
mehreren Dfizieren feines Regiments eingeflößr. 
Die PRegierung, welche davon unterrichtet war, 
war auf feine Verweiſung bedacht. Inter dem 
Vorwande, dag die Algierer die Spanifhen Küften 


. bey Algefiras mir einer Landung bedrohten, befahl- 


man ihm, mit feinem Regimente, —— 
e⸗ 
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Sevilla in ©arnifon lag, nah biefem Punkte 
hinzumarſchiren. Dies war der Weg. zum Erif. 
La Serna, der es merkte und fürdjtete, daß feine 
befannten. Örundfäge ihm eine ſchnelle Ungnade 
auziehen möchten, wollte ihr zunorfommen und 
bat den General Grafen Abisbal, :der damals an 
der. Spitze der Amerikaniſchen Angelegenheiten in 
Spanien fiand, ihm bey feiner. Armee als Mare. 
chal de Camp anjufiellen. Seine ; Bitte fand 
feine Schwierigkeit; man ging fogar weiter als 
feine Wünfche, indem er zum Erſtaunen pon ganz 
Spanien zum Obergeneral der. Peruanifhen Armee 
ernannt. ward und den Befehl erhielt, fich gleich 
nach Cadiz zu: .begeben,. um dort eingefchiffe zu 
werden; was das Auffallendfle war,. fo -reifete er 
‚ohne alle Infiructionen. ab, als wenn er einen 
fubalternen. Poſten hätte befleiden follen. Im 
May 1816 fegelte er ab und: Fam im September 
deſſelben Jahrs zu Arica an, it ee 
Der Zuftand der Innern Unruhen, in welchem 
ſich Peru bey feiner Ankunft befan 
ſchiedenen nachfolgenden Begeb heicen hau⸗ 18 
eit, fo. Wie m 


Serna Öelegenheit gewährt, Feſti | 

tairifche und politifhe. Talente an den ag. zu | 
legen, wenn es ihm nicht. an dem einem mie an 
dem andern gefehlt haͤtte. Er hat bey: allen Geles 
genheiten nur Schwäde, Unentfcloffenheit unde 
Unfähigkeit, Die Laſt, «welche ihm_obliege, zu tras 
gen, an. den Tag gelegt. — Zwar hat er Pezuela 

geſtuͤrzt und iſt ihm als Vicekoͤnig gefolgt; aber 

er verdankte dieſen Erfolg weder feinen Talenten, 

noch feiner Geiftesfraft, fondern nur der Energie 

femer Hauptanhaͤnger, dem Laufe der Dinge und 

befonders dem unentſchloſſenen Charakter feines 
Mebenbuhlers, welcher Feine Eräftige Maßregeln 

zu ergreifen wagte, Es fehlte, beiden gleich am. 
Energie, 
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Energie, an politiſchen Einſichten und militairlz 
ſcher Tüchtigkeir, Sie find beide unfähig in einem 
revolutionairen Lande’ an der Spitze zu fiehn. — 

"Als La Serna Vicefönig geworden war, gab 
er neue Proben feiner geringen Tüchtigfeit und 
feiner Unentſchoſſenheit. Er wußte nie einen feiten 
Entſchluß zu ergreifen, -felbft wenn fein Intereſſe 
und feine Pflichten ihn dazu aufjufordern ſchienem 
Defonders unentfhloffen und furchtſam zeigte er 
fi) ruͤckſichtlich des ihm fubordinirten Generals 
Olaneta. - Diefee General hat feine Befehle bey 
den michtiäften Gelegenheiten. foͤrmlich verachterz 
er bat fogar einmal die Autoritaͤt eines Vicekoͤnigs 
uſurpirt: er har ihn in feinen’ Proklamationen ale 
einen Feind des Throns und Altar dargeftelie 
und offenen Krieg gegen’ihn geführt, er har das 

las. der Spanifchen Soldaten vergofien, „weit 
bieſe Soldaten ihrem Vicekoͤnige gehorchten, art 
‚einem bloßen Generale zu folgen, der nicht ein: 
mal das Recht ſi befehlinen hatte, : Mei@®ent; 
ferne ‚ihm wege alther offenbaren Rebellion zu 
beftrafen , unterhanpejre La Serna mie ihm: und 
verzieh ihm, ja er verlieh thin fogar größere Ges 
walt,; als Olaneta vorher befeflen. hatte, wie die 
Convention zwiſchen den Generale Valdez und 
Maneta vom hten März: d. I. darthut. Kurz es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß La. Serna ohne ‚die 
Unterſtuͤtzung der Generale: Bäldız. und Cariterae 
Längft niche mehr Vicekoͤnig waͤre. — Nach neue 
ren Nachrichten hat der Vitefönig la Serna nad) 
einem aus Madrid erhaltenem Befehle, vermirteljt 
einer Wroflamation aus Eusco vom Ixren März 
die conſtitutionelle egierungsfoem in Peru aber 
chafft, und. durch eine ſpaͤtere Droflamation vom 
Aſten März die: Wirde eines Vicekoͤnigs nieder⸗ 
“gelegt umd- den Oberbefehl· der: Armee dem ‚General 
Canterac 
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Lanterac übergeben. Die Beweggründe „: melde 
er in dieſer legten Proflamation anführt, find die 
Dekrete Seiner Karhollichen Majeſtaͤt, weiche 
ale Beſchluͤſſe der conftirutionellen Regierung 
annulliren (Ta Serna war nämlih durch Die 
eonftitutionelle Regierung als Vicekoͤnig beftärige 
worden) ; aber da diefe Defrete nocd nicht oficiell 
an ihn gelangte waren und er alfo bis dahin ge— 
fegmäßig an. die Spige der Peruanifhen Ange: 
fegenheiten bleiben Eonnte, fo ift es wahrſcheinlich, 
daß er bey diefer Gelegenheit mehr der Furcht als 
einem Pflichtgefühl nachgegeben hat, da feine Lage 
immer £ritifcher wurde. ⸗ 











N‘ IV. | 
Dis Transatlantiſche Staatenſyſtem ober 

| die Amerifanifhen Reihe - =. 

-Der einzige Punkt der ehemaligen Colonien, 
auf. dem die Spanier noch aim die ‚Herrfchaft 
kämpfen, iſt das Gebiet des Republik Peru, 
aber auch‘ hier ift ihre Sonne im tiefen Sinken. 
Bolivars Hauptquartiee mar von-Trurillo nad) Par 
tivilla, ungefähr 16 Meilen nördiih von Lima ver: 
legt und fein Vortrab bis Paffo wenige Meilen 
von Lima vorgedrungen, welches Bolivar nun leiche 
nehmen fönnte; aber da es Eein milltatrifch : wich⸗ 
tiger Punkt ift (fo mie. früher San Martin läns 
gere Zeit hindurch), unbeſetzt läßt, big er die wide 
tige Feſte Callao wieder in feinee Gewalt bat, 
die befanntlih zu Anfang diefes Jahrs durch Vers: 
rärherey der fchwarzen Truppen verloren ging und 
von dem Peruanifhen Geſchwader unter Admiral 
Guiſe fireng blofire wird. Der Spantfche Beneral 


Kanterac, welcher durch die Reiterey und Guerillas 
des 
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des bekannten Deutfhen (nicht wie die Zeitungen 
ihn nennen Engliſchen) Generals Miller mandyen 
Berluft erlitten hatte, traf am G6ten Auguft mit 
Bolivar ſelbſt in der Ebene von Junin zufammen, 
Cantarac griff mir Ungeftüm die von Bolivar 
felbft commandirte Reuterey anz nach einem lan— 
gen Kampf, worin mic abwechſelndem Gluͤcke ger 
fochten ward, geriethen Canteracs Truppen in 
Unordnung und wurden auf feine Infanterie Zus 
ruͤckgeworſen. Nun ergriffen die Spanler bie 
Flucht und eilten nah Jauja. Cantaracs Neutes 
rey verlor in diefem Gefechte nach dem officiellun 
Berichte Bolivars, welher aus dem Hauptquartier 
Meyes vom 7ten Augujt datire if, 235 Todte 
worunter 10 Offiziere, und außerdem eine große 
Anzahl von Verwundeten und Gefangenen. Can 
taracg Truppen waren der Kern der Royaliſten, 
kauter Spanier, und beyde Partheien fochten in 
diefem entfcheidenden Treffen mie folder Erbitee; 
rung, daß auf beyden Seiten fein Pardon gegeben 
ward. Wahrfcheiniih wird nun der legte Unahı- 
bängigfeitsfampf der neuen Welt bald beendige 
feyn, da, nicht allein DBolivar immer mehr Ver: 
ftäarfungen aus Kolumbien an ſich zieht, fondern 
auch die. Nepublit Chili und Buenos-Ayres alle 
ihre Kräfte zu deflen baldiger Beendigung anſtren⸗ 
gen wollen. — Der Spanifhe General Dlaneta 
bat. ſich ganz. von Canterac getrennt und bilder eine 
eigene, Parthey, er ſteht in der Provinz la Paz . 
mit 4000 Manıı, und Valdez bar fidy gleichfalls 
mit Canterac veruneinigt, — j 

In der Republik Chili fand am IHten 
July eine Regierungsverdnderung Statt. . Der 
Senat oder vielmehr die oligachifhe Parthey, die 
ſich eine beinahe unumfchränfte Gewalt angemaßt 
harte, iſt geſtuͤrzt und eine demoktatiſche Megie: 
we rungs⸗ 
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rungsform eingeführt worden; die Conftitution von 
1823 ward abgejchafft,- die frühere von 1818 einer 
Commiffion zur Revifion vorgelegt und General 
Feeyre zum Dberdireftor der Republif ernannt. 
Diefe Veränderung ging von den angefehenften 
Einwohnern Chill's aus, die fie ohne die mindeſte 
Stoͤrung der Ruhe zu Stande brachten, nachdem 
fie vorher vom Senate felbft auf das Rathhaus 
berufen waren. Die neue Regierung beſchloß for 
gleich, anfehnlihe Verftärfungen nah Peru zu 
fenden. | | 
—Die Republik Kolumbien fchreitee fort 
während auf der großen Bahn der Cultur mit 
mächtigen Schritten for. Zu Valencia, Truxillo 
und Tucugo hat. die Regierung üffentlihe Erzie⸗ 
hungsanſtalten errichtet; die hoben Schulen zu 
Panama, Quito und Inenga, fo wie die geiftlir 
Ben &eminarien find zeitgemäß umgeſtaltet. Zu 
Carraccas, Pagota und Quito follen Muſterſchu— 
len fuͤr Handwetker geftifter und von dort aus in 
die Provinzen verbreitet werden. Ferner ift ein 
neues zweckmaͤßiges Zolfyftem eingeführt und 
800,000 Dellars find zur „Errihtung neuer Fer 
ſtungswetke angewiefen. Vermoͤge eines Dekrets 
des Congreßes fol die Vergebung aller geiſtlicen 
Stellen und Pfründen ausihlieflih von der Res 
iertung ausgehn und die Republik ftehe mit der 
Mordamerifanifäen in Unterhandlung wegen Fräfs 
tiger Mafregeln zur gänzliden Abihaffung des 
Sklavenhandels. — | 
Auch die Republik Buenos: Apres em 
freut ſich eines blühenden Wohlftandes, Die Kam: 
mer der Mepräfentanten hat 16,000 Dollärs zur 
Miſſion devollmachtigter Gefandten nah den 
Freiftaaten von Columbien und Peru ausgeſetzt. 
Diefe Miſſion iſt beſtimmt, die Vethaͤltniſſe * 
— dieſem 
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diefem Staate noch fefter zu Fnüpfen und zur Be: 
endigung des Krieges in Peru mitzuwirken. Die 
Rammer der Repräfentanten follte gefegmäßig am 
sten September audeinandergehn$ fie hat aber 
wegen der vielen Geſchaͤfte, die fib auf neue Or⸗ 
ganifationen und Werbefierungen beziehen, ihre 
Sttzungen noh um ein Monat verlaͤngert. — 
Nicht minder erfreut ſich jeßt die große Res - 
publitk Mexico einer gluͤcklichen Ruhe, nad: 
dem General Guadelupe Vittoria die Unruhen in 
Oaxaca geſtillt hat und zum Praͤſidenten der Re 
publik erwaͤhlt iſt. Die Wahl hat nicht bey allen 
Partheyen Beyfall gefunden, obwohl General 
Bravo, auf dem aller Augen gerichtet waren, eins 
gewillige bat, als VBicepräfidene neben ihm am 
Nuder des Staats zu fiehn. Dagegen haben bie 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der 
Juſtiz und des Kriegs, Alaman, Slave und Teran 
ihre Stellen niedergelegt. Man fcheine haupefächs 
lich daran gedachte zu haben, jemanden an bie 
Spitze zu ftellen, ber entfchieden gegen alle Vers 
föhnung mit. dem Wurterlande if. In diefer 
Hinſicht Hätte man Leine beflere Wahl treffen 
fönnen, und die Spanier: finden daher die Ernen: 
nung für ihr Intereſſe fehr nachtheilig. Vittoria 
it ein Mann von feften und rechtlichen Grund 
fäßen, der den jugendlihen Staat durd alle Ger 
fahren und Schwierigkeiten gluͤcklich durchfuͤhren 
kann; er ift ein eifriger Freund der Freiheit feis 
nes Baterlandes und konnte während ber. Ufurs 
pation Sjturbides weder durch Verſprechungen 
noch durch Drohungen bewogen werden, feinen 
®inn zu verändern. — Am 2rften Auguſt ers 
mächtigte‘ der Kongreß bie Regierung zu einer 
neuen Anleihe von 20 Millionen Piaftern, welche 
jetzt unterhandele wird. Auch ift vermöge eines 
Polit. Jonen, Desbr. 1824. 65 Con⸗ 
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Eongreß s Schluffes , der, Sflavenhandel in den 
Bereinigten Mericanifhen - Staaten gaͤnzlich uns 


agt. 

Die neue Republik Mittelamerifa if, 
vermöge eines Beſchluſſes des General: Congreffes 
von Merico, am 2often Auguft förmlich als umab; 
hängiger Staat anerkannt. Drey Tage darauf 
übergab Senor Mayorga der Regierung fein Be: 
glaubigungsfchreiben als Miniſter diefer neuen Re 
publif, welche gleihfalls fortwährend auf der Bahn 
der Kivilifation fortfchreitee und gleich ihren 
Schweſtern eine Anleihe. in England unterhandelt. 

Die Vereinigten Staaten von Nord: 
amerika fiehen. mit den übrigen unabhängigen 
Staaten der neuen Welt in den freundikbfien 
und. engften. Beziehungen, und. ziehen Hefonders 
aus der Meblausfuhr dahin, fo wie aus dem 
Bau großer Kriegsfchiffe für diefelben, wichtige 
Vortheile. Ein anfehnlihes Geſchwader iſt wieder 
abgefegelt, um. der Seeräuberey und: dem ihr 
gleichgeſtellten Sklavenhandel Gränzen zu ſetzen. 
Das gelbe Fieber, welches in den füdlihen Staa— 
ten: größe Verheerungen angerichtet Harte, hat auf: 
gehört. General Lafayette ward in allen Staͤd⸗ 
ten der Union mit Ehrens und Freuden: Bezen: 
gungen uͤberhaͤuſt. Die Sache der Hellenen wird 
nicht allein dur freiwillige Beytraͤge eifrig un- 
terftüße, -fondern die Vereinigten. Staaten haben 
aud den Griechen die berühmte große Dampfcor⸗ 
vette, Fulton, zum Geſchenk gemacht und mit 
30 Amerikaniſchen Matroſen bemannt. Bekanut⸗ 
lich Haben. ſich die. Pforte und Nordamerika nie: 
mals gegenſeitig anerkannt. — 

Die Rayferlids Brafilianifde Regie— 
rung hat den Aufſtand in Fernambuco gluͤcklich 
gedämpft, Die Inſurgenten haben ſich am —— 

ep? 
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September der Kayferlichs Brafitlantichen: Armee, 
unter General Lima, ergeben, der unterſtuͤtzt von 
einem Seegefhwabder, unter Commodor Juett, 
einen Angriff auf die Stade machte. Carvalho 
hat feine Truppen verloffen und fi vorber, unter 
dem Vorwande mit Lord Cochrane. in Unterhand; 
lungen treten zu wollen, auf das Englifdie Kriegs: 
Schiff Tweed begeben, welches ihn nicht austiefern 
wollte, fondern nad England tranfportirte. Die 
Wahl der Mitglieder zu der neuen Kongreß: Ber 
ſammlung ging in allen Provinzen mit der größs 
ten Ordnung. vor ſich. Die Kayferliie Regies 
zung ift von den Bereinigten Staaten zu Nord— 
amerifa förmlih anerfannt worden, welches zu 
Rio Janeiro große "Freude verurſachte. Auch 
Brafilien bluͤht gleih den andern jugendlichen 
Staaten der neuen Welt fchnell empor; am 27ſten 


Auguſt legte der Kayfer auf der Ilha das Cobras 


den Grund zu einer neuen ‚großen: Schiffs docke 
für Kriegsſchiffe, die zum Theil in einem Granit—⸗ 
felſen gehauen werden ſoll; fie iſt für Linienſchiffe 
vom erſten Range beſtinmt; auch ward eine Uni⸗ 
verſitaͤt im Lande errichtet, und der Grand zu 
mander andern Anſtalt gelegt, melde für. den 
Flor und die warhfende Bildung des Reichs von 
widtigen Folgen feyn werden. 
- &o neigt fih denn das Jahr 1824 ' gleich 
falls unter den glücklichſten Auſpicien fuͤr die ju⸗ 
gendlichen Staaten der neuen Welt, zu feinem 
Ende, England ziehe von ihrem beginnenden Flor 
einen immer wacfenden Gewinn durch den vers 
mehrten Abfag feiner Fabrikate, und große Baar⸗ 
fendungen treffen aus Amerika in Großbrittans 
nien ein, weldes dagegen den neuen Staaten 
wieder die großen Summen vorſtreckt, deren fie zur 
Begründung und Drganifacion * neuen, == 
meß⸗ 
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meßlichen Gewinn verheißenden Einrichtungen bes 
dürfen, — Zu | 





MW, | 

König Ferdinand VIL 
Der jetzt regierende König von Spanlen, Fer 
dinand VII. ift am z1gten October 1784 geboren: 
Seine erfte Jugend zeichnere fih durch eine faſt 
zu große Empfindlichkeit gegen: die erften Eins 
druͤcke des Haſſes, den feine Mutter gegen ibn 
empfand, aus, Diefer Hab nahm mit. ihrer Mel 
gung zu Don Manuel Godoy, nadhherigem Frie⸗ 
bensfürften, zu, diefe‘leßrere dauerte bis auf ihren 
Tod und in einer ſchweren Krankheit pflegte bie 
Königinn Godoo perföntih. Der Einflug, web 

hen dieſer anf die Erziehung des Kron 
harte, erfieht man ans den Fürziih in Paris ew 
fhienenen Nachrichten von Ferdinand VIL wa 
" den Begebenheiten unter feiner Pegierung von 
Don ***, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt vor 
% Quin. Der Verfaffer Itefert in ihnen folgende 
Schilderung des Königs. Der Monard if vom 
mittleren Wuchſe, fein Geſicht ungewoͤhnlich breit 
und feine Geſichtsfarbe bleich. Da er haͤuſtge 
Anſtoͤße eines Podogras hat, welches fehr Heftig 













zu feyn-fcheine,, ſo hat er, ungeachtet feiner Jas‘ 


gend, ein etwas aͤltliches Ausſehn. Er bar ſehr 
Harte Züge, aber einen ſehr lebhaften Blick umb 
raucht fehe ſtark Eigarren. Seine Geſichtszuüge 
find fo beweglich, daß bis jetzt fein Maler fein 
Portrait voltommen ähnlich liefern konnte: Sein⸗ 
Züge find fehr lebhaft und feinen bisweilen fogan 
ſeht leidenſchaftlich zu ſeyn. Er fpricht fehr jun 












mb feine koͤrperlichen Bewegungen druͤcken 
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das aus, worüber er fih unterhält. Er bat keine 
Leidenfhaft, von der er ganz beherrſcht würde und 
haßt zugleih die agb eben fo fehr wie fein 
Barer .fie liebte. Mit den Perfonen, mit denen 
er umgeht, ſteht er auf dem vertraulidhften Fuße. 
Delbſt in- den Privataudienzen, weldhe er Denen 
zu ertheilen pflege, die feine Sünftlinge (hm. 
empfohlen haben, ſtreckt er fih auf fein Canapé 
raucht feine Cigarre und redet ohne Zuruͤckhal— 


tung - fogar mit dem, den er zum ferflaunen =. 


ſieht. Sein Charakter iſt fo ſchwer, zu fallen, . 
daß PDerfonen, die lauge mit ihm gelebt haben, 
ihn doch nicht vollfommen  fennen. — In feinem 
haͤuslichen Kreife iſt der Monarch mild und ger 
fpeäsbig, und von feinen Bedienten, die er ſeht 
gut ‚behandelt, wird er ſaſt angebetet. Die junge 
Königin iſt ſehr blond und weiß, wie die meiften- 
Saͤchſiſchen Damen von reizenden Zügen; dagegen 
haben ihre beiden Schwiegerinnen. ſchwarze Haare: 
und fhöne blaue Augen. Die Gemahlin des: 
Königs iſt ihm ungeachtet des Unterſchiedes ihres: 
Alters fehr ergeben. Die Königlihe Familie: lebe: 
in- der größten Eintracht. Gewoͤhnlich ſteht der 
König um 6 Uhr Morgens auf und wohne fruͤh 
am Morgen der Miele bey. Bey'm Fruͤhſtuͤck, 
welches er in Geſellſchaft der Königin eins 
nimmt, unterhält ſich der König freundfchafslich 
mie feinem Leibarze oder mit dem. dienftthuenden 
Oarde:Lapitain. Nah dem Frübftücde ordner er 
eine oder zwey Stunden lang Hof: und Staatk: 
verwaltungs:Sacen, fährt dann, von.einem einzt: 
gen Diener begleitet, aus, und beſucht diefe oder 
jene öffentliche Anftalt oder eins feiner Luſtſchloͤſſer, 
wenn er nicht fremden ‚Sefandten oder Spanifhen- 
Granden Audienz ertheilt. Um 4 Uhr fpeifee 
der König mit der ganzen Familie; gleich = 
au 


’ 
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auf verläßt er fie um einige Cigarren zu rauchen, 
hierauf fahre er mit der Königin fpagleren und 
giebe nachher oͤffentliche Audienz, welches er nie 
ausſetzt und woben jedem der Zugang geflatter 


wird; felbft Vertler -bat man bisweilen dort ger 
ſehn. Nach beendigter Audienz begiebt er fid mie 


i 


feinen Secretairen in ein Cabinett und unterſucht 
die eingegangenen Geſuche. Jeden Tag arbeiter 
er mic feinen Mintftern. Den übrigen Theil bes 
Abends pflegt der König ‚entweder zu leſen oder 
Mufit zu hören. Er Hefer viel und hat in feinen 
Freiftunden in Valengay verfhiedene Sranzöftfpe 
zarte ins Spanifche überfept. — 





VI. m 
Die "PR REINER in Spanien, 


Die Freimaurerey war in Spanien feit Ko⸗ 
nig Carls III. Zeiten bekannt, da aber die Inqui— 
ſition fie noch mehr als die Ketzerey verfolgte, fo 


konnte fie nur fehe im Geheimen wirken. Gerade 


zu der Zeit als Napoleons Truppen in Spanien 
einfielen, wurden die Spanier von einer Art Ras 
ferey ergriffen, fich in diefen Orden aufnehmen zu 
laflen, fo daß die Anzahl dee Freimaurer in die 
fem . Lande bedeutend war, . als die Cortez in Cas 
diz jedes Glaubenstribunal abfchaffeen. Die Wies 
dererrichtung der Singuifition im Jahre 1815 und 
die Verfolgung der fogenannten liberalen Ideen 
wierüberhaupt der Anfklaͤrung, brachte die Freiman- 
rerlogen in den Verdacht, daß fie einen politifdyen 


- Charakter Hätten und Verſchwoͤrungen nur be 


mäntelten. So lange fie gar fein oͤffentliches Auf 
fehn machten, achrete die Staarspolizey -niche anf 
* Ihr erſter Erſolg floͤßte Immer mehr — 
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mehr Zutrauen ein auf das was fie wirken Finn, 
ten. Freilich zählte der Orden unter feinen Mit: 
gliedern viele Standesperfonen “und viele talent 
volle und mächtige Männer. Granada ward wer 
gen der dort herrſchenden Aufklärung das Spant 
fche Athen genannt. Die Freimaurer -Gefeifhaft 
verfäumte aber jede Vorſichtsmaßregel, vielldicht 
weit fie fih bewußt. war, nichts Strafwuͤrdiges zu 
beabfihtigen, allein viele ihrer Mitglieder rähms 
ren fib größere Macht zu beſitzen, als alle Staats; 
Autoritäten. Am nämlidhen-. Tage wurden nun 
alle Logen: Mitglieder, bis auf zwey oder drey, vers 
haftet und nebft ihnen eine große Anzahl von Eis 
gemweihten in den übrigen Spanifhen Provinzen, 
aber befonders in Andalufien. Unter diefen Ber: 
bofteren war auch Don Juan van Halem, welder 
auf Befehl des Generals Eguia verhafter ward. 
Diefer Eguia, weldher in der neuern Spanifchen 
Geſchichte eine fo merkwürdige Rolle gefpiele har; 
ward 1751 zu Duranzo gebohren und heißt Don 
Franciſco Ramon dEguia Er ſchwang fih zum 
General: Sapitain von Granada empor, übte in 
dieſem Poften große Verfolgungen aus und füllte 
alle Gefaͤngniſſe der Inquiſition. Er war ein 
Greis, deſſen befchränfte Begriffe ſich nicht über 
den Kamafchendienft erhoben und der alles neue 
in dem Grade haft, daß er noch einen langen 
Zopf trägt. Er iſt abergtänbifh, Haft die Jugend 
und alle Wiffenfchaften und ift in feiner: Rache 
unerfärtlih. Um feine Reidenfchaften zu befriedis 
gen, bediente er fich jedes Mitreld. Die Inqui— 
fition bot ihm ihre Kerfer und ihre Martern at, 
welhe er benutzte. Die Soldaten wurden verfolgt 
und beftraft, wenn fie des Mangels an Andacht; 
des Liberalismus oder der Freimauterey beſchul⸗ 
dige wurden. Der Angeklagte warb: dann im: die 
ei: Ä Gefaͤng⸗ 
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Sefängniffe der Inquiſition eingefperrt und bier 
begannen zwey befondere Unterfuchungen.. Die 
eine leitete ein Milttair : Fiscal, und die andere 
eln Fiscal der heiligen Inquiſition. Nah unzäh— 
ligen Verhören, angenommenen Denunciarionen, 


Injurien und felbft Stockpruͤgeln, welde ſich 


3. ©. der Richter Salinfoga gegen den jnngen Belda 
erlaubte, hörte der Angeklagte niches von feinem 
Mroceffe und fah Nirmanden als feinen Kerfer: 


meiſter, der ihm täglich fein Effen bradıte. Das 


Ende diefer feltfamen  Unterfuhungsart hätte viel 
leicht Feiner diefer Ungluͤcklichen erlebt, wenn nicht 
die Revolution vom ıften Januar 1820 die Pfor- 
ten der Gefängniffe eröffnet und 400’ Perfonen in 
Freiheit geſetzt hätte, die meiften wurden arre⸗ 
tirt als Mitalieder der Freimaurerloge tr Gras 
nada. — Van Halems Verbrechen erſchienen 
Eguia und ſeinen Raͤthen ſo wichtig und ernſthaft, 
daß ſie beſchloſſen, ihn von Murcia, wo er ver— 
aftet und wo die Inquiſition ſtrenger als im 
brigen Spanien war, nach Madrid bringen, und 
in das dortige Gefaͤngniß einſperren zu laſſen. 
Im Verhoͤr zeigte van Halem eine Feſtigkeit und 
eine, Kuͤhnheit, welche man ſelbſt bey den Pro— 


ceſſen dieſes Tribunals nicht erlebt hatte. Er betrug 


7 


ſich nicht, wie ein Mann, den eine fchwere- Ans 


klage ängftigte, fondern wie ein Enthuſiaſt, der 


fi) aus feinen Handlungen Ehre macht und bereit 
ift, deren Folgen zu tragen. Er zeigte fid wie 
ein Apoſtel liberalee und patriatifher Ideen, 
und klagte Eräfttg feine Feinde und Verfolger an. 
Wollte man ihm die Abfichten der Freimaurer und 
ihree Mitverſchwornen entloden, fo, geitand er, 
man habe große Pläne vor und die Zahl der Ber 
fhworenen fey groß und furchtbar, Mehr wolle 


"ge indeſſen nur dem Ringe ſelbſt geſtehn; wenn 


dieſer 


— 


VI. Freimaurerey in Spanien. 2001 
dieſer ihm eine Privat-Audienz vergoͤnnen wolle, 


ſo wuͤrde er dem Koͤnige alles erzaͤhlen, was ſeine 


Richter zu wiſſen wuͤnſchten und noch weit wichtis 
gere Dinge, Der hievon unterrichtete Monarch bes 
ſahl, Halem folle vor ihn geführt werden, Auch 
vor dem Könige redete er fo freimürhig wie gegen 
feine Richter. Er erklärte dem Monarchen, 
Die Sreimaurerey fey in Spanien fo allgemein, 
daß die Regierung fie auch nicht einmal durch 
Todesftrafe würde ausrotten können. Man finde 


Freimaurer in allen Staatsämtern , fowohl in der 


Reſidenz als in den Provinzen, im Heere, in den 
Kiöftern und felbt in den Domkapiteln. Ihre 
Abſicht fey, in Spanien eine Staatsverwalrung 
einzuführen, welche den Hoffnungen unfers Jahr⸗ 


hunderts entfprähe, den Geiſt des Fanatismus 
— and der Verfolgung, der Spanien fo lange ernies 
‘ Beige habe, verbanne und folhemnah die Spani—⸗ 


fhe Nation auf diefelbe Stufe erhebe, auf welcher 
ſich andere aufgeflärte und blühende Voͤlker in 
Europa befänden. Die Freimaurer wären weit 
entfernt, Attentate gegen den Monarchen zu bes 
abfihrigen oder feine legitime Regierung einzu— 
fhränfen ; dagegen fey es ihre wahre Abficht, die 
Monarcıie mehr, als es bisher der. Fall gewefen, 
gegen jeden drohenden Fall zu fibern und fie zu er- 
heben. Es möge Seiner Majeftär gefallen, nach dem 
Deiipiele anderer Europäifher Monarchen fidy. !bei 
fhwierigen Lagen der Regierung des Freimaurer;Örs 
dens zu bedienen und mit den von ihm ausgewählten 
Sreimaurern umzugehn. Sollte die Religion des 
Monarchen mir den Cultus der Freimaurerey im 
Widerſpruch ftehn wegen des päbftlihen Bannes 
gegen den Orden, fo würde es leicht ſeyn, bey dem 
damaligen Pabſte und dem Cardinal Conſalvi die 
Abſchaffung ſolcher nun nicht mehr paſſenden Bullen 

zu 
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zu bewirken. Mit der fortgeſetzten Verfolgung 
der Freimaurerey würde dagegen die Macht des 
Drdens wachen, fo wie fein Streben nad dem. 
politiſchen Ziele, weiches er ſich vorgefegt habe. — 
Der König hörte feinen Vortrag aufmerkfam an; 
vielleihe Hätte er einen tiefen Eindruck auf: den 
onarchen gemacht, wenn nicht die ihm umgeben- 
en Männer der Camerilla ihn verfihert hätten, 
die Freymaurerey fey nicht im Stande, ſolche Abs 
ſichten durchzuſetzen. — Die Autoritäten behandel⸗ 
ten den Gefangenen nad. dieſer Audienz noch 
ſtrenger. Er ward gefoltert, an einem Arm auf- 
gehängt und mit dem andern in einem hohlen Ei— 
ſenarm eingepreßt, um ihn zum Geſtaͤndniße feis 
ner Mitfchuldigen und ihren Abfichten gegen den 
Staat zu bewegen; doch entfchlüpfte dem Gefob 
terten fein Wort; er befannte nichts oder wußte: 
nichts zu bekennen, allein fein. Arm ward nie wies 
der hergeſtellt. Wahrſcheinlich würde der Haß 
feiner Richter fi noch mehr gegen ihn erlaubt 
haben, wenn er nicht Gelegenheit zur Flucht em 
halten hätte. Das Gefängnig war fo eingerichter, 
dag nur ein einziger Menfdy es bewohnen fonnte; 
Die Sallerien und Gänge waren dunfel und alle 
führten zum Ausgange auf die Straße durch das 
Zimmer des Kerkermeiſters. Der damalige Ker: 
kermeiſter hielt fid) gegen einen-Weberfall eines feir 
ner Gefangenen ganz fiher, und. hatte in feinem 
Dienfte ein dreyzehnjähriges Kind, meldyes entwe: 
der fehr neugierig oder fehr gutmäthig war. Es 
ſchlich ſich, fo oft es Eonnte, zu dem Luftloch, 
vor van Halems Gefängniffe.- Bald ward er ges 
wahr, daß ein Weſen Mitleid mie ihm fühle, 
Er redete daher mir dem ihm unfihebaren Wefen 
und bar das Fleine Madden; in feinem verlaffe 
nen Zuftande, um Huͤlfe, die fie ihm- auch * | 
36 wants 
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mwährte, denn fie verfah Ihn mit Schreibinaterias 
lien «und. lieferte feine Briefe an die Addreffen ab. 
So ſtand er. lange mit den Freimaurern zu Mas 

drid im Briefwechſel. Dur feine junge Freun- 
din ward er von allen Ausgängen aus dem Las«s- 
byrinch,, in das er eingefperrt war, unterrichtet; . 

durch einen ihm mitgetheilten Grundrig von M 
drid lernte er alle Straßen: kennen, um fib 3 
helfen, wenn er aus. dem Gefaͤngniße eorwitäe. 
feyn würde — Ein Zufall trug zu feiner Rettung 
bey, da. der Kerkermeifter ihn. bat, ihn Frans 
zoͤſiſch zu lehren, welches van Halem auch unters » 
nahm. Der Schliefer empfing dieſen Unterricht 
im Sefängniß bey offenen Thüren. Als dies an 
einem Winterabend der Fall war, padte der Se 
fangene ihn plößlih an, warf ihn mit Gewalt 
auf's Bert, verfhloß das Gefängniß, ging durch 
die Gänge und fand in dem vom Gefangenmwärter. 
bewohnten Ausgangszimmer deffen Frau und Maͤd—⸗ 
den. Beyde glaubten, dem Schließer fey ein 
Unglück zugeftoßen und eilten ihm zu Huͤlfe. Dan 
Halem verläßt das Sefängniß und trifft auf der. 
Straße feine Freunde Kinige Monate darauf 
führte er eine Ruſſiſche Reuter s Edcadron an den 
Sränzen des Kaufafus an. — 

Die Spantifhen Freimaurer, weiche bey der 
Revolution vom Iſten Januar 1820 fo maͤchtig 
mitwirkten und an deren Spitze die beiden Arguels 
les ftanden, zerfielen jedoch gleih im erften Sjahre 
der Stoarsummälzung mit der eraltirten Parthey 
der Liberalen, den fogenannten communeros, 
welche Balleſteros — wahrfheinlih in der. ehrgeis 
zigen Abſicht, ein Spanifher Napoleon zu wers 
den — bildere. Seit der Zeit währte ein beftäns 
diger Zwiſt zwiſchen diefen beyden Partheyen fort, 


e weid⸗ waͤhtend der ganzen Eonfliitutions Perlode 


unter 


2004 V]. Freimaureren In Spanien. 

unter verfchiedenen Namen — Libelale von 1812 
und Riberale. von 1820 — anilleros und exal. 
tados — Freimaurer und communeros, einander 
entgegen traten. 

Der Aufitand im July 1822, den bie- Parı 
hey der Freimaurer, zu welcher ſich der befomnte 
Morillo und Martinez de la Roſa befannten, eis 
gentlich veranlafte, um ſich das. Uebergewicht zu 
verfhaffen und. eine . veränderte Conſtitution mit 
zwey Kammern einzuführen ,,, hatte jedoch ihren 
gänzlihen Fal zur. Folge. Die mir ihnen in Ben 
bindung ſtehenden Royaliften. wollten diefe Gele— 
genheit Benußen, um durch die ihnen ergebene. 
Garde und Carabiniers die alte Ordnung der 
Dinge einzuführen, und zerfielen in dem entſchel 


denden Augenblicke mit der moderaten. Parthey 


der Liberalen, oder den Freimaurern; die com-: 

muneros errangen dadurch bekanntlich ein vollftde-: 

diges Uebergewicht und behaupteten es bis zu Dem. 

Zeitpunfte des Einmarſches der Frauzoͤſiſchen Ag: 

mee, und diefe Uneinigkeit zwiſchen dem 

begünftigee fehr die fchnelle Wiederherfiellung Det; 
alten Zuftandes der Dinge. Hätte die Freimäns, 
zer s Parthey im July 1822 ihre Pläne durch 

fegen können, fo hätte fie fich mahrfheiniid ‚te. 
die Wuͤnſche der alliirten Monarchen gefüge mad 

der Krieg wäre vermieden worden. — 








= VIE 
ö Gibraltar. 
Diefe unübermindliche Feftung , an ber Sad 
ſoitze Europa's, har in der letzten Zeit dadurch 


eine neue politiſche Bedeutung erworben, daß bie 
wiederholten, obwohl verunglüdten Verſuche Der 
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Spanifchen Liberalen zur neuen Revolutionirung 
Spaniens von dort Her ausgegangen feyn follen, 
Die Stadt liegt auf dem mweftlihen, bemohnteften 
und oberften Theil der Erdzunge. Seebatterieen 
und fucchebare Reihen von Kanonen, welche dro- 
hend vor. den Caſematten ſtehn, die in dem obern 
Theil des Felfens ausgehauen find, befhüßen fie; 
überdies iſt der ganze Felfen mic Batterien be: 
fegt, welde nur an den Punften fehlen, wo bie: 
Steilheit jeden feindlihen Angriff unmöglih macht, 
Diefe Anftalten werden den Ruf der Unuͤberwind⸗ 
lichkeit ſichern, welchen dieſe Feſtung in den Jah⸗ 
ren 1779 bis 1782 erwarb, in denen General 
Elliot fie gegen die vereinigten Franzoͤſiſchen und 
Spaniſchen Flotten vertheidigte. Die Stade ſelbſt 
iſt fete der Zeie faſt ganz men aufgebaut; fie be: 
ſteht aus einer Hauptſtraße und einigen Mebens 
gäffen; füdlih vor der Stade find kuͤrzlich fchöne 
Särtenanlagen gemacht, welche zu einem öffent: 
lichen Spaziergange beftimme . find; fie werden 
durch viele Afrikaniſche, Of: und Weflindiihe Ge; 
waͤchſe verfhönert, die im beſten Wachsthum 
ihn. Eine Afrikahifche Affenart (Simia innus, 
‚bie einzige Affenart, welche wild in Europa lebt) 
dewohnt die Spibe des Berget. Beſteigt man. 
diefen Berg, fo hat man eine unbefchreiblich fehdne 
Ausfihr über zwey Welteheile und das fie fein, 
dende Meer. Ein fchmaler Weg läuft länge der 
noͤrdlichen Küfte zum Deere bin, wo man nie 
weiter kommen kann, da die furchtbarſten Feifen 
ſich aus dem Meere empor zu einer fo ſchwin—⸗ 
‚beinden Höhe erheben, daß alle weitere Paflage 
unmöglich wird. Hier im aͤußerſten noch zugäng: 
lichen Winkel liegt ein einfames Landhaus, welches 
dem -Sonverneur zugehört und durch feine bezaus 
beinde Aus ſicht aufs Wie, fo wie fine | 
| eine 
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feine abgefchiebene Lage und Schoͤnhelt, beſonders 
einladend if. — Man zeigte hier mit patriotifchem 
Stolze die Menblen, welche Lord Elliot aus den 
fhwimmenden Batterien verfertigen ließ, die feine 
 glühenden Kugeln zerftöre Hatten. Von dieſem 
Punkte aus und bis zum nördlihen Ende des 
Gelfens gegen den neutralen Grund bin, der Si: 
braltar von den Spanifhen Linien trennt, kann 
man’ nur von der &eefeite, zu diefeni VBorgebürge 
gelangen. Die Fühne und gigantifhe Form diefes 
fteiten Felſens bereichert die Phantafie des Ma: 
lers mir einem Anblick, der einzig. in feiner Are ift; 
das Meer brihe fih in gewaltfamen Brandungen 
gegen das: fteile Ufer, weiches ed bie und da zu 
hohlen Brotten ausgehöle hat, in denen wilde 
Tauben leben. ' Die einzige Stelle, wo man lan» 
den Fann, ift das Fifcherdorf la Galetta, ein Luft: 
ort für die Einwohner von Sibraltar. Auf Ben. 
Baͤllen fieht man den üppigen Fandango und Bas 
tero der Andalufier mir den Nordiſchen Taͤnzen 
abwechſeln, und die fanfte Klage der Spaniſchen 
Madrigals ertönt neben den melancholiſchen Ges 
fängen Nordifher Sänger. Diefer Contraſt, zils 
Shen Nord und Süd, begegnet. hier überall dem 
Neifenden auf auffallende Weiſe. Unter dem Ges 
mifh von Spanifhen und Englifhen Einwohnern 
flieht man auch viele Senuefer, meiftens Seeleute. 
Die Anzahl der Juden tft auch bedeutend; fie 
fprehen meiftens Spanifh; die Englifhe Decupas 
tion hat noch nicht vermocht, Spanifhe Sitten 
und Sprache zu verdrängen. Die große Handels 
verbindung und die Ankunft vieler Fremden an 
diefem Stapelplage des Handels im mittellän: 
difhen Meere gibt dieſem Orte einen univerfek 
len Charakter und "etwas, das ins Große fälk. 
‚ Aber das gemifchee Ausfehen der — — 
ral⸗ 
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braltars wird duch den Aufenthalt der Aflaten 
und Nordafrikaner dafelbft vollendet. — Der 
blonde Nordeuropder und der gelbliche Südeuros 
pder unterfcheiden fich auffallend durch Verſchie⸗ 
denheit der Geſichtszuͤge und des Koͤrpers von 
dieſen Auslaͤndern von Orientaliſcher Abfunft. Die 
Phyſiognomien der Maroccaner umd uͤbrigen 
Afrikaner zeichnen ſich durch Feſtigkeit und Kiugs 
heit aus, ohne jedoch den Zug von Schlauheit 


zu haben, deſſen man die Semitifhen Abtkönn. 


linge zu beſchuldigen pflegt; hr Geſicht druͤckt 
vielmehr angenehme Offenheit und Gemuͤthsruhe 
aus. Kine hohe Stirn, ein ovale Geſicht, 
große feurige ſchwarze Augen, beſchattet von gewoͤlb⸗ 
ten fiarken Augenbraunen, eine feine laͤngliche, doch 
‚zu ſpitze Naſe, ziemlich breite Lippen, welche in 
einem ſchmalen Winkel zuſammenlaufen, dichte 


ſchwarze glatte Haare, ein ehen ſolcher Bart, 


braungelbe Farbe, ein ſtarker Hals und ein fefter 
Bau, bey mehr ald mittlerer Größe, charakteriſiren 
die Bewohner von Gibraltar, fo wie man fie auf 
den Straßen von Gibraltar ſieht. Das gelbe 
Sieber ſucht jetzt oft diefe Stade heim, welche in 
einer ſehr heißen Bucht des Mittelmeers liege 
und dem Südwinde ſtark ausgefegt if. — Ä 


VI. 
Fuͤrſt Maurocordatos. 

Alexander Maurocordatos iſt erſt 34 Jahre alt. 
Seit ſeiner fruͤheſten Kindheit Jeichnete er ſich 
durch eine ſchnelle and glückliche Saffungsgabe aus, 
und vermöge derfelben und :feiner Liebe zu den 
Studien, : welche durch eine ſtarke Conſtitution 
unterſtuͤtzt wird, hat er es zu einem hohem Grade 

| der 
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der Ausbildung gebracht. Unter feinen Kenntnißen 
nahmen die Kunde der claffiigen Sprahen des 
Orients und mehrerer Europaifhen nur einen untere‘ 
geordneten Rang ein; in alen 3 n der 
Staarswifienfhaften hat er es zu einer ſeltenen 
Hoͤhe gebracht. Noch fehr jung folgte er feinem 
Obeim dem Fürften Karatza in die Wallachey, wo er 
mehrere Aemter verwaltete und dabeh ausgezeichnete 
Sähigkeiten an den Tag legte, und als 1821 die 
Grie hiſche Revolution ausbrach, zögerte er nicht 
Italien, wo er ſich damals aufhielt, zu verlaffen 
und feinen Arm der Sache feines Vaterlandes zu 
weihen. 

So *wie er zu Miſſolunghi and. Land fileg, 
erfannte er fogleich die Wicheigfeit diefer Stade, 
welche das ganze weftlihe Griechenland zu vertheidi⸗ 
gen und zugleid dem Peloponnes zum Bollwerke 
zu dienen vermag. In alten Zeiten war biefer 
Ort noch vom Meere bedeckt und als er in neut⸗ 
gen Zeiten aus dem Waſſer hervortrat , ließem die 
Taͤrken ihn unbefeftige, well fie die Vortheile fet: 
ner Lage nicht zu würdigen vermochten. Die 
unbedeutenden Mittel, weiche den Hellenen damals 
zu Gebote flanden, geftarteren ihnen nur, rohe Ber 
feftigungen anzulegen, welche jedoch die. herrliche 
Verrheidigung im Jahre 1822 erleichterten, im 
welcher er fowohl die größte Unerſchrockenheit, alt 
einen an Hälfsmitteln immer reihen Genius an 
den Tag legte. 
MNaͤdbbbem er nun Aetolten und Acarnanten bie 
Militair· Organiſation gegeben hatte, welche die lm: 
fänhe geftarteren, eilte er nach dem Peloponnes, 
um bey der Errichtung einer regelmäßigen Re 

erung mitzuwirken; aber die Abfihren, weicht 
‘ee bald bey den Hetaͤtiſten, die damals an dur 
Spitze der Angelegenheiten ftanden, entdeckte, ver 
| | 
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anlaßten, daß er dieſem Plane entſagte und nach 


Aetolien zuruͤckkehrte. Nachdem er fuͤr innere und 


aͤußere Vertheidigung geſorgt hatte, begab er ſich 
mitten Such die Sefahren, die ihn in Epirus 


bedrohen, welches damals von den Truppen: 


des Churfhid-Pafcha befegt war, nah. Suli, und 


es ‚gelang ihm vollfommen die tapfern Sulioten | 


duch unzerreifbare Bande an .die allgemeine 
Sache von Griechenland zu Enüpfen. - Hier vers 
ſprach ihm Markos Dozzaris unerfchütterlihe Treue 
für die Unabhängigkeit Griechenlands, welche Treue 
er bekanntlich durch einen ruhmvollen Tod beſie⸗ 
gelt hat, — 


Als er nach Aetolien zuruͤckgekehrt war, errich: | 


tete. er eine Lokal Regierung im weftlichen Grie— 


henland. - Der unüberlegte Widerſtand, welchen 


die SHetäriften Ihm entgegen ftellten,  fcheiterte 
an feiner Klugheit und feinem Rufe, und nach— 
dem. er einmal fein großes Werk vollbracht hatte, 
diente es bey der Bildung einer Central-Regierung 
zur Grundlage. In der That beriefen die Pris 
moten des Peloponnefes und die wichtigften In— 
fein: des Archipelagus dieſen aufgeflarten Bares; 
lands: Freund nah Epidauros und erhoben ihn ein- 
fimmig zum Prafidenten des dahin zufammen be 
zufenen Congreffes. Hier entfaltere Maurosorda- 
808 - feinen ganzen Eifer und alle feine Talente, 
und bildere die Grundlage fetner Conſtitution, 
welche jetzt in Griechenland gilt. — Hierauf: ward 
er zum Präafidenten des ausübenden Raths er: 
wannt, welchen Poften er jedody nur kurze Zeit 
bekleidete; nahdem er die neue Regierung in 
Gang gebracht hatte, begab er ſich mit einem 
Theile der Ddisponiblen Truppen wieder > 

Diefer . aufgeflärte Fürft Hatte bald die Big. 

Polit. Journ. Decbt. 1824. 70 tig; 
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tigfeit. jener Provinzen. Eenuen gelernt, uud Der 
ſchloß, fie ſelbſt zu vertheidigen. Die linfälle, 
welche er. von. Pera bis zur Gegend: von Miffe: 
tunghi. erlitt, erſchuͤtterten feinen Muth nicht; 
aid er-in Folge derfelben von einem Theile der 
©einigen verlaffen war, wollten die ibm Treus 
gebliebenen ihn bewegen, nicht nah Miffelungbi 
zuräczufehren‘, fondern fib nah dem Iſthmus 
von Korinth zu begeben, um bdiefen großen Schloͤſſel 
des Peloponnefes zu befegen, aber er entgegnete: 
“Mein, der Befis von Miſſolunghi muß entſcheiden, 
welche der beiden friegführenden Maͤchte Hert: 
fcherin des Landes bleiben wicd; bier müflen wir 
fiegen oder uns mif Griechenlands legten Hoffnun⸗ 
gen begraben.” Und er ſchloß ſich in Disfem Ping 
ein, ungeadter der geringen Anzahl, melde fi 
an ihn anſchloß. ie -- Beck 
: Der berrlihe Widerfiand, den er im 

mit Markos Bozzaris fat ohne alle Hälfamise 
keiftete, wird ‚ihm zum ewigen Ruhm : gereichen, 
und was ihn noch erhöht, iſt, daß er in 
Bertheidigung nur, 3 Menfhen verlor und dab 
bie völlige Niederlage der feindliben Armee 6 
leichterte, weiche aus 16000 Mann, dem Rs 
der :Albanefer beſtehend, bey ihrem Ruͤckzuge nah 
Epirus bis auf 3000 jufammengefhmolzen ah 
Die Kriegsbeure. diente größtentheild zur VBerwik 
ftändigung der. regelmäßigen. Befefligungen, mit 
denen er Miffolunghi. gleid) nad). diefem gluͤckliches 
Erfolge umgab. 2 pe 
Ais er hierauf wieder. zum: Präfidenten dus 
ausübenden Raths erwählt ward, flug en 
aus, diefen Poften zweymal nach «einander zu.be 
Leiden und behielt aud den Poften eines 
ers nur fo lange bey, bis die durch einige 
‚suftiedene verſtaͤrkten Heberrefte der Hetaͤriſten 
a A 
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des Ehrgeijes beſchuldigten, Er ging: num mad. 


Hydra, um die Abfahrt: der Escadre zu beſchleu— 
nigen, mit welcher er ſich nach Miſſolunghibegab, 
welches damals von-dem Paſcha von Scodra ber 
droht: ward. Seine Gegenwart. ift u. ent ber 
wichtigfte Schuß deſer —— — 


IX: 
Schwediſche Reicheabs —— 
GBeſchluß.) 

Mit jedem Reichſtage feit + 1812 — äußert 
ber. Argus — hat die Anzahl der Bogen und Fo 
*8 der Reichtags-Protokolle und Verhand⸗ 
lungen beſtaͤndig zugenommen und zwar: in:erflant 


nender Progreſſſon. Darin ; liege vielleicht. deu 


Grund aus dem diefe wichtigen Acta publica, welde 
mir fo ‚großen Koſten gedruckt werden, doch fe 
wenig gelefen find, daß man vielleihe kaum zwan— 
zig Perſonen im ganzen. Reiche finder, welche fie 
von Anfang bis zw: Ende durchleſen. So .fehe 
die von und mitgetheilte Skizze diefer Verbands 
lungen auch gedrängt iſt, ſo har fie fih bad 
fon, dem Plane unferer Zeitſchrift zuwider, durch 
den ganzen gegenwaͤrtigen Jahrgang erſtreckt, und 
wir müffen um fo mehr zum Ende: eilen und :uns 
begnügen, .nue auf die wichtigſten der noch übrigen 
Debatten aufmerkfam zu . machen. Zu den inter 
reſſanteſten dieſer Discuffionen gehören ohne Zwen 
fel die Debatten des Priefterftandes über das: Ber 
denken des. Eonftituttonss Ausfchuffes wegen: Der 
charge für die Rathgeber des Königs, und unter 
diefen verdienen befonders: wieder die. Reden. des 
Doktors Stenhammer und des Biſchoſs Wingärb 


genanng zu werden. Otenh = ev druͤckte Inder: 


be⸗ 


’ 
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Befondere fein Erſtaunen lebhaft daruͤber aus, Bag 
die Mitglieder des Staardrathe, nach ihren eiges 
nen Aeußerungen, nicht immer ihren Rath ertheil⸗ 
ten, und vermeinten, es komme dem’ Koͤnige zu, 
das Reich zu: verwalten, and daß fie ihre Berbind⸗ 
lichkeit oder ihr Recht vetkennten mie? Auſtiar 
gen, ſelbſt mit Vorſtellungen beizutreten. Der ihm 
beiſtimmende Biſchof Wingärd ſchloß ſeine Rede 
mie den Worten: „Seit Aufhebung ’des Gleich⸗ 
gewichts:Spftems hat noch kein Staat. ſich ganz 
iſoliren koͤnnen. Die Staaten beſchaͤftigen ſich 
ſeit 300 Jahren mir ihren gegenſeitigen außen 
Berhältniffen; 'aber felten,, außer im: —* natiſc 
Incognito, wirkte man auf das Innere. 
— >. Bekenntniß einiger seen nn, 
befäßen das Recht, die Verfaffung derianderes 
ordnen. Der Weile muß nad) -des — 
ten betrachten: Ut’res ita tempora rerum.gie 
bedurften es Regierung und Volk einem dom 
ſtitutionellen Staate mehr, ſich naͤher an einander 
zu ſchließen, um die moraliſche Kraft: zu Ya 
den, welche feine phyſiſche Wehr uͤ 
hen Farin.” — Lebhaft waren auch’bei ren 
denen Ständen die Discuffionen über die Vermeh⸗ 
rung des dritten Hanprtiteld des Budgets, befonz 
ders erwogen im Ritterhauſe der Freiherr Au 
K=arfwärd und Bufav af Uhr die Frage 
Ob die Marion: in Friedenszeiten fo große Bei 
träge anf: das. -Wertheidigungswefen anmenden 
koͤnne, ohne daß die Nationalkraft dadurd fo er⸗ 
ſchoͤpft würde, dag nur wenig . übrig bleibe, in 
Kriegszeiten auf die Vertheidigung des Reichs zu 
verwenden. . Freiherr Anckarſwaͤrd aͤußerte unter 
andern: Er fähe niche die mindefte Veranlaffung 
— einer Gefahr, daß Schwedens conſtitutionelle 
Verhaltniſſe es in die — vertan 
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toͤnnten⸗ dieſe gegen ſremden Eiofinßip vertheidie 
gen. Er glaude die, Unterſuchung derſelben würde 
—* rn. Princtp das befriedigendfte 
eben. —— * „dort eine ſeit dem 
* —*8 —V Mornarchie, eine 
raſentation von vier —— welche mehr 
Idee der ehemaligen Landſtaͤnde derſelben als 
nr eine der neuen eonftiturionellen Geſetzgebun⸗ 
gen, eine Reprafentation, die nur jedes ‚ste Jahr 
aujammentrete„ welche aus. zwey Deitteln, von 
—** beſte he und in ihrer menſetzung 
feine Stärke beſitze, weder durch dem Zuſaminen⸗ 
hang unter den einzelnen Staͤnden, noch⸗ 
weit weniger, durch den Zuſammenhang er. 
präfentanten mit. dem Voike im. De ec 
feiner Committenten , ‚eine Repräfentation,. 
durch ihre unfoͤrmliche und wenig zeitgemäße. 
fammenfeßung. *** einem. indireften Einfluß: = 
«eröfine. — Schwedens, ganze; Staates 
&aabe.Aft zu. 8.121,57. Rthl. * Schl. 10 Pf. 
Banko beſtimmt, worunter die Ausgabe für. die 
Landmacht und Landes-Vertheidigung, ſich auf 
3,072,330 Rthl. und fuͤr e Flotte und € — 
digung auf EU, t. Banto, beläuft.— 
a des Reichsgerichts gegen den, Staarsielres 
Duiding fiel RL aus, daß der Angefl 




















vollkommen frey erkannt wurde. — Die Staͤnde 


fandten dem König eine große Deputation und 
—* — * einen Zeitpunkt zur Krönung der Koͤni⸗ 
u beſt en. — Der van den Reichsſtaͤnden 

ee; trag der Oeffentlichkeit der 
—* vom Koͤnige mittelſt eines ee vers 
enz übrigens. blieb. die Organifart Uns 
tsanftalten. ferner. eine der Haup An 

ey Berhandlungender Reichäftände bis m Ole 
des Reichstages, welder am Montage den 22 Br 
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December erfolgte, > Am Sontag den aifl 
cember, un Uhr Mittags prokiamirte dei d 
herold unter: gewöhnficher Eseotte' in’ der“ 
und den Vorftädten den Schlu an. 
auf den fölgenden Ta Am naͤchſten 
Montag den 22ſten December, A ımmelten 
die Reichsſtaͤnde in ihren Pienis, und hierauf 6 
gaben: ich der Konig und der Kromptirng neh 
fämmtlichen Reichsſtaänden nach der großen "Hir 
wo der Biſchof.Doktor Wingärd, 
tagspredigt Hhielt. "Nachderh Gotteödien 
ben ſich die Reichsſtaͤnde nach dem Nei 
ſelbſt der König den Reichstag mit 
Deurihen Blaͤttern ſchon bekannten ——— 
Möge” die kurze Skizze — 
hann eh, welche wir Hier mitgerh 
in welche wir mit Uebekgehung der — ar 
welche nur fir Schweden Aeerg € 
ten, nur einige der Iwichtigften - 
welche auch fuͤr das Ausland anzieh 
nahmen, "die Aufmerkſamkeit des D 
blieums "auf dieſen intereſſanten, u 
gaͤnzlich unbekannten Gegenſtand lenk 
Hauptquelle, um naͤher mit derfelben E 
werden, dürfen wie das Stneheimer Dre 9 
den Deitten empfehlen. — ** | 
| ii rang 
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bis, das eu (he Kaiferreich betreffende, 
ſtatiſtiſche Nachrichten. 
Kein Staat der Welt (wir ſchließen — 
* aus), nimmt mehr die Aufmerkſamkeit des 


flilen Beobachters in Anfpruh, ats Rußland, 


Sein politiſches Gewicht, Immer ſchon ar — 
‚ bat 
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hat fih in dem letzten Zeitraum von zehn Jahr 
ren : durch weife Diplomatifer ungemein hoch 
geſtelltz fein Votum wirke Eraftig auf die Phyſiogno⸗ 
“mie politifcher Entamationen, und in wie ferne 
innere Kraft die Ausführnng der im hoͤchſten 
Nach genommenen Beſchluͤße begünftige? — dieſe 
Frage zu: beantworten, mögen: folgende zuvers 
läßige Angaben, als Beytrag dienen; 

Das ruſſiſche Reich ift eingerheilt in 50 Son: | 
vernemenss,, die einen Raum von 298,950 geor 
geaphifhen TI Meiten einnehmen und von über 
go Millionen Seelen bewohnt werden: . Die Eins 
wohner find aber auf .diefem Gebiete fehr . ungleich 
vertheilt, Es finden fi namlid in den bevoͤlker⸗ 
teſten Souvernements,. 3. B. dem Gouvernement 
Moskwa, von ı Mit. 275 Taufend Seelen, 
auf dee [I Meile 2710, nähfttem Tula und 
Raluga 2100, Pultawa 1870, Kursk 1850, Kiew 
1710, Njafan 1630, in der Ukraine 1540, Orel 
2500 Einwohner u. f. w. ( Im Gouvernement 
St. Petersburg kommen nur 700 Einwohner anf 
die- D Meile). Dagegen giebt es. andere Som: 
vernements, die zur Zeit noch. fehr Schwach bevoͤl⸗ 
tert find. . So har das 126,400 I Meilen große 
Gouvernement Irkutsk ( Sibirien) nur 15 Mens 
ſchen auf der Meile, naͤmlich zufammen. 210,000 
Einwohner. Naͤchſtdem zeige ih das. Gouvernes 
ment Tomsk, mit 68,500 Meilen nur mit 3 See—⸗ 
len; dann Archangel mit 16 Seelen, Tobolsk mie 
25 Seelen, der Kaukaſus mit 40 Seelen, Aftra: 
Khan mit 60, Olonez mit 65, Wologda mit 70 
Seelen auf die D Meile. 

Mach einem fünfjährigen Durchſchnitt aͤrudtet 
Rußland jaͤhrlich KL Millionen Tſchetwerth Ger 
traide. Es gehen nicht volle 17 Tſchetwerth auf 
eine Hamburger Laſt, folglich macht das ein Quan⸗ 

tum 
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am von’ beynahe zı Miltionen Laſt Korn— 
Frucht aller Art, die Rußland jährlid bervors 
bringe, und demnach Fönnte jede erwachſene 
Derfon faft eine halbe Laft verzehren, was nah 
den gewöhnlichen : Berechnungen das Maris 
mum der. Confumtion überfteigt. Obgleich num 
wirklich in Rußland viel Brod genoffen wird, fo 
fiehe man doch, daß ihm gewöhnlich ein huͤb⸗ 
fhes Quantum zum Export übrig bleiben muß, 
wofür es — Contanten bezieht. Lefern, die ſich 
für Mittheilungen diefer Art, befonders da -wir 
fie gleichſam als halb officdell geben koͤnnen, inte 
reſſiren, wird es angenehm feyn zu wiſſen, wo 
dieſes Getraide gewonnen wird. Hier daher eine 
Ueberſicht. Penſa fteht an der Spitze der Pros 
duktion; es liefert auf 770 D Meilen 9 und: ein 
zehncheil Mill. Tfcherwerch, dem folge Tambem, 
welches auf. 1000 Meilen 9 Mill. go Taufend 
Tfcherwerche liefert. Es. liefern ferner: Kurks 
8,.200,000, Drel 8,100,000, Poltamo 7 Mill, 
Twer 6,700,000, Woronefih- 6,500,000, ©aras 
tow 6,400,000, .&imbirst 6,200,000, Podolien 
5,600,000, Rjaſan .5,525,000, Kiew. 5,500,000, 
Kaſan 5,200,000, Wolhynien 5 Mill,, Nishenor 
wogorod 4,900,000, Mohllem 4,800,000, ®mo: 
lenst 4% Mill., DOrenburg 4,350,000, Wilna 
4,300, 000, : die ‚Ukraine 4,135,000, Wiathka 4 
Millionen 70,000, Twer 4 Millionen 50,000, 
Minsk 3,800,000, Grodnow 3,4000,000,: Wladi⸗ 
mir 3,300,000,. Witepsf 3,150,000,. Pieskow 3 
Mill,, Moskwa 2,900,000, Sjaroslam 2,800,000, 
Tſchernigow 2,750,000, Koftronia 2;625,000, 
Tobolsf 2,600,000, Permien at Mil, „v Efateris 
noslatw 2,350,000,: Kaluga af Mill, , Mowogrod 
2,150,000, Tomtf 2 Mill. 70,000 Tſchetwert 
u. ſ. w. Curland liefert, auf 330 I Meilen, 
(410,000, 
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—— Einwohner) 14 Mill, Eſthhand, auf 
soo I) Meiten (259,000 Einwohner) 800,000 
und Livland, auf‘ ‚930 OD Mein, ( 575.000 
Einwohner) 1,270,000 Tſchetwerth. Das Gou 
vernement : St. Petersburg: verzehre mehr als wie 
es bauet. 

Der Ruſſiſche Staat hat bereits 3724 Fabri— 
—ken und Manufakturen aufzuweiſen, von 
denen 540 im Gouvernement Mostwa, 300 im 
Souv. Wladimir, 300 im Gouv. Mishenowogorod, 
235 im Gouv. Saratow, 170 im Gouv. St. Der 
tersbura, 150 im Gouv. Kaſan, eben ſo viele im 
Gouv. Rurst, 145 im Gouv. Orel angelegt find 
and beftehen. 

Der Ruſſiſche Handelöftand arbeitet mie 
dem mambaften Capitale von drey Hundert und 
Meunzehn Millionen Rubeln. Da bey diefer Ans 
gabe nur anf die Capitalien NRüdfiht genommen 
iſt, von denen der Kaufmann an den Staat cons 
tribnirt, fo möchte ſich die effective - KRraft- der 
Ruſſiſchen Kaufmannſchaft betraͤchtlich Höher bes 
laufen. Es kommen von dieſer Angabe sa Mill. 
auf Mosfwa und 26 Mill, auf St. Petersburg. 
Twer contribnire für 7 und Livland für 14 

Milkionen. 

Die Staats revenuͤen dieſes mächtigen Reich 
mie Gewißkeit anzugeben, möchte biöher- keinem 
Mubliciften ‚gelungen feyn, indeß haben wir gerade 
zwey Etats über die Kopf: und Gerränfe- Steuer 
vor ung, die auf die Mofle des ganzen. Einfoms 
mens als -fehr anſehnlich ſchließen laffen. Es trus 
gen memlich diefe beiden Steuern jährlich. 169 bis 
170 Mill. Rubel ein, wovon auf Moskwa Io 
Mill. auf Petersburg 63 Millionen fallen. 


— 
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‚Een, Taſchenbuch auf das Jahr 1825, dritter 
Jahrgang, herausgegeben von H. Gardt⸗ 
hauſen. 

Mit Recht außert ſich das Cobenhagener Blatt 
Ofiderte über dies Taſchenbuch dahin: Wieder 
tritt die freundliche Naſade mir einem Korbe voll 
Heſperiſcher Fruͤchte hervor, welche ſie beſcheiden 
auf den Altar der Schönen niedetlegt. Wieder 
haben verfchiedene Daͤniſche Dichter, wie Baggefen, 
5: Hoͤgh⸗Guldberg, Ingemann, Oehlenſchlaͤger 
u. a. m., ihre Gaben zur Vertheilung gereicht 
Zwar tft es keine Gallatracht, im der fie ſich zeige; 
Aber zu bedauren wäre es, wenn der beffere Theil 
ihres: Weſens — der. innere — ihren Lefern und 
Leferinnen nicht wichtiger feyn follte, als jene ver» 
goldeten Schmetterlingsflügel, mit denen fo viele 
ihrer Schweſtern in“ Deurfhland umherflattern, 
aber’ deren Gold, welches in der Sonne fo fehe 
| f&lmmert, doch nach fürzer Zeit fih als — Staub. 

zeigt.” — Mit Recht zeichnet auch die Sklilderie 

unter den vielen ſchoͤnen poetifchen Beytraͤgen vorı 
züglih ein Gedicht von Jens Baggeſen an. bie 
ruͤhmlichſt befannre Dichterin Friederike Bruu, 
geborne Muͤnter, aus. Um dieſen Erguß einer zwi⸗ 
ſchen dem Nachgefuͤhl vielfacher Leiden, tiefer See⸗ 
lenſchmerzen und der Wonne der Geneſung von 
einer alle Geiſteskraͤfte hemmenden langen Krank 
heit fchwebenden Seele ganz zu verſtehn, dürfte 
folgendes zn bemerken feyn: Vaggefen verlieh 
Dänemarf 1820 mit der Gattin und dem boff: 
nungsvollften Sohne. Kaum in: Paris angekom— 
men, erfuhr er den Sciffbruh des Fahrzeuges, 
welches fein ganzes Haab und On, und — 

ſeine 
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feine unſchaͤtzbaren Manuſcripte überfühtte. Kurz 
darauf erwacht eine alte Schuld, vor deren ges 
waltſamer Eintreibung er fih fiber hielt. Er 
ward nah dem Sculdengefängdifte Str. Pelagie 
gebracht, allein bald durch die aufopfernde Liebe 
feiner Gattin wieder befteiet. Im Jahre darauf 
rettete die liebevolle . Pflege des: Sedeln Für 
ftenpaars'’ (Prinz Ehrifttan Friederih von: Däner 
mark und feine Gemahlin) ihn vorm Tode. Sm 
folgenden Fahre verlor er, während einer Dabder 
reife nah Plömbieres, die geliebte Gattin, und im 
Spätherbfte den "Hoffnungsvollen Sohn — Fanny 
und Paul. Diefen beyden legten Schlägen folgte 
die fange Krankheit, welche den Körper zu ze 
fören drohte, während fie das höhere Vermögen 
feffelte — und dem Erwachen aus dieſem trüben 
Traume dieſer Wehr, Wonne, Schnierzs und Jubek 
Geſang! Unter mehreren ſchoͤnen Dänifchen Liedern 
jelchnen wie beſonders Ingemann's Abfolons + Ger 
fang aus, auf. den berühmten Erzbiſchof Abfolon 
oder Arel, den Gruͤnder Topenhagens, welches nach 
ihm von den Daͤniſchen Skalden Axel⸗Stadt 
genannt zu werden pflegt. Die diesjaͤhrige Eidora 
enthaͤlt drey profaifhe Aufſaͤtze; den Fiſchfang von 
Agathe S**, Fragmente aus Caͤciliens Brief 
wechſel von Helene, und Schilderungen Rom's von 
Friederike Brun an ihre Tochter, die Gräfin Ade⸗ 
laide Bombelles; zwey dramatiſche Stuͤcke: die 
erſte Abtheilung Julians des Apoſtaten von Carl 
von Schirach und Proben einer Ueberſetzung des 
Angemannfhen Trauerfpiels, Taſſo's Befreiung, 
vom Herausgeber; demnächft Gedichte von A. P. 
Andrefen, € J. Aſchenfeldt, Jens Baggeſen, 
Baldamus, Friederike Brun, La Motte Fouqué, 
D. ©. Franzen, H. Gardthauſen, Ir. Hoͤgh⸗ 
Guldbetg, N. Haſſe, Helene, G. Jacobſen, Pa 
GN. ei 
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Singemann, Kamla, G. ©. Klauſen, D. WB. von 
Leveßov, A. V. Lindendan, Titemann: Müller, 
A W. Meuber, 5 Nicolai,- A. -Deblenfhläger, 
L. Paulfen, W.Ruͤter, Agathe von S., Schmids 
von Lübel, Schönborn, ©. 2. Steinheim, €. 5, 
Buadicani, Wilhelm von Warnfledt, $. Ziegler, 
nebſt Rablein Chataden, Homonymen und Logos 
gryphen, ein ſo reicher Blüthenfranz, daß der bes 
fchränfte Raum dieſer Zeitſchrift niche genügt, eins 
zelne auszeichnend zu nennen, weil die Wahl ſchwer 
wuͤrde. Moͤge ein freundlicher Stern uͤber dem 
poetiſchen Feruer der Daͤnemark und Deutſch⸗ 
land vereinenden Nais walten und ihr ein laͤnge⸗ 
res Daſeyn verheißen, als Dies. bey dem Druck 
der Zeiten und dem abnehmenden Sinn fuͤr wahre 
Poeſie zu beſorgen ſteht! So wie die beyden 
vorhergehenden Jahrgaͤnge dem Könige und der Kir 
nigin von Dänemarf zugeeignet waren, fo iſt dies 
fer Dännemarfs Kronprinzeſſin, Caroline, gewidmet. 


‚Grograpbie der Griechen und Römer. Afrika, 
Aus den Quellen bearbeitet ‚von {Konrad 
Mannert, Königl. Baierſchem Hofrath, Pros 

- feffor dee Gefihichte zu Landshut. - Schnter 

Theil, erſte Abrheilung, Oſtkuͤſte von Afrika, 

Acethiopia, Aegyptus. Mit einer Charte. 

Leipzig, in der ge Verlage: Buchhands 

- Jung. 1825.. 8. 

Mit dieſem FA Theile ift nun bie Geo⸗ 

graphie der Griechen und Roͤmer des gelehrten 

Herrn Verſaſſers, das Reſultat unermuͤdeter Nach⸗ 

forſchunagen, volender Freylich iſt dieſes Werk 
durch die Ausfuͤhrlichkeit und Gruͤndlichkeit, mit 
welcher daſſelbe bearbeitet iſt, koſtſpielig geworden, 
aber jhwerlih konnte in. den meiſten Fällen eine 
gedraͤngtere Kuͤrze Statt finden, wenn nicht ſo 

manche 





manche ſcheinbar gewagte Behauptung, vom erfor: 
derlichen Beweiſe enthlößt, ohne nähere Aufklärung 
hingeſtellt erfcheinen folte. Der Herr Berfafier 
iſt auch bey dieſem zehnten Theile feinem Grunds 
faße treu geblieben, jeden Gegenftand, fo genau 
er es verrhochte, ‚zu unterfuchen,, die Gründe am 
derer bedeutender Schriftftelre mit feinen: Anfidys 
ten zu vergleihen, und dann das daraus hervors 
gehende Reſultat mie Beyfuͤgung der leitenden 
Quellen auseinander zu feßen. 

Das erfte Buch fucht Belehrung über die Lage 
der Drte am Arabifhen Meerbufen zu geben und 
zu zeigen, daß Ptolomaeus zwar nicht eine voll 
kommen richtige, aber doch eine richtigere Zeidıs 
nung lieferte, als wir fie auf unfeen Charten er: 
blicken. An die füdlichere Küfe von Afrika ſchließt 
ſich die Entwickelung der Begriffe der Alten von 

⸗ der Geſtalt dieſes Theils der Erde nach ihren 
wandelbaren Syſtemen. Im innern Lande fuͤhrt 
die Beſchreibung des Staats von Meroe zur Un⸗— 
terſuchung uͤber die Quellen des Nilſtroms, welche 
Ptolomaeus kannte, aber fie zu weit gegen Süden 
ruͤckt. Der zweyte Band biefes Theils Hat das 
Sebiet der Karthaginenfer, Numidien und: Mauris 
tanien zum Gegenftande der näheren Auseinander: 
feßung. Die alten Quellen fließen reichlich zur 
genaneren Kenntniß, die neueren verlaffen uns. 

— Der Engländer Shaw mar fo glücklich , : die ins 
neren Gegenden größtentheild zu durchwandern 
und mit Kennerblick zu unterfuchen. Er iſt daher 
der vorzügliihe Geleitsmann. des Verfaſſers, weil 
feine Angaben ihm als Leitfaden bey feinen eigenen, 
Unterſuchungen unentbehrlich ſchienen. 

Dankend erkennt noch der Verfaſſet in ber 
Vorrede die Verdienfte des gegenwärtigen, durch 
viele bedeutende Unternehmungen — be⸗ 
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kannten Verlegers, Herrn Hahn ſenior, bey der 
Ausfertigung dieſer Geographie. Aus dem mehr⸗ 
jaͤhrigen Halbdunkel hat er ſie hervorgezogen, den 
Ankauf durch herabgeſetzte Preiſe erleichtert, die 
vergriffenen Theile durch neu bearbeitete Ausgaben 
ergaͤnzt, und die Fortſetzung bis zur gegenwaͤrtigen 
Beendigung mit einew Eifer und genauer Aufſicht 
geliefert, welche den. gewöhnlichen Gang aͤhnlicher 
Unternehmungen bei weitem überfchreiten. 





XII. | 
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Es feine daß der gegenwärtige Krieg in 
Südoft:Afien nicht fo ſchnell beendige werden wien; 
als man dies bisher bey Unternehmungen der Art 
in jener Weltgegend gewohnt war... Die Birma; 
nen find niche bloß ein Eriegerifhes Volt, ſondern 
benugen auch alle Mittel, welche Policit und Krieges 
kanſt ihnen an die Hand geben, um ihren Feinden 
zu fhaden. Zwar iſt die Erpebition nach Rangoon 
durch die. Befienahme diefer Stadt: alée gelungen 
zu betrachten, allein man darf-dod) niche vergeſſen, 
daß die Stadt planmaͤßig gerdumt und der Feind fi 
nördlich ins Innere gezogen hat, und daß die Brik 
tifchen Befigungen feineswegs vor einem: Einfalle 
der Birmanen gefichert find. Noch haben die Bir: 
manen Ramoo, go Engliſche Meilen füdli -von 
Chiltagony inne, weldes fie durch den Sieg über 
Eapitain Noton eingenommen und bis jetzt behaupr 
ger. haben, weil es auf diefer Seite überhaupt an 
Kraft zu fehlen ſcheint. Die Times behaupten für 
gar, die Birmanen hätten fih auf verfhiedenen 
Punkten der nordöftliben Graͤnze ungeftraft ſeſt⸗ 
geſetzt, wären in die Brittiſchen Beflgungen «im 
— ge⸗ 
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—— und haͤtten ihre Einfaͤlle bis. in. Die 
ähe von Dacca , nur: 270: Englifhe Meilen von 
Calcutta, ausgedehnt, hätten die Indigo-Erndte 
zerftört und eine der reihften Prosinzen von. Kin: 
doftan verwuͤſtet. Man bebaupter fogar, wenn 
dDiefer neue Feind eben. fo unternehmend geweien 
wäre als er mächtig ift, oder die, Schwädhe der 
Britten gefannt haͤtte, ſo würde er ungeſtraft ha: 
ben nad Calcutta fommen können. Kine Lage 
der Dinge in Indien, von der man feit go bis 
go Jahren ein Beyſpiel bat. Die Brittiſchen 
Kauflente fahen diefen Krieg als fehr beunruhigend 
an und hielten Indiens Lage für ſehr kritiſch. 
Der Vorwurf traf dort, wie aemeininlih in ge: 
fährlihen Umftänden, die.gegenmwärtige Regierung: 
Lord Amherſt, der mit dem Oberbefehlshaber ‚der 
Englifchen Armee, Sir Edward Pager, zerfallen 
feyn fall, wird zwar als ein feiner , liebenswürdi- 
ger. und wohlgefinnter Wann gefcildert, fol. aber 
nicht Energie genug befigen, um. Seneralgonver:. 
neur. jenes ungebeuern Reichs zu feyn. Zwar 
drangen General Campbell und M’Freagh: am 
NRangoonfluffe vor, aber unter großen Schwierig: 
feiten. und beftändigen Gefechten. Die Bismanen 
führen nämlich: den Krieg auf: eine für die. Britten 
hoͤchſt gefährliche Weife; die Uebermacht Dir Euro⸗ 
paͤlſchen Taktik kennend , ‚erhalten fie ſich Immer 
defenfivs wo die Britrifhe Armee. vordringr,. da 
verlaffen alle Einwohner das Land. und ſichleppen 
alle Lebensmittel mir ſort. Zugleihb wird das 
ganze Land planmäßig mittelſt Verpfählungın: ver 
theidigt, ‚die in geringen Entfernungen von ein: 
ander angelegt werden. Die Nordarmer unter 
Sir Edward Pager, der aber das Commando ab: 
gelehnt: Haben fol, mar beſtimmt, 25,000. Mann 
ſtark, über, Chutagony gegen die feindliche "Eu 
— | adt 


— 


14%. XII. Großbrittannien. 


ftadt Amarahpoora vorzudringen, deren Ergberum 
nad den bisherigen Erfahrungen, welche aber: bier 
bielleiche nicht beftätige werden, den Krieg ſchieu⸗ 
nig beendigen würde, Man hielt die Lage Sins 
diens für fo ſchwierig in England’, daß. man dars 
auf bedacht ſeyn folk, eine Art von Diktator. mit 
hoͤchſter Civil⸗ und Milit air⸗Autoritaͤt zu ernennen, 
wie es heißt einen der bekannten Brittiſchen Heer⸗ 
führer, Lord- William Bentink, Lord Beresſord, 
oder fogae den’ Herzog" von Wellington. Auch 
folten große Verſtaͤrkungen nad Indien abgehen. 
Indien litt -indeffen noch an andern Uebeln; ein 
großer Thetl von Bengalen und. den benachbarten 
Provinzen *ward wieder won der moͤrderlſchen 
Cholera morbus verheert und die Präfidenefhaft 
Madras' vor Hafer "Trürte, weihe Hungernorh 
zur Folge Hatte, fo daß die Indiſchen Angelegen: 
hielten ein Gegenftand> wichtiger und erufllicher 
Berathungen für das Britttfhe Cabinett wurden, 
Doch wird es ſehr erflärlih, dag Engtand feine 
Pläne vorzugsweiſe auf Hinter: Indien richtete, 
fett neben den Auſtraliſchen Colonien in Neuhol⸗ 
land und Van Diemens Land. die erſt 1818 ange⸗ 
legte Kolonie Sincapvore an der: Suͤdſpitze der 
Halbinfel Malacca in einem Grade aufbläht, wei: 
cher ſelbſt die von hr gehegten Fühnen Erwartum , 
gen noch weit uͤbertrifft. Sie iſt bereits der Mit⸗ 
telpunkt des Handels: zwiſchen Auſtralien, dem 
Indiſchen Archipel und: dem Aſiatiſchen Continente 
geworden; im verfloſſenen Sohre clacirten daſelbſt 
bereits 208 Schiffe aus, die nach allen Theilen 
Indiens, dem ganzen Indiſchen Archipelagus, den 
Auſtraliſchen Inſeln und China ſegelten. Der 
Umſatz im dortigen Haſen ward auf 100,000 
Tonnen Gehalt angeſchlagen/ worunter der Hau 
del nad) Siam und Cochinchina, u 
| affen 
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" Waffen und Munition einen. beträchtlichen Theil 
ausmachte. Nicht minder ‚verdient - Neuholland 
ein Gegenftand der Sorgfalt zu feyn, auch wur—⸗ 
den fo viele Ackergeraͤthſchafte dahin verfahifft, wie 
es bis jetzt noch nach Feiner Colonie der Fall: ges 
weſen iſt. Weniger günftig. waren die Nachrichten, 
die aus den Afrikaniſchen Solonien eingingen, im 
Sierra leone follen zwar; die ‚verheerenden Seuchen 
aufgehört haben, aber, um ſo mehr litten die Cor 
lonien an den Goldküften an denfelben ‚und, den 
Folgen: des verheerenden ‚Kriegs mir den, jegt wie 
ed heine beruhigten Aſhantees. Während. bie 
Weftindifhen Inſeln immer tiefer. ſinken und. fort 
daurend durch Negerunruhen leiden, gewährte der 
Verkehr mit den neuen Ameritanifhen Reichen 
dem Brittifhen Handel immer ‚größere Vortheile; 
außer einer Gefellihaft für die Pelenfiſcherey in 
Kotumbia, hatten ſich in dem fpefulativen London 
bereits. ſechs Gefellihaften. zur „Bearbeitung. ‚der 
reihen Amerikanischen. Bergwerke gebildet... Die 
Defane, welche ganz Europa. verheerten, haben 
auch die Brittiſche Kuͤſte heimgeſucht, und noch 
nie ſind ſo viele Schiffe an derſelben geſcheitert 
und fo große Beſchaͤdigung am Hafenwerke ge— 
ſchehen als während des Sturms, der ‚dott am 
23ſten November wuͤthete, auch „brannten. in Edin; 
burgh in einer furchtbaren Feuersbrunſt . viel 
Käufer ads. Das immer wachſende London fol je 


duch neus »rächtige Quais verfchönert werden. —— 1r 
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handlungen zwifhen Frankreich und Spanien 
gaͤnzlich beendigt find, und daß König Ferdinand 
fidy habe’ bewegen Taffen, die Verwaltung nach 
Franfreihs Wünfhen einzurichten, fo iſt doch fos 
viel gewiß, daß die Verminderung der Franzd: 
fiihen Occupationſarmer niche fo bedeutend werden 
wird, daß fle von wichtigen Folgen für Spaniens 
Ruhe werden: dürfte; Die ganze Verminderung 
- der Armee dürfte ſich hoͤchſtens auf 149000 Mann 
belaufen; Tadir, Barcelona, San Sebaftiän, Pam: 
pelona und die wichtigſten läge dieſſelts des 
Ebro bleiben. befeßt, und in’ Madrid felbit eine 
Beſatzung von zweyhy (nah andern Nachrichten fo: 
gar von fünf) Negimentern. Ein großes Glüuͤck 
für Spaniens Ruhe ift es au, daß der befannte 
Zea Bermudez, der fehr gemäßtgte Grundfäge bat, 
und deffen Wahl fowohl dem Franzöfiihen als 
dem in Spanien einflußreihen Petersburger Hofe 
angenehm feyn ſoll, jetzt an der Spike der Ders 
Waltung ſteht und fein Anfehn immer mehr be 
feftigt. — Sputereffane wird die naͤchſte Sitzung 
der Franzoſtfchen Kammer werden‘, wilde am 
aaften December 'eröfftter wird; dein Vernehmen 
nach foll bey derfelden nicht die Nentehetasfenung 
fondern bie Entföädigun "der Emigranten in Vors 
flag gebracht und wenmfle, wie man nicht Bejiweis 
felt, durchgeht, durch neu zu creirende, dien Audaer 
Waähbderten zu 75 Procent anzurehnende dreuptos 
cenrige Fonds bewirkt werden. — Der König er 
wirbt ſich durch feine Thaͤtigkeit eben ſo ſeht Die 
Achtung, als durch feine Leutſeligkeit und feine 
emaͤßigten Geſinnungen die Liebe aller Partheyen. 
* wie jemals; zuvor Bilele als en 
das Finanzſyſtem iſt fo, Schwierig und verwickelt, 
dab ar fhmerlic' einen Dachfolger erhalten Föhnte, 
Bar im Stande wäre es zu überfehen. hy 
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‚die Mehrheie der Deputirten: Kammer für ihn; er 
wird fie durch neue Bewilligungen und. befondere 
dur den Gefekvorfhlag der Enrfhädigung ‚der 
Emigranten noch mehr gewinnen. Ueberdieß weiß 
diefe Kammer fehr wohl, dab Billeles Sturz fie 
der Gefahr einer Auſtoͤſung ausſetzen würdes fie 
hält ihte Eriftenz an die feinine gefnünft., Da 
gegen follen die Minifter Corbiere und Pepronnet 
nicht fo fiber auf ihren Poften ſeyn und nur 
dur Villele noch gehalten werden. — 

um nn nn nm r — 

— XIV. 

Auszug aus den Berichten der nach Mexiko 
abgegangenen Agenten des Deutfch- me. 
rifanifchen Bergmwerfs - Vereins, ; 

(Sortfegung.) 

Veracruz felbft ift eine große Ruine. Kein 

einziges Haus iſt unbeihädige uud die tmeiften : 

find verlaffen. Alle Straßen find mit: Schutt, 
zerplagten Granaten und SKanonenfugeln gefülle 

‚und werden allein von Ktiegsleuten durchzogen, 

Und in welhern Aufzuge! — Einige tragen Tuch— 

uniformen und Schako's, einige leinene Kittel; 

die melften aber ziehen in großen Strohhüthen da» 

‚ber, blos mit einem Hemde und Hofen bekleidet, 

ohne Schub und‘ fonftige Kleidung, höditens, 

daß fie durd einen ſchmalen Teppich ein Loc ge 
fhnitten, dadurch den Kopf geſteckt und fih fo 
eine Art Mantel verfchaffe haben. Ein ſchlechtetr 

Säbel, oft mit einem Stride um den Leib ge 

‚gürter, und eine Muskete machen die ganze Des 

waffnung aus. Doch iſt das Voll guten Muthé 

und ſtohz auf feine Sreiheic!t 
yı? Auch 
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Auch fängt das Volk an, anf Zucht und Ordnung 
Am Lande zu fehen, und es wird eine Art Landiturm — 
Gensd’armerie — errichtet, welde die Landfirafen 
fäubern fol. Weniger patriorifch find die Vorneh⸗ 
men, bie theild aus Eigennuß, theils aus acıjios 
kratiſchem Dünfel eine Veränderung der Dinge bers 
bei wünfhen. Wir hörten fogar behaupten, Itur⸗ 
bide würde. bald zuruͤckkehren. Uebrigens müßten 
‚bey einiger Energie der Regierung die Dinge auch 
fhon beffer ſtehen. So würde. ein Fahrzeug mit 
einer einzigen 24 oder gBpflndigen Kanone hins 
reihen, dem Unweſen der Spanier im Fort San 
Ulloa zu feuern. Jetzt aber erlauben fie ſich 
alle möglihen Berationen gegen bie anfommenden 
Schiffe. Unfere Lady Arabella lebte foͤrmlich 
mit den Spahiern im Kriege. Am zmweyten Tage, 
nahdem wir vor Anker gegangen waren, kamen 
plöklih in der Dämmerung 3 fpanifhe Käbne 
herangerudert, die zum größten Theil mit Solda— 
ten (jedes Fahrzeug mit etwa 20 Wann) beſetzt 
waren und von einem Offizier. förmlich befehlige 
wurden. Sie verlangten nicht mehr als 600 
Dollars Abgabe für Importirtes Auedfilber, Hafen: 
geld und. Auslieferung der Papiere. Auch follten 
der Kapitain und alle Paffagiere fogleih mit aufs 
Sort. Der Kapitain und ein Theil der Matrofen 
war, Geſchaͤfte halber, in der Stadt; doch hatten 
wir Durch, zogen den Kanonen die Kappen ab, 
ließen unfere Waffen ſehen, und die &panter 
mußten wieder abziehen, wie fie gefommen wacen. 
Seit den. 23ften. May liegt eine franzoͤſiſche Brigg 
bier, welde fhon mehrmals den Spaniern. auf 
den Kähnen des Forts Proviant und Munition bat 
zukommen laffen. In der Stadt war man aud 
auf biefe Brigg aufmerffam geworden, und mas 
nahm geftern (den 26ſten May) den Kapitain und 


XIV. Merikaniſche Bergwerke. 4429 


erſten Lieutenant, als fie ans Land gingen, In) 
Verhaft, ließ fie aber bald wieder los. Uns vers‘ 
ſprachen übrigens die neben. uns liegenden DBrittis: 
ſchen Krirgsfchiffe alle Hülfe, wenn wir von dem; 
Spaniern ernitiih angegriffen werden  follten. 
Doch wir landeren aluͤcklich in Veracruz, wo ſich 
fuͤr naturhiſtoriſche Beobachtungen hier ein weites 
Feld eroͤffnet, und Bullocks Cabinett in London: 
kann für den, der bier mir eigenen Augen fah,: 
nur noch einigen Werrh in: feinem maleriſchen 
Aufpuße haben.. er R | Fr 
©eit dem. 19ten Juny befinden wir uns in dee: 
Hauptſtadt. Die Entfernung. der Hauptſtadt vom 
Beracruz beträgt :ungefähr 95 leguas, wovon eine 
3 engl. Meilen beträgt. "Wenn wir ohne, Aufs“ 
enthalt hätten reifen fönnen, fo würden wir dies. 
fen Weg in 8 Tagen zurück gelegt haben; allein. 
die Schmierigfeiten die man ung in: Salappa - mit: 
unfern Paͤſſen mahte, und die: Unficherheit der 
Wege haben uns nicht erlaubt, die Reife fo zu 
beſchleuntgen, wie wir es wohl gewuͤnſcht hätten, 
und wir haben. daher: mit dem. Aufenthalte in. 
Jalavpa, Puerte und Puebla ftart 8 — 17 Tage 
gebraucht... Im Allgemeinen haben wir die Wege: 
weit beffer gefunden, als. wir fie uns vorgeſtellt 
hatten und ganze Streden gleichen nody heut zu 
Tage den fhönten Kunfiftraßen Europa’s. Nichts 
defto weniger ift die Reife eine dev befhwerlichften,- 
welbe man maden kann, weil es faft an Allem; 
gebricht, mad man in Europa zu- den erſten Lebens: 
beduͤrfniſſen zu zählen pflegt. | 
Es war uns von Mehreren , bie mit der Art, 

in diefem Lande zu reifen, befannt waren, anges: 
räthen worden, von unferm Gepaͤcke nur das“ 
Allernorhwendigfte mitzunehmen und alles Uebrige 
von Veracruz aus direkt nah Mexiko gehen — | 
MR, 
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fen. . Wir glaubten diefen Rath, fowohl ‚der groͤ— 
feren Sicherheit (die Anieros bärgen nämlich für 
die richtige Ueberkunft), als auch der Schnelligkeit 
wegen, mit der wir nun zu reifen hofften, befols 
gen zu müffen, und ließen daher, bis auf bie 
Ladung von 3 Maulthieren ,  unfere fämmtlihen 
Effekten zu Veracruz zurüd, wo man die Befoͤrde⸗ 
rung. derfelben übernommen hatte... Die volle 
Ladung fuͤr ein Maulthier : beträgt ungefähre 380 
bis 3008 Pfund; wenn aber das Thier Kleidungss. 
ſtuͤcke (robas) zu tragen hat und gleihen Schritt 
mie den Pferden. halten foll, woraufsdie Reifen: 
den ſitzen, ſo rechner man nicht mehr, als 250. 
Pund auf eine Ladung. . Für ein Maulthier wer⸗ 
den 24 bis 30 Piafter oder Pesos (mur unter 
dem legten Namen kennt man bier die fpanifchen 
 Shaler) :bezahlt; wenn man jedod die Thiere nur. . 
für ‚einen Theil der Reiſe miethen kann, kommen. 
ſte ungleich hoͤher zu ſtehen. So haben: wie von 
Veracruz bis Jalappa, noch Fein Drittheil des 
ganzen Wegs, beynahe die Haͤlfte jenes Betrages 
bezahlen muͤſſen. Aber dieſes iſt auch der bes 
ſchwerlichſte Theil: des ganzen Weges, indem der⸗ 
feibe von Veracruz bis Salappa 678. Tolfen,. 
(Klafter)/ bis Mexiko überhaupt aber nur 1168. 
Solfen anſteigt. 

Die Neife-von Veracruz nach Merico— wird 
von denen, welche die. Bequemlichkeit lieben, emts. 
weder in literas — einer Art Saͤnften, die von 
Maulthieren getragen werden, — oder in 
— außerordentlich großen und ſchwer beweglichen. 
vierraͤdrigen Wagen — zuruͤckgelegt. Wir wären 
am liebſten von da an, wo der Weg das ſandige 
Kuͤſtenland verlaͤßt, zu Fuß gegangen; allein Bies:- 
verſtoͤßt gegen bie Sitte. des Landes,. wo ſogar 
ber geringfte Mauithiertreiber- von feinem: Thiere 
aus 
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aus die Schritte des Laſttragenden lenkt. „Wir: 
mußten alſo wenigſtens reiten. Die hieſigen 
Pferde find. ſowohl in Anſehung ihrer —58 
als ihret Dauer den ruſſiſchen ſehr aͤhnlich und“ 


gehoͤren wahrſcheinlich den: arabiſchen Race an, 


welche: zur Zeit der Eroberung Amerika's durch; 
die Spanier. einheimiſch geweſen zu ſeyn fheink: 
Die ganze Expedition fuͤhrte nur einen “einzigen, 
Sartek- bei ſich; ſonſt würden für alle Begleiter. 
Pferde gekauft worden: feyn; denn: für 36 bisi.4 
Pefos : erhält man- ein, ganz brauchbares Pferd; 
und nicht viel - weniger: beträgt: die Miethe eines 
Pferdes von Veracruz bis Mexiko; allein jener, 
Umſtand machte dies unthunlich, deum Sattei zu 
borgen, ging; niht an, und ſe ſaͤmmtlich zn fan 
fen, würde zu theuer gefommen feyn, da man für: 
einen einigermaaßen - ordentlichen: Sattel- eben re | 
viel tie für. das Pferd bezahlen. muß. 

Der Weq :von Vexaeruz bis - Jalappa ‚Kühre; 
die: erſten Stunden längft.. der Meereskuͤſte hin, 
durch eine unbebaute fandige Gegend, welche mit, 
Veracruz die erſtickende Hitze und die ermuͤdende 
Einförmtgkeitigemein hat; hiernaͤchſt faͤngt er an, 
ſich mehr links wendend, etwas anzuſteigen und, 


zu Santa Fé, einem kleinen Pueblo, 4 Stunden, 


von Veracruz, gewinnt die Gegend durch das 
ſriſche Gruͤn des Raſens und der- wenigen Baum: 
gewaͤchſe ſchon ein freundlicheres Anſehen. Je 
mehr man ſich auf dieſem Wege Jalappa nähert; 
deſto reizender wird die Gegend, und was wuͤrde 
fie ſeyn, wenn erſt einer fo herrlichen Natur deuts 
ſcher Kunftfleig zu Huͤlfe kaͤme! — Diefes Land 
bringt alles in reicher Fälle hervor: Mais, Kaffee, 
Zucker, Baumwolle und die herrlihften Südfrüchtes 
aber es fehle an Menſchen, weiche die Erde ans. 
gegen und ſogar an ſolchen, welche Luft zu werben | 
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haben. -Die Baumwolle gedeiht hier ohne die ger 
ringfte Pflege, wie ſahen eine Menge reich bela⸗ 
dener Bäume, die keinen Eigenthünrer hatten. 
Auch der Weinftoc waͤchſt hier wild; allein dieſe 
. Pflanze erforderr eine förgfältige Pflege, und, wo 
fie dieſe entbehtt, erzeugt fle nur eine kleine, wenig 
ſchmackhafte Beere. - Höher aufwaͤres kommen noch 
andere Pflanzen Jum Vorſchein, aber erſt wenige 
Stunden jenſeits Jalappa, in der Gegend von 
Pueblo de los Rios, zeigt ſich die Eiche — Und 
dennoch Finder man auf dem’ ganzen Wege nichts, 
als“ frijotes: — eine Art Bohnen’ — und hoͤchſtens 
einige Eyer, Milch gehöre zu dem felrenften und 
theuerſten Getraͤnken, obwohl man” Kühe und 
Ziegen: .in großer Heerde am Wege. meiden ſieht, 
und TO Haben’ wir "au Butter auf dan ganzen 
Wege: garı nicht und Käfe nur an einigen Ortem x 
gefunden, obgleich bie Bereitung derſelben nur 
mit wenigen Koften verknüpfte ſeyn Bönnte. Das 
gegen ’erhält man in- jeder tienda einen aus: dem 
Saft‘ des -Zuderrohrs bereiteten ' Branntwein 
 (Aguardiente) and Pulque, ein aus dem Agovens 
ſaft verfertigtes Getraͤnk, das, Im frifhen Zuftande 
genoſſen, eine abführende Wirkung dußere, aber 
auch nah der Gaͤhtung ein’ durftlöfchendes Ges 
traͤnk ſeyn fol. Dan Me ! 
In der Nähe von: Peröte fahen wir die erften 
Bedeutenden Anpflanzungen der Agove oder 
Mayas, einer aloe=artigen Pflanze, und bier 
fernten wie auch die Art des Verfahrens bey der’ 
Gewinnung des Saftes kennen. Wenn nämlich 
die Pflanze, welche hier weit flärfer zu werden 
pflegt, als in den europäifchen. Treibhäufern,, fo 
weit gediehen iſt, daß fie die Blüche treiben will, 
(der Bluͤthenſtengel erreicht bisweilen eine Höhe 
von 15 bis 20 Fuß) fo wird des Blüchenfchaft abs 
und 
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und in das Herz der Pflanze eine halbkugelichte 
Bertiefung :eingefchnitten, weldhe zum Behälter 
des milchigten Saftes dient und alle 12 Stunden 
geleert wird. Diefes gefchieht mit dem, zu einem 
Sauger geformten, röhrenförmigen Theile des Blat⸗ 
tes von derfelben Pflanze. - Wenn Vorher ftarfer 
Megen gefallen und der Saft mic zu viel Waffer: 
vermifcht iſt, fo wird blos das Dbere abgefchöpft: 
und das: Webrige als unrauglich weggegoſſen. Eine: 
Pflanze vom gehörigen Alter giebt 6 bis 8 Wochen: 
- fang : täglich ‚einige Maaß Pulque, movon das 

Maaf für 3 Real — ungefähr 2 gute Groſchen — 
verfauft-wird. Durch die Aufbewahrung in Bodss 
Häuten befommt das Getränke einen etwas unans 
genehmen Beygeſchmack. 

: Bon den Nacrherbergen hat man. feinen Ber 
griff. Sie find durdaus nichts weiter, als: ein: 
mit einem Dad: und vier Seitenwänden — aus 
Rohr und weiter nördlih aus Mauerwerf und 
Holz: gebildet: — verfeheneer Raum. An Betten 
iſt nicht zu: denken; nicht einmal eine Matte wird 
dem Reifenden gereiht, um ſich fein Lager zu bes 
reiten, und wir haben es, naͤchſt Gottes Fürforge,; 
nur unſern großen Mänteln von Wollentuch, wor⸗ 
in wir und des Nachts wicelten, zu verdanken, 
daß wir nur mit leichten Erfältungen davon ges 
. tommen find. Deſſen ungeachtet ift es nichts fels 
tenes, daß man am andern Morgen für eine 
Schuͤſſel ſchlechter frijoles, ein Dutzend Eyer, 
einige Glaͤſer Pulque und das Nachtlager von 
einer aus 8 Derfonen beftehenden Gefellihaft, 1a 
bis 12 Pefos bezahlt, das Futter für die Pferde 
und Mauithiere nicht eingerechnet, ba dieſes bes 
fonders angefauft und bezahle werden muß.‘ es 
dech gelang es uns, hier und da etwas abzuhandeln. 

In Jalappa ſtiegen wir in der Sociedad > 
R 
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ein’ Haus, das uns -ald "einer der beſten Gaſthoͤfe, 
weiche ‚allgemein den Namen. mesero führen, em⸗ 
pfoblen worden war; aber auch bier fanden wir‘ 
nichts, als einige: Zimmer mit leeren Wänden. 
Wir begehrten -Handtüder zum. Abtrocknen und 
einen Spiegel: zum Raſiren; aber “no hai” (iſt 


nicht vorhanden) war die gewöhnliche Antwort; 
und auch hier gab es ſo wenig Betten, als ſpaͤter 


in-den Gaſthoͤfſen der Hauptſtadt. Auch bekamen 
mir: bier einen ſchlechten Begriff von der: Ehrlich⸗ 
keit der Menfchen und ‚der Gewiffenhaftigkeit der 
Polizey. Einem unferer. Reifegefährten war die 
Dörfe entwendet worden, aber,. obſchon des andern 
Tages bie Polizey den Dieb :eingefangen Haben’ 
fol, fo ift doch der Beſtohlne nicht wieder au ſei⸗ 
nem Gelde gekommen. — Zunaͤchſt liegen wir es 
unſte Sorge ſeyn, unfern Paß dem-General Bits 
toria, einem der: Triumvire, in deren Hand. fi 
noch zur Zeit die ausübende Gewalt befand, zw 
präferitiren und ihn um die Ausfertigung: eines 
neuen — gültig bis Mexiko — zu erſuchen — 
Trotz unſrer ziemlich großen Anzahl und Bewafft 
nung wuͤnſchten wir, uns einer der Eskorten au— 
ſchließen zu können, weiche ‚bisweilen‘ von Jalappa 
nach Puebla geben. 

Gluͤcklicher weiſe — der General Virroria 
in: den naͤchſten Tagen :eine Reife nach der Haupt⸗ 


ſtadt antreten; viele Fremde hatten ſich in Jalappa 


nerfammelt, ebenfalls, um unter dem" &chhBe fels 
nes: Seleites die Neife dahin ſicher zurüdlegen zu 
tönnen, und auch uns rieth man, den Abgang des 
Senerals abzuwarten. Wir wuͤnſchten indeſſen 
einen Tag Vorfprung zu gewinnen, um von Perote 
aus den Coffre zu !befteigen, und da: zufälligers 
weife der Weg von Yalappa bis Perote der ſicherſte 
iſt ſo reiſten wir (einen Tag früher, als der ... 

nera 


| 


XIV. Merifanifche Bergwerfer 1135 


neral und: die Lebrigen) am Morgen ı-des Joten 
Juny unter ziemlich. heftigem Regen von: Sjalappas 
ab, Die Lage und das Klima dieſes Orts ent⸗ 
ſprechen ganz der. Schilderung Humboldts; ‚dages 
gegen ift ee: nicht an Werken der Kunft fo reich, 
als man nah der Beſchreibung jenes Scheiftftels 
lers glauben follte. — Wir, famen am. Abend dası 
felben Tages in Perote an, das auf einer ziemlich 
ausgedehnten Ebene liegt,. aus welcher die Haͤup— 
ter der beyden Berge el coflre und cerro di, 
Pizarro fib hoch in die Wolken erheben. Was 
auch eigentlih unfere Abfihr war; wir hätten 
gerne den Einen oder den Andern dieſer Berge, 
die, nad dem am Fuße vorfindlicen Geſtein zu 
urtheilen, Produkte des Feuers find, beſtiegen; 
alein wir mußten befürchten, daß unterdeß der 
General Vittoria vorbeyziehen koͤnnte, und uns 
daher auf eine Jagdparthie in der nahen Umges 
bung der. Stadt. befhränfen, deren Beute noch 
überdies ſehr fpärlich ausfiel, S/ beftand in eine - 
gen Vögeln und verfhiedenen Pf. zen. Auf den 
waldigen Anhöhen, welhe nah Sud und Suͤdweſt 
Perote umgeben , finder fib der Weymuthskiefer 
und die Sabina oder der fogenannte Lebensbaum, 
Legterer in einer Höhe ‚von 26 bis 35 Fuß: fehe 
häufig. Neben diefen trifft man überall die. Agave 
an, deren fhon oben, bey der Dereitung des 
Pulque 5 erwähnt worden. | | J 
As wir von unſerer Jagdparthie zuräckkehre 
ten, hatten ſich ſchon mehrere Perſonen, die zum 
Gefolge des Generals Vittoria gehoͤrten, in unſe—⸗ 
rem Gaſthofe eingefunden. Von dieſen erfuhren 
wir, daß der General erſt des folgenden Tages 
gegen Abend abreifen würde, und wir befchloffen,. 
bie. Ankunft. defielben in einer 7 ©tunden von 
Perste entfernten. hacienda (Dieyerey, —*** 


and⸗ 
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Landgut) zu erwarten. Unſer Weg fuͤhrte uns qu 
dem ſuͤdlichen Fuße des Pijarro und. an einem 
ziemlich großen See Borüber, an deffen Fuß wir 
ein, mit vielen Pechſtein⸗ und Obfidian Bruchſtuͤcken 
gemengtes, vulkaniſches Conforment erblidten, das 
wir, da um Mittag ſchon das Ziel unferer heuti— 
gen Reife erreihe war, -auf einer Ereurfion nah _ 
den nahe gelegenen Bergen unterfuchten. 


Eine Stunde vor Anbruch der Nacht fahen 
wir den General, mit einem Gefolge von erwa 
109 Mann anfommen. Cine von den Bewohnern 
des Dres gewählte Depuration ging demfelben ent: 
gegen, um ihn in das, für ihn eingerichtete Haus 
einzuführen. in fonderbarer Aufjug; größten: 
cheils halb nackte, blos mit einer wollenen Decke 
und einer Hofe bekleidete Menſchen, und doch nicht 
ohne Würde! — Der General ging an uns vors 
bey und grüßte nicht nur mit "vieler Artigkeit, 
| fondern Iud uns fogar, als wir ihn fpäter baten, 
ung die Stunde feiner Abreife bekannt zu maden, 
mit Artigfeit und Anftand zur Theilnahme an ſei⸗ 
nem Maple ein. 


Da feine Reife zu ſchnell ging, als daß wir 
ihm hätten: folgen koͤnnen, ſo war er. fo ruͤckuchts⸗ 
voll, . uns die-Hälfte feiner Eskorte zuruͤckzulaſſen. 
Weil wir: uns jedoch auch beeilten, nicht zu weit 
hinter dem Generale zuräc zu bleiben, fo holten 
wir ihn noch vor Pueblo de los Angelos ein, 
und waren bier Zeugen von dem ſeyerlichen Ein⸗ 
zuge deſſelben. 

Diefer Dre liegt in bem Geblete der ehemali⸗ 
gen Republik Flaskala, und unter feinen Bewoh— 
nern bat fih noch Manches erhalten, was an die 
Sitten der freyen Flasfalaner erinnert. "Der Ort 
liegt — freundlih, iſt rings von Obſtbaͤu⸗ 

men 
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men. umgeben und bier fanden wir auch bie erften 
anf europdifhe Weiſe angelegten Gärten. 

Am andern Morgen bradhen wir nah Puebla 
> auf, und die, Entfernung won 7 leguas wurde 
uns bei der reizenden Gegend, durch weldye der 
- fortwährend abfallende Weg führt, fehr kurz. Noch 
bat man einige Stunden zurüczulegen und ſchon 
breiter fib die Stade mit ihren vielen Kirchen 
und Thürmen in einer großen fruchtbaren Ebene 
aus, in deren Hintergrunde der Popocatepell und. 
der Nevodo d’ Jztaccihuat ihre ewig weißen 
Haͤupter zum Himmel srheben. 

Es war nod früh am Tage, ald wir an ber 
Aduana anfamen und einen Theil unferes Ge— 
päckes abladen mußten, um bie Zolbeamten in. den 
Stand zu feßen, daffelbe durchſuchen zu Eönnen. 
Wir mwurden gendthige in das Gaſthaus dritten 
Ranges: el meson de la Santa Theresia einzus 
ehren, da die erften beiden Gaſthoͤfe der Stadt: 
el meson del Christo u. Roncal bereits beſetzt 
waren. Doch mag der Unterjchied nicht groß ſeyn; 
es ift Eins fo fohleche wie das Andere. Wir das 
ben mehrmals zu bemerken Gelegenheit gehabt, 
daß man, fobald der Tag ſich neigt, mit aͤngſt—⸗ 
licher Sorgfalt die Hausthüren verfchließe und fie 
nur befannten Stimmen öffnet; indeffen halten 
wir es für allzugroße Aengſtlichkeit; denn es ſcheint 
uns in den Staͤdten, welche wir bisher kennen 
geleene haben, eben fo fiber wie in den meiften. 
Städten Europa’s zu feyn. 

Durch die Gefälligkeit eines webornen Spas 
niers und reihen Bankiers — Namens Pors 
tillo — lernten wir einige in der Nähe der Stabe 
gelegene Schwefelquellen kennen, wovon eine uns 
mittelbar an Ihrem Urfprunge ſchon ſo ſtark ift, 
daß fie eine, mit mehreren Sängen verfehene 

| Müple 
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Muoͤhle treibt. ‘Die Unterfuhung dieſer Quellen, 
welche Humboldt gar nicht bemerkt zu haben 
ſcheint, war fuͤr uns, in geologiſcher Hinſicht eben 
ſo intereſſant, wie ſie uns auch in mediziniſcher 
Hinſicht einer genauern Beachtung werth zu ſeyn 
ſcheinen. Die herrſchenden Krankheiten in Puebla 
ſind Hautkrankheiten, und, hat ſich irgend ein 
anderes Mittel gegen dieſe wirffamer erinlefen, 
als warme Schwefelbaͤder? — Man muß fid 
daher billig wundern, daß von Diefen Quellen fo 
wenig Gebraudy gemacht und der Fingerzeig der 
gütigen Natur fo‘ wenig beachtet wird. Bios 
an ‘einer derfelben fanden wir einige Blei eins 
gerichtete und verfallene Bäder. Es wäre ſicher 
eine der beiten Spekulationen, wenn Jemand eine 
der Quellen, die ſaͤmmtlich einen bedehtenden 
Waͤrmegrad zeigen, einfaßte und eine, nad) den 
Muftern der beffern Bäder in Deutichland ein- 
‚gerichtete , Badeanſtalt begründete. Puebla zaͤhlt 
nahe an 100,000 Einwohner und es iſt gar keinem 
Zweifel nnterworfen, daß dieſes Bad aub aus 
den nähern Umgebungen, ja felbft von der Haupt: 
ftade aus befuhr werden würde, Außer die ſen 
Quellen beſitzt Puebla auch noch manches Andere, 
das einer naͤhern Betrachtung und Beſchr 
werth ſeyn duͤrfte. Wir wollen nur der Kirchen 
Erwaͤhnung thun, deren Puebla eine große Menge 
jähle‘und die, wie man uns ſagte, ſehr reich ſeyn 
follen. “Wir Eonnten nur die Kathedrale fehen. 
Diefes Gebäude iſt auf einem großen freien Piatze 
mit ungemeiner Pracht und in einem edlen Style 
aufgeführt. Man follte glauben, daß, bier * 
Gold und Silber zuſammen gefloffen wäre, wel 
ches feit Amerika's Enitdettung den Menſchen a ‚Ber 
lang, dem Schooß der Erde zu entwinden. 

Die — hinaus verſcho ne Abreife es F 


’ 
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nerals erlaubte ung, einen Ausflug nah dem, 3 
Stunden in nordweftliher Richtung von Puebla 
entfernten, Cholua zu unternehmen, um die, nad) 
Humboldt und andern Schriftftellern dort befind- 
liche, große Ppramide, ein Weberbleibfel indifcher 
Baukunſt, zu befuben. Miemand von uns hatte 
geglaube, auf eine fo kleine Entfernung von der 


Stadt einen Paß mitnehmen zu müflen; allein 


wir waren in Cholua kaum angefommen und jogen 
eben nähere Erkundigungen über die Pyramide 


'ein, als uns der Alcade in das Stadthaus be— 


fheiden ließ und uns mit einem Geſetze befannt 
machte, weldes verordnet, daß, fobald ſich 6 be: 
waffnete Menfchen irgendwo zeigen, ohne ſich bins 
laͤnglich ausweifen zu koͤnnen, diefe verhafter und 
dem nächften Militate - Kommandanten zugeführe 
werden follen. Auch mir mußten uns in unfer 
Schickſal ergeben und unter der Begleitung ber 
troppa nah Puebla zurückkehren; doc geftatrete 
uns der Alcade gern und willig, vorher die Pyra— 
mide, welche dort unter dem Namen Cerro de 
Santa Maria befanne tft, zu befteigen, nachdem 
wir unfere Pferde und Waffen in dem Hofe des 
Stadthauſes unter der Auſſicht unferes Führers 
zurücgelaffen hatten. Die Mühe des Hinauf—⸗ 
fleigens belohnte die, ‚über alle Beſchreibung ſchoͤne 
Ausfiht reichlih, und Niemand, dem es nicht vor: 
her gefagt worden tft, ahnet es wohl, daß er fid 
auf einem von Menfhenhänden zulammengetras 
genen Berge befindet. Auf der Spitze ſteht jetzt 
ftate des templo de los Antigous eine der Maria 
gebeiligte Kapelle, deren inneres wir fehr ges 
ſchmacklos fanden. Nahdem wir noch den Stand 
des Darometers und Thermomererd zur Beſtim—⸗ 
mung der Höhe der Pyramide beobachtet hartem, 
begaben wir und nad dem Sratehenfe zuruͤck, wo 
ch 
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ſich unterdeſſen, da es grade Feſttag war, ein Hau⸗ 
fen Neugieriger verſammelt hatte. Der Offizier 
der troppa war ein artiger, wenn auch fein geiftigs 
gebilderer Wann, und ein kleines Geſchenk von 
engliihem Scießpulver machte ihn uns noch vers 
bindliher. Als wir in Puebla einritten, befahl 
er feinen Leuten, ungefähre so Schritte zuräd: 
zubleiben, und begab fih mit einem von und allein 
zum Sommandanten der Stadt. Wir brachten un: 
ſern Paß bei, wurden fofort freigegegeben u 
der Commandant, ein bejahrter Dann von wuͤrdi— 
‚gem Anfehen , entfchuldigte fi, daß uns das Ge 
ſetz dieſe Unannehmlichkeit verurfaht habe 
Am andern Tage ſetzten wir unſern Weg nach 
Mexiko fort, da wir die noch unbeſtimmte Abreiſe 
des Generals Vittoria nicht abwarten konnten, 
und ſo gut bewaffnet waren, daß wir uns vor 
einer kleinen Anzahl Räuber nicht zu fuͤrchten Hat: 
ten, Kine eigene Eskorte würde und an ISO 
200 Thaler gekofter haben. Bis nah San Mar; 
tin führe der Weg durch eine herrliche, fehr gut 
angebaute Landſchaft. Dann läuft er eine lange 
Strede durch Schluchten und mit Nadelholz bes 
wacfene Gebirge, welche ſich nady der linfen Seite 
Hin immer höher erheben und endlich in den Spiz⸗ 
zen der beiden Schneeberge Popocatepell ind Ne- 
vodo d’ Iztaccihuat ihren hoͤchſten Punft erreichen. 
Obgleich es noch früh am Tage war, als wir jis 
San Martin anfamen, fo zogen. wir, es doch Hi 
dafelbft zu uͤbernachten, weil wir überall 8 et 
hatten, daß fih Gomez in der Umgegend von San 
Martin aufzuhalten pflege, und wir geäbe nicht 
an den gefährlichften Stellen von der Nacht über 
raſcht werden wollten. Das Quartier war 
der ſchlechteſten und theuerfien. . Am folgende 
Morgen faßen wir eine Stunde vor, Tagedanden 
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zu Pferde, und .um 8 Uhr Nachmittaqs Hätten’ 
wir das Thal von Merifo und den Pueblo Sftas 
paliica in! der. Mähe des See's von Chalco er— 
reiche, "Wir: harten einen Weg von ungefähr 15 
Stunden zuruͤckgelegt, ohne daß unfere Thiere- das 
Mindefte genoffen oder. auch nur einmal ausgeruhe 
harten. : Ungefähr 11 Stunden. flieg der Weg, 
bald durch freundliche Gebitgsthaͤler, bald über 
braufende Waldbaͤche führend, beftändig aufwärts. 
Dann aber fällt er, zuwerft etwas .fteil und hernach 
allmaͤlig ab, und gewährt die herrlichſte Ausfiche 
in das Thal von. Mexiko und auf die. Seen von 
Chalso>uind: Tezcuco. Die Hauptſtadt felbft- aber: 
wird noch durch einige, an. der füdlidyen Seite: 
des See's von Tezcuco gelegene Berge gedeckt. — 
Der Weg von Sftapaluca nad Mexiko führe durch 
einige wohlangebaute Dörfer, in denen: wit auch 
viele Obſtbaͤume antrafen. .‘ 
ar (Die Fortfeßung folgt.) - 
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Kampf der Hellenen und Osmannen. 

So: unzweifelhaft es iſt, daß .die Griechen auch 
noch nad dem ‚glorreihen &eetreffen am Toten 
September: ſiegreiche Kaͤmpfe mit der Aegyptiſch⸗ 
Türkifchen Flotte beſtanden haben, fe fehlen doch 
zue Zeit noch zlverläfjige :Detaits über alle dieſe 
Gefechte und wir fönnen die Geſchichte des Feld: 
zugs von: 1824, gleid). der. Geſchichte der Feldzüge 
der beyden ‚werfloffenen Jahre, verft in dem folgen: 
gen Hahrgange- einigermaaßeu vollftändig. und zu— 
verläffig .mittheilen.- Die :glaubwärdigften Nach— 
richten lauten dahin, daß die Aegyptiſche Flotte 
nad dem Treffen svom zoten September ihre Stat. 
Polit. Journ. Dechr. 1829. 72 tion 
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tion bey Budrun verließ. Die Aegyptiſche Trans: 
portfloete fegelte hierauf den Meerbuſen von 
Stanchio bis gegen Koſſideh hinunter und feßte 
die am Bord befindlichen Truppen, welche durch 
Krankheit und Stuͤrme ſehr gelitten hatten, an's 
Land, welche laͤngs der Kuͤſte ein Lager bezogen. 
Die Tranſportſchiffe wurden gluͤcklich in den Haſen 
gebracht. und. am Eingange des Meerbuſens eine: 
Abtheilung von 8 Kriegsfhiffen poftire. Der übrige, 
Theil der Flotte, den Ibrahim Paſcha bey. fi 
behielt, verlor in; einzelntn kleinen Gefechten im 
Banfe de6 Septembers einige Schiffe. Am sten 
Dctober übernahm: Ibrahim; Paſcha, zufolge eines 
Großherelichen Firmans, zur geoßen Unzufriedens 
heit der Tuͤrkiſchen Beſehlshaber, den Oberbefehl 
der vereinigten Tuͤrkiſch Aeghptiſchen Flotte. Am 
6ten October ward. dieſe von den Griechen zwiſchen 
Chios und Mitylene angegriffen. Die Aegypter 
vertheidigten ſich, allein die Tuͤrken ſtohen nach 
Mithlene, wo. mehrere Tuͤrkiſche Schiffe von den 
Hellenen in Brand geftecft wurden. Am Loten 
October griffen die Hellenen aufs neue den von 
den Türken verlaffenen Ibrahim au und verbrann: 
ten eine, wie es ſcheint, beträdhtlihe Anzahl von 
Aegyptiſchen Schiffen. Ibrahim kehrte darauf mit 
dem Reſte feiner Flotte nad. dem Cingange des 
Meeerbufend von Stanchio zuräd, wo die Trans: 
portflotte und die: vorerwähnten ade Kriegsſchiffe 
zu Ihm. fließen und mie ihm vereinigr nady Aleranı 
deia fegelten. Auch. auf diefer Ruͤckfahrt ſol die 
von den. Sriedyen: unabläffig verfolges Aegyptiſche 
Flotte mehrere Schiffe verloren haben: und der 
Ueberreſt in ſehr traurigem Zuſtande in Alexandria 
angekommen ſeyn. Nach andern Nachrichten hat 
fle ſedoch weit weniger gelltten und liegt noch ben 
Dudrum Der Leberreft der Tuͤrkiſchen Flotte —— 


XV. Hellenen u. Osmannen. 1081- 


in der Mitte des Dctobers ebenfalls in fehr uͤblem 
Zuftande in den Dardanellen und den Bosphorus ein. 
In den verfhledenen Gefechten am ı1sten, ISten, 
abften und zoften September haben die Türken 
12 Fregatten und Corvetten, 20 Briggs und Über 
80 Tranfporefciffe verloren und werden ſchwerlich 
im folgenden Sjahre zu einer neuen See: Erpedition 
im Stande feyn. Die Griechen find durch biefen 
glaͤnzenden Erfolg fo Fühn aeworden, daß fie für 
den nächften Feldzug den Plan der Blockade der 
Dardanellen gemachte haben. Wenn übrigens auch 
feine bedeutende Gefechte zu ‚Lande vorgefallen 
find, fo läße es ſich doch nicht laͤugnen, daß. audy 
dort die Angelegenheiten der Hellenen fehr gut 
fiehen; ihre Borpofen find in Theflalten bis- zum 
Thal von Tempe vorgedrungen und die Weft Ar: 
mee fteht In Epirus bey Arta und Janina. Die 
Empörung. der Syriſchen Paſchas beftärige ſich, 
und wenn gleih noch kein foͤrmlicher Krieg mit 
Merflen ausgebrochen ift, fo ift doch bereits ein 
zahlreiches Perfiihes Heer unter Abbas Mirza an 
bie Gtaͤnze von Kurdiftan gerückt und man ep 
wartet den baldigen Ausbrudy der Feindfellgkeiten, 
Auch die Unterhandlungen mit den Europdifhen 
Mächten find ſeit Ghalibs Sturz und der Abreife 
des Lords Strangford Ind Stocken gerarhen. Es 
heiße am Schluffe- diefes Jahrs wie am Schluſſe 
des vorhergehenden, dag wichtige Unterhandlungen 
zwiſchen den großen Mächten, namentlich zwiſchen 
Rußland, England und Oeſtreich, über die Tier 
Eifch : Griechiſchen Angelegenheiten Im Gange wä: 
ren; das Ruſſiſche Cabinett on ſchon deshalb. ein : 
Memoire an. die vier großen Mächte uͤberſendet 
haben und Wien wird als der Schauplaß der des: 
fälligen: wichtigen im Anfang ‚des folgenden Jahre. 
zu erwartenden Konfetenzen genannt, Daß. es zu 
| 7a einer 
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einer. großen Enropäifhen: Sjurervention in die 
Griechifch⸗ Türfiihen Angelegenheiten fommen werde, 
leidet wohl keinen Zweifel, nur das bleibe unge 
wiß, ob fchon jet der Augenblick derfeiben er: 
fhienen. ift. 9 


= 

| XVI. 

Rede des Königs bey Eröffnung der Franzoͤ⸗ 
fifchen Kammern. In der Originalſprache. 
"Folgendes ift die Nede, mit welcher Se. Maj. 

der König von Franfreih am 22ften December 

die Sitzungen der Kammern eröffnete: 
Messıruns. 

- Le premier besoin de mon coeur est-de 
vous parler de ma douleur et de la vötre. 
Nous avons perdu un Roi sage et bon, ten, 
- drement cherı de sa famille, venere de ses - 

euples, honore et respect® de tous les gou- 
vernemens eirangers. | 
La gloire de son rögne ne s'eflacera jamais; 
non-seulement il a releve le tröne de mes 
ancetres; mais il l’a consolide par des institu- 
tions qui, rapprochant et reunissant le passe 
' st le present, Ont rendu à la France le repos 
et le bonheur. 
Laffliction touchante que la nation entiöre a 
ressenti aux derniers momens du Roi mon 
fr a dt& pour moi Ja plus douce de toutes 
Uemsslstbas: et, je le dis avec verite, 
c'est ä elle seule que je dois d’avoir Pe jouir 
pleinement de la confiance avec laquelle mon 

‚avenement au trône a ete accueılli. | 

.  Gette confiance ne sera pas trompes, Mes- 

sieurs: je connais 'tous les devoirs que m’im- 

se la royaute; mais, fort de mon amour 

Pr mes peuples, j’espere, aveo l’aide de 
iey, avoir le cöurage et la fermetö neoss- 

as pour les bien remplir. Je 


' 
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Je vous annonce avec plaisir que les dis- 
positions des ———————— —— n’ont 
point eprouve de changemens, et ne me lais- 
sent aucun doute sur le maintien des relations 
amicales qui existent entre eux et moi. L'es- 
prit de conciliation et de prudence qui. les 
anime, donne aux peuples les plus fortes ga- 
ranties qu'ils aient jamais eues contre le re- 
tour des fleaux qui les ont- si. long-temps 
desoles.' Ä 

Je ne negligerai rien pour maintenir cet 
heureux — et la paix qui en est le fruit. 
C'est dans ce dessein que jſai consenti à pro- 
longer encore le sejour en Espägne d’une 
partie des troupes que.mon fils y avait lais- 
sces Apr&s une camıpagne que, comme Francais 
et comme pere, je puis nommer glorieuse& 
Une convention recente a regle les conditions 
de cette mesure temporaire, de maniere & 
concilier les interets des deux monarchies. 

La juste securite que nous donnent nos 
rapports exterieurs, ‚favorisera le developpe- 
ment de notre prosperite interieure. Je secon- 
derai, Messieurs, ce mouvement salutaire, eh 
vous faisant proposer successivement les ame- 
liorations que reclament les interets säcres de 
la religion et les parties les plus importantes 
de notre legislation. = er 
- . Le Roi mon frere trouvait une grande 
consolation à preparer les moyens de ferner 
les. derni&res plaies de la revolution. Le mo- 
went est venu d’executer les sages desseids 
qu’il avait congus. La situation de nos finan- 
ces permettra d’accomplir ce ‘grand acte de 
justice et de politique, sans augmenter les 
Impöts, sans nuire au credit, sans retrancher 
aucune partie des fonds destines aux divers 
services publics. Ges resultats, peut-&tre inespe- 
res, Messieurs, nous les devons à l’ordre — 
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bli, avec: votre. concours , dans la fortune de 
l’Etat, et à la paix dont nous jouissons. J'ai 
la ferme confiance que vous entrerez dans mes 
vuss , et que cet oeuvre de reparation s’ache- 
vera par un. accord parfait de volontes entre 
vous 8 moi. 

Je veux que la’ ceremonie de mon sacre 
termine Ja premiere session de mon regne. 
Vous assisterez, Messieurs, & tette auguste 
ceremonie. Lä, prosterne aux pieds du meme 
aute) ou Clovis regut l’onstion sainte, et en 
presence de celui.qui juge les peuples et les 
rois,'je renauvellerai le serment de maintenir 
et de faire observer les lois de PEtat et les 
institutiohs ootroyees par le Roi mon fröre; 
je remercierai la divine Providence d’avoir 
daigne se servir de moi pour reparer les der 
niers malheurs de mon peuple, et je la conju- 
rerai de continuer ä proteger cette belle France 
que je suis fier de gpuverner. 





— xvn. J 
Ueber die Polar⸗Expedition des Capitains 

Enngliſche Blaͤtter enthalten folgende Nachrich⸗ 
‚ten uͤber die verungluͤckte Polar-Expedition des 
Capitains Lvon. Man weiß, daß im Monat May 
von der Londoner Admiralitaͤt zwey Schiffe, der 
Hekla und der Griper, unter den Capitainen 
Darren. und Lyon, zu neuen. Entdeckungen 
nah dem Nordpol abgeichicfe wurden, und der 
‚ihnen ertheilte Auftrag dahin gieng, auf einem’ ges 
wiffen Punfte, wo möglih, im nächften Sommer 
zufammen zu treffen: Durch Heftige Stürme und 
anderes Mißgefhic wurde aber Capitain Lyon 
genöthigt, che er noch das vor dem ne 
; in: 
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Winters Ihn beſtimmte Ziel erreichen Fonnte, nad 
England wieder zuruͤckzukehren. — Hier nun Es 
niges aus jenem Berichter 
Der Sriper verließ Stromneß ben Iften July 
und erreichte die Höhe des Kap Chidley an der 
Labrador: Räte den aten Auguſt, wo er drey Tage 
zwiſchen Eisbergen feft ſaß, und hernach zwifchen 
Treibeis gerieth. Er wurde dadurch fo ſehr aufs 
gehalten, daß ihn zumellen der Snap (dad Pros 
blantſchiff) ind Schlepptau nehmen mußte. - Bon 
Kap Chidley mußte der Griper nordwartd nach 
der Inſel Refolution feuern, da die Eisfelder den 
Weg nad der Hudſonsſtraße vwerwWehrren Mit 
großer Anftrengung gelang es dem Kapitain, ſich 
etwas weftwärtd nah den Sinfeln der Wilden, 
(Gayäge: slande), zu wenden, von wo man Die 
Inſeln Salisbury oder Nottingham ſah; fichere 
Beobachtungen darüber konnten nicht gemacht wers 
den. Einige Kähne mir Eingebornen fahren an 
fie heran; es waren Esquimaux von derfelben 
Race, wie man fie auf der früheren Fahrt ange; 
troffen. Sie wurden reichlich beſchenkt und ſchie⸗ 
nen ſehr erſreut. Bon der Salisbuty-Inſel ſteuerte 
man nach dem ſuͤdlichen Punkte der Southamp⸗ 
ton⸗ Inſeln und geriech in einen ſtarken Meer⸗ 
ſtrom (Forx⸗-Kanal und Oir T. Rowe's Willkom- 
men); wodurch man beynahe Schiffbruch gelitten 
haͤtte. Die Southampton⸗Inſel fand man ziem⸗ 
Hy genau Auf der Karte aufgezeichnet. An der 
Suͤdweſtkuͤſte diefer Infel war der Griper genoͤthigt, 
wegen ‚der Untiefen vor Anker zu gehen. = 
einem Windſtoß verlor man einen Anker, bei 
war man noch mit drey anderen verſehen. Zur 
Zeit der Fluth hatte man 4 Faden Waſſer, zur 
Zeie der Ebbe wurde die See fo feiht, dag das 
Steuer auf den Grund aufſtieß. Hier ſaß man 
am 
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am Iiften September feſt. Sobald das Werter 
beffer wurde, fuhr der Griper auf dem Sir To 
Rowes: Willlommen welter allein durch seinen hef⸗ 
tigen Nordwind wurde “ers in die, Hudſons⸗Bay 
getrieben. Durch. Ausdauer und Benutzung jedes 
günftigen Lufrzuges:-erreichre man Kap Fullarton, 
den Vorpoſten zur Einfahrt in den Wagerſtrom, 
wo. man noch 60 Meiten; von der RepulſeBay, 
woſelbſt man überwintern. wollte, entfernt war. 
Die: Küfte, an dem Amerikaniſchen Feſtlande - war 
fo vol Klippen und fo gefährlich, daß man ger 
zwungen war, fih wieder nad der- Southampton⸗ 
Inſel zu: wenden, anſtatt nach der Repulſe⸗Bay. 
Die Fluch tried das. Sir nn Miegek- nd 
mweitlih,. 

Ein heftigen Sana äberfiei Gier das. 
Saif; man warf 3 Anfer aus umd ſuchte fih, 
fo. gut es gehen wollte, feſtzuhalten. Die Wellen 
ſchlugen mit: großer Gewalt in das Saif herein; 
‚und überjogen alles mit-einer dicken! Eisrinde, fo 
daß die Segel und das. Taumwerf zufammenfroren. 
Der. Schnee fiel fo dibt, daß die Mannſchaft alle 
Kräfte aufbieten ‚mußte, um nur-das:Ded frey 
zu. halten. Die See trieb Eisfhollen gegen ‚da6- 
Schiff, mehrere Taue wurden zerſchnitten. Der 
Wind und der Schnee Wurden immer ärger; das 
Schiff ſuchte ih mir 3 Ankern feftzubalten und 
alle drey gingen in einer Nacht verloren. Die 
Gefahr war auf das Höchfte geftiegen, in jedem 
. Augenblide fürdtere man zu ftranden. Indeß 
wurden Eeine Vorſichtsmaßregeln verfaumt. - Die 
Nothſegel wurden zurecht gelegt, obwohl es fo 
finfteer war, daß man die Hand nicht vor den Aus 
gen ſehen fonnte. Dazu kam noch, daß man gar. 
wicht wußte, nad welcher Richtung man. getrieben 
wurde, da die Compaſſe Feine: Abwechſelung ans 

jeigten, 
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zeigten, ob man ſich auf oder nahe. ‘bey “dem | 
magnetifchen - Erdpol befinden mochte. Da das 


Meer immer tiefer gefunden.: wurde, mußte. man 
annehmen, daf der Wind vorm: Lande wehe. Ends 


lich blickten die Sonne und in der Nacht auch die _ 
Sterne ,. die ‚man mehrere: Tage nicht geſehen 


hatte, wieder hervor; man war aus dem. Mills 


kommen” heraus und befand fih 65° 30%. voͤrdl. 


Br. Dean hatte feinen Anker mehr, aber war 
dennoch entihloffen, wenn es -irgend moͤglich ſey, 
bey Cheſterfield-Inlet oder 'füdlid davon zu übers 
wintern. Mit aller Anfttengung fuchte man die 
Amerikanische Küfte zu erreihen; da man fich aber 
nach den Untieſen der Hudfons-Bay getrieben fah, 
bemühte man fi, die Inſel Saliebury zu gewin⸗ 
nen und hoffte dajelbft auf einige gute Tage, um 
bie Schaͤden auszubefferh. 

Das Unmerter dauerte indeß fort „. und man 


Eonnte das Schiff kaum gegen die Eisftröme. ; 


fihern, Eine Anzahl Eingeborner famen In ihren 
Kähnen heran und vertaufchten ihre Kleider gegen 
Eifen-und Waffen. Die hoffnungslofe Fortdauer 
des Wetters, der ſchlechte Zuftand des Schiffes, 
der Offiziere und der Mannſchaft, die diesmal 


mehr als jemals ausgeftanden hatten, die vorge: _ 


rückte Szahrszeit und hundert andere Gründe bes 
flimmten. den Sapitain Lyon, die Hudſonsſtraße 
zu verlaffen; eine gefährliche Fahre von goo Mels 
len. Ein frifher Wind trieb dag Schiff jetzt 


- 


nad der Davisftraße, 150 Meilen fübwarts von 


der Inſel Refolution. Gluͤcklicherweiſe begünftigte 
ein Wechfel des Windes die meitere Fahrt heims 
waͤrts. Obgleich diefe Reiſe bie nordweftlidhe 
Durdfaber nicht fand, fo tft fie doch dadurd) 


intereffant geworden, daß wir durch fie über fons 
derdare Erſcheinungen der Magnetnadel unterreichtet 


worden 
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worden find, Die Compaſſe begannen zu ſchwan⸗ 
ten und einander zu widerſprechen, als man bey den 
Savage: Sinfeln anfam; als man weiter nad Wei 
fien ſuhr, wurden fie nod unftdrer und ganz, 
nnglos. Als ſich das Schiff in dem "Sit Thos 
mas Rowes Welcome" befand, zeigten die Na: 
dein gar keine Abweichung, fondern: blieben ſtehen, 
wie man fie ftellte, er 


R kei . — 
xXvul. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Dem Vernehmen nach laͤßt die Franzoͤſiſche Mes 
gierung in Spanien ſtatt der zuerſt beſtimmten 25000 
Mann, nunmehr daſelbſt 31000 Mann Ihrer Truppen 
zurück, und hat mit Spanien eine Convention -abass 
(hloflen, nad welcher ſich legteres verbindlih mad, 
die an Frankreich fbuldigen 60 Millionen mit 3 Mil, 
drepprogentigen Renten abzubezablen. Für den Unters 
halt der 31000 Mann eontribuirt Spanien die Summe 
von 14 bis 15 Mill,, wodurch die Koften gedett wer: 
den, welche die Anterhaltung diefer Truppen in Gpa: 
nien mehr als In Frankreich Foften, — In den @e: 
wäflern der Stadt Gandia foll die Griechſche Flotte 
am „zten Nov. die Aegyptiſche total aufs Haupt ges 
fhlagen und 20 mit tegulaiten Truppen bemannte 
Ssife weggenommen baben, daher die Griechen fi 
mit der Hoffnung ſchmeichelten, dai der. Feind bald 
genoͤthigt ſeyn werde die Juſel Sandia zu verlafen.— 


Hamburg, den a2oſten December 1824, 
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ie Sreiftaaten unterfiägen die Griechen, 1094: 
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befhießt Vera-Cruz, 162. Bufammenkunft des Megi: 
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699 f. Einzug der Spanier in Lima, 904: 2 
tionen der Generale Dloneta und Balder, . 
eru's Revolution. Geſchildert von dem iſchen 
apitain Baſil Hall.) 976 ff. 1066 ff. Biogra 
des Generals San Mattin, 2 ff. Bolivars Unter: 
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Eröffnung des Columbiſchen Congreffes, 164. 1068) 
Militair-Etat von Columbien, 1054. Die 
—— ie —* Enaliſchen Werke: Columbia 
ing a geographical, statistical,, agrıc \ s.c0m- 
—— itical accouut of ihat country adapıed 
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lor tlıe Bm reader, the marchant - and the colo- 
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806, ' Biographie des Generals D’Higgind, Br DIR 
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1091 f. . Revifion der Eonftitwtion von’ ıgrg in dies, 
ſem Lande, 1092, Doctor Francia in Paraguay, Tot. 
—* kp ag er uͤber Amerila, 
583 ff. 6 8 ff. 985 ff. Flächen: Inhalt und Bes 
stern ee Keftindifsen Inſeln, 497. 
pten. Der Vicefönig wird von der Pforte 
jun Generaliffinans ernannt, 469. Abfendung einer 
pedition ac O8 —— 469: 530: —* 
Krand zü Unru HE 663 
Aly, — — — d fei ei 
der Schilderung des Preuß. General: eleutinanfe 
Minutoli.) 785 f. Canal zwifchen — und 
Rumanieh, 790. 
Algier, ‚Nachrichten über di 08 Land, 908. 
die Mack des Deys„.gır. Weber. die fi L. ni 
Devs, DBolfsmenge, 13. Kriegsmacht, 9 
— 5m Die G fan: enen in J 96, ... 
Aſhantees. Verluſt der —9— nder durch 10.04 
Afbantees = et: frifanifhen Goldkuͤſte bey Sicondee, . 
461. 637. eich der Afdantees au der Goldkü 
(Aus der — Skilderie.) 526 ff. —— 
Weitere Vorfälle mit den Alhanters, 739. 844. 
1125. rn Turner wird zum en Ai 
en 1033 f. - 


Auftralien. zunehmende Suttu 
San. RER A 
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Euronäifse Mivalttät In Auftralien. (Mus dem Cou- 


süss des Pays-bas,' 990.) ff, 
NTHEU.F ä 
ur a ar 19 94 


- 


} * vs > 3. * % N 1 . 
Brafilien, Kapnferreih.. Auflöfung des Congreſ⸗ 
ſes, 98. . Neue Verſammlung von zwen — 
3%9. 310, Apoſtoliſcher Vicar, 165.. Neue Conſtitu⸗ 
tiol, 194, 310... Ernennung des Lords Cochrane zum 
Marquis von Maranbam, 310. Abriß der Brafilias 
nischen Revolution, 327 ff. Monteuideo ergiebt ich 
an die Brafilianifcben Ttuppen, 496. Partheygeiſt, 
406. Beeidigung des Kahſers auf die neue. Conitituz 
tion, 580. 702. ‚Conflitutions: Entwurf, vom ırten 
Der, 1823, :672 fr 249. f. 831 ff. Seuersbrunft im 
Schaufpielhaufe zu.Nio Yaneiro,.702, Blockade von 
Sernambuco durch Lord Cochrane, 998.-Iogg f, Bau 
| einer neuen. Schiffsdode auf der Jiha dos ‚Cobras, 

95. a nne —X 


China. Das Ehineſtſche Reich und feine gegen- 
waͤrtigen Verhaͤltniſſe zu Großbrittannien, 224 ffir 
Ueber die Subordination im dieſem Lande, 227. | 


ei a a TE. % V 
Deutſchland. Rheiniſch-Weſtindiſche Compagnie, 

136 f. Weſer-⸗Schifffahrts⸗Acte, 3601 ff. Betrabtuns 
gen über den Gang ded Handels und der Induſtrie, 
404 ff. 502 ff. Bevölkerung, 679. Protocol der deut- 
fben "Bundesverfammtung. (Frankfurt, den ı6ten 
Auguſt 1824.) Proviſoriſche Maapregele zur noͤthi— 
gen Aufrehthaltung der innern Sicherheit und öffent 


lichen Drdnung, 847 ff. s£6 ff. 


— Er 
AS ne eek E 


Einzelne hiſtoriſche Züne, 1052 ff. | 
Europa. Stattitifhe Meberfiht der "Europälfben 
Staͤaten, 516 f. Betrabtungen über den gegenwär 
tigen politifchen Suftand der Erde,'gog fl: "- 


f 


* “ 
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=: Frankvtich Kbnigreich Ordonance num 2ſten 


Dec., wodurch Ludwig XVITR Die Derrtigten-Kam⸗ 
mer auflöfet, 89. Zufammenbernfung der Wahl-Col⸗ 


legien, 89. 57 . 354 f. Forderungen des alten und 
‚ 9 


neuen Ade I. . — des Cardinals von 
Siermont: Toͤnnete, Erzbiſchöf von. Wönfonfe,;” 91. 
Sonvention des Acnerald — 


Uüuber die mikitairifhe Desupation dieſfes R u) 


Granidf, Truppen, gr. ; Errichtung. eines obere 


- Mathe des Handels und: der. Colgnien, *22 Ca⸗ 


u 


nat von Gr. Quentin, 192 ff. Einige zen uͤber 
Beſfieres 244 f. Das Taubſtummen Juſtitat zu Dar 
ris, 243 ff. Moguefeuils. Weltumſeglung, a 
Gröffnung der Ranımern, 289 fr Hert Ravez, Pr 
fivent der: Deputirrenkamtmet;.. 356. 1. Budget von 
1325, 357. Geſetzentwurf zur Eröffnung: neuer Ere⸗ 
Dite, 357. 660. 4. Rechnungen von 1322, 358. Vor⸗ 
fhüffe an die Spanifhe Regierung, 353- Geſetz ent⸗ 
wurf wegen der Rente-Reduction, «462 ff. 558 ff, Re⸗ 
crutirungs-Geſetz und Septennalitär, 467.564. 658 
Groͤße des Landes und Bevdlkerung ‚.-: 5167. 679 
Militair⸗ Penſſon, 564. Mobification der Stempeß 
und Cinregiftritung: Abgaben, 565: Tabacksmondpol, 
565. Benjamin Conſtants Wahl, 565. Verabſchie⸗ 
dung des Vicomte de — ——— —— 
die Entfbädigung der Emigranten, Go. Werth ih⸗ 
tes vormaligen Eigenthums, 964: 1095 f. Venſioni⸗ 
rung ſchwaͤchlicher Richter, 660.  Unterhandlungen mit 
Hanti, 661. Weber das Verhaͤltniß zu Portugal, 661 
Uneingefbräntte Macht von Villele, 7a1.. Zwilkıdef 
felben mit Shateaubriand, 730 f. wWüele politi⸗ 
iches Suftem ‚733 f. Oppoſition der Pairslammer, 
Verwerfung des Geſetzentwurfes mögen: der 
zeligidfen. Fuſtitute für Frauenzimmer, 744. :"Shlaß 
der Sitzungen der ſterial⸗Ver⸗ 
änderung, 744. Zuſammenberufung der Generals⸗ 
Conſeils der —A——— Wiederherſtellung 
der Genfur, 771 f. Tod Ludwigs XVIII. Biogra- 
phiſche Skizze deſſelben, 1.354 . 7038. Carl X, 
955 ff. r125:-  Sladen : Inhalt der Monarchie, 1035. 
Der Solonien, 1035. Staats :Cinnahme und Nus- 
gäbe, 1035 »-Politit in Hinficht «Spaniens, 10364 


— Regiſter. 
uUnterhandlungen mit Spanien wegen der dort. be; 
Bet Sranzöfifhen — 1037. — 
nz 1052f. Neue Bingen: der sf 
Saumern, 1125. 1152 f. 
r / 6. 


echen land ammentt en der Griechiſchen 
* mir der. Tür fhen im Golf er Sin 3; 
Serhtennung mehrerer Türfiiben Sch 
7 Kürten erg die re von ER. A— 
gi 179 Mägye des Paſchas von Scutari nach 
ra A, etellung der Grieben, 04. ib. 
fall der U * er. von den Zürfen, 170. U 
mungen gegen Patras, ı 28 —— von —— 
Eng PR a hide Srath, 2 " —8 anderer 


eu, 


nder Anweienbeit a Aa 
Lords B pa 461: 641 Geldes ei 


Sn Freiheits es. Au us aus den Me 

moiren des —— * über Sn egeum tigen 

s euen⸗Krieg, 334 ff. 440 Innere 2 u, 

664: . Ausführliche Darſtellung * * zuges. eisen 

den Griechen und Türken im Jahr 182 nn s1of Sub 

letin über "die Schlacht von. — 

Markos Bozzaris fiel, 552 ff. * r bie. Factionen 

au 

Die Pig), Wilitaitverfonen im im —* je ep * 

* 36 ff. Landung einiger pte 

663. Darſtellung der Griechſchen FT nu 

Einnahme durh die Türken, je5. 1038. | 

nahme diefer Inſel durch die * —— „26 

— Omer Vrione erklaͤrt fi 

gas f Bl Paſcha von Resropont ; Athen, 
erwiſch Vaſcha bey Salons, | Far ti 

pedition, 959: Expedition der ärt Pe 

* 1039. —— — die Se en € 

fl . Siegreicher Sen "re se 
= * r die Griechen, 1038 ff. IH ti 
‚ Berichte darüber, 1043 ff. —* —** on. J 


ernements anı die Seemach 
Nachrichten über Er ar Raurec to, 















in dieſem Lande, Schreiben 
getheilt von einem Dellenen;) 716. > 


Broßbrittannien, > Ben s ER, j 
168: Ueber die Producte Seien Snlehr 3. Erf: 


A 
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nung des palumeits, 170 ff. VParlamentsverhaund⸗ 
Inugen, 174. ff, 259 ff. Dantoddrefle, 178. ı Ueber die 
Staatsverbä Emile diefes Bandes, (Ans der Schrift: 
Administration. of.the affairs of Great-Britain, Ireland 
and their!dependencies at the cammencements to the 
year 1823.) 233 ff. Sinkender Fonds, 733. Betrag 
der Accife, 235. Convention. mit Deftreih, binfichtz 
lich der eftreichifhen — 260, 265. 346 f. Bu: 
faßsArtikel- zu der zwifchen England und Portugal 
abgei@inftenen ——— wegen Unterdrüdung, des 
| —286 nhandels, 260, Ueber die Anerkennung 
Unabh der Südameritanifaen Provinzen, 260, 
üebor die Pergänftigung der Katholiken, ihre Todten 
auf. mentataufiichen Kirhhöfen zu beerdigen, 2615 
— ‚zue Yuflöfung von Schatzkammerſcheine 
26%, Anzahl der anzuwerbenden Matrofen, 261 
Geſetz —* uͤtung des nee 361 f.:; ‚Beltand 
der. Brittifhen TER Ueber dig: ‚Bean: 
tenftellen in Irland, 263 Diesid hriges. Budget, 264; 
“ Motion, —5 der fehlerhaften. epräfentation. der 
Stadt E 2654:. Staatsſchriften mit Krank 
reich und Span en in Hinſicht der — Spa: 
—R Provinzen, 266 Zur et 
IR Ta AT ‚Die Seiden:Einfuhr bette N Wh Bey 
fräge * — des gegenw Sufanden. 
\ 


die aus den Kop — ilderie und 
Eng Ah ournalen, 291 Ueber d naliſche 
Nati nalfchü db, (Aus der Beinfhrift the —— 


298 —53 die A dlibe Lage des Landmannes 
in England, 295 ff. er das Spitem. des — 
(Aus ZA REBER Ah —— 300 eind⸗ 
e —6 gegen Fier, 345, 730. riedens 
tAlgier, gag fr: 3 Tractat mit. den 
a derfanden we en saenfeitt 4 Abtretungen in 


ndien, 346 57 nfrag wege 
— laven, 348. — Des 
yidirung der ‚Strafgefeg ehr, 349. — m Ver⸗ 
— der Eh a ill, 339 \.pegen 
des aueh. port, ine en; Fee — ‚Bine: ders 
—— erwerfung der Mpti —1 as 


Unterfuhung 7 Aufande von 531 , 353. 
rectionsacte für Irland, Nene Nordpol: ‚(per 
tion, 386. Lord 9, Ruſſel's Essay on, 

of che, English, ‚government and. gonstitutjon 
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ihe vei reign 'öf Hehri VIn ee present tiite,’ı Second 
Edition. ‚Löndon 5825) 387 ff... Dies Königin Elite: 
beth, h, f. Bedtegelehrte, 305 ff. „undII., 
305 ff. Bertagung des Parlaments, Ye; Heber die 

ul Prämie von 10 Proteitt, 460: Pupklarität des 
18 Canning, 461: Wed Des. Lorde Böron, g6r. 
Hab Iturbides Abreiſe nach Rerie are 
wachs der Eultur-in Canadu, 496 f. "ueber 
3 —— 502 ff. 569. ——— 
en und Preußen, 568. Staatseinnahme 
fition zur Anexkeunung der Unabhängigkeit? er ei 
amßrifanifhen'&faaten; ' a 589. 652 655, '844. 
1* Enaliſche Zeitſchtifte uszugsweiſe aus der 
dinburgh review.) 592. Weberfiht der in Cügland 
eb trabirten fremden Anleihen. A r'London ” 
SER ur 620 f uß des 


Schl am 

er die — don Era 8* or⸗ 

Staats⸗En ae 70, 

| cl, nr "ferpansuen um) (heit ortugal * F 
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thum. eitung y' 
16335: Ankunft des‘ —5 en Ge 
en a, 696. SerabieRung der — 

ſchuld, 737. Büiiehtite der — 
tape, 847. 951. Ueber die Berältniffe ne. | 

—*34— 950. Bevdlt Hr 516. o5r —— 

Häufer, 951., "Abgaben der ler X ve 
die Mafregeln der eh Fa Whig⸗ | 
—58* Prorogirung —— ie. 

rirfifchen Coloͤnien if ‚ 1013 F | * 
am Cap der guten Sof ung, 3 "pie infte 
dieſer Colonie, 1013. a Leone, TE A, Eng 
liſche Macht in Oſtind en er’ ud it 
me Englifch "Handel 1051 orühe des | 

‚ 1032. Staat: nab ahme und St 
ar: "ueber den — | 
Nabrichten über Gibraltät, 7 
Berftärfüngen nah O —D 112 "Dr 
as, "ueber. die * OR RR n 
Sony 13a f.. — Br He A > 
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1823 im Konigreiche Hannover neu Htganifitte Lan: 
desverwaltung. (Fingefandt.) 76 ff. Ueber die Do- 
mainen-Berwaltung, 82 ff. Weber die Einführung der 
Gefhwornen im Königreih Hannover, Vom Abvo- 
caten Dr. König zu Oſterode 05 ff. 133 ff. Einige 
Zweifel zu dein Auffage eines Hannöverfhben Beam: 
ten über die im Königreih Hannover nen organifirte 
Landesverwaltung im Januarhefte, Too ff. och 
etwas in Bezug auf die neuen Staatd:Einrihtumgem 
im Königreihb Hannover, 285 ff. 

Zayti. Kriegerifhe Nede des Präfidenten Bover, 
3'0 f. Landmacht, 311. Auszug eines Briefes von 
einem Gorrefpondenten zu Dort an Prince, 420 ff Fever 
des Jahrstags der Nepublif,.g21.. Wegnahme eimer 
Engl. Brigg, 637. Unterbandlunaen mir Frankreich, 
661. 704. 812 999. Ruͤſtungen gegem Frankreich, 1809. Be: 
völferung, ToIo. Jaͤhrl. Einnat me, ouo Mania, Tot. 


J. 


Nachrichten über die Snfel ER. — 


Joniſche Inſeln. Tod von- Sir Thomas Wait⸗ 
land, 284 ae Rachfolger, Er 3 — 


ve“ 


Ropenhagen. Ueberſicht der Tages— un. 
Blätter diefer Hauptitadt, zart: Ueber die alhahme 
der — (Nah dem Engliſchen 8 von 
William Godwin und der Kopenhagener Skilderie.) 

677 ff. Das Dänifhe Weſtindien. (Nach einem 
Soaciden aus St. Croix.) 704.1. a, 19 


t e. Be t ja 
£itteratur. 137 ff. -7i2 ff. 1025 fl. 1118 4° 
DE h 


Yrieberlande, Königreich der.‘ Eröffnung ber Set— 
fion der Generalftaaten. (Aus dem Courier des pays 


v7 


‚bas.) 253 ff. Ueber die Nepublif Maresvet, 324.1. 


Tractat mit England wegen Abtretung ndifcher 
figungen, 346. 533 ff Weber den Gang dee Hanbels,. 


503 ff. real, — uf. m., S17.% “Er Öff: 


Regiſter. 


nungs-Rede der Sitzungen ber Generalftaaten, 1019 ff. 
Budget für 1825, Io24. Große Erfparungen, 1024. 
Entwurf über die ausgeftellte Schuld, 1025. 

Norwegen, Königreih. Bedenken der Eonfitu> 
tions: Committee des Norwegifben Stortbings über 
die Königl. Propofitionen zur Abänderung.-der Ver: 
falung. (Aug dem Stocholmer Blatt Argus.) 601 ff. 
Ueber die Stiftung eines neuen Erb: Adels, 609 ff. 
Ueber das abfolute Veto des Königs, 615. 


D. 


Veſtreich, Kayſerreich. inländifhe Induſtrie, 
136. Bevölkerung, 69. 

©ftindien. Einige geograpbifhe Notizen über die: 
fed Land, 205. Neligion der Hindug, 205 f. QDuel: 
len des Ganges, 207. Ceylon, 208 f. Notizen über 
die merkwuͤrdigſten Städte von Oftindien, 2ı0. Auf: 
meffung des Landes, 210. Bevölferung, 211. Meis 
ner Gewinn des Verkehrs mit Dftindien, 211. 213. 
57T. Die vorzügfichften Ausfuhr: Artikel, aıı. Han 
dal mit Bengalen, aı2. Handel mit Arabien und 
Verſien, 212. Handel mit den Maldiven, 213. Ta} 
tal»: Verkehr Bengalend mit allen Theilen der Erde, 
213. Bevölferung und Areal, 516. Ausbrud des 
Krieges mit den Yirmanen, 676. 691 ff- 773 Ti. 845. 
1033. 1132 ff. | 
T | — 
Perſien. Europaͤiſche Cultur daſelbſt, 214 ff. 
Weber die Politik fremder Maͤchte in dieſem Lande, 
214 f. Monumente in diefem Lande, 215. Vorters 
Meife durch diefes Land, 216 f. Durh Armenien, 
218 f. Abbas Mirza, 20 ropdifhe Militgir- 
Disciplin, 219. Det Peritfhe Dof, 219: Ueber die 
Hftperfiiben Reihe und die daher drobende Gefahr 
für das Brittifde Indien, 220 ff. Beludfdilten, 
281: Kabaliftan, 221. ° | er 
. Portugal, Königreih. Decret, wodurd ale Be— 
ſchluͤſe der Cortes zurädgenommen werden, 336.. 
Ausbrud neuer Unruben in Liffabon, 470 ff. 572 ff. 

arauf Bezug habende Proflamationen, 470 ff. Ver— 
Änderung deb Minifteriums, 476. JInfant Miguel 


Regiſter. 


reifet außer Landes, 477. 575. Die Könfgin zieht ſich 
— nah dem Schloͤſſe Queluz, 575. Zuſammen; 
erufung der Cortes, 58% Amneftie: Decret, 580. 
Neue Unruhen, 964. Areal und Bevdlferung, 516, 


Preußen, Königreih. Bevölkerung, 6794 


R. 


Rußland, Kayſerreich. Canalweſen, 132. Sibi— 
riens Tultur, 132. Verſchönerungen in den Städten 
des Reichs, 132 f. Weber die Carmoifinfarbe der 
Pflanze polygonum Minus, 133. Goldbergwerfe in 
den —8 Gebirgen, 133 f. 1018. Platina 134 f. 
Anwachs der Vollsmenge, 139. 1060. Meſſe zu 


Niſchney⸗Nowgorod, 740. Neue Chauſſée von Peters 


burg nad Moskau, 140. Handel nah dem nordweft: 
liben Amerika, 168 f. Rußland und feine Militair: 
Eolonie. Nah der Englifben Schrift vom Doeror 
Lyall, 136. 409 ff. Bevölkerung und Größe dee Reſchs, 
516. 679, 1017. III5. Tractat mit Nordamerifa wei. 
gen der Südfee, 998. Ueber die Eolonifation im fibs 
liben Mußland, 1017 f. Staats: Einfünite, Iorg,‘ 
Landmacht, 1018. Seemacht, 1018. —— das Ruſ⸗ 
ſifche Kayferreih betreffende ſtatiſtiſche Nachrichten, 
1134 ff. Eintheilung in Gouvernements, 1115 f 

Ueber die Getreide: Erndte in diefem Lande, 1113 f. 

Anzahl der Fabriken und Manufacturen, 1117. Capi— 
tal des Handelſtandes, 1117. Staats-Revenuen, 1117. 


S. 


Schweden, Koͤnigreich. Reichstags-Verhandlun— 
gen, 235 ff. 313 ff. Weber die Organiſation der Kriegs— 
macht, 235 f. Ueber die Wichtigkeit eines JuſtizOm— 
budsmannes, 239. Neue Wahlen deſſelben, 918. 924. 
926. Noth der Schwediſchen Bauern, 241 f. Ueber 
die Schalte der Gefandten, 213. 433. 9418 ff. Addreſſe 
an den König und den Kronptinzen auf Beranlaf: 
fung der falfben Schreiben an verfhiedene Xandhöf: 
dinge, 313. Der allgemeine Unterricht, 314 ff. Weber 
die oͤconomiſche und finanzielle Lage ded Zander, 317 1F: 
Weber die Theilnahme des Volles an, die Geſehge— 
bung, 322. Berwerfung der Publicitätäftage, 323. 
126. Revifion der Meihsitände, 323. Bewilligung 


Regifter. . 
der Neihäftände, daß der Kronprinz in Abweſenheit 
des Rönigs in der anzuordnenden Regierung mit zwey 
Stimmen ohne Verantwortlichfeit präfidire, 323. a1ı. 
"Motion wegen veränderter Organifation der. Zolver: 
waltung, 431 ff. Motion wegen Einführung ‘einer 
verbeflerten, Schul: Cinrihtung anf dem Lande, 4:3. 
Motion wegen Publicität der Bank, und der Aeuſſe 
rung des ee über einige Berichte 
der Reviforen der. Neichsftände über die Sabre 18:0 
und 1821, 435. 623. Tecniſche Handwerksſchule, 435: 
Ueber das Verhältniß der Schwedifhen und Franzd- 
fifhen Kriegsmaͤcht. (Aus dem Gtodhoimer Blatt 
Argus.) 438 ff. Statiſtiſche Nachrichten, 517. Ver: 
theidigung des jeßigen Minifteriums, 624 f. Deffenn 
-libfeit der Gerihte, 726.113. Weber das Mißver—⸗ 
bältniß. der nährenden und zebrenden Mitglieder des 
Staats, 726. Bevoͤlkerung, 690. Motion, der Reichs— 
tag folle jedes dritte. Jaht zufammenlommen, 812. 
Ueber die Abfhaffung des unnöthigen Luxus, sır. 
‚ Preßfreibeit, 316. . Budget, 817. ını3. Beſchwerde⸗ 
puncte gegen den Staatsrath und fämmtlihe Staates 
fecretaire, gı8. Koften für die Armee und Flotte, 
920.f. 924. Weber die. veränderte militairifche Lage 
des Reichs, 922° f. Anzahl der befoldeten Beamten, 
924 MNothwendigfeit einer Reviſion des allgemeinen 
Unterrichts, 925. Anzahl der Neibstags:Protofolie, 
1111. Debatten über. die Rathgeber des Köntas, 
ıtıı f. Ueber das Vertheidigungswefen, 1112 f. Die 
Stände fenden eine Deputation zum Könige, den 
Zeitpunct zur Krönung der Königin zu beitimmen, 
1113. Schluß des Reichstages, 1113 f. 


Sieilten, Nah Graf Forbins neueiter Reife, 
513 ff. | 


Spanien, a Ueber das Amneſtie-Decret, 
9a f. 482: 1015, In Paris cireulirender Entwurf eis 
ner Spaniſchen Gonftitution, 147 ff. Schreiben eines 
Engländers über die Vorgänge na der Gapitulation 
von Gadir, 150 ff. Freyer Handel für die Untertba= 
nen befreundeter Mächte nah dem Spaniſchen Ames 
rifa, 194. Meactionen in diefem Lande, 92. 13T. 
1015 ff. Bildung von Querillad:Banden, 92. Finans 

“gen, 92. 182 Drganifation der Armee, 93. Franzd: 

ſiſche Dienpations: Armee, ıgı. Miniſterwechſel, 132. 


ı 1.» 
E77 # 
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Tilelſucht der Spanier, 247 f. 


Kegifter. 


676... Kriegsaerihte, 18%... Mbfendung bes. Linien: 


ſchiffes Aſia nah den. Colonien, 183. Einige Notizen 


über San Miauel, 245 f. Ueberſicht der DRAEHNNE: 
Urtheile vom Jahre 1agı bie ‚>: 246 f. ‚Ueber die 
tatifiifhe Nachtich⸗ 
ten über die gegenwärtige.Monarbie, Zıı f. Die 


circulirende Zettelmaſſe, 312. Flotte, 312. Volks⸗ 


ange, 312. 516. Handel, 312. Belauf der Spani— 


ſchen Staatsſchuld, am ſten März 1823, 772: Grobe 


Verhaftungen, 1014. Militair, 1016. , Anarchie 06 
Biographiſche Nachrichten uͤber König Ferdinand VII, 
1096 ff. Nachrichten über die Koönigin, 1097. Die 


Freymaurerey in Spanien, 1098 ff.. Ueber die Ber: 


minderung der Sranzöfifchen Armee, 1125. 1158. 


T. 


Triſtan da Cuncha. Nachrichten von diefer Inſel 
an der Suͤdſpitze von Afrika, 710 ff- 

Türfey. Ueber die Unterbandlungen mit Rußland, 
23}. 959. Minziafy’d Ankunft in Gonftantinvpel, 
234. 386. 469. Stellung gegen Perfien, 294. 959. 
Karification des Friedens: Tractats mit Perfien, 790. 
Dem Vicelönig von.Egppten, Mehemed Aly Paſcha, 
wird der DOberbefehl zu Lande und zu Waller gegen 


Griechenland übertragen, 467. 469. Die Pforte be: 


kiagt fih in.einer Note über die Hülfe, welche Engr 
länder den Griehen ertheilen, 468. 656. Abreiſe deg 
Sapudan Paſcha mit der Flotte, 469. Definitive 
Räumung der Wallahen und Moldau, 482. 663. 737. ° 


829. Nüftungen gegen Griebenland, 662. Memo: 


randum der Pforte vom Igten April an den Lord 
Strangford, fo wie des letztern Note vom Toten 
Avril, 664 ff. 727 f. Die Einnahme von Ipſara 
durch die Türken, 748. Ankunft des Franzdf. Ge⸗ 
fandten, Grafen Guißfeminot, 733. Abſetzung des 
Tanitfharen Aga, Paſcha Huflein, 368. Placat wegen 
des sıjährigen Thronerben, 868. Unruhen in Eon: 
ftantinopel, 958. 2 


u. 


Ueberſicht, hiſtoriſch-politiſche, des Jahres 1823, 
3f. Hiſtoriſch-politiſche Ueberſicht der fremden Welt» 
theile im Jahre 1323, 99 ff. Ueberſicht des gegen: 


- k k 


| Regiſtet. 


waͤrtigen Ganges des Handels und ber Induſtrie auf 
‚ber Exde, 122. ff. Allgemeine WeberfihE der geogra 
phiſchen und politiſchen Momente im Zeitraum von 
1818 bis 1924, 965 ff, ' i 1 | 

Würtemberg, Königreich, Ertrag des Handels 
In den Jahren ıgrı bis IKar, 136. Prinz P. W. von 
Wuͤrtemberg Neife nad merika, 140. Beftänd der 
„Armee feir-dem Beginnen der Stanzöf; Nevölution 

bis zum Jahr 1923. (Eingefandt.) Sortfeßung., 384 ff. 
Thou. 
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